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Jalir  1 1 44. 

1804. 

1144.  Apr.  15.  Lateran.  (Dat.  Lntmini,  XVII  kal.  mad.  Incarnal. 
iuino  Mr.XI.V/)  -  Papst  Lucius  il  bestätigt  der  Abtei  St.  Mau- 
rice (priuri  et  fralribus  Augaunensis  ecciesiej  im  Wallis  die 
Ziiriirkcnbe  der  Prtipslei  von  St.  Maurice  durch  den  Grafen 
Amedeus  von  Savoyen.  der  sie  der  Abtei  geualtthälig  entrissen 
hatte,  und  befiehlt,  es  solle  ihr  Niemand  dieselbe  wieder  ent- 
reissen  oder  sonst  die  Abtei  und  ihren  Besitz  in  irgend  einer 
Weise  schädmtMi. 

St.  Maurice,  AbteiarcL  — 

1805. 

1144  0(1.  M.  Lateran.  (Dat.  Lat.  per  manum  Haronis  See.  Ro- 
mane iHcb'sie  Subdiaeonus.  II.  Id.  Octobris.  Indict.  VIII.  IntarnaL 
anno  Mr,\LlIII.  Pontificat.  Lucii  secundi  pp.  anno  {irimuj.  — 
Fap.st  Lucius  II.  nimmt  das  Hospitalklosler  Sl.  l  Indi  (Hospitale 
cum  sancti  Ödalrici  confessoris  et  sancte  Afrc  martiris  ecclesia ) 
unter  Propst  Heinrich  zu  Kreuzlingen  in  St.  Peters  und  seinen 
Schutz  und  verordnet,  dass  die  von  Bischof  Ulrich  von  (Konstanz 
einceruhrle  Hciit  l  St.  Augustins  für  immer  unverletzt  ffelialten 
werde.  Wie  sein  Vorfahr  Pap.st  Ilonorius  II.  bestätigt  tr  auch 
Bi.schof  Llriclis  Schenkungen  von  den  bischoflich-cunslanzischen 
Tafelgüleru  für  den  Unlerhall  der  Kanoniker  und  der  Armen  j 
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UM. 

wogegen  das  Kloster  12  Denare  GonstanzennfliUEe  als  Zins  (^sub 
census  nomine)  jährlich  am  Gründonnerstag  zur  Fusswaschune 
der  Armen  (in  cena  domini  ad  pedes  pauperum  abluendos)  dem 
Bischöfe  von  Constanz  enlrichleu  soll.  Ferner  bestätigt  er  den 
Tausch,  welchen  das  Kloster  unter  ZustiniDuog  Bischof  Ulrichs 
mit  ta  K-inoiiikem  der  obere  Kirebs  St  Marin  an  CoastaBz 
aad  Bit  des  Kaiwiiilieni  too  St  Stephan  daaeUiat  getrofen  hat 
wie  aoch  alle  xakuaftigen  Sehenkangeii,  und  verbietet  jegliche 
Basehidigung  des  Klosterbesitxes.  Er  aribailt  dem  Klosler  auch 
die  freie  PropstwaU  nnd  freies  Begribniss  fnr  alle,  welche  nicht 
▼on  der  Klrchengemeinsehaft  ausgeschlossen  worden  sind  and 
mit  Vorbehalt  des  Rechts  der  Nutterkirche  (salva  tanen  JnsUti« 
.  matrids  ecclesia). 

EinuiMileldt  Staatnrah.  (AicfaiT  voa  KieatlingeD).  —  Eqgeelfln  too 
Pupakofer  Nr.  4. 

1806. 

1145.  Jan.  21.  —  1159.  Ang.  27.  —  Bischof  Amadeus  von  Lau- 
sanne hat  einige  Streitigkeiten  xwischen  dem  Kloster  Bonmont 
nnd  Dalmacios  von  Rov^r^a  (Rovereia)  geschlichtet;  er  ver^ 
mochte  xunächst  den  Dalmacius  zur  Aufgebung  der  Klage  gegen 
das  Kloster,  dass  es  nemlich  von  seinen  Leibeigenen  (ab  honii- 
nibus  suis)  ohne  seine  Zustimmung  die  ihnen  verliehenen  Grund- 
stücke schenkungsweisc  angenommen,  die  Villa  Pellens,  deren 
Vogt  er  war,  zu  Grunde  gerichtet  und  die  Leute  (homines) 
daraus  vertrieben  habe,  die  ihm  (dem  Dalmacius)  gemiss  dem 
Vugieirechte  (ex  consuetudine  advocationis)  dienten.  Da2tt  gab 
Dalmacius  auch  seine  Zustimmung  zu  den  Schenkungen  und 
Belehnungen  (invcstituras),  welche  Walcher  Divonensis  (von 
Divunne)  und  dessen  Mutter  und  Bruder  oder  auch  Andere  dem 
Kluster  Bunmoiit  gemacht  hatten.  Endlich  hat  er  auch  in  Betreff 
der  Klagen  des  Klosters,  dass  er  dessen  Pachtgütern  (grangiis 
eorum),  Tagelöhnern  (meicennarii)  oder  Leuten  (homines),  die 
dorthin  ihre  Zuflucht  nehmen.  Beschwerden  bereite,  unter  welchem 
Yorwande  immer  es  sei  (quibu.scunque  occasionibus) ,  in  die 
Hand  versprochen,  Frieden  zu  hallen.  Dagegen  wurde  festgesetzt, 
dass  das  Kloster  Bonmont  ohne  seine  Zustimmung  keine  von 
seinen  Lehen  annehme,  ausser  kirchliche  Besitzungen  (ecdesias- 
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1145. 

lica  bona),  deren  Annahme  er  geslallet  hat.  Kr  hat  auch  zuge- 
geben, dass  das  Kloster  Grundbesitz  gegen  Grundbesitz  (Ackerland) 
Yon  seinen  Leibeigenen  (terfain  pro  terra  ab  bomiuibus  suis) 
eintauschen  könne. 

LauBanao,  Staabtarch.  —  Cromaud,  Notice  histonqiie  HUT  SaiaU 
Amed^  3'^  6d.  Eomont  18Ü.'»,  p.  05. 

1807. 

1145.  Jan.  21.  —  1159.  Aug.  27.  —  Bischof  Amadeus  nimmt  das 
Kloster  St.  Michael  von  Fontaine-St.  Andre  (Funtana  Andreip)  in 
seinen  Schulz  und  bestätigt  ihm  erstlich  auf  Geheiss  des  FRpsiPS 
die  Zehnten  von  den  Gütern,  welche  zum  Unterhalte  des  Klosters 
dienen  und  von  ihm  selbst  bebaut  werden  ( decimas  de  nulri- 
meulis  et  laboribus  suis);  dann  den  Besitz  des  Ortes  Fontaine- 
Andre,  welcher  dem  Kloster  von  den  Briidern  Mangi)kl  und 
Hudolf  von  Neuenburg  geschenkt  wurde,  samml  dem  Grund- 
besitze zu  Champreveyres  (  terram  (ic  (-ampo  presbyterii  ).  be- 
stehend in  Weinreben,  Ackerland.  Wiesen,  Holz  und  der  lierr- 
.schafüicheu  Fischerei  von  C.hamlonum  (de  Chamlowuni)  und 
nebstdem  auch  das  benöthigte  Bau-  und  Brennholz;  ferner  den  ihm 
von  Rudolf  von  Neuenburg  geschenkten  Grundbesitz  von  Kerzerz 
(Carceres),  welchen  Marescot  von  Neuenburg  von  ihm  zu  Lehen 
hat,  bestehend  in  Weinreben,  Ackerland  und  Holz;  den  von  den 
Brüdern  Cono  und  Ulrich  geschenkten,  in  Weinreben,  Ackerland, 
Wiesen  und  Holz  bestehenden  Besitz,  welchen  sie  von  Rudolf 
von  Nenenburg  zu  Lehen  hatten;  den  Grundbesitz  von  Saivagni, 
welchen  Turumbert  der  Schmid  dem  Kloster  schenkt,  Rudolf 
vou  Neuenburg  aber  als  sein  Lehen  an  sich  gezogen  hatte,  nun 
aber  auf  Bitte  AM  Wido's  an  Foniaine-St.  Andre  wiedergeschenkt 
hat;  ein  Ltnagium  („die  manschaffl'')  von  dem  Eigenbesitze 
(allodium),  welchen  Ulrich,  Bruder  (Hto's,  des  Vogts  za  Cor- 
Daox  (Gomol,  Gamal)  dem  Kloster  mit  Willen  Rndolfs  seiaes 
Herrn  geschenkt  hat;  die  Schenkung  Renolds  von  Valendis  und 
seines  Sohnes  Wilhelm,  ninlich  eine  Wiese  zn  Amens,  genannt 
La  Chaux  (Calcina)  in  dem  Tbale  von  Locle  (vallis  de  Losculo) 
und  endlich  den  Eigenbesitz  (allodium)  zn  Jossieres,  welchen 
Manasses  und  Peter  von  Yoens  (Venigz,  Yenigs)  und  ihn  Sdhna 
Fromund,  Yides,  Pontus,  Haimar,  Ulrich  und  Lambert,  sowie 
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dessen  Sohn  Manengold  den  Kktfsler  schenkten.  BiselMf  Amade» 
befreil  das  Kloster  St  Michael  in  Fonlaine-St  Andre  von  alkr 
Oberherrliehkeit  und  Steuer,  mit  Ausnahme  der  geistlichen  Ge- 
richtsbarkeit eines  Jeweiligen  Bischofes  von  Lausanne,  nnler 
dessen  Schirm  das  Kloster  steht. 

Neuenbürg,  SiautKirelL  (Nur  eine  deutsche  l  eberM^lziui^  und  tran- 
xSsinchfiff  Amwog  ai»  dem  15b  oder  16.  Jh.).  —  Choupanl,  Reeueil  d'artM 
coooemaot  Fotitauiie-Andrd  Ii  la  bibl.  de  Neuchfttel  t.  II,  p.  209.  M»- 
tüe»  Mon.  1,  12.  (iiiu-h  tlt'r  (Icntsi  ht-n  r.  lM  i->.'t/\iii.^).  Zi-orleder.  Uilnid. 
1,  ^1  (nai')i  >]>m  t'nin/.roiiscliri)  Aiis/u^).  Jeimet,  Etrenuca  neocli&te» 
loiaea.  Loclt!  Ihüö,  p.  2%  (nach  Matile). 

im. 

1145.  Jan.  21.  —  1159.  Aug.  27.  —  Bischof  Amedeus  von  Lau- 
sanne hat  einen  Streit  zwischen  dem  Kloster  Hautcröt  (Alerest) 
und  den  Brüdern  Wilhelm,  Ritter  (miles),  und  Hugo,  Kleriker; 
von  Billens,  wegen  Schenkungen  und  Zehnten,  welche  ihr  Oheim 
Hengizins  und  ihr  Vater  Petrus  dem  Kloster  Hautor^t  zum  Al- 
mosen gegeben  halten  (in  eleemosinam  dcdtraiit ).  dahin  ge- 
schlichtet, dass  Wilhi'lin  und  Ilii(io  vun  Uillens  auf  allen  von 
Klosler  H:ni{rrel  selbst  bebauten  (irundsluikni  vun  nun  an  den 
Zehnten  nicht  mehr  zu  beziehen  haben  und  das  an  Hautcrdt 
geschenkte  Grundstück  Fauan's  von  dranges  (de  GraniLms)  Tur 
ihren  Oheim  llonguiczu  schützen  werden.  Bischof  Amedeus  be- 
stalijort  diesen  Vergleich. 

LauHuniM'.  Sfaaf  san  h-       üreniaud,  Ntttace  hiaL  mir  Saint^AmA^ye. 
TroiHiemu  ed.  iiouiout  lä(i5,  p.  04. 

1B09. 

1145.  Jan.  21.  —  1159.  Aug.  27.  —  Bischof  Amedeus  von  Lau- 
sanne bestätigt  das  nach  dem  Orden  von  Premontre  eingerichtete 
Kloster  Humilimont  (ecciesiam  Humilismontis,  Kloster  Marsens 
bei  Bulle)  unter  Abt  Uldricus  (Aldricos)  sowie  auch  die  ihm 
wie  dem  ganzen  Orden  von  Prömontri  gewfthrte  Zehntfreiheit 
von  den  Gütern,  welche  von  ihm  selbst  bebaut  werden  und  zu 
seinem  Unterhalt  dienen  (decinias  locius  laboris  ac  nutrimenti 
vestri);  dann  bestätigt  er  dem  Kloster  Humilimont  auch  den 
gesammten  Grundbesitz  (lotam  lerrilortum),  welcher  demselben 
zwischen  den  beiden  Bächen,  genannt  Jnrenses,  geschenkt  wurde 
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und  zwar  von  den  IJruderii  Lelold  und  Wilhelm  von  Coibiere  (  Cor- 
beres),  Ulrich  und  seinem  v*^(dinc  Wilhelm,  Aimon  und  Harber!  von 
Sorrns.  J.amberl  ninl  Hiilcr  (miles)  LainbiTt,  von  Juhann  und 
seinen  l}ruderu.  \t>n  Anselm,  (juuiu  (  Wido)  und  Unreard  von 
Marsens  mit  seinen  Brüdern,  Stephan  und  .\anlelrii  vim  Auris, 
Wü^o  von  Prenffis.  mit  Zuslimmung  .seines  Stiefsohnes  Kainalil. 
Ferner  Villaiü  .Vidiert,  welches,  mit  Ausnahme  des  Lehens  der 
Sohne  Pagans  von  Geviser,  demselben  (  ono,  Arnulf,  Viceeomes 
Peter,  Rodulf,  Golfrid,  Iluco  de  Pimir  mit  Zustimmung  liirer 
Gattinnen  und  Söhne  üeschenkt  haben;  Mxlaiiu  Im  Vieh.  Sehweine 
und  je::lit  lie  Thiere  das  von  Kudolf  v(»n  Ponl-la-Ville  auf  .seinem 
Grundbe.silzc  erlheilte  Weidereehl;  die  Sehenkuiigen  IJorcards 
und  An.selms  bei  dem  Pachlcute  (Graiij^ia)  von  Marsens.  Hai- 
naids \on  Pringeis,  Peters  von  Pont  und  Anselms  von  Smens. 
l>amberts  und  lllrichs  von  Marsens,  Wiberls  von  Kola:  dazu 
auch  die  ganze  Besitzung,  welche  die  Kanoniker  von  St.  Mau- 
rice in  Chablais  (de  t.hablai)  dem  Kloster  um  Zuslimmunir 
ihres  V«>gtes  Habold  für  die  jährliche  Enlrichlung  eines  Pfundes 
Wachs  gegeben  h<d)en;  die  von  den  Klerikern  vom  Sl.  Bern- 
hard (de  Monte  Jovis)  dem  Kloster  für  vier  Pfund  verkaufte 
-Besitzung  daselbst.  Bischof  Amedeus  erkenul  dem  Kloster  auch 
zwei  Drittel  der  Zehnten  von  Marsens  zu,  welche  Wilhelm  vun 
Corbiere  und  seine  Gattin  Alwidis  dem  Kloster  geschenkt  haben. 
Zu  allen  diesen  Schenkungen  zu  Marsens  haben  Graf  Wilhelm 
von  Greyerz  (^Grueria)  und  sein  Brnder  Kabold,  welche  die 
Oberherrlichkeit  über  dieselbe  Villa  haben  (qui  eidem  ville  do- 
minabantur},  in  der  Weise  ihre  Zustimmung  gegeben,  dass  das 
Klusler  die  demselben  von  den  Leibeigenen  (de  hominibus)  ge- 
schenkten Besitzungen  Drei  und  ungescbm&lert  besitzen  könne. 
Kbenso  gestattet  dies  Jorans  seinen  Leibeigenen  (homines).  Bi- 
sehof Amedeus  gestattet  dnn  Kloster  auch  den  halben  Theil  des 
Begrüboisses  ((.ymitertum)  der  vorgenannten  Villa,  welcher  ihm 
vom  bischoflichen  Kapitel  von  Lausanne  gegen  einen  jfthrlichen 
Zins  von  einem  Pfunde  Wachs  gegeben  wurde;  er  bestätigt  ihm 
seinen  Besitz  zo  Hauteville  und  einen  Weinberg  xu  Paldas; 
ebenso  auch  das  Pachtgut  (Grangia)  von  Moletes  mit  dem  Be- 
sitze, welchen  die  in  das  Kloster  tretenden  (venlentes  ad  con- 
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versionern)  Hcniio,  Anselm  und  noch  »  in  anderer  Anselm.  Cres- 
ccns,  ein  driller  Anselm,  Liidvsiir.  l.;iiiiberl,  Aldiiin  und  dessen 
NefTe  Anselm  dem  Kloster  zuffel>i;i(  Iii  haben;  den  \on  Wilhelm 
derselben  Villa  gesehenkun  Hesilz;  die  Sehenkunc  Wilhelms 
von  Molis;  die  Schenkung  Gerolds  von  Salcens  und  seiner  Brü- 
der; das  Pachlgut  (Grangia)  de  la  ßuire  mil  seinen  liesiizungen, 
welche  Sichard  von  Kueyres  (Kuvoria) ,  Wiberl,  Piuicius.  Teler, 
Kngicius  de  Tornei  dem  Kloster  gegeben  haben.  Da/.u  fugl  Bischof 
Aniedeus  auch  zur  Anlegung  eines  Weinberges  unangebaules 
Land  (desertuni),  welches  dem  Kloster  vom  Abi  Kichard  von 
Lac-de-.)uu\  (de  Lacu )  in  Kueyrt.s  ^»'2en  einen  jährlichen  Zins 
in  Mo>lien  geliehen  v^urde,  und  den  dort  von  Bttnus  ülius  gegen 
eiiicii  jährlichen  Zins  von  sechs  Denaren  dem  Kloster  verlieheneu 
Besitz  und  die  Schenkung  Walchers  von  BJonai  in  deni>elben 
Gebiete:  ebenfalls  sichert  er  dem  Klo>ler  die  Schenkiinii  Wilhelms 
von  (iorbiere,  welcher,  da  ihm  die  Kirdie  von  Wipi'ii>  ^tliorie, 
einen  Theil  des  Zehiilens  von  Wipens  gegen  vier  Neubruchacker 
lauschweise  vom  Kloster  an  sich  gebracht  hatte,  nun  aber  den 
ganzen  Zehnten  zwischen  den  beiden  Bächen  Jurenses  und  seinen 
Grundbesitz  bei  Marsens  durch  die  Hand  Bischofs  Guido  dem 
Klosler  schenkt  und  dasselbe  vun  jeglichem  Rechte  der  Prarrei 
sowulü  in  Betreff  der  Zehnten  aU  in  Dienstleislungen  {jn  ser- 
viliis)  befreit;  hiezu  fügt  Bischof  Amedens  noch  den  vor  dem 
Paehtguie  (grungiaj  von  Marsens  liegenden  Wald,  welchen  nach- 
folgende Mftnner  dem  Kloster  zun  freien  Besitz  geschenkt  haben  : 
Wilhelm,  Rabold,  Tnrincus  nnd  Sorans  Ton  Greyers,  llrich, 
Borcard,  Otto,  Alberi  von  Esobariens  (Scarlens),  Albert,  Bor- 
card, Rodulf,  Söhne  Amioos.  Schliesslich  besUtigt  Bischof  Ame- 
deus  nberhaupt  dem  Kloster  Hnmilimonl  allen  gegenwirtigen 
und  zakunfligen  Besitz. 

Freiburg,  Staataarch.  —  Memorial  de  Fribourg  2,  237. 

ISIO. 

1145.  Jan.  21.  —  1159.  Aog.  27.  Lausanne,  im  Zimmer  (in  cha- 
mera)  des  Bischofes  Amadeus.  —  Ludwig,  Tnichsess  von  Lau- 
sanne (Lodoicus,  dapifer  Lausannensis)  schenkt  dem  Kloster 
Hantcrftt  (Alterest)  zwei  Drittel  eines  Grundsiackes  zu  Yillar- 
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cotoilaCVillars-le-comte),  welche  Humbert  von  Chexbres  (Cheble} 
von  ihm  zu  Lehen  hatte  and  ihm  wieder  zurückgab,  in  Gegenwart 
des  Bischofs  Amedeus,  von  welchem  er  sie  inne  hatte;  er  tiai  sich 
hiebei  nur  vorbehalten,  dass  ihm  nach  seinem  Hinschiede  bei'm 
Begribnisse  der  Gottesdienst  (officiumj  wie  einem  Mönche  ge- 
liallen  werde  und  für  Humbert  einen  jährlich  an  St.  Martin  zu 
entrichtenden  Zins  von  vier  Solldi.  Wenn  er  jenen  drillen  Theil, 
welchen  Aymo  von  St.  Sirgius  (Haymo  de  sancto  Sergio)  von 
Humberl  zu  Lehen  hat,  dem  Kloster  geben  oder  verkaufen  will, 
so  wird  er  doch  die  ihm  zu  leistende  Dienslverpfliclittiiig  (ser- 
Vitium)  nicht  verlieren.  Für  diese  Schenkung  werden  Dalmalius 
und  Humbert,  Talls  sie  angegrifTen  werden  sollte,  einstehen.  In 
demselben  Zimmer  macht  auch  Dalmatius  diese  Schenkung  und 
die  Gattin  Humberls  und  ihre  Söhne  geben  diizu  ihre  Einwilligung. 

Lausanne,  Stauti^arcb.  (Cartiilar  v.  Uaotcrtt).      MÖm.  et  doo.  de  la 
Snime  nun.  12.  Cart  do  Hautcröt,  p.  181. 

1811. 

1145.  Jan.  21.  —  1159.  Aag.  27.  Lausanne,  in  Gegenwart  des  Bi- 
schofes  Amedeos.  —  Wilhelm  und  Ulrieh  (Huldricus)  von  Geu- 
mo6ns(Goniens)  mit  ihrem  Jüngern  Bruder  (cum  minore  fralresuo] 
haben  dem  Kloster  Haulordt  durch  die  Hand  des  Abtes  Magno  alle 
ihre  Nutzungen  (usuaria)  im  Jorath  und  auf  ihren  dort  liegenden 
Grundstücken  sowohl  zur  Schweinemast  als  auch  zum  Holz- 
schlagen  geschenkt,  mit  dem  Vorbehalte,  dass  dort  kein  Neubruch- 
land  (sarlum)  gemacht  werden  darf,  wozu  die  Förster  (foristarii) 
desselben  Waldes  Lanbert,  Hemmaldrich  und  Borchard  ihre  Zu- 
stimmung gegeben  haben;  diese  hat  endlieh  auch  Landrich  er- 
theilt,  ein  noch  jüngerer  Bruder  Qunior  ftaler)  Wilhelms  und 
Ulrichs,  nachdem  er  sich  zuvor  geweigert  hatte,  diese  Schenkung 
zu  gestalten. 

LauaBone,  Staat«arch.  (Cartiilar  v.  IIaut<^i6t)b  —  M&n.  et  doo.  de 
la  Suiflse  rom.  12.  Cart  de  Bautorfit,  pb  184. 

1812. 

114.J.  .Inn.  21.  —  1159.  Aug.  27.  —  Raynald  von  Esliivayer 
( Stavaiel  j-Ie-Lar  und  sein  Sohn  Cono  slelltii  dem  Biseliuf  Ame- 
deus den  LehenbesiU  zurück,  welchen  sie  von  ihm  bei  Onueus 
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fUncns)  zu  Li'licn  hallen;  aur  ihre  Hille  srhenkl  ihn  sodann 
liischuf  Aniedeiis  dem  hlo>ler  Haiilerive  (Alleripa).  Darauf  er- 
halten denselben  Lehenbesilz,  \^elehen  sie  schun  vorher  von 
Hainaid  zu  Lehen  halten,  Philipp  vun  Collens  und  dessen  Brüder 
Girold  und  Cono  vom  Abte  des  Klosters  Hauterive  zu  Lehen, 
leisten  hiefür  den  Leheneid  und  überlngeil  dafür  dem  Kloster 
ein  Luuagium  mit  dnem  Jlhilicli  m  SL  Maorlcins  zu  enlricb- 
lenden  Zins  von  zwei  Solidi.  Die  Kanoniker  von  Lausanne  haben 
in  ihrem  Kapitel  zu  Lausanne  dem  Ahle  Girard  und  dem  Klosier 
Hauterive  die  obgenannle  Schenkung  des  Bischofs  Amedeus, 
Rainalds  von  Eslavayer  und  seines  Sohnes  Cono  bestitigt  Der-* 
selbe  Lehenbesitz  ist  der  vierte  Theil  des  Gebietes  von  Onnens 
das  Kloster  Hauterive  bezahlt  davon  jährlich  an  St  Niklauslag  der 
bischöflichen  Kirche  zu  Lausanne  ein  Pftad  Wachs. 

Freiburg,  ätaat«arch.  (Copie  v.  J.  1478  im:  Liber  antiquarum  do> 
nationum).  —  Gianaud,  Notice  hiitorique  nur  Saint-Aniddfe«  3**  äd. 
BomODt  18(i5,  p.  68. 

1813. 

1145.  Jan.  21.  —  1169.  Aug.  27.  Kloster  Haulcr6t.  —  Bonus 
fllius  hat  mit  seinem  Sohne  Ulrich  (Huldricus)  unter  Zustimmung 
seiner  Gattin  und  seiner  andern  Söhne  (oder  Kinder?)  Claudaniibus 
ttxore  et  omnibus  pueris  suis)  im  Kloster  Hautcrdt,  auf  den  Altar, 
seinen  gesummten  Besitz .  diesseits  des  Joraz  durch  die  Hand 
Bischofs  Amedeus  von  Lausanne,  von  welchem  er  denselben  besitz 
zu  Lehen  hatte  (a  quo  tenebat),  an  das  Kloster  Hauu  rei  (Clausiro 
Altecrescentis}  unter  Abt  Magno  übertragen  (dcdii)  und  leistet 
dafür  Gewihr  gesen  Jedermann.  Zu  dieser  Schenkung  (donum) 
haben  dann  auch  die  Gattin  des  Bonus  filius  und  ihre  Tuchler 
in  der  Villa  Chexbres  (Ghebre)  vor  ihrem  Hause  in  die  Hand 
des  Ables  Magnu  ihre  Zustimmung  gegeben.  Als  .lahrrszins 
wenhn  ihm  zwei  Modius  („Mütl")  Weizen  vom  belrefTendea 
Ackerlande  (ipsa  terra)  und  zwei  Modius  Hafer  gegeben.  Bunus 
filius  und  seine  Söhne  suIIen,  wenn  sie  wollen,  iii  das  Kloster 
aufgenommen  werden  und,  so  oft  sie  es  besuchen ,  ihren  Unter» 
halt  wie  die  Mönche  haben.  Bei  seinem  Hinschiede  \\\n\  lioottS 
filius  dort  das  Begräbniss  wie  ein  Mönch  haben.  Dieselbe  bchen- 
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1145. 

kung  hui  auch  sein  Sühu  tiirulduö  wiederhull  (^Uoc  idem  domim 
fecilj. 

LauHUiuiü,  Staatsarcb.  (Cartular.  vou  llautcret).  —  M0m.etdoc.de 
la  Suisse  rom.  12.  Cart.  de  Uautcrut,  p.  143. 

1814 

1145.  März  r,.  r,rar  Adclbero  vo«  Frobursr  seine  Gatliii  Sophia 
und  seinr  Sohne,  Graf  Volmnr,  und  ^ud^vi^r  schenken  der  Kirche 
Sl.  Maria  in  Srhönthal  zu  einem  Khisler  für  Monrhe  vSt.  Henedikl- 
ordens  ihren  Grundbesitz  in  (hT  (irgend  von  Srfumlhal  rnil  f(d- 
gender  Uejirenzunj; :  Von  der  Mark  Ull()l(ls^^  iler  zur  i^hirk  Miinilis- 
wil  hiiUer  dem  lielTenberg  au  den  liauberg  und  von  da  über 
Matlenruli  bis  Billslein  und  Konicsbninn  (Neunbrunn)  und  <la 
den  Kius.s  hinauf,  ^dcr  da  durett  dtMi  Kalchofen  bis  zur  VVippen- 
nialteu'*  läuft  und  von  da  an  den  Sleinberg,  der  ganz  dazu  Ln'liorl 
und  von  da  hinler  ,^Hülennue  "  bis  zur  Kplingerniarch  und  dem 
Beleben  und  von  da  bis  ,.gen  Salneke"  und  herab  bis  zum  Bach 
bei  der  Malten  und  den  Bach  hinauf  bis  Croneneka  und  zum 
Hauenslein,  welcher  licm  i:aiiz  dazu  gehört,  und  dann  zur 
„Strasse  und  zum  Bach  Frenkina''  und  \>ie(ler  zurück  bis  zum 
Berg  Helfenberg.  Weder  der  Bischof  von  Basel  noch  die  Grafen 
dürfen  in  diesem  Kreise  ein  neues  Schloss  bauen.  Das  Kloster 
isl  sanimt  seinem  Belitz  Steuer-  und  vogtfrei:  will  es  einen  Vogl, 
so  muss  es  ihn  aus  den  Nachkommen  der  Giafeu  von  Froburg 
nehmen. 

— .  Bruckner,  Morkwnnli>„'k.>it»'ii  tlcr  Landacliaft  BmoI,  XUI  StÜck, 
8.  1&04.  CDeutacbü  üüberüctzuijg  aus  U.  Jahr  176U). 

1816. 

1145.  Mflrz  6.  -  1168.  Juli  8.  —  Bisohof  OrUieb  vod  Basd  hat 
?on  Pftpst  £iigen  (III}  in  dem  vor  denselben  gebrachlen  Streite 
zwiflohen  den  Mönchen  von  Schdnthal  nnd  dem  Presbyter  Ronrad 
wegen  des  Zehnten  von  nen  tusgerentetero  Walde  den  Auftrag 
erhallen^  dessen  Entscheidung  kund  zu  thun;  desshalb  verordnet 
er,  es  sollen  die  Mönche  ihren  neu  auigebroohenen  Grundbesilz 
frei  und  ohne  irgend  welche  Beunruhigung  besitzen  samml  dem 
Zehntrechle  darauf;  keine  geistliche  noch  weltliche  Person 
solle  es  wagen,  irgend  eine  Ungerechtigkeit  gegen  sie  zu  ver- 


10 


1145. 

üben,  damil  sie  iinücsJorl  (irrn  hhi^UTleben  sich  \>i«lmen  und 
für  die  Frhaliiuis  der  heiligen  und  allgemeinen  Kirche  bei  Tag 
IlBd  Nachl  bclen  kunnen. 

— .  Solothun.  WocbenbL  J.  1824,  S.  52a 

181«. 

1145.  Mftrz  6.  —  1153.  Juli  8.  —  Graf  Adelberu,  seine  GaUin 
Sophia  nnd  seine  Sühne,  Graf  Volmar,  und  Ludwig  (Folmarus  et 
Lödewicus)  bauen  der  Kirche  St  Maria  (Kloster  Scbönthalj 
ihren  EigeabesiU  (allodiHBi)  nämlich  den  Tbett  fon  Waide, 
welcher  zwischen  der  Villa  Langenbrack  and  Onoldswiler  (intra 
.  Yillam  Langebruccbo  'et  Honoldeswikre)  liegt,  geschealu.  Da 
Dva  Presbyter  Konrad  (Cftnradus)  yob  Onoldswiler  wegen  der 
Zehnten  vom  ausgerenteten  Walde  (pro  decinis  sylv»  noveUat» 
Neubruchzehnten)  die  KIostermöBche  daselbst  hart  plagte,  ao 
sprach  ihnen  Papst  fingen  Clll.j  anf  ihre  Klage  (querimonian 
detttlerunt  ad  audientiaiB  domini  quarti  (?)  Eugenii  \)d[m)  jene 
Zehnten  zu.  Als  aber  nachher  derselbe  Presbyter  die  Höaolie 
desshalb  wiederholt  bennmhigte,  so  Yerstaadan  sie  sich  dazu, 
auf  den  Rath  ihres  Beschützers ,  des  Grafen  Ludwig,  sowie  des 
bischöflich-baslerischen  Dekans  Albero,  Dekans  Berner  von  Lo- 
storf, Ritter  (miles),  Ulrichs  von  Rifenstein,  Ritter  (milcs),  Rem- 
boto's  von  HAgendorf  (Hagendorf)  und  des  Heiers  Dietrich  (villicns 
Diethericus)  von  Onoldswiler  der  Kirche  von  Onoldswiler  eineo 
halben  Mansus  nad  dem  Vorstände  (prslalus)  derselben,  dem 
Geistlichen  (sacerdos)  Konrad  zur  endlichen  Stillung  seiner  Klage 
dreissig  Solidi  zn  geben,  jedoch  mit  dem  Vorbehalte,  dass  sie 
ihren  gegeawirtigen  so  wie  zukünftigen  Gmndbesitz  zwischen 
der  Villa  Langenbrack  and  dem  Orte,  in  welchem  das  Forum  (?) 
gebaut  ist,  neben  dem  Berge  genannt  Alcenach  (intra  villam 
Langebruccbo  et  locum,  in  quo  aliquando  foram  construcium 
fliit,  Juxta  montem  qui  vulgo  Alcenacho  dicitur)  zehntfrai  haben. 
Dies  geschah  zur  Zeit  König  Konrads  mit  Zustimmung  des  Grafen 
Ludwig  (Ludevricus)  als  Vogt  der  Kirche  von  Onoldswiler,  nach- 
dem er  obgenannle  Zeugen,  nämlich  Dienstmannen  (minlsteriales) 
und  auch  die  Kirchgenossen  (parochiani)  derselben  Villa  eidlich 
bezeugen  hiess,  dass  es  nfttzlicher  sei,  Jenes  Ackerland  (ager) 
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zu  besitzen,  als  den  fraglichen  Zehnten.  Diesen  Tauschverlrag 
beslälifft  Bischof  Orllieb  (Orfhliebus^  von  Basel  und  verbietet, 
die  Mönche  von  SchoiKhal  (_ChrisU  vigiles  de  oenobio  ScoDtai} 
in  ihrem  Besitze  zu  stören. 

Basel.  StaatHiirch.  (Kirchen-  uud  KloHterarchiv  SchCnthal).  —  So- 
lothurn.  WochenbL  J.  Ib24,  S.  r,24-  52ö. 

1817. 

1145.  Apr.  —  Mai.  (Anno  incarnal.  MCXLV.  ladict.  VlI.  regnanle 
Conradü  Kumanorum  rege  secundo,  anno  regni  oiliivo.)  Worms. 
-  König  Konrad  III  (II)  nimmt  das  Bisthum  Lausanne  unter 
Bischof  Amadeus  in  sciueu  Schulz  f  sub  noslro  defen.sionis  patro- 
cinio)  und  besläliijl  ihm  dessen  i)L'>il/.  uud  zwar  Murten,  Lulry, 
Che.xbres.  Corsier  (ngy,  Lugnorre  en  VuHy  am  Murtensee 
(Muratum.  Lustriacuni.  Cabarissam.  Corsie,  (!ubizacha.  Lcu- 
conares)  und  jeglichen  Besitz  des  Herzogs  Kudolf,  welcher 
wegen  vieler  frevelhafter  l'nlernehmniigeu  gegen  die  Herrschaft 
Kaiser  Heinrichs  nach  göttlichem  uud  menschlichem  Rechte  seines 
Lebens  und  Besitzes  für  verlustig  erklärt  wurde,  und  was  .sowohl 
er  selbst  als  auch  die  Seinigen  zwi.schen  dem  Saanefluss,  dem  St. 
Bernhardsberg,  der  Brücke  zu  (Jenf  uud  zwischen  dem  Jura  uud 
Al['eugebirge  besessen  haben  (quidquid  ipse  suique  infra  fluvium 
Sarina  et  montem  Jovis  et  punlem  Gebennensem,  et  infra  mon- 
tana  Jurium  et  Alpium  habuerunl).  Kouig  Koiirad  erklärt  auch 
die  von  Bischof  Lambert  aus  dem  lausanuisch-bi.schoflichen  Gute 
gemachten  Schenkungen  für  ungültig  und  verbietet  jedermann, 
irgend  Etwas  von  denselben  dem  Bislhum  Lausanne  vorzu- 
euthalleu. 

LftuMuino,  StaaUaroh.  (Copiv.)  Beru,  BibL  von  llfllineii  (Diplonuta 
Walcteiuia,  Um.).  -  Hai^,  OalL  chriat  XT.  Initr.  U4.  -  SehApflin, 

Mint  ZaringCHBiuL  5,  86.  Gerbert,  de  Rudolfb  Siievico,  p.  157  mit  d. 
Dat.  1 1 17.  M.'iii.  t  t  «liu .  de  la  Suisne  roni.  7,  13.  Zeerletler ,  UrknU.  1 ,  8a 
V'erdeil,  iiist  du  aintoii  de  Vaud  1,  82.  (FraiuöB.  (JeberHetsung). 
Böhmer,  2246.  (Zweifelhaft). 

1819. 

1145.  April- Hai.  (Anno  incarnaU  HCXLV.  Indict.  VUL  Regnanle 
CAuiado  Rum.  regesecundo,  anno  regnl  YIIL)  Wonna  —  König 
Konrad  III  (U)  besliligl  dem  Able  Adelbert  U  nnd  seinen  Nwsh- 
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fulj^LTii  dits  vom  ürafcii  Kl'erliard  ( Kverhanlus )  auf  M'-inem  eijrenen 
Gule  geslilU'le.  unler  die  iiiiiiici  wahrende  Herr.>rhan  und  den  Schutz 
des  a|tn>i(ilisi  licn  Sluhls  zur  /eil  Va\»1  (ireü:ors  VII  mil  BeNMlIi- 
guntr  M  ino  (irossvalei>  haiMi  lleinrieli>  Uli  cesleille  Kl»»>(er 
bei  der  Villa  S(lia(Iliau.>«en  (OiioMiuu  apud  Mllam  Siariiii>ain 
el  bealo  Pclro  nblaluni  tl  (ulelani  it|n)vinlire  h'iIi>).  sowie  die 
vom  Papsle  (ireirnr  und  de>M'n  Naclilnlirern  veilieliene  und  von 
seinem  Ohpinie  (iem  Kaiser  Heinrich  N  be>lätitrle  Ininiunil.ii  und 
tiur  vom  (iiafen  Kberhaid  und  seinem  Suline  llurchardus  und  Andern 
/.um  Nie>brauih  der  >loiu  lie.  liir  du-  Annen  und  Durchreisenden 
geschenkten  liesii/.ungen.  welche  der  Abi  uline  KinvMilijiung  der 
Klitsterbi  uder  weder  zu  Lehen  neben .  noch  Dienslmänner 
für  dieselben  annehmen  (milile.-*  creaie)  darf,  konia  Konrad 
befreit  das  Muster  auch  von  jeglicher  Herr>rhart  und  ertheill 
ihm  die  freie  Wahl  des  Voiftes.  welcher,  wenn  er  nach  kaiser- 
lichem Irlheil  uiiniilz  sein  wurde,  von  dt  in  Able  und  den  Ilrü- 
dern  ohne  irgend  welchen  Anstand  durch  liiien  nützlichem  er- 
setzt werden  kann.  Dem  Vogte  ist  nicht  gestattet,  auf  den  Be- 
sitzungen des  Klosters  ein  Castell  oder  eine  Feste  (munilio)  zu 
bauen  und  weder  ungebührliche  Gast  Wohnungen,  noch  Lehen- 
ziuse,  Strafgelder  uod  Steuern  zu  verlangen,  noch  Pferde  weg- 
zuneluneii  (neqne  aliqoas  hospitattones  iadebitas  aal  precarias 
seu  fjreda  al  redibitiones  exigere  aat  palefridos  (ollere)  und 
aich  ucht  einm  iweiten  Vogt  ohne  Krlaobnias  des  Abtes  und 
der  Brader  zn  bestellen.  Er  soll  sich  mit  dem  ihm  verliehenen 
Rechte  begnügen  ind  mit  dem  dritten  Theile  der  Gerichtsge- 
bühren, nnd  wage  es  nicht,  die  Besitzungen  des  Klosters  nnd 
dessen  Leibeigene  beiderlei  Geschlechts  (mancipia  vtriosqne  sens) 
zu  veriussern  oder  zu  Lehen  zu  geben.  König  Konrad  setzt  fest 
(statuimus),  dass  dem  Kloster  gehöre:  Der  Ort  Schamiausen 
(Scafhnsa)  selbst  sammt  Kirche,  Markt-,  ilandels,  Münz-,  SchilF- 
fahrt-  und  Zollreclit,  Wald,  Fischereien,  Mohlen,  Weinbergen, 
Wasser,  Acker-  und  Weideland,  und  Leibeigenen  beiderlei  Ge-. 
schlechts  (servis  et  ancillis);  die  Klöster  (cell»)  St.  Agnes  nnd 
Grafenhausen  (Granenboson)  mit  dem  Berge  Staufen  (StouAn^  und 
dem  Besitz  an  Eigengut  und  an  Allmenden  (cum  propriis  et 
communibus)  bis  in  die  Mitte  des  Flusses  Alb,  und  das  Kloster 
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III» 

(rella)  Ilillensweiler  (HiUine>v>ilare);  die  Besitzung  Uliuui  (Illi- 
luiwe),  welche  vom  Grafen  Adclberl  dem  kli»sler  ixeschenkl  und  vdn 
(idüfried  ((lodefridiis)  am  Huflage  zu  Worms  in  Gegeinvarl  des 
Konlix-^  Leslälitft  vvordeu  ist,  mit  Kirche,  allen  Zehnten  und  der 
VoHlei  über  Personen  nnd  mit  dem  Zinse  derselben;  das  EigetiLMii 
Bischof  Gebhards  ( iillodium  Gevehardi  ep.)  von  (Konstanz  in  Mauen- 
heim (MouuenhcimJ  ;  das  Kigengul  (aUodium  )  Wernhers  in  Kirch- 
heim ( Kirelieini);  dieBesilzunp  Aribo's,  Snnihoven.  milden  Kirchen; 
die  Boilzung Heinrichs  \ouEnen\vilure(Kben\\ eiler);  Mistelbruune, 
Mauenheim  (Mowenheim).  Pi  isiiniie  (Bcrsel innren)  nnd  Maienfeld 
(Lupins);  die  BesitzuiiL^  lutperts  in  Berselingeu;  die  Besitzung 
Bertolds  in  Ammerlsfeld  bei  Grafenhausen  (Ammeiegeresvelt); 
die  Besitzung  Heinrichs  und  Anderer  in  Biberen  (Bibera);  die 
Besitzung  Eberhards  (Everhardus)  in  Bleichstetten  und  Bied- 
lingen  (Blaisteden  et  Hudclnice);  die  Besitzunff  Siirfrieds  und 
seiner  Brüder  in  Küti;  die  Besitzung  Bodulls,  seiner  Gattin  und 
Tochter  in  Walen  und  Weninge(n)  mit  Kirche,  Zehnten,  Vogte! 
und  übrigen  Einkünften;  Kiel;  die  ßcsitziinir  und  Kirche  in  Büss- 
liiiLM'n  (Buselinga)  mit  der  Einsitzgebühr  (inveslitura) .  Vofftei, 
Zrliiiitn  und  allem  Rechte:  die  Einkünfte  Manegtdds.  seiner 
Galiin  und  T(»(thler  in  Wilare  mit  anderm  zugleich  geschenkten 
Besitze;  die  Besitzung  Walters  und  Andt  rt  r  ui  Weizen  (Wicen); 
die  Besitzung  Arnolds  und  Anderer  in  Ehingen;  die  Besitzung 
Craflo's  in  Westeden  und  seiner  Nichte  iJudecha  in  Incenwilare; 
die  Besitzung  Adelhelms  in  Biedheiin  (Bielhen);  die  Besitzung 
Gerards  und  seiner  Brüder  in  Wolcardeswilare;  die  Besitzung 
Ileriiiiiiims  und  seiner  Gattin  in  S\veindurf  und  Stuzrlingen;  die 
llcsilzuuir  Swichers  in  Senmliiiiit  n ;  die  Besitzung  Winithers  in 
Eschenzen;  die  Besitzung  Arnolds  in  Steppach  (^Stedebach}  und 
Epfenhoftn  ( E|>pheiihuven);  die  Besitzung  Wernhers  in  Owa; 
die  Boilzung  Herinianns  nnd  Anderer  in  Bichlingen  (Bichelin). 
Konig  Konrad  verbietet  .ledermann  je^lh  he  Beschädigung  oder 
Entwendung  dieses  Klosterbesilzes  und  nimmt  das  Kloster  in  seinen 
und  seiner  Nachfolcer  Schutz  (sub  nostra  et  successoruni  aostrorum 
regum  videlicet  seu  imperatoruin  defensione). 

Scbaffhaasen,  Btaalraxcli.  —  Fickler,  Quellen.  2te  Abthlg.  S.  50. 
(llugelluift  abgedrackt) 


u 

1145.  bn  Monat  Juli  (Anno  dominice  incjirnacionis  milUsimo  cen- 
teximo  quadrageximo  (luinto^  mense  iulio,  indinione  h(»rlaTa). 
Im  Hause  Oddo's  zo  ViMnup.  —  Oddo  COUo  )  von  Viverone 
(Vevrono).  >ve1eher  anuibt.  er  unltT  dvm  siilischen  fiesctze 
stehe  (lege  vivere  salirha)  schenkt  der  Kirche  SlKuscMus  vor 
deD  Thoren  der  Sladt  Yercelli  seinen  ganzen  Häuser-  und  (inind- 
besilz  (omnes  casas  et  res)  zu  Vivennie  im  ("asirum,  in  der 
Villa  und  in  deren  Gebiet  nebst  Zubehör  (»der  ilor  (pertinentia 
seu  curle)  und  allen  seinem  HesiUean  andern  Orlen  im  ilHÜschen 
Reiche  mit  folgenden  Ausnahmen ;  Krsilich  schenkt  er  den 
Hospital  auf  dem  St  Bemhani  (  hosiüiali  de  monie  jnvis)  einen 
Mansiis  (H«)f)  von  seinem  Grundbesitze  zu  (ad)  Poniolum  mit 
dem  Vorlicballe,  dass  das  Hospital  die  darauf  verpfändeten  sechs 
Prund  Peltadinensischen  Denare  auslöse;  sonst  kann  die  Kirche 
St.  Eusebius  ge^en  Auslösung  dieses  Pfandes  diesen  Grundbesitz 
haben:  dann  schenkt  er  der  Kirche  am  See  (ecclesia  de  lacu)  seinen 
Antheil  an  einer  Wiese  die  im  Gebiete  desselben  Ortes  neben  der 
Kirche  selbst  liegt,  und  dem  Tempel  in  Jerusalem  ein  Haus  mit 
H(»fstatt  (sedirneii  unum  cum  area)  und  ein  Stuck  Weinberg.  Sollte 
er  jedoch  geselzmä.ssige  Kinder  hinterlassen,  so  werden  diese 
nach  dem  sali.schen  Krbreclite  seinen  Besitz  erhallen.  In  jedem 
Kall  soll  die  Kirche  Sl.  Kus('l)iiis  ^ein  Jahrzeit  (anniversarium) 
begelien  ircLM^n  jahrlich  zwei  Solidi  pelfadiniensi^c  lie  (nciu  Poi- 
tiers?  )  .Miinze  \on  seinem  Vermoyen.  Dann  wird  Oddo  auch, 
falls  er  noch  allein  und  ohne  Kinder  lebt,  von  der  Kirche  St. 
Ku.sebius  ueiien  Ueberlassting  .seines  Besitzes .  die  in  die  Hiind 
Heinrichs,  des  OKi/iais  und  Pntpsles  derselben  Kirche.  u:e>thn  li(, 
den  rnterhall  und  die  nolliige  Kleidung  erhallen,  la  Allem 
behält  er  sich  jedoch  das  Hecht  >einer  (Jaltin  Ihmazana  vor. 

Veroelli,  Bischüli.  Kui<it<  ljs;iri  Ii.  (Vj.  -    Hist-  ixatr.  moQ.  chart.  2,  2üÜ. 

1820. 

1145.  OcL  5.  (Anno  ab  IncamaL  miUesimo  oentesimo  quadrage- 
simo  quinlo.  lU.  Non.  Oct  Kegnante  Giuonrado  rege.  Recloribus 
Alamannie  et  Borgundie  doci  Chuonrado  de  Zaringen  et  Advo* 
calo  prefecto  Wernhero  de  Baden).  ZoUikon  (ZoUinehoven)  in 
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11^  iS. 

Gegenwart  der  Aeblissin  Malhilde  und  ihrer  Kloslerschwestern. 
—  Ollo  aus  Zürich,  geiianiil  vom  Neumarkle  (Turegensis  ex 
novo  fort)  C4)gn(>ininalus)  uberlrägt  dem  Khisier  Fraumiinsler 
(sanclis  inarliribus  Kelici  el  Keguhe)  zu  Zürich  sfiiicn  Wein- 
berg in  dem  Orle  ZuUikon  und  empfängt  denselben  von  der 
Aeblissin  Malhilde  (Mechlhild  von  Tirol)  zum  Niessbrauch  auf 
Lebenszeit  ^'egen  einen  jahrlich  an  Sl.  Felix  und  Regula  Fesltag 
zu  entrichleuden  Zins  von  zwei  Denaren. 

Zürich,  Btadtbibliothek  (Copie.)  Hier.  fol.  XlX.  a.  Man.),  —  Üottiugen 
specul.  tig.  p.  323.  r.  Wyss,  Goeh.  d.  Abtei  Zttrich.  Beilagen  8.  42. 

1821. 

1145.  Ocl.  10.  Vilerbo  (Dal.  Vilerbi  per  njanun»  Koberti  sancle 
Romane  ecclesie  presbiteri  üardinalis  el  Cancellarii.  VI.  Id.  Oclob. 
Indicl.  Villi.  Incarnat.  anno  MCXLV.  Ponlifical.  Eugenii  Iii.  pp. 
annu  1.)  —  Papst  Kugcn  III.  nimmt  das  Hospitalkloster  Sl.  Ulrich 
und  Afra  (Xcnodochium  et  ecdesia  sancti  Ödalrici  et  sancle  Afre 
marliris)  unter  Propst  Hi  iiintli  zu  Kreuzlingen  in  Sl.  Peters 
und  seinen  Schutz  und  verordnet,  dass  demselben  des.sen  gegen- 
wärtiger und  zukünftiger  Resitz  fest  verbleibe  und  die  von  Bi- 
schof Ulrich  von  (auislanz  eingeführte  Regel  Sl.  Augustins  für 
immer  unverletzt  gehalten  werde.  Kr  bestätigt  aiuli  Ri.schof 
Ulrichs  Schenkungen  von  den  bischonich-constanzisilien  Talel- 
gütern  für  (Ten  Unterhalt  der  Kanoniker  und  der  Armen,  wo- 
gegen das  Kluslcr  1.!  Denare  (lonstanzermunze  als  Zins  (sub 
census  nomine)  jährlich  am  Grundduiiurstage  zur  Fus.swaschung 
der  Armen  (in  cena  domini  ad  pedes  pauperum  abluendos)  dem 
Ri.schofe  von  Constanz  cnlrichlen  soll.  Ferner  bestätigt  er  den 
Tausch,  welchen  das  Kloster  unter  Zustimmung  liischof  Ulrichs 
mit  den  Kanonikern  der  obern  Kirche  St.  Maria  zu  Constanz 
und  mit  den  Kanonikern  von  SL  Stephan  daselbst  getroffen  hat. 
Er  ertheilt  dem  Kloster  auch  die  freie  Propstwahl  und  fteies 
Regräbniss  für  alle,  welche  nicht  von  der  Kirchengemeinschafl 
ausgeschlossen  sind  und  mit  Vorbehalt  des  Rechts  der  Mutler- 
kirche  (salva  tarnen  Justitia  matrlcis  ecdesia)  und  verbietet 
Jegliche  Beschädigung  dm  Klosterbesities. 

FiaaenfiBld,  StMlMfch.  (Aicfaiv  von  KraDzUngen).  —  FUpikofer, 
Beg.  Nr.  5  mit  d.  Da!  114S.  Oot  8. 


1149. 

1822 

1145.  Ort.  19.  (Geslum  anno  AICXLV  ab  iiKariiiit.  (ini.  kal. 
Nov.Indict.  Vlll).  -  Arnolf  und  seine  (iaitin  Htiphemia  haben  rinrn 
Acker,  vor  dem  Thorc  der  Slaill  Ziirieh  celeiien,  dem  Klc»^ttT 
St.  Marlin  auf  dem  Zurichberge  (^agrum  ante  purlam  tureceiisis 
iiviiaiis  situni  bealu  martiau  in  monle  luricinoj  in  gei»eiz- 
mässigcr  Weise  geschenkt. 

Zürich,  Urkundenmunmlung  der  autiquar.  Geaclbch&ft.  (Auf  dem 
l^deken  Pergunenli  wie  die  ürlL  Nr.  1822,  alber  umIi  deraclbcD  und 
Tcm  jflngerer  Ttate).  — 

1823. 

1145.  NoY.  11.  An  St  Harlins  Gebnrtelag  bei  der  Villa  Prez.  — 
Peier  von  Pres  (Praels}  liat  mit  Zasltmmung  seiner  GaUin  Mar* 
Una  nnd  seines  Sohnes  Johannes  dem  Kloster  Haolcr^  ein 
Gmndslück  (lerram,  Ackerland)  geschenkt,  welches  er  anf  der 
Wiese  von  Wirres  besass. 

LftOMumc,  Stiintsiirch.  (CnHiilnr.  nnutcrflt).  —  Häm.  ei  doc  de 
1»  Soiaae  tom.  12.  Cart  de  Uiuiti  n  t,  p.  160. 

1824 

1145.  Nov.  18.  Im  Hofkammerami  zu  Zuri(h  (Henun  renovalimi 
et  teslibus  c^ontirmalum  lu  fiseo  tureginsis  aui«.  sul»  «dmue 

Weriuhen»  ip*:o  piisidenle  et  sigiUo  anuli  sui  ronrirmanlc. 

AiitK.  all  inearnat.  MCXLV. .  .  .  (  X  )  IUI.  kl.  Deremb.  Indiit.  VIII). 
Ktuirad  ( Chuuradu.s)  und  .M  ine  (i.ttitn  .Vdelheid  liaben  (Iriind  und 
liüden  einer  Mühle  (fundum  mnli  iidini )  in  dein  Orte  Slampfebaeli 
dem  Kloster  Sl.  Martin  nuT  dem  /iiricliberL^  (  bealo  marlino  in  munte 
turicino)  in  geselzmässiger  Weise  (  lejiitlime)  den  IS.  Dec.  1142 
(gestnm  anno  Mt  .XLII  ab  inearnat.  \V  kal.  .lau.  liidiet.  V.  KeLniante 
(".  Her.  ei>iseojMi  eonslant. )  geselieiikl.  Nunmehr  uird  diese  Schen- 
kuug  unter  lie.släligung des  Grafen  \Vernher(  von  liaden)  wiederholt. 

Zürich,  UrtfiiiidenHiunnilunji  der  anüquar.  f?e><cllHrh:ift..  (Aufdt'in 
gleichen  Pergameut  wie  Nr.  1820).  -  Herrgott,  (Jen.  nal)»br^.  2,  172 
mit  d.  Dfti  HCXLT.  IV.  kftL  N<»veinhiii.  (Maagelhaft  abgedruckt). 

1825. 

1145.  (1143?)  (Anno  inearnat.  MCXLV.  Innocentio (?)  papa Ro- 
man» eccIesiiL'  pr^esidente  et  Conrado  imperatore  (?)  Romannm  im* 
perium  regenie).  —  Bischof  Orllieb  (Orthliebus)  von  Basel  schenkt 
dem  Kloster  Lftlzel  unter  Abt  Christian  (Christiane  abbat!  de 
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I.ucella  ceterisque  ejusdem  loci  Tratribus  eorum  successnribus) 
die  Kirche  von  Channuille  (ecclesiam  de  Clialmillis),  welche 
dem  Klusler  hinsichtlich  des  Rechtes  auf  Grund  und  Boden  schon 
vom  Vogte  geschenkt  und  dem  Bischöfe  vom  Presbyter  Wido, 
als  dieser  sich  auf  die  Reise  nach  Jerusalem  vorbereitete,  über" 
lassen  worden  war,  mit  allen  kirchlicben  Keclilen  (com  omni 
Jure  ecclesiastico)  zum  ewigen  Besitze. 

Pruntrat,  ßiächöfl.  Arch.  (Vidimus  T.  J.  im).  —  TrouiUat,  Mon. 
1,  289.  (Zweifelhaft). 

1826. 

1145.  (Anno  ab  incarnat.  niiil."  cent."  quad.°  V.").  Im  (Kapitel  des 
Klosters  Buiimüiit  (In  capitulu  buni  moiitisy  Giiigo  von  Begnins 
schenkt  mit  seiner  Gallin  Juliiuia,  unter  Ztistiiimumg  des  Vaters 
der  letztern,  sowie  ihrer  Mutier  und  ihres  Krnders.  dem  Klustcr 
Bonmont  (ecclesia  boni  montis)  durch  die  Hand  des  Ahlcs  Moyses 
seinen  Besitz  zu  Montlacon  (in  monte  lagciano);  dessen  eine  Hälfte 
halte  er  selbst  in  unniitleibarer  Verwaltung  (habeat  in  suo  do- 
minio^,  die  andere  dagegen  hatte  er  seinem  Verwandten  Ame- 
deus  zu  Lehen  gegeben,  der  jedtich  zu  dieser  Schenkiiiju  an 
das  Kloster  einwilligt;  Guigo  hat  dafür  von  den  Mönchen  die 
Verbrnderung  (^confralernilasj  und  ein  besonderes  Lehen  des 
Klosters  erhallen,  was  ihm  dasselbe  wie  auch  seiner  Gattin  und 
ihren  Ellern  verliehen  hat;  laut  l'ebereinkunft  (de  placito)  hat 
er  14  i'iund  Münze  erhalten,  in  welchen  eine  Kuh  eingerechnet 
ist.  Nach  diesem  hat  er  am  Altäre  zu  Bonmont  gelobt  (juravil) 
mit  dem  Kloster  für  immer  Frieden  zu  halten,  wird  dafür  Ge- 
währ leisten  gegen  Jedermann  und  hat  Geiseln,  Bürgen  und 
Ruckbürgen  (reüdejussores)  gegeben.  Amadeus  von  Begnins, 
seine  Gallin  Malildis  und  ihr  Sohn  An.shelm  haben  diese  Schen- 
kung bestätigt  und  ihren  Be^ilze^antheil  in  Villars  (^Villare)  und 
ihre  Hälfte  vom  Besitze  zu  Montlacon  an  Bonmont  geschenkt 
und  sind  dadurch  wie  ihre  NoiOihien  in  die  klösterliche  Gemein- 
schaft und  Nutziiiessiiiig  himmlisclit  r  (iiiter  gekommen.  Indess 
haben  ihnen  die  Mönche  laut  UebereiiikunIX  (de  placito)  10  Pfund 
und  eine  Kuh  sowie  auch  den  dritten  Theil  der  Zehnten  von 
Beutiins  gegeben,  mit  Zustimmung  Guigo's  und  der  Söhne  Wallers 
von  Trelex  (Trailai),  welche  deuselbeo  Zehutea  von  Guigo  zu 
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Lehen  hatten ;  auch  Bischof  Arducius  von  Genf  gab  hiezt  seine  Ein- 
willigung, welche  mit  Schrin  und  Siegel  ibnen  »gestellt  warde, 
wesshalb  das  Kloster  zu  keiner  Gewährleistung  angehalteH  wurde. 

Diess  hat  Decan  Wilhelm  Alherici  im  Capilel  ausirrsprochen  und 
die  übrigen  Mönche  haben  e^  l>rs(ilig|.  Amedeus  und  Anshelm 
haben  diese  Schenkung  mit  Zuslimninttg  der  Krau  (per  laudem 
domine)  Matildis  gemacht  und  iH  Altare  gelobt,  mit  dem  Kloster 
für  immer  Frieden  zu  hallen,  wofür  sie  Gewähr  leisten,  Geiseln 
und  Burgen  geben.  Nebstdem  IkiIxmi  Guibert  von  Servais  seine 
Gattin  und  Sühne,  seine  Knkel  (nepotes)  Johannes  und  Pelms, 
Sühne  der  Grossana  Ton  Bretigny  (Bretti^ei)  mit  ihren  Galtinnen 
und  Söhnen  ihre  Ansprüche  auf  ein  kleines  Grundstük  zu  llont- 
lacon  nämlich  eine  Ilofsiait  (parum  lerne  id  esl  quoddam  casale) 
aufgegeben  und  sie  dem  Kloster  Bonmoni  überlassen.  laut  Ver- 
gk'i(  Ii  (^ex  placito)  haben  dann  Guibert  eine  Kuh  und  die  Sohne 
der  Grossana  sieben  S(didi  erhallen.   In  gleicher  Weise  haben 
Petrus  und  Ogerius  von  Gevriiis  zu  Montlacon  einige  von  ihnen 
beanspruchte  Jucharte  f.and  mit  Zustimmung  ihrer  Gattinnen 
und  Söhne  an  Bonmont  iibei lassen,  gemäss  Verfi:leich  (ex  placito) 
zehn  Solidi  erhallen  und  zur  Sicherheil  der  Hestäligung  und  des 
Friedens  einer  Tur  den  andern  gebürgt.    Nachher  hat  Ogerius 
die.se  Schenkung  an  d;is  Kloster  wiederholt  und  bestätigt  in 
Gegenwart  Humberls  vtin  Osins,  dessen  Gattin  und  Sohn  Namens 
F'alco,  als  derselbe  llumbcrl  seine  Gallin  und  S(»hne  den  Tausch 
bestätigen  liess  wegen  seines  Lehens  in  Lavigny  (de  feodo 
suo,  quod  habuerat  in  l.iiviniaco)  gegen  HcNitz  in  Usin.s.  sowie 
auch  seinen  Vergleich  (piacitaj  mit  Ahl  Muyses  von  Bonmont 

Lannume,  Staataardi.  —         et  doe.  dliiat.  da  Gen^e  14,  6L 

1827. 

1146.  —  Die  Aebte  Fridelons  von  Reichenau  (conobium  augiense) 
und  Werinbar  von  St.  Gallen  erneuern  zwischen  beiden  Abteien 
die  Gebetsverbrfiderung  (confiratemitas)  vom  Jahr  800  und  fugen 
die  Bestimmung  bei,  dass  die  wechselseitig  einander  besuchen* 
den  Klosterbrilder  jeweilen  Unterstützung  erhalten  sollen. 

8t  Gallen,  StiflMTcb.  (Dmokboud  des  Kloeten,  i  68»  p.  740>.  — 
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1828. 

1045?  Poisel.  —  Noehenis  halte  dem  Kloster  Haulcret  seinen 
ganzen  Besitz  aof  dem  Felde  von  Oiestene  geschenkt.  Es  wird 
nnn  kond  geiban,  dass  auf  den  Rath  Martins,  des  Noeherus 
Sohn,  seine  Brüder  Rodulf  nnd  Albert  am  Todestage  des  Vaters 
dessen  bei  Mzeiten  gesehebene  Schenkung  an  Hantcr^  be- 
stltigt  und  sogleich  ausgehändigt  haben  bei  Porsel,  nach  dem 
Begräbnisse  NoiAers  nnd  bei  dessen  Grab  Ünxta  turaulum)  unter 
Anwesenheil  und  Zustimmung  des  Klosterbruders  Manerius  von 
Hautcr^t,  Meisters  von  Bouloz  (astante  tbt  fratre  nostro  Manerio 
magistro  de  Bolose,  hoc  ipsum  laudante  et  concedente). 

LftUHume»  Staatwidi.  (OartoUur.    Haatertt).  ->  MAa.  et  doe.  de 
U  SiiiMe  Mwu  12.  Cwi  de  Hautott  p.  163. 

1829. 

1145?  —  Die  Brüder  ßrunarius,  IMterius  und  Guido  (Wido")  von 
Bouloz  (Bolosc)  haben  dem  Kloster  Haulcret  (^sancle  Marie  Alie- 
cresccnlis)  ihren  Besitz  auf  den  Bergen  und  ein  Feld  zu  Caslc- 
nelo  geschenkt.  Dazu  haben  auch  die  Brüder  Martin  und  Wiberl 
von  Bouloz  dem  Kloster  ihren  Besitzlheil  an  der  Doniwiese,  an  der 
Schon  wiese  und  der  Langwiese  (in  pralo  spiuoso,  et  in  belle 
prato  et  in  longno  prato)  gegeben. 

Lanaaime,  Siaatnxdk  (Oerhiltr.  v.  HautaM).  —  MAn.  et  doc  de 
la  Sdeee  rom.  18.  Cut»  de  HauterM^  p.  159. 

1880. 

1145  ?  —  Mathes  von  Bouloz  CB^'Iosc)  und  seine  Söhne  haben  dem 
Kloster  Hantcr6t  ihren  Besitz  innertialb  der  Umgrenzung  des 
Klosterpachtgutes  von  Bouloz  gegeben  und  dazu  auch  das  was  die 
KlosterbrOder  ausserhalb  der  Begrenzung  (zu  Lehen)  inne  hatten, 
auf  den  Altar  geschenkt 

LauMkone,  Staataaroh.  (Cartalar.  v.  Hauterfit).  ~  H6n.  efc  doe.  de 
1»  Bvm»  Mm.  12.  Cart  de  Hanicrtt,  pb  160. 

1831. 

1145?  —  Presl)yiir  Anshelm  von  Mezieros  (Maiseriis),  welcher 
Pri(jr  war  vom  Kloster  (de  domo).  Aviolh  de  Bosischerh,  Bruder 
Almannus  und  Bruder  Vivianus  von  Lenfrens  (i^ieflreii.sj  haben 
dem  Kloster  Haulcret  eine  Wiese  geseheuki  genannt  En  Lescher 
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Alduin  (in  der  Lescbera  (?)  im  Seebezirk  KL  Freibsrg),  Meisler 

Manerivsy  Klosterbruder »  und  obgenanote  Brttder  Almaimus  md 

Vivianus,  nad  CoDstanttmis  ihr  Rinderhirt  Cbubnlcus),  und  Bmder 

(ftater  noster]  Bochurd  tooi  Kloster  Hantcr^l  der  Ziegenhirl  sind 

Zengen  ind  baben  dessbaU»  eine  kleinere  lud  swei  grossere 

Ziegen  erhalten. 

Laiuaane,  Sfaiatiardi.  (Cartolar.    KmtciM).  ~  11^  «t  doc  de 
Ift  Snine  ram.  12.  Gurt  de  Hantcrtt,  p.  161. 

1832. 

1145?  —  Nocherns  Merliers  hat  dem  Kloster  Hantertt  seinen  ganzen 
Besitz  auf  dem  Gmndbesitz  (in  terra)  Chestenoi  fttr  seinen  Sohn 
Martin  geschenkt,  welchen  das  Kloster  dafflr  als  M6nch  (inoon- 
▼ersnm)  aufgenommen  hat,  nachdem  er  dann  dreimal  wegge- 
gangen nnd  zweimal  nachher  aufgenommen  worden  ist.  Diese 
Schenkung  haben  Martin,  des  Nocherns  Sohn  nnd  seine  Brttder 
Rodnlf  nnd  Albert  beslitigL  Nocherns  hat  dann  mit  seinen  Söhnen 
Rodttlf  nnd  Albert  fUr  diese  Schenkung  ein  Schaf  erhalten. 

LMuaane,  StaatiMrcii.  (CwrtoUur.    IfoukfM).  —  MAn.  ei  doe.  de 
de  la  SniMe  nm.  12.  Gart  de  Hanftortli,  pb  161— 16& 

188a 

1145?  —  Petrus  tou  Praels  (früaZy  Prez?)  hat  dem  Kloster 

Hantcrftt  (sancte  Marie  Altemoentis)  seinen  Besitz  oberhalb 

dem  Wege  zu  der  Wiese  Wirra  (quicquid  habebat  sapra  viam 

prall  quod  dicitur  Wirra)  geschenkt 

LauMiinet  Staatiarch.  (Cartiilar.    HantciM).  ~  Uim,  et  doc.  de 
la  Sniaie  nun.  12.  Cart.  de  Haatertt»  p.  15& 

1834. 

1145?  —  Costerius  and  Ulrich  (Huldricus)  haben  dem  Klusler 
Haulcrel  (Deo  et  sancte  Marie  AUecrescenlis)  ein  Siuck  von 
einer  Wiese  (parum  prali)  bei  (juxla  de)  Praire  (Prez?)  ge- 
schenkt. 

Lausanne,  Staatsarch.  (Cartalar.  t.  Hautcrtt).  —  Män.  et  doc  de 
la  Snisie  nun.  18.  Cart  de  Hantevtt»  p.  isa 

1835. 

1145?  —  Petrus  von  Penlhaz  (Penta)  und  Petrus  von  Chesailes 
(Caseles)  sein  Vetler  (cognalus)  haben  dem  Klosier  HautcrSt 
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eine  Zinsansprache  von  sechs  Pfenningen  (sex  nnmmos  de  censn], 
welche  ihnen  von  dem  Kloster  flkr  ein  Grundstäck  gegeben  wur- 
den, welches  sie  ra  Peney  C^lneUi)  besessen.  Sie  verpflichten 
sich  zn  bewirlien,  dass  auch  ihre  Söhne  hiezu  ihre  Einwiligung 
geben  ond  wollen  diese  Schenkung  gegen  Jedermann  anfirecht 
erhalten. 

Laustmnß,  StaatHurch.  (Cartular.  v.  Ilaukröt).  —  M^.  et  doc  de 
la  Sttiase  rom.  12.  Cart  de  ll.uitrret,  p.  188. 

1836. 

1145?  ->  Nocherius  von  Bouloz  (Bolosc)  bei  Porsel  gibt  Jegliche 
Rechlsansprache  (calnmpnia)  auf,  welche  er  auf  Besitz  innerhalb 
der  Grenzen  des  Pachtgates  (grangia)  von  Bonloz  erhob,  za 
Gunsten  des  Bruders  Hanerins  und  des  Bruders  Wibert»  wozu 
seine  Gattin  und  alle  seine  Sohne  einwilligen  und  zwar  so,  dass 
sein  ältester  Sohn  seine  Zustimmung  zu  allen  Schenkungen  gibt, 
welche  sein  Yater  dem  Kloster  Hautcrit  (domni  de  Alterest  et 
fratribus  ibidem  Deo  servientibus)  machte.  Nocherius  behilt  für 
sich  innerhalb  jener  Grenzen  nur  so  viel  zurttck,  als  er  mit 
einem  Pfluge  (oarruca)  bebauen  kann. 

Lansanne,  Staatenroh.  (Cartular.  v.  HanteiM;).  —  Häm.  et  doc  da 
la  Sotne  Tom.  12:  Gart,  de  Hautcrtt,  p.  m. 

1837. 

1145 'S*  —  rKirbo,  Bruder  des  Nocherius  von  Bouloz  (Bolocsh)bei 
rui  Ml  hestaligl  die  ganze  Schenkung,  welche  sein  üruder  Woche- 
rius  au  das  Kloster  Haulcrel  gemacht  hat. 

Lausanne,  Staat«arch.  (Cnrtular.  v.  Hautcret).  —  Mäm.  et  doG.  de 
la  Suiase  rom.  12.  Cait.  do  Haukrät,  p.  154. 

1838. 

Ilift?  —  Jorez  von  Lutry  (Lusirey)  hat  dem  Kloster  Hautcret 
(sancte  Marie  Altecrescentis)  das  Grundstfick  (terram)  gegeben, 
das  er  zn  Dausaz  (Dose)  nm  den  Jährlich  an  St  Martin 
zu  entrichtenden  Zins  von  einem  Modius  („Müii  ')  Korn  hatte; 
er  hat  dafür  40  Solidi  erhallen  und  leistet  Gewfihr  gegen  Jeder- 
mann, mit  Zustimmung  Werners  von  PaUzieu  (Gemerins  de 
Falaysol)  und  seines  Oheims  Baudracus,  von  welchem  er 
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jenes  Grundstück  zu  f.rJipn  halle.  Dieses  finindslurk  haben 
auch  irect'l.en  und  diizu  eingewilligl  seine  Gallin  und  seine  Suline 
Joct'iain»us  von  l.iilry,  Petrus  und  Theoderioh.  Diesen  Zins 
kumien  sie  nur  dem  Kloster  Ilaulcrel  zum  Almosen  geben  und 
wenn  >ie  ihn  verkaufen  wollen,  su  soUeu  sie  ihu  zuerst  dem 
Klosler  ilautcrel  anbieten. 

Lausanne,  Stiiatsarch,  (Cartular.  v.  HautciOt).  —  Mäm.  et  doc  de 
la  Suiflüe  rom.  12.  Cart  de  Ilautcrut,  p.  144. 

1839. 

1145?  —  Malhes  und  seine  Sohne  Radulf  und  Marlin  haben  dem 
Klosler  Hautcret  (sancle  Marie  Altecreseenlis)  ihren  Besitz  ge- 
geben (dederunl)  vom  Aj>felbaum  an  der  Wiese  mit  dem  Hrunnen 
Tyarl,  längs  dem  .loral-VVeg  unten  am  getheillen  Walde  der 
Bruder  (Mctnchi'  vou  Hautcret?)  (siculi  via  .hirensis  vadil  infra 
divisum  fratruiii  iiemus)  welchen  sie  scliluccii  und  schlafen 
konnlcu.  Sie  IimIk  ii  hiefur  z>\ei  Solidi  erhalten  und  leisten  Ge- 
währ gegen  Jedermann.  Auch  hüben  sie  dem  Kloster  die  Leclierin 
(Pflanzung?)  unterhalb  ihres  Hauses  gegeben.  Uadulf  und  Tu- 
rumberl  haben  hiezu  ihre  /ustimmuiüj  eriheill  und  dafür  zwei 
Solidi  und  eine  Ziege  erhallen;  dagegen  haben  sie  einen  Gras- 
garleu  (.gerbaj  gegeben,  welchen  sie  sich  erworben  liatlen. 

*         Lansanno,  StiuitHarch.  (Cartular.  v.  HautcrSt).  —  H^.  et  doc  de 
la  Suisae  rom.  12.  üort.  de  Uautcr^t,  p.  157. 

1840. 

1146?  —  Anshelm  von  Latry  (de  Lostre)  verkanfl  all  sein  Lehen 
(feodom),  welches  er  von  Peler  von  Billens  um  2  Solidi  jfthr- 
Uchen  Zinses  anf  Marli  Hinunelfahrl,  Mitle  August,  besilzl,  an 
das  Klosler  Haulcr^,  mil  Zuslimmung  von  Peler  von  Biliens. 
Hiefür  empfingt  Anshelm  vom  Kloster  24  Solidi,  gibt  aber  dem- 
selben zu  Bürgschaft  bis  auf  eigenen  rechtlichen  Erwerb  jenes 
von  ihm  verkauften  Lehenzinses  (d.  h.  bis  nach  Abfindung  des 
Peter  von  Billens)  vier  Jucharte  Ackerland  diesseits  der  Broye. 
Seine  Gattin  und  Kinder  sollen  sodann  dem  Verkaufe  beistimmen 
und  (mit  ihm)  daflr  Gewihr  leisten.  Will  er  den  Lehenzins  dem 
Klosler  Hautcrft  als  Schenkung  zukommen  lassen,  so  soll  Peter 
von  Billens  (an  den  die  24  SoL  übergingen),  dem  Kloster 
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10  Solidi  zarückgebeii,  dagegen  aber  Anshelm  die  4  Juchaite 
Ackerland  zurückerhalten 

Tiiriisanne,  Staatsarch.  (L'aitular.  v.  HautcrSt).  —  Mdm.  et  doG.  de 
la  äuiüäe  rom.  12.  Cai-t.  do  üautcrßt,  p.  146. 

1841. 

1145?  -  An>helm  Weiss  von  Lulry  (  Albus  de  Lustriaco)  hat  dem 
Klosler  Haulcrel  (Sande  .Marie  Allcresl)  einen  Zins  von  zwei 
Solidi  geschenkl.  wcIcIhmi  er  von  demselben  für  ein  (irundslück 
zu  CluUillens  (lerra^de  (:a>lL'llen.s)  enijjfangen  halle,  und  seine 
Khige  ßvium  das  Klosler  aufjjegehen  (calumpniam  finivil).  Er 
leistet  hiefur  (iewähr  gegen  Jedermann,  besonders  aber  gegen 
Peter  von  liillens  und  dessen  Söhne. 

Laammie,  Staataaroii.  (Oucittlar.  t.  Eautcrtt).  -  M4m.  et  doc  de 
la  Saim  tobl  ISL  Gart,  de  Uaotertt,  p.  14S. 

1842. 

1145?  —  Pelms  von  Costel  und  alle  seine  Söhne  (pueri)  geben 
jeglichen  Rechtsanspruch,  den  sie  gegenüber  dem  Kloster  Hant^ 
cr^  zu  haben  behaupteten,'  auf,  ausser  das  Pfandlehen  (vadi- 
Dionium)  von  Buris  (Buriez  bei  Montreux?},  welches,  wenn  sie 
es  wieder  einzulösen  vermögen  (cum  redimere  valuerint),  wieder 
erhalten  sollen. 

LauBaime,  Staabarch.  (Cartnlar.  v.  Hautcrefc).  —  ll&a.et  doo.  de 
1&  Suisae  tonu  12.  CarL  v.  Hanf«  n'^,  p.  151. 

1843. 

1146.  Febr.  9.  Jenseits  der  Tiber  (Dal.  Irans  Tyberim.  V.  id.  febr. 
Indicl.  IX.  Incamal.  anno  MCLXLV.  l'onlifical.  Eugenii  III  paps 
anno  I).  —  Papst  Eugen  iU  beslätigl  dem  Kloster  Nantua  seine 
Rechte  und  Freiheilen,  sowie  seine  Besitzungen  und  zwar  ins 
besondere  im  Bislhum  Genf:  I^umilly  (Rnmiliacum),  Chindrieux 
(Cinlriarnm),  Prioral  in  rhaulagne,  Brenod  (Breynodiirii ).  Priorai 
in  Michaille,  Ardun  (Ardunum)  bei  (.haliilun-de-Michaille  und 
VillclteC?)  bei  Genf  (Villam  |tV\la  Gebennas). 

— .  Guiclicnon,  Hi»t.  tlc  lircssc,  I'reuv.  p.  217.  l)ol.)OinlKmrf; .  Hist. 
de  l'atitjaye  et  de  la  ville  de  Nantiia,  p.  71.  (Franzö-s.  Uebertictzuug.) 
Jaffe,  R«g.  pontif.  Nr.  G2Ü7.  Rt^ffeste  geuevois  Nr.  31tj, 

1844. 

1146^  Aprü  11.  Sutri  (Dat.  Sutrii  m.  idns  Aprilis,  indict.  VmC?), 
incamat  anno  MCXLYL  Ponlificat.  Eugenii  III  pape  anno  se- 
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cunilo).  —  Papsl  Kugeu  III.  iiimml  die  bischöfliche  Kirche  von 
Lausanne  unter  Bischof  Amedeus  in  St.  Peters  und  seinen  Schulz 
(sub  beali  Pelri  et  nuslra  proteclione)  und  sel/.i  lest,  dass  ihr 
alle  ihre  {recenwärligen  und  zukunfti;zcn  Hcsilzungen  fesl  ver- 
bleiben stdk'n  und  zwar  insbesondere  die  Besitzungen,  welche 
derselben  Kirche  zur  Zeit  des  Bisch ofes  Borcard  v(»ti  Kaiser 
Heinrich  geschenkt  und  nunmehr  von  König  Konrad  bestätigt 
worden  sind,  nämlich  Murten,  Cugy,  die  Herrschaft  l'ully,  das 
Thal  Lulry,  die  Herrschaft  Chexbres.  die  jlerrschafl  C-orsier,  und 
allen  Besitz,  welchen  Rudolf  und  die  Seinigen  zwischen  dem 
Saanefluss  und  der  Brücke  zu  Genf  und  innerhalb  des  Bernhards- 
berges und  dem  Jura  besassen  (Muratiim  cum  appendiciis  suis, 
Cubizacha  cum  app,  suis,  potestatem  de  Poliaco  cum  app.  suis, 
potcstalcm  de  Chebres  cum  app.  suis,  quicquid  dux  Rodulfus  et 
sui  infra  tluvium  Sanuna  et  ponkm  (jebcnensem  et  infra  Alpes 
montis  jovis  et  Juram).  Kraft  seines  ap()>ltili><  hi  n  An.sehens 
verordnet  Pai^t  Kugcn  auch,  dass  es  weder  ihm  dem  Bischof 
Amedeus  not  h  seinen  Nachfolgern  gestattet  seie,  der  bischulln  lien 
Kirche  von  Lausanne  Besitzungen  (bona)  vorzuculhallen  oder 
zu  entfremden,  sondern  er  solle  sich  vielmehr  eifrigst  bemühen, 
derselben  schon  entzogene  Besitzungen  wieder  zu  verschalTen; 
ingiculicii  verbietet  er  ihm  und  seinen  Nachfolgern  das  Aleier- 
amt  (rnajoriam^  von  Lausanne  Jemanden  zu  Lehen  za  ^eben. 
Er  erklärt  auch  alle  von  Bischof  Lambert  welcher  von  dem 
Heresiarch  Guibert  ordinirt  der  bischönichen  Kirche  vorgestan- 
den war,  aus  dem  bischöflichen  kirchlichen  Besitze  gemachten 
Schenkungen  fiir  ungültig  und  verbietet,  dieselbe  bischöfliche 
Kirche  zu  beunruhigen ,  zu  berauben  und  das  Geraubte  zu  behalten. 
LaauaiUM,  ^auAiaich.  (Copie  von  Jacob  Biduurdi).  Plaatin,  petite 
chronMiue,  ouuraierit  k  la  bibüoüiibqiiede  Laumume,    84.  v.  MflliiM«, 
Msc,  Dipl.  Waldcnnia.  —  Gremaad,  Nofioe  biit  tax  Bi-AmMte, 
8-*  äd.  Eomont,  1868,  p.  &9. 

1845. 

1146?  Vor  A^,  la.  —  Rodolph,  Herr  von  Ergenzach  (Arcimcie, 
Arconcie)  hat  mit  ZnsliBuniing  seiner  Gattin  Emma  vnd  seines 
Sohnes  Ulrich  d^  Kloster  Hanterive  (ecc\me  Alteripe)  seinen 
Besitz  in  den  Alpen  (in  Alpibus)  Rosseyerus^  Morvean  und 
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Aumaine  (in  Drusinam,  in  Morval  el  Almina)  geschenkt  nnd 
dazQ  anch  das  Weiderechl  und  Nunang  (pastura  et  usintentom) 
in  den  andern  Alpen,  welohe  zum  Pfarrhofe  Ton  Narly  (curia 
de  Marlie)  gehören.  Die  Grenzen,  welche  die  Alpen,  nämlich 
Feredechy,  Tissinivaz,  Vonnechy,  Morveau  (Foredecliy,  Tissinia, 
Haneschy,  Morval}  theilen,  sind  wie  folgt:  Von  der  hoiicn  Fluh 
bis  zur  Quelle,  woraus  der  Bach  .lavroz  ( Avni)  fliessl.  Derselbe 
scheidet  im  Hinabfliessen  den  Grundbesitz  (terra),  welcher  zn 
Channey  (Charmez)  gehört,  von  dem  Kloslerbesitze  bis  zum 
Ort,  wo  ein  gleichnamiger  Bach  in  denselben  mündet. 

Faibmg,  Staatflwch.  (Uber  cUmat  Altecipe  fol.  34).  —  MiUüe, 
Mon.  1,  10. 

1846. 

1146.  Ajiril  1.3.  Sulri  (Dat.  Sulrii,  idibus  Aprilis,  indicl.  Villi. 
Incarnal.  anno  MCXLVI,  ponlifual.  Kuffcnii  III.  pape  anno  .se- 
cundo.)  f'apst  Eugen  iU.  nimmt  das  Kloster  Haulerivc  in 
St.  Ft'ier.s  und  .meinen  Schutz  (pccie.siam  de  Altaripa,  snh  heali 
Peiri  et  nosira  proteclionr)  niid  setzt  fest,  da.^s  dimsclbcn  die 
^iTgen^Yä^ligen  und  zukünftigen  Besitzungen  fest  verbleiben  sollen, 
insbesondere  (ler  Ort  von  Haulerive  .selbst,  das  raehtgut  von 
Unnens  (grangia  de  Unens),  das  Pachtgut  von  Combe  (Cumbis), 
die  Nutzungen  in  Wald  und  Wasser  sowie  die  Viehweide  auf 
dem  ganzen  Grundbesitze  von  Glane  (pastura  per  totam  (erram 
de  Glane)  Faverges  bei  St.  Saphorin  (Fabricas  ad  .sanclum 
Simphorianuni),  der  Eigenbesilz  zu  Pully  (alludium  de  PuleiJ, 
das  PaehliTiil  von  Arrisoules  (Aressules)  bei  Ivonand,  das 
Paelilgul  von  Chesalles  (Cheseics)  bei  Ependes,  die  Wiese  von 
O.s.scl  (Dossei),  die  Alpen  Rossevres  (Drosina)  und  Morveau 
(Morva>^).  und  die  Viehweide  in  dem  Einfange,  welcher  zum 
Pfanliole  (r.uria^  von  Marli  gehört.  Von  dem  Land,  welches 
die  KI(i>ienM()in  he  von  Haulerive  selbst  bearbeiten  oder  auf  ihre 
Kosten  bearbeiten  lassen  oder  zum  Unterhalte  ihres  Viehes  dient, 
soll  es  Niemand  wagen,  Zehnten  einzufordern.  Endlich  ver- 
bietet er  auch,  das  Kloster  Ilauterive  zu  beunruhigen,  zu 
berauben  und  das  Geraublr  zu  behalten. 

Froilnir!:?,  Stsuitsarch.  (Klosterarcbiv  von  Ilauterive),  —  Mdmorial 
de  Fribourg,  3,  03. 
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Mai  15.  Sntri.  (Dat  Svtrii.  Id.  Mail  Indict.  Vim.  IncarnaL 
anno  MCXLVL  Pontificat.  Eugenü  DL  pp.  anno  secundo).  — 
Papst  Engen  HL  nimmt  die  bischöfliche  Kirche  von  Basel  anter 
Bischof  OrUieh  (Ortilebos)  in  St.  Peters  und  seinen  Schutz  (sub 
beati  Petri  et  nostra  protectione)  nnd  setzt  fest,  dass  derselben 
eile  gegenwartigen  und  znkttnftigen  Besitzungen  fest  veibleiben 
sollen  und  zwar  insbesondere :  das  Münzrecht  in  der  Stadt  Basel 
Qns  monete  in  civitate  Basllea)  und  im  ganzen  Blslhame,  wie 
es  die  bischöfliche  Kirche  seit  ihrer  Gründung  durch  die  Schen- 
kung der  Könige  und  Kaiser  bisanhin  bekanntlich  besessen  hat; 
ferner  der  vierte  Thcil  der  Zehnten  des  Bisthums  (Basel)  laut 
kanonischer  Bestätigung  QoxiA  canonicam  sanctionem},  welcher 
firtther  zu  Lehen  gegeben  (inbeneficiata)  und  von  Laien  be- 
sessen worden  war,  wie  er  von  seinem  Vorgftnger,  dem  Papste 
Innocenz,  dem  Bischöfe  von  Basel  schriftlich  ertheilt  worden  ist. 
Dann  die  Villa  Brisach  (Brisagum),  erst  neulich  im  Eigenlhum 
(in  proprietate)  der  bischöflichen  Kirche  von  Basel  gebaut,  mit 
der  Immunitit;  die  Probstei  von  Montier  Grand val  (prepositura 
Grandevallensis  ecdesi«),  die  Kirche  St.-lmier  (eccicsia  sancti 
Himerii);  die  Abtei  von  SL  Gregor-Münster;  die  Abtei  Masse- 
vaux  (de  valle  Masonis);  die  Propstei  St-Ursanne  (preposiiura 
sancti  Ursinid)  und  die  zu  derselben  gehörenden  Pfarreien  mit 
weltlichem  nnd  geistlichem  Besitzrechie  (parochias  ejusdem  loci 
tam  in  temporalibus  quam  in  spiritualibus);  der  Huf  Sicrcnz 
(curtem  de  Scirenza)  und  den  Hof  Laufen  (curtem  de  lAufon  (sie!). 
Papst  Eugen  gebietet  auch,  dass  Niemand  die  bischöfliche  kirclie 
von  Basel  beunruhige,  derselben  Besitzungen  entfremde  oder  die 
entf^mdeten  behalte. 

Bern,  bei  Dr.  Hidber  (Origtniil)  und  im  Staatearcfa.  (Cod.  dipl.  cccL 
BboI  p.  88>  et  p.  42)  Pmntnit,  1»ischofl.  Aich.  (1  liplomiituriuin  A.  p.  13). 
-  Trouillat ,  Mon.  1 ,  WackcTnagcl,  Bischöfe-,  Dienetmaiineiirecht, 
S.  21  mit  dem  fitiachen  Dat  Mürz  Ih, 

1848. 

1146  Juli  21.  (Dal.  XU.  Kai.  Aug.  Indict  VIÜL  Anno  incamaL 
MCXLVl.  Regnante  Chunrado  Boroanorum  rege  secundo,  anno 
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rcffni  ejus  Villi)  Ulm.  —  Köiiiff  Küurad  Ul.  (Ii.)  nimmt  das 
von  St'ilger  (Seliger)  von  Obciliokri  gestiflcle  und  naiii  der 
Regel  Sl.  Aiiguslins  einccrichlele  Kloster  St.  Maria  unler  Propst 
Lülhi)ld,  im  Bislhum  Laa>anne  .  in  der  Grafsthafl  Burgund,  ge- 
meinhin Inlerlakcn  Mallen  genannt,  in  seinen  Schulz  und  Schirm 
(ecclesiam  Sl.  Marie  virg.  silam  in  Lausann,  episcopalu.  in  co- 
mitalu  Burgundie,  Inlerlacus  Madon  valgariler  nominulam,  sub 
nostre  tnilionis  mundiburdium),  beircit  es  von  jeder  Beiehnungs- 
gebühr  und  Steuer  (ab  omni  inveslitura  et  e.\aciione  immunis), 
ond  gebietet  geistlichen  und  weltlichen  Obern,  sowie  überhaupt 
JedermaDn,  dass  sie  dasselbe  in  seinem  Besitz  nicbt  stfiren,  noch 
belSsiigen  oder  Irgendwie  beufirtbigen.  Unter  denselben  beslfta* 
*  digen  Schirm  des  liöniglichen  Ansehens  (snb  eadem  tnitione 
regie  ancioritatis}  stellt  König  Konrad  auch  den  Gmnd  und  Bo- 
den (Itandum)  von  Grindelwald,  von  der  Schönecli  (Schoneieca) 
bis  zu  Alpigeln  (Alpigulum)  und  zum  untern  Qetseber  (ad 
glaciem  inreriorem)  und  den  vierten  Theil  des  Gmnd  und  Bo- 
dens in  Isellwaldj  was  beides  früher  zum  Reich  gehörig,  er  nun- 
mehr der  Herrschaft  Herzogs  Konrad  enthoben  mit  dessen  Zu- 
stimmung in  gesetzmSssiger  Weise  dem  Kloster  Interhiliea  ge- 
schenlLt  hat.  Er  bestätigt  dem  Kloster  auch  die  Yogtei,  welche 
jetzt  obgenannter  Herzog  inne  hat,  zu  besetzen  und  den  go- 
*  wAhlten  Vogt  zu  entsetzen,  wenn  er  ihm  etwa  Bosos  zutügt  und 
diess  nicht  innerhalb  vierzig  Tagen  nach  dem  Willen  desselben 
und  der  Rektoren  von  Burgund  (secundum  voluntatem  eorum  et 
Rectorom  Burguudlorum)  wieder  gut  macht  König  Konrad  ver- 
bietet seinen  Nachrolgern  sowie  Jedermann,  diese  Schenkung 
anzutasten,  sowie  was  ferner  dem  Kloster  geschenkt  wird,  und 
erlheilt  dem  Kloster  das  Recht  der  freien  Propst-  und  Yogtwahl 
und  dass  namentlich  die  Voglei  nicht  vererbt  werde.  Der  Yogi 
soll  sodann,  wenn  er  vom  Kloster  gewfthli  und  vom  Propste 
eingesetzt  worden  ist,  vom  Könige  auch,  sowie  es  die  Gerechtig- 
keit verlangt,  mit  der  königlichen  Gerichtsbarkeit  (regaU  banno) 
belehnt  werden. 

Bern,  Stautsan-h.  —  Scköpflin,  BLiat.  Zariiigo-Bad.  4,  bÖ.  Zccrleder, 
ürknd.  1,  86.  (Zweifblhaft). 


28 


1196. 

1 849 

1146.  -Inli  21.  \iU'ii»o  (Hat.  NiU'ibi  |u'i  iiiaiKiin  Uoberli  Sande 
Romaue  eiclesie  prt'sbileri  ("Hirdinalis  et  (lanirllarii.  Villi,  kal. 
Aiisr.  Indirl.  Villi.  Inrarnat.  anno  MCALVI.  Puiilifual.  doiii.  Ku- 
fimu  III.  VW  anuo  seiiindo).  —  l'apst  Ku^en  III  niiiirnl  das 
Mdsdr  St.  Ulricli  und  .\fra  iinler  Abi  lli'inrii'h  zu  Kreuziiiistn 
in  Sf  l'rltMs  niirl  seinen  Scimlz  und  selzl  fe>l.  das.s  die  von 
Hisdidl  1  hiLh  von  CiMi>(anz  eitijiefiibrlp  Henel  Sl.  AuLni.slms 
Inr  inuner  unvt'rlelzt  ireliallen  werde,  und  Keiner,  der  das 
hioj^lerircldlii  e  abaeleirl  lialie,  (»bnc  ErlaubniNs  der  Hrudcrver- 
.sammlüiiL^  (.sine  comniuni.s  eungreu.itionis  |ierniissi(»ne)  aus  dem 
Kli).>.ler  Irelen  diirfe.  Wie  sein  V(n;:;inirer  ra|tst  Honorius  be- 
slalijil  er  aiieli  lii>ehuf  Ulriclis  Sehenhunijen  \on  den  bi>eli(>flieh 
conslanziselien  Tafelffiilern  fiir  den  LiilerhaU  der  hannniker  und 
der  Annen,  wogegen  das  Kloster  12  Uenare  (.t(ii>lanzerinunze 
als  Zins  (sub  census  nomine)  jährlich  am  (irundunnerslair  zur 
Fu.sswa.schung  der  Armen  (in  cena  domini  ad  pedes  pauperum 
abluendos)  dem  Hisehttf  von  Conslanz  enlricblen  sidl.  Ferner 
bcsläligt  er  den  Tauseh,  welehen  das  Kloster  unter  Zuslimmunjj 
Bi.schof  l'lriclis  mit  den  K;iiniiiikern  der  obern  Kirche  St.  Maria 
zu  Conshiiiz  und  mil  ileu  Kanniiikern  von  St.  Stephan  daselbst 
getroffen  iial,  sowie  auch  seine  ireirenuarliiren  und  zukünftigen 
Besitzungen.  Er  erthcilt  dem  Kloster  auch  die  freie  Abl>vahl 
(abbatem  eliffcre^  und  freies  IJcLMabniss  für  alle,  v\elche  nicht 
von  der  Kirdieiigenieiiix  halt  au>ffeschlossen  sind,  und  mit  V(»r- 
behalt  des  Hechts  der  Mullerkirche  (^salva  tarnen  juslitia  malricis 
ecciesia)  und  verbietet  jeglidie  Beschädigung  des  Kluslerbesitze.s, 
Frauenfeld,  Staatsarcb.  (Archiv  v.  Kreuzlingen).  —  Pupikofcr,  Hq;. 
Kr.e. 

1850. 

1140.  (Factiim  est  lioc  anno  ab  inoaniat.  HGXLVI.  IndicL  Yim. 
Auf  der  Bfiokseile :  Concnrrente  I»*.  Epa^  VI*  sab  papa  eugenio. 
Imperante  rege  Cbönrado.  In  constanciensi  cathedra  presidente 
antisUte  hermanno.  Primatain  bnrgandie  obtinente  dace  Ch6n- 
rado).  —  Egelolf,  Laicus  von  Opelingen  (Oppligen  bei  Kiesen?) 
schenkt  dem  Kloster  St.  Maria  za  Frienisberg  (Trenisperc)  sein 
Eigengnt  (allodium)  in  Nugerol  (Nogelöis],  welches  lateinisch 
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1146. 

n  Campus  regins**  (GhampreTQ  heisst  und  ein  zweites,  welches 
Wawre  (Vafiron)  genannt  wird.  Einen  Theil  desselben  Eigen- 
gates, welches  seinem  Bruder  Thiethehn  gehörte,  hat  er  mit 
zwei  Eigengfltern  eingelöst,  von  welchen  das  im  Wallis  gelegene 
Raren  (Ramn)  nnd  das  andere  Briens  heissL  '  Sein  Bruder 
Thiethelm  hat  mit  seiner  Gattin  das  eine  Eigengut  von  Rödolf 
von  Belp  (Beipo),  dem  es  verliehen  war,  in  dessen  Bruders 
Qiönrad  Castrum  Hontenaoh  (i''^  castro  montanianco)  als  ein 
nreies  in  Empfang  genommen  und  ebenso  das  zweite  von  Wernher 
von  Signau  (Sigenowo)  in  Hochstetten  (Honsteten}.  Diese  beiden 
^  haben  ihre  Lehenansprflche  fiir  die  Schenliung  an  das  Kloster 
aufgegeben.  Diess  genllgle  aber  Thielhelm  nicht.  Nach  einiger 
Zeit  wurde  eine  neue  Uebereinlvunft  mit  Abt  Hesse  getroffen, 
laut  welcher  Thielhelm  G  Pfund  Suiothurnermänze  empfing  in 
Gegenwart  Herzog  Konrads  bei  Worb  (Worwo),  als  er  da  zu 
Gericht  sass.  Diess  bezeugen  Rödolf  von  Wilare,  Adelbert  von 
Rüderswil  (Köderswilarc)  und  Olto  von  Gerenstein,  ^ekho  zuerst 
das  obgenannte  Eigengui  (allodium]  zu  Lehen  gehabt,  hiernach  aber 
in  Gegenwart  Herzog  Konrads  aufgegeben  haben,  worauf  des  Her- 
zogs Söhne,  Rci  tolf  und  Adelbert,  dasselbe  zu  Lehen  erhallen  haben. 

Born,  St.Kltairh.  -  Ncugart  2,  77.  Solotliuni.  Wchbltt.  J.  1829. 
S.  Ibö.  Matüo,  Mou.  Reg.  Xlil.  p.  1167.  Zeorloücr,  Urknd.  1,  84. 

1851. 

1146  —  1147.  —  Bischof  Orllieb  (Ordlibus)  von  Basel  schenkt 
dem  Klosler  Bellelay  (Iralribus  de  Bellebiffia)  von  St.  Augustins 
Regel  die  Kirche  Boecourl  (Boescorlh)  mil  SccNorne,  Sliflung 
(lam  cura  quam  dole)  und  Zehnten  und  Befieiuim  v(in  jeglicher 
Voglansprache  (ab  omni  calumnia  cujuslibel  advocati  absoluta). 
Dem  Grafen  Volmar  von  Fruburg,  der  mil  diesem  Zelinlen  bis- 
her belchnl  war,  gibt  Uischof  Orllieb  dafür  einen  Hof  im  Ge- 
biete (in  lerritorio)  von  Muiare  (Noerol  ')  mul  die  Zehnlen  der 
Kirche  von  Bonfcd  auf  Hille  des  an\\t  >(  iulen  Herrn  Heinirer  von 
Aswel.  der  sie  vom  Hisrliof  zu  I-elien  halle.  Bischof  Orllieb 
schenkt  dem  Klosier  aiirli  die  Kirche  von  Dachsfelden  (ecciesia 
de  Titsveno)  auf  Hille  des  anwesenden  Vogtes  derselben. 

i'nmtrut,  Bischöfl.  Arch.  (Cart,  v.  Bellelay  p.  244).  —  Ttouillat, 
Hon.  1,  m. 
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1852. 

1146  115B.  AM  Huei»  von  Sl,  MsMirici'  fabbas  in  Augauno) 
und  seine  Klo.slerbruder  übergeben  dt'in  Ivln-ier  MjiuUrel  (All- 
cresl)  unler  Abi  Mnsno  den  drillen  Tlieil  ihres  Atkerlandes  zu 
Cbalillens  (Ca^tillt  iis )  neuen  einen  jalirliclien  an  Sl.  IMaurilius- 
lag  zu  entrielilenden  Zins  vun  zwei  Sulidi  und  vier  l)enaren; 
einen  Drillel  dieses  Aekerlandes  haben  Cuno  von  Ferlens  und  - 
dessen  Binder  Vilenens  an  das  Kli»ler  ilaulcret  iiberlrasen 
(eunlulerunt)  und  einen  andern  Drillel  Paganus  vtin  (.r;iimes. 
Abt  Huffo  und  seine  Kiovieiltrüder  geben  dem  Kbjsler  Hauurel 
aueb  ihr  Aekerland  zu  dillarens  {(iisrelt  iis).  N\ei(hes  C-ono  zu 
Lehen  halte  (lenebal).  geuen  einen  .lahre>zins  von  achl  Denaren. 
Lautuvtme,  Stiuitäurch.  (Cart.  voa  ilaulcret j.  -  Mcm.  c-t  doc  de  la 
Suia«e  rom.  12^  Out  de  Hautordt  p.  13d. 

1853. 

1146?  Caiiiu  von  Corsier  halte  dem  Kloster  Sl.  Maria  zu  liaol- 
crel  seine  Zehnten  zu  Crange  de  Sales  (in  Grangia  de  Salas) 
von  allem  gegenwärtigen  und  zukunAigen  Grundbesitze  des  Klo- 
sters daselbst  geschenkt;  dazu  den  ganzen  Zehnten  zu  Moneta 
(bei  Pal^zieux)  und  ebenso  den  Zehnten  von  dem  Aekerlande, 
welches  das  Kloster  am  (circa)  Honeta  Jenseits  des  Flusses 
Biordaz  (Burda)  erwerben  mochte.  Nach  Carbo's  Tod  begann 
sein  Sohn  Ulridi  (Huldrieus),  Argerlich  Uber  diese  Schenkung, 
das  Kloster  desshalb  zu  plagen  iiiid  za  beunruhigeB.  Nunmehr 
gibt  er  aber  wegen  der  Seele  seines  verstorbenen  Vaters  nnd 
gegen  eine  Geldentschädiguug  des  Klosters  mit  seiner  Mutter 
Mabilia  und  Gattin  Matildidis  seine  Zustimmung  zu  dieser  Schen- 
kung. Diess  thun  auch  Bonusmons  und  sein  Bruder  Anshelm; 
seinen  noch  lileinen  Sohn  Boso  will  er  spiter  ebenralls  dazu 
anhalten.  Auch  die  damals  nicht  anwesenden  Guido ,  Kleriker 
und  Wilhelm,  Edelknecht  (Willelmus  armiger),  haben  vor  dem 
Spitale  zu  Vevey  wie  ihre  Brüder  diese  Schenkung  bestftllgL 
LMUMme,  Staalnudu  (Gart  too  Hftutcrtt).  —  et  doc  de  1a 
12,  OaiL  de  HautcrCt  p.  164. 

1854. 

1146?  Auf  dem  Kirchhofe  zu  Kembs  (Acta  sunt  hec  in  cimiterio 
ville  que  Chenbiz  dioitur,  regnante  Cunrado  Homanorum  rege)b 
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—  Bischof  Ortlieb  (Orlhlibus)  von  Basel  vertauschl  mit  dorn 
Able  Christian  vom  Kloster  F,iitzel  den  Hof  Courlemautruy 
(curia  (-iirlemnllnit )  irepen  Besitz  des  Klosters  Lützel.  Hugo  und 
seine  Sohne  Theodorich  und  (iirard.  welchen  jetier  Hof  verliehen 
>vnr,  «reben  ihre  Lehenausprüche  an  denselben  auf  und  erlialten 
dafür  von  Biscliof  Orllieb  in  Gegenwart  von  dessen  Dienslleuien 
(^corani  lidiiiiiiilxis  meis  ^c.  ej)  Orlliebi)  Arnolf  und  dessen  Bru- 
der Kudolph  von  Lenzburi;  ( lA'iu  eluirc) .  Beinger  vnri  Hasuel, 
Heinrich  von  Larga,  Eschenbert  Schenk  ([»yncerna),  disilbert. 
Kämmerer  (camerarius)  und  Berlolf  Truciisess  (panis  dislribulor) 
den  vom  Kloster  Lützel  eins;etauschlen  Besitz  zu  Lehen,  nämlich 
zu  Montsevelier  Iß  Huben  Ackerland  (  Muzivilare  XVI  C(donie 
agrorum),  ohne  Wiesen  und  VYald,  mit  einem  jährlichen  Krlrage 
v(m  12  rfund  (  reddilus  earum  fuere  XH  libre);  in  Monlandon 
(Monihaun)  G  Huben  Ackerland  ohne  Wiesen  und  Wald,  mit 
einem  jährlichen  Krlrage  \on  G  Pfund;  in  Winkel  (^Winclieleiii) 
10  Huben  Ackerland,  ohne  Wiesen  und  Wald,  mit  einem  jähr- 
lichen Ertrage  von  (>  Pfund  und  10  Solidi;  zu  Carspadi  (t-arol- 
pac)  2  Huben  Ackerland,  ausser  Wiesen  tind  Wald,  mit  einein 
jährlichen  Ertrage  von  50  Solidi;  zu  Bendorlf  (Buendorf)  eine 
Hube  mit  20  Solidi  Ertraji:  zu  Sondersdorll  (Sundrollestord ),  ^ 
Hibolskirch  (Hupolui.scliilcha ) .  Lig.'^dorflf  (LuchcsdorlTj  3  Huben 
mit  dem  jährlichen  Ertra<(e  von  drei  Pfund  und  10  Solidi;  zu 
Courfaivre  (Curfavro)  5  Huben  Ackerland  mit  Wiesen  und  einem 
jährlichen  Krlrane  von  drei  Pfund  und  fünf  Solidi ;  zu  (lornol 
(^(  uroiioilit* )  eine  Hube  mit  12  Solidi  Ertrac;  zu  Miccourl  eine 
iiaihe  Hube  mit  sieben  Solidi  Erlrag  und  zu  Belendorf  eiueu 
Mansus  (Hofstatt?)  mit  drei  Solidi  Ertrag. 

Pruninit,  BischOfl.  Arch.  (Copie  und  Oartular  von  Lützel,  p.  11 V*}. 
"  Th>iuUat,  Hon.  1,  292. 

im. 

1146?  Rodttlpb,  Herr  voa  Ergenzach  (Arconcii,  Arconcie),  luU 
dem  Klosler  Haaterive  (domni  Alteripe)  seinen  ganzen  Bezirk 
Land  Ctotnm  territorinm)  zu  St  Sylvester  geschenkt  ohne  alle 
Beschrtnknng  ausser  einem  Manielzinse  von  9  Denaren  (sine 
aliifua  retentione  preter  censum  mantelli  Villi  denariorom), 
welche  jihrlich  am  St.  Mauritiustag  entrichtet  werden  sollen. 
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Auch  hat  Rodulph  dem  Kloster  so  viel  (de  regalibusl  zu  seiner 
Hcrrschafl  ifehörigcs ,  unbebaules  Land  iiberlassen  .  als  es  be- 
bauen kann.  Auch  Andere  kouuen  solches  vuu  ihnen  bebaules 
Land  dem  Kloster  schenken. 

Freiburg,  Siaatuaroh.  (Laber  duuat.  Altcripe  tuL  4öJ.  —  Matile, 
Hon.  1, 11. 

185^ 

1146?  Rodolph,  Herr  von  Ergenzach  (Areonde,  Arcuncie),  hal 
dem  Kloster  Hanterive  (domai  Alieripe)  das  Flussttfer  mit  der 
Wasserleitvng  zur  CKloster-]  Mühle  (ripam  cni  mllxa  est  cUivsa 
molendini  ejus)  und  die  jfthrlieh  zum  Htthlebetrieb  beDöthigten 
Mühlsteine  geschenkt 

FreÜnugi  Stoataareh.  (laber  donat  Alieripe  fbl.  3).  —  Maftüe, 
Hon.  1,  10. 

1857. 

1147.  Jan.  5.  (Anno  ab  incamat.  HCXLVIL  IndicL  VI  (!)  data 
non.  Januar.)  —  Erzbischof  Humbert  von  Besan^n  (Bisuntinus 
archiepiscopus)  beslitigl  dem  Priorale  Lanthenans  (ecdesia  de 
Lanlenens,  Lentenens  und  Lantenas)  unter  Prior  Aymon  dessen 
gegenwärtige  und  zakanftige  Besitzungen  und  zwar  insbesondere: 
die  Kirche  Santoche  (Centusca)  mit  der  Kapelle  Pompierre  (Ponte- 
peira);  die  Kirche  Grandfontaine  (Grandifonte)  bei  Pruntnit  mit 
ihren  KapeUen;  die  Kirche  GhAtenois  (Carteneyaco)  mit  der 
Kirche  Bermont  (Bellemonte)  und  der  Kapelle  Tr^tudans  (Trestu- 
dens);  die  Kirche  St.  Maria  zu  GranyiUars  (GrandiTillari)  bei 
Delle;  die  Kapelle  St.  Ursictnus  zu  Granvillars;  die  Kirohe 
Hyemondans  (Ymundens);  die  Kirche  St.  Julian  mit  der  Kapelle 
Gomol  (Coronot)  bei  Pruntrul;  die  Zehnten  von  Lanthenans. 
MMi^re  (Mondrens),  Sourans  (Sorens);  den  Zehnten  von  Tre- 
moins  (Tramoys)  und  Ab^villers  (Albervillare),  welche  Mönch 
(Gonversus)  Moranus  geschenkt  hat;  den  Grundbesitz  (terra) 
von  Lanthenans,  Hiditee,  Mancenans  (Machonens),  Sourans, 
ByUonens  (Bians?),  Hyömondans,  Mjmens  (Mesmay?),  Glainans 
Glaenans),  Mambouchans  (Maymboens),  Dambelin,  Goos  (Gour) 
mit  einem  Theile  der  Zehnten,  AnteuU  (Antenil),  St^^rges, 
Tochenens,  Aygans,  Blussans  (Blucens),  St  Maurice,  Colombier 
supirieur  (de  Golumbeyr  superiori)  mit  der  Mühle  und  Tksta; 
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zwei  Mansus  (Höfe)  zu  Courcelle  (Corcplles) :  den  Grundbesitz 
von  Yernois  (Verney),  Faile  (Fayola),  Sam  ty.  Laviron,  Vyt-les- 
Belvoir  (Wiey).  Landresse  (Landracev ).  Kangeville  (Hengavilla"), 
Vaudrivillers  (Vadrivillar) ,  Lanans  (Lernens),  Vellevans  fV'ele- 
van),  Crosey  (Crasiaco)  und  Branne  (Braenna),  einen  Mansus 
(Hof)  bei  Roiigemonlol  (apud  Rubeum  monliculum);  den  Grund- 
besitz von  Büurnois  (Bomey)  und  Vyi  (Vy);  die  Salzpfanne 
von  Saonot  (caldaria  de  Sannez);  einen  Mansus  (Hof)  zu  Se- 
mundans  (Symundeus),  einen  MaiiMis  (Hof)  zu  Aibre  (ad  Arbe); 
einen  andern  zu  Presenlevillers  (Pesenteyviilari);  einen  Mansus 
(Hof)  zu  Bavans  (ad  Bavens);  den  Grundbesitz  von  Nommay 
(terra  de  Novonias);  zwei  und  einen  halben  Mansus  zu  Vour- 
venans  (ad  Volvenens);  den  Grundbesitz  von  Oye  (Oys),  Seve- 
nans  (Sevemens)  bei  Helforl ,  Echenans  (Achenens),  Boni-4)url 
(Boouncor)  bei  Üelie,  Beaucourt  (Boocor)  und  Aüäsey  (_Aysesjj 
einen  Mansus  (Hof)  zu  Ainbre  (Embres). 

Beaan^on,  Arch.  de  St-Paul  (?).  —  Trouillat,  Hon.  1, 301.  (Zweileibaft). 

185a 

lli7.  Hin  18.  FiankAirt  (1)ata  tiam  klus  marrä  anno  incanat 
MCXLVn  lafnanla  conndo  ronanomm  rega  secnndo,  anno  ngni 
iltna  ttoio.  Actum  firancheoeiiort  in  curia  calebri).  —  König 
Koniad  m  (TI)  tlint  iLund,  dass  dar  arlaichte  Mann,  Lnüiolf 
genannt,  Tom  Gaaleil  Rttmlingen  (Romelinga)  mit  Zostimmung 
seines  Bnders  Regenfrid  nnd  der  Söhne  desselben,  Odalricli, 
Lnprand,  Nbhtger,  Bnrcbard  and  Radolpii  dirch  Henog  Berlholf, 
Sohn  Henog  Rudolfs,  auf  dessen  Geheiss  za  Gericht  geladen, 
die  Kiiehe  Ton  Riggisberg  (Rngeredkero)  nnd  das  ihr  miier 
Henog  Rudolf  geschenkte  Eigengnt  (allodium),  beide  im  Reich, 
im  Bisthum  Lausanne,  im  Gau  Uffgowe,  in  der  GraÜschafl  Bargen 
(in  OMnilatn  bargensi)  gelegen,  an  das  Kloster  dtgßj  unter 
Abt  Hugo  geschenkt  habe  (sanctis  apostolis  Petn»  el  Paulo  et 
domino  Hugoni  abbat!  tunc  presenti  et  sucoessoribas  ejus  ad 
locum  duniacensem),  damit  dort  Qn  Rftggisberg)  Mönche  nach 
Uöslerlicher  Art  unter  der  Regel  von  Qflgny  leben  können; 
sie  haben  aber  jlhrlich  an  Peter  und  Paulstag  (in  natali  apcsto- 
lorum  Petri  et  Pauli)  einen  Golddenar  an  Clägny  2U  entrichten. 
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KADlg  Koniad  bestttigt  nii  im  Kloster  Iftggisberg  s&znmtlichen 
Besitz  und  insbesondi^e  die  ScheiliiingeD  der  Kaiser  Heierich  lU 
md  IV,  nioilich  Raiciniim  bei  demselben  Orte  und  eioe  dabei 
liegende  Einöde  sowie  einen  naoh  königlichen  Redile  den  Reiche 
geiiörigen  Wald  mit  der  Verpflichtung,  dass  die  dortigen  Mönche 
mit  ihren  Leibeigenen  (cam  hominibns  suis)  Land  lad  Wald 
ansrenten  nnd  anpflanzen  zur  gehörigen  Benntznng.  Die  erste 
Grenze  dieses  Waldes  nnd  dieser  Einöde  Oi^toflO  ^ 
Guggisberg  (mons  gucchani),  wo  um  nnd  «n  alles  Land  waldig 
und  anangebaut  ist,  an  den  Ganbach  (jnnbahc),  wo  derselbe 
in*s  Schwarzwasser  lillt;  die  zweite  Grenze  geht  von  Berg 
Gambach  bis  zun  Laibbach  (Löpbahc)  und  von  dessen  Quelle 
bis  zur  Einmändang  in  die  Sense  C^nsanna);  die  dritte  von 
Lanbbach  (Lupbahc)  bis  zun  Guggersbach  (ad  fluviun  Gaccani), 
wo  er  in  die  Sense  Ulli;  die  vierte  von  da  bis  Taringessperin; 
die  dünne  bis  zn  Sygebirga;  die  sechste  von  da  bis  Scntan 
(Felswand);  die  siebente  von  Scntan  bis  zun  Lindenbach  (ad 
cecnm  flnvinm);  die  achte  vom  Lindenbach  bis  zun  rotfaen  Bach 
(ad  rabenn  fluviun),  bis  wo  dieser  in  das  Schwarzwasser  Ollt 
nnd  die  neunte  vom  Schwarzwasser  bis  zun  Berg  Ganbach 
(Geiabahc).  König  Konrad  gebietet,  mit  Bewillignng  aller  geist- 
lichen nnd  weltlichen  Wflrdetriger,  dass  in  der  bezeichneten 
Gegend  Niemand  Eigenthnm  mspreche  nnd  der  gesanmte  ge- 
schenkte Besitz  den  dortigen  Mönchen  zum  Unterhalte  dienen 
Bern,  StattlMUNii.  —  Zeerledor»  Urknd.  I,  42.  Stetüer.  Begwleii 
von  BAoilriMKg  Nr.  8  im  AnsEuge  mii  d.  J)ttL  Min  18.  (ITlilohl^ 

1859. 

1147.  März  22.  Lyon.  (Dal.  Lugiluiii  per  man.  Guidonis  sce.  rom. 
ecc  diac.  card.  et  cancell.  XI.  lial.  april.  IndicL  X.  Incarnat. 
anno  MCXLYl.  Ponlif.  Eugenü  pp.  anno  III).  —  Pa()st  Eugen  III 
nimmt  die  Abtei  St  Maurice  im  Wallis  unter  Abt  Hugo  CHugo 
abbas  Agaunensis  ecclesie  beali  Mauricii  martiris  ejusque  fratrcs) 
in  SU  Peters  und  seinen  Schirm  (sub  beati  Petri  et  nostra  pro- 
teotione)  und  setzt  fest,  dass  der  Orden  der  Kanoniker  (urdo 
canonicus)  nach  der  Regel  St.  Augustins  der  Abtei  St.  Maurice 
für  alle  Zeiten  unverletzt  erhalten  bleibe;  überdiess  gebietet  er, 
der  Abtei  St.  Maurice  ihre  Propstei,  welche  ihr  der  edle  Mann 
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Graf  Amadeus  zurückgestellt  hal,  nicht  wieder  zu  enlrcisscn, 
er  besläligl  der  Ablei  alle  ßegi'nwärtijien  und  zukunfligen  Be- 
sitzungen, welche  übrigens  nur  zum  Unterhalte  der  Kaiumiker 
verwendet  werden  sollen,  und  zwar  insbesondere  foljzcndü  die 
Kirche  (Priorat)  St.-Michei  de  Tarentaise,  von  Salins  (  de  Saliuis) 
in  Tarentaise  (Tarendasia),  die  Kirchen  von  Munlhey  (de  Monle- 
niaco},  Fessons,  St,  Mauritius  zu  Seniur  (de  Sine  muro),  Conthey 
(de  piano  Contesio)  mit  der  Kapelle  von  Vetroz  (de  VertresJ  ,  Sil- 
vanum  und  Olhouellum  (Otlans?)  mit  der  dort  gelegenen  Kapelle. 
Papst  Eugen  III  verordnet  auch,  dass  der  Abt  weder  durch  List 
noch  Gewalt,  sondern  nur  durch  die  freie  Wahl  der  Kanoniker 
erwählt  sverde  und  dass  die  Abtei  von  dem  Lande,  welches  sie 
für  sich  selbst  oder  ihr  Vieh  bebaut,  keinen  Zehnten  bezahlen 
soll;  endlich  verbietet  er  jegliche  Störung  oder  Entwendung  des 
Abteibesitzes;  behält  sich  indess  das  Ausehen  (aucloritasj  des 
päpstlichen  Stuhls  und  das  jLauoniscbe  Recht  Qustilia  canouica} 
der  Diöcesanbischöfe  vor.  « 
St  Maurice,  Abteiaich.  (Uiig.j.  Torin,  Staataaroh.  (üopie).  — 

1860. 

1147.  Juni  24  Vor  dem  Altar  in  der  Hespilalkirche  Sl.  Uaria  ob  der 
Brücke  über  die  Vevayse.  (Scripta  esl  earta  isla  tempore  Conradi 
imperatorifl  romani  enntis  in  expugnationem  paganorum  et  tem- 
pore Amedei  Laasannensis  episcopl  YDI  kal.  Julil  Facta  est 
aatem  carta  ista  ante  altare  sancte  Marie  supra  pontem  Vivesie). 
—  Yaleheros  yon  Blonay  befreit  die  Familie  Tbieboi  fnr  immer 
Ton  der  Leibeigenschaft  (asolvit  et  dimittit  liberam  progeniem 
Thiebor  in  aempitemum)  nnd  ebenso  auch  von  dem  Zinse,  welchen 
dieadbe  an  die  Kirche  St.  Marie  und  St  Nikolaos  und  an  den  Spital 
bei  der  Brücke  über  die  Vevayse  schuldete,  mit  Zustimmung  seiner 
Gattin,  seines  Bruders  Wilhelm,  des  Grafen  Unmbert  von  Lenzburg 
Oaudante  comite  Umberto  Lanoeborgense),  Carbo's  von  Corsaanz 
(OiraiaO  bei  Tevey  nnd  von  dessen  Gattin  und  Söhnen  Ulrich, 
Wido  (Guido)  Kleriker,  WÜh«dpi,  Buosmund,  Anshelm,  und  Jo- 
hann, Geistlicher  (sacerdos),  Bruder  Carbos;  femer  mit  Zu- 
stimmung Pagans  von  Salvium  und  der  Gattin  Ulrichs,  des 
Bruders  von  Garbo  und  seines  Sohnes.  Diese  Befreiung  geschieht 
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mil  dem  Vorbehalte,  dass  die  Freigelassenen  anch  als  Freie  In 
Diensten  der  Herrscliaft  Blonay  eker,  als  in  Diensten  eines 
andern  Herren  stellen  sollen  (tali  oonditione  nt  remaneant  in 
serritio  d.  natns  Bloniaoensis  poUos  «fnam  in  serritio  alterins 
dni,  sient  liberi  homines). 

Vevcy,  Sttadtudk  (Layette  1,  paquei  I,  Nr.  10^  ->  lUm.  efe  äot* 
da  la  SttiaM  rom.  18»  Aroiierio  du  Vevey  dä. 

1861. 

1147.  Juli  17.  Auxerre,  (Dat.  Allissiodori  per  manum  Guidonis 
sancle  rom.  ecci.  (li;»o.  rard.  tancell.  XVI,  kal.  Augu>ii.  IndicL  X. 
Incarnal.  anno  M(  .\LVII.  Potif.  Eucenii  Pape  III.  anno  lerlio).  — 
Papst  Eugen  III  nimmt  das  Kloster  St.  Maria  zu  Lützel  (Lucdia) 
unter  Abt  Christian  in  St.  Peters  und  seinen  Schutz  und  sichert 
ihm  seine  gegenwärtigen  und  zukAnftigen  Besitzungen  und  zwar 
insbesondere  den  Ort  Ltitzel  .selbst,  den  Hof  (curia)  Charmoille 
(de  Calmillis),  Cornol  (de  Coronoto),  Courtemautruy  (de  Curthe- 
Alallru),  Liebvillers  (de  Libunvilar),  ISoirefonlaine  (de  Ponte 
Arnulphi),  Mietersheim  (de  Matersheim),  Dornosa  (Dornach  bei 
Mülhausen?),  Hirlzfelden  (de  Irzvelden),  Hallslatl  (de  Hade.^tall), 
Sennheim  (de  Senehem,  Cernay),  Moos  (de  Mosa).    Von  dem 
Grundbesitze,  welchen  das  Kloster  selbst  bearbeitet  oder  auf  seine 
Kosten  bearbeiten  lässl,  sei  es  zum  eiffcnen  oder  zum  Unlerhalie 
seines  Viehes,  soll  ihm  Niemand  Zehnten  fordern.  Papst  Kugen 
gebietet,  dass  Niemand  den  Besitz  des  Klosters  beunruhige,  ent- 
wende oder  den  entwendeten  behalte;  er  behfilt  sich  jedoch  das 
Ansehen  des  apostolischen  Stuhls  und  die  kanonische  Gericlits- 
barkeil  (canonica  juslilia)  der  Diöcesanbischöfe  vor. 

Pruntrut,  Bitidiütl.  Arch.  (VidimiuH  v.  J.  lüCS.  Cartular  Lütael 

m  der  StadCbibLX  -  BdiOpflin,  AI«.  dipL  1,  23&  TMMiillajfe.  Mm.  1. 

801  hm,  B«g.  poBfti£  Nr.  688& 

1862. 

1147.  Juli  23.  Auxerre.  (Dal.  Altisiodori  per  manum  Guidonis 
sancte  rem.  cccl.  diac.  et  card.  et  cancell.  X  kal.  Aug.  ImJu  i.  X. 
Tncarnat.  anno  MCXLYII.  Poniif.  Eucenii  PP.  III  anno  tertio).  — 
Papst  Eugen  III  nimmt  das  Kloster  Allerheiligen  unter  Abt  Wern- 
hcr  zu  lieiinvil  (Bciiwilre),  welches  auf  dem  Eigenthum  der 
edelii  Männer  Noker,  Oudelard,  Burchard,  und  Oudalrich  errichtet 
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und  von  denselben  St.  Peter  gewidmet  worden  ist,  in  St.  Peters 
und  des  apostolischen  Stuhles  Schutz  und  sichert  ihm  seine 
gegenwärtigen  und  zukünftigen  Besitzungen  und  zwar  insbe- 
sondere; Liel  (Liela);  Nugerol  (Nuglar?)  und  die  Kapelle  der- 
selben Villa  mit  allen  ihren  Leibeigenen  (cum  omnibus  mancipiis 

suis);  Seewen  (Sewin)  mit  der  Kapelle  und  Zubehör;  Grindel 
(Grindil)  und  die  Hälfte  der  Kapelle  derselben  Villa;  Mulinheim, 
Erschwil  (Herffiswilre)  und  allen  Zehnten  unter  der  Lamarts- 
fluh;  Morbach  ( Mos(  libach?),  Blauen  (Blakwan);  Ramiswil  (Ra- 
molswilart  )  und  Turlanslorf  (Dirlinsdorff  bei  Ferretteoder  Piirt?}; 
das  Krisnia,  das  heilige  Oel,  die  Altar-  oder  Kirchenweihen 
(consecrationes) ,  die  Ordinationen  (Weihen)  der  Kleriker  oder 
Mönche,  welche  zur  Haltung  des  Gottesdienstes  befördert  werden 
(qui  ad  sacros  ordines  fuerint  promovendi).  solle  das  Kloster 
vom  jeweiligen  Diöcesanbischof  empfangen ,  wenn  derselbe  recht- 
gläubig (catholicus)  ist,  und  diess  umsonst  und  in  der  rechten  Weise 
(absque  pravitate)  besorgen  v>\\\,  sonst  kann  sich  dasselbe  hiefür 
an  einen  andern  rechtgläubigen  Bischof  wenden.  Die  Kloster- 
brüder haben  die  freie  Abiwahl,  die  ihnen  weder  durch  List 
noch  Gewalt  verkümmert  werden  soll.  Für  diese  Freiheit,  und 
weil  es  St.  Peter  angehört  (quod  locus  ipsc  juris  beati  Petri  sit) 
und  von  jenen  edlen  Männern  unter  den  apostolischen  Stuhl  ge- 
stellt worden  ist.  >oll  das  Kloster  jährlich  als  Zins  eines  Gold- 
stückes (sub  unius  aurei  censu)  einen  Rizantius  an  den  jewei- 
ligen Papst  bezahlen.  Im  L  ebricen  Mcil)en  das  Ansehen  (aucto- 
ritas)  des  päpstlichen  Stuhles  und  die  kanonische  Gerichtsbarkeit 
(canunica  juslitia)  des  Diöeesanbischofes  vorbehalten.  Niemand 
soll  das  Kloster  irgendwie  beunruhigen  noch  dessen  BesilzuDgen 
entwenden  oder  die  entwendeten  behalten. 

Solothurn,  Staatsarch.  —  Soloth.  Wchbltt  J.  18iM.  S.  261  u.  2Ö6. 

Trooillsl,  lfm.  1,  906  nach  oaeni  YuUmiit  v.  Jtbt  1900  Im  UhM» 

Aich*  in  f^mntnit» 

1868. 

1147.  Vor  Sept  24.  CActum  anno  incamat.  HCXLYU.  IndicL  dedma. 
Epacta  sepüma  deeima.  Concunente  aecando).  —  Bisoliof  iüne- 
deas  von  Laasanne  Ural  knnd,  es  habe  Gaido  von  Gonmo^na 
(Gammons)  das  Ackerland  (lerra),  welches  er  Ton  dessen  Vo^ 
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gäiiücr  Bischof  Guido  zu  Lehen  halle,  mit  Zustimmunff  seiner 
Kiiitler  (leinseihen  zuriicKLM'.stellt,  damit  er  es  dem  klosler  iMon- 
theron  (donius  de  Thdaj  schenke;  diess  habe  dann  üixhof 
Ciuidü  verordnet  und  dazu  demselben  Kluster  mit  Zustimmung 
seines  (l)om-j  Kapitels  den  Lehenhof  von  Jorat  (graniriii  de 
Jural)  gegeben,  gegen  Zins  eines  jährlich  an  der  Lichlmess  (jn 
purificalione  beale  iMarie)  zu  entrichtenden  Pfundes  Wachs; 
ferner  habe  er  demselben  auch  einen  Weinberg  zu  Desaley 
(Dasiloi)  mit  dessen  Zubehör  (cum  circumstaniiis  sui>)  zum 
frtitn  IJesilzi'  gegeben.  Hiscliuf  Amedeus  schenkt  dem  Kloster 
einen  Weinberg  genannl  ,.  Glos  des  Waller  von  Henens"^  (^\iiieam 
quam  claiisuin  (lalteri  de  Hunens  ap(ielaluni)  mit  Zustimmung 
Haimunds  von  der>elbeii  \  illa  und  dcs>en  Gattin.  Amedeus  von 
lilonay  Mal  an  das  Klosler  mit  Zustimmung  seiner  Sohne  Wil- 
helm und  Gallerius  mit  dessen  Gattin  den  Zehnten  von  den 
Weinbergen  ubertragen  (  cuntuiit),  welche  die  Druder  in  Desaley 
anbauen  kmuiicu.  (..uusliiiitin  und  sein  Bruder  Balduin  von  Noenils 
haben  mit  Zuslinimung  des  Grafen  Amedeus  von  Genf,  auch  ihrer 
Galtinnen,  Sühne  und  Tochter,  den  halben  Theil  von  Vilar  Alerenhc 
(Aillerens)  gegen  einen  jährlich  an  St.  Johanns  Geburtstag  zu  ent- 
richtenden Zins  von  drei  Scdidi  ubertragen.  Alarich  von  Villars-Le- 
Comtü  (Vilario-comitis)  und  sein  Bruder  Cono  haben  dem  Kloster 
einen  Theil  von  Correnvon  (Coneslun)  gegen  einen  jährlich  an 
Maria  Geburt  zu  entrichtenden  Zins  Ton  drei  Solidi  gegeben  mit  Zn- 
stimmung  Humberts  von  Cossonay  (Consonai),  welcher  dem 
Kloster  mit  Zustimmung  seiner  GaUin,  Söhne  und  Töchter  auch  das 
gewährt  (concedenie),  was  die  Brfider  in  demselben  Gebiete  haben 
erwerben  können.  Wilhelm  von  Eciiblens  (Scoblais)  vnd  sein 
Bruder  Cono  haben  ebenfalls  an  das  Üoster  dnen  an  dassellM 
slossendcn  Ort  (locum  contiguum  abbatie)  vom  Grundsldck  SL 
Hypolit  (terra  sancti  Ipoliii)  bis  zum  GnindsUIck  von  Cusl  und 
vom  ebenen  Wege  (a  plana  via)  bis  nm  Flusse  ThiUe  (Thela) 
übertragen  (coniuleruni).  Remmund  Ton  Chexbres  (Orbro)  bat 
dem  Kloster  seinen  Weinbergbesiu  DMey  geschenkt  ud  auch 
die  Fischerei  (quesilure  piscationis)  überlassen.  Peler  von  LMry 
(de  Lustriaco)  hat  dem  Klosler  für  dessen  Tieh  das  Weideiesbl 
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(pastura)  auf  seiaem  ganzen  Grimdbesitze  Qper  |tolam  tenam 
Sttam)  geschenkt. 

Lausanne,  Stadtarch.  —  GalL  Christ.  XV.  Ltsir.  145.  Mem.  etdoc  de 
laSuiasQrom.  12.  Cartulaire  de  Mouthcron  ^  lQ.B4ge»to  gcuev.  I^r.  318. 

1864. 

1147.  Dec.  20.  Bei  Trier.  (Dal.  apud  Treverim.  XDl  kaL  Jan.  b- 
did.  XL  Incamal.  HCXLYE  Pontillcat  Eogenii  III  pape  nao  HO- 
Papst  Eagen  HI  nimint  das  Kloster  St  AUmui  in  Baad  intar 
Prior  Heaso  in  SL  Peürs  und  seinen  Selnite  (sob  beati  Petri  et 
nostia  protedione)  «nd  seist  fest,  dass  demsdben  seine  gegen^ 
wirtigen  nnd  xnltinftigen  Besitzungen  M  verbleiben  sollen  nnd 
swar  insbesondere,  was  Bischof.  Burkhard  ?on  Basel  demselben 
geschenkt  hat,  nimlich  in  der  Stddt  selbst  die  Pfarreien  (paro- 
chiales  ecclesias)  St.  Alban  nnd  Si  Martin  sowie  sie  der  Flnss 
Birsig  CflBvlu  Pirsicns]  begrenit;  die  Kirche  Ton  Biesheim 
(Bnzcensfaeim);  die  Kirche  in  der  Vilk  Klein-Basel  Onlinrior 
BasUea};  das  Recht  des  lüoslers  in  der  Villa  Kembs  (Kempez) 
nnd  die  Hllfte  der  Villa;  die  Kirche  von  Higendorf  CHagendorp); 
die  Kirche  der  TiUa  Appenweier  (ecciesiam  et  Villa  de  Appen- 
wilare);  idrrach  (Lörrach)  mit  der  Kirche;  die  Kirche  in  Hauingen 
(HouingMi);  die  Kirdie  von  Kandern  (eedesia  de  Candro);  die 
Kirche  von  Enschingen  (Ansconcingen) ;  den  Wald  welcher  neben 
St  Alban  liegt;  die  Mahle  am  Ufer  der  Birs  (in  ripa  Birse);  die 
Zehnten  in  der  Villa  Haningen  (Uningen);  Rheinweiler  (Rinuuilar); 
Anibringen  (Apparingen);  Lechdencoven;  Habsheim  (Haben- 
chesen};  Guzwilre  (Giltwiner  oder  Gebswiler?);  Sierenx  (Si- 
rence);  in  der  Villa  Westhalten  (Weslalda)  einen  Hof  mit  Wein- 
bergen (curtem  nnam  com  vineis);  Nieder-Moischwiller  (Mor- 
wilre);  Ufheim}  Ramspach  (Ramespach};  Micbeinbtch  (Michilen- 
bach);  Oberwii  (Obelwilre);  Pralelen  (Bratela);  Gdlerkinden 
(Getlerchingen};  Thttmen  (Dumun);  Httllensiein  (Halsten);  Mett 
(Meten)  bei  Biel;  Blotzbeim  (Bladolzeim);  Biningen;  Machstal 
und  Halingen  (Hingen  in  Baselland  nahe  bei  Dürnen  und  Geller- 
Itinden).  Er  verbietet,  das  Kloster  irgendwie  zu  beunruhigen,  dem- 
selben Besitz  zn  ent&emden  oder  eninroradeten  zu  behalten. 

Basel,  Siaat«arch.  —  Schöpflin,  Alsat.  dipl.  1 ,  231.  Migno,  Patrolog. 
T.  180.  col.  1297.  Trüuillal.  Moa.  1,288»  mit  Dat  J.  U4().  (Fclikurhaft). 
im,  Beg.  pontit  Kr.  6372. 
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1141. 
1865. 

1147—1148  0  150?).  -  Konrad  von  F.pendes  (Espindes)  übergibt 
nach  seinem  Klt)slereintrill  {in  ndditum  suum^  sich  und  seinen 
gpsammten  Eijjenbesitz  im  Gebiete  von  Ependes  (Ispendes)  an 
Acktr-  und  Wiesland,  Wald,'  Leibeigenen  (in  hominibus),  Ge- 
wässern .  Steinen  und  Viehweide  an  das  Kloster  llaulerive. 

Frciburg,  Staatäirch.  (über  donat.  Alta^iipu:  fol.  18).  —  M^orial 
de  Fribourg  1,  26& 

1866. 

1147—1148  (1150  1180?).  —  Guido,  Dienstmann  von  Ependes 
(miles  d'Espindcs)  hat  dem  Kloster  llaulenvc,  in  welches  er  nun 
ciiilriUel.  seinen  gesammten  Eijrenbesilz  im  Gebiete  von  Kjiciides 
an  Acker-  und  Wiesland,  an  Wald  und  Nutzungen  geschenkt 
(dedit  in  ekrnosina),  ausgenommen  das  Lehen  (tenimentum) 
Carbo's,  welches  er  Hugo,  ein  anderes  Lehen,  welches  pr  Heinrich 
(Hendrico),  und  ein  Lehen,  welches  er  Amico  von  Ependes  und 
vier  Jucharle  Ackerland  (quatuor  posas  terre),  welche  er  Ru- 
dolph von  Praroman  gegeben  hat;  sonst  aber  hat  er  seinen 
ganzen  Eigeubesitz  und  zwar  zu  Ependes,  Yillar-Roart,  GroUey 
(de  Groslerio)  und  Cormagens  dem  Kloster  Ilauterive  gegeben 
Qud  auch  dasselbe  in  den  wirklichen  Besitz  gesetzt 

Fnibuig,  BtMtMook  (Uber  doui  Aliasripe,  foL  18).  —  Hteorial 
da  MMNurg,  1,  fl8& 

1867. 

1147—1167.  Bei  dem  Steine  am  Wege  Ton  Laesy  naeh  Bofi8eii& 
—  Herrin  (donna)  Ita,  Tochter  Gnido's  Ton  TUlarimhoud  (Yillar^ 
Reimbolt)  fibergibt  dem  Khisler  HauteriTe  nnter  Abt  Girard 
18  Jucharle  und  zwei  Fader  Heu  Ccamlas  feni)  Eigengut  zn 
Lilssy  (de  Lnciei,  Lncie)  bei  Romont  nid  empf&ngt  dafttr  vierzif 
Solidi  und  drei  Limmer. 

Fniboig,  Btaatittceh.  (lab.  dornt  Altmipn  fcL  15, 90, 69).  — 

1868. 

1147—1167.  Anselm  za  Tfllarimbond  nnd  seine  SOhne  Gni- 
bert  und  Johannes  Terzichten  anf  ihre  Ansprüche  an  das  Eigen- 
gut, welches  IIa  von  YillarinAoud  dem  Kloster  Hanierife  nber* 

geben  hat 

Freibnrg,  StaatMurob.  (Lib.  donvt.  Alterip«  IbL  20,  SO),  ~ 
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11^17-1148. 

1869. 

1147—1157.  —  Graf  Rodulf  von  Greyerz  (Grueres)  hat  dem 
Kloster  H;iutcr6l  (sancte  Marie  de  Allocresl)  durch  die  Hand 
des  Abtes  Magno  von  Haulcret  seinen  gesammlen  Eigenbesitz 
im  One  Chaiillens  (Casielleus)  gegeben  und  jegliche  Sicherheit 
hiefür  versprochen. 

Lmmuui»,  StMtaaieli*  (Oarlnltir;     EuakaM  foL  84*).  —  HAn.  «t 
doo.dela6aia8ezoiii.12>  Gart  de  Httotertt  p.  147,  imdtoiDe  28;  p.lL 

1870. 

1147—1167.  —  Die  Binder  Twimibert  und  Uldridi  tod  Bierens 
(abgegangener  Ort  bei  Lflssy)  schenken  dem  Kloster  Hanlerive 
ihren  Eigenbesiti  m  Granges-La-Battiai  (apnd  Grangias)  nlm- 
lich  sechs  Jucharte  Land,  eine  Hofstatt,  den  dritten  Tlieil  der 
Horstatt  einer  Mühle  und  den  achten  Theil  zweier  andern  Theile 
derselben  Mühle  und  den  zu  diesem  Eigenbesitz  gehörigen  Wald. 
IVeibnig,  Staataarch.  (Libcr  donat  Altttrip»  fdL  13  «ad  19).  — 

1871. 

1147  —  1157.  —  Die  Bruder  Turambert  und  Uldrich  von  Bierens 
(abgegangener  Ort  bei  Lüssy)  schenken  dem  Kloster  Hauterive, 
in  welches  sie  nun  eintreten,  ihren  Eigenbesitz  zu  Bierens  und 
Lüssy  sowie  ihren  gesammlen  Erbbesitz. 

Freiburg,  Staataarch.  (Liber  donat  Altnripe  fol.  19,  20,  58,  66).  — 

1872. 

1147  —  1157.  Bei  Pontarlier,  Budolph  von  Walperswil  (de 
Vilar  Walberl)  im  Kanton  Bern  schenkt  dem  Kloster  Hauterive 
unter  Abt  Girard  in  Gegenwart  der  Aeble  Borcard  von  Baierna 
(in  Frankreich)  und  Narduin  von  Montbenoit  (in  Burgund)  seine 
Rechte  an  das.  was  das  Kloster  in  der  Castellanei  von  Glana 
besitzt  und  noch  besitzen  wird. 

Freibarg,  Staatsarck  (Liber  donat.  Altteripie  foL  3).  — 

1873. 

1148.  April  9.  Bheims.  (Dat.  Remis  per  manoro  Goidonis  sancte 
Bnnani  ecd.  dito.  card.  et  cancell.  Y.  id.  aprilis.  Indicl.  XL 
Alto  milles.  oeotes.  quadrageefno  oelavo,  poniiOcat.  Eugenii  pape 
in  nmo  quarlo).  —  Papst  Engen  IH  niWBt  das  Kloster  Hiunili- 
iMiit  (Haraens)  in  St  Peters  and  seiBeii  Schitz  (sub  heati  Petri 
et  noetia  proteelione)  nnd  eelil  fest  Cstatuentes),  dass  ihm  seine 
gegenwirtifen  nid  znkftnftigen  Besitzungen  fest  verMeihen  sollen 


1148. 

und  zwar  insbesondere  der  Ort  Huniiiimont  (Humilismons)  selbst 

mil  seiner  Zuhelnir,  iiMmlich  die  Hdfe  von  M.-ir.sens  (ijrangia 
de  Marchaus j,  Molelles.  Viliiraldies.  de  la  Bruyre  und  Hauteville 
(Altavilla),  und  die  Weinberge  von  Ruuire  und  Paldais.  Niemand 
soll  CS  \v;ieen,  vom  l^esiizc  des  KIosIitn.  welchen  es  selbst  oder 
auf  seine  Kopien  bebaut  oder  der  zum  I  iilcrhalte  seines  Viehes 
dieut,  Zehnten  zu  fordern  l*a|>st  Kugen  III  gebietet.  d;i>s  Nie- 
mand das  Kloster  beuuruhiiie,  noch  dessen  Besilzunceii  entwende 
oder  die  entwendeten  behalte,  sondern  dass  sie  dem  Kiosier  zu 
seinem  Unlerhalle  gewahrt  bleiben,  vorbehalten  das  Aus«  hen 
des  päpstlichen  Sluhlä  und  die  kanouisobe  üericiKfibarkeii  des 
Didcesanbischofes. 

Freiburj?.  Staat^iarch.  (VidiiuuH  vom  i'ai>^t  Felix  V.  vom  lOit  Febr. 
1442  SU  Biutilj.  —  AicuiuruU  Uc  Fribourg  2,  241. 

1874 

1148-  Mai  14.  Lausanne.  (DaU  Lausannia^  per  manum  Guidonis  s, 
Bom.  e(';'l.  diao.  oard.  el  caneell.  II.  id.  madii.  Indict.  XL  Incar» 
nat  anv  MCXLVUl,  Ponlif.  Eugeniii  paps  III  ajino  quarto).  — 
Papst  Eugen  III  nimmt  wie  sein  Vorg&nger  Papst  Caiixius  die 
Propsiei  Üul.\  (ecciesia  qua  dicitur  ad  Plebem  JMariyrum)  unter 
Propst  Peier  in  St  Peters  und  seipen  Schutz  (sob  beati  PetrI 
et  nostra  prutectione)  und  gebietet,  dass  derselben  der  Orden 
der  Kanoniker  nach  St.  Aigustins  Regel  aowie  auoli  alle  ibra 
Besilinngen  &kt  immer  verbleiben  sollen. 

-i.  Mon.  Utt  palv.  Soripiora  2,  m,  Jaffä,  Beg.  pontif.  Nr.  6485. 

1875. 

Mai  17.  Lausanne.  (DaL  Lansanne  per  manum  Guidonis  s. 
rom.  eccL  diac.  card.  et  cancelL  XVL  kal.  Jun.  IndioL  XL  In- 
camaL  anno  HGXLVilL  PonlifioaL  Eugenti  pape  tercii  anno 
quarto).  —  Papst  Eugen  III  nimmt  das  Kloster  Montiers-Granval 
(domnni  pauperum  in  Tille  monaslerienf*i)  in  den  Schirm  des 
apostolischen  Stuhls  (apostolice  sedis  pririlegio  oommunfmns) 
und  gebietet  (statuentes),  dass  ihm  seine  gegenwirtigen  und 
nkftnftigen  Besitzingen  fest  veibleiben  sollen  «nd  zwar  in  der 
Villa  Nfeder-Morschwiller  bei  Tflrkheim  (Morswilre  jnxla  Ture- 
nenehhetm)  drei  Tbeile  der  Zehnten ;  bei  Egishe im  die  Zehnten 
von  den  Freien  vollstlndig  (,apttd  Hegenseim  deoinw  libeionim 
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lins 

hominum  integraliler)  und  ebensu  vun  den  Minislerialcn  oder 
Dienstmaniun  (decimaB  minisleriiilium  qui  diruiilur  diensman), 
von  den  maoalichen  und  weiblichen  Leibeigenen  ab*  r  um  drei 
Theile  Zehnten  (servorum  vero  et  ancillarum  ires  partes);  in 
der  Pfarrei  Herrlisheim  (Ihrh  iislieim)  den  Zehuten  vom  Ei^en- 
gule  (de  allodio)  Volmars  von  Uncebach;  die  Zehuleu  von 
Chunbhubo;  von  Eroespur  (Heimsprung  bei  Mülhausen?);  drei 
Theile  des  Ministcrialzehnten ;  vom  lieielishofe  (de  colonia  regali) 
drei  Theile;  zn  Mortz\Mller  (de  Morswilre)  von  sechs  Minisle- 
rialhöfen  drei  Theile  Zehnten;  zu  Kaixort  (Recholte  bei  Hel- 
fort?) vom  Heu  und  Kurn  drei  Theile  Zehnten,  zu  BcndoriT  (de 
renuedurf)  bei  Pfirl  drei  Theile  Zehnleu;  vom  Hofe  zu  Levon- 
court  (Lewuncorl)  drei  Theile  Zehnten;  aus  Wies-  und  Acker- 
land zu  Monjolel  (Monlineo ? )  und  Challowe  uud  vom  Herren- 
lande zu  Ühi  r-Larg  (dun)inu  a  de  Lar^res);  vom  Hofe  (de  eurli) 
zu  Miecouri  drei  Theile  Zehnten;  vom  Hufe  zu  Alle  (apud  Allain) 
bei  Prunlrut  drei  Theile  Zehnten;  vom  Hufe  (^ornol  (Coronoli) 
<lrei  Theile  Zehnten;  vnm  llt>fe  Prunlrut  (Punreindrut)  drei 
Theile  Zehnten;  von  Villars  (Vilar)  bei  Kontenais  drei  Theile 
/  Zehnten;  von  Bure  (de  Bures)  die  Hälfte  des  Zehnten;  von 
Kocourl  (Rocort)  drei  Theile  Zehnten;  vom  Hofe  Glieres  (Glaye 
bei  Blamont  oder  Gleres  am  Duubs?):  vom  Hole  Marehelavilers 
(Masgeravihir )  drei  Theile  Zehnten;  vun  Glovelier  (l.ovilier) 
einen  Theil  Zehnten;  vom  Hof  Soulcc  (Sulza)  drei  Theile  Zehn- 
ten; vom  Hofe  Couifaivre  (Corfavre)  drei  Theile  Zehnten;  vom 
Hofe  Chatillon  (Chastellun)  zwei  Theile  Zehnten;  bei  (kjurroux 
(('ornlt)  von  fiaif  Hufen  (de  (juinque  coloniis)  die  Hälfte  Zehn- 
ten; vom  Hofe  Soihieres  (SoircsJ  drei  Theile  Zehnten;  zu  Cour- 
celon  (de  (>)rcelun)  von  neun  Hufen  die  Hälfte  Zehnten;  vom 
Hofe  Vieques  (Vieh)  drei  Theile  Zehnten:  vom  Hofe  von  Saleon 
drei  Theile  Zehnten:  Tom  Hofe  Rebeuvelier  (RebvonHier)  drei 
Theile  Zehnten ;  vom  Hofe  zu  Court  (de  Gort)  die  Hüine  Zehnten ; 
?om  Hofe  Sorvilier  (Soruruilier)  den  ganzen  Zehnten;  vom 
Hofe  Malleray  (Malereie}  den  ganzen  Zehnten;  den  Zehnten  zu 
LoYfiresse  (de  LoTeresce  maiori);  todi  Hof  Saales  (Sales)  die 
Hllfle  der  Zehnten;  vom  Hof  P6ry  (de  MI)  drei  Theile  der 
Zehilcn;  von  Hofe  SonbeTol  (Snabavtlle)  drei  Theiie  der 
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Zehnten;  dazu  das  Eigengut  Chavannoi-^  (('[»vannei,  unterge- 
gangener Ort  bei  Mallcray).  Pa|>sl  Eugen  gebietet  auch,  dass 
Niemand  das  Kloster  dieser  Heslaligung  halb  beunruhige,  dessen 
Besitzungen  entwende  oder  die  entwendeten  behalte,  sondern  es 
sollen  dieselben  zum  Unterhalte  der  Armen  erhalten  bleit>eQ 
vorbehalten  die  Oberherrlichkeil  der  Mutterkirehe. 
Frontrut,  ßischöfl.  Arcli.  —  Trouillat,  Mon.  1,  3UÖ. 

1876. 

1148.  Mai  17.  Lausanne  (Dat.  Lusannx  per  manum  Guidonis  s. 
rom.  ecci.  dyac.  cardinalis  eancellarii.  XVI.  kal.  junii.  Indict.  XL 
Incarnat.  anuo  MCXLMIl.  Pontiücat,  Euizenii  papii'  III  anno 
quarlo). —  Papst  Eiiiren  III  nimmt  das  Kloster  lirllciay  ( lielle- 
lagia)  in  St.  Peters*  und  seinen  Schirm  (  >ub  beali  Pein  et  nuslra 
prolectionej  und  gebielel  ( .stalue^le.^ ) .  dass  dem  Kloster  seine 
gegenwärtigen  und  zukünftigen  Besitzungen  gesichert  bleiben 
sollen  und  zwar  insbesondere  die  Kirche  von  Boecourt  (Boes- 
curlh);  die  Kirche  von  Tavannes  (ThafTenne),  welche  Biscbor 
Ortiieb  von  Basel  dem  Kloster  geschenkt  hat;  die  Kirche  St.  « 
Ursicinus  zu  Nugeiol  (untergegangener  Ort  zwischen  Cressier 
md  NMVtYillc),  4ift  Weinberge  zu  Biel  (de  Bielno),  und  den 
Hof  ia  BeeciNirt  Ctmrin  in  Boescorth  j.  l*apst  Eugen  beAelili  aocb, 
4888  NieoMmd  das  Kloster  Ib  seinen  Besitznngea  bennruhife, 
dieselben  entwende  oder  die  entwendeten  behalte,  ▼erbehalten 
das  Ansehen  des  apostolischett  Stuhls  und  die  kanonische  Ge- 
richtsbaibeii  (caneniea  Jnstitia)  des  Difleesanbisohefes. 

nrantrat,  BfadhOfl.  Aicb.  (CvtolM  ?<»  Belklay).  —  Hag,  Okd. 
piamon.  aimal.  L  Fr.  p.  217.  TraniUat,  Hon.  1,  818.  J§ß6,  Bag.  pontif. 
Kr.  6438. 

114S.  Mai  2a  Lausanne.  Qhl  Lauzans.  XIU.  kai.  Junii).  Papst 
Eugen  in  empfingt  Yom  Kloster  Qftgoy  die  klagende  Nachricht, 
dass  der  Pre^yter  Aino  in  der  Kirche  von  Biliacum,  welche 
die  Kirche  (das  Kloster)  sn  Baume  dreihundert  Jahie  rahig 
besessen  hat,  Ober  die  pipstliche  Ausschliessung  von  der  Ge- 
meinschaft der  Glittbigen  lange  gelästert  und  der  EinkOnfle  der- 
selben Kirche  gewaltthfttig  und  diebisch  sich  bemichtigt  habe; 
er  Irtgt  nun  dem  Erabischofe  Hnmberl^  dem  Dekan  «nd  Kapitel 
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▼on  Besang  auf,  der  Kirche  zu  Baume  die  Einkünfte  wieder 
sa  Teischaffen  und  den  Priester  Aimo  gehörig  zu  bt  strafen. 

— .  BuUar.  Cluniac.  p.  r>().  Bouquet,  Kecoeil  des  histoneni  des 
Qgeak»  Ib^ibh  Jaffi^,  Beg.  pontü'.  Nr.  (>tö7. 

1878. 

1148.  Mai  21.  Lausanne.  (Dat.  Lausann»  XIL  kal.  junii.  MCXLVIIL 
Indict  XI.  Ponlif.  Eugenii  III  pap»  anno  quarloj.  —  Papst 
Eugen  III  nimmt  die  Kirche  Si.  Johannes  Evangelist  zu  Besan^on 
in  St.  Peters  und  seinen  Schutz  und  sichert  derselben  ihre  gegen- 
wirtigen  und  zukünftigen  Besitzungen. 

Cbifflet,  Hint.  de  Touriiua,  preuv.  p.  393.  Forel,  Mänu  et  doc 
de  la  Suiiwa  rouu  19,  132  mit  <I.  Dat.  J.  1148  Mai  28. 

1148.  Mai  26.  Bei  Saint-Maurice  im  Wallis  (Dat.  apud  sanclum 
Mauritium  per  mauum  Guidunis  s.  rom.  eccl.  diac.  card.  et  cau- 
cell.  VII.  kal.  junii.  Indict.  XII.  Incarnat.  annu  MCXLVllI.  Pontif. 
Eugenii  lertii  papjB  auno  quarto^  —  Papst  Eugen  III  nimmt  das 
Kloster  Paterlingen  (cc^Mesia  Palerniacensis)  unter  Prior  Gigo 
in  Öt.  Peters  und  seinen  Schulz  (sub  beati  Petri  et  nostra  pro- 
tectione}  und  setzt  fest ,  dass  demselben  seine  gegenwärtigen 
und  zukünfliuen  Besitzungen  lest  verbleiben  sollen,  insbesondere 
die,  welche  die  Konigin  Bertha  dem  Kloster  verliehen  und  durch 
die  Kaiser  schriftlich  hat  be.stätigen  lassen  ( illa  bona  qne  Bertha 
regina  ecclesie  veslre  concessit  et  scriptis  im|)cralorum  firmari 
fecit).  nämiich  folgende:  dir  Kirche  Pöterlingen  und  die  Villa 
mit  den  übrigen  Einkünften;  die  KiiAlic  Kerzers  (ecciesia  de 
Carcere)  mit  dem  Zehnten  und  Hofe  (curia);  Viliare  Grinenolt 
(Greng?),  der  Hof  (curia  )  von  Bniilgio  (Breilles?)  und  unter- 
halb desst  Ibi  n  Hofes  (iiilra  curiam)  die  Kirche,  welche  ein 
Presbyter  ohne  Erlaubni.ss  des  Priors  von  Palerlingen  nicht  an- 
nehmen darf;  die  Kirche  von  Chandun  (de  Candone)  und  die 
Villa;  die  Kirche  Malran  (Malrans)  mit  den  ZihiiUu  und  dem 
dazu  gehurigeu  Ackerland;  die  Kirche  von  Ponte  (Ponl-la-Ville?) 
mit  den  Zehnten  und  dem  Ackerland;  die  Villa  vun  Slaifels  (de 
Stabulis);  die  Villa  von  üompierre  (de  Domno  Petro)  mit  den 
Zehnten;  Mussiacum;  die  Kirche  von  PuUiacum  (Pülly  oder 
Fouilly-Saiul-Gcnisj,  die  Villa  von  Balm  (Balmis;  Fcrenbalni VJ 
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QOd  die  Kirche;  die  Kirchen  von  BDivillare  (Bennen^vil?}.  Orbe 
(OrbaJ;  der  Hof  von  Vic  (curia  de  Vitis);  die  Kirche  von  Bas- 
sins (de  Bassiniaco),  von  Trusiniaco  (Prevessin?)  und  die  Villa 
mit  aller  Zubehör  Ccum  omnibus  appenditiis  suis);  der  Hör  von 
Orny  (curia  de  Orniaco),  Villa  und  Kirche  voa  Laia  (Leaz  am 
Fnsse  des  Credo).  Papst  Eugen  bestätigt  dem  Kloster  die  Be- 
sitzungen, welche  Henog  RndiHjpli  demselben  im  Elsas;»  geschenkt 
hat,  nämlich  den  Hof  zu  Colmar  (curia  Columbnriensis) ,  und  die 
Kirche  unterhalb  des  Höfas;  auch  können  die  Mtache  von  Piter^ 
lingen  oder  ihre  Stellvertreter  die  geistlichen  Verrichtungen  innere 
halb  der  Hoigrenzen  oder  des  Kirchhofs  daseibat  mit  papstlicher 
Machtvollkommenheit  ausAben  und  namentlich  sowohl'  die  zur 
Kirche  Gehörigen  als  auch  ihre  Beamten  (miniMeriales)  dort  be- 
graben, sowie  Personen  aus  der  Umgegend  mit  Vorbehalt  des  DIBco- 
sanrecbtes.  Der  Presbyter  von  Orhnrg  soll ,  so  oft  es  dem  Kloster 
beliebig  daselbst  sein  und  begraben  und  dann  auch  bis  zu  drei- 
roal  in  der  Woche  Gottesdienst  halten.  Papst  Eugen  verleiht 
dem  Kloster  auch  das  Ackerland  und  die  Weinberge /welche 
dessen  Meier  (villicus)  lucellinus  und  seine  Gattinnen  Imira, 
Richenzft  und  Tieterns  demselben  gegeben  haben,  femer  den 
Hof  Hittenheim  (Hittenen)  mit  der  Kirche  and  allem  Rechte 
(ecclesia  cum  integro  jure);  fünf  Mansus  in  der  Villa  Hiller- 
chilcha;  auch  die  Zehnten  von  allem  eigenen  Ackerlande  und 
Neubruche,  was  zum  eigenen  Gebrauche  dient  (decimas  de  onn 
nibus  proprils  eomm  rurilcationibus  et  novis  agriculiuris  ad 
proprios  usus  eis  concedimus).  Papst  Eugen  gebietet ,  dass 
Niemand  das  Kloster  beunruhige,  dessen  Besitzungen  entwende 
oder  die  entwendeten  behalte;  auch  gestaltet  er  deii  Kloster- 
brüdern mit  Zustimmung  des  Abtes  von  Clügny  den  Vogt  zu 
setzen  mit  dem  Vorbehalte,  dass  derselbe  die  Vogtei  aus  den 
Minden  des  Abtes  von  Qflgny  empfange,  keinen  Untervogt  setze 
nnd  die  Gerichlsversammlung  (placitum  generale)  nur  auf  Ein- 
ladung des  Uoslers  abhalte.  Ueber  Klagen  und  Beschwerden 
gegen  die  Gotteshausleute  (in  hominibns  ecclesie)  solle  er  nicht 
gerichtlich  verhandeln,  ausser  wenn  ihm  der  Abt  selbst  mit  Zu- 
stimmung der  Kloslerbriider  die  Machlbefügnias  besonders  er- 
iheilt 
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Fraibiixg,  Staataaioh.  (Copie  eines  Vidimiu).  —  Sdloth.  Wchbltt. 
J.  182»,  S.  617.  Axoh.  de  la  Soc  I  iiist.  de  FHtwiirg  1,  S75.  (ZweMelhaft). 

1880. 

1148.  Mai  27.  Bei  Martinach  im  Wallis.  (Dat.apud  Otodoram  per  ma- 
nnmHigonispresbyi.  card.,  agcnlis  vicem  Guidonis,  s.rom.  ecci.diac. 
Card,  el  canc.  VI.  kal.  jun.  Indicl.  XI.  Iiunrnal.  anno  MGXJ.YIIL 
Foniif.  Eugenii  pape  III  anno  IUI).  —  Papst  Eugen  Iii  nimmt  das 
Kloster  Rüeggisberg  (^monasterium  de  Hochersberc)  unter  Prior 
Ulrich  in  Si.  Pclers  nnd  seinen  Schulz  (svh  beati  Peiri  el  noslra 
protectiune)  und  setzi  fest,  dassibm  seine  gegenwärtigen  und  zo- 
kttnltigen  Besitzungen  Tur  immer  gesichert  bleiben  .sollen  und  zwar 
insbesondere:  die  Kirche  St.  Marlin  zu  Rüpgisberg (Ruchesrbercj 
samml  dem  Kloslerbesilz  in  derselben  Villa  und  Pfarrei,  die  Kirche 
in  Guggisberg  (Cucansperc),  die  Villa  Allerswil  (.Mterihcwilere), 
PlalTeicn  (Planfciun),  den  Kloslerbt  sit/  in  (iallern  und  Magirenberg 
(Gallerro  el  Machenbcrc),  das  Filialklosler  ( Priorat,  cella)  Kolhen- 
bach  (Hill  ht  nbac).  Urchenbrunnen .  den  Kloslerbesilz  in  Hursellen, 
Konolfingen  (^Hurnesrldon  el  (Ihonuiliiiiicn)  und  Hochingen,  in 
der  Villa  Ober-  und  I  ntnliüningen ,  in  der  Villa  Oberwil  (Obren- 
wilere),  Hisenaricswilarc .  Iffenwilere  (liTwiiy),  Hetlenswilere 
(Hetliswll?),  Beide  (Kiel?),  Trimstein  (Trimcsleini),  im  Thal  Nu- 
jrrrols,  Albennon  (Albligen?),  Lonstorf  (Lonestros) ,  Hifffrisberg 
( Kichesperc).  Schwarzenburfi  {Suarceiiburc},  Scouebühc  (Scho- 
iienbuch  in  der  Pfarrei  Hechllialten ),  Wyler  xir  Htdz  (WiUirc), 
Kaufdnrf  f  CufTedorf),  Ober-  und  Unterloffen,  Len<ienberg,  Kühleii- 
wil  ((,liiilh'in\ilnre) ,  Blacken  (Hlatechun),  Troniwil  (Trogen- 
wilerej  und  in  der  Villa  Mellcnwii  (MelU-riNvilore).  Auch  beslälijft 
er  dem  Klosler  den  Wald  Guffgisberg  ( (^hucans«per(0.  in  dem  Um- 
fantre  wie  er  demselben  von  Koniff  Heinrich  (IV  )  ffesciieiikl  und 
von  Heinrich  (V),  Lothar  und  K(nirad  besläij<ri  wtaden  i^t.  Papst 
Eugen  gebielel,  dass  Niemand  das  Mösle r  bniimihigp.  dessen  Be- 
silzungen  entwende  od^'r  die  rnlwfndclt'ii  behalle ,  sondern  dass  sie 
nur  zum  Unlerhalle  dos  Moslers  dieiu  n,  vorbelialien  das  Ansehen 
des  apostolischen  Stuhls  und  (Um  kanonischen  üerichbbarkeil 
Qustitia  canonira)  des  13i(K'esaiil)is(  linfs. 

Born,  Staatsarch.  (Orig.)  u.  Stailtbibliothek  ,  Collect.  Uipl.  XU.  191 

(Copie).  -  SdoCh.  WehUtt  J.  1829,  &  55S.  Zeedadnr»  ütkad.  1, 88. 

(FefaleiiMift^  JuSÜ,  Big;  pontit  Nr.  6438. 
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1881. 

1148.  Dec.  16.  RomainmolitT.  in  der  kapilclsvcrsainrnlunff.  fArlum 
apud  rom.  mon.,  sulienipiiiter  io  capitulo;  anno  ab  iucarnat. 
milies.  centes.  XLVIIL  Wll.  kal.  januarii.  IndicL  X.  (  ?)  Presidenle 
ecclesie  dei  papa  Eugenio,  regnante  Conrado  imperii  rom.  Aug. 
per  man.  Petri  cancellarii).  —  Bischof  Amedeus  von  Lausanne, 
in  der  Absicht,  den  langandauernden  Streit  zwischen  der  bi- 
schöflichen  Kirche  von  Lausanne  und  dem  Klubler  Komainmutier 
zu  beendigen,  nach  Kinvernahmc  der  Zeugen,  dass  das  Kloster 
im  dreissicjährisen  Besitze  der  streitigen  Kirchen  sei  und  nach 
Einsicht  der  bezüglichen  Urkunden  bestätigt  dem  Kloster  Romain- 
mötier  unter  Prior  Humbert  dessen  kanonischen  Besitz  an  der 
Kirche  von  Apples  (quicquid  hucu.sque  canonice  habuistis  in 
ecclesia  de  Aplis),  an  den  Kirchen  Mollens,  Ballens  und  Tor* 
clens  (Barlens.  Trociens).  Sollte  das  Kloster  Einiges  an  diesen 
Kirchen  weniger  kanonisch  besitzen,  so  schenkt  und  bestätigt 
er  ihm  dasselbe  auch.   Dazu  schenkt  Biscituf  Amedeus  dem 
Kloster  die  unbestritten  bischöflich-lausannische  Kirche  zu  Yal- 
lorbes  (ecclesia  de  V  alle  dorbe),  indem  er  die  Abgabe  an  den 
jcwciliffen  Synodaltagen  (eulogias  in  singulis  synodis)  auf  vier 
Denare  festsetzt  und  auch  die  übrigen  bischüfluhen  Berechti- 
gungen vorbehält.   Er  gestallet  dem   Kloster  auch  Belliäuser 
(oratoria)  bei  Goumoens  und  Orbe  zu  halten  mit  Vorbehalt  des 
bischöflichen  und  des  Rechtes  der  Kirchen ,  in  deren  Pfarreien 
sie  gelegen  sind,  und  auch  von  Anderm.  was  dabei  herum  sich 
befindet,  dass  nämlich  in  diesen  Bethäusern  weder  Lebende  noch 
Todie  entgegen  den  Synodalvorschriflen,  und  weder  Gebuhren 
noch  Spenden,  die  zu  den  Taufkirchengehören,  sollen  enipfanjreu 
werden.   Doch  setzt  er  fest,  dass,  wenn  die  Mutterkirchen  nicht 
nach  der  Strenge  des  Gesetzes  verfahren,  diess  auch  die  Bei- 
hiuser  thnn  können. 

Freibarg ,  Staat«arch.  (Cartular  von  ßomaüunötier  foL  32).  —  U&m. 
et  doe.  de  Ift  Seine  xom.  8, 488.  Breite  genevoia  Nr.  881. 

1882. 

Ilia  Dec  Sa  CoBstanz.  CAubo  ab  incamaL  HCXLVDL  Indict  X.  (?) 
xm.  ktl.  JaBoarii.  In  ipso  looo  qai  Mt  caiwl  epfacopains  mei 
Id  esl  Coauslaiitia>  —  Biachof  HemanD  von  Consiaiii  braUUiffl 
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11J18— lim 

^oc  yero  priyilegii  statutum  ego  Herimannus  constantiensis  epis- 
GOpus  dedi)  das  von  seinem  Vorgänger  Bischof  Ulrich  (Ödalricus) 
an  Engelberg  (in  monte  angelorum)  erlheille  Privilegium,  dass 
nftnilich  die  dortige  Kirche  eine  Taur-  und  Zehntkirche  sei  Cut 
ecclesia  ibi  sita  baplismalis  sit  ac  decimalisj,  und,  damit  Niemand 
künftighin  aus  irgend  welcher  bösen  Gesinnun^^  (quolihel  pravo 
ingenio)  die  dort  lebenden  Mönche  beuuruhigen  könne,  ver- 
ordnet und  besläti;?t  er,  dass  zu  Enß;elberg  von  Beinslras.se  bis 
zur  Höhe  der  Surenegg  (a  beinslnizo  usque  ad  summilalcm 
suranecco),  Niemand  weder  Zehnit  n  noch  Pfarreirechte  bean- 
spruchen dürfe  und  zwar  namentlich  nicht  der  ffesenwärlige 
Presbyter  in  Slans,  Konrad,  noch  irgend  einer  seiner  Nachfolger, 
sondern  nur  Abt  Frowin  von  luigelherg  mit  seinen  Klosterbiu- 
dern  und  dessen  Nachfolger. 

Eugflberg,  Stiftsarch.  (Sief^el  Bischof  Ulrichis!).  Stana,  Staataarch. 
voa  NidTHTiideu.  (Acltcre  deutsche  Ueberselzuugj.  •  üerbert,  Hiat.  silv. 
nigr.  8,  75.  Yemich  einer  urkundl.  Darst  von  Engelberg  S.  ISS,  Nr.  5 
im  Anttog.  GSireiftUiaft  in  dieser  Fovm). 

1883. 

1148.  CAdum  est  hoc  domiao  Engenio  presidento  de!  ecciesie,  et 
(Konrad?3  romanor.  imperatore,  D.  Ar.  gebeun.  episcopo  et  Amedeo 
eomile  gebennensL  Anno  ab  incarnat.  milles.  centes.  XLYHT).  — 
Bisehof  Ar.  (Ardutius}  von  Genf  thnt  knnd,  dass  Aimo  von 
Saint-Gervais  (de  sancto  Gervasio),  seine  Brflder  Badnif  vnd 
Echerniz  und  ihr  Neffe  (nepos)  Ubert  auf  ihren  mit  Recht  oder 
Unrecht  behaupteten  Besitz  an  Similia  von  Posterla,  Tochter 
der  Maria  Pagon,  und  an  ihre  Nachkommenschaft  verzichtet,  der 
bischöflichen  Kirche  St.  Peter  in  Genf  und  St.  Peters  Altar,  mittelst 
Niederlegong  eines  Steins  anf  dem  Allare,  dargebracht  haben 
(per  lapidem  dedemnt  et  altari  sancti  Petri  obtulemnt)  auf  Bitte 
und  Rosten  des  Amedeus  de  Posterla. 

Genf,  StaatHuch.  — X.  eld.de  Gen^  2,  8.p.88.B<g.gen.Nr.8!i2. 

188^ 

1149.  Jan.  2a  Lateran.  (Dat.  Laieranis.  T.kaL  Febr.  lndict.decima(0 
Anno  incarnat.  MCXLYm.  Pontiflcat.  Eugenii  HL  pape  IUI}.  ^ 
Papst  Eugen  DL  nimmt  das  vom  Grafen  Eberhard  bei  der  TÜla 
Schaffhausen  (scafhusa)  zur  Ehre  aller  Heiiigen  gestiftete  und 
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UM. 

Ar  imner  unter  päpstlicke  BoMssigkeii  gestellte  (beato  Petno  in 
Jus  perpetmin  oblalwn)  Kloster  St  Sahtlor  (salfitorts  mnasl^ 
riom)  unter  Abt  Odelricns,  wie  seine  Torfahren  Gregor  Vn, 
Urban  II  nnd  Kalixtns  D,  in  den  Seliim  des  päpstlichen  StnUs 
(apostolice  sedis  privilegio  mnnirenras)  nnd  besUtigt  denselben 
alle  gegenwärtigen,  von  den  Grafm  Eberhard  nnd  Bnrchard  nnd 
Ton  Andern  gestifteten,  sowie  anch  alle  xnltAnftigen  Besttzangen, 
also  dass  Niemand  das  Kloster  bennrohigen,  doMtiben 
Sitzungen  entwenden  oder  sehen  entwendete  behalten  solle.  Es 
sollen  dem  Kloster  namentlich  fest  rerbleiben:  die  KiMeilein 
6t  Agnes  nnd  St  Fides  im  Schwarswald  zn  Grafenhansen  go- 
legen  mit  ihren  Zehnten  (celittlas  s.  Agnetis  et  s.  Fidfs  qne  in 
nigra  silna  in  locis  Granenhaain  Sita  est  cam  decimis  snis), 
Raitenbuch  (Retimbuoch)  mit  den  Zehnten;  die  Besitzung  bei 
Amertsfeld  CAmilgers?elt)  mit  den  Grenzen  rechts  von  der  BrOcke 
in  der  Nihe  des  Grossen  Steines  bis  zu  den  Weidenblumen; 
links  Yon  der  heiligen  Quelle  (sanctus  fons)  bis  zum  Ufer  Balz- 
hausen CBaldishnsin')  oben  hin  sich  erstreckend  bis  zur  Quelle 
des  Flusses  Metma  CHetima)  und  nach  Abend  hin  ist  die  Grenze 
Ton  Jener  Quelle  des  Flusses  Metma  bis  zu  jenen  Weldenbiumen; 
dazu  die  Zehnten  nnd  auch  die  Zehnten  in  Balzhausen;  femer 
das  Kloster  zu  Hiltenweiler  (in  locIs  HiltinswUIare)  mit  aller 
Rechtsbeftagniss  und  den  Zehnten,  wie  sie  Arnold  und  dessen 
Gattin  dem  Kloster  Schaffhausen  geschenkt  haben;  die  Kirche 
in  nnau  (Ilnowe);  die  Kirchen  in  BQsslingen  (BusUingin)  nnd 
Wolfenhausen  (Wolvinhusin)  mit  ihren  Zehnten;  die  Kirche  in 
Haienfeld  (Lnpins)  und  die  Zehnten  von  drei  Mansus  (Hdfo) 
und  einen Theil  des  Zehnten  in  Malanz  (inlialanzis);  die  Kirchen 
in  Misinharts,  Siggen,  Griesingen,  Remminsheim  (Ramsen?),  Pliez- 
hausen (Plidoltshusin),  Weizen  (in  Wizzin],  Saig  (Seegge)  nnd 
Hemmenthai  (Hemmintal)  mit  ihren  Zehnten. 

SohaffhaiMett,  Siaataaivh.  ^  Fickkr,  QoeU«.  Zudti  Abth]g.&S8L 

1885. 

1149.  März  13.  Im  Hüfkammeramt  zu  Zürich ,  in  Gegenwarl  des 
Grafen  und  Volles  Warnher  und  s?ein»'s  Uruders  Chuno  (Gestum 
anno  MCXLVliU  ab  incarnat  Iii  id.  martii.  Indict  XIL  RegMAte 
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1149. 

Chönrado.  Hermanno  episcopo  Constantiensi.  Fresente  comite  et 
advocato  Warnhero  et  fratre  suo  Chünone  in  fisco  Tnrigensis 
aulo).  —  Propst  Heinrich  von  Zürich  (turigensis  prepositus) 
und  seine  Brüder  Rödolf,  Warnlier  und  Burchard  (Purchardus) 
schenken  dem  Kloster  St.  Martin  aur  dem  Zürichberge  (cella  beati 
Martini  in  monle  Turegico)  ihre  rechtmässig  ererbten  (jure  here- 
ditario)  Besitzungen  zu  Niederglau  und  (Obet-f  Nieder-,  £iid-} 
Höri  (Niderunglatto  et  Hoerein). 

Zürich.  StAatBarcL  (Original).  StadtbibL  (Copia  in  CoUeoL  dipL  T. 
Scheuchzer).  —  Neugart  2,  79. 

1886. 

1149-  März  20.  Poncispöl,  in  Gegenwart  des  Grafen  und  Vogtes 
Warnher,  seines  Bruders  Chöno  und  der  Mitbürger  von  Zürich 
(Gestum  anno  MCXLVIlli  ab  incariiat.  salvatoris,  XIII  kal.  Apriiis. 
Indict.  XII.  In  loc«  qui  dicilur  Puiicispül.  In  presenlia  comilis  et 
advocati  Warnheri  et  fratris  sm  Chönonis  et  concivium  Ture- 
gensium}.  ~  Konrad,  Sohn  Ködolfs  und  Hacichas  schenkt  seine 
Besitzung  auf  dem  Zürichberge  (in  inonte  Turegico)  an  Wein- 
berg, bebautem  und  unbebautem  Ackerland  dem  Kloster  (cella) 
St.  Martin  auf  dem  Zürichberg ,  mit  Zustimmung  seiner  Verwandten 
(consanguinei)  Rudolf,  Sohn  Rodolfs  von  Neumarkt  (de  novo 
foro),  und  Rudolf,  Sohn  Tietelos,  welchen  beiden,  wie  es  zum 
Vorschein  kam ,  derselbe  Besitz  zu  Lehen  gegeben  war.  Warnher, 
Graf  und  Vogt,  gibt  seine  Bestätigung  durch  Aufdrücken  seines 
Siegelrings. 

Zürich,  Staatsarch.  (Original)  und  Stadtbibl.  (Copie  in  Collect.  dipL 
T.  Scheuchzer).  —  Neugart  2,  80. 

1887. 

1149.  Mai  31,  In  Gegenwart  des  Grafen  und  Vogtes  Warnher  und 
Anderer  (Gestum  anno  MCXIiVIIII.  ab  incarnal.  salvat.  II.  kal. 
Jun.  Indirl.  XII).  —  Perctolf  schenkt  dem  Kloster  St.  Marlin 
auf  dem  Zurichberge  seine  ihm  zugehörige  Besitzung  zu  Albis- 
rieden  (tale  predium  quäle  ditionis  niee  fuil  in  loco  qui  riete 
dicitur  situm ,  celle  beati  Martini  que  sila  est  in  monte  turegico}. 

Zürich,  StaatuarcluT. 

1888. 

1149i  Hat  (Anno  inoanaL  MCXLTDIL  mense  maio.  Regnante 
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rege  noslro  Chönrado  aimu  WC).  —  Es  wird  kund  ffethan,  dass 
der  Streit  der  bischöflichen  Kirche  von  Cur  und  Kainards  von 
Cäslris  (de  Ca>lrl^l> )  wegen  der  (iola  vun  Zizers  (de  Gftlane  de 
Zezure)  uud  ihren  Kindern  nunmehr  ueschlichtet  ist;  nämlich 
hielten  gesetzmässiue  (lejKilimij  Manner:  Pominicus  Manniolus, 
Üüminicus  Machamittus  (Mahumet),  Johannen»  von  Lenz  (de 
Lanze),  Duniiuicus  von  Zizers,  Laurencius  und  die  zwei  freien 
Männer  Alsiisus  und  Juhannes  haben  in  LM'meiner  (lerichlsver- 
sammiiing  in  der  Stadt  Cur  (  in  cnmmuui  placito  in  Curia  elvi-  . 
täte)  in  Gcgcnwarl  des  Voule>  (h'r  bi.schuflichen  Kirche  St.  3laria 
bezeugt  (juraveruul),  da>s  döla  durch  geselzniaxsige  Zuthei- 
lung  (per  leirilimam  partidani)  der  bischöflichen  Kirche  St.  Maria 
zu  Theil  gcssuiden  sei,  in  Geuenwail  Uainards,  welcher  behauptet 
halte,  dass  Göta  zu  seinem  Lehen  gehöre.  Nunmehr  hat  derselbe 
eitiluli  seine  Zuslinunung  erlheill  und  zugleich  jene  ZugeÜieiUe 
iü  die  Hand  drs  bischolluht  ii  Voeles  Marquard  gegeben. 

— .  Molir ,  C«.>d.  dipl.  1 ,  167.  Mone,  Zeitschrift  tur  die  Ge»chichte  des 
Oberrheim  20,  140.  (Nach  der  Abachxift  im  Üteatn  Nekrolog  von 
Cor  foL  ly  (Dm  Oxigiiial  konnte  im  biechPilicheii  M6bkr  nioht  Mif- 
gefnnden  werden.) 

1889. 

1149.  Juni  1.  Receii^liurg  (Dal.  Ratisbnne.  Kai.  jun.  Anno  incar- 
nacionis  MCXLMIil.  Indicl.  XU.  regnanle  Rom.  rege  Cunradu 
secundii.  anno  rcgni  XII).  —  König  Konrad  III  (Ilj,  soeben  nach 
den  grossen  Mühseligkeiten  der  weilen  (Kreuz-)  Fahrt  wuhl- 
behallen  nach  Hause  zurückgekehrt,  beslaligt  seinem  Sohne 
König  Heinrich  M  dem  l>l.^chufe  Ürtlieb  von  Basel  die  Hesitzungeii 
der  bischöflichen  Kirche  von  Rasel  und  zwar  in.sbesondere  das 
alte  und  neue  Castrum  Waldeck,  welches  Truduwiii  und  Heinrich 
ihr  geschenkt  haben,  und  nimmt  die  Kirche  mit  ihren  ik'sitzungen 
in  seinen  königlichen  Schulz  (sub  regiam  tuilionem).  Zugleich 
sollen  der  Uischof  von  Basel  und  .^eine  Nachfolger  das  alleinige 
und  eigengestaltelc  Münzprägerecht  als  ein  Geschenk  königlicher 
Majestät  im  ganzen  Bisthume  Basel  ausüben  dürren. 

Bern ,  Staataarch.  (Cod.  dipl.  eccL  Baäil.  p.  15).  —  Mascovü  comm. 
354.  Wa«kema«^,  fiiachoft-  nad  Difmstmenneiiieclit  von  Baael. 
Ttouillat,  Mon.  1,  818.  BOkmer,  Sm 


Digitized  by  Google 


53 


1149. 

1890. 

1149.  Juni  18.  (_DüL  XIIIL  kal.  jul.  anno  XII.  repante  Ghnoarado 
rege.  Einricus  episcopus  ad  uicem  Amonis  episcopi  recoiriiovi). 
—  König  Konrarl  (von  Burgund)  schenkl  dem  ßercarius  auf  BUle 
Grafen  Odalhchs  den  königlichen  Herrschaflszehnten  aas  dem  Höre 
Tvotzane  (ex  curtte  taotzane)  zu  Kuggwil  (in  roechon  auillare), 
St.  Gall'^n,  Stiftsan^h.  -  Cod.  Tradd.  150.  Herrgott,  Gen.  Hababrg. 
2,  173.  (Felil'-rlinit).  ~  Böhmer  22S\.  (Di^-fio  Urkunde  ist  ihrem  Aus- 
sehen nach  durchaus  ächt.  &ie  musa  Kütug  Kuarad  von  Burgund,  deasea 
Kaailer  die  BiachOfe  Hoiimdi  und  Arno  varen ,  angeboren  und  Allt 
demnwih  In's  Jahr  049.  B<iggwfl  Eegt  bei  Langenthal,  in  desBeo  Nfthe 
St  Oallen  Oflter  hatte). 

im. 

1149.  Not.  6.  Fkascati  (pat  Tuscnlani  per  manum  Bosonis  s.  Rom. 
eccl  scriptoris  YIE  id.  bot.  Indict  XE  Incamal  anno  MCXLYHIL 
PontiAcat.  Eofenii  paps  HL  anno  T).  —  Papst  Eugen  HL  nimmt 
das  Eloster  St  Lncins  (ecelesia  S.  Lacii)  unter  Propst  Aimo  in 
Cur  in  St.  Peters  nnd  seinen  Schatz  und  setzt  fest,  dass  dem- 
seihen  seine  gegenwärtigen  nnd  znkttnfligen  Besitzungen  fest 
▼erbleihen  sollen  und  zwar  namentlich  der  Hof  in  der  Villa 
Haging;  ein  anderer  Hof  in  der  Villa  RankwU  (Vinonna);  in 
der  Villa  Auuinne  ein  Hof  und  ein  Weinberg;  in  der  Stadt  Cur 
(in  civitate  Curiensi)  Weinberge,  Wies-  und  Ackerland;  in  der 
ViUa  Peist  fPaiste]  ein  Hof;  in  der  ViUa  Malix  (Umbtticum) 
ein  Hof;  die  Kirche  St  Maria  zu  Curwalden  (in  silYa  augeria). 
Papst  Eugen  gd>ielet  auch,  dass  in  demselben  Kloster  der  kano- 
nische Orden  nach  der  Regel  St  Augustins  für  immer  unver- 
letzt erhalten  bleiben  solle;  auch  verleiht  er  dem  Kloster  die 
llreie  Wahl  des  Priors,  sowie  Zehntftoiheit  von  allem  Ackerland, 
auch  vom  Neubruch,  was  immer  die  Klosterbruder  selbst  bear- 
beiten oder  auf  ihre  Kosten  bearbeiten  lassen,  sei  es  für  sich 
oder  zur  Enührung  ihres  Viehes.  Papst  Eugen  belehlt,  dass 
Niemand  das  Kloster  beunruhige,  seine  Besitzungen  entwende 
oder  die  entwendeten  behalte,  sondern  es  sollen  dieselben  nur 
zum  Unterhalte  dee  Klosters  dienen,  dabei  voibdialten  das  An- 
sehen des  pipsüichen  Stuhls  und  die  kanonische  Gerichtsbarkeit 
(canoiiea  joilitia)  der  IMdeesanbischftfe^ 
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1149. 

Giir,Kloseerarehivni8tLiicina.  —  Hugo,  Oid^iMMi.  IL  F».  ^95, 
Hignc,  Patrolog.  1 180.  CoL  1400.  Mohr,  Cod.  dipL  1,  16&  Ja»,  B«g. 
pontit  Nr.  64991. 

1892. 

1149.  Dec.  19.  Lateran  (Dal.  Laterani.  \1V.  kal.  januariL  Kiidict 
duodecima.  lucarnal.  anno  MCXL Villi.  Fontifical.  Eugenii  Pap» 

lertii  anuo  quifito).  Pn|ts(  Eugen  111  ermahnt  den  Erzbischof 
Oben  und  die  dem  i:rzbi<(  Imfe  bciireurdneten  Geistlichen  (ordinarii) 
der  erzblM höflichen  hirche  zu  iMailand  zu  Friede  und  Einigkeit, 
genehmigt  das  Abkoniinen  über  gieichmässige  Verlheilung  der 
Einkünfte  unter  die  Kaiiotiiker,  verurduet  gemeinsames  Essen  und 
Schlafen  derselben,  nimmt  die  erzbiMhofliche  Kirche  in  St.  Peters 
und  seinen  Schutz  und  bestätigt  derselben  ihren  in  uonwartisren 
und  zukünflißen  H<'silz  und  zwar  insbesondere  (.avacorlis,  Gra- 
morella,  Martania,  Selezanum.  Trcclia.  Arniiirnm,  Novezatis, 
Abiasca  (Habiasca)  im  Rivierathal  Kt  Tr^sin,  die  zwei  Thäler 
Blegno  (Yalles  rtelliiriiium)  und  Livenen  (Leventina),  die  Pfarrei 
(plebsj  Arci.sate  ( ArMzate  ).  Sevisum,  den  MarKlzoll  (^Curtadia) 
von  Lecco  (Leocu).  Hri\io.  Gradi,  Puh  octum,  Hulzanum,  und  Sal- 
vano;  einen  Man^us  (Hofj  bei  (laol,  welchen  Ardicius  von  Cari- 
mate  zu  Lehen  hat;  dazu  hundert  S(didi  neuer  Miloze  jftiurlicta 
vom  Kloster  St.  Simplicianus  zu  beziehen. 

Mailand,  Krzbischöfl.  Aich.  (Copie).  —  liiulmi,  Storia  di  Milano, 
1,  113  und  dazu  3.  371  u.  372.  Jaffü,  Heg.  poutif.  Nr.  6502.  (Die  Ur- 
kunde konnte  im  enbiackSliehea  B^itdaaiduv  nielit  M4d^lndte 
werden.) 

1898. 

1149.  (Actum  diviniuie  incaraaL  mülezimo  centesimo  quadrage- 
siino  noDo).  —  Abt  Stephan  von  Lac-de^onx  (AUms  Lacos 
Cnarnensis)  orknndet,  dass  Ebal  von  Grandson  mit  Gnnst  seiner 
Gattin  nnd  Kinder,  Rodnlf  nnd  Milo  von  Cnamens,  nnd  anoh  mit 
Znstimmnng  der  Frauen  nnd  Einder  der  beiden  letztem  den 
halben  Tbeil  seines  nach  dem  Erbrechte  ihm  zukommenden  Be- 
sitzes im  gemeinsamen  Gmndgebiete  0^  commnni  territorio)  der- 
selben Villa  Cnamens  in  waldern,  Weiden,  Wasserzuflüssen  und 
allen  Nutzungen  sowie  am  See  von  Jonx  (in  laoo  Coaroensi]  und 
um  denselben,  in  Wiesen,  Wildem  nnd  an  einem  Fischbehilter 
(Piscina  supra  lacum  constructa)  im  obem  See  (Lac-Brenet),  dem 
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1149. 

Kloster  Lac-de-Joux  (ecclesi»  Marine  Magdalene")  von  der  Resf»! 
St.  Augustins  und  dem  Orden  von  Premonlre  gescht^iikl  habe;  ferner 
haben  Wilhelm  von  Corbieres  und  sein  Bruder  Lielod,  welche 
mit  Ulrich  von  Villars-Lucery  (de  Yillar)  und  Christian  von 
Cuarnens  den  übrigen  halben  Theil  jener  Besitzungen  besassen, 
ihren  dritten  Theil  jener  Hälfte  mit  vielen  Leibeigenen  (familia 
multa)  in  Cuarnens  und  an  den  andern  Ortea,  und  Moat-la-YiUe 
(^villa  Möns)  dem  Kloster  geschenkt. 

Lausaime,  Staataarclu  —  M^.  et  doc.  de  la  Suiase  roiu.  1,  Iii). 

1894. 

1149?  Bei  Neuenburg  (apud  Novum  Castrum).  —  Uldrich,  Herr 
von  Arconciel  (Ergenzach)  legte  seinen  Streit  mit  dem  Kloster 
Haulerive  (domus  Alteripe)  friedlich  bei  und  stund  demnach  von 
den  Ansprüchen  ab,  welche  er  auf  den  dem  Khjster  schon  über- 
gegebenen Schenkungen  seines  Vaters  Kodulph  und  seines  Oheims 
Wilhelm  von  Glana  erhoben  halle.  Nun  erlheilt  seine  Gattin  Bertha 
hiezu  ihre  Zustimmung. 

Freiburg,  Staatsarch.  (Liber  douat.  Altferipse  foL  2).  —  Matile, 
Hon.  1, 11. 

1896. 

1149—1170.  —  Graf  Hnmbert  von  llaurieDiie,  Mardiiiis,  schenkt 
dem  Klosler  Hautcr^t  unter  Abi  Magno  einen  Theil  der  A!pen 
Cbande  (Cbagee))  welcher  zn  seiner  Herrschaft  des  Casinnns 
Chülon  gehdrt;  er  gewthrl  dem  Kloster  anch  dreien  Durchgang 
dnrch  diA  Gaslnun  und  zwar  auch  dann,  wenn  er  dasselbe  vei^ 
kauft  oder  sonst  Jemandem  fibergibt. 

LoBnime,  Staataarch.  (Ctart  de  Hantcrtt).  —  Mdnk  el  doQ.  da  Ift 
SuiMe  zan.  1%  Cart.  de  HanterSt  p.  142. 

im. 

Um  lld9— 116(K  —  Peter  von  Yvonandgibt  an  den  Hor(Grangia) 
des  Klosters  Hauterive  zu  Arrisoules  seinen  Grundbesitz  zu  Arri- 
soules  gegen  einen  JAhrlicben  2ins  von  12  Denaren,  an  St.  Jo- 
hannes Geburt  zn  entrichten. 

Fratbnrg,  Staataareli.  (Lib.  donai  Altnrip«  ibL  4S).  « 

1897. 

Um  1149—1160.  —  Aymo,  Sohmid,  von  Yvonand,  schenkt  dem 
Kloster  Hauterive  von  seinem  verliehenen  Grundbesitze  zu  Gon- 
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1190. 

eise  den  jährlichen  Zins  von  fünf  Denaren,  die  Aymo  von 
Concise  ihm  schuldig  ist. 

I^bnzg,  Staatsarch.  (Liber  douat  Altdenpae  foL  20).  — 

1898. 

1150.  Hin  IL  Dosier  Harienberg.  (In  monte  &  Harte  Y.  Id. 
Martii,  cum  annns  incamat  HCL.  sub  indict  HU  tenporaliintis 
80»  eorsum  ageret,  domino  Engenio  pat«  Bonaoa  aedi  presi- 
dente,  domino  qnoqve  Clrantado  regni  faitiginM  tenaile).  — 
Abt  Albert  vnd  die  Klosterbrfidar  zu  Marienberg  haben  ihren 
Leibeigenen  Vital  vnd  Chnno  von  SlamnU  «nd  ihrer  NooIh 
kommenschaft  die  Freiheit  verliehen.  Da  m  Jedoch  von  der 
Familie  waren,  vrelche  Eberhard  von  Tarasp  (Traspensis)  dem 
Ton  ihm  gestifteten  Kloster  Schnls  (monasterinm  Schalle)  snr 
Besorgung  des  Fischfanges  Obergeben  hatte,  haben  sie  inn  nm 
Befreiung  von  der  Fischleistung  nachgesucht  Abi  und  Kloster- 
brüder mit  ihrem  Vogte  Ulrich  von  Tarasp  spfochen  sie  von 
dieser  vrie  von  jeder  andern  Leistung  f^ei  und  ectheilen  ihnen 
das  Recht  der  Ministerialen  Ton  Cur  mit  der  Beschrinkung 
Jedoch,  dass  sie  wegen  der  dem  Kloster  als  ihrem  Herrn  n- 
kommenden  Oberherrlichkeit  (ddrtia  reverentia)  dem  Abte  als 
ihrem  Herrn  und  dessen  Boten,  wenn  derselbe  und  dienelben 
XU  ihnen  kommen,  Gastfreundschaft  und  alle  Abrigen  Ehren- 
dienste (honesta  servitia)  willig  erweisen  und  bei  einem  gioasen 
Unglttcksfalle  des  Klosters  wie  auch  an  die  Kosten  ^iner  grfls- 
sem  Heerfahrt,  bei  der  Einweihung  des  Klosters  oder  des  Abtes 
und  bei  einem  Gftterkaufe,  wenn  sie  darum  angegangen  werden, 
einen  namhaften  Beitrag  entrichten;  auch  solle  der  Schattier 
(camerarius)  des  Abtes  bei  einem  Jeglichen  Todfalle  eines  der- 
selben dessen  bestes  Pferd,  Kleid  oder  Vieh  erhalten.  Heirathet 
Einer  aus  dem  Geschlechte  ausserhalb  der  Hdrigen  des  Klosters 
(extra  clienlelam  daustri)  oder  ausserhalb  der  Freien,  so  fUlt 
er  wieder  in  die  Gevralt  des  Abtes,  der  ihn  in  die  Leibeigen- 
schaft zurackfdhren  oder  nach  einem  ihm  beliebigen  Recht  den 
kUnfUgen  Stand  desselben  bestimmen  kann  und  ebenso  der  Sdhnn. 

~.  fiflUioni,  Ej[nMopat  Cor.  Cod.  ptob.     4ft.  Mohr,  Cod.  dipLl, 
m  Anhiv.  t  flitemich.  GMoh.  15,  841  (Annng). 


6T 

UM. 

1899. 

1150.  Juni  11.  Constanz  (Gesla  sunt  hec  Cunstancie  anno  incar- 
nat.  MGL.  Indict.  XIII.  Coucurrenic  VI,  III  idus  juiiii).  —  Bischof 
Hermann  von  Constanz  urkundet,  es  solle  Cünrad,  Vugl  der 
bischöflichen  Stadl  Constanz  für  das,  was  er  jährlich  an  jeglicher 
Steuer  aus  der  Villa  Scherzingen  durch  sich  oder  durch  die 
Seinigen  bczitheu  dürfe,  vier  Pfund  Denare  oder  fünf  Solidi  in 
seiner  (des  Bischofes)  Gegenwart  empfangen  uml  zwar  in  der 
Weise,  dax-?  er  erst  nach  Verfluss  von  vier  Jahren,  innerhalb 
wekiier  er  weder  ein  Recht  noch  Dienst  in  Anspruch  nehmen 
dürfe,  an  Sl.  Johannes  Baplisltag  im  Vorhufe  des  Klosters  Munster- 
lingen  (in  atrio  claustri  Monasterioli)  selbst  oder  durch  Jemand 
von  den  Seinigen  20  Solidi  in  der  Stadt  gangbarer  Constanzer 
Münze  in  jedem  Jahre  zu  seinem  Dienste  beziehen  dürfe  und 
damit  sollen  dann  jene  Villa  und  die  Leute  derselben  frei  sein 
von  jeglichem  Dienste.  Diese  Uebereinkunft  soll  der  Vogt  bei 
Terlast  seines  Amtes  befolgen. 

Fhne&ftld,  StealniclL  (Vidimiia  vom  J.  1879  JvH  8i  diueli  BSsohof 
Bodolf  von  CoDättaa).  — 

1900. 

llftO.  Aug.  90.  Rotenburg  (Dat  rftthenbnrc  Xm  kd.  Sept  Anno 
teoamaL  MCL  Indict.  XDL  Rcpanle  Romanoroni  rege  CAnndo 
necnndo,  anno  regnl  ejus  XIII).  —  KOnigKonrad  II  (III)  schlichtet 
einen  swieeheB  den  KKkstera  St  Blasien  uid  SchafHiavsen  schon 
lange  andauernden  Streit  wegen  des  Berges  Staaten  fzwischen 
St,  Blasien  und  Gräfenhausen)  in  Gegenwart  Herzog  Konrads 
?on  Ziringen  und  Grafen  Eberhards  von  NeUenbnrg,  TOgte  der 
beiden  KlOster,  sowie  auch  des  Grafen  Jener  Gegend  (comes  illins 
proTinei»)  Rnodolf  Ton  Lenzborg;  er  spricht  denselben  Berg  dem 
Kloster  St  Blasien,  gestützt  auf  Eidbeweis  fhHer  Minner,  zu. 
Kallnahe,  Bad.  Qm.  Laademmh.  —  Hengott,  Geo.  2, 174  Neu- 
gart  %,  SL  Dibiigd,  B«g;  Bad.  p,  45.  Btttuaer  82B8L 

190t 

U&O.  —  Graf  Hnnbert  (DT)  tob  Manrienne  und  Marchlo  schenkt 
dem  Abte  Magno  und  den  Klosteibradem  Ton  HantcrM  den  Ort 
Tinttre  (TTneres)  und  das  ganze  Thal  Ton  Reposoir  (Reposo- 
rinm)  bis  zum  Berg  Cbande  (ad  moBtanaitt  de  Ghages)  sowie 
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auch  das  Weidrerhl,  freie  Durchfuhr  und  Zollfreiheii  auf  seinem 
Grundbesitze  (per  terran»  meam);  darnach  sollen  sich  seine  Leuie 
(homines)  und  der  welcher  das  Ca^l^lm  Chillon  (Chilluii)  be- 
wachl.  richten,  wie  auch  der,  welchem  er  künftighin  dasM-lbe 
uberireben  wird,  dnss  dieser  namentlich  die  Klosterbrüder  nicht 
in  irgend  einer  Weise  beschwere. 

Lauaanne,  StaataarcL  (Cart.  t.  HauicrSt).  »  Mem.  et  doc  de  la 
2ium  com.  12.  Out     Bkotortt  ^  6. 

1902. 

1160.  Not.  6?  (Aclam  esl  hoc  in  Againensi  monisierio.  Auu» 
ab  incimacione  dni  HC  qainqnagesiiDO.  Sub  papa  Eageaio  DL 
Begnuile  Conrado  rege.  Feria  IL  Lana  UU).  —  Graf  und  Marckio 

Umbert,  Sohn  des  Grafen  und  Harchio  Amedevs  thutknnd,  dass 
er  der  Ablei  St.  Maurice  (Deu  et  beatis  martyribns  Maoricie 
aociisqoe  ejus  et  eonun  servituribos}  das  EinkonmeB  ▼on  Bagies 
und  Etier  (receptum  de  baines  et  de  Getier)  nimlich  zehi 
Pfand  für  inmer  ilberlassen  habe.  Er  habe  nach  dem  Tode  seiMfi 
Vaters  ia  Gegenwart  der  hiezu  berufenen  Bischöfe  Amedeus  von 
Lausanne  und  Ludwig  (Luduicus)  von  Sitten  and  seiner  Freunde 
mit  deren  Rath  die  bezügliche  Verfügung  getroffen.  BekannÜicb 
bebe  sein  Vater,  im  Be<;ri(r  nach  Jerusalem  i«  reisen,  den  Ka- 
nonikern von  St.  Maurice  (caiionicis  agaunenaibus)  für  ihre 
CG  iMark  Gold  werihe  güldene  Tafel,  welche  er  mit  sicti  nahni| 
die  Einkünfte  von  Chablais  und  Eniremonts  (receptus  de  Cam- 
blasio  et  de  intermontibus)  zum  Pfände  eingesetzt,  welches  er 
durch  die  Hand  der  vorgenannten  (Bischöfe)  einlösen  wollte;  also 
habe  er  den  Kanonikern  hundert  Mark  Silber  und  zwei  Mark  Gold 
als  Entschädigung  für  die  Tafel  versprochen  und  Geiseln  gestellt, 
welche  jahrlich  am  2S.  Dec  (in  festivitate  aanct.  innocentium) 
nach  St.  Maurice  (agaunum)  gekommen  seien  und  sich  erst  nach 
Entrichtung  von  25  Mark  Silber  und  einer  halben  Mark  Gold 
Ton  da  entfernen  durften,  und  so  wäre^im  vierten  Jahre  die 
ganze  Summe  entrichtet  gewesen.  Allein  aus  Besorgniss,  es 
mfichte  diese  Entschädigung  deu  wahren  Werth  der  Tafel  nicht 
erreichen,  die  Seele  seines  Vaters  Schaden  nehmen  und  ihm  und 
seinen  Nachkommen  Gewissensbisse  verursachen,  habe  er  deo 
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Kanonikern  von  St.  Maurice  (im  Wallis)  das  jährlich  zehn  Pfund 
betragende  Kinkornmen  von  Bagnes  und  Etier  fOctier)  geschenkt, 
und  zur  Reglaubiguag  auf  dem  Altare  die  Hand  über  das  Messbuch 
(Uber  qui  missale  vocatur)  hingehalten ,  in  die  geweihten  Hände 
vorgenannter  Bischöfe  und  des  Abtes  Hugo  von  St.  Maurice  Treue 
gelobt  und  dieselbe  durch  den  Kuss  bestätigt;  als  er  nachher 
rechts-  und  handlungsfähig  geworden,  habe  er  diese  Verhand- 
lung urkundlich  abfassen  und  mit  seinem  Siegel  versehen  lassen. 
St.  Maurice,  Abteiarch.  —  Quichenon,  PreuTes  p.  40.  C&brario  e 
Fftmit,  000.,  sig.  e  moo.  2,  61b 

im, 

IIIMK  Not.  6?  Kloster  St  Uaurice  im  Wallis  (Actnin  est  hoc  in 
Agannensi  monasterio.  Anno  ab  incamal.  MC  quinquagesimo; 
Bcguante  chonrado  rege  sub  pupa  eugenio  UL  Feria  II^  Lnna  miO. 

Biseliof  Amadeas  TOn  Lausanne  Iwzengt,  Graf  nnd  Mardiio 
Amedte,  Yaler  des  Grafen  Hnmbert  nnd  Sohn  eines  andern  Hum- 
berts habe  sieh  mit  Ludwig,  dem  Könige  der  Franken,  seinem 
Neffm,  zum  Kampfe  gegen  die  Unsläubigen  (addebellandosnih 
tiones  baibarosj  Torbereitet,  sei  naeh  St.  Hanriee  gekommen  und 
aneh  er  (Btachof  Amedeus)  seie,  von  ihm  eingeladen,  dorthin  ge- 
kommen. Im  Kloster  SL  Maurice  habe  sich  eine  goldräe  Tafel  Ton 
grossem  Ansehen  und  Werthe  im  Betrage  Ton  65  Mark  Gold  ohne 
die  kostbaren  Steine  beftinden ;  diese  habe  der  Graf  zur  Bestreitung 
der  Reisekosten  vom  Kloster  TOriangt  gegen  VerpOndung  von 
60  oder  mehr  Pßmd  Jfthrlicher  Einktlnfte,  bis  er  oder  sein  Sohn 
die  Goldtafel  znrflckslellten  oder  deren  Werth  vergllteten;  er 
gab  Pfand,  nahm  das  Gold  und  einen  Theil  der  Steine  und 
reiste  ab.  Nicht  lange  hernach  Yemahm  Graf  Humbert  den  Tod 
seines  Täters;  noch  zn  Jung  um  die  Gesch&fle  seiner  Grafschaft 
selbst  besorgen  zn  können,  habe  er  mit  Berathung  der  Sei> 
nigen  ihn  hieflir  ersucht,  welche  MtUie  er  «hernehmend  nach 
St  Maurice  gekommen  sei.  Dort  habe  er  mit  den  anwesenden 
Bischof  Ludwig  Ton  Sitten,  Aimon  Ton  Faucigny  und  andern 
Edeln  gerathen,  Graf  Humbert  solle  das  Pfhnd  einlösen.  Darauf 
hat  er  100  Mark  Silber  und  zwei  Mark  Gold  dafür  in  vier 
Jahren  zu  bezahlen  versprochen  und  zwar  Jedes  Jahr  25  Mark 
Silber  nnd  ein  halbes  Mark  Gold.  Dafür  stellte  er  Geissein, 
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IIMI. 

die  jährlich  unter  freien  seit  iffer  Verbindiu  hlieil  am  28.  December 
Cquinto  i^alcnda.s  lanuarii  ul  esl  natali  die  sanclorum  innoieo- 
tiumj  in  St.  Maurice  jenen  vierten  Theil  der  Schuld  zu  enl- 
richlen  hallen.  Allein  diess  schien  dem  (iralcn  Humbert  zu  wenis; 
desshalb  schenkte  er  ikm  kl(»sler  Si.  Maurice  sein  Eiiikunimen 
von  Bagnes  und  Elier  (Ociicr),  nämlich  jahrlich  zehn  Pfund, 
welche  er  und  seine  Vorfahren  auf  der  Fropslei  \m\  St.  Mau- 
rice (in  prepositura  sancte  a^aunensis  ecciesie)  zu  fordern  hatten, 
▼or  dem  grossen  Allarc  iit  der  hinhe  zu  St.  Maurice,  indem  er 
zur  Hegiaubiffuiiif  die  Hand  über  dem  Messbuch  auf  dem  Altare 
liiell  und  sie  datin  iliiii  dem  Bischöfe  .\medeus  von  Lau.sanne,  dem 
Bischöfe  Ludwig  vuii  SilUii  und  dem  Abte  Hugo  von  SL  Maurice 
gab  und  dieselben  kussle. 

8t  ÜMirioe,  Abteiweh.  (Original).  Turin.  SteatMnih.  (Copie).  — 

GNuehenon»  Hkb  g6u6ai,  de  Borogre.  Franvee  p,  98.  COmrio  e  Fronau 

Doo.  aig.  e  monete  2.  pw  67. 

im 

1160—11801  Uoster  HanteriTe.  —  GuAmcbs  m  YiUan-Sifi- 
riaox  (de  Yilar  SoTeror)|  Neffe  Wilhelms  voa  Fiyans  empOigt 
n  Leben  alles  was  seine  Oheime  von  Fnyens  dem  Uesler 
Hanterive  geschenkt  haben,  mit  Ansnahme  des  Besitses  im 
Thale  Ton  Ghardonne  nnd  bei  den  Mühlen  (in  lerritoriis  de  mo- 
lendinis).  Das  Kloster  behllt  sich  anf  dem  verliehenen  Besit» 
das  Weidrecht  vor.  Sollte  Guilencns  ohne  Erben  sterben,  so  Üllt 
der  gesammle  Terliehene  Besitz  wieder  dem  Kloster  zn. 
Frribing,  fitaataudi.  (Uber  donaft.  AUmipa  üdL  — 

1905. 

1160—1180.  Bei  der  Fihre  (An  Port)  von  Chesalles  (Actnm  ante 
porlam  de  Ghesales).  —  Minna  von  Ependes  schenkt  dem  Kloster 
HanteriTe  ihre  Ansprüche  anf  den  Eigenbesitz  zn  Ependes,  welchen 
ihr  Bmder  Konrad  von  Ependes  dem  Kloster  schenkte,  als  er 
in  dasselbe  eintrat;  Jedoch  unter  dem  Vorbehalt,  dass  ihr  anf 
Lebenszeit  jibrlich  nm  Allerheiligen  in  zwei  Ansfertigungen  vier 
Mass  (cnpa)  Mischelkom,  nnd  zn  Weihnachten  nnd  in  der  Fast- 
nacht eine  Mahlzeit  entrichtet  werde  nnd  dann  anch  mit  dem  Tor- 
behalte, dass  sie  ohne  Leibeseiben  sterbe. 

Fxetburg,  StaatiKoh.  (Idber  donai  Altnrip»  fid.  18^  — 
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1150. 

im 

1150—1170.  —  Pontius  Ton  Goncise  anerkennt,  daas  er  an  den 
Hof  (grangia)  des  Klosters  Hanterive  zu  Arrissonles  von  seinem 
Grondbesitie  JOiiick  einen  Zins  Ton  13  Denaren  an  St  Andreas- 
tag zu  entricliten  habe. 

Fnibmg,  Staateeh.  (Liber  domU  Altnripn  IbL  18).  — 

1907. 

1150 —  2000.  —  Noclierus  von  Cbevrilles  und  sein  Sohn  Uldricus 
schenken  dem  Kloster  Hauterive  ihren  Besitz  zu  Bost-Watel  (?) 
gegen  einen  Zins  von  drei  Solidi  jährlich  an  St.  Johannes  Geburt, 
oder  wenigstens  an  St.  Peter  und  Paul  zu  entrichten. 
Freiborg,  Staataarch.  (Liber  donat.  Altieripe  fol.  24).  — 

1908. 

1150 — 1200.  —  Nocherus  von  Chevrilies  und  sein  Sohn  Uldrich 
hatten  ihren  Besitz  zu  Bost-Watel  (?)  dem  Kloster  Hauterive 
geschenkt ;  nun  bestätigen  dieses  die  andern  Söhne  dieses  Nocbe- 
rus,  nämlich  Cono,  GirokI,  Hudulf  und  Albert. 

Freiburg  Staataarch.  (Liber  ilouat.  Alteripee  ioL  24).  — 

1909. 

1150  —  1200.  —  Nocherus  von  Chevrilies  und  sein  Sohn  Uldrich 
halten  ihren  Besitz  zu  Bosl-Waltel  (?)  dem  Kloster  Hauterive 
geschenkt;  nun  versprechen  Nocherus  und  alle  seine  Söhne, 
diese  Schenkung  zu  gewährleisten;  vermögen  sie  es  nicht,  so 
werden  sie  dafür  die  Reuti  bei  Plasselb  geben.  Wüllen  sie 
später  diese  Reuti  wieder  haben,  so  werden  sie  dafür  dem 
Kloster  zwanzig  Solidi  bezahlen. 

Flraibiug,  Staataaroh.  (Liber  donai  Alterip«  foL  24,  25). 

1910. 

1150 — 1200.  —  Peter  von  Muschels  (Mossel),  Kirchgemeinde 
St.  Sylvestre  (bei  Marly)  schenkt  mit  Zustimmung  seiner  Gattin 
und  seiner  Sohne  dem  Kloster  Hauterive  die  Wiese  von  Yainosi. 
Freiburg,  StaAtaarch.  (Liber  douat.  Altceripte  foL  24).  — 

1911. 

1150 — 1200.  —  Nocherus  von  Chevrilies  und  seine  Söhne  be- 
stätigen die  Schenk unir  der  Wiese  von  Yalnosi,  welche  Peter 
von  Mossel  dem  Kloster  i^cmacht  hatte. 

Freibiirg,  ätaatearch.  (Liber  douat.  Alteeripee  foL  25). 
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1912. 

1150.  Hei  Kslavayer  (Actum  apud  F.stavaiel).  —  Peter  Disco- 
phorus  (Truchsess)  von  Estavay<?r  ulKrjribt  dem  Kloster  Haute- 
rive  zu  Händen  von  des.<:en  Mönch  Peter  von  Farvagny  und  mit 
Zustimmunji  des  Herrn  von  F>tavayer  seinen  Besitz  zu  Arris- 
Süules  und  emprangt  dafür  10  bulidi. 

Freiburg,  Staataroh.  (Liber  donaL  ANarip«  fi>L  12).  — 

ms. 

1150—1180.  —  Peter  Seaescbalcas  T<m  Estavayer  «id  seia 
Bnider  Wilhelm  Arpins  schenken  dem  Eleelerhofe  von  Haileriire 
n  Arrissoules  dnich  gani  Falcünuiia  (Foncimagnia)  das  Weid- 
lecht  nnd  das  Recht  Bienen  zn  bogen. 

Mbmg,  SCaatnnh.  (Uber  dornt.  AUbmapm  foL  41-48).— 

1914 

1150^1190.  _  Peter  Seneschalcos  Yon  Estavayer  nnd  setn 
Bnider  Wilhelm  Arpins  hatten  dem  Kloslerhofe  Ton  Hanterire 
fa  Arrissoules  die  Nutiung  in  den  Weiden,  Wildere  and  Ge> 
wissen,  das  Recht  Bienen  xn  fiuigen,  und  alles  dieses  durch 
gans  Fulcimania  geschenkt;  nun  bestitigen  dieses  die  Gattin 
und  der  Sohn  des  Senesohcalcus  Peter. 

Mbnig,  BlMtauDoh.  (Lllwr  donai  Alterip«  IbL  48).  — 

1916* 

1150—1180.  —  Herr  Cono  von  Estavayer  und  seine  Söhne  Wil^ 
heim,  Repald  und  Cono  bestitigen  die  Schenkung,  welche  Peter 
von  Estavayer  und  sein  Bruder  Wilhelm  Arpins  an  den  äloster- 
hof  von  Hauterive  zu  Arrissoules  gemacht  hatten  nnd  ver- 
sprechen sie  zu  gewihrleisten ,  so  lange  sie  leben. 
IVeilraig,  fltoatiarnh  (JLaber  donat  AUnrip«  foL  42).  — > 

1916. 

1150—1160.  —  Peter  Discophorus  (Truchsess)  von  Estavayer 
(de  Slavaiel)  und  seine  Galtin,  Tochter  des  Cono  Putolt,  schenken 
dem  Kloster  Hauterive  ihren  Eigenbesitz  zu  Ecuvillens,  nämlich 
den  Mansus,  welchen  Nantelm  von  Ecuviliens  von  Boamand 
von  Villa  CVillaz-St.-Pierre)  zu  Lehen  halte. 

Fxeibnrgf  StaataarcL  (Liber  donai.  AltsenpiB  £oL  15).  — 

1917. 

1150—1160.  —  Peter  Discophorus  (Truchsess)  von  Estavayer 
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(de  Stavaiel)  hatte  dem  Kloster  Hauterive  seinen  Eigenbesilz  zu 
EcuYillens,  nämlich  den  Mansus,  welchen  Nantelm  von  Ecuvil- 
lens von  Boamund  von  Villaz  S.  Pierre  zu  Lehen  halte,  geschenkt; 
nun  schenkt  er  noch  den  Wald,  der  zu  diesem  Mansus  gehört, 
nämlich  den  Wald  Grnssafai. 

Freibiirg,  Staatsarch.  (Liber  douat.  Alta3hp»  foL  15).  — 

1918. 

1150  —  1160.  —  Peter  Discophorus  (Truchsess)  von  Estavayer 
(de  Stavaiel)  schenkt  mit  Zustimmung  Buamunds  von  Villa 
(Villa-St. -Pierre)  und  dessen  Sohn  Aimericus  dem  Kloster 
Hauterive  den  Wald  Crestor ,  neben  dem  Weg  von  La  Ck)mbe, 
der  von  Ecuvillens  zur  Mühle  von  Corpataux  bis  zu  der  Sanne 
und  bis  zu  seiner  Muhle  führt. 

YnSSamtg,  Staatnuceli.  (Uber  donat  Altarip«  £bL  U).  — 

1919. 

1150—1167.  —  Peter,  Sobn  dee  Grescens  ftn  Onoineis  und 
seine  Brftder  veniehten  ra  Gvnsten  des  Klosters  HanteriT«  nnter 
Abt  Girard  anf  ihre  Ansprache  an  die  Sohenknngen,  welche  die 
Brider  Tnnnnbert  ind  UMriens  von  Bierens  bei  Tilla-St-Pierre 
diesem  Kloster  gemacht  haben,  als  sie  in  dasselbe  eintraten;  für 
diese  Verzichtleistnng  erhftlt  Peter  20  Solidi. 

Freiboig,  Staateanih.  (Ltber  donat  Altaripn  fbl.  80).  — 

1920. 

llftO— 1170.  —  Uldrich  Ton  Neyniz  schenkt  mit  Zvsthnmung 
seiner  Söhne  nnd  Wilhelms,  Sohn  seines  Sohnes  Joran  dem 
Kloster  Hauterive,  in  welches  sein  Sohn  Anshelm  nun  eintrittet, 
zehn  Jucharie  Land  nnd  eine  Hof^tt  seines  Eigenbesitzes  zu 
Neyruz,  überdiess  noch  das  Land,  welches  er  zn  „Inter-Silvam** 
besitzt  mit  der  Wiese  and  endlich  eine  andere  Wiese  neben  der 
Wasserlhrt  von  Chavannes  bei  Neyruz. 

Fzeibiiig,  StealMzeh.  (Uber  donat  Attmip»  ftiL  50).  » 

mi. 

UM— 1170.  —  Uldrich  von  Neymz  schenkt  dem  Kloster  Haute- 
rive seinen  Besitzesantheil  am  Zehnten  von  Onnens,  dazu  eine 
Wiese  nnd  einen  Theil  seines  Waldes,  sowie  das  Weidiecht  anf 
seinem  Land  und  seinen  Wildem. 

Fkeibnig,  fltaatiawh.  (Uber  donat  Attarip»  f«L  IQl  — 
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1922. 

1150  —  1168.  -  Rainald.  Htrr  von  H<Javayer  und  sein  Sohn 
Cono  stellen  den  Besitz,  welchen  b\e  von  der  bischöflichen  Kirche 
vun  Lau.sannc  zu  Lehen  halten,  dem  Bischöfe  Amedeus  von 
Lausanne  mit  der  Bitte  zurück,  dass  derselbe  dem  Kloster  Haute- 
rivc  |,^e!j;ebeu  wenle  welches  hiefur  jahrlich  am  St.  Nikiaustag 
als  Zins  ein  riiiini  Wachs  au  die  bi2>chüfliche  Kirche  von  Lau- 
sanne zu  enlnditen  habe. 

Freiburg,  Btaataarch.  (Uber  donat  Alterip«  foL  36  o.  37).  — 

1928. 

UftO— 1168.  —  Rainald,  Herr  to&  EstaTaTer  nd  adm  Mb 
Cono  hatieo  den  Tierlen  TbeU  tob  gani  Obbobs,  deB  sie  tob 
der  bischöflichea  Kirclie  vob  LansaBBe  ib  LehoB  trugen ,  dem 
Bischöfe  Amedeiu  tob  LaBsanae  mit  der  Bitte  iBrBekgestelli, 
dass  er  doBselbea  dem  Kloster  HaBteriTo  gebe,  was  Bisdior 
Amedeus  bbcIi  gethaB  hat  Nbb  empfaBgea  Philipp  vob  GotteBs 
BBd  seiBO  BrAder  Girold  BBd  Cobo  dieses  Lehes ,  irelches  sie 
bisBBhia  TOB  Raiaald  iaae  hattea,  Jetxt  Tom  Kloster  HaateriTe; 
sie  aherlassea  ihm  daToa  eia  Lunaginm  (Schupose?)  gegea  iwd 
Solidi  ZiBs,  welcher  Jihrlich  an  St  Manritiastag  za  eatrichtea  ist 

Freibiug,  StMlaadv  (Libar  doni  Altn^  foL  5^  — 

1924. 

1160—1168.  —  Das  bischöfliche  Kapitel  tob  LansaBBe  bestitigt 
dem  Kloster  HaateriTe  aater  Abt  Girard  das  demselbea  tob 
Bischof  Amedeas  tob  LaosaBae  abertragene  Lehea,  welches  dea 
Tiertea  Thett  tob  gans  Onnens  aasmacht  aad  tob  Raiaald  tob 
EstBTayer  aad  seiaem  Sohae  Coao  dem  Bischöfe  rar  Ueber- 
tiagaag  aa  das  Kloster  zarflckgesteUt  wordea  war.  Das  Kloster 
eatrlcbtet  dafifkr  aa  die  bischöfliche  Kirche  tob  LaasaBBC  Jihrlich 
aa  St  Niktaastag  ein  Pfnad  Wachs  als  Zins. 

Freibuxgi  StMtnnh.  (Libar  donttL  Altnip»  fU.  S6  n.  97).  — 

1926. 

1160—1167.  —  Cono,  Herr  tob  EstaTayer  gibt  iB  Gegenwart 
der  Aebte  Hagao  tob  Haatcröt  aad  Johannes  tob  Tcla  dtn 
Kloster  HaateriTe  den  Leheabesits  seiaes  DieasImaaBOs,  Ritters 
Philipp  TOB  Colteas  za  Gotteas,  Leatigayi  Gorserey,  Beilens 
aad  OaaeBs.  Der  Leheabesiti  bb  Oaaeas  aiacht  dea  Tlettea  TheO 
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von  iran^  Onnens  aus  und  gehört  zum  Eigenbesitze  der  bischöf- 
lichen Kirche  von  Lausanne,  wesslialb  das  Kloster  der  letztem 
jährlich  am  St.  N'iklausiag  ein  Pfund  Wachs  zu  entrichten  hat. 
Fiir  diesen  gesanunteu  Lebeubesilz  erhllt  Cono  Tom  Kloster 
httiidert  Solid!. 

Froiburg,  btaataarcb.  (Liber  doaat  Alteripe  foL  35).  — 

1926 

1150  —  1180.  —  Guiberl  von  Coltens  schenkt  mit  Zuslimmun^r 
seiner  Söhne  Philipp,  Girold  und  Cono  dem  Kloster  Hauterive, 
in  welches  er  nun  eintrittet,  Besitz  zu  Cottens.  nämlich  zehn 
Juch:  rtc  angebautes  Laad,  eine  Hofstatt  und  zwei  Tbeile  einer 
Wiese. 

Fieibatg,  Staatsarch.  (Liber  donat*  Altceripe  foL  7). 

1927. 

1150—1158.  —  Philipp  von  Cottens  «nd  seine Brttder  Girold  und 
Cono  schenken  dem  Kloster  Hauterive,  in  welches  ihr  Vater 
Guibert  nun  eintrlttet,  zehn  Jucharle  von  dem  Lehenbesitz, 
welcher  den  vierten  Theil  von  Onnens  ausmacht  und  welchen 
Bischof  Amedcus  von  Lausanne  und  Reinaid|  Herr  von  £stavayer 
dem  Kloster  gcffebeii  hatten. 

Fraibui|(,  Staataarch.  (Libcr  donat.  Altetipe  foL  7).  — 

1928. 

1150—1159.  Im  Auditorium  des  Klosters  Hauterive.  —  Cono,  Herr 
von  Estavayer  bestätigt  dem  Kloster  Hauterive  die  Schenkung 
des  Lehenbesitzes  seines  Dienslmannes  Philipp  von  Cottens  und 
dieser  bestätigt  ebenfalls  die  Schenkung  seines  Herrn  an  das 
Kloster. 

Fraibuig,  Staataarch.  (Liber  donat  Altaerip»  ioL  86).  — 

1929. 

1150  -  1158.  —  Philipp  von  Cottens  schenkt  dem  Kloster  Haute- 
rive seinen  Antheil  an  der  Hofstatt  Rainalds  (von  Estavayer?) 
und  an  dem  Felde  Dalmeler ,  nämlich  den  ihm  Jiieiftr  iwkftlHlllMl« 
den  Zins  von  Qährlich)  acht  Denaren. 

Fraibuxg,  Staatsarch.  (Liber  donat  AXtmäjjn  foL  7). 

193a 

1160— im  —  Rvdoir,  Solln  Hoio's  Yen  Eonvillenfl  Mhenkl 
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dem  Kiosler  Haulerive  seiaeu  Bei>itz  zu  Munt  lorens  bei  Ecü- 
Villens. 

Freiburg,  Staatdarch.  (Liber  donat  Alteripte  ful.  5).  — 

1931. 

1150  —  1180.  —  Rudolf,  Sohn  Hugos  von  Ecuvillens  schenkt  den 
Zehnten  von  seinem  Kißenbesitz  seiner  Kirche  von  KcuviUeus. 
Frciburg,  StaatMoruh.  (Liber  donaU  AltiuripiB  foL  28).  — 

1932. 

1150  —  1180.  ^  RbW,  Solu  Hugos  von  Ecuvillens  gibt  dem 
KIost«r  HuteriTe  drei  nlintoiifreia  Jieharle  Land  seines  Eigen- 

'  besilzes;  weil  sie  aber  m  Idrtn  änd,  gibt  er  als  Zusatz  jenes 
Grundstock,  das  neben  dem  Weg  von  Magnedens  liegt  Sollten 
diese  drei  Incharte  dem  Kloster  abgesprochen  weiden,  m  be> 
zeichnet  er  als  alllllligen  Brsali  drei  andero,  die  er  den  Kloster 
Torlftufig  übergibt. 

Fkeibug,  StuJbnnh.  (Uber  dmiai  AUw^  ÜnL  84).  ^ 

im 

lUO— 1200.  —  Arnold  von  Ramlingen  (de  Rumilengas)  schenkt 
dem  Kiosler  Hanterive  seinen  Besitz  im  ganzen  Gebiete  (.in  terri- 
torio)  Ton  Wisserens  bei  Harly  nnter  Bezeugnng  der  MOnche 
Peter  nnd  Julian  von  Hanterive. 

Freibnzg»  Staataardb.  (Liber  donat  Altncip»  IbL  M  n.  85)^  — 

1934 

1160—1200.  —  Garaer  CWerner)  von  Hnscbels  (Mossel)  bei 
St.  Sylvestre  verzichtet  zu  Gunsten  des  Klosters  .Haulerive  anf 
seine  Ansprilche  an  die  Wiese  von  Patrigtei  nnd  erhidt  daflir 
die  Wiese  von  Talnosi  gegen  einen  jährlichen  Zins  von  einem 
Denar. 

Freibarg,  Staatsarch.  (Liber  donai  AltteriiNB  foL  10).  — 

1935. 

IIÖO— 1162.  —  Peter  von  Ependes  schenkt  dem  Kloster  Hante- 
rive einen  halben  Juchart  seines  Eigenbesitzes  zu  Chesalles,  die 
er  von  Guiberl.  Hruder  Kalco's  von  Siviriez  gekauft  halle. 

Freiburg,  Stautwircb.  (Lib<>r  donat.  Altonpe  foL  14).  Memorial 
de  Fribourg  1,  269  mit  dem  Dat.  11 00. 

1930 

1160—1180.  —  Die  Brüder  Wilhelm,  Ulrich  und  ein  dritter 
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Bruder  von  Yilar  Domengiii(?)  verzichten  auf  ihre  Ansprüche 
an  die  Schenkung,  welche  ihr  Oheim  Wilhelm  von  Fuyens  und 
dessen  Brüder  an  das  Kloster  (Hnnterive)  gemacht  haben. 
Freiburg,  Staataarch.  (Xäber  donat  Altaatipe  foU  8).  — 

1937. 

1150—1180.  —  Girold  von  Yillaret  schenkt  der  Kirche  Yon  E««- 
Tillens  den  halben  Tbeil  des  Zehnten  von  seiner  Besitzung  ge- 
nannt Villaret. 

Fieibiiig,  Staataarch.  (Liber  donat,  Alinripe  ioh  28).  — 

1938. 

1150  —  1180.  —  Girold  und  Cono.  Söhne  Guiberts  von  Coltens, 

schenken  dem  Kloster  Haulerive  Belitz  zu  Ounens,  ihreu  Aii- 

theil  am  Felde  (campus)  de  la  Huschilli  und  an  dem  Felde, 

weiches  die  Soliiii'  Chabolds  von  Lovcns  zu  Lehen  haben. 
Freiburg,  Staauaicü.  (Liber  donat.  Alt^eripo)  ibl.  7J. 

1939. 

1150  — 1177.  -  -  Walther  (Gautherus),  Herr  von  Rlonay  und  sein 
Bruder  Wilhelm  schenken  in  Gegcrnsart  des  Abtes  Johannes  von 
Tela  dem  Kloster  Haulerive  von  den  Weinreben,  welche  dasselbe 
zu  St.  Saphorin  gepflanzt  hat,  den  Zehnten,  welchen  sie  vom 
Bischof  von  Lausanne  zu  Lehen  hallen. 

Frtdbarg,  Staataarch.  (Liber  douid.  Alt«enpte  fol.  9).  — 

1940. 

1150  — 1177.  —  Walther,  Herr  von  Blonay  und  sein  Bruder 
Wilhelm  halten  dem  Kloster  Haulerive  den  Zehnten  von  den  vom 
Kius.ler  zu  St.  Saphorin  gepflanzten  Weinreben  geschenkt;  nun 
schenkt  auch  Rudolf  von  Chardonne  in  Gegenwarl  der  Atble 
Magno  von  Hautcret  und  Johannes  von  Tela  dem  Kloster  Haule- 
rive ebenfalls  alle  Rechte,  die  er  allfällig  auf  diesem  Zehnten  hat. 
Freiburg,  StautDarcli.  (Liber  douat.  Altceripse  foL  U  et  16).  — 

1941. 

1150  —  1177.  -  Die  Gattin  Wallhers,  Herrn  von  Blonay,  heslätigt 
in  Gegenwart  Wilhelms,  Herrn  von  Corbieres  dem  Kloster  Haule- 
rive ihres  Mannes  und  dessen  Bruders  Sdienkung  an  Zehnlen 
von  VVeinn  ben,  welch  leUlcre  das  Kloster  selbst  zu  äL^Saphoria 
gepflanzt  hatte. 

Freibnrg,  Staataarob.  (Liber  donat  AU^ripac  fol.  9). 
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1942. 

1150  —  1180.  —  Wilhelm  von  Fuyens,  sein  Brader  Guibert  und 
ihre  Söhne  schenkea  den  Kloster  Hauterive,  in  welches  sie  alle 
eintraten,  ihren  errrbten  Besitz  im  Thale  von  Chardonne.  Diese 
Schenkung  geschiiiit  in  (Gegenwart  des  Mönchs  Nantelm  voi 
Fsyens,  Bruder  Wilhelms  und  Guiberts. 

Fraibarg,  Staafamroh,  (über  donat.  AltaBriiNB  foL  5  a.  9).  ~ 

1943 

1150—  1173.  Bei  St.  Saphorin  (Actum  apud  S.  Simphorianum).  — 
Waltlier  von  Bhitiay  heslätigt  dem  Klnsler  Hauterive  die  Schen- 
Ivung  von  ererbtem  Besitz  im  Thal  von  Chardonne,  welche  die 
Brüder  Wilhelm  und  (iuibert  und  ihre  Sühne  an  das  KJosier 
machten,  als  sie  in  dasselbe  eintraten. 

Fnsiburg,  StaaUiarcb.  (Labor  donat.  Alteripte  t'oL  9).  — 

1944. 

1150—  1180.  —  Aledears,  Tochter  Wilhelms  von  Fuyens,  schenkt 
dem  Kloster  Hauterive  zwei  Jucharte  Ackerland  zu  Pülly  und 
ein  Sesler  (Sisterium)  Wein  von  dem  Weinberge  von  Chardonne. 
Flreiburg,  ätMtnnh.  (Lib«r  dMuli.  Altncipn  fcL  M). 

1946. 

1150  —  1177.  —  Priester  Joslenns  von  Marly  schenkt  dem  Kloster 
Hauterive  seinen  Besitz  in  den  „Reutinen  der  Höhewilder," 
die  ihm  ans  Tftterlicher  Erbschaft  zugehören.  Diese  Reulineo 
liegen  jenseits  des  Ärgerenbaches  (Girlne)  (quidqnid  in  semtts 
Juritun  .j.  jaoent  aulem  isla  semia  ullfa  rivam  de  Rasiis). 
FMboxg»  Staataucoh.  (Liber  donaL  Altsrip«      10).  — 

1946. 

1150—1177.  —  Priester  Joslenus  von  Marly  überträgt  dem  Kloster 
Hauterive  die  Wiese  der  Kirche  von  6i  Peter  zu  Marly,  die 
zwischen  den  zwei  Richen  aebea  der  Wiese  von  Patrigalei  liegt, 
gegen  einen  jährlich  an  SL  Peter  mid  Paulslag  zu  entrichtenden 
Zins  von  sechs  Denaren;  dazu  gibt  er  dem  Kloster  noch  den 
Zehnten  der  Hofstätten  von  Wisserena. 

Freibarg,  Staataarah.  (über  doofli.  AlfaeriiNi  iöL  10).  — 

1947. 

1160—1177.  —  Heinrich,  Gollator  der  Kirche  von  Harly,  beslltigt 
dem  Kloster  Hauterive  den  demselben  vom  Priester  J<»lenns  von 
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Marly  überlragoneii  Bcsilz  der  Wiese  von  der  Kirche  St.  Peter 
zu  Marly  und  deo  Zehuten  von  den  HofäUileu  zu  Wisserens. 
¥m\natgt  BtasiMittiL  (Uber  donal  Attndpn  foL  10— 11).  — 

1948. 

'  1150  —  1180.  —  Rudolf  de  Grangiis  (Granges  sur  Marly?)  und 
seine  Sühne  Heinrich  und  Cono  schenken  dem  Kloster  Hauterive 
ihren  Besitz  in  den  „Reutinen  der  Höhewälder,"  die  jenseits  des 
Ärgerenbaches  (Gerine)  liegen  (quidquid  habeant  in  serniis  jurium 
regalium  que  jacent  ultra  rivum  de  Derasiis).  Rudolf  legt  als 
sichtbares  Zeichen  dieser  Schenkung  auf  den  Altar  in  der 
Kirche  zu  HauteriTe  einen  Stein. 

.  EVeibmg,  Stoalianh.  (Uhet  donat  Altaedp«  üoL  10).  — 

1949. 

1150—1180.  —  Heinrich,  Sohn  Rndolfe  de  Grangiis  (Cranges 
sur  Harly?)  bestätigt  bei  dem  Klosterhofe  von  Onnens  in  die  Hand 
des  Priors  T.  von  Hanterive  den  von  seinem  Vater  an  Hanlerive 
geschenkten  Besitz  in  den  HöhewAldem. 

Fieibiug,  Stsalnzdi.  (Liber  damit.  AlliariiM  fbL  10).  — 

1950. 

1150—1180.  —  Cono,  Sohn  RndoIlSi  de  Grangiis  (Crange  sur 
Marly?)  bestätigt  in  die  Hand  des  Mönchs  Wilhelm  de  Rupevom 
Kluster  HauteriTe  den  von  seinem  Vater  an  Hanterive  geschenkten 
Besitz  in  den  Tobwildem. 

IVeibarg,  Siwrtsaieh.  (Uber  donal  Aliaeripn  foL  10).  » 

1961 

^  1150—1200.  —  Marie  Ton  Bonnefontaine  (de  Bono  Fonfe)  bei 
Praioman  ond  ihr  Sohn  Wilhelm  treten  dem  Kloster  Haaterive 
Ihre  Rechte  anf  die  Reotinen  der  HochwMder  ab,  die  jenseits  des 
Argerenbachs  (Girine)  liegen  (qnidqnid  Joris  hidiebant  in  serniis 
Jnrium  regalium  que  jacent  ultra  rivum  de  Derasiis);  dafflr  gibt 
ihnen  Mdnch  Peter  von  Hauterive  eine  Balle  Wolle  (unam  pensam 
lane). 

IVelbqig,  Stealnzdi.  (Libcr  donat  AUnrip»  fi>l.  1^  ~ 

1952. 

1150-  1200.  Ependes.  -  Marie  von  Bonnefontaine  (de  Bono 
Foule)  bei  Praroman  und  ihr  Sohn  Wilhelm  bestätigen  zu  Epen- 
des dem  Kloster  Hauterive  die  Abtretung  ihrer  Rechte  uuf  die 
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Keulinen  der  Ihichwaldcr ,  die  jmscils  des  Acrgerenbaches  (Ge- 
*  rine  )  liei^'cii;  sie  eihallea  für  die.se  Ablrelung  zwei  LÄramer  uad 
eine  Balle  Wolle. 

V^cmburg,  StAaUarch.  (Libcr.  donat,  Altaarip»  foL  19).  — 

1953 

1150?  —  Turumberl  von  Kruvilk'n.s  übergibt  mit  Zusliuimung 
seiner  Gallin  und  seiner  Söhne  Uldrich  und  Eliasimus  dem 
Kloster  Ilauterive,  in  neUhes  er  nun  eintreten  will,  seinen 
Lehenbesilz,  den  er  von  der  Kirche  von  Ecuvillens  gegen  einen 
jährlich  an  Marie  Geburt  zu  eninchteuden  Zins  von  vier  Solidi 
zu  Lehen  hatte. 

Fniburg,  Staatsaich.  (Lil>er  donat.  Aiticripffi  foL  17).  — 

1954 

1150?  —  Hainald,  Sohn  Turuniberlj<  von  Kcuvillens.  bestätigt  dem 
Klu:>ler  Ilaulerive  den  von  seinem  Vau  i  an  Haulerivi-  geschenkten 
Lehenbesitz,  den  Turumbert  von  der  Kirche  von  Kcuvilleos  uro 
vier  Sulidi  jährlichen  Zins  zu  Lehen  trug. 

Freiburg,  Staat«arch.  (Lib«r  donat.  Altasripe  foL  17).  — 

1955. 

1150?  Hugo,  Bruder  Herrn  Wilhelms  von  Glana.  schenkt  dem 
Kloster  von  Tayenie.  in  welchem  er  begraben  zu  werden  w  ünscht, 
einen  Zins  von  vier  Sulidi,  den  das  Kloster  Haulerive  jährlich 
an  Maria  Lichlmcss  von  seinem  Grundbesitze  zu  Onnens  zu  ent- 
richten hat. 

Freiburg,  Staatsarch.  (Lil>er  donat  Ältceripaa  fol.  G).  — 

1956. 

1150?  -  Haymo  von  Courtion  (de  Cortium)  schenkt  in  Gegen- 
wart seines  Bruders  Uldrich  dem  Kloster  Haulerive  seiaen  BenU 
Ztt  Chavannes  bei  Neyroz. 

Fraibvzg,  Staataaioh.  (Liber  donat  AltsniNB  foL  8).  — > 

1150?  —  CoDO  Yon  Covriion  schenkt  dem  Kloster  HaaleriTe  zn 
Händen  des  dortigen  Hdnchs  Peter  nnd  in  Gegenwart  des  Priors 
von  Hanterive  Tiemarns  von  Adventhica  seinen  Besitz  zi 
Cliavannes  bei  Neyroz. 

MVuig,  Sliiataareh.  (tdber  donat»  Altnri]»  foL  ^  ~ 
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1958 

1160—1200.  —  Peier  von  Wisserens  schenkt  dem  Kloster  Haute- 
rive  seinen  Eigenbesilz  zu  Wisserens. 

Freiburg,  Staataaroh.  (Liber  «lonat.  Alterip»  foL  24).  — 

1959. 

1150  —  1170.  —  Agnes  von  Ecuvillens  schenkt  dem  Kloster 
Hauterive,  in  welches  ihre  Söhne  Hugo  ^Is  Mönch  und  Uldrich 
als  Laienbruder  einlrelea,  zehn  zehutfreie  Jucbarle  Eigenbesilz 

zu  Ecuvilh  ns. 

Freiburg,  iStaatsarclu  (Liber  donal.  Alüeripaj  iol.  29).  — 

1960. 

1150—1170.  —  Cono  Yon  Anes  (Jens,  Yens  im  Kanton  Waadl 
oder  Ins  im  Kanton  Bern?)  und  sein  Sohn  Ulrich  überlassen  dem 
Kloster  HavteriTe  ihren  Bedts  zn  ChMles  gegen  einen  JtbrliGb 
an  SL  Andreastag  zn  enlriehtendeD  Zins  von  Tier  Solidi 
Fraibaig,  StaatBuoh.  (Liber  donai  AUnrip«  Hd.  88)^  —  > 

1961. 

1150—1158.  —  Uldrich  von  Courtion  (de  Corlium)  verzichtet  iu 
Gegenwart  des  Abtes  Girard  und  des  Priors  Peter  von  Haute- 
rive aur  die  Ansprüche,  welche  er  anf  die  Schenliungen  seines 
Vaters  an  Hauterive  hätte  erheben  können. 

Fniburg,  Staataanlk  (laber  donai  Altgerip»  toL  47).  — 

1962. 

Ilü0~1200.  —  Priester  Wilhelm  und  sein  Brader  Boamnnd  von 
Conrtion  tiberiassen  dem  Kloster  Hauterive  ihren  Eigenbesitz  zu 
Wisserens  gegen  einen  JShrtich  in  der  Osterwoche  zu  entrichten-' 
den  Zins  yqh  zehn  einjährigen  Schafen  nnd  einem  einj&hrigen 
Widder.  Der  zur  Abnahme  dieser  Zinsschafe  Ton  Priester  Wil- 
hehD  bestellte  Bote  kann  dieselbeii  von  d^  auf  der  Weide  be- 
findlichen Schafherde  des  Klosters  nach  Belieben  answfthlen. 

TnSImrgt  Staatiarah.  (Uber  donai  Aliauip»  foL  19).  — 

196S. 

1160 1200.  —  Nantelm  von  Ck>nrtion  schenkt  dem  Kiosler  Hanie- 
Tive  seinen  Besitz  zn  Wisserens. 

Mfamg,  Stiataanh.  (Libev  donai  AltviiNe  foL  15).  — 

1964 

1150—1900.  BelAroonciel,  (Dentsch:  Ergenzach.)  -  Uldrich  und 
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Hogo,  S9tw  Rispalts  foa  OnMiens  venichlM  »i  GsaalM  des 
KUwiefs  HameriTe  in  die  Hand  des  Möaishs  Johaues  a«f  ihn 
Reehlsansprttclie  an  den  Grudbeeitt  xa  Oiaeu»  weldmi  ikr 
Oheim  Nantelni  tob  GoiJoleBs  an  HanteriYe  feachenkt  hat,  nnd 

erhalten  dafür  ftnf  Solidi. 

FMÜNirg»  BtaftlMnh.  (Uber  donat  Altarii^  fi)L  8).  — 

lim. 

1160 — 1160«  —  Johannes  von  Orsonnens,  Münch  im  Kloster 
IliuiteriTe  sebenlu  demselben  eine  Joebarte  Grundbesitz  zu  Alpren 
bei  LQssy.  Seine  Müller  halte  sie  zur  Ehesleaer  erhallen  mmi 

sie  ihm  gegeben,  als  er  die  erste  Kpisiel  las. 

Fieibtuqg,  Staatearch.  (Lib«>r  1.  uaL  AltMcifn  üdL  21  n.  9^  ~ 

1966. 

1150  —1158.  —  Peler,  Sohn  des  Cresrrns  von  Orsonnens  und 
seine  Bruder  verlraeen  sich  mit  dem  Abte  (iirard  von  Hautrrive 
in  friedlicher  Weise,  irulnii  sie  ihre  Ansprüche  auf  den  Eigen- 
bcsitz  aufgeben,  welchen  dje  briidcr  Turumbert  ojnd  Vldrich  von 
Riepens  dem  Kloster  Haulerive  schenkten,  als  sie  in  dasselbe 
eiulraten.  Für  diese  friedliche  Verzichtleistung  erhalten  sie  20 
öülidi. 

Freiburg,  Staatsarch.  (Liber  donat  Altoripce  fol.  19). 

1%7. 

1150?  —  Die  Brüder  lUrich  (Huldricus  de  Bullens)  und  Wido 
von  ßoulens  sowie  Philipp  von  C-apella,  welcher  ihre  Schwester 
zur  Ehe  hatte,  verzichten  zu  Gunsten  des  Klosters  Hautcrel  auf 
Villarc-Coltonum  und  erhalten  für  diese  Verziililleistung  20  So- 
lidi,  wogegen  sie  Gewähr  leisten  gegen  Jeden,  der  Anspruch  auf 
jenen  Besitz  machen  will.  Hiezu  haben  ihre  Zustimmung  erttaeilt 
die  Gallin  Philipps  und  ihr  Sohn  JoCi.Tann. 

Lausaae,  StaaiHarch.  (Gart.     Haut<:ret  fol.  41—42).  —  Mem.  ei 
doc  de  Ift  Suisae  rom.  12.  Cart  de  Haatcrdt  p.  Iö5. 

1968. 

1150?  Im  Hause  des  Mönchs  neben  der  Kirche  (der  Karthause 
Oujon  im  Kl.  Waadl).  —  Das  Kloster  Üujon  urkundet ,  es  habe 
ihm  Ludwig  von  Moni  mil  Zustimmung  seiner  Gattin  Amblara 
und  seiner  Sohne  Cono,  Amaldrich  und  Umberl,  die  sehr  grosse 
Freiheil  erlheili,  dass  ^iemaQd  irgend  welches  Yieb  auf  d«$ 
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Kloster.^  (julern  weiden  dürfe  bei  einer  Strafe  von  drei  Solidi  im 
Belretungsfalle.  was  Ludwicr  von  Moni  durch  die  Hand  des  Priors 
Gervasiüs  gelobt  hat,  indem  er  die  Hände  über  dem  Messbuchc 
auf  dem  Allare  gehallen  hat.  Ebenso  geschah  es  in  die  Hand 
des  Bischofes  (Amedeus?}  von  Lausanne,  seines  Neffen,  und  in 
Gegenwart  der  Kanoniker  Eunnerat  und  Girald  Garbo,  und  des 
bischöflichen  Kapellans  sowie  Aninldrichs  des  Hitlers  (miles)  und 
Peters  Clarier  und  d»^r  Dienslleule  von  Genollier  Ludwigs  von 
Möns,  der  diese  Urkunde  machen  und  durch  die  Bischöfe  von 
Lausanne  und  Genf  siegeln  liess.  Damit  dieses  Recht  dem  Kl§ster 
um  so  sicherer  verbleibe,  gab  es  dem  Ludwig  von  Moni  ein 
Pferd  im  Werlhe  von  60  Solidi,  acht  Kälber,  vier  Pfund  werth 
oder  mehr,  den  Erlass  von  20  Solidi,  welche  er  dem  Kloster 
schuldete  und  einen  sehr  guten  Pelz;  Cono  empfing  für  die  Zu- 
stimmung zehn  Solidi  und  seine  zwei  Sühne  fünf  Solidi. 

Laamone,  Staatsarch.  (Ctttolar.  t.  O^Jod).  —  Hdm'  «t  doo.  de  1» 
Sdiae  fem.  18,  18.  Nr.  <L 

1969. 

1150?  —  Berthold,  genannt  Gimöre,  Bürger  von  Schaffhau.sen , 
schuldet  dem  Kloster  Allerheiligen  für  einen  Jahrgt'lialt  (litulo 
pensionis)  von  einem  Weinhergie  25  Pfund  Zwiebeln  (  \.\Y  libras 
sepi)  und  von  einer  Gartenwiese  (planta  ortulari)  ein  halbes 
Pfund  Wachs  als  Jahreszins.  Nun  gibt  er  dem  kloslcr  zur  iht-il- 
weisen  Tilguna;  der  Hauptschuld  ein  Haus,  w esshalb  er  fortan 
jährlich  nur  noch  drei  Pfund  Zwiebeln  uad  eio  Viertel  Pfund 
Wachs  an  das  Kloster  zu  entrichten  hat. 

Schaffhauaea,  Frivatsamiulung  von  H.  W.  Härder.  — 

im 

1160?  —  Propst  U.  GJlrich)  vom  Kloster  St  Agnes  in  Sebaff- 
litnsen  hatte  ein  Hans  TorpflDdet  Die  Nonne  Aditbirin  Idste  das 
PSud  mit  Tier  Ftand  Constansermtnze  nnter  dw  Bedingnng, 
dass  sie  ans  dem  Jihrlielien  Ertrage  des  Hanses>  nlnriicli  U  So- 
lidi, in  drei  Terminen  xn  beiaUen,  den  Altar  der  hl.  DreüUlig- 
keit  mit  Uehtem  yeisehen  dürfe.  Nach  ihrem  Tode  treten  swei 
•ndsre  Nonnen  6.  n.  B.  in  ihr  Recht  ein. 
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UM. 

1971. 

1150?  Burcanl  von  l^ebelain  (Liheten)  im  hip.  Oberrhein  und 
alle  bczii|i?liihen  Hcsiizcstfenossni  (^it-rro  parlicipes)  schenken 
ihren  Grundbesilz  zu  Keilerc  (apud  Resclives)  bei  I'runtrul 
durch  die  Hand  Kenaids,  des  Vogtes  von  Sl.-Dizier  (Advocalus 
Saudi  Desidcrii),  dem  Pramoiislralensefklusler  belchamp  {jTst- 
tribos  Bellicampi). 

Uontb^liMd,  Stadtarah.  (Ax«k   fidehamp).  ~  l^mnlhi^  Mon.  1, 81«. 

1972. 

UM?  AQsserhalb  des  Caslnmis  Mondoa  (HoMiio)  auf  dem  Walle. 
—  Philipp  voo  Villeos  sad  seine  slmmtliohen  Brüder,  Albert, 
Peler  and  Hunbert,  nachtun  Aosprache,  gegeaüber  dem  Kloster 
Havlor^t,  aaf  GrondslQcke  ia  den  Höfen  von  Bouloi  (Bolocs) 
«ad  von  Peney  CPin^io).  Sie  anerkannlen  zwar,  dass  sie  einen 
Theil  derseliien  dem  Kloster  gesohenkl,  einen  Theil  aber  nicht. 
Hierüber  wird  folgender  Vergleich  geschlossen.  Philipp  nnd  seine 
sinundichen  Brüder  iibergeben  dem  Kloster  Alles  was  sie  nnd 
Anshelm  der  Meyer  von  Praels  (Prez  oder  Prilai?)  and  dessen 
Söhne  an  Jeaen  Gatem  im  Hofe  von  Boaloz  inne  haben,  in  deren 
Besitz  die  Klosterbröder  von  Hautcröl  einst  (von  ihnen)  eingesetzt 
worden,  oder  an  solchen,  die  des  Kloster  ebendaselbst  dnrch 
Vergabung  Dritter  besitzt.  Und  da  die  beirelfenden  Crnndstache 
von  Philipp  nnd  seinen  Brodern  als  Lehen  (vom  Kloster)  besessen 
bleiben  sollen,  so  soll  davon  ein  Zins  von  12  Solidi  anfgebracht 
werden,  als  Zeichea  aad  Gewähr  für  die  erfolgte  Yergabnng. 
Dieser  Zins  ist  von  den  Inhabera  8  Tage  vor  oder  nach  St.  Johann 
des  Täufers  Fest  an  das  Kloster  zu  entrichten.  Wären  aber  im 
Hofe  Bouloz  Güter,  die  noch  nicht  an  die  Klosterbrüder  von  Hanl- 
cröt  vergabt  wären,  so  bestätigen  Philipp  und  seine  Brüder  dieas- 
lillige  Vergabungen  bis  auf  vier  Jucbarte  Landes,  sobald. sich  das 
Kloster  hinsichtlich  derselben  mit  dem  Bebaoer  (homine)  abge- 
funden haben  wird.  Was  das  Grandstück  Villar-ebonol  im  Hofe 
Peney  anbetrifll,  so  ist  vereinbart,  dass  dasselbe  Lehen  (vom 
Kloster)  im  Besitze  Philipps  und  seiner  Brüder  ist  Und  so  lange 
ein  Besitzer  (Lebender,  heres)  vorhanden  sein  wird,  der  das- 
selbe von  Philipp  oder  dessen  Brüdern  zu  Lehen  trägt  und  dem 
Kloster  dafür  Gewähr  leistet,  so  sollen  Philipp  nnd  dessen  Brüder 
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vom  Kloster  Tür  den  zu  enlrichlenden  Zins  von  (ebenfalls)  12  So- 
lidi  nicht  belangt  werden.  Wenn  aber  kein  solcher  Besitzer 
and  Gewährleisler  vorhanden  ist  und  das  Lehen  an  Philipp  «nd 
dessen  Rrndcr  zurückfällt,  so  werden  Letztere  das  Kloster  um 
diesen  Zins  unweigerlich  befriedigen  (ab  eodem.  Ph.  et  a  suis  fratr. 
pax  pro  eodem  ceiisu  fralres  de  Alcrrsl  confirmata  est).  Hicfttr 
empfangen  Philipp  und  seine  Brüder  (vom  Kloster)  60  Solidi 
und  zwei  Ochsen.  Zu  dieser  Uebergabe  hat  Philipps  Gaiün  ihre. 
Zustimmung  crtheilt. 

Lanaunn«« ,  Staatsarch.  (Cartiilar  v.  IlHutcr^t).  —   Möm.  et  doc  do 
Iff  bui^  rom.  12.  Carl,  de  Hautcret  p.  190. 

im 

1160^?  —  Ulrich,  Geistlicher  yoii  Donmartin  (sacerdos  de  Donno- 
marlino)  nnd  seiDC  BrQder  Burohard,  Wilhelm  und  Albert  schenhen 
dem  Kloster  Haotcrit  für  inuner  ihren  Zehnten  in  Villare-Cotonum 
von  ihrem  znr  eigenen  Benntsong  bearbeiteten  Grundbesitze  an 
Ackerland,  Wildem  nnd  Wiesen.  Hiezn  stimmten  bei  ihre  Gal- 
tinnen, SAhne  und  Töchter  und  zwar  Bnrkards  Söhne  Umbert 
und  Wilhelm. 

Lausanne,  Staataaich.  (Curtular  von  Ilautcrdt  fol.  44*).  —  efc 
doc  de  la  Bmte  rom.  12.  Gart  de  QuotoM  p.  19L 

1974. 

1150?  Lausanne.  —  Burcard  von  Viliars  (Vilare)  und  sein  Bruder 
.  Pclcr  Barill  haben  dem  Klo.sier  Hautcret  für  immer  ihren  Besitz 
in  Wiesen  und  Wäldern  auf  dem  Berge  Chaude  (in  monlana  de 
Chaugi)  geschenkt.   Hiezu  hat  ihr  ihr  Bruder  Joranu  zu  Lau- 
sanne seine  Zustimmung  erlheilt. 

Lausannü,  btaaUuirch.  (Cartular  v.  Uautcrut  fol.  45').  —  Ideiu.  et 
doe.  de  hl  SiuMe  nm.  12.  Cart  de  Hautefit  p.  19& 

1975. 

IliM)— 1151?  —  Bischof  Ludwig  von  Sitten  hatte  nach  dem  Tode 
seinoo  Yorgingcrs  Bischof  Gnarin  dem  Kloster  St  Manrice  (Agau- 

*  Boue  cafiltolum)  die  Kfrcho  Aigle  (ecdesia  de  Allio)  entrissen. 
Dundi  Vonnitteinng  des  pipsüichen  Legaten  Erzbischof  Stephan 
Ton  Yienao  und  auf  Geh^ss  des  Papstes  stellt  er  mit  Bath  des 
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bischöflichen  KhimIpIs  von  Sillen  dem  kiualer  SU  Maurice  die 
Kirche  Aigle  wieder  zurück. 

8t  Urariee  im  WaUu,  Abteunh.  (Gopiebvcii  tob  Abt  Gharlet  1, 

120  ff.).  —  H6n.  et  doc de  laSuiMe  rom.  18, 358  nacli  Mm.:  De  Bim» 

Opp.  hiii  10,  815. 

1976. 

1160—1200.  Bei  Silignei  (Signy?)  im  Hause  Falc4)s.  —  ErrtT- 
dus  (Eberhard?),  Sohn  Aiberls  von  1i<>iiiiiii<  hnt  mit  Zustimmuig 
(laudante  pariter  ac  donanle)  seiner  Gallin  Magdalena  dem 
Kloster  Bonmunt  (domui  boni  nontis)  durch  die  Hand  des  Bru- 
ders Guarin  einen  Weinberg  n  Falge  (^que  scilicet  vinen  est  in 
falgi}  geschenkt. 

finimne,  Stoataarch.  — 

1977.  ' 
1150?  —  Die  Kanoniker  der  Kirrhe  St  Marip  von  Aosta  unter 
Propst  Bozon  und  Bischof  Arnolf  virlt  ilun  ilim  Priorale  Sl. 
Johann  von  Genf  unirr  Prior  Peter  dir  Kirche  St.  Eusebius  von 
Aosta,  auch  Quarl  genannt,  getreu  einen  jährlich  am  .31.  October 
(in  vigilia  omnium  sanctorum)  zu  entrichtenden  Zins  von  je 
zwei  Sesler  Weizen  und  Wein  ;  ferner  für  ihren  Speisesaal  (re- 
feclorium).  eine  genii«ien(Je  Zahl  ^rro.sse  Fische  itder  wenn  man 
sie  nicht  bekommen  kann  50  Aale  (palata')  oder  zweihundert 
FeriiN-Kische  ( ferrata- j.   hie  Kanoniker  behall»'n  inde.ss  das  Hecht 
der  bi.schöflicheu  .Multerkin  he  von  .V(»sla,  unter  der  sie  «ilehen,  vor. 
Aoeta,  itischöü.  Aich.  (i).  -  -  liint.  patr.  moo.  2,  271.  Nr.  221*.  Bewoti, 
JSäm.  mar  Im  diooteH  de  Qenbve,  eto.  praovM,  p.  480.  (AuHugjL  QaQ. 
chiiat.  12.  Col.  48S.  B^.  generda,  Nr.  828. 

1978. 

1150?  —  Girold,  Herr  Ton  Langin,  slUlet  das  CisterciMuer 
Franenldoflier  BelleriTa  in  der  Gemeinde  Cologn»-Bellerive  bei 
Genf. 

sur  Im  diooteu  de  Oenbfe,  eto.  p^  110.  (Aong^ 
Dom  Beannier,  Becueil  dm  ardievtebds,  ^vtebtfv,  »bbajM  et  prienvM 
d»  Fraooe  8,  1017. 

1979. 

1151.  Juli  10.  Signia.  (Üat.  Signic  per  manum  Bosonis  sancle  Ro- 
.manc  ecclesie  scriploris.  VI.  Id.  Juiii.  Indict.  XlllL  Incarnat. 
nnno  MGU.  Pon(ifica(.  Kugenü  Iii  P.  F.  anno  VU>  —  Papst 
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1192 

Eugen  III  nimmt  das  Kloster  St.  Ulholi  zu  kreuzlin^en.  ausser^ 
halb  der  Stadt  CoDStanz  (monasterinm  sanrti  Odelrici  quod  secus 
Constantiensem  civitatem  sitnm  est)  unter  Abt  Manegold  in  St. 
Peters  und  seinen  Schutz  und  gebietet,  dass  (icmsciben  sein  gegen- 
wärtiger und  zukünftiger  Besitz  fest  verbleiben  soll  und  zwar 
insbesondere  Horinguncella  (Horgenzell,  Oberami  RavensburgJ 
und  der  übrige  Besitz  im  Linzgau  (in  pago  linhzgowe)  und 
im  Gau  Thurgau  (in  pairo  Turigowe),  Sulgen  (Suligen),  Awangen 
(Oneuanlic),  Orringen  (Ober-,  Uiiler-Oringen  bei  Winlerlhur) 
und  Willare  (Wilcr  oder  Wilen  bei  Herdern?).  Ebenso  bestätigt 
er  die  Tauschhandiungen ,  welche  das  Kloster  mit  dem  Bischöfe 
oder  mit  den  Kanonikern  (fratribus)  der  obcrn  Kirctic  ndtT  mit 
den  Kanonikern  (fratribus)  von  St.  Stephan  daselbst  oder  mit 
andern  Personen  vollzogen  hat,  Ueberdiess  gestattet  er  dem 
Kloster,  aus  der  Welt  flüchtige  Kleriker  oder  freie  Laien  in 
das  Klostergelubde  aufzunehmen,  sowie  die  freie  Vogt-  und 
Abtwahl  und  verbleiet  Jegliche  Beschädigung  des  KJosterbesitzes. 
FniucDfeld,  Staat^arch.  (Archiv  von  KreozlingeiO»  —  Puj^ofer, 
Beg^.  Nr.  7.  Wirtmbg.  ürkbch.  2,  m. 

1960. 

1151—1200.  —  Die  Brftder  Wilhelm,  Girard  und  Gono  CDominvs 
Gnielmn$,  Girardas  et  Qnono  ftalres)  von  Grandson  haben  dem 
Kloster  Romainmdtier  (deo  et  sancto  petro)  eine  leibeigene  Fa- 
milie geschenkt  (relin<pienuil  et  dederont),  nftmlich  Libirgia  mit 
dem  Zonamen  Schwarz*'  (Nigra)  und  ihren  Sohn  Girold  mit 
Gattin,  Söhnen,  Töchtern  und  Nachkommenschan. 

Lausanne,  Staatsarch.  —  Charri^ro,  Dynattet  de  GrMidMML  San« 
date  (aeconde  moiti^  du  XII*  aSbcia)  p.  122. 

1981. 

1152.  Jan.  7.  Constanz.  (Actum  Constanlie.  Dat.  YII.  Id.  Januarii. 
Indicl.  XV.  Anno  incarnat.  MCLII.  Regnante  Cünrado  rege,  anuo 
regni  XIIII).  —  König  Konrad  III  (Cönrados  rex  secondas) 
nimmt  das  Kloster  Dezeln  (cella  Tiexelinheim)  nach  der  Regel 
Sl  AngisliBS,  welches  der  freie  nnd  edle  MattD  Harcward,  der 
Gattin  nnd  Kinder  benrabt,  zur  laure  der  Matter  Ifauria  VAd 
Christas  aaf  seinem  Eigengute  gestiftet  hat,  In  seinen  kaiser- 


113^2 

liehen  Schatz  (sub  nostra  impenali  tuilione)  und  bestatik'^t  ihm 
seine  Besitzungen,  nämlich  die  Villen  (iriessen  (Criezheim), 
Münchingen  [MururhinjrtMi).  Kssinum  (Wutöschingen?),  Wilo 
(VVeilheim  bei  WuldshulV),  hule  (Ruthi)  bei  Herrist  hned, 
Ransebach,  Rieden  (Riedcrn  am  Wald,  wohin  später  das  Kloster 
als  Tropstei  unter  Kreuzlingen  gestellt  wurde),  sowie  auch  alle 
zukunfliuen  Hesitzeserwerbuiisien    honig  Konrad  genehmigt  auch 
den  unter  Zustimmung  Uisehor  Ikrnmnns  von  Constanz  mit  dem 
Pfarrer  Karl  von  Thieiigt-n  (Tugense  parrochianoj  und  dessen 
Ktnhe  getroffenen  Taust h,  laut  welchem  das  Kloster  künftighin 
von  dem  Grund  und  Uoden,  worauf  es  steht,  an  dieselbe  keinen 
Zehnten  mehr  zu  bezahlen  hat.    Auch  bestimmt  König  Konrad, 
dass  Konrad  von  Krenkingen  (Cünradus  de  Creinchingen)  und 
nnch  ihm  stets  dem  Erstgebornen  seiner  Nachkommeusihafl  die 
Vogtei  des  Klosters  vom  Abte  unter  der  Bedingung  verliehen 
werde,  dass  er  dieselbe  an  seiner  Stelle  nicht  einem  Untervogte 
übergebe;  falls  er  sich  aber  gegen  das  Kloster  oder  die  Vogi- 
Icute  Misshandlungen  erlaubt,  so  kann  ihn  der  Abt,  wenn  er, 
zwei  t)der  dreimal  vom  Abte  vorgeladen,  nicht  vollständige  Ge- 
nugtliuung  gewährt,  absetzen  und  mit  den  KloslerbrQderu  eioea 
andern  Vogt  erwählen. 

Frauenl'tild,  Staatsarch.  (ArqliiT  von  Kreuzlingeu).  -  Gilbert,  üxhL 

•Qt.  nigr.  8,  79.  Mone,  ZeiMrift  f.  4  Qscb.  d.  Oberrlieiiia  11»  13  o. 

18,  881.  (bn  Anmige). 

1982. 

1162.  MIrz  9.  —  Juni  1.  —  König  Friedrieh  CO  Herzog 
Bertoir  (IV)  von  Zlringen  treffen  folgende  Uebereinknnfl :  König 
Friedrich  Obergibl  dem  Herzog  das  Land  Burgund  nnd  die  Pro- 
vence (Ober-  nnd  Niederburgund)  nnd  dringt  vereinigt  mit  dem- 
aelben  in  diese  Gegenden  ein,  um  ihm  zur  Unterwerfting  dei^ 
selben  zn  verhelfen,  nach  dem  Rathe  der  zu  dieser  UnlerwerAing 
mitwirkenden  Grossen  des  Reichs  (ex  consilio  principnm).  König' 
Friedrich  wird  dem  Herzog  Recht  hallen  in  Betreff  der  Lande, 
welche  Graf  Wilhelm  von  Macon  von  dem  firbtheil  seiner  Nichte 
(ex  parte  neptis  sne)  Beatrix  eben  in  seiner  Gewalt  hat,  ent- 
weder nach  dem  Rathe  der  Grossen  des  Reichs  oder  nach  dem 
Urtbeile  derselben.  König  Friedrich  behält  die  Oberherrschaft  und 
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Regierang  Cdominationem  et  ordioattonem)  Aber  diese  beiden 
Linderi  so  lange  er  sich  persönlich  in  denselben  anfhilt;  sobald 
er  sieh  ans  denselben  entfernt,  flllt  die  Regiemng  beider 
LSnder,  Burgunds  und  der  ProTence,  dem  Hermg  zu,  ausge- 
noBunen  die  Erzbisthftmer  und  Bisthflmer,  die  ausschliesslich 
unter  die  Hand  des  Königs  gehören.  Sollten  aber  Graf  Wilhelm 
oder  andere  Grosse  des  Reichs  einige  Bischöfe  dieser  Linder 
schon  in  ihr  Amt  eingesetzt  haben  (investire),  so  soll  der  Herzog 
dieselben  Bischöfe  darin  seinerseits  beststtgen.  Diese  Ueberein- 
kunft  beschwören  als  Bürgen  für  den  König :  Herzog  Heinrich 
Cder  Löwe)  von  Sachsen,  Herr  Weif  (VF),  Arnold  Kanzler, 
Graf  Ulrich  von  Lenzburg  (Lencenburch) ,  Graf  Egeno,  Graf 
Ulrich  ton  Homungen  (Herrlingen,  Oberamt  Blaubeuren?), 
Marquard  von  Grumbach  (Gronbach),  Arnold  von  Biberbach 
(ßaier.  Landgericht  Dachau),  Pfalzgraf  Oüo  von  Wiltelsbach 
(Palatinus  comes  de  Witelinesbach),  Walter  der  Tnichsess 
(dapirer),  Hildebrand  der  Schenk  (pincernus),  Konrad  Kolb 
(Colbus)  und  dessen  Bruder  Sigfrid.  So  lange  dtr  König  sich 
in  diesen  burgundischen  Landen  befinden  wird,  soll  Herzog 
Berchtold  1000  geharnischte  Reiler  zu  dessen  Diensten  unter- 
halten;  in  den  Krieg  in  Italien  ^ird  der  Herzog  dem  Könige 
500  geharnischte  Reiter  und  50  Annbrustschfitzen  zufuhren  und 
so  lange  der  König  in  jenen  Ländern  weilen  wird,  dort  haltra. 
Als.  Unlerprand  dtr  Treue  übergibt  der  Herzog  seinem  Herrn, 
dem  Könige  Friedrich  seinen  Kigenbesilz  (aUedium suum),  nämlich 
das  Castrum  Teck  (Teche),  mit  allen  dazu  £reh(irigen  Dienst- 
mannen (ministeriales)  und  Besitzungen,  nämlich  Heltligcn,  Wi- 
liggen  (Ölhlingeu  und  Wellingen  im  Oberamt  Kirchheim)  und 
Erstein,  wofür  sich  des  Herzogs  Dienstmannen  (homines)  Bur- 
ehard  und  Wernher  gegen  den  König  verbürgen.  König  Friedrich 
wird  den  Auszug  (expeditio)  nach  Burgund  und  iu  die  Provence 
innerhalb  eines  Jahres  unternehmen  vom  nächsten  L  Juni  des 
Jahres  der  fünfzehnten  Indiction  (Jahr  1102)  an. 

— .  Bouquet,  Remiu  (Jullicai-.  scn|)tore«  16  ,  084.  l'ertz,  Mon.  Oerm. 
Legg.  2,  91.  ex  Wibaldi  codicc  epl.  350.  Marlene  et  Durand,  Coli. 
ampL  S&  2,  52ä  LOnig,  Cod.  Ii  2,  706.  Harenberg,  Mob. inad.  1, 79i 
Bobeidt,  Otig.  GnclE  2,  188^  Mtfm.  et  doe.  d«  1»  Smoie  imn.  1,  6&. 
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(Auuzug).  Wirtmbg.  UrkbcU.  2,  OO.  Zeerleder,  Urkiid.l,ö9.  Jaffe,(BihL 
rar.  Gemu  1).  Mob.  Cork  514  Wnntomberger,  QeMh.  d.  «liSB  LuA- 
■ehalt  Bern  8,  849  (Aamg).  Shunfir,  Riwchäkiiili»  86S8b 

im 

1152.  Mai.  (Anno  incnrnnl.  nilL  cenL  (|iiinquagesiaM  seeodoi 
Mense  madii.  Indici  qnintadecima).  tan  Kloster  Sl  Maria  bei 
GoBQ.  —  Gnifted,  Solu  Nigers  (Schwan)  tob  Orte  NoTeiano 
(Novaziano  bei  Balema]  fibergibt  (fecit  uiTestituani  et  tn* 
ditionen  in  mann  donine  dotbe)  m  Benutjnuig  (ad  ittti- 
talem  monasterii)  der,  Äbtissin  Dotbe  von  Kloster  St  Maria 
bei  der  Stadt  Gomo,  mit  Ztstimnrang  (per  parabolam)  des 
Bischofes  ArdiUo  Ton  Gono,  Lehenbesits  vnd  iwar  seinen  ganien 
Aatbeil  am  Zehnten  in  Lignmnm  (Ligometto  bei  Mendrisiof} 
nnd  im  Gebiete  daselbst,  welchen  er  sa  Lehen  (libellario 
nomine)  hatte.  Das  Kloster  wird  diesen  Zehnten  tom  Bischöfe 
von  Como  sn  Lehen  haben  und  bezahlt  an  Gnifted  Ar  Ueber- 
gabe  dieses  Lehens  43  Pftand  Silberdenaie.  Daran  hat  Arderich 
von  Gravadona  (Gravedona  am  Gomersee)  ftr  Landankauf  za 
Qeri  (pro  emenda  terra  de  Cleri)  23  Pftmd  bezahlt ;  Landnlf 
de  Pristino  vier  PAind  Denare  flr  Landankanf  zi  Binde  «nd 
Bleca;  Wilhelm  Guardalnsaco  dreissig  Solidi  Denare  zom  Ab- 
kanfe  eines  Stackes  Land  za  Ponzade  (triginta' solides  denario- 
rum  pro  emenda  nna  pecia  de  terra  ad  Ponzade);  die  Brftder 
(germani)  Lafranoas  nnd  Wilhelm  von  Lignmam  20  Solidi  Denare 
zum  Ankanfe  eines  Feldes  zu  Lignmnm  (pro  emendo  campo  uno 
ad  lignmam);  Martin  Brocos,  Gnardescatins  et  Lanierias  28  So- 
lidi Denare  and  Ugo  von  Orsenigo  sieben  Ptand  Denare  Mr 
Landankanf  za  Orsenigo  nnd  Verzage ,  was  alles  im  Besitz  des 
Klosters  war.  Die  übrigen  Denare,  bis  die  43  PAind  Denare  voll 
waren,  hat  das  Kloster  selbst  benhlL  Fttr  den  rohigen  Besitz 
des  abgetretenen  Zehnten  leistet  Goifted  (YniMas)  dem  Kloster 
alle  Gewihr. 

MaBaad,  fltailiawh.  la  San-Fedela.  ^ 

im 

1152.  Juni  17.  (Anno  milesimo  c»».  LIL  Indicl.  XY*.  XV.  kal. 
iulii).  —  Bischof  Hermann  von  Cunstanz  Ihut  kund,  er  habe  für 
.  das  Kloster  SL  Ulrich  zn  Kreaalingen  (fratribus  sancti  Ödalrici 
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in  loco  qui  dicitur  Cnicilingen  i  (Christo)  mililantibus )  das 

Recht  zurQckerlangt  Qus  oplinui),  welches  die  Constanzer  Bürger 

von  Allers  her  (ab  antiquo)  sich  zuerkannt  halten,  nämlich  nach 

der  Heuernte  (post  secationem  feni)  aur  der  an  den  Weiden 

zunächst  dem  Klosterweinberge  gelegenen  Klosterwiese  ihr  Vieh 

weiden  zu  dürren ;  ferner  haben  dieselben  Bürger  in  allgemeiner 

Versammlung  (in  generali  conventu)  den  von  Alters  her  durch 

denselben  Klosterweinberg  quer  durchgehenden  Fussweg  auf  seine 

Bitten  aufgegeben,  jedoch  nur  unter  der  bestimnUen  Bedingung, 

dass  jede  Woche  das  ganze  Jahr  hindurch  eine  Messe  für  die 

Verstorbenen  gehalten  und  ihrer  und  ihrer  Verwandten,  wohin 

immerhin  dieselben  auf  der  Krde  mögen  hingegangen  sein,  bei 

iiieser  heilsamen  und  hochbeiiifrcn  Unndhing  gedacht  werde. 

Frauenfeld,  Staataarch.  (Archiv  von  Kreutlingen).  —  l^ipikofer, 
ß€g.  Nr.  8. 

1985. 

1152.  Juli  29.  Bei  Ulm.  (Dutum  apudUlmam,  quarlo  kalendaruni 
Augusti.  Anno  incarnal.  MU.Il.  Indict.  XV.  regnanle  Friderico 
rege,  anno  regni  eins  primo}.  —  Konig  Friderich  (1)  nimmt  das 
Kloster  St.  Alban  in  Basel  in  seinen  Schulz  und  verüidnet,  dass 
ihm  seine  Besilzungeu,  besutideis  die  ihm  von  Bischof  Burkard 
von  Basel  gewährten  und  silirittlich  bestätigten,  wie  überhaupt 
alle  gegenwärtigen  und  zukünftigen  Besitzungen  fest  verbleiben 
sollen,  und  zwar  folgende:  In  der  Stadl  selbst  die  Pfarreien 
Cparochiales  ecclesis)  St.  Alban  und  St.  Marlin,  sowie  sie  der 
Fluas  Birsig  (Fluvius  Pirsicus)  begrenzt.  Ferner  die  Kirche  von 
Bitslieim  (Bussinhein)  mit  der  Kapelle  Kuenheim  (Cuannehi)  und 
übriger  Zubehör;  die  Kirche  in  der  Villa  Klein-Basel  (inferior 
Basilea);  das  Recht  des  Klosters  in  der  Villa  Kembs  (Komps) 
and  die  HUfte  der  Villa;  die  Kirche  Hägendorf;  die  Kirche  und 
Villa  Appenweier  (ecciesiam  et  villa  de  Appenwillare);  Lörrach 
mit  der  Kirche;  die  Kirchen  in  Hauingen  (Howingen)  und  in 
Kandeni  (de  Gandro);  die  Kirche  von  Enschingen  (Aenschos- 
singen);  der  Waid,  welcher  neben  8t  Alban  liegt;  die  Mühle 
am  Ufer  der  Biis  mit  genügendem  Wasser  für  alle  dortigen 
MQUen  (molendimi  in  ripa  Birse  cum  aqua  omnibns  eisdem 
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molendiois  suffirirnli)  uiui  mit  den  (hihri  liegenden  Wiesen;  die 
Zehnten  in  der  Villa  Hünintren  (Hünningen):  KheinueiltT  ( Rin- 
wilr);  Ambringen  (ApparinjU^en);  Lechdenaiven ;  Habsheiin  (Ha- 
benkesen); Cuzwilre  (Gilt-  oder  Gebswiler?):  Sierenz  (Sie- 
rentze);  in  der  Mlla  Wesihallen  (Weslhalda)   ein  Hof  mil 
Weinbergen;  Nieder-MorM'liwiller  (Morswilre) :  l  fht  im  ;  Kamps- 
pach;  Miehelnbacli;  Oberwil  (Oberwilre) ;  Pralelen  (liratella); 
liellerkindeu  (^GelleichinLn  n ) :  Tliurnen  (n»irnum  );  Hullensteio 
(^Hoelnslein);  Meli  (Meten)  liti  liiel;  ülul/lieiin  (  Hliulttltzheinn); 
Biningen;  i>Iac'li.stat;  lioulhingen  (Huttingen  in  drussherzuglhum 
Baden,  nüdlich  von  Isteio).    Er  verbietet  diesen  Kirchen  des 
Klosters  Unlervügte  zu  haben,  sie  sollen  sich  niii  dem  geselz- 
mftssigeu  Hauptvugte  (principalis  ^'l  legitimus  adv(»catus)  be- 
gnügen; er  verbietet  auch,  das  Kloster  iruendwie  zu  beun- 
ruhigen, demselben  Besitz  zu  eolfremdeu  oder  den  eulfremdeten 
zu  behalten. 

— .  SchOpflin,  Aluat.  dipl.,  1,  2:U)  und  HisL  Zar.  Bad.  4,  99,  angeb- 
Ueh  naebi  dem  Cartular  v.  Bt  Alban.  Tromllat,  Mon.  1,  31d.  Böhmer, 
2906^  Stmopf,  «nichakMuler,  8036.  (Zmüblhaft). 

im 

1152.  Joli  29.  Bei  Ulm.  (Dat.  apud  Ulmam.  Dil.  kal.  Augvsti, 
anno  HCLII.  IndicL  XV.  Regnanle  Friderieo  rege  anno  regni  eins 
primo}.  —  König  Friderich  (1)  nimmt  das  Klostor  St  Vinieu 
nnd  aller  Heiligen  zn  Beinwil,  weiches  auf  dem  Eigenihune  der 
adeln  Hinner  Noeker,  Oodelard,  Burchard  nnd  Udalrich  er- 
richlet  ond  von  denselben  St  Peter  gevridmet  worden  ist,  in 
seinen  Selrau  nnd  siebert  Um  seine  gegenwärtigen  und  zvkftnf- 
Ugen  Besitzungen  and  zwar  inslieaondere :  Liel  (Liela) ,  Nuga- 
rolo  (Nuglar?)  und  die  Kapelle  derselben  Villa  mit  allen  ihren 
Leibeigenen  (cvm  oainibns  mandpiis  suis);  das' Eigengut  in 
Seewen  (Sewin)  mit  der  Kapelle  und  ZnbehOr;  das  Eigengui 
in  Grindel  nnd  die  Hilfteder  Kapelle  derselben  Villa;  dieKigoi- 
güter  in  Mnlinheim,  Erschwil  (HergiswUre),  in  Breitenbaek, 
Nünningen,  MOsdibach  (Morsbaeh)  nnd  EdiswQen  CAUiswil  im 
Kanton  Bern?);  die  Villa  Linkiswil;  das  Eigengat  in  Dieiingouen 
(^üieigen'O,  in  Driritum  (DriUtum?),  in  Blaknan  (Blauen  ?), 
in  Ramolswilare  (Ramiswil?)  und  Turlansdorf  (Dirlinsdorr?), 
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Eriswilre  und  die  Kireho  derselben  Ytlla  mit  allen  ihren  Leib- 
eigenen (cum  omnibns  maneipiis  suis);  das  Eigengut  in  Rei- 
goldswil  (Rigoltswilre);  das  Eigengat  in  Zolwilre,  in  Boneno- 
nowe  nnd  in  Archinge.  KOnig  FTiderich  Terbielet  Jede  Bennruhi- 
gong  nnd  Bemnbnng  des  Kleslers  nnd  gebietet,  dass  dasselbe 
mit  einen  Vogte  sieh  begnilge;  znniebst  solle  Oadelard  Yogt 
sein  nnd  dann  stets  der  nlohste  Erbe.  Einmal  im  Jahre  soll  er 
mit  Znstimmnng  des  Abtes  die  Leibeigenen  des  Klosters  (familia 
eociesie)  vefsammeln,  wobei  dann  Uber  die  einzelnen  Vergehen 
naeh  Gewohnheit  des  Klosters  die  Bestraftmg  ansgesproohen 
werden  soll. 

Solothurn,  Staatsarch.  —  Herrgott,  Gen.  Habslngk  S,  175.  Soloth. 
Wochbltt  Jahrg.  1824,  S.  263.  Tiouillat,  Mon.  1,  318,  nach  finwm 
Vidimua.  fiShmar,  2ä07.  Stumpf,  Beidukansler,  S637. 

1987. 

11{»2.  Juli  30.  Bei  Ulm.  (Dal.  apud  ulmam.  HL  kaL  aagusti.  Anno 
dominice  incarnal.  MCLU.  Indicl.  XY.  Regnante  Friderico  Roma- 
nonim  Rege  inviclissimo.  Anno  vcro  rc^ni  eius  primo).  —  König 
Friderich  (!)  thut  kund,  dass  der  erlauchte  Mann  Lululf  vom 
Castell  Rümlingen  (Komelinga)  mit  Zustimmung  seines  Bruders 
Kenfrid  und  der  Söhne  desselben,  Udelrich,  Lutprand|,  Noker, 
Burchard  und  Kuduir  durch  Herzog  Bertolf,  Sohn  RoduUs,  aur 
dessen  Geheiss  zu  Gericht  geladen,  die  Rirche  von  Rücpisberg 
(Rukeresperch)  und  das  ihr  unter  Herzog  Rodulf  geschenkte 
Eigengui,  beide  im  Reich,  im  Bisthume  Lausanne,  im  Gau  Ufcüwe, 
in  der  Grafschaft  Rargen  (in  comitatu  bargensi)  geleicrcn,  an  das 
Kloster  t.lügny  unter  Abt  Hugo  iiesrhcnkt  habe  (dco  et  sanclis 
apostdlis  Petro  et  Paulo  el  domiiid  Hiiiioni  abl)ati  tuno  prcscnli 
et  successoribus  eius  ad  locum  chmiacensemj,  damit  dml  (in 
Ruggisberg)  Mönche  nach  klösterlicher  Art  unter  der  Kegel  von 
Ciugny  leben  können;  sie  haben  aber  jährlich  an  Peter  und 
Paulstag  (in  natali  apostolorum  P.  et  P.)  einen  Golddenar  an 
Clüffny  zu  entrichten.  Köniu  Friderich  (F)  bestätigt  nun  dem 
Kloster  Ruggisberg  (Ruakersperch)  sämmllichen  Besitz  und  ins- 
besondere die  Schenkungen  der  Kaiser  Heinrich  Hl,  dessen 
Sohnes  Heinrich  IV  und  Lothars,  sowie  seines  Oheims  des  K()nigs 
Konrad  C|Niiruo  nostro  CAuuradoo^lj  Regej,  nämlich  den  Ort  Uui- 
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cinani  und  eine  dabei  liegende  Einfide  sowie  einen  nach  kAiig- 
lichem  Recht«  dem  Reiche  gehörigen  Wald  mit  der  Verpflichtung, 
dass  die  dortigen  Mönche  mit  ihren  Leibeigenen  (eu  hoBinilMU 
suis)  Land  und  Waid  aosreaten  und  anpflauei  xar  gehörigen 
BenolzQiig.  Die  erste  Grenze  dieses  Waldes  «nd  dieser  SMde 
(desertum)  geht  vun  Guggisberg  (circ^  montem  göcani),  \%o  um 
und  um  alles  tfSnd  waUhn  uiui  uiiangebaut  ist,  an  den  Gamlwch 
(Ganbach),  wo  derselbe  in  s  Sdiwarzwasser  rälli;  die  zwoile 
Grenze  geht  tob  Berg  Gambach  bis  zum  Laubbach  (Loupach) 
und  vun  dessen  Quelle  bis  zur  KinmUndung  in  die  Sense  (seiH 
sonna);  die  dritte  vom  Laubbadi  bis  zum  Guggerbach  (ad  fluvium 
gackani),  wo  er  in  die  Sense  Tallt;  die  vierte  von  da  bis  Turin- 
gesperin;  die  fünfte  bis  zu  Linebirga  (ad  linebirgam};  die  sechste 
von  da  bis  Scutum  (FelsNvand):  die  siebente  von  Scatlim  bis 
zum  Lindenbach  (ad  cecum  fluvium);  die  achte  bis  nun  rothea 
Bach  (ad  rubeum  fluvium),  bis  wu  dieser  in  das  Schwarzwassw 
fällt  und  die  neunte  endlich  von  da  wieder  bis  zum  Berg  Gam- 
bach (Ganbach).  König  Friderich  (.1)  gd)ietet,  mit  Zustimmung 
aller  Fürsten  (Decretum  igitur  a  me  atque  ab  omnibus  principibiis 
collaudatum),  dass  in  der  bezeichneten  Gegend  Niemand  Eigen- 
thum  anspreche  und  der  a^^ammte  geschenlite  Besitz  den  dortigen 
Mönchen  zum  Untcrhalle  diene 

Bern,  Staatsurch.  —  Zcerleiler,  Urknd.  1,  U\.  (Im  Auazuge).  Stettier. 
Ite<j^.  von  K(iggiälx>rK  Nr.  5.  (hu  Au.Hzugc).  Forel,  553»  (Im  Aussage). 
tStumpf,  Ueiclukauzler  SOliä.  (Uuilcht). 

1988. 

1152.  Oct.  4.  Segni.  (Dat.  Signia;  per  man.  Bosonis  s.  rom.  ecci. 
scriptoris.  IV.  Non.  octobr.  Indicl.  XV.  lucarnat.  anod  MCLIl. 
ponlifical.  Eugenii  III.  papaj  anno  octavo).  —  Tapst  KiiLn  ii  111 
nimmt  dis  Kloster  St.  Johannes  Baptist  (All  St.  Johann  in»  Ober- 
togiffulxiiLV)  im  Histhum  (lonslanz  (in  parocliia  Coiislantiensi) 
unter  Ahl  lluithard  in  St.  Tflfrs  und  seinen  Schulz  und  be- 
stuligl  ihm  alle  gegenwarligcn  und  zukünftigen  Bejiitzungen  und 
zwar  insbesunderu :  llhiau,  Mogeisberg,  (Ober-)  Bussnang, 
Hilii>aii  und  Alteiiried  (lllnuwo,  Mogolde.sberch ,  Pussenanch, 
Hiltcusüwo,  llallenrieth)  niil  ihrer  Zubehör.  Die  Klosltibruder 
haben  das  Hecht  der  freien  Abtwahi  uach  der  Regel  St.  Beue- 
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dikts.  Niemand  darf,  vcrmoLa;  des  Erbrechles,  Anspruch  auf  die 
Voglei  des  Klosters  machen,  sundern  Abt  und  Klosterbruder 
haben  nach  der  Einrirhlunp:  des  Stifters  ihres  Klosters  das  Recht, 
den  Vogl  zu  wählen  unter  der  Bedingung,  dass  er  weder  die 
Voglei  selbst  oder  Klostergüter  zu  Lehen  (inbeneficiare)  gebe 
oder  das  Kloster  irgendwie  bedrücke;  thut  er  es  doch,  so  dürfen 
sie  ihn  nach  dreimaliger,  vergeblicher  Warnung  absetzen  und 
einen  Andern  an  seine  Stelle  setzen.  Papst  Eugen  iM  Üehlt ,  dass 
Niemand  das  Kloster  beunruhige,  seine  Besitzungen  entwende 
oder  die  entwendeten  behalte,  sondern  es  sollen  dieselben  nur 
zum  Unterhalte  des  Klosters  dienen,  dabei  vorbehalten  das  An- 
sehen das  päpstlichen  Stuhls  und  die  kanuuische  Gerichtsbarkeil 
(^canonica  justitia)  des  IMöct'sanbiscIiofs. 

St.  Gallen,  HtiftHarcli.  -  ■  Neugart,  2,  83.  Wegelin,  Gescliichte  d. 
,  Toggenburg,  1,  54—55.  (Im  Auszüge).  Jaffd,  reg.  paatif.  Kr.  6068. 

1989. 

1152.  Dec.  15.  Rom  bei  Sl.  Peter.  (Dal.  Rome  apud  sanct.  Petrum 
p.  man.  Bosonis  s.  Rom.  eccl.  scriptoris.  XVllI.  kal.  jan.  Indict.  XY. 
Incarnat.  anno  MCLII.  pontif.  Eugenii  pape  III.  anno  oct^ivo).  — 
Papst  Eugen  III.  nimmt  das  Sl.  Maria  und  St.  Verena  Augustiner- 
Kloster  Roth  (Königreich  Wirtemberg,  Oberamt  Leutkirch), 
vreiches  von  der  edlen  Frau  Hemma  und  ihrem  Sohne  Chöno 
auf  ihrem  Eigengute  gesliftel  und  gegen  einen  jährlich  zu  ent- 
richtenden Zins  von  einem  Bizantins  unter  den  päpstlichen  Stuhl 
gestellt  wurde,  in  St.  Peters  und  seinen  Scbulz  and  befiehlt  die 
Erhaltung  des  diesem  Kloster  geschenkten  Besitzes  und  zwar 
nebst  vielen  Anderen  eine  Besitzung  in  der  Cnrer  Villa  genannt 
Ems  (In  Villa  Curiensi  que  dicitur  Amedes  predium  unum)  und 
eine  andere  in  der  Villa  Wildenberg  (Wilperch). 

Stuttgart,  Stafttaanh.  (t  Alte  Copi6>.  —  Hugo,  Ord.  Fkmi.  Asaul, 

Fan  I,  Tom.  \l  Ftob.  S.  441.  LlliJg,  BeldiMalduv  NVIIL  B.  450. 

Statlelliorer,  Ilist  OoUcg.  Roth,  I.  Doc  Kr.  1 ,  S.  44.  Wirtbig.  Urkboh. 

2,  e&,  JaS6,  Reg.  pootü'.  Litern  aporia  p.  950.  (Unftcht). 

1990. 

1152.  (Ada  simt  liec  anno  ab  iiieanial.  MCLn.  Adriano  papa  Born. 
eecL  piealdeiile,  sab  Friderioo  Imperatore  (!j  Bomanoraro).  — 
Bisdkaf  OriUab  vfm  Base]  bestätigt  dem  Abte  ChrisUaa  Yoa 
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LOxel  «nd  seinen  Kloslerbrfldeni  das  Kloster  SL  liaria  mu 
Orte  Lü»l  (ecclesiam  bette  Marie  de  loco  qai  Lacella  dicttar) 
Cisterclenserordeos.  Die  Bischöfe  (presoles)  Bertholf  und  Albere 
hatteo  ilmeB  dasselbe  mit  Zostimiioiig  Qaade)  ihres  bischöiliohei 
Kapitels  nod  auf  den  Wunsch  der  Stifter  Hugo,  Amedevs  ud 
Richard  von  Montfanoon  (Honte  Falconis)  gegen  die  JAliriiciie 
Entrichtung  eines  Pfbnd  Wachses  an  die  bischMiche  Kirohe  tob 
Basel  mit  der  Beslinunnng  (eo  tenoie)  übergeben,  daas  die  Be- 
sitxer  des  nndiegenden  Landes  dasselbe,  wie  immer  sie  es  babon 
m(igen,  ebenfalls  nm  ein  Pftud  Wachs  nach  Bischof  Berlolphsi 
Alberos  und  nun  ancb  Ortliebs  Verfügung  an  das  Kloster  Lflxei 
vollsttndig  schenken  können.  Bischof  Ortlieb  bestitigt  dem  Kkwter 
Lüzel  nun  ebenfalls  den  Wald  von  SchoUs  (Chals)  und  die  Ne«- 
brflche  (noYalia)  auf  jeder  Seile  desselben  Waldes  mit  dem 
Zehnten  vom  alten  Ofen  (a  Fnmo  veteri)  an  und  anch  mit  der 
Wiese  in  dem  Thale  oberhalb  Charmoille  (in  valle  super  Chal- 
miUis)  und  die  Einkünfte  von  Laimen  (condeminam  de  Lamiais) 
mit  dem  Zehnten,  was  Burchard,  Bruder  Heinrichs  von  Asael 
nach  dem  Zeugnisse  dieses  Heinrichs  selbst  und  des  Propstes 
Siginand  von  Grandval,  Huso's  von  Pleijouse  (Plauioso),  des 
Vicedominus  Werner  von  Basel  und  Heinrichs  von  Alle  durcb 
die  Hand  der  Bischöfe  Berlolph  und  Albero,  von  welchen  er  diese 
zu  Lehen  hatte,  dem  Kloster  Lüzel  gegeben  hat  Bischof  Ortlieb 
fügt  noch  hinzu  alle  gemeinschafllicben  Weiden  und  andern 
Besitz,  was  Beides  vorgenannter  Hugo  und  die  Pfiurrieute  von 
Fregiecourt  (Frigiscor)  und  was  sie  sonst  besessen  vom  öffenl- 
liehen  Wege  bis  zum  Kloster  Lflzel,  zur  Anschainug  des  Abend- 
mahlbrodes  beim  Gottesdienste  mit  Ausnahme  des  Waldes  ge- 
schenkt haben.  Femer  bestitigt  Bischof  Ortlieb  dem  Kloster  den 
von  Heinrich  von  Asuel,  laut  Zeugniss  Sigfrids  und  Albero's 
von  Pfirt  (Firreles)  geschenkten  Grundbesitz  zu  Pertuis  und  den 
Besitz  Cono's,  Sohn  Hugilins,  zu  Cumba  Reculini  mit  Zustim- 
mung seines  Herrn  Heinrichs  von  Hasud  nnler  Bezeugung  Vnl- 
verads  und  Slephans;  den  Grundbesitz  zu  Arsis  (Arcey?), 
schenkt  von  Birtilo  und  seinem  Schwiegervater  Billungus  mit 
Zustimmung  seiner  Galtin  und  Söhne  unter  Bezeugung  Burchards, 
Stephans  und  Heinrichs  von  Coeuve  (Cuva)}  den  geschenkten 
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1132. 

Besilz  Macelins  und  seiner  Brüder  unter  Bezeujning  Stephans 
und  Wicliards;  auch  das  von  Marlin  und  .seinen  Brüdern  Walter 
und  Gerard  dem  Kloster  um  34  Pfund  mit  Zustimmung  ihrer 
Gattinnen,  Sühne  und  Töchter  gegebene  Eigcngul  bei  Cornul 
CoroDolum),  unter  Bezeugung  Heinrichs  von  Hasuel,  Huzu's  von 
Pleujouse,  Theobalds  von  Cornol,  Simbrets,  Warners  des  Vice- 
dominus  von  Basel ;  die  dem  Kloster  von  Regenerus,  Gcrard  von 
Pruntrul  (Porrenlru)  und  Ylher  von  Cornol  verkaufte  Besitzung; 
den  von  Warner  von  Pleujouse  und  Waller  von  Cranges  ubir- 
gebenen  Mansus  {liot)  zu  Miecourl,  unter  Bezeuffunir  Heinrichs  von 
Coeuve  und  Theobalds;  sowie  Werner  von  Bonfol  (^Bunfol)  unter 
Bezeugung  Burchards  von  (^harmoille,  und  Regner  Presbyter  von 
Pruntrul  (^Punoulru  )  dem  Kloster  ceschenkl  haben;  ebenso  den 
Hof,  welchen  Burchard,  Bi  nder  Heinrichs  von  Hasuel  vom  Bischof 
von  Basel  zu  Lehen  hatte  und  dem  Bischöfe  Albero  von  Basel, 
dem  Vorgänger  Bischof  Ortliebs,  unter  der  Bedinjrung  wieder 
zurückstellte,  dass  er  ihn  mit  allen  Rechten  dem  Kloster  Lüzel 
gebe,  was  auch  geschehen  ist  unter  Bezeugung  des  damaligen 
Bischofs  Albero  und  Ortliebs,  damals  Propst  von  Basel,  Siginands, 
Propst  von  Graiidval,  Burchards  selbst,  des  Schenkers  dieses 
Grundbesitzes,  seines  Bruders  Heinrich  und  seiner  Söhne  Bur- 
chard, Richard  und  Heimo,  Rudolphs  von  Köstlach  (Cheselasche ), 
und  Sigfrids  von  Manspach.  Endlich  bestätigt  Bischof  Ortlieb 
dem  Ahle  Christian  von  Lözel  den  Hof  von  Courtemautruy 
(Corlemallrut),  welchen  er  mit  Letzterm  gegen  Pjgengüter  ("al- 
lodia)  des  Klosters  Luze!  getauscht  hat;  nämlich  Huzo  und  seine 
Söhne  Theoderich  und  Gerald  sandten  dem  Bischöfe  den  vorge- 
nannlen  Hof  als  Lehen  auf.  zum  Tausche  mildem  Kloster  Lüzel, 
in  Gegenwart  der  bischöflichen  Dienstmannen  (coram  hominibus 
meis)  Arnolf  und  .stuiies  Bruders  Rudolf  von  Lenzburg.  Hlieingers 
von  Hasuel,  Heinrichs  von  Larga,  Erchenbcrls  des  Schenks, 
Gisil Iuris  des  Kämmerers  und  Berlolfs  des  Truchsesses  (^pauis 
distributor). 

Pkimtnt,  KidiaiL  Axeh.  (Vid^u»).  ~  TnmiUal,  Hon.  1,  320. 

im 

1152—1180.  —  Bieoo  von  VUlar  hatte  im  Jahr  1U2  Minen 
Besitz  an  der  y^Scbiffllnde**  Yon  Dfealey  (ad  porum  de  Dnaalei) 
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bei  Ecuvillens  dem  Klusler  Haiitcrive  geschenkt.   Nao  bestätij|;t 
seine  Tochter  Terrela  diese  Schenkung  in  Gegenwart  des  LeJm- 
nanns  Lambert  vun  Kreiburg  (mansiunarius  de  Alfribor^* 
Fceibuzg,  Stafttoanh.  (Lihor  donat.  Aiimigm  foL  83).  — 

1992 

1152  —  1180.  —  Poicr.  Sohn  Rudolfs  \ün  Dirlarcl  (DreUlnns) 
schenkt  in  Griinnv:iit  des  Priesters  Hugo  von  KrciliurL'  und  «its 
Lehenmanns  Liirnl  i  rl  von  Kreihurg  (mansiunarius  DalfriborcK j 
dum  Klusler  Haukrive  stinen  Uesilz  an  der  „Schifflände"  von 
Üesaley  (de  porlu  de  Dasalei )  hei  Kcnvillens.  Kr  bes»ä»i!rt  nuch 
was  sein  Grossvaler  Hucivo  (de  Vülar)  und  seine  Mullt  r  l'i-i  rela, 
Tochter  11u(m:o's,  an  das  Kloster  Hauterive  geschenkt  habeu. 
Freiburg,  Staataaroh.  (Lil>cr  douaU  Altmip»  foL  SU).  — 

1993. 

1152?  -  Piis  KI(tsi(  1  St.  Teler  im  Schwarzwald  halle  mit  Ber- 
Ihuld  von  Kiellieim  einen  Tausch  m'tntlTen;  es  jrab  ihm  vier 
Mansus  (Höfe)  zu  Ascheim  und  einen  bei  Niliiii;reii  und  empGag 
hiefur  von  ihm  sein  Kigengul  bei  Hausen  (Housin).  Nun  hat 
Kurchard  von  Bern  (de  Berno)  mil  semer  Gallin  Judini«,  Mutier 
des  Rillers  Berlhold  von  Kiellieim,  diesen  Tau.schverlrag  bestaligt. 

Karlsruhe,  Bud.  (i«'iienil.  Landtwareh.  (Rotnlna  fsui-Pctrinurt).  - 
Leiciitleu,  die  ZiUxriugt;r,  S.  74.  Schüpfliu,  iiist.  Zur.-UiuL  Tool.  i.  Nr.  49. 
Zevteder,  ürkad.  1,  90. 

im 

1153.  Febr.  18.  Rom.  (Ronw  apud  S.  Petnm.  Dtk  Idibu  fd»r. 
iDdict  L  IncariiaL  anno  MCtlL  Pontiflcit  Engenti  pap»  HL 
Aono  YUiy  —  Papst  Engen  III  nimmt  auf  Bitte  Abi  Weneis 
(Goarnerius)  von  St.  Gallen  die  von  diesem  anf  dem  Boden  des 
Klosters  Sl  Gallen  gegründete  Kirche  St.  Egidins  nnd  SL  Leon- 
hard (St.  Leonhardskirohe  bei  St  Gallen)  in  SL  Peters  nnd 
seinen  Sehuts  and  bestätigt  deren  gegenwftrlige  und  snhünflige 
Besitzungen. 

Si  Qallen,  StUbuGhiT.  — 

im- 

1153.  Febr.  15.  Besannen.  (DaL  BisAntii  XV  kal.  mareii  anno  in- 
camaL  MCLUI.  bdict.  XY.  Regnante  Friderieo  Romatomm  Rege, 
anno  regni  eins  ijrimo).  —  König  Friderieh  CO  aimmt  aif  die 
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Klage  des  Klosters  Päterlinunn  dem  Ovdelhard  von  Vivers  (Vivirs) 
die  Voglei  über  den  Hof  Kerzers  (Kerters),  welche  dieser  unrecht- 
mässigerweise an  sich  gebracht  hatte  und  cnlL^ciren  den  Erlassen 
von  des  Königs  Vorgängern  inne  haben  wollle,  nach  dem  Urlheile 
seiner  Vornehmen  (ex  judicio  principum  nostrorum)  weg  «nd  setzt 
fest,  dass  Niemand  weder  über  diese  noch  eine  andere  Besitzung 
des  Kh)slers  sich  die  Vogtei  anmassen  solle,  sondern  dass  der 
jeweilige  Abt  von  (^lügny,  nach  der  Wahl  durch  die  Kloster- 
brüder zu  Päterlingen  hiezu  berufen,  wie  es  von  des  Königs 
Vorgängern  bestimmt  worden  isl ,  die  freie  Verfügung  (liberam 
potestatem)  darüber  habe.  König  Kriderich  befiehlt  auch,  dass 
dem  Kloster  Pälerlinffen  seine  gegenwärtigen  und  zukünftigen 
Besilziingon  fest  verbleiben  sollen  und  zwar  insbesondere:  die 
Villa  und  Kirche  Päleriiniicn  (Villa  et  ecciesia  Paterniacensis) 
mil  den  Zehnten;  der  Hof  von  Kerzers  (Kertres)  und  die  Kirche  mit 
den  Zehnten  der  ganzen  Pfarrei;  der  Hof  von  Pülly  (de  Puliaco) 
und  die  Kirche  mit  den  Zehnten;  die  Villa  \on  Kerenbalm 
(de  Balmis)  und  die  Kirche  mit  den  Zehnten  der  Kirche  von 
Orbe  (Urba^  sammt  den  Herrschaftseinkunften;  der  Hof  von 
Prevessin  (de  Privisin);  die  Villa  und  Kirche  von  Ornex  (de 
Omacho).  Auch  bestätigt  König  Friderich  dem  Kloster  den  Besitz, 
welchen  der  ehrwürdige  Herzog  Rüd(df  denu^clben  im  (iebiete 
des  Elsasses  (in  territorio  Alsatie)  gcschenkl  hat,  nämlich  den 
Hof  Colmar  (cunam  ('olumbariensem)  mit  den  Gebäulichkeiten, 
Leibeigenen  (mancipiis),  mit  dem  angebauten  und  unanecbauteu 
Lande  und  den  bezuglichen  Einkünften;  ferner  den  Hof  IlilUn- 
heim  (curiam  de  HithenhfinO  mit  ZubelKir,  und  en<llich  die  Grund- 
stücke und  Weinberge,  welche  Luccliniis,  der  Meier  (villicus), 
und  dessen  Gattinnen  Uimeza  und  Htchenza  dem  klusler  gegeben 
haben. 

Ficibiii:;g,  Staiiiüarch.  ~<  Schüpflin,  Alsat  dipl.  1,  2^9.  Solotburn. 
WochUtt  Jahrg.  1829.  B.  620.  Archires  da  1»  Soo.  dlüai  de  Itibomg 
1,  S77.  Zeerleder,  Urirndn.  1,  9L  HuÜlaid-BKAolles,  Hiit  fkid.  n» 
Tom.  lY,  put  II,  88Sb  Thniillttl,  Mob.  1.  870  (Aoszug).  B4g.  gen. 
Nr.  880.  Böhmer,  288L  Stampf,  Beichikmider,  Nr.  886L 

im 

Febr.  15.  Besu^n.  —  König  IHdnioli  CO  befMI  die  Kt- 
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nonikcr  der  erzbischüflirhfii  Kirche  i?t.  Johnnnos  von  Besancon 
voll  aller  welllichen  Mai  Iii .  niil  Yorbeliall  der  konijclichen,  uad 
cbensü  nebsl  andern  ihre  lU.MizunLM'it  zu  Cuily  und  Kiez,  im 
Kanlon  Waadl,  aisu  dnss  die  hieii^lmannen  des  Castrums  Lutry 
dieselben  \^eder  zu  Lebeo  gebeo  noch  ihnen  Dieostbarkeiteo 
auflegen  sollen. 

Bcsanyoa,  l>cpart«'meDtalarch.  (V).  —  Gollut,  Meiu.de  iSeqimn.  (ed. 
Dnfonoj)  18X1,  Ckp.  8  (Auszug).  Forel.  lUa».  ei  doo.  de  1»  Hiiiiwo  MB. 
19,  lS6(Aiinag).  Stampf  BeidiitaMiilwr,  Kr.  86(»ik  Acteu^erii  lür.  IM. 

im 

ll&S.  MIR  1.  Rom  bei  St  Peier.  (Dat.  Rome  apsd  S.  pem»  per 
man.  Boeonis  sanote  Rom.  eccl.  scriptoria.  kat.  narlü.  indicL 
prima,  incamat.  anno  MCLD.  ponUflcaU  Eagenii  pape  HL  aaao 
VlUI).  —  Papst  Eugen  III  nimmt  das  Kloster  St.  Johann  ui  Genf 
unter  Prior  Peter  in  St.  Peters  und  seinen  Schits  nnd  befiehlt, 
dass  demselben  die  gegenwartigen  und  znkiknfligen  Besitzungen 
fest  Terbleiben  sollen  und  zwar  insbesondere  der  Ort,  anf  welchem 
das  Kloster  liegt;  die  Kirchen  St  Gervasius  (Saint-toraia); 
St  Hypolit  (S.  ypoliti)  bei  Thonon;  St  Panitratins  (Sainl- 
Pancrace  de  Ville  en  Salaz);  von  Bogeva;  die  Kapelle  St  Lau- 
rentius de  Sala;  St  Laurentius  de  Comilione  (SainiFLanrent  d» 
Cornillon  au  sud  de  Bonneville);  von  Passeirier  (de  passere) 
zwischen  Bonneville  und  La  Roche;  die  Kapelle  von  Momez 
(capeUa  de  maoma)  auf  dem  Berg  Saldve;  die  Kirchen  von 
Monetier  (de  Moneste);  St  Laurentius  zu  Genf  (S.  laurentü 
Gebennensis);  Yon  Januemio;  Ton  Bardonnex  (de  bardonaeo); 
▼on  GonOgnon  (de  collniaco);  von  Possiniaoo;  von  Meyrin  (de 
Hairins);  von  Heisonnet  (de  maisoniaco);  von  Bourdigny  (de 
burdinlaoo);  von  Heynier  (de  Mainiaco);  Ton  Joliaoo;  von  Cd- 
longes  (de  colongis)  im  pays  de  Gex;  von  Sainl-Gingolph  (S. 
GengulflB);  von  Haresi»;  Ton  Annemasse  (de  anamasci)  in  Fau- 
cigny;  von  Ganal  mit  ihrer  Zubehör;  St  Martin  vom  See  (de 
Lacu,  Servos  in  Fauoigny);  von  St  Georg  zu  Bssertines  (de 
essertinis);  von  St  Oesiderius;  St.  Eusebius;  von  Genevrey  bei 
Thonon  und  Ton  Boringe  (de  Buringio)  bei  Reignier.  Papst 
Bugen  Tcibielet,  das  Kloster  St  Johann  zu  beunruhigen  und 
m  beherrschen,  mit  Vorbehalt  der  haaeniBcfaen  Gsriehtabarkeit 
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der  Diücesanbischüfe  und  der  Oberherrlichkeil  des  Kloslers  Ainay 
(Athanacensis  monaslerii  debita  subiectione  ac  reverenlia). 

Lyon,  Departemantalarch.  (Carinlain  d*Aiiiay,  pieoe  Nr.  S,  C  II 
veno).     Mtei.  et  doc  da  Gcnbre  14,  &       gen.  Nr.  881. 

1998. 

1153.  Samslaff,  Mai  30.  Zürich  in  der  itaiserlichen  Pfalz.  (Ego 
Wernherus  vice  notarii  recognovi  faclam.  anno  incarnat.  mille- 
simo  centesimo  quinquagesimo  tercio.  anno  indict.  primo.  lercio 
kalendarum  iunii.  feria  seplima.  regnanle  rege  friderico.  secundo 
anno  reffni  ipsius.  Aclum  est  luregi  in  loco  impcrialis  palalii).  — 
Graf  Wernher  von  Baden  hatte  von  der  Äbtissin  voni  Frauen- 
klostcr  Fraumünsler  (aput.  M.  abb.ilt.ssani  cenobii  sanctorum 
martyrum  felicis  et  regule)  in  Zürich  erlangt,  dass  er  eine  un- 
augt'baule  Besitzung  desselben  auf  dem  Herw  Albis  anbauen, 
und  das  waldige  und  wilde,  nunmehr  in  gules,  zum  mensch- 
lichen Gebrauche  geschicktes  Ackerland  verwandeln  konnte.  Als 
Zins  für  diost-  HiMlzunir  entrichtet  tr  der  Äbtissin  laut  Verlrag 
jährlich  zehn  Solidi  und  lin  Hir^chfell.  Nach  scint'iii  Tode  soll 
jedoch  diese  Besitzung  mit  allem  was  siili  diiraiif  an  Vieh.  Ge- 
bäuden oder  an  irgend  welcher  Aiisslaltuu}!  befindet  niclil  an 
seine  Erben,  sondern  an  das  Fraumünsler  fallen,  falls  ihm 
nicht  von  seiner  gesetzmassigen  Galtin  Kinder  geboren  werdeo. 
Zfirich,  StaaiMttvlL  —  Hottioger,  Spec  tig.  pag.  2SS.  Tiadkan 
findio.  Kopp.  176S,  p.  22.  T^Um  gMdog.  de«  nuuM»«  d*Aiitridie  e( 
de  Lorraine.  Fuia.  FteulTTO.  t. Wjm,  Abtei  Zflneh,  BeUagen.  &43L 
Nr.  4«. 

1999* 

1163.  Joni  28.  Im  öffmUtohen  Gericht  20  COber-,  Unler-)  Berikon, 
Bezirk  Bremgarten.  (Gestuiii  anno  MGLin  ab  incamaL  dni.  DIL 
kal.  JnL  In  pnbUco  mallo  Bercheim).  —  Lnitolf,  Rödolf  nnd 
Genmgiis  haben  dem  Kloster  St.  Martin  auf  dem  Zftriebberge 
(oella  beati  Martini  in  monte  Tnregico)  ihre  Beeitning  in 
dem  Orte  WaUifiellen  (in  loco  Walaseldon)  geschenkt  nnd 
tfwrgeben  in  Gegenwart  des  Grafen  nnd  Yogtes  Wamher, 
seines  Bmdefs  Chdno  sowie  «nch  Adelberls,  Sohn  des  Grafen 
Waraher  von  Habsbnrg  (Habespnrc),  Gebezo*s  Ton  Rnperswil 
(Baitrecteswilare),  Bnrchards  von  Bindlikon  (Panehilnhon), 


92 

ßurchards  uud  seines  Bruders  Warnhers  vod  Überhäufen  (Oprea- 
husen). 

Zürich,  tSUuitüiux'h.  ~  Nt'u^-.iri,  2,  85. 

2000. 

1158—1167.  Nov.  12.  Lütry.  —  Peter,  Sohn  Joretlis,  alle  seile 
Brflder  und  seine  Gattin  haben  dem  Kloster  Hauterdt  die  Hof- 
statt (casale,  Hof?)  Rucel  libertragen  in  Gegenwart  und  nit 
Zustioimung  Peters  und  seines  Bmders,  von  vrelohem  sie  die- 
selbe zu  Lehen  hatten,  für  einen  j&hrlichen  Zins  von  drei  Maas 
Getreide  (pro  annuo  eensu  triam  cuppamm  frumenti)  und  haben 
für  diese  Uebertragung  30  Solidi,  einen  halben  Hodius  (MAtt) 
Getreide  und  zwei  weibliche  Limmer  erhalten.  Diese  Schenkong  ist 
im  Hause  jenes  Peters  selbst  zu  L&lry  geschehen  in  Gegenwart  der 
Zeugen :  Radulf,  Abt  von  SL  Maurice,  seines  Ganonicns  Dudiavs 
und  seines  Hörigen  Ourann  {ei  Duranno  diente  eios),  sowie 
des  Laienbruders  (conversus)  Radulfs  von  Hautcr6t,  CoBo*svoa 
Va(l)broia,  Boso's,  Kleriker  von  Promasens  und  Anshefans  des 
Geistlichen  von  Miziires  (sacerdos  de  Maseriis).  Da  die  drei 
flbrigen  Brüder  desselben  damals  nicht  zu  Hause  waren,  so  hat 
er  sie  nachher  in  die  Abtei  geführt  und  unter  deren  Eiche  diese 
Schenkung  bestätigen  lassen. 

Laoflaane,  Stutflarch.  (Cart.  v.  HaatcrSt,  Hol.  24— 25)l  —  Män.  «i  doo. 
de  la  Sdsie  xom.  12.  Cart  de  B^ntczM,  pw  149. 

2001. 

1154.  Jan.  17.  S|)eier.  (Dal.  Spire,  XVI  kal.  Februarii,  anno  in- 
carnat.  MCLUl  Indicl.  II,  regnanle  Frediricu  KomHiuirum  rege, 
anno  regni  eius  secundo).  —  König  Friderich  0)  erlheilt  dem 
Bischufe  Arducius  von  Genf,  welchem  er,  als  derselbe  an  seinen 
Hof  kam,  die  einem  solchen  Keichsrursk'u  gebührenden  Khren 
erwies,  kraft  seiner  kaiserlichen  Macht,  die  Hcgalien  {jü  his 
qux  ad  dunum  rcgiae  majestalis  spectabanl  inipcriali  sceptru  cum 
promovimus}  und  bestätigt  die  gegenwärtigen  und  zukünftigen 
Besitzungen  der  bischonichen  Kirche  vun  Genf. 

r.(,nf,  Shiat«irch.  —  Citadin,  edit.  1,  p.  15(1  u.  edit.  2,  p.  11«. 
.SjK)!!,  lli.st.  de  Gfiievo  2,  7.  Guichenon,  Bibl.  Sebus.  Cent.  11,  p.  2:]0.  Nr.oö. 
BenBou,  Meiu.  pour  l'hist.  eccles.  de«  dioc.  de  Gen^vo,  etc.  p.  358. 
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Mnmtori,  Antiq.  ital.  med.  C>.  5?).  Pictot  do  Sorgy,  Hiat.  de  Ge- 
nfeve,  1,  2:^9.  (Fninzös.  Ueberset/.ntig).  Reg.  geuev.,  Nr.  333.  Böhmer, 
2333.  Stuutpf ,  Reichskanzler ,  Nr.  »680. 

2002. 

1154.  Febr.  26.  Ulm.  (Anno  domiiiice  iiicaniiit.  MCLIIII.  Indict.  II. 
Regnante  Friderico  R(»manoruin  Rege  Auguslo.  Anno  vero  regni 
eius  II.  Dala  ülm«^  IUI.  kl.  .MHiiii).  Knniir  Fridcrirh  (I)  be- 
stätigt dem  Klo.^ter  (aller  Heiligen)  bei  der  Villa  StiialThaiiseu, 
welehes  Graf  Eberhard  auf  seinem  Grunde  erbaut  und  mit  Zu- 
stimmung Kaiser  Heinrichs  IUI  unter  die  Obul  des  päp.slliehen 
Stuhles  gestellt  hat,  die  demselben  von  den  Päj).steri  erllieille 
und  von  den  Kaisern  Heinrich  III!  nnd  V.  sowie  v(»n  seinem 
Oheime  Cönrad  11  zuuestandene  Immumlal  und  beliehll,  dass 
dem  Abte  Cönrad  und  seinen  Nachfolgern  aller  v»)n  den  Grafen 
Eberhard  und  seinem  Sohne  Hurchanl  sowie  von  dem  Grafen 
Adilberl  und  Andern  jeglichen  Standes  geschenkte  gegenwärtige 
Besitz  zum  Unterhai le  der  Mönche  und  auch  der  Armen  oder 
Reisenden  (huspes)  fest  verbleiben  solle.  Auch  ist  es  einem  jewei- 
ligen Abte  nicht  gestattet,  irgend  welchen  Klosterbesilz  ohne 
Einwilligung  der  Klosterbrüder  zu  Lehen  zu  geben  oder  einen 
Dienslmann  für  denselben  anzunehmen;  essoll  überhaupt  Niemand 
irgend  welche  Ansprüche  auf  die  Besilzuuiren  des  Klosters  in 
irgend  weU  Iut  Weise  zum  Naclilheil  der  Freiheil  und  Ruhe  des 
Klosters  machen.  Wenn  der  Yogi  dem  Kloster  unnütz  ist,  ,so  .soll 
derselbe  nach  kaiserlichem  Urlheile  ahireselzt  und  von  dem  Abte 
und  den  Kloslerbrüderu  ohne  irgend  welchen  Anstand  durch 
einen  nützlicheren  ersetzt  werden.  Dem  Vogte  ist  nie  lit  iieslallel, 
auf  den  Besilzuuiren  des  hlo^lers  ein  Castell  oder  eine  Feste 
zu  bauen  und  weder  niclil  gebührende  Gastwohnungen ,  noch 
Lehenzinse,  Slrafirclder  und  Steuern  zu  verlan<ren,  noch  IMerde 
wegzunehmen  (^iie([ue  hospilationes  iudebitas  aut  precarias  seu 
frcda  et  redibiliones  e.xigere  aut  palifredos  tollere);  er  soll  auch 
nicht  einen  z\n eilen  Vogl  ohne  Krlaubni.ss  des  Abtes  und  der 
Brüder  beslclkn,  sondern  sich  mit  dem  ihm  verliehenen  Rechte 
begnügen  und  mit  dem  dritten  Theil  der  (lerichlsgebühren,  auch 
es  nicht  wiisron,  die  ResilzuiiL'erj  des  Klosters  und  dessen 
Leibeigene  beiderlei  Geschleciitä  (^u)uncipia  utriu^M^ue  sexuäj  zu 


94 


IIS«. 

veriossera  oder  ni  Mien  n  geben.  König  Frlderich  seist  fener 
fest  (slataimiis),  dass  den  Kloster  gehöre:  der  Ort  Schaihnuei 
(Scafbasen)  selbst  nU  allem  was  inr  Herrschaft  des  Abies  od 
der  Klosterbrüder  gebdrt;  die  Besltzang  ia  IDBaii  (nindvYtt)  i^m 
Grafen  Adilbert  gescbenkt  und  von  Grafta  GoltlHd  CGoleftite} 
in  voller  HotVersannlnng  m  Worms  in  Gegenwart  selaer  and 
seines  Obeims,  des  Königs  Cönrad,  besiäiigi  mit  der  KirolM  nd  . 
mit  den  ebenfalls  in  Gegenwart  des  Könip  erlangten  Zeinten 
nnd  aller  Zubehör.  Femer  die  Klösterlein  St.  Agnes,  Hiltens- 
weiler (Hiltinis),  Grafenhansen  (Graninhnsin)  mit  denn  Bcfgn 
Staufen  (Siöphiuj  und  mit  dem  eigenen  nnd  gemeinsamen  Benftie 
bis  in  die  Xitte  des  Flftsschens  Alb.  Diese  nnd  alle  ftbrignn  Be- 
sitzungen sollen  den  Klosterbrüdern  sn  ihrem  Unterhalte  erhalten 
bleiben,  wofür  sie  König  Frideriehs  und  seiner  NaehCsiger  Schntt 
stets  in  Anspruch  nehmen  können. 

SchallhuiMii,  StMtMnh.  —  FibUer,  Ondlen,  Mo  Abthlg.  a  SS. 
Bbmpt,  tteichdninilar,  Mr.  8688.  (ZweUteUnft). 

200a. 

1164?  Febr.  24.  CEgo  Zeiioolfto  caneeUarins  vice  Amoldi  Mognn- 
tini  archiepisoopi  et  archicancellarii  recognovij.  —  König  Frl- 
derich (I)  gibt  auf  den  gemeinsamen  Wnnsch  des  BisoholSBS 
Ortlieb,  der  Yomehmen  Cprtndpum),  des  Klerus  und  Volks 
▼on  Basel,  seine  Znst^mung  (assensum  prebemns),  dass  die 
Baseler  Münze,  welche  sich  an  Gewicht  und  Beinheit  verscUecb- 
tert  hatte,  nunmehr  darin  aber  wieder  besser  geworden  ist,  (ttr 
immer  in  unverletzter  Weise  gehalten  werde  nnd  befiehlt,  dass  dem- 
nach weder  Bischof  Ortlieb  hierin  eine  Verindemng  vornehme, 
noch  einer  seiner  Nachfolger;  auch  soll  es  Niemand  wagen, 
ausserhalb  der  Stadt  (extra  civitatem)  in  seinem  Bislhnme  mit 
gleichem  Geprüge  (consimili  impressione)  Münzen  zu  schlagen. 
Niemand  soll  einen  solchen  Gesetzesverletzer  Cviolalor)  bei  sich 
dulden,  sondern  derselbe  soll  zur  Beortheilung  von  dem  höhem 
bischöflichen  Gerichte  dem  Bischöfe,  welchen  er  verletzt  hat,  über- 
geben werden. 

Fmntnit,  BiichSfl.  Aieh.  und  Bern,  Cod.  dipl.  eoeL  BuSL  p.  19^.  — 

Herrgott,  Gen.  Habahrg.  2,  170.  Trouillat,  Mon.  1 ,  323.  Mone,  Zeitachr. 
t  Oeach.  d.  Obecrheina  4, 21&  (Auwnig).  Stumpf,  Bdfihakanslor  Nr.  Hm. 
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1154. 

2004. 

11^4.  März  9.  •  •  Dec.  81.  ÜB  Gegenwart  der  Kanoniker  Yon  Cur. 
(Anno  incamat.  MCLIIIL  regnante  rege  FHderlco  anno  III.)  — 
Propst  Egino  verleiht  mit  Rath  (enm  oonsiUo)  Dekans  Egino 
und  der  obrigen  Kanoniker  von  Cur  deren  Besitzung  im  Vicns 
Lenz  (in  vico  lanzls)  bei  ObervatZ|  nftmlich  ihren  Grundbesitz 
an  Weinbergen  j  Ackerland  und  Wiesland  in  Berg  und  Thal 
(solamen,  vineas,  terras,  prata  in  monte  et  in  plann)  dem  Do- 
miniens und  dessen  Söhnen  gegen  einen  jährlichen  Zins  von 
fünf  Solidi  um  höhern  Lohnes  willen  (in  mercede),  einen  in 
Tuch,  zwei  in  Käse,  einen  in  Korn  und  einen  in  Schafen; 
diesen  Zins  sollen  sie  jährlich  in  die  Schaffnerei  (ad  horreum 
nostrom)  der  Kanoniker  bringen  nebst  jährlich  einer  Gelte  Wein 
(gallela  vini)  am  Jahrzeitlage  Nannos.  Falls  jedoch  der  Inhaber 
dieses  Lehens  den  Kanonikern  den  genannten  Zins  nicht  bezahlen 
kann,  so  fällt  ihnen  dasselbe  wieder  zu. 

Giur»  JahndÜradi  (Nekrolog)  der  liiachSliifilwii  Kirafae.  (Copie).  — 
Anieiger  für  aehweifc  OeadLu.  AlterUnmukiiiide,  Jhrg.  1866»  &  26ii. S7. 

2006. 

1154  Hai  17.  Batzenhofen.  (Dat  Baecenhouen  XTI  kl  Jan.  anno 
incamat  HCUm  Indict.  E  regnante  Fridecico  Romanorum  rege, 
anno  regni  eins  tertio).  ~  König  Friderich  (T)  bestätigt  wie  sein 
Torginger  Kaiser  Heinrich  (IT)  dem  Kloster  Kreuzlingen  (abbatia 
Cnicelin)  unter  Abt  Manegold  den  von  Bischof  Oulrieb  von 
Gonstanz  wie  auch  von  Andern  geschenkten  und  überhaupt  allen 
gegenwärtigen  und  zukftnftigen  Besitz  und  verbietet  jegliche 
Beeinträchtigung  desselben. 

Frftucnfdd,  Stajitf^artli.  (Klo3terach.  von  Kreuzlingen).  —  Nengict 

(Monc),  EpiiK-^ipat.  Const.  Alem.  2,  582.  Pupikoter,  Rfjjf.  von  Krouz- 
liii^'fu  Nr.  !>.  Mcill«  r,  ÖHtt-rreioli.  Notizblatt  2,  3.  (.^us/.Uf,').  Stumpf, 
lieicinjkanzler ,  ^^r.  'MüV  mit  tl»'m  Auastellungsorte  Pt'att'uuhoiun. 

2006. 

1154.  Mai  21?  (Acta  sunt  ha'c  anno  incamat.  MCLIIII.  Indicl.  XV. 
Friderici  Wom.  iiiiperaloris).  (lon.slanz.  —  Kaisei  Kiiderich  [\) 
be.staligt  einen  durch  Vermillliing  Bischof  Herrmaiins  \uii  Con- 
.slanz  zwischen  dem  Klo.ster  Kreuzlingen  (ecclesia  .s.  lidaliici 
Crucelin)  und  den  Bürgern  von  C.onslanz  abgeschlossenen  Ver- 
gleich.  Die  Bürger   vou  Cuiiälanz  wuUleu  die  Häuser  und 
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Weinberge  des  hi.  Colle^iums  zerstören,  indem  sie  behaupteUQ, 
dieselben  nehmen  den  Raum  der  öffcntliciHMi  Strasse  zu  ihrem 
Marktplätze  ein  (conlendenles  esse  publiea  slrala  sui  fori),  die 
Wiesen  aber  versuchten  sie  zu  Gemeinweiden  niedertreten  zu 
lassen.  Nun  hat  Bischof  Herrmann  in  Geirenwarl  des  römischeo 
Kaisers  den  ärgerlichen  Streit  dahin  beendigt,  dass  er  den  Ka- 
nonikern (canonici  reguläres)  die  Lieferung  der  Hostien  für  die 
Messen  die  Woche  hindurch  auferlonte.  Da  früher  die  Mauern 
der  Stadl  zusammenzufallen  drohten,  half  das  Collegiuui  mit 
schwerer  Muhe  zu  deren  Aufbau  mit  dem  Vorbehalte,  dass  es 
sonst  in  seinem  Besitze  nicht  beunruhigt  werde. 

Frauenfiild.  St;uit«.\rch.  (Klontf-nm  h.  v.  Kmizliiif^eii)-  —  Böhmer, 

Act  iiuper.  89.  Pupikofer,  Uoj?,  v.  Kmizlingen  Nr.  10.  Meülcr,  öaterr. 

NotUblatt  2,  a  (Aumg).  Sttimpf,  Reichakauler  Nr.  889a  (Uoldit). 

2007. 

1154.  Mai  31.  Lateran.  (Dat.  Lateran,  per  man.  Rolandi  s.  Ron. 
ecci.  pre.sb.  card.  et  cancell.  H.  kl.  junii.  Indict.  secunda.  IncamaL 
Anno  MCIJin.  Ponlificat.  Anastasii.  P,  P.  lüL  Anno  primu);  — 
Papst  Anastasius  Uli  nimmt  das  Kloster  St.  Martin  auf  den 
Zflrichberg  (ecclesia  beati  Martini  sita  in  monte  Turegico) 
unter  Propst  Chebizo  in  St.  Peters  und  seinen  Schutz  und  be- 
fiehlt, dass  daselbst  der  Orden  der  Kanoniker  nach  der  Kegel 
St.  Auguslins  für  immer  unverletzt  und  die  gegenwärtigen  und 
zukünftigen  Besitzungen  des  Klosters  fest  verbleiben  sollen. 
Papst  Anastasius  gestattet  dem  Kloster  auch  die  freie  Propst- 
wahl und  freies  Begräbniss  fnrDie,  welche  darin  begraben  sein 
wollen  und  nicht  von  der  Kirchengemeinschafl  ausgeschlossei 
oder  im  Interdikt  sind,  vorbehalten  das  kanonische  Recht  der 
Mutterkirche.  Das  Kloster  kann  auch  freie  Männer,  Kleriker  oder 
Laien,  welche  zum  Aufenthalte  und  Umgange  mit  den  Brüdern  (coD- 
versationis  causa)  herkommen  wollen ,  in  das  Kloster  aofnehmen 
und  unter  seiner  Regel  behalten.  Kein  Klosterbruder  darf  ans 
dem  Kloster  treten ;  Niemand  wage  den  Ausgetretenen  anfzunehmoi 
ohne  dass  derselbe  eine  schriftliche  Austrittserlaubniss  vor- 
weist (sine  communium  cautione  litterarum).  Kraft  seines  apos- 
tolischen Ansehens  verbietet  er  jeglichem  Vogte  oder  Steuerein- 
nehmer (exhaclor),  das  Kloster  oder  dessen  Besitz  mit  Steuern 
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oder  sonst  irgendwie  m  beschweren.  Namentlich  veil»ielet  er 
dem  Propst  zn  Zürich  (Turegensl  preposfto)  und  aberhaopl 
Jedermann,  dem  Kloster  Besitz  zn  entwenden  oder  den  entwen- 
deten zu  behalten;  derselbe  soll  nnr  zum  Unterhalte  des  Klosters 
dienen  mit  Vorbehalt  des  hanonischen  Rechts  des  Didzesan- 
bischores. 

Zflxich,  StHnttMch.  — 

2008. 

1154  Juli  10.  Geschehen  bei  Neuenbiirsr  am  See  und  ausgefertigt 
zu  HoiktierS"Grandval.  (Actum  apud  Novum  Castrum  jsilum  supra 
lacum,  anno  ab  incarnat.  MCLlIll.  Indict.  II.  Dalum  Munasterii, 
sub  siglllo  nostro,  VI.  Id  Julii).    -  Bischur  Orllicb  von  Basel 
nrkundet,  er  habe  im  Auftrage  des  päpstlichen  Stuhls  einen 
Streit  zwischen  dem  Bischöfe  von  Lausanne  und  der  (erzbischöf- 
lichen) lürche  von  Besannen  entschieden.  Die  streitenden  Parteien 
wurden  vor  ihn  bei  Neuenburg  am  See  einberuren  und  nach  dem 
Zeugniss  ehren>\'erther  Personen,  nämlich  des  Bischores  Ar* 
ducius  von  Genf,  des  Abtes  Narduin  von  Montbenoit  (mons 
Benedicti)  in  Burgund ,  des  Dekans  Landuin  von  Besan^on, 
der  Dekane  Ermenrad  und  Gerold  von  Lausanne,  des  Kapellan 
Lambert  von  Ponte  (Pontarlier?),  der  Kanoniker  beider  Kirchen, 
des  Truchse8ses(dapifer)  und  Anderer  hat  Bischof  Ortlieb  fulgende 
Entscheidung  gegeben:  Es  habe  der  Meyer  von  Lütry  (deLuslriaco) 
auf  dem  Grundbesitze  der  Kanoniker  von  St.  Johannes  nnd  St. 
Stephan  (zu  ßesan^n)  in  Cülly  (in  Cusliaco)  kein  Meyerrecht; 
femeri  die  Leibeigenen  (homines)  von  CQlly  sollen  dem  Bischöfe 
von  Lausanne  für  die  Waldbenulzung  sieben  Zeichen  (Dienst- 
leistungen?), Syleya  genannt  (pro  usu  nemorum  septem  signa  que 
Tulgo  dicuntur  Syleya)  und  sieben  Miiss  (minas)  Hafer  jihrlich 
entrichten )  dann  soU  der  Bischof  von  Lausanne  sie  auch  in  seine 
Obhut  nehmen  und  wenn  er  in  die  Villa  Cülly  kömmt,  allfällige 
Streitigkeiten  unter  ihnen  ohne  Geldentschldignng  schlichten; 
trifft  sich's,  dass  der  Bischof  dorthin  kömmt,  so  mag  er  ihre 
Dienstleistungen  (servitia)  so  in  Anspruch  nehmen,  dass  darüber 
weder  von  Ihm  noch  von  den  Seinigen  eine  Klage  erhoben  wer- 
den kann  noch  soll.  Der  Bischof  von  Lausanne  und  die  Kanoniker 
von  Besan^n  ertheilen  ihren  Leibeigenen  beiderlei  Gescliieciits 
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(homines  in  utruque  sexu)  die  Freiheit,  den  beidseilij^eii  (iruod- 
tx'sit/  zu  t)t' treten .  sei  es  wegen  schuD  abgeschlusseuco  oUer  oucfa 
abzuschliessendeii  Heiratlien. 

ik'sanv^^a,  Bibl.  de  la  ville(i'>.  —  Zapf,  Muu.  auecU.  y.  y-J.  Matüe, 
Hon.  1,  UL  ThmülAt,  Kon.  1,  824.  ZMitoder»  üiloid.  1,  91 

2009. 

116A.  Yor  Sept  24.  (Ada  svnt  heo  incarnaL  aono  MCUIIL  Ib- 
di€t  IL  Friderieo  imperatore  Aoguslo  moDarchiam  Romani 
imperii  obtinente;  domino  Anastasio  papa  sedi  apostoUce  pre- 
sideDle).  —  Bischof  Orüieb  von  Basel  thut  kund,  dass  dem  tob 
Bisehof  Bundiard  von  Basel  gegründeten  Kloster  St  Alban  im 
Basel  die  ihm  unter  fOnf  Bischoren  angebörigen  Besiuungen  zum 
Uttterkalie  der  Kloslerbrttder  mbleibeA  sollen  und  iwar  ins- 
besosdere:  die  nene  ond  alle  Kireke  von  Biesbeim  CBnzoens- 
heim)  mit  dem  Vorbebalte,  dass  der  Prior  von  Biesheini  aa 
seiner  SteUo  (Yiees  noalras)  die  Seelsorfe  daselbst  habe,  wie 
•nch  der  Prior  Toa  St.  Alban  in  dv  Stadt  Basel  sie  bis  n 
dieser  Zeit  bekanatlich  gehabt  hat  und  noch  bat,  so  swar,  dass 
die  von  ihnen  bestellten  Geistlichen  an  ihrer  Stelle  die  pfarr- 
amüiehen  Verrichtungen  besorgen  können  gemäss  den  vom  pipsl- 
liehen  Stuhle  dem  Kloster  von  Ciügny  eriheillen  Privilegien.  In 
der  Villa  Klein-Basel  die  Villa  und  Kirche;  in  der  Stadl  Basel 
die  Prarrkirchen  St.  Alban  und  St.  Martin,  wie  sie  der  Kluss 
Birs  (Pirsiciis)  begrenzt;  die  Häirte  der  Kirche  und  Villa  Kembs 
(Kempez),  die  Kirche  von  Ilägendurf  (Hagendorph);  Kirche  und 
Villa  von  Appenweier  (Apenuuilare);  Lörrach  mit  der  Kirche; 
die  Kirche  von  Huttingen  (Huuthiiigen)  im  Grosbherzgth.  Baden; 
die  Kirche  von  Kandern  (de  Caudru);  der  Wald  und  die  Mühlen 
beim  Klusler  St.  Alban;  die  Wiesen  am  Uirsufer;  die  Zehnten 
in  der  Villa  Hüningen,  Kheinweiler  (Rinuuilar),  Ambringen 
(Amperingen),  Lclhdenchoven,  Habsheim  (Ilabenkenshem  ),  Guz- 
wilre  (Giltwiler  oder  Gebswiler?),  Sierenz  (Sirence),  Oitingen 
(Altingen);  in  der  Villa  WeslhHllen  (Weslalda)  einen  Hof  mit 
Weinbergen  (curtim  unani  cum  vineis);  Nicdcr-Mur.schwiller 
(Morswilre);  Umieim,  Kumes|>;Kii ;  Mieluleubach ;  Oberwil  (Ober- 
wilre);  Pratelen  (Hratela);  Arisdurf  (Arnolstorf);  Gelterliiuden 
(Gellerkiugenj;   i'harneu  (l)urnumj;  Hullcuslein  (lluuislenj; 


Digilizüu  by  Coogle 


99 


Mett  CMeten)  bei  Biel;  Blotzheim  (Bladolzem);  BiniDgeii;  die 
Kirclie  ▼on  Haniogen  (Hoviiigen);  die  Rirclie  von  Ensdiingen 
(Ansdioziiigeii);  Maclistal.  Biscliof  Ortlieb  besliUgt  nun  anch 
diesen  gesammten  Besitz. 

BMd,  Staataarah.  —  SohKpflm,  Ah.  dipL  1,  ML  TrodUat,  Mon. 
1,  82S.  ßwvSäbaAy, 

1154  Vor  Sept.  24.  (Actum  anno  incarnal.  millesimo  centesimo 
quinqnagesimo  IUP  Indict.  secanda.  fipaota  quinta  decima.  Con- 
currente  1111°).  —  Bischof  Amedeus  von  Lausanne  urkundet  Fol- 
gendes für  die  Abtei  Montheron  (Tliela) :  Wilhelm  Grillard,  seine 
Gattin  und  Kinder  haben  die  von  Wilhelm  von  Ecublens  Trüher 
schon  an  das  Kloster  Montheron  geschehene  Schenkung  des  vor 
dem  Eingange  (ante  portam}  zum  Kloster  (ecclesia)  Montheron 
liegenden  unnngebauten  Landes  (desertnm)  bestätigt.  Dieses  un- 
angebaute  Land  liegt  gegen  Mitlag  vom  Wege  von  der  St.  Hy- 
poiitqueUe  bis  zum  Flusse  Talent  (Thela).  Für  diese  Schenkung 
und  Zustimmung  gaben  Gewähr  (garaniia)  Tiirumbert  von  Ro- 
gano,  Humberl  Bovo,  Bürger  (civis)  von  Lausanne,  Wilhelm 
von  Cossonay  (Consonai),  Sohn  der  Frau  (domina)  Ingla.  Gal- 
cerus  (Gaucher)  von  Blonay  hat  dem  Kloster  mit  Gunst  seiner 
Gattin  und  seines  Bruders  Wilhelm  den  Zehnten  von  allen  Wein- 
bergen gegeben,  welche  sie  (die  Mönche  von  Hautcret)  in  Desaley 
(Dasiloi)  anbauen  konnten,  oder  wo  er  sonst  die  Herrschaft 
(dominium)  besitzt.  Zu  der  Schenkung  aller  Weinberge,  welche 
das  Kloster  Jetzt  besitzt  oder  noch  bekommen  >vird  in  Desaley 
oder  sonst  in  der  Herrschaft  des  Galcerius,  gibt  H<  rr  (duminus) 
Wilhelm  seine  Zustimmung.  Wilhelm  von  Mex  (Mais}  hat  dem 
Kloster  seine  Ansprüche  an  Weinberge  und  an  unangebautes 
Land  (desertum)  um  das  Kloster  Montheron  (adversnm  domum  de 
Thela) ,  welchen  Besitz  er  von  Albert  von  Lausanne  zu  Lehen  zu 
haben  behauptete,  abgetreten  mit  Zustimmung  seiner  Gullin  und 
Rinder,  sowie  auch  des  vorgenannten  Alberls,  seiner  Galtin  und 
Kinder.  Die  Zustimmung  der  Gallin  und  Söhne  Wilhelms  haben 
geivihrleistet  Peter,  Geistlicher  der  Villa  von  Vüfflens  (Vulflens), 
Peter,  Diensimann  (miles)  derselben  Villa,  Aimar  und  Bere- 
▼ard  von  Mez;  auch  die  Tochter  Wilhelms  gab  ihre  Znstim- 
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miiDg.  liix  iior  Anie(leu>  hat  den  voo  Albert  von  Lausanne,  ge- 
nannt Fiber  (^Biber?),  und  Wilhelm  von  Mex  ihm  Obertragenen 
Besilzesanspnich  and  Ackerland  (priedictam  calumpniam  et  ter- 
nun)  dem  Klu>ter  gescht  iikl.  Denselben  (beanspruchten)  Wein- 
berg hat  Küdulf  Yiin  Buchunni  dem  Kloster  durch  die  Hand 
des  Bischufes  Arducius  von  Genf  geschenkt.   Humbert  von  St>- 
Icns  hat  seinen  Antheil  am  Zehnten  im  Gebiete  von  Villar-Ale- 
renhc  (Allerens  oder  Aillerens)  dem  Kloster  geschenkt  unter 
Gewähr  und  Bezeugung  Gerards  von  Montpreveyres  (Montepru- 
veno),  Lamberts  von  Capeila,  und  Herrn  (dominus)  Peters  von 
Cossonay  (CoDSonai) ;  auch  seine  Galtin ,  sein  Bruder  Geraud  and 
seine  Mutter  haben  ihre  Rechte  und  Hcrrs«  hafi  im  Gebiete  von 
Vilar-AIeran  (Allerens  oder  Aillerens)  und  (^onestun  dem  Kloster 
geschenkt.   Hemmonerus  von  Thierens  (Thyerrens)  hat  seinen 
Ackerbesitz  (terra)  dem  Kloster  übertragen  gegen  einen  jährlioli 
an  St.  Johannestag  zu  entrichtenden  Zins  von  drei  Denaren. 
Hugo  und  der  Geistliche  Peter  von  Si.  Sergius  (Sl.  Orgues?} 
haben  ihre  Rechte  (quod  juris  erat)  bei  Vilar  Aleran  (Allerens 
oder  Aillerens)  dem  Kloster  tibertragen  gegen  einen  jährlich  an 
St.  Johaunestag  zu  entrichtenden  Zios  von  18  Denaren.  Sie  dürren 
keine  Kcchtsklage  erheben,  auch  wenn  der  Zins  nicht  am  fest- 
gesetzten Tage ,  sondern  etwa  innerhalb  acht  Tagen  darnach  ent- 
richtet wird.  Lanciü  von  Thierrens  (Tyerens)  und  seine  Gattin 
CecUia  haben  ihren  Besitz  innerhalb  der  Klostergrenzen  (intra 
tenninos  nostros)  im  Gebiete  von  Conestun  an  das  Kloster  (iber- 
tragen gegen  einen  Jährlich  an  SL  Johannes  Baptist  Tag  zu  ent- 
richtenden Zins  von  ranf  Denuen.  WUlielm,  Sohn  Cono's  von 
Grandson  (Grancium)  hat  seinen  Besitz  innerhalb  der  Kloster- 
weinberge  (infra  lermioos  vinearum  nostraram)  von  Desaley  (Da- 
seleio)  dem  Kloster  gegeben.  Bischof  Amedens  verbietet,  das 
Kloster  in  seinem  Besitze  irgendwie  zn  stören. 

l<auHanne,  Btadtarch.  (Original,  u.  YidimusT.  J.  12B5)b  —  Mteu  et 
doc.  de  la  Üvdmd  rom.  12.  Montheroa,  jf.  Vi. 

2011. 

1154  Vor  Sept.  24.  (Actum  anno  verbi  incarnali  millesimo  cen- 
tesimo  quinquagesimo  quarlo.  indict.  secunda.  Kpacta  quinla  de- 
cima.  Coucurreutc  quartoj.  —  Bischof  Amadeus  von  Lausanne 
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urkundel,  dass  Mainer  von  Failly  (Parli)  und  seine  Sohne  sich 
und  ihren  Besitz  dem  Kloster  Montheron  (Deo  et  ccclesiae  beatc 
Marie  de  Thela)  übergeben  haben;  ebenso  Riiinmund,  Bewohner 
derselben  Villa  sich  selbst  und  sein  Aekeiiand;  Hamericus. 
Dienslmann  (inilesj  derselben  Villa  und  sein  Bruder  Cono  sich 
und  ihren  Besitz.  Auch  Georg  nnd  seine  Mutter  haben  sich  und 
ihre  Besitzungen,  welche  sie  in  derselben  Villa  hatten,  dem 
Kloster  geschenkt  (donaverunl).  Wilhelm  von  Fey  C^ay)  bfil 
dem  Kloster  sein  gesummtes  Eigengui  (l(»(um  aludium)  in  der- 
selben Villa  gegeben,  ausser  was  zu  den  Hulstalten  Ccasalibus) 
gehört,  mit  Zustimmung  seiner  Gattin  und  Tucliler.  Die  Gallin 
des  Alexis  und  ihre  Sohne  haben  das  Ackerland,  welches 
sie  in  derselben  Villa  frei  besassen,  dem  Klosler  übertragen 
gegen  einen  jahrlich  an  St.  Johannestag  zu  entrichtenden  Zins 
von  zehn  Denaren.  Bartholomäus,  Herr  von  Bclmont  (de  Bello- 
monte),  zu  dessen  Herrschaft  genannte  Villa  gehurt,  .seine  Gattin 
und  sein  Sohn  Ebal  geben  zu  den  L'etienw artigen  und  allfällig 
spälern  Erwerbungen  des  Klosler.s  un  Gebiete  und  in  der  Villa 
von  Pailly  ihre  Zustimmung;  auch  wird  Barlhulumaus  das  Klosler 
gegen  allfällige  BesitzessKirung  vertheidigen ;  sollte  Einer  von 
seinen  Leibeigenen  (quivis  familie  sue)  dem  Klosterhofe  zu  Pailly 
(domui  de  Parli)  Schaden  zufügen,  so  wird  er  diesen  vollständig 
ersetzen.  Sollte  jedoch  diese  Ersetzung  verschoben  werden,  so 
wird  Bartholomäus,  nachdem  ihm  der  Ahldes  Klosters  oder  sein 
Abgeordneter  davon  Nachricht  gegeben  hat,  so  lange  in  seinem 
Castrum  Belmonl  als  Geisel  bleiben,  bis  der  Schadenersalz  wirklich 
geleistet  ist.  Ueberdiess  hat  er  versj'rnchen ,  das  Klosler  gegen 
die  Seinigeii  wie  gegen  die  Fremden  zu  vertheidigen.  Herr  Bartho- 
lomaus, auch  Uldrich  von  Goumoens,  Soldan  von  Cheseaux 
(Chesaus)  und  sein  Sohn  Cono.  Pajranus.  Beamter  (minister) 
haben  unter  Berührung  hochheiliger  Ht;liquien  (tactis  .sacro- 
sanclis  reliquiis)  den  Eid  geleistet,  dass  sie,  wenn  vorgenanntes 
Versprechen  verletzt  und  nach  geschehener  Mahnuiiii  des  Abtes 
oder  seines  Boten  der  Grund  der  Klage  nicht  beseitigt  würde, 
ohne  Verzug  als  Geiseln  im  (.astrum  Belmont  bleiben  würden. 
Dann  gewährt  Bartholomäus  dem  Kloster  auch  auf  seinem  ge- 
sammten  GruadiiesiUe  Weiderechi  und  Nutzungen  (i>as(uras  et 
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usameiila),  jedoch  mil  Vorbehalt  des  Ersatzes  für  ailfalliiren, 
sicher  ermittelten  Srhaden.  In  Betreff  dieser  Schenkonff  und  des 
Versprechens  wurde  ausgemacht  und  bestatijrt,  dass,  Nvenn  Bar- 
Iholomäus  selbst  sich  eine  Verletzung  erlaubte,  sein  ganzer 
Grundbesitz  mit  dem  Banne  belehrt  bleiben  wurde,  bis  Abt  und 
Kloster  wegen  dieser  Beleidigung  Genugthuung  erhalten  hätten. 
,  Heinrich,  Dienslmanii  ( Hilles)  von  Goumoens,  >Nelchtr  in  der 
Villa  Pailly  den  halben  Theil  des  Zehnten  nach  Erbrecht  besass, 
hat  dem  Kloster  denselben  vull.>iandig  verliehen  (concessil^  und 
auch  allen  Zehnten  erlassen,  welchen  er  vom  angebauten  Arker- 
land  (de  labore  el  agricuUuraj  des  Klosters  uberall  bezielien 
durfte. 

Laofiaime,  Stadtarch.  —  Gallia  cbriat.  XV.  iuj>tr.  147.  Mcm.  et  doc 
de  la  Baiiae  rom,  VL  MonthArou,  p.  20. 

2012. 

1154.  Vor  Sept  24  (Aduo  incarnaL  MCUY.  Indict  E  Anno  regni 
Friderici  regis  secundo).  —  Bischof  Algott  von  Cor  flbergibi  mit 
Rath  und  Zuslimmnng  der  Brttder  (Kanonilier  der  bischöüchen 
Kirche)  vnd  der  Dienslmamien  der  bischöflichen  Kirche  dem  Kloster 
St  Lucias  zur  Obsorge  den  Spital  bei  St.  Martin  in  der  SUdt  Cor 
zum  Unterhalt  der  Armen  (accepto  fhttnim  et  ministerialium 
raaioris  ecclesie  consilio  atqoe  consensn,  hospilale  apud  S.  Mar- 
tinum  in  civitate  Curia  providenti»  Itatmm  Lncii  ad  sustenia- 
tionem  pauperum).  Hiezu  gibt  Bischof  Algott  den  Hof  von  Praden 
(cnrtem  de  Piades]  bei  Alvaschein,  welchen  drei  seiner  Vorgänger, 
nachdem  sie  die  Nonnen  daraus  verdrängt  hatten,  theils  fikr  sich 
wegnahmen )  theils  ihre  Dienstmannen  Cmiliies}  damit  belehnten, 
da  der  Ott  wegen  der  Lage  und  weil  die  DiensUnannen  (milites) 
den  grOssten  Theil  des  Vermögens  weggenommen  bitten,  zu  einem 
Kloster  nicht  geeignet  seie,  in  (fie  Hand  der  lldnche  zu  St  Lu- 
cius um  das  Kloster  wieder  herzustellen  (locum  fore  restituen- 
dum)|  also  den  Hof  und  die  Kirche  in  demselben  mit  aller  Zu- 
behör, ausgenommen  die  Lehen  der  Dienstmannen,  und  dazu 
femer  dio  Höfe  (curia)  von  Schweiningeu  (Fucingen  oder  wohl 
Suiningen?)  und  Latsch,  (curia  de  Lacis).  Direrseils  haben  nun 
die  Mönche,  damit  der  Vicedominus  oder  Vogt  sich  nicht  etwa 
ein  Recht  auf  obgenanntem  Hofe  aneigne,  einen  Hof  zu  Alva- 
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schein  (coloiiiain  de  AlnisiDis),  dessen  Belmner  Ccullor)  Goao 
ist,  dem  Vicedominiis  Ulrich  gegdien  und  damit  er  sie  vor  dem 
Vogte  yerlrete  noch  als  Golteslohn  (in  meree)  (Inf  Solidi  hei- 
gefügt  Bischof  Algott  gewährt  ihnen  auch  den  Zehnten  von 
Rankwil  (RancTÜla),  welchen  sie  ihm  von  ihren  Besitnngen 
za  entrichten  pflegten  nnd  tttt  seinen  Eigenthumsanspmch  in 
dem  dortigen  Hofe  den  Zehnlenbezug  daselbst. 

Cur,  BiaohOfl.  Afch.  (Cople  aus  d.  1&  Jaluk  ▼ms  UngfiiMt  wuiciMM 

firfiher  in  Bendern  war,  und  nunmehr  im  Archiv  zu  St.  Lucius  liogen 
soll,  wo  ich  08  jedoch  nicht  auffinden  konnte),  <—  Uago»  AniHiL Fnam. 
cod.  probr.  1,  70.  Mohr,  Cod.  dipl.  1,  174, 

2013. 

1154.  OcL  14.  Koncalia  bei  Piacenza.  (Dat.  in  Runckalia,  pridie 
id.  octob.  Indicl.  III.  anno  regni  III).  —  König  Friderich  (1)  ud* 
kündet,  dass  Graf  Wido  von  Lomello  nnd  Sparaveira  seine  Be> 
silzang  Auchsona  (Ascona  bei  Locarno  oder  Ossona?)  bei  Yareia 
nach  dem  Tode  seiner  Gattin  Adelheid  und  auf  seinen  Tod  hin, 
zwölf  Jahre  darnach,  dem  Kloster  Disentis  (sancto  Martino,  Sigis- 
berto ,  i^lacido  patronis  Disertinc)  geschenkt  habe  und  zwar  mit 
den  beiden  Kapellen  St.  Blasius  und  St.  Gallus,  und  eine  andere, 
n&mlich  St.  Stephan  bei  dem  Flusse  Dagonde  (Ag^gno?)  mit  den 
Zehnten  und  der  Erstlingsausstattung  (primetiis  dotalibus)  samml 
den  männlichen  und  weiblichen  Leiheigenen;  ferner  aller  Besitz 
vom  Flusse  Dagunda  bis  zo  Gngium,  zu  Yareia  und  zur  Grenze  Ton 
Camhiri  unter  der  Bedingung,  dass  die  Kapelle  St.  Gallus  immer 
mit  Mönchen  des  Klosters  Disentis  versehen  sei,  welche  von  der 
Ausslatdinir  und  dem  Besitze  (de  pracdirtis  dutalitiis  et  rebus) 
leben  und  fttr  die  Leibeigenen  (familia)  Unterricht  und  Gottesdienst 
▼ersehen  sollen,  sowie  auch  sonst  für  andere  diess  suchende 
Christen.  Dazu  hat  Kaiser  Friderich  dem  Kloster  Disentis  auch 
andern  Besitz  gegeben,  nämlich  den  Yicus  Docimbir,  Amorriznno, 
Assisun,  Algozila,  Alaminath  ,  Aguna,  Phurenna  .  Apiulia,  Uliaga 
mit  Mine,  Jumenge,  Centovalli  (Centum  Valle,  im  Kanton  Tessin}, 
Locarno,  Gadampri,  Clavateloca  (Werlelotosa) ,  Piura,  Primuna, 

*  Pladamia,  Amurcarol,  ('unarde,  Granlula ,  Luvino  (am  Lago 
maggiore?),  Fereaira  nnd  Belede.  Dann  oberlässt  (concessimus} 
er  dem  Kloster  fttr  immer  anoh  die  Leibeigenen  Chomines)  von 
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Willa,  Coilla  and  Seal  mil  allen  kdniglieheB  Rechte,  sowoklu 
den  Leistangen  (in  fodro)  als  in  andern  kOnigtichea  Rechten, 
sowie  den  betreffenden  BexiriL 

9rnop»,  mumL  Duert.  IbL  10  Hit.  mit  d.  Dmt  pridie  M.  Oct 

Eidüiom ,  Epiöcojiat.  Cur.  Cod.  prob.  51 ,  narh  einer  nun  verlornen  Ab- 
Hclirift  im  Klo8t4?r  IHscntic.  Mohr,  Cod.  dipl.  Cur.  1,  176,  nach  lliL 
Flicht,  Doc  Buch  Mas.  21.  Böhmer,  ätunapf,  Bfltchakuisler. 

Nr.  3701. 

2014 

1154.  Bei  Grandson.  (Factum  est  hoc  apnd  Grantionem.  Anno 
HCLini).  —  Falco,  mil  Zvstimmung  seiner  Gattin  und  sein 
Bruder  Cono  geben  die  Streiiklage,  welche  sie  Htgen  einigen 
Männern  und  Frauen  aur  dem  Grundbesitx  von  Romainmotier 
(in  terra  romani  monasierii)  und  ihrem  Rechte  aur  dieselben 
(quidquid  juris  in  eis  habebanl)  erhoben  hatten,  gegenüber  dem 
Herrn  von  Grandson  (domino  de  Grantionc)  und  dem  Kloster 
Romainmuiier  auf  Diese  Männer  und  Frauen  sind :  Petrus,  Sohn 
des  Mabiius,  und  dessen  Urtlder  mit  ihren  Frauen,  Söhnen  und 
Töchtern;  Marcheas  de  Girone  und  dessen  Bruder,  mit  ihren 
Söhnen  und  Töchtern ;  Valerius ,  dessen  Krau ,  Bruder  und 
Schwestern  mil  ihren  Sühnen  und  Töchtern;  Johannes  Faber, 
dessen  Bruder  und  Schwestern  mil  ihren  Söhnen  und  Tüchlern; 
Johannes  Gunx  (Ginix?)  und  sein  Bruder  mit  Söhnen  und 
Töchtern;  Conslantins  Bruder  und  Schwester,  die  Frau  des  De- 
kans (uxor  decani)  und  ihre  Schwester  und  Brüder:  die  Söhne 
und  Töchter  Berards  mit  Söhnen  und  Töchtern;  die  Frau  des 
Andreas  FuUel  mil  Sühnen  und  Toclilern;  Aymo  pilosus  und 
dessen  Schwestern  mit  ihren  Söhnen  und  Töchtern;  Hrelioni 
de  Breloneres  und  dessen  Bruder  und  Schwester  mit  ihren  Söhnen 
und  Töchtern.  Die  Uebergeibe  gescliah  in  die  Hand  des  Priors 
Guido  in  Gegenwart  des  Herrn  Kniiiuizo  C.amerarius  vun  Chigny 
und  der  Herren  von  Grandson,  Beriuiomeus,  Gaucherius,  Cono, 
und  seines  Sohnes  Wilhelm. 

FreiVnnp.  Staatsarch.  (Cartülnr.  v.  riomainniotif^r  fol.  20).  -  Mrni' 
et  doc  du  lu.  buiätie  rom.  G,  470.  Cbarnuru,  Lea  djmutca  de  üraudiioa, 
^  118.  (Fehlerhait  gedruckt). 
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1164.  (Aclum  est  anno  incarnat.  MCLIIII.  Fitderico  imperalore  et 
Amedeo  gebennensi  consule  (comile)  regnanlibus).  Bischof 
Amadeus  von  Lausanne  hat  einen  fiülier  mit  dem  Kloster  Haul- 
cret  unter  Abi  Manno  (Magno)  über  die  Anpflanzung  von  Wein- 
reben zu  Desaley  (de  Desale)  abgeschlossenen  \  ei  liag  nunmehr 
bestätigt  und  in  Schrift  verfassen  lassen:  Bischof  Amedeus  übergibt 
dem  KIosUt  HaiiUri't  Ackerland  zu  J)csaU'y  zur  IlKiflc  wüst  und 
unangebaul  und  hat  vcrsproclicn,  fnr  dessen  Arl)cilt'n  und  Aus- 
lagen nach  dem  vierten  Jahre  demselben  20  IMtuid  zu  enlrichtc». 
Falls  diess  nicht  geschieht,  kann  das  Kloster  den  Weinerlrag 
so  lange  behalten,  bis  die  Bezahlung  erfolgt  ist.  Auf  seinen  Tod 
hin  oder  ^venn  er  auf  irgend  eine  Weise  seines  bischöflichen 
Amtes  beraubt  wurde,  verleiht  Bischoi  A*niedeus  dem  Kloster 
die  Hälfte  aller  seiner  Weinberge  zum  Kigengute  (in  alodium) 
und  zwar  nach  freier  Auswahl  des  Klosters.  Falls  dann  das 
Klusler  die  übrige  Hälfte  bearbeiieii  avüI ,  so  kann  es  hiefur  die 
Hälfte  des  Weinerlrages  beziehen.  Wegen  einer  driickenden 
kirchlichen  Schuld  lial  Bischdl  Amedeus  für  diese  Weinberge 
nun  noch  zehn  IMund  ^oin  Kl(j>ler  erhalten,  so  dass  es  dreissig 
;ui>niacliL  Diese  30  ri'und  nun  sollen  vun  Bischof  Amedeus  nur 
dem  Bischöfe  von  Lausanne  zugestellt  werden.  Das  Kloster  wird 
also  Besitzer  des  Weinberges  sein,  bis  ihm  vom  Bischöfe  '20  Pfund 
bezahlt  sind;  nachher  darf  es  tiber  noch  immer  die  Halfic  des 
Weinertrages  sich  aneignen ,  bis  es  noch  10  Pfund  erhallen  hat. 
Diess  wurde  im  bischöflichen  Kapitel  zu  Lausanne  ausgemacht  mit 
Zustimmungdes  Bischofes  A.  (Arducius)  von  Genf,  des  bischöflichen 
Propstes  und  der  Kanoniker,  dann  des  Truchsesses  LudvNig 
(^Lodoicus  dapifer)  und  seines  Stiefsohnes  Dalmacius,  sowie  der 
andern  bischöflichen  Beamien.  Zudem  hat  der  Bischof  dem  Kloster 
jährlich  13  Solidi  gegeben,  welche  Lldrich,  der  bischodiche 
Amtmann,  Sohn  des  Bonus  ülius  vun  Chexbres,  jährlich  vom 
bischöflichen  Amte  Cde  officio  ministerii)  so  lange  entrichten  soll, 
bis  Bischof  Amedeus  den  Zins,  welchen  das  Kloster  dem  üldrich 
auch  schuldet,  mit  zwei  Modius  (Mütt?)  Korn  und  zwei  Modius 
Gerste  bezahlt.  Hiezu  stimmten  bei:  Ludwig,  Dalmatius,  dessen 
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Sliefsohii,  und  Wilhelm,  die  Truili>t'ssi',  Kaimund  von  (.hexbres 
und  Wilhelm  lufans.  Zu  grösst'rer  Sicherheit  be>tiiii^i  nunmehr 
Bischof  Amedeus  dein  Kloster  Ilauttrel  ilv<>vn  Ht^itz.  In>bt'M'n- 
dere  bcstälifft  Bischof  Amedeus  der  Abtei  llautcrct  das  zrniarhM 
derselben  liegendt'  Land,  wo  der  Fussweff  von  Palezieux  (Ta- 
laisul)  durch  die  Wiuse  vim  l.aisi  bis  zur  (jerslenbriii  ke  (ad 
pontem  ordeorum ,  nach  dem  Conservateur  suisse  (8.  4(;):  Pont- 
d'Orge)  und  auf  der  andern  Seile  von  der««elben  bis  wo  der  Flu>> 
derselben  Hrucke  in  den  Kluss  (.(»rbcmn  (^Corbirun)  fällt  und  von 
da  .soweit  der  FIuss  C.orberon  geht,  die  dem  Kloster  bedürfligeu 
Nutzungen  (;ii^;itilia'  et  usamenta^  auf  dem  ganzen  (jrundbesitze 
der  bischöflichen  Kirche  von  Lau.smne  und  was  Bonus  filius  von 
(.hovbres  mit  Zustimmung  seiner  (iattin  und  der  Kinder  in  Villars- 
(iramniüiit  und  in  Calvata  besuss.  Bi>ch<tf  Aiiudeus  beslätijrt  dem 
Kloster  auch  was  demselben  Amedeus  von  HIonay  (Blenaio)  und 
dessen  Sohn  Galcherius  zwischen  den  beiden  Gewässern  ßiordaz 
cl  (kirberon  gegeben  haben,  nämlich  unter  de?n  Wege  welcher 
von  Escoleaux  (Kxotals)  durch  die  Felder  der  Hofe  (|>er  campos 
Grüngiarum)  nach  Kausanne  ceht.  dazu  die  Nutzungen  auf  seinem 
Grundbesitze  und  was  von  dem  Lehen  der.><elben  Kiner  jrogcben  hat 
oder  geben  will,  .sowie  die  Weinberge  in  Kueyres  ( Kivoria).  Ferner 
bestätigt  er  dem  Kloster  die  Kirchen  von  Oron  und  Chatillens  (de 
Oruns  et  de  Castellens).  welche  Hugo.  Kleriker  von  lüllens  in  seine 
(des  Bischofes  Hand  übertragen  (wirpivit)  hat.  Sodann  bestätigt  er 
dem  Kloster  den  Grundbesitz  von  Essertes  (de  Sartis),  von  la 
Dausaz  (Dosa),  von  Frochais,  die  Hasenwiese  (pratum  Lepo- 
rinum),  den  Wald  bis  zum  Fusse  (  ad  f(Hilem)  des  Herges  ('hiblin, 
den  ganzen  Grundbesitz  von  tihälillens.  jenen  Theil  des  Waldes 
von  Oron,  welchen  Prior  Hugo  von  St.  .Maurice  mit  Zustimmung 
seines  Kapitels  dem  Kloster  gegeben  hat.  wie  auch  den  Grund- 
besitz, welchen  Garner  (^Werner)  von  Palezieux  und  dessen 
Oheim  (avunculus)  Baldrad  dem  Klo.ster  tregeben  haben;  den 
Grundbesitz  von  Desaley  (Daisiloij,  welchen  Bi.schof  Guido  von 
Lausanne  dem  Kloster  übergeben  hat.  um  Weinberjie  anzulesen. 
Bischof  Amedeus  will  auch,  dass  das  Gebiet  des  Hofes  zu  Peney 
bestätigt  werde  und  zwei  Theile  des  Grundbesitzes  von  Vilare 
^othony  und  Vilare  Abonoy,  der  Grundbesitz  des  Hofes  voo 
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Bouloz,  der  Grundbesitz  welchen  Durann  von  Munticulis  und 
sein  Bruder  Albert  dem  Kloster  gegeben  haben  und  ebenso  der 
Grundbesitz  Alberls  von  Vüüens.  Bischof  Amedeus  Terbietel 
sckiiesslich.  Zehnten  vom  Kloslergute  zu  erheben. 

Lau^anue,  ät4uit<4urch.  (Cart.  v.  liautcröt).  —  M^u)*  et  doc.  de  Ia 
Snisae  rom.  12.  Cart.  de  Hautcrui,  p.  Q, 

2016. 

tl54.  (Actvm  «DUO  incarnat  millcsioio  centesimo  quinquagesimo 
quarlo.  lodiot.  qvartal  Epaoia  quiota  decima.  Concurrenle  qaario). 
—  Bischof  Amadeus  thut  kund,  dass  Humberl  von  Aubonne 
(Albona)  dem  Kloster  Montheron  (domo  et  ecclesie  beaie  vir- 
ginis  Marie  de  Thela)  seinen  Grundbesitz  (lerram)  genannt  Wald 
Lamberts  (Nemus  Lanberti)  und  was  er  aur  dem  Grundbesitze 
von  Archens  besass  und  an  Zehnten  Ton  der  Arbeil  des  Klosters 
(in  decimis  laboris  eorum}  im  Gebiete  von  Monlenon  (Monlenum), 
FrQchte  and  Steuern,  die  ihm  dort  zukamen,  gegeben  habe.  Derselbe 
Humbert  von  Aubonne  hat  dem  Kloster  durch  die  Hand  des  Bischofs 
Amadeus  den  Weinberg  genannt  Suday  bei  dem  Castrum  von  Pran- 
gius' (Prengiens)  mit  dem  dabei  liegenden  Ackerland  geschenkt, 
in  Anwesenheit  und  unter  Bezeugung  Otho's  des  Dienslmannes 
(miles)  von  St.  Marlin,  Wilhelms  Sohn  Guido's  Baratha.  Hum- 
bcrt  und  Siginand  von  Prangins  haben  dem  Kloster  einen  Wein- 
berg und  unangebautes  (^desertum)  Land  unterhalb  dem  Castrum 
von  Prangins  geschenkt  mit  Zustimmung  Pelers,  Herrn  de.sselben 
Castrums,  wie  auch  mit  Zustimmung  der  Mutler  desselben  Peter, 
dessen  Galtin  und  Bruders.  Diess  geschah  in  Gegenwart  und 
unter  Bezeugung  des  iLt  iiannlen  Hitiü,  auch  Pelers  Gros.sus  von 
Cossonay  (Consonay),  Hermanns  von  Neuns  (Nyon?),  Johanns 
Portarius,  Bruder  Alberts  von  llucliidtii.  üirold  von  Berchier 
(_Bergi),  Neffe  (nepus)  des  geuunnlen  Humberl,  hat  oben  er- 
wähnte Sciienkung  gestattet  (concessit).  Dazu  haben  auch 
Muller  und  Vater,  Brüder  und  Schwestern  Guülds  eingewilligt 
(concesserunt).  Lanbert  von  Prangins  hat  dem  Kloster  einen  an 
Saday  anslossenden  Weinberg  und  eine  Wiese  geschenkt.  Humbert 
von  Aubonne  hat  dem  Kloster  mit  Zustimmung  seiner  Gattin  und 
Kinder  noch  einen  Weinberg  in  Saday  und  den  halben  Theil 
des  Zehaieu  von  den  Weinbergen  geschenkt,  weiche  seine  Brüder 
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dort  erwaiben.  Diese  sämmilichen  Schenkungen  hat  Peter  ▼<» 
Prangins  gebilligt  und  bestätigt  mit  Zustimmung  seiner  Gattin, 
Matter  und  seines  Bruders  Girold.  Turumbert  von  fidepens  und 
sein  Bruder  Jordan  liaben  dem  Kloster  den  ihnen  tw  der  Arbeit 
des  Klosters  znkonunenden  Zehnten  im  Gebiete  Ton  Monteaoa 
geschenkt  Andreas  von  Boulens  (Bollens)  und  Philipp  sein 
Schwager  (sororius)  haben  dem  Kloster  ihren  Besitz  in  Conesiun 
iiberireben ,  wo  der  Weg  von  St.  Cierges  (de  sancto  Cereo}  nach 
Aloudon  fahrt  bis  nach  Villars-Allerens,  ausser  was  sie  in 
YUIars-Allerens  selbst  besitzen  gegen  einen  jährlich  an  St  Jo- 
hannes Baptist  zu  entrichtenden  Zins  von  zehn  Denaren,  wozu 
des  Andreas  Gattin  und  Kinder  stimmten.  An  jenen  Zins  beziihli 
Andreas  vier  und  l^hilipp  sechs  Denare.  Philipp  von  Villar- 
Bohart  (Bueyres)  hat  mit  Zustimmung  seiner  Gattin,  seines 
Sohnes  und  seiner  Tochter  dem  Kloster  seinen  Besitz.  hen 
er  ausserhalb  dem  Theile  seiner  Brüder  in  YiUars-Allerens  halle, 
vom  Felde  Viscelim  bis  unter  den  Wald  Lamberts,  geschenkt.  Der 
Geistliche  Härmend  und  seine  Brüder  haben  dem  Kloster  ihm 
Zehnten  von  der  Arbeit  des  Klosters  in  Conestun  und  Villars- 
Allerens  geschenkt.  Wilhelm,  Amtmann  von  Moudon  (minister 
de  Meldun),  hat  dem  Kloster  den  Theil  des  Zehnten  gegeben, 
welchen  er  bei  Villars-Allerens  besass. 

Limsuiino,  Statltarch.  fOHf^nal,  und  dazu  ein  Vidimtis  vom  J.  1285). 
—         et  do&  de  la  üxüm^  rom.  12.  Cart.  de  Moatharon,  p.  16. 

2017. 

1166.  Jan.  29.  (Die  sabbali  qui  est  quarlo  kalend.  Febr.  Anno 
incarnat.  millesimo  cenl.  quinquagesimo  quinio.  Indicl.  III).  Im 
Gerichlshause  zu  Mailand  (In  consolalu  Mediolani).  —  Obert, 
genannt  von  Orto,  Bichler  König  Friedrichs  (I)  in  Mailand  und 
die  Bichter  Guasco  von  Maiorala  (Mariola),  Bordi)lle  (Bordella), 
Albert  von  Garate  und  Guercins  entscheiden  in  der  Streitfrage 
zvrischen  dem  Grafen  Ubertinus  und  Wilhelm,  Sohn  Bodulfs, 
Albert  von  Serraveiis,  leibliche  Söhne  des  einstigen  Grafen 
OIrichs  vom  Castrum  Seprio  für  sich,  für  Lupese  und  Guifred, 
Sohn  Guifreds  und  Johannes,  Sohn  des  Bonofacius,  sämmtlich 
Grafen,  auf  der  einen  Seile;  und  die  Nachbarn  vom  Orte  Ronago, 
vertreten  durch  (per  eorum  missos)  Maxus,  des  Dominicus  Sohn, 
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Vorsteher  desselben  Orles  (coostü  ipsius  loci)  und  Anshelm, 
Sohn  Adams  von  Doso  ans  demselben  Orte  auf  der  andern  Seite  nb 
nimlieb  nach  Aussage  jener  Grafen  die  Leute  von  Ronago  gleich* 
wie  andere  Orte  derselben  Grafschaft  die  königliche  Reichssleuer 
(fodrum  regale)  zu  entrichten  haben  oder  nicht,  wie  diese  Leute 
behaupten.  Da  die  Grafen  für  ihre  Anssage  gar  keine  Beweise 
▼ortiringen  konnten  und  die  Richter  erkannten,  dass  jener  Ort 
nicht  den  Grafen  angehöre,  weder  als  in  ihrem  Bezirke  liegend, 
noch  wegen  eines  andern  Grandes,  so  hat  sie  das  Gericht  mit 
ihrem  Begehren  abgewiesen ,  und  hat  dagegen  zwölfen  von  Jenen 
Nachbarn  von  Ronago  (bei  Novazzano)  eidlich  zu  bezeugen  ge- 
stattet, dass  die  Nachbarschaft  desselben  Ortes  die  königliche 
Reiohssteuer  nie  habe  bezahlen  müssen.  Hieffir  hat  Maxus,  der 
Vorsteher  desselben  Ortes  sogleich  den  Eid  geleistet.  Die  übrigen 
Eidesleistungen  ¥rurden  aufgeschoben  und  so  der  Rechtsstreit 
beendigt. 

Como,  Stadiaioh.  (Cartular.).  ~  EovelU«  Storia  di  Como.  Parte  IL 
p.  348. 

2018. 

1155.  April  21.  (Dat.  Rome  apud  sanclum  Pelrum  per  man.  Ro- 
landi  s.  R.  ecci.  presbyl.  card.  et  canc.  XI  kal.  Maii.  Indici.  Iii. 
lucarnal.  anno  MCLV.  Ponlilicat.  Adriani  P.  P.  IUI.  anno  I}.  — 
Papst  Adrian  IV  nimmt  das  Kloster  Hautcret  untei  Abt  Manno 
in  St.  Peters  und  seinen  Schulz  und  befiehlt,  dass  demselben 
seine  gegen>Yärtigen  und  zukünftigen  Besitzungen  fest  verbleiben 
sollen  und  zwar  der  Ort,  wo  die  Ablei  liegt  mit  dem  anslossen- 
den  Grundbesitze,  die  ihm  bedürftigen  Nutzungen  (asientias  et 
usamenta)  auf  dem  ganzen  Grundbesitze  des  Bisthums  Lausanne, 
der  Pachlhof  von  Hautcrät  (grangia  de  Allocrest),  der  Grund- 
besitz von  Villars-Grammunl  und  Calvata,  der  Pachthof  von 
Sales  (grangia  de  Sale,  Tabbaye  de  Sales,  zwischen  Granges 
und  Palezienx)  mit  seinen  Besitzungen  und  der  von  Amadeus 
von  Blonay  und  seinem  Sohne  Gualcherius  zwischen  den  beiden 
Flüssen  Biordaz  und  (j)rberon  (Burda  et  Corbiron),  geschenkte 
Besitz,  die  Nutzungen  auf  ihrem  gesammten  Grundbesitze  und 
was  das  Kloster  von  ihrem  Lehenbesitze  an  sich  bringen 
kann,  der  Fischfang  (traclusj  in  dem  Bache  Bay  an  jedem  Don- 
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■anläge  vm  St.  Andreasiag  bis  n  Lichuness,  die  Ifeinberge 
rem  Bieyiee  (Riroria),  der  Piohthof  tob  Essertes  (graDgia  de 
Strtis)  wAl  seinen  Besiizongen»  der  Grondbesiti  yob  Dosa,  der 
firudbesits  Frochtis,  die  Hasenwiese  (pratani  Leporlnimij,  der 
Wild  bis  zun  Fusse  des  Berges  Chiblin  (ad  fonlem  montis 
Chiblln),  der  GmodbesiU  tob  CMtiUens  (Castelleas)  und  der 
Theil  des  Waldes  tob  OroB,  welcheB  Prior  Hngo  tob  St  Mas- 
riee  den  Kloster  geseheBkt  hat,  der  tob  Goamer  (Wenier}  tob 
Palteieax  (Palaziolo)  and  seinem  OheiBie  Baldrad  gescheakte 
Besitz,  die  WeiBberge  and  der  GruBdbesiti  tob  D^ley,  welcber 
dem  Üoster  too  dea  BischOfim  Aaiadeas  aad  Gaido  tob  Laa- 
saBBO,  QBi  WeiBberge  aazalegen,  geschenkt  wordea  war,  der 
Paehthof  tob  Peaey  (graagia  de  PiBoi),  drei  Theile  des  Gruad- 
besities  tob  Yillare  Cothoaoi  oad  Tillare  AboBoi,  der  Pachthor 
TOB  Bonloz  (grangia  de  Bolooh),  der  tob  Daraad  de  Moalicalis 
aad  seiaem  Bruder  Albert  dem  Kloster  gescheakte  Graadbesitz 
Alberts  TOB  Willeieas.  Ueberdiess  bestätigt  Papst  Adriaa  dem 
Kloster  den  Zehnten,  welchen  ihm  die  Bischöfe  Amedeus  aad 
Gaido  gescbeakt  haben  aad  Teibietet  schliesslicb  jede  Beein- 
trichtigung  des  Klosterbesiizes  von  Haatcrßt. 

Freibnrg,  Staatsarch.  —  Gallia  chri^t.  XV.  Instr.  148.  Mim.  et  doc. 
de  Ift  Bniflie  lom.  12.  Sappl^moDt  au  Cftrinlaire  de  Haatcrtt,  p.  269. 

2019. 

1165.  üct.  18.  (Actum  anoo  ab  intarnal.  MCLV.  XV  kal.  Nov.).  — 
Gerungus  mil  seiner  Galtin  Berta,  seinem  Sühne  Conrad  und  seinen 
Tuclilern  Berta  und  Hadewiga,  hat  auf  ^reselzmä.ssige  (küiiinie) 
Weise  seine  Besitzung,  welche  zu  Walli.sellcn,  Winivel  (  bei  Bulach) 
und  Basserstorf  (Walasseldon ,  Winchele,  Bazzelslorf)  lieirt,  mil 
seinen  sämnulu  heu  Leibeigenen  (^cum  omni  Tamilia  noslra )  dem 
ivluster  Öl.  Marlin  auf  dem  ZOrichberge  (in  monte  turico)  ceschenlil 
in  Gegenwart  Warnhers,  des  Markgrafen  (Marthiu)  von  Baden, 
seines  Bruders  Chöuo  und  Udalrichs  von  Itaperswil  (rapreples- 
wiiere )  bei  Homburg  im  Thurgau,  Warnhers  von  (Ober-,  Unter-) 
•  Tullwil  (Tötewiierc)  bej  Wängi  im  Thurgau,  Conrads  von  Bön- 

slelen,  Cönrads  und  seines  Bruders  Burchard  von  Bändlikon 
(^Beucliiinchouen)  und  Perlulds  von  Köfcrs.  Markgraf  Weroher 
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vun  baden  (marchion  de  Badan)  bestätigt  diese  Scheakttllg  and 

druckt  zum  Zeichen  dessen  seilen  Siegelring  auf. 

Züxich,  Staataarch.  — 

2020. 

1155.  Nov.  27.  Constanz.  (Dal.  Constanlie,  anno  incarnat.  mille- 
simo  CLV.  Indicl.  Uli.  V.  iial.  Dec.  Regnanle  Frederico  Romanor. 
imperalore,  anno  regrii  eius  quarto,  imperii  vero  priinu).  — 
Kaiser  Friderich  (I)  bcstäligl  der  biscliöflicheii  Kirche  Sl.  Maria  von 
Constanz  unter  bischuf  Hermaun  die  ihr  gescheniiten  Besitzungen 
und  Rechte  und  bezeichnet  insbesondere  die  Grenzen  des  bischöf- 
lichen Spreugels  wie  er  findet,  dass  dieselben  schon  von  seinem 
Vorfahr,  dem  Könige  Dagobert  (Tagebertus) ,  als  Marcian  Bischuf 
von  Cunslanz  war,  festgesetzt  wurden  sind,  nämlich  gegen 
Morgen  grenzt  das  cuustanzische  au  das  aug^iburgische  Bisthum, 
wo  der  Fluss  Bier  (Hillara  flavius)  in  die  Dunau  fällt  und  vun 
da  bis  zur  Stadl  Ulm;  im  Norden  an  die  Bisthumer  Wurzburg 
und  Speier  bis  zur  Grenze  (marcha  )  zwischen  den  Franken  und 
Alemannen.  Im  Westen  gehl  die  Grenze  durch  den  Schwarzwald 
(per  silvam  Swarzwalt)  in  den  Gau  Breisgau  (brisgowe)  am 
Bisthume  Sirassburg  vorbei  bis  zum  Flusse  Bleich  (Bleichahaj, 
welcher  Orlenau  und  Breisgau  (Mortenowe  et  briskowe)  trenut, 
und  vun  da  bis  zu  dessen  Mündung  in  den  Rhein  CRenus)  und 
von  dieser  dem  iiislhuni  Basel  enllang,  dum  Rheinufer  (per 
ripam  rheui)  und  Schwarz wald  nach  hinauf  zum  Fluss  Aare 
(Area)  und  dann  gegenüber  dem  Bisthume  Lausanne  dem  Aarufer 
nach  hinauf  zum  Thuntrsee  und  von  da  bis  zu  den  Alpen  und 
denselben  nach  an  die  (irenzeu  Cunaliens  (lines  retiaß  curiensis) 
zur  Villa  Mömlingen  (Munligelsj.  Die  Grenzen  des  kleinen  Gau 
Bischofshöri  (pngellum  Biskoffeshuri)  und  der  Völkerschaftea  darin 
sind :  Vom  Flusse  Rhein  den  Ortschaften  Tägerwilen  und  Tribol- 
tingen  entlang  nach  Gravensiein  und  dann  in  das  mittlere  Falkmus 
und  von  da  in  das  obere  Falkmos;  sodann  in  den  obern  Theil 
Luthenrieth  (Lüihenriei?)  und  nach  Sarmos;  von  da  nach  Buten- 
reth  (Buttenriet?)  und  Forrebach  und  dadurch  nach  Comun  (Al- 
ment)  uud  hinauf  durch  dasselbe  bis  nach  Tutenmuli  (Dülschen- 
mali)  und  zum  Tiause  (casaj  Regenfrids,  zum  Hause  (dumus) 
Rütiiards,  nach  Heiuieulaoben,  Waggersiaclien  und  Graveosleio, 
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von  MiUenbriiniien  nach  (irnbiin  und  von  da  durch  die  Landslras*e 
(per  [(lateam)  im  westlichen  Theil  zum  Hause  Mulvins  und  Annen- 
lubel  und  dann  nach  Gravensleiu  und  an  den  See  zwischen  Nulieim 
und  MQnsterlin^reu  (.Munasteriulum).  Da  diess  in  diesen  Grenzen 
eingeschlossene  Land  der  bischöfliichen  Kirche  von  r.unslanz  zins- 
pflichtig ist,  so  darf  dort  ohne  FilHubiiiss  des  Bischofes  von  Cou- 
slanz  Niemand  LirundbeMtz  kaufen  noch  verkaufen .  ausser  die  in 
diesem  Gau  (an  das  Keich)  zinspflichlipen  Leute  FtriuT  Ln  lirn  die 
Grenzen  des  Arbonerforstes  zum  Flu>se  Salmsach.  seinem  Laiile 
enllan«:  aufwärts  zum  Flusse  Steinach  (Steinaha),  von  hier  zum 
Orte  Muülen  (Mola)  bis  zum  Sitlerfluss  f fluvius  Sedrona),  dann 
aufwärts  zur  Kinmundunff  der  weissen  Silier  (Urnäsch?)  in  die- 
selbe bis  zum  Himmelberg  (himelberch)  und  zur  Säntisalp  (ad 
alpem  Sambalinam) .  und  von  hier  über  die  Gebirgsspilze  (per 
firslum)  zum  Hhein,  wo  auf  Befehl  und  in  Gegcnwarl  Köniir  Dago- 
berts auf  dem  Scheitel  eines  Felsens  das  Bild  des  Monde<  einge- 
hauen wurde,  wie  es  noch  gesehen  w  ird  als  drenzzeichen  zwischen 
Burgundien  und  ('ur-Hälien;  von  hier  in  die  Mitte  des  Rheins  bis 
zum  See  und  demselben  westlich  entlang  bis  zur  Einmündung  des 
Klu.sses  Salmsach.    Kaiser  Friderich  bestätiirt  der  bischöflichen 
Kirche  von  Konstanz  folgende  zur  Herrschaft  (ad  dominicalia)  des 
Bischofes  gehörende  Besitzungen :  Die  Abteien  Pelershausen,  SL 
Ulrich  zu  Kreuzlingen,  St.  Maria  in  Reichenau  (Owa)  und  VVagen- 
hausen,  das  Kloster  (cenobium)  in  Münslerlingen  (in  Monasteriolo), 
die  Propslei  in  Bischofzell ,  die  Propslei  St.  Stephan  in  Constanz 
und  dazu  die  Zinspropsteien  in  Boll  und  Sindelfingen ,  deren  Zins 
zum  Unterhalte  der  Kanoniker  gehört;  die  Propstei  Öningen 
(Oninga),  Augustinerordens  oberhalb  Stein  am  Rhein,  welche  ihm 
nach  dem  Erbrecht  zugekommen  und  welche  er  der  bischöflichen 
Kirche  tibergeben  hat  und  deren  Vogtei  von  des  Bischofs  Hand 
nimmt,  damit  sie  nicht  in  den  Bezirk  eines  Untervogtes  Talle ;  ferner 
die  Höfe  in  Horn,  Arbon  mit  der  Pfarrkirche ,  in  Bischofzell ,  in 
der  Villa  Berg  mit  der  Kapelle,  in  Tägerwilen  mit  der  Kirche,  ia 
Wisendangen  mit  der  Kirche,  in  Winterthur  mit  der  Kirche,  in 
Sladelhofen  bei  Zürich,  in  Horn  (^Bad.  Bezirk.samt  Hadolfzell}  mit 
der  Kirche,  in  Bohlingen  (Bad.  Bezirksamt  Hadolfzell)  mit  der 
Kircbe,  in  Steussiingea  CBaiL  B.-A.  Stockach}  mil  der  Kirche,  in 
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Laufen  (am  Hheinrall)  mii  der  Kirche,  in  Neunkirchen  (Miun- 
kirchenj  bei  Öchafl'hausen  mit  der  Kirche,  die  Kirche  in  Sipp- 
lingen, die  Hufe  iu  Sernaliugeii  (Ludwigshafen  am  Bodeiisee) 
mit  der  Kapelle,  in  Bodman  (Podoma}  mit  der  Kirche,  in 
Luzelenheim  (Lilzelshausen ,  Bad.  Bez.-Aml  Radolfzell?)  milder 
Kirche  und  in  Mauren  (Mur..)  mit  der  Kirche.  Dazu  bringt 
Kaiser  Friderich  insbesondere  die  zum  Unlerhaile  der  Kanoniker 
gehörenden  Besitzungen  zur  Kennlniss,  nämlich  den  Hof  in  Pfiu 
(Phina)  milder  Kirche,  in  Wigollingen  mil  der  Kirche,  in  Mär- 
slellen  mil  der  Kirche,  in  Almau  (Althenowa)  mil  der  Kirche, 
in  Langeu-Rickenbach  (in  Hichenbach  longo),  in  Kurz-Rickeu- 
bach  (in  Richenbach  minori),  in  Egnach  (Egena),  in  Melteln 
(in  Miltelo),  nämlich  den  ganzen  Besitz  Kberhards  daselbst  mit 
der  Kirche  Wäribuhl  (Warlbuhel)  ausgenommen  (preler)  das 
Castrum,  dann  den  Hof  in  Gutlingen  (Guthingen)  mil  der  Kirche, 
in  Heilhablach  (Reilhasala,  im  Grossh.  Baden,  B.-A.  Slockach)  mil 
der  Kirche,  die  Kapelle  iu  Walilwies  (Walewis,  im  Grossh. 
Baden,  B.-A.  Slockach),  die  Kirche  in  Goldbach  (Bad.  B.-A.  Über- 
lingen), mil  einem  Weinberge  zum  Unterhalte  der  Lichter,  den 
Hof  in  Stellen  (Sielen)  mil  der  Kirche,  in  Taisers-  oder  Toders- 
lorf  (Dagedarslorf)  mil  der  Kapelle,  in  (Ober-,  Unter-)  Theu- 
ringen  (Thüringen,  0.  A.  Tellnang  in  Wirlemberg)  mit  der  Hälfte 
der  Kirche  und  ZtliiiU  n,  in  Seitingen  (Sitingen,  0.  A.  Tutt- 
lingen in  Wirtember^j  luil  der  Kirche  in  Behla  (Belen)  mil  der 
Kapelle  (im  Bad.  B.  A.  Hiifinffen),  in  Hausen  (Husen,  im  Bad. 
B.  A.  Hufingen),  die  Kirche  mil  den  Zehnten  und  dem  Hofe  in 
Sasbach  (im  Bad.  B.  A.  Breisach),  den  Hof  in  Buggingen  (bei 
Mullheim  im  Badischen)  mit  der  Kirche,  in  Auggen  (Oucheim) 
bei  Mullheim,  in  Vriugen  (Ihringen  bei  All-Breisach  im  Ba- 
dischen?), den  Herrenhof  mil  dem  Gaslhause  in  ('olmar  {Colum- 
baria);  in  Gur-Rälien  den  Hof  in  Flums  (Flumcnes),  in  Kms 
(Amedes),  in  Monianis  Burch  mil  der  Kirche.  Kaiser  Friderich 
gewählt,  dass  nur  die  Kanoniker  diese  und  andere  Besitzungen 
zu  liehen  haben  dürfen   und   fugt   bei,    dass  Niemand  die 
Macht  halte ,  die   Kloslerhole  der  Kanoniker  oder  Leule  io 
denselben  mil  irgend  welchem  Hechte  in  Anspruch  zu  nehmen, 
üuudera  nur  der  Bischuf,  soosl  Yvürde  er  der  Strafe  eines  Ver- 
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ietzers  des  koniirliriini  l'iilatiuniä  unleriiejüren.    Kaiser  Friedrich 
bestiitiL'^t  niicli  lur  alle  Zeilni  das  vullsl;indi«rp  lU'sitzesrechf  der 
bisclioflichen  Kirche  von  Conslaiiz  an  dem  VVaM  Hon  (omoe 
jus  foresli  in  HonJ,  welches  ihr  von  seinem  (ir(p>svijler  Kaiser 
Heinrich  zur  Zeil  des  Hischofes  Uömald  von  Conslanz  mil  Zu- 
stimmung des  Abtes  Ulrich  von  Reichenau  und  Anderer,  welche 
dort  Besitzungen  und  Lehen  hatten,  geschenkt  wurde,  so  dass 
in  diesem  Walde  auch  Niemand  ohne  Kriaubniss  des  Bischofes  das 
Jagdrecht  ausuben  darf.   Di©  Grenzen  dieses  Waldes  sind :  Von 
der  Villa  EigcUmsen  (KigjioliinL'en ,  bad.  B.  A.  Stockach)  zum 
Ursprung  des  Flusses  3lurg  (jetzt  Aach),  dann  dem  Laufe  des 
Flusses  nach  bis  zum  Teiche  im  Orte  Uielasingen  (Röleizingen, 
im  bad.  B.  A.  Radulfzell)  und  von  dort  linkshin  der  Landstrasse 
(per  idattani)  nach  bis  Barnsen  (Kammesheim)  und  zum  Flusse 
Biber  (liibara)  und  demselben  entlang  bis  zum  Rhein,  dann  dem- 
selben nach  hinauf  zum  Heichenauer  See  {\u  lacum  Augiensem) 
und  um  denselben  zur  Villa  Öningen  und  von  da  nach  Kaiteuborn, 
WauÄcn,  Hemmenhofen,  Gaienhofen  ((iegcnhouen) ,  Horn  (im 
bad.  B.  A.  Badollzell)  und  dann  um  den  See  bis  zu  dem  Flusse, 
der  durch  Hadolfszell  in  den  (Unter-)  See  ausfliessl  und  von 
hier  demsclliLii  Kluss  nach  hinauf  zum  See  Kgelse  und  hernach 
zur  Bnicke  WallenbruirLM'  und  dem  Flusse  nach  hinauf  zur  Villa 
Slaringen  (Stalriui:en ,  im  bad.  Ii.  A.  Stockach)  und  von  da 
links  der  Landstrasse  nach,  welche  nach  Wahlwies  führt,  zum 
Flusse  Simelse  (Stockach)  und  diesem  nach  hinauf  wieder  nach 
Eigeltingeu.  Kaiser  Fridericli  jiebielet  auch,  es  solle  Niemand  auf 
die  Lehen  oder  freien  Besiiziiriffen  der  bischöflichen  Kirche  von 
Cunstanz  sowie  auch  auf  die  liesil/.iuiL^en .  welche  zum  Unter- 
halte der  Kloster  oder  Kirchen  im  ganzen  Bislhume  gehören,  oder 
auf  die  darauf  wohnenden  Leute,  irgend  eine  Macht  ausiiben, 
ausser  der  Bischof  und  sein  Vogt,  mit  Fernhallunji  aller  Unter- 
vogtsteuer.  Auch  soll  keiner  seiner  Nachfolger,  koiiig  oder 
Kaiser  den  Ort  Constanz  betreten  oder  die  bei  ihren  Belsen  fest- 
gesetzten Dienstleistungen  verlniiLM-n.  wenn  er  nicht  vom  Bischof 
gerufen  (»der  zum  Gebele  (oraliouis  causa)  oder  einer  nothwen- 
digen  Heise  wegen  dorthin  kommt,  was  demselbea  Orte  auch 
von  seinen  Vorgängern  gewiUirt  worden  isL 
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Karlsruhe,  B.  G.  L.  Archiv  (Orig.  mit  goldener  fiolk  o.  TIdimi»).  — 
BneelimiBt  Cooatantia  TOwmanft  p.  SO.  Uniilii»,  <3icoil  Comt  bei  FUAo- 
ritu  8,  095.  (Rcgonb.  Ajatff.)  Merk,  Chion.  d.  Bietli.  Constanz,  S.  ISO. 

Gallia  Christ.  V.  Nr.  10,  S.  517.  Neugart  2, 86.  Dürng»?,  Reg.  Bad.  S.  139. 
Zeerleder,  Urk.  1,  94.  Wirtbr^.  IJikhch.  2,  05.  fiöhnicr.  2.354  Mohr, 
Cod.  dipl.  1,  179  (AiiH7ii<i).  Zellwcgtr,  Appenzeller  Gesch.  Urk.  1,  53. 
(Auszug).  Stumpi,  Ueiüliäkaiizlcr ,  37^0. 

1166.  Sept  24-  Deo.  81.  (J.  1156.  Jan.  1.— Min  25.)  Lao- 
saniie.  (Aetom  Laasann»,  anno  incarnat  millesimo  centesimo 
qninqnagesimo  qainto.  Indict  qaarta,  conourrente  qainla.  Epacia 
Tigesima  sexia).  —  Eizbischof  Peter  von  Tarentaise  nad  Bischof 
Amedeos  yon  Lausanne  nrknnden,  sie  seien  Tom  Papste  beauf- 
tragt worden,  zwischen  der  Ablei  Lac-de-Jenx  (ecciesia  de  Lacn 
Jnriensi)  nnd  den  Kloslerbrüdern  in  dem  Orte  des  Einsiedlers 
Poncins  (ftalres  qni  in  loco  Dompnl  Ponoii  hemite  (Lien-Poncet) 
coninioranlur)  einen  lang  andanemden  Streit  entweder  gatlich 
oder  dnrch  ein  Unheil  za  beendigen;  nnn  entscheiden  sie  mit 
denen,  welche  mit  ihnen  hierüber  zn  Baihe  gesessen  sind,  In 
folgender  Weise :  Die  KlosteibrQder  in  Jenem  Orte  (Uen-Poncei) 
dürfen,  so  lange  noch  zehn  von  Urnen  vorhanden  sind,  Niemanden 
in's  Kloster  anftiehmen;  von  diesen  zehn  kdnnen  sie  nimlich 
vier  Kleriker  (comati)  nnd  sechs  Laienbrttder  (Xaici  conversi) 
haben,  welche  dem  Bischöfe  von  Lansanne  Gehorsam  erweisen 
sollen;  sie  dürfen  keinen  Münch  ans  einem  andern  Klosler,  sei 
es  nnn  ein  Kanoniker  oder  ein  Laienbrader  (conversus)  in 
ihr  Klosler  Cl'i^'l^c^ii^^)  anfhehmen,  sondern  nur  solche, 
welche  ans  dem  weltlichen  Stande  in*s  Kloster  gekommen 
sind  (sed  lales,  qni  de  habitn  seculari  ad  conversionem  vene- 
mnt);  sollten  sie  aber  von  denen,  welche  schon  bei  Ihnen 
im  Kloster  sind,  einen  nngesetzmissig  aufgenommen  haben, 
so  ninss  er  .vom  Bischöfe  von  Lausanne  sogleich  heraus- 
genommen werden.  Sie  sollen  anoh  im  Innern  (penitns}  des 
Klosters  kein  Vieh  halten.  Im  See  dürfen  sie  nur  einen  Tag  und 
eine  Nacht  in  der  Woche  mit  dem  grossen  Zuggam  (cum  sagena) 
Aschen,  mit  den  gewOhnliohen  Netzen  aber  so  oft  sie  wollen. 
Altar  und  Begribnissplatz  kann  ihnen  der  Bischof  weihen;  sollten 
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sie  aber  keineo  ttUMgebaaten  Orl  (locus  desertos)  n  emdm 
Begribnissplalze  haben,  so  wird  derselbe  für  sie  für  inacr  im 
Kloster  Lac-de-Jonx  verbleiben.  Andere  dürfen  dem  Kloster  einea 
solchen  Ort  nicht  anweisen.  Diese  Vebereinknnft  wvrde  von 
beiden  Seiten  in  die  Hand  der  beiden  pipstlichen  Abgeordnelea 
bestätigt 

Laasanne,  Staatsarefa.  (Copie  in:  Oroaae  de«  dimtt  da  VAbbaje  dn 

Lac-tle-.Jo\ix).  n»Tn,  BtbL  toh  E.  F.  Mfliinen-Mutach  (Copie).  —  M^ra. 
et  t\oc.  <1<-  l.i  Sui->so  roni.  1,  181.  Dros,  IWitt  de  l'oaiarliary  impiiiB^k 
ücsoa^ua  1700.  i'i-üuves  Nr.  7  mit  ü.  Dat  J.  ILitü. 

2022. 

1166.  Dec.  8.  Kloten  an  der  OÜBntlichen  Strasse.  (Actnm  anno 
MCLV.  ab  incamat  Yl.  Id.  Dec.  IndicL  DI.  regnante  Friderico 
imperat.  Hennanno  GonsianL  episcopo).  —  Lioba  von  Flnntem 
CFlonlrein)  hat  mit  ihrem  gesetzroftssigen  Vogte  Rodolph,  mit 
dem  Znnamen  Cendare,  die  £igengüter  (allodia)  nantem  auf 
dem  Zttrichberge  (in  monle  Tbaricino)  nnd  Wincbele  (Winkel 
bei  BQlach),  welche  sie  nach  dem  Erbrechte  besass,  mit  allen 
ihren  Leibeigenen  (com  omni  familia  mea)  dem  Kloster  (eellaj 
Sl  Martin  aaf  dem  Zürichberge  geschenkt,  in  Gegenwart  des 
Grafen  ond  Vogtes  Wamher  ton  Baden,  seines  Bmders  Chftno, 
in  der  Villa  Kloten  (Chlotnn)  an  der  öffentlichen  Landstrasse. 
ZOrich,  Staataarch.  (Nettere Copie).  —  Heng.,  Gen.  Habebrg.  8, 178. 

2023. 

1155.  Dec.  22.  Zürich.  ( Acliim  Thureffl.  XI.  kal.  .lan.y  —  Adel- 
heid, welche  die  geselzmüssige  (iattin  Rudolfs  des  Jungem  von 
Kiunlern  (Flouii*-iiO  >var.  Iinl  mit  ihrer  Tochter  Lieba  zu  deren 
Schenkung  (8.  Dec.  ii5dj  noch  vier  Leibeigene  (hominesi  deren 
Treue  jene  Elpenffüler  anverlraut  waren,  nämlich:  Adelbero 
Walia,  Rudolf  von  Neumarkl  (de  Novo  Koro),  Rudolf  Madalla, 
Ulrich  Scaphili,  dem  Kloster  (ecciesiaj  St.  Martin  auf  dem  Zürich- 
berge Qn  monte  Thuricino)  iieschenkt,  im  Heisein  von  Bürgern 
des  Gries  ZOrich.  Warnher,  Markgraf  und  Vogt  von  Baden  hat 
hiezu  seine  Bestätigung  gegeben  üurcli  Aufdrücken  seines  Siegel- 
ringes. 

ZOrich,  StaatsoEoh.  (Neuere  Copie).  —  üerrg.,  Gen.  Hababfg.  2,  178. 
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2024. 

1155.  Sladt  Asli  in  der  Lombardei.  (Acta  sunt  hxc  Asle  civttate 
Lombardia^ ,  rogalu  Gclpcradi  fralris  conversi.  Anno  ab  incarnat. 
MCLV).  —  Heinrich,  Herzog  von  Baiern  und  Sacliscn  verleiht 
dem  St.  Lorenzkiosler  (ccclcsie  Dei  et  S.  Laurcntii)  hingen, 
welches  ans  seinem  und  seiner  Eltern  Erbbrsitz  aufgcbanl  wurde, 
als  freie  Scheniiung  (libera  donatio)  die  Befugniss,  dass,  wer 
immer  von  seinen  Dienslleuten  (ministeriales),  sei  es  Mann  oder 
Frau,  irgend  Etwas  von  seinem  Eigengute  (allodium]  dem  Kloster 
hingen  schenken  will,  es  mit  Wohlgefallen  und  Erlaubniss  des 
Herzogs  thun  möge  (cum  bcne  placito  et  pcrmissu  nostro). 

St.  GaUen,  Stütsaxch.  —  Cod.  Tradd.  460,  Herrgott,  Gen.  Habsbig. 
2,  179. 

2025. 

1155  1200(?).  —  Richard  von  Vüfflens  (Voinens)  überträgt  ;ni 
das  Klo.sler  Rpmainmötior  (l)eo  et  sanclis  aitoslulis  eins  P.  el  1*. 
el  ad  lücum  romani  munaslerii)  seinen  Antheil  an  einer  Mühle 
am  Uftif  des  Flusses  Venoge  (in  ripam  aque  Venocgie)  gegen 
einen  jährlich  an  SL  relurs  Festlag  während  seines  Lebens  zu 
entrichtenden  Zins  von  drei  Solidi;  nach  seinem  Tode  fällt  dieser 
Besitz  vollständig  an  das  Kloster  Romaiumolier* 
LausauDc,  Stoataarch.  — 

2026. 

1155.  Zuerst  bei  dem  (Castrum  Rüe  im  Hause  des  Amtmanns  (mi- 
nistralisj  Teler  und  dann  auf  der  Wiese  zwischen  der  Abtei 
(Hautcret)  und  dem  Flusse  liiordaz.  (Anno  ab  incarnat.  millesimo 
CLV,,  regnante  imperatore  Friderico,  el  Aniedeo  I.ausjinnt'nsi 
episc^po  et  Amedco  Gebenensi  comite).  —  Das  hbjster  Hautcret 
und  Garnerius  (Werner)  von  Palezieux  (I'aiexuz)  waren  im 
Streite  wegen  eines  Grundstuckes  (terra),  welches  Haldrarfi.  Obt'ini 
deslelzlern,  (it'iii  Kloster  gegeben  halle.  DicM-s  Grun(i>liu  k  liegt 
von  der  Brücke  zu  l'alezieux  (a  ponte  l*allasi(ili j  bis  nach  Mo- 
neta  (bei  le  Morelly?)  zwischen  der  Strasse  zur  Biordaz,  wo 
dieselbe  in  die  Br(>ye  (Urtulia  )  fliessl  und  von  da  zur  gciianuleii 
Brücke.  Nach  dem  nun  abgcs.clil(»sseiu'n  Friedensverträge  liaben 
sie  dieses  Grundstück  in  zwei  Theile  gelheilt:  ein  Theil  geht 
von  einem  Braunen  neben  der  Strasse  vor  dem  Spital  für  die 


1199. 

Armen  an  iMiifin  geraden  Fusswese  enllanfi^  zu  einem  (lanaJe 
(ad  gütale  quoddain),  welcher  iit  lu'n  der  Wiese  von  Corbeyron 
isl.  Garnerius  wählt;  er  nimmt  dort  Theii,  der  aur  Seite  der 
Scheunen  lieffl.  nun  zuerst  (G.  priinilus  acrepit  ex  parle  gran- 
giarum)  und  uberla>sl  dcu  aiuicru  dem  Kloster  (alteram  vero 
parlem  dedil  fratrihu.s  de  Allocrest)  gegen  einen  jährlichen  Zins 
von  zwei  Modius  (..Mütl)  Korn.  Kr  iiai  dem  Klitsler  auch  feciuea 
Grundbesitz  zwischen  dem  Flusse  Biordaz  und  dem  Grundbesitze 
des  Bonus  hlius  von  Thexbrcs  ubertragen  gegen  einen  jährlichen 
Zins  von  drei  Modius  (Mull)  Korn.  Diesen  und  den  vor- 
hergehdiden  Zins  soll  er  erhallen  Nom  St.  Martinslag  bis  zu 
Weihnachten,  wenn  kein  besonderer  Zufall  eintriü.  Jedoch  soll 
Garnerius  das  Klu>ler  vierzehn  Tage  vor  dem  VerfalHaLM'  an  die 
Bereithaltung  des  Zinses  mahnen.  Wenn  er  dann  von  Sl.  Martins- 
lag  bis  Weihnachten  aus  eigener  Schuld  den  Zins  nicht  erhält,  so 
wird  ihm  das  Kloster,  wenn  es  seinen  Jahresertra;i^  eiUweder  dun  h 
Feuer  oder  Krieg  (^vel  per  ignem  vel  per  e.xercilum j  verliert,  für 
deti  dazumaligen  Jahreszins  nicht  mehr  verantwortlich  sein.  Es 
wird  auch  erkennt,  dass  Guarnerius  das  Kloster  wegen  des 
Giiindbesilzes,  welchen  es  von  Bonus  filius  und  dessen  Söhnen 
besitzt,  für  immer  in  Friede  lassen  werde.  Ebenso  wegen  des 
Grundbesitzes  von  La  Ihiusaz  und  Essertes  (de  Dosa  et  Sartis), 
so  hiiiue  als  das  Kloster  für  sein  Eigenthum  an  demselben  ge- 
sclzliclie  Währschaft  besitzt  (quamdiu  fratres  legalem  garantiam 
ex  ipsa  habere  poleruut).  Sollte  aber  das  Kloster  jene  Währschaft 
nicht  mehr  haben  können,  so  soll  es  den  Jahreszins,  welchen  es 
JdiMlh  und  dessen  Söhnen  gewohnlich  gab,  dem  Garnerius  ent- 
ruhlen  und  unter  dieser  Bedingung  dann  wegen  seines  Besitzes 
von  ihm  unbelästigt  bleiben.  Garnerius  hat  dem  Kio>ter  uber- 
diess  die  Nutzungen  (usuaria)  im  ganzen  Joralgcbirge  sowohl 
das  Weide-  als  Holzschlagrecht  verliehen  (concessit),  ausge- 
nommen, dass  das  Kloster  ohne  dessen  Erlaub niss  im  schwarzen 
Jorat  (in  nigro  Jorat)  keine  Einschläge  (sarla  Reutinen ,  Pflan- 
zoDgen)  machen  darf,  nämlich  vom  Flusse  Grcnet  (ab  aqua 
Grinet}  bis  nach  Servion  (Surviacum).  Dagegen  kann  das 
Kloster  auf  der  andern  Seite  des  Flusses  Grenet  ohne  Erlaubniss 
naob  Notbdurft  Fliuschiäge  (Pflanzungen j  und  Wiesen  und  was 
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zu  seinen  Bedürfnissen  dient,  anlegen  (seriti  et  pral«  el  cetera... 
operari  polerunt).  Erkannt  wird  auch  wegen  des  Eiö;enfrutes 
das  auf  deulscliein  Gebiete  liegt  (de  alodio  iu  Iheolonica  regione), 
dass  das  Kloster  in  iielreff  des  Antheils  von  Hadresius  uubelastiirl 
bleiben  und  weijen  des  Garnerius  Theii  ISiemaudeni  Gewähr  liislt  n 
soll.  Den  oben  erwähnten  Zins  von  dem  getheillen  (liilt"  weiland 
Baldrachs  darf  Garnerius  Niemanden  anders  als  dei  Kirclie  vott 
Haulcrel  schenken;  wenn  er  denselben  vei kauft  ii  oder  verpfän- 
den will,  so  soll  er  ihn  zuerst  dem  Kloster  atitragen;  will  es 
ihn  nicht,  so  kann  er  dann  frei  dariiber  verfügen.  Gegen  sein 
Geschenk  sollen,  Garnerius  selbst  oder  zwei  seiner  Söhne  ins 
Klosler  aiif^'enommen  werden,  lalls  sie  sich  zum  Münciistaude 
der  Kegel  gemäss  melden.  Durch  diese  liebereiukuuli  sind  das 
Kloster  und  Garnerius  in  allen  Dingen  zu  gutem  Frieden  und 
Eintracht  gekommen.  Zu  dieser  Schenkung  ujid  Uebereinkunft 
haben  des  (larnerius  Galtin  und  alle  seine  Knaben  (pueri)  I'etei, 
Uldrich,  Garnerius  und  Otho  ihre  Zustimmung  erthcill.  Danut 
diese  Uebereinkunft  sicher  celiallen  werde,  ist  Herr  Uadulf  von 
Rue  zu  deren  Beschirmer  erhoben  worden  (elevatus  est  advocatus) 
in  dem  Sinne,  dass,  falls  Garnerius  dieselbe  nicht  halten  wolle 
und  (kni  Kloster  IJoses  zufüge,  Kadulf  ihm  das  Lehen,  welches 
Garnerius  von  ihm  habe,  so  lange  entziehe  und  in  Beschlag  und 
zu  Pfund  nehme  (in  vadimonio  habebil),  bis  Garnerius  das  lüoflier 
zufrieden  gestellt  und  Schadenersatz  geleistet  habe. 

Lausanne,  Staat«iirch.  (Ciirtular.  v.  Hautci-et  ,  fol.  20  — 22  und  eiuo 

andere  Copie).  —  et  doc  de  la  Suüae  rom.  12.  Uartultüre  do 

ilauicrut,  p.  lU. 

2027. 

1155.  Pälerlingen.  (Actum  Paterniari.  Anno  incnrnat.  MiXY. 
Kpacta  XXYl,  regnante  Kridcrico  rege,  Adriano  gubernaiile 
ecclesiam  romanam  terlio.  Von  spaterer  Hund:  im).  —  Das 
Kloster  Payerue  unter  Prior  Wtlencus  verleiht  für  immer  dem 
Kloster  Hauterive  unter  Abt  Girard  wegen  dessen  Armuth  ( pau- 
pertatem  veslram  alleviare)  den  Lehenhof  im  Gebiete  von  Neyruz 
(lotum  casamentum  in  territorio  de  Nuruz),  welchen  Cono, 
Sohn  des  Salacus  von  Cuttens,  vom  Kloster  Payerne  zu  Lehen 
liaue,  Olm  aber  den  Klosler  zurOckgesieUt  bat,  gegen  einen 


1155. 

jilirlirh  an  St.  Maria  Geburt  dem  Hause  von  Chandon  ( ijnmui 
de  Chandont  )  zu  eutrichteiiden  Zins  von  ailu  Soliili,  übiTdieN» 
noch  einen  Mansus  (^zu  üesaley)  bei  Kruvillcns  (Scuvilcos) 
gefieu  einen  jährlichen  Zins  von  vier  Soliifi,  welcher  an  SL 
Juhannes  Geburl  dem  Hause  zu  Malrau  (doniui  de  MartraiisJ 
euUiclilen  ist. 

Frciburg,  StaaUarch.  (Archiv  v.  Uuutunvo  G.  1  und  L*iber  dooaL 
Alteripn  foL  4).  — 

202a. 

1155—1172.  —  Die  Brfider  Wilhelm  «nd  Guilenciis  lon  Neymz 
sind  dem  Kloster  HauteriTO  wegen  einem  Theile  des  Lehens  zn 
Neyrnz,  das  Gono  von  CoUens  dem  IQosier  PIterlingen  unter 
Prior  Gttilencus  zurflckgestelU  hat  nnd  das  dieser  Prior  den 
Kloster  Hauten ve  yerliehen  hatte,  einen  JIhrlichen  Zins  von 
zwei  Solidi  nnd  acht  Denaren  schuldig,  die  an  Maria  Gebort  zn 
entrichten  sind. 

Fraibiug,  Btaatnrcb.  (Idber  dooftL  Altwipa  foL  &).  <— 

2029. 

1155?  Im  Kreuzicang  an  der  Kathedral Kirche  zu  I.ansnnne.  (In 
claiisiK»  Inusannensi).  —  Uurchard,  NefTe  (nepos)  Alberts  von 
Donimarlin  und  sein  Bruder  Wilhelm  haben  ihren  sämmtlichen 
Grundbesitz  auf  dem  I'achtbore  von  Peney  (in  grangia  de  Pinelo) 
dem  Kloster  Haulcröl  durch  die  Hand  von  dessen  Abt  Masmo 
in  Gegenwart  Hunberls  Bov»  und  dessen  Sohn  Cono  von  Lau- 
sanne, sowie  üdds  de  Valle  und  Burchards  Dives,  gegeben  nnd 
dafür  vuni  Abte  fünf  Solidi  erhalten.  Nun  haben  sie  gegen  ihn 
eine  Hechtsklage  erhoben,  nicht  dass  sie  ihre  Schenkung  läug- 
nelen,  wohl  aber  dass  ihnen  das  Vereinbarle  nicht  geworden  sei 
(totum  pactum  non  liabuernnf).  Darauf  hat  Abt  Magno  friedlich 
mit  ihnen  sn  Ii  Jtbm  funden;  er  hat  ihnen  nochmals  fünf  Solid» 
gegeben  und  dem  Jüngern  Bruder  uberdiess  einen  Zieffer  (Sara- 
tium.  Französisch:  Sercl  und  im  Palois:  Seie);  sie  werden  nun 
(lern  Kloster  gegen  Jedermann  für  das  Geschehene  sichere  Ge- 
währ leisten. 

Lausanne,  Stuiitsarch.  (Cartnlar.  von  Hautcret,  l'ol.  37,  r.  —V.).  — 
et  Uoc  do  la  äuisse  rom.  12.  Gart,  de  Uauicr&t,  p.  175. 
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2030. 

1165  —  1185.  I»  gemeinsamer  Versammlung  der  hapilel  von  \Un\- 
mont  und  Oujon.  (Actum  esl  huc  communi  cunsiliu  capiluli 
Bouimonlis  et  fralmm  de  Algtuue).  —  Die  Kluster  Honmonl  und 
Oujon  (fralres  de  Algione)  Urkunden,  dass  sie  ihren  Slreit  wegen 
der  beidseitigen  Weidberechligungeii  friedlich  vertragen  und  die- 
selben in  folgender  Weise  festgestellt  lial>eu :  Vom  Flusse  Au- 
bonne  bis  zur  Villa  Commuiiny  (Communiacum)  hat  Bonmont 
dem  Kloster  Oujon  die  Weiden  in  Frieden  überlassen;  vom 
Flusse  Aubonne  (in  entgegengesetzter  Richtung)  haben  beide 
Klöster  die  Weiden  genieinsam.  In  den  gemeinsamen  Weiden 
Jenseils  des  Flusses  Veuoge  (Vinogia)  kann  Oujon  die  Schafe 
zur  Zeit  des  Lämmerwerfens  nach  Belieben  weiden;  ebenso 
jenseits  des  See's  (ultra  lacum)  und  über  Commugny  hinaus. 
Von  dem  Flusse  Sizille  (Sisilla)  durch  Genullior  (Genoliacum) 
und  Givrins  (Giunacum)  hin  bis  zu  dem  Flusschen  La  Colline 
(usque  Collouam  versus  jurim)  soll  Oujon  gegen  den  Jura  hin 
aller  Ansprache  von  Bonmont  enthoben  sein;  ebenso  von  (dem 
Flüsschenj  La  Colline  bis  zur  Wiese  von  Cor  und  zum  Berge 
Oisel  (Montousier)  und  von  diesem  zum  Flusse  Orbe.  Oujon 
soll  in  La  Chaux  Kondc  (  in  chalme  Rotunda),  in  Chaux  llleuchia 
(Iiiens  ?),  ('.haux  von  Bronai,  in  Chaux  Siccaz  und  von  Chaux 
Küiide  gegen  Orbe  und  gegen  Norden  durch  den  ganzen  Jura 
gegen  Bonmont  Friede  halten  und  flberlässt  die  Gabe,  welche 
Oujon  aus  diesen  Chaux  (Kalköfcn)  halle,  an  Bonmont.  Dagegen 
verpflichtet  sich  dieses  zwischen  Chaux  Heaume  (a  Chalme  Balme) 
und  Oujon  kein  Haus  zu  bauen;  gleicherweise  soll  auch  Oujon 
von  Chaux  Valosu  und  von  Chaux  longua  gegen  Broniacum 
(Brunay,  jetzt  les  Amburnex)  kein  Hans  hauen.  Bischof  Arducius 
von  Genf,  in  dessen  Gegenwart  dusnr  Fruiicasvertrag  abge- 
schlossen wurde,  verbietet  jeglichen  Bruch  desselben. 

Lausanne,  Staatmu-Lh.  —  Mein,  ot  doc.  do  la  Suissc  rom.  12,  71. 
Cf.  Meni.  et  iloc.  de  Genbve,  14,  5.  Nr.  9.  il^.  geuevoil.  Nr.  ä59  mit 
Collüugo  xm  iJiijö  de  Uex  tür  Colioua. 

2031. 

1165  —  1167.  Vor  der  Kirche  von  Dommartin.  (Ante  ecclosiam 
DomniHoarUDi,  coram  Juhanne  ablmle  de  Tela).  —  Burcbard 
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von  Dommarlin  und  seine  Brüder  Huldrirh,  Geistlicher,  Wilhrim 
und  Albert  hallen  dem  Kloster  Ilaulrrel  einen  jährlichen  Zins 
auf  dem  Fachlhofe  von  Peney  (in  crangia  de  Pinetu)  zuer«! 
nur  verpfändet;  nun  wollen  sie  dem  Kloster  denselben  vollständiß 
abtreten  gegen  Kmpfnng  ihres  Betreffnisses.  Burchard  halle  stiru  ii 
Zins  Yon  2*2  Denarrn  fOr  12  Solidi  verpfändet ;  nun  empfaniieQ 
er,  seine  (iallin  uud  alle  seine  Knaben  für  die  vollständige  Ab- 
tretung noch  15  Solidi.  Ulrich,  der  Gei.^^lliche,  und  sein  Bruder 
Wilhelm  halten  ihren  Zinsanlheil  für  1.0  S(didi  verpfändet;  nun 
empfaugen  sie  noch  ir»  Solidi  für  die  vollstandice  AblrcHin:i  mit 
Zuslimmunß  der  Gallin  Wilhelms  und  seiner  Töchter.  Inaleichem 
halle  Albert  seinen  Zinsanlheil  für  sieben  Solidi  und  sechs  Denare 
gegeben;  nun  erhallen  sie  noch  für  die  gänzliche  .\birctiing  sieben 
Solidi  und  sechs  Denare  (nunimos).  Gegen  jcßluhcn  Rechlsi- 
anspruch  (calumpniani)  leisten  die  Bruder  dem  Kloster  Ge>vahr. 
Da  seine  drei  Torliicr  am  Tacc  des  Verlraffsab^chlusses  auf  dem 
Pachlhofe  zu  l'ent  y  waren,  hat  sie  Wilhelm  am  Abend  noch 
nach  Dommartin  gebracht,  wo  sie  dann  zu  dem  Vertrn2:e  ihre 
Zusiimmun*!  iiaben ;  dafür  hat  ihnen  Abi  Magoo  ein  Lamm  ge- 
geben und  es  ihnen  irerade  vorgeführt. 

Laumnne,  StaatNiirch.  (Cnrhilar  v.  Huiitcret).  —  Mtat  ci  doik  de 
k  äuuwe  rom.  12.  Cart.  do  Uii,utcret,  p.  177. 

2032. 

1155?  —  Kaiser  Friderich  (1)  gestaltet  seinem  Kanzler,  dem 
Bischöfe  Anu'deus  vnu  Lau.sanne,  ihm  durch  Verwandtschaft, 
Adel  und  Treue  verbunden,  an  seiner  Statt  (vices  noslras)  Lehen 
zu  vergeben,  zu  nehmen  und  offene  an  sich  zu  ziehen,  Schenkungen 
zu  bestätigen  und  sowohl  geiäUioäe  aU  welüiciie  üexien  (barones} 
an  seinen  Hof  zu  rufen 

— .  Mipne,  Patrolog.  eure,  complet.  Tom.  188.  col.  VM7.  M«:'morial 
de  Fribuurg  1864 ,  p.  Ib2  et  Iböti  p.  3öO.  et  doc  do  la  Öuiaae 

rom.  1,  76.  (Auazug). 

1156.  Jan.  27.  (Anno  ab  incarnal.  MGLYl.  Luna  prima.  Epacl.  XXM. 
Kegnantc  Frederico  imperatore,  anno  secundo  papa'  Adriani  Uli). 
—  Die  Abteien  SU  Maurice  im  Wallis  und  St.  Maria  von  Abon- 
dance  in  Savoyen  schiiesseu  einen  Verlrag  ab,  laut  weichem 


Digitized  by  Google 


123 


1156. 

ihre  Kanoniker  gegenseitig  in  dieselben  eintreten,  Chor,  Kapitel, 
Speisesaal  und  Schlafslalk;  gemeinsam  haben  kuniiea  und  sich 
an  die  Einrichtungen  des  Klosters  halten,  in  \veiches  sie  einge- 
treten sind,  ausgenommen  dass  die  Kanoniker  von  Abondance, 
wenn  sie  nach  St.  Maurice  (Agaunum)  kommen,  nicht  zum  Ar- 
beiten angehalten  werden  sollen,  da  sie  nicht  i^*'\vöhnt  sind, 
ihr  Oberkleid  (supcrpüllicium)  auszuziehen;  dagegen  sollen  sie 
in  der  Kirche  oder  in  irgend  einem  geheimen  Orte  still  für  sich 
beten  oder  lesend  verweilen.  Kur  die  beidseitigen  Verstorbenen 
soll  laut  ihren  Vorschriften  (( onslituliones)  in  beiden  Klöstern 
Gottesdienst  gehalten  werden,  lieide  Äbte  behalten  ihre  Stelle  bei, 
ausser  wenn  dieselbe  dem  Ankommenden  aus  Zuvorkommenheit 
eingeräumt  wird.  Alle  Besitzungen  oder  Lehen  (possessi(mes  sive 
investiturasj,  welclie  das  Kloster  Abondance  von  dem  Orte  Mor- 
gens (Morgin)  bis,  wo  die  (lewässer  in  jenes  Thal  fliessen,  zu 
Lebzeiten  des  Ables  Rodiilf  von  Si.  Maurice  besass,  kann  dai>selbe 
unter  ßestäligunji:  von  Abt  und  Kapitel  von  St.  Maurice  für  immer 
be.sitzen.  VerleihunL^en  von  Besitzungen,  von  welclieii  das  eine 
Kloster  Einkünfte  bezieht,  dürfen  Nora  andern  nicht  ohne  dessen 
Kinwilliguni?  geschehen.  Kanoniker  oder  Lau  nbruder  (conversi) 
dürfen  nur  mit  £rlaubniss  ihres  Klosters  in  das  andere  gehen, 
doch  wird  der  betreffende  Kanoniker  so  lange  zurückeehalten, 
bis  über  ihn  beratlien  und  ein  Enbcheid  gefasst  ist.  Da  die  Be- 
schäftigungen beider  Abteien  die  gleichen  sind,  so  sollen  sie 
einander  in  der  Noth  au.shelfen,  aber  jewrüen  auf  Kosten  des 
Hülfe  rufenden.  Diese  Uebercinkunfl  kam  zu  Stande  durrh  lirz- 
bischof  Peter  von  Tarentaise,  durch  die  Bischöfe  Ardutius  von 
Genf,  Willlelm  von  Bclley,  die  Aebte  Roduif  von  St.  Maurice, 
Borcard  von  Abondance .  Pmitius  von  Siset  (Sysensis)  und  Giralds 
von  Entremont,  mit  Zustimmung  uad  BesläligUDg  beider  Kapitel 
von  St.  Maurice  und  Abondance. 

8t  Maurice,  Abtuiarch.  —  Uüt  patr.  mon.  chart.  2,  307.  GaU.  ehr. 
XVL  luatx.  eccL  Uebeim.  Nr.  IL  ColL  152.  liög.  gen.  Nr.  343. 

2034. 

1156.  Febr.  2L  Frankfurt.  (Anno  inr^irnaL  MCLVI.  Indict.  quarla. 
Kpact.  XXVl.  Regnanie  Friderico  imperaiore.  Datur  Franchene- 
Yiirl.  NoAo  kal.  maroii,  aono  regui  eins  lUL  imperii  Vi).  — 


Kai.ser  Kruk  rich  ( I  )  nimmt  das  von  Bischof  Bertolf  von  B«sel^ 
Hußo,  Amedeus,  Uichard  von  Monlfaucon  (de  Monte  Falchonis) 
mit  Zustimmung  des  bischödichen  Kapitels  von  Basel  ßesiinete 
und  vom  Erzbischofe  Humbert  von  Besan^on  und  Bischof  Albero 
bestätigte  Cislercienserkloster  Lüzel  unter  Abt  Christian  lo  >einen 
kaiserlichen  Schirm  und  bestätijrt  und  sichert  demselben  seine 
gegenwärtigen  und  zukünfligen  Besitzungen  und  zwar  insbeson- 
dere den  Ort  Lflzel  (Lncela)  selbst,  den  Hof  von  (iiarmoille 
(curiam  de  Calmiilis),  von  C(»rn<tl  (de  Coronolo).  von  Winckel 
(VYlachele),  von  Courtemaulruy  (Üurtemaltrat),  von  Liebvillers 
(^Libunwiler),  Noirefontaine  (Arnollfuntene).  Vermondans  fWil- 
mundens),   Dorhuson  (Dornach  bei  Mulhausen?),  Ilurbhcim 
(Herbehem,  untergegangener  Ort  zwischen  Cernay  und  Aspach- 
le-Haut),  Ornay  (Sennenhem),  Mutereshem  (Mieslersheim), 
Hirzvelden  hri  Kusisheim.  und  Hadestatt  mit  Zubehör  und  Zehnten. 
Kaiser  Friderich  verbietet  auch.  Zehnten  von  dem  üuterertrage 
zu  erheben .  welchen  das  Kloster  durch  eigene  Arbeit  oder  auf 
seine  Kosten,  oder  zu  seinem  Unterhalte  erworben  hat;  auch 
soll  Niemand  das  Kloster  und  dessen  Besitz  in  ircend  einer 
Weise  stören,  denselben  entwenden  oder  den  entwendeten  be- 
halten. 

Pruntrut,  Bischöfl.  Arch.  —  TrouülAt,  Mon.  1,  m  EpiL  Uut.  Lu- 
eelL  108.  CAamg}.  Btotupf.  Ueichdounkr,  Kr.  3737.  (ZwuSbIM). 

2085. 

1156.  Febr.  25.  Sainl-Simon.  (Anno  ab  incarnat.  MCLV,  papa 
Adnano  Rom.  ecci.  presidente  et  imp,  Frederico  regnantc.  VI  kal. 
Marcii,  anno  bissextili,  feria  VII,  luna  XXX,  indicl.  Hl,  cyclus 
lunaris  et  solaris  XVI,  eparta  XXVI,  concurrenle  VII).  —  Krz- 
bi.schof  Stephan  von  Vienne  beruft,  um  in  Verbindung  mit  den 
Erzbischöfen  Kradyus  von  Lyon  und  Peter  von  Tarentaise.  wie 
auch  der  Bischöfe  J.  von  (irenoble  und  Wilhelm  von  Hcllcy 
zwischen  dem  Bischöfe  Anluiius  von  Genf  und  dem  (irafen 
Amedeus,  welcher  die  hisi iHttluhe  Kirche  von  Cicnf  unter  Bischof 
Arducius  auf  verschiedene  Art  beleidigl  hat  ,  Frieden  zu  stiften, 
die  beiden  streitenden  Parteien  nach  Saint-Simon  (apud  scm.  Sy- 
gismundumj  bei  Gresy  (joxta  Graysiacum).  Zunächst  wurde  der 
Verhandlung  das  ürtheil  von  Seyssel  (J.  1124.  Dec.},  welciies 
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für  immer  gelten  solle,  zum  Grunde  gelegt;  hierauf  kam  unter 
Vermitlluug  Erzbischof  Pelers  von  Tarcnlaise  (I)arentasiensis), 
Amaldrichs  des  Vorsängers  (precanlor)  der  bischöflichen  Kirche 
von  Genf,  der  Dekane  Wilhelm  Albericus.  I>ambert  von  Annecy 
(de  Anassyaco)  und  Artold,  des  Kanonikus  und  Kapellan  Gual- 
lerius,  Kanonikus  Poncius  von  Filinge  (de  Filingio),  des  Magisters 
und  Kanonikus  Peter  von  Toluo,  des  Vicedomnus  Aymo  von  Genf, 
des  Aniedeus,  Peter  und  Aymerich  von  Nangy,  des  Kaico,  Turum- 
berl  und  Cono  von  Rupe  folgender  Vergleich  zu  Stande  :  Erstlich, 
wenn  Geistliche  oder  Diakone  Lehen  (feudum  vel  lerram)  vom 
Grafen  nehmen ,  so  sollen  sie  zu  Pferd  dienen  (ex  equo  servire) ; 
wenn  sie  aber  den  Lehenbesitz  aufg(;ben  wollen,  so  soll  auf 
dem  Gute  der  Ertrag  noch  stehen  (si  vero  terrani  eius  dimillere 
velient,  vestitam  dimitterent) ;  dagegen  können  sie  noch  die 
Jahresnulzung  (usamentum  facerent)  an  Wald  und  Weide  haben 
von  dem,  was  sie  vom  Grafen  zu  Lehen  hatten.  Auf  die  Klage 
des  Grafen,  dass  der  Bischof  Leibeigene  desselben  (qui  scrvili  con- 
diiione  siii  eranl)  zu  Priestern  geweiht  habe,  wurde  entschieden, 
dass  die  bdum  ueueihleu  Geistlichen  und  Diakone  dem  Bischöfe  in 
Frieden  überlassen  werden  sollen,  dass  aber  künftighin  der  Bischof 
Leibeigene  des  Grafen  oder  der  Seinigen  nur  mit  Erlaubniss  ihrer 
Herren  weihen  dürfe.  Auch  wegen  des  Lehens  der  Zehnten  hat 
sich  der  Graf  beklagt,  aber  weil  der  Bischof  behauptete,  es  sei 
zwischen  ihm  und  dem  Grafen  über  dieselben  Zehnten  durch  eine 
Gerichlsversammlung  eine  F'ntscheidunff  gegeben  worden  (diffini- 
liouem  per  placilum  factam  esse),  so  wurde  festgesetzt,  es  solle 
dieselbe,  wenn  der  Bischof  nachweise,  dass  sie  gegeben  worden 
sei,  gehalten  werden;  wenn  nicht,  so  st)IIe  der  Bischof  das  Lehen 
der  ZcliiiiL'ii  dirn  (iraii-ri  überlassen,  doch  mit  Vorbehalt  der 
bischoflichen  und  papsiluhen  Verordnungen.  Ueber  die  Klage 
des  Bischofes,  dass  der  Graf  auf  bischöflichem  Grund  und  Boden 
Schlosser  erbaut  habe,  wurde  erkannt,  es  sollen  dieselben, 
falls  diess  bewiesen  werden  könne,  vollständig  zerstört  werden, 
nicht  aber,  wenn  sie  auf  dem  iidden  des  Grafen  stehen,  doch 
sollen  sie  den  Besitzungen  der  bischöflichen  Kirche  keineswegs 
schädlich  sein.  Ferner  wurde  auf  die  Klage  des  Bischofs,  dass 
der  Graf  den  WUiielai  von  JdarvaUo  sich  habe  buldigen  lassen 
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und  ihn,  weicJuT  der  Itisrhöfllirhrn  hirrhe  zugehört  habe,  (ier- 
sflben  enlfrrni(i('i  hiibe,  entst  hit  tien,  W  ilhelm  von  Marvallo  könne, 
wvW  CT  ein  Kdler  fnobilis)  sei,  das  Lehen  des  Grafen  aufireben, 
die  Hiiidiffiinp:  zuriirknehmen  und  wieder  der  bischöflichen  Kirrhe 
angehören,  wenn  er  niclil  lieber  unter  dem  Grafen  bleibe;  es  diirfe 
der  Grafim  erstem  Falle  von  der  bischöflichen  Kirche  keine  Knt- 
schädigung erzwingen  (et  exinde  nullam  exactionem  comvs  eniesie 
faceret).  Auf  die  klage  des  Grafen ,  dass  ihm  der  Bischof  den  Sidin 
des  Maynerius  entrissen  habe,  antwortete  der  Bischof,  die  Muiut 
desselben  habe  unter  die  Herrschaft  der  bischöflichen  Kirche  von 
Genf  ueliurt  und  nun  seie  der  Sohn  für  das  Lehenerbtheil  von 
der  Mutler  her  der  bischöflichen  Kirche  lehenpflichtig.  Da  wurde 
entschieden,  wenn  der  Graf  den  Sohn  des  Maynerius  für  sich 
haben  w«)lle,  so  solle  dieser  Sohn  das  Lehen  der  bischöflichen 
Kirche  aufgeben;  dcsshalb  solle  aber  der  Graf  oder  ein  anderer 
der  bischöflichen  Kirche  keine  Beschwerden  verursachen  (niilla 
grava!riiii;i  inferre).   We^en  der  Maire  (]p<  Biscliofes ,  dass  der 
bischöflichen  Kirche  vom  (irafen  und  \<tn  den  Seinigen  Leibeigene 
und  Lehen  (homines  et  lerrns)  entrissen  worden  seien,  wird  der 
Beschluss  gefasst,  es  sollen  vnn  jeder  Seite  je  vier  rechtschaflene 
und  einheimische  Männer  bei  kircliticher  Verurlheilung  zum  Eide 
(liomines  boni  testimnnii  et  indicene  ad  jiisjurandum  censura 
ecclesiaslica  comiiellercntur)  angehalten  werden,  wahrheilsgemiiss 
nachzuforschen ,  wo  sich  im  Bislhum  (lenf  zwischen  beiden  strei- 
tiger Besitz  finde  und  wem  er  gehöre;  was  dann  diese,  nach- 
dem sie  wirklich  beeidijrl  worden  ( taetis  sacrosanctis  reliqniis) 
über  den  rechtmässigen  Besitz  der  bischöflichen  Kirche  oder  de> 
Grafen  als  zu  Recht  bestehend  eröfl'nen ,  soll  von  beiden  Theilen 
fest  gehalten  werden.    VVeiien  des  in  der  Gerichlsversammlung 
zu  Seyssel  (in  placito  de  Saysel)  gefällten  Urtheils  über  ver- 
schiedene streitige  Gegenstände  eilt  die  eidliche  Erklärung  fol- 
gender Leute  des  Grafen  und  des  Bischofes:  Amaldrich,  Sänger 
fcanlor)  und  Kanonikus  der  bisehöflichen  Kirche  von  Genf,  Wil- 
helm Börner,  Dekan,  Richard,  Vicedomnus,  Wilhelm  von  Bosco, 
mit  gemeinschaftlicher  Ziisiiinnunm  des  Bischofes  und  Grafen  in 
Gegenwart  des  Kr/bisriiufes  Teler  von  Tarentaise,  des  Bischofes 
Amedeus  von  Lausanne  und  der  Abte  des  ganzen  Bisthoms 
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Genf,  RodulCs  von  Hauleconibe,  Stephan  von  Chezery  (Chysi- 
riacensis),  Moyses  von  ßonmonl,  Burchard  von  Abondance,  Fonlius 
von  Sixt  (Siz)  und  auch  Abt  Rodiilfs  von  St.  Maurice  und  vieler 
Mönche  und  anderer  ehrenwerther  Männer  im  bischöflichen  Hause 
bei  Genf;  was  hierin  den  Bischof  und  Grafen  in  der  Herrschaft 
und  (j^richlsbarkeit  der  Stadt  Genf  (Gebennensis  civitas)  betrilft, 
soll  von  beiden  Theilen  fest  gehalten  werden.  Dem  Bischöfe  allein 
gehört  das  Recht  des  Gebots  und  Verbots  in  allen  Dingen  za 
Genf  (bannum  totius  Geneve  in  omnibus  et  per  omnia),  die  Recht- 
sprechung und  Oberherrlichkeit  über  Jedermann.  Fremde  (ad- 
ventici),  welche  ein  Jahr  und  einen  Tag  in  Genf  gesessen  sind, 
gehören  dem  Bischöfe;  der  Graf  soll  in  ganz  Genf  ^'iemandeu 
verhaften  können.  Dem  Bischöfe  gehören  das  Recht  der  Ein- 
lagerung in  Genf,  das  Recht  allgemeines  Gericht  zu  halten,  die 
Weineinfuhrgebuhr,  die  Frohndienste  und  die  Handänderungs- 
gebühr  von  den  Häusern  beim  Tode  der  Besitzer  (hospitali- 
lalem,  placitum  generale,  forationes  vini,  coroadam,  et  muta- 
tiones  domorum  si  dominus  mortuus  fuerit,  debet  cpiscopus  ut 
dominus  possidere).  Ebenso  gehört  einzig  dem  Bischof  das  Markt- 
recht  der  ganzen  Villa  und  die  Gerichtsbarkeit  darüber  und  das 
Zoll-,  Ufer-  und  Weiderecht  (forum  totius  ville  et  justiliam  fori, 
pedagium,  ripale  et  pascua}.  Der  Graf  und  seine  Leute  haben  nicht 
das  Recht,  auf  den  Genferweiden  Pferde  wegzunehmen.  Der  Bischof 
hat  das  Münzrecht.  Jeden  aufgefangenen  Dieb  und  dessen  Habe  soll 
der  Bischof  haben.  Der  Wohnsitz  des  Grafen  in  Genf  steht  unter 
der  Gerichtsbarkeit  des  Bischofes ,  also  da.ss  der  Graf  und  dessen 
(iesinde  (familia  eins)  die  Kirche,  die  Burger  (cives)  und 
den  kirchenbesitz  nicht  schädigen;  auch  der  Graf  oder  Jemand 
von  den  Seinigen  Niemanden  zwinge,  ihnen  aufriänder  zu  leihen 
ausser  mit  Gegenwerth  und  dass  sie  das  Geliehene  zu  nichts  Anderm 
verwenden  als  zur  Befriedigung  des  Gläubigers.  Nun  von  des 
Grafen  Rechten  und  Pflichten.  Er  ist  Graf  und  soll  als  getreuer 
Vogt  (comes  est  et  bonus  advocatus)  unter  dem  Bischöfe  stehen ; 
nach  seinem  Belieben  soll  er  im  Hause  des  Bi.schofs  eine  ho 
nahe  Stellung  zu  demselben  haben,  dass  er  bei  dem  Ämler- 
wechsel  des.selben  Hauses,  wenn  der  Bischof  eine  Geriehlsver- 
sanunliuig  hält,  die  bezügliche  Gebühr  (^draaliam}  erbAU.  Wenn 
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der  Bisciiul  ^esen  einen  seiner  l.eibeiircnen  (adviTsus  uliquem 
de  Tamilin  sua)  aufcebradil  ist.  so  kann  dieser  zum  (iraft'n 
seine  Zuflucht  nehmen,  und  bis  durch  eine  vollstäiuliirc  üenuii- 
thuun^  für  den  Uischuf  eine  Zunickstellung  erfolgt,  wird  der 
Graf  den  l.cibtiL'enen  festhalten  und  in  gleicher  Weise  wird 
diess  auch  uiiiut  kchrt  der  Bischof  Ihun.  Km  zu  bestrafender 
Dieb  soll  dem  tirafeu  zur  Slrafvollzichunir  iiberirehen  werdt*n: 
ebenso  Falschmünzer  auf  Hrfclil  d»*s  liischofcs.  Weil  der  üraf 
dfrn  Bischöfe  und  den  Kanonikern  vielen  und  sehr  jjru.^sen 
Schaden  ziiizcliiirt  und  die  Wohnungen  der  bischöflichen  Leute 
(domos  hommum  episcopi )  zu  (irunde  gerichtet  hat,  verurlheilen 
ihn  die  Schiedsrichter  ( lu  t ordiilores)  zu  einer  Knischädigung  von 
Gü  Pfund  an  den  Uiscliof;  den  Kanonikern  soll  er  deren  Scha- 
den nach  ihrem  Krmessen  und  ihrer  Gnade  (ad  eorum  libitum  et 
misericordiam)  ersetzen;  ebenso  soll  er  zur  Wiederherslellunji  der 
Hüuser  der  Angehörigen  des  Bischofs  eine  Knischädigung  geben. 
Es  wird  erkannt,  der  Graf  habe  allen  Horiffen  des  Bischofs, 
welche  durch  ihre  Theilnahme  an  dessen  Streite  mit  ihm  seinen 
Hass  erregt  haben.  Nerzeihungzu  gewähren:  ebenso  der  Bischof 
gegenüber  den  Hörigen  des  Graft  ii.  mit  Ausiialime  derjenigen, 
welche  ihm  Besitz  (^sua)  entwendeten;  gegen  diese  soll  der  Graf 
gerichtlich  einschreiten,  bis  sie  dem  Bischöfe  durch  seine  Gnade 
(per  misericordiam)  das  Entwendete  w  ieder  zurückgestellt  haben. 
Will  aber  der  Bischof  darüber  selbst  (ieru  Iii  halten,  so  .soll  ihm 
der  Graf  hierin  keineswegs  widersprechen.  Wegen  der  Fischerei, 
über  welche  der  Bischof  Klage  führte,  wurde  festgesetzt,  dass  die 
Leibeigenen  des  Bischofs  ihre  guten  Bechte  (bonas  consuelu- 
dines),  welche  sie  son  Allers  her  auf  dem  See  hatten,  immer 
in  Frieden  behalten  sollen.  F.s  führte  der  Bi.schof  auch  Klage 
wegen  des  mit  dem  grossen  Fangnetze  (venna)  in  einem  Tage 
(de  die)  gewonnenen  Fischerlrages.  welchen  der  Graf  ihm  ent- 
wendete; hierüber  wurde  von  den  Schiedsrichtern  zu  Becht  er- 
kannt, der  Graf  habe  auf  Verlangen  des  Bischofes  sich  vor  dem 
bischöflichen  Gerichte  zu  stellen  und  einem  Urlheile  desselben 
friedlich  sich  zu  unierziehen.  Da  der  (iraf  wegen  Hodulf  von 
St.  Gervais  (S.  Gervasius)  sich  beklagte,  so  wurde  zu  Becht 
gesprochen,  dass  de&iea  LeheaeinseUuiig  durch  den  üischuf 
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gelte;  Rodidf  solle  vor  das  bisoliOfliclie  Gertoht  gelangen  und 
was  diess  spreche,  solle  fir  boMo  Theile  n  Reokt  bestehen. 
Falls  dieser  fHedHche  Yergleiidi  Terletzt  weide,  komme  es  dem 

Bischöfe  zu,  darüber  zn  urtheilen;  wfihrend  der  40  Tage,  inner- 
halb welcher  dieser  Tergleich  bekannt  gemacht  werde,  solle  der 
Graf  weder  den  Bischof  noch  dessen  Besitz  in  irgend  einer 
Weise  antasten. 

Genf,  Staataaich.  P.  H.  Nr.  12.  (Original,  noch  ein  Si^I  eiliatteii). 
Okidoeitage  Cofne  (noch  swei  Siegd  erhalten)  und  ein  Vidimna 
V.  J.  1528.  —  S|)on ,  Eist,  de  Genfeve  2,  0—13.  (Alxlruck  nach  der 
gleichzeitigen  Copie).  Citadin  de  Gen^,  pi>  169  (Auasqg).  B4g<  ge* 
nevoia  Nr.  344  nach  Spon. 

2036. 

1166.  Sept.  24.— Dee.  31.  (Anno  incamat.  MGLTI  iadict.  V.  Amio 
Friderid  regia  sexlo).  Bischof  Algot  von  Gir  nrknndet,  er 
habe  die  Frauen  des  Franenkloslers  St  Peler  von  Kazis  C^l^i> 
beati  Petri  de  Cacias),  welches  snr  2ei(  Yollsllndig  dem  Bdsen 
Yorfallen  war,  wieder  sn  Gott  empor  gebracht,  obwohl  trotz  vieler 
Widersacher  und  wenig  Helfern;  auch  habe  er  bewirkt,  dasssie 
'  Christus  als  ihrem  Bitntigam  anhangen  und  innerhalb  der  Kloster- 
manern  nach  St  Angnsüns  Regel  unter  einer  geistlichen  Tor- 
steherin  leben  wollen;  er  habe  ferner  Tcrordnet,  dass  sie,  da 
nach  des  Apostels  Ausspruch  der  Mann  das  Haupt  des  Weibes 
sei,  einen  Prior  aus  dem  Kloster  St  Lucius  von  Cur  nehmen 
sollen.  Ueberdiess  hat  er  ihnen,  damit  sie  lückt  wegen  zeit^ 
liehen  Dingen  sich  quilen  sollen,  mit  Zustimmung  seines  ganzen 
Riems  und  Volkes,  die  Kapellen  St  Martin  und  St  Alban  ge- 
schenkt, mit  aller  Zubehör.  Seelsorge  und  allen  Nutzungen,  mit 
dem  Befehle,  dass  weder  ein  Leutpriester  noch  Eczpriester  dem 
Kloster  gegenüber  irgend  ein  Recht  weder  in  zeitlichen  noch 
ewigen  Dingen  beanspruche,  sondern  dass  dasselbe  einzig  von 
Prior  und  Propst  des  Klosters  St  Lucius  in  Cur  geleitet  werde. 
Zudem  schenkt  Bischof  Algot  dem  Kloster  den  Zehnten  von  Agis- 
im,  von  Quso  und  Luila  fikr  immer,  indem  er  zugleich  ver- 
ordnet, dass  vom  Neubruche,  welchen  das  Kloster  selbst  bear- 
beitet oder  auf  seine  Kosten  bearbeiten  Usst  oder  noch  bear- 
beiten wird  oder  den  es  zum  Unterhalte  seines  Viehes  bedarf 
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NiMHttd  ZeliBtei  ti  forden  wage,  soodeni  es  soll  der  aSmm^ 
liehe  Kloflieiiieaitz  nir  xvoi  Unterhalte  der  NoBm  dienea,  ail 
Vorbehalt  des  kaaoaischett  Rechts  dee  DiAseeanhischofes.  Dieas 
ieachah  mit  Rath  ud  Bestitiguig  des  GardiBalpresbyler  Oela- 
fianos. 

~.  Eidüioni,  Cod.  prob.  p.  52.  Mohr,  Cod.  dipL  onr.  1,  179. 

2037. 

1166.  Nov.  27.  Lateran.  (Dat.  Laterani  per  man.  Rolandi  &  Robl 
ecci.  pbr.  card.  et  canc.  V.  kal.  Dec.  indici.  V.  IncanaL  anno 
MCLVI.  Ponlificat.  Adriani  pape  lilL  anno  secondo).  —  Papst 
Adrian  lUL  nimmt  das  Fraoenliloster  Si  Peter  in  Kazis  unter 
der  Vorsteherin  Helenida  (lllias  Helenide  magistre  ecdesle  beati 
Petri  in  Cazias  eiusque  sorores)  in  St  Peters  und  seiBen 
Schutz  nnd  sichert  ihm  seine  gegenwirtigen  und  zohinfligen 
Besitzungen  und  zwar  insbesondere  die  Kapellen  St.  Marlin  oid 
St.  Alban,  die  Hofe  Monteer  (cnrtim  de  Montalm)  mit  aller  Zu- 
behör, ausgenommen  das  Recht  des  Bischores;  Sam,  Flerden 
(Flirden),  Serlis  (ZUlis?);  den  Hof  Masein  (Medenenn)  «nd 
Tnsis  CTosana);  die  Höfe  MUanzes  (Mals  im  Yinstgan?)  und 
Seaman  (Schanzen  Im  Vinstgau),  mit  Vorbehalt  des  blschOiicbea 
Rechts  In  den  genannten  Hofen;  die  HOfe  Venderiga  nnd  Uraein 
(Omen)  und  den  Pachthof  (colonian)  Fitectu  (Feldis?);  den 
Grundbesitz  (terran)  Yon  Valalna  oberhalb  dem  Dorfe  Kazis, 
sowie  Aeherland  und  Wiesen  (terras  et  prata)  zu  Kazis,  woriber 
der  Vieedomrous  nichts  zu  sagen  hat  (super  que  Ticedominns 
nichU  habet  agere);  die  HfilRe  der  Pachihlife  (dimidiam  oolo- 
nlam}  Ton  Sehweiningen  (Suaneng,  roraansch  SoTaiing),  Pri- 
sanz  (Piesau)  und'  Samada;  das  Gasthaus  (tabema)  in  Cur 
nnd  das  Gasthaus  in  Tiefenhaslen  (tabema  quo  est  apud 
Gastdlum);  den  Hof  zu  Almens  (mansnm  de  Lunines);  die 
Zehnten  ?on  dem  Grundbesitz  (terra)  zu  Airtamu  (Agro  tamo?), 
Quso  und  Liules,  welche  Bischof  Algot  von  Cur  dem  Kloster  tct^ 
liehen  hat  Niemand  soll  Tom  Neubruchland,  was  das  Kloster  selbst 
bearbeitet  oder  auf  seine  Kosten  bearbeiten  Ifisst,  oder  zu  seiner 
ond  zur  Erhaltung  seines  Viehes  dient,  Zehnten  verlangen.  Papst 
Adrian  bestitigt  auch  die  Verordnung  des  Bischofes  Algot  ron 
Cur,  laut  welcher  die  Nonnen  im  Kloster  selbst  nach  der  Regel 
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SL  Allgastins  lebea  miil  die  goisdicbe  Besorgung  (spiriUulia) 
sowie  aaeli  die  Vorsteherin  vom  jeweiligen  Propste  des  SL  Lu- 
einsltloater  in  Cnr  mit  aller  Demoth  erhalten  sollen.  Niemand 
soll  das  Kloster  und  dessen  Besitz  in  irgend  einer  Weise  sohi- 
digen  oder  entwenden  oder  den  entwendeten  behalten,  sondern 
es  soll  derselbe  nur  sum  Unterhalte  des  Klosters  verwendet 
werden,  vorbehalten  das  Ansehen  des  päpstlichen  StnUs  nnd 
die  kanonische  Gerichtabarkeit  des  Diöeeünbischofes. 

Cur ,  Archiv  des  Klostera  St.  Lucius.  —  Eichhorn ,  Episcopt.  Cur. 
Ood.  pzob.    53.  Mohr,  Cod.  dipl.  1, 1dl.  Jai»,  Aeg.  pontat  Nr.  6»61. 

2088. 

1150.  Nov.  27.  Lateran.  (Dal.  Lateran!  per  man.  Roland!  s.  Rom. 
eccl.  pbr.  Card,  et  canc.  Y.  kal.  Dec.  Üidiet  V.  Incanat  anno 
HCLVL  pontif.  Adrian!  pape  DIL  anno  secundo).  —  Papst 
Adrian  ÜIL  nimmt  das  Kloster  St.  Lncits  in  Gor  nnler  Propst 
Tigilios  in  St.  Peters  and  seinen  Schatz  nnd  sichert  ihm  seine 
gegenwärtigen  nnd  zukünftigen  Besitzongen;  insbesondere  be- 
stätigt er  dem  Kloster  den  Hof  zn  Prada  (cartlm  de  Brat)  nnd 
daselbst  auch  die  Kirche  St.  Peter ;  den  Spital  in  der  Stadt  Gor; 
die  Zehnten  welche  Bischof  Algot  dem  Kloster  von  Cnr  zn 
Rankwil  CBiiuiail)  verliehen  hat;  die  HAfe  In  Aiune  nnd  Magen 
(Maienfeld?)}  Acker-  nnd  Wiesland  in  Gor;  Gmndsticke  in 
Maladers,  CalfVeisen,  Peist,  Maitz  und  Tomils  (lerram  de  Ma- 
ladru,  de  Gauraisene,  de  Paistene,  de  Umbilioo,  de  Tnmil). 
Niemand  soll  vom  Neobmchlaad,  welches  das  Kloster  selbst 
bearbeitet  oder  aaf  seine  Kosten  bearbeiten  lAsst  oder  welches 
zn  seinem  oder  znm  Unterhalte  seines  Yiehes  dient,  Zehnten 
verlangen.  Papst  Adrian  verbietet,  das  Kloster  nnd  dessen  Besitz 
zn  schadigen  oder  zn  entwenden  oder  den  entwendeten  zn  be- 
halten, da  derselbe  nvr  znm  Unterhalte  des  Klosters  dienen  soll, 
vorbehalten  das  Ansehen  des  pipstlichen  Stuhls  und  die  kano- 
nische Gerichtsbarkeit  des  DiOcesanbischofes. 

Cur,  Arch.  d.  Klosters  St  Lucius.  —  Eichhocn,  £puq>t.  cur.  p.818. 
(Aotto^).  Mohr,  Cod.  «üpL  1 ,  184.  JaSä,  Häg.  pontit  Nr.  m2. 

2039. 

1156?       Hischül  Unlieb  von  Basel  beslätiiil  (Inn  Kloster  Lüzel 
ODter  Abi  ChrisUan  die  Zehutea  von  deu  ürundätOclieD,  die  das 
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Kloster  stlbst  md  seine  Leibeigenen  (donestici  fanilUi)  be> 
•rlwiten  and  die  za  seinem  gansen  UnteriMite  dienen,  wie  ancfc 
alle  gegeawirtigen  nnd  inlLänftigen  Besüznngen.  Dea  kano- 
nischen YeroFdnnngen  gemSss  bestitigl  Bisclior  Ortlieb  dem 
Kloster  anch  die  Zehnten,  welche  den  Presbytern  gehören,  wenn 
Einer  derselben  stirbt  oder  sonst  aaf  irgend  eine  Weise  das 
Kloster  TerlflssL 

— .  TkooUkt,  Hon.  1,  829  muk  don  GutolM.  det  Kkrten  LUmI, 
1^  286. 

2040. 

1157.  April  2.  Sl.  Maurirt'  im  Hofe  des  Abtes  (Anaunum  in  curia 
Abbalis.  IUI  notias  april.  Fena  VI.  (  !)  Anno  ab  incarnal  .M(  I.VIL 
KpacUiX\VII.(!)  C.mriirrnilr  Vn.(!j  Indiii.  llll(').      Hixliol  L 
(!,U(hvic)  von  SitU'ri  (Sctliinm^'is  ep.)  schlichtet  mit  Zu>limmuri2 
beider  l'arlcicn  einen  hcliun  lanL^e  andauernden  Keclit>sUeU  (ca- 
lumpiiia)  zwischen  dem  Klo.sler  St  Mauriie  (»ccleMa  a^nunensisj 
im  Wallis  unter  Abt  Hodulf,  und  Willielnj  >on  Thum  (^de  lurre). 
Nachdem  liischuf  L.  von  jeder  l*arlei  je  drei  weise  iMünner  zur 
Mitberalhunjr  b('/ei(  linel  und  die  beidseitigen  Kechlsgründe  au- 
gehürt  und  darüber  beralhen  hatte ,  entscheidet  er  in  fidjrender 
Weise:  Der  Abt  von  St.  Maurice  hat  als  Oberherr  (dominu>) 
die  Gerichtsbarkeit  in  Ollou  und  Vouvry  (Aulonum  et  Vuvrii), 
die  er  dort  nitsubt.  wann  es  ihm  gefällt;  ist  er  nicht  anwesend, 
so  sitzt  Wilhelm  von  iliiun  als  stellvertretender  Oberherr  (  vice- 
dominus)  zu  Gericht  mit  llerucksiclitiLniiig  beidseitiger  Hechle. 
In  HetrclT  der  Weiden  in  Olloii  und  Vouvry  hat  der  Abt  die 
Oberherrlichkeil  (tinminium)  und  Wilhelm  die  Niitzungsberech- 
ligung  (jus  suumj.   Da  Wilhelm  von  Thum  die  Wittwen  nicht 
heirathea   liess,   so   spricht   Hi.>chof       zu  Recht,   da.ss  er 
diess  nicht  mehr  thun  dürfe;  in  lietreff  der  ohne  Krben  Verstor- 
benen, deren  Grundstucke  Wilhelm  in  Empfang  nahm  und  das 
hloster  des  betreffenden  Lehendiensles  verlustig  machte,  spricht 
der  Bischof  zu  Hecht,  dass  Wilhelm  diess  nicht  mehr  thun 
dürfe  und  dem  Klo.^ter  sein  Hecht  gesichert  bleiben  oder  Je- 
mand zur  Verfügung  des  Klosters  ffcstelll  werden  soll,  welcher 
den  Dienst  leistet.    Der  l'aclithof  Conthey  und  dessen  Grenzen 
(Grangia  et  frouteria  Coalaminarumj  sollen  dem  üloster  in 
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Frieden  verbleiben.  Der  Weinberg,  welchen  Peler  von  Masserey 
(de  Maseriis^  dem  hloster  geschenkt  hat,  soll  diesem  nebst  Zu- 
behör verbleiben.    Den  dem  Klosler  noch  schuldigen  Zins  mag 
er  behallen  und  Kunflifl;hin  den  Grund  des  Zurüekhallens  an- 
geben.   Die  Zt'liaten,  welche  Wilhelm  auf  dem  Grundbesitze 
(terra)  des  Abtes  bezog,  soll  ihn  der  Abt  nicht  aufzugeben 
zwingen  ausser  durch  das  Gericht  der  heiligen  Kirche  (nisi  per 
justitiam  sanct«  ecclesiaey  Den  Kanoniker  Besitz  (de  canonicis), 
welchen  Wilhelm  und  seine  Leute  (homines)  in  Beschlag  ge- 
nommen hatten,  sollen  sie  dem  Kloster  und  Abu:  zurückstellen. 
Der  Jioilz  welchen  Girold  Garnerius  dem  Moster  geschenkt  hat, 
s(dl  dem  Klosler  in  Frieden  verbleiben  und  wenn  Einer  von 
Wilhelms  Leuten  glaubt ,   daran  ein  Kechl  beanspruchen  zu 
können,  so  s(dl  er  vor  den  Gerichtshof  des  Abtes  kommen  und 
nach  dessen  Richterspruch  annehmen,  was  ihm  gehören  mag. 
(iarnerius  von  Villy  (de  VilliacoJ,  welcher  sich  beklagt,  dass 
ihm  der  Abt  sein  Kigengul  entrissen   habe ,  soll   selbst  vor 
den  Gi'i  i(  hi^lidl  dos  Abtes  kommen  und  wenn   nach  dessen 
Richtersprucli  das  Kigengul  ihm  gehört,   so  soll   er  es  im 
Frieden  besitzen.    Wegen  der  Wiese  zu  Vetroz  (De  prato  de 
Veitras),  welche  Wilhelm  dem  Kloster  entwendete,  von  welcher 
aber  drei  Theile  dem  Klosler  und  nur  der  vierte  Tlieil  Wilhelm 
gehört,  soll  es  so  gehalten  werden,  \\ie  es  von  den  Vorfahren 
des  Klosters  und  Wilhelms  gerichtlich  ausgemacht  worden  ist. 
Der  Weinberg  zu  Vetroz  (Verlris)  soll  dem  Kbister  in  Frieden 
verbleiben.  Wilhelm  soll  seine  Lehenberechtigung  durch  die  sichere 
Beglaultigunc:   des  Kides,  nämlich  durch  das  glühende  Eisen 
mittelst  Leibeigenen  des  Ortes  darthun  (per  veram  [»robationem 
sacramenti  sei  licet  ferventis  ferri  per  homines  loci ).  Das.  wuvou 
Abt  und  Conveut  durch  das  Beweismiltel  des  der  Wahrheit  gleich- 
kommenden Eides  (verisimilis  sacramenti)  nämlich  des  glühen- 
den Eisens,  beweisen  können,  dass  sie  darüber  Anspruch  und 
Klage  gegen  Wilhelm  und  (sthon)  dessen  Vorfahren  erhoben 
hallen,  .sidl  ihnen  unaiiiictochlen  verbleiben;  denn  eine  solange 
und  beharrlich  erhobene  Boriiwerde  des  Klosters  kann  nicht 
unlieret  hti:il  sein.   Die  Genchl>liiirKeit  {{»lacitum)  S(dl  von  Stunde 
au  uud  lür  allo  Zukunft  uach  Leheuubuiig  dem  Abte  und  hiosles 
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zunickjeestelll  werden.  In  IJcireff  der  Beschwerden,  welche  Abt 
und  Kloster  wcmn  der  (irru  liisversammluniren  (|tr<i|Htr  i-Iacila) 
Wilhelms  hallen,  nia^  derselbe  an  deren  Gnade  ( miseru ordia) 
gelangen;  der  At»l  >üII  sodann  von  Wilhelm  empfangen,  wie  viel 
Bischof  L.  zu  Kechl  erkennen  wird.  Wegen  der  Klaae  ue> 
Re^mond  Frumenl  soll  Wilhelm  vor  den  Oriehi.shof  de>  AI>!es 
kommen  und  gemäss  der  Erkennlniss  (iessel!»en  dem  Keymoni] 
Recht  hallen.  Diesem  Friedensverlrage  stimiiieii  bei :  Der  Abt  und 
seine  Kanoniker,  Wilhelm  und  sein  Bruder  Amedeus,  Dekan. 
St.  Maurico,  Abteiarch.  —  üallia  christ.  XII,  490.  Fiirrex,  Ge- 
•dtteU»  T.  Wallii  8.  88.  Moo.  patr.  liiat  Chart  2,  879. 

2041. 

1157.  Mai  31.  LaleniL  (Dal.  Lalerani.  per  mm,  Rolandi  s.  R. 
ecd.  pbr.  card.  el  oane.  XU.  kal.  Jan.  indicL  V.  hcainal.  aoiio 
HCLTa  PontificaL  Adriani  pape  lY.  anno  lartio>  ~  Papsi 
Adrian  im  ninunl  den  Bischof  Ardncins  von  Genf  und  die  dem- 
selben  an?ertraiiie  bischöfliche  Kirche  in  SL  Peters  ind  seinen 
SchvU  nnd  iMsiltigi  dessen  Vergleich  mit  dem  Grafen  Ame- 
deis  von  Genf  Cvom  25.  Fehr.  1156). 

Genf,  SteaiMUch.  (Original,  und  dn  l^dimiM  v.  J.  1487).  Der  Y«» 
trag  enthalt  einige  VenchitHlenheiten  mit  dem  in  Nc  2085,  wie:  «in- 
veatituram»  st.  vestitam  dimittonnit.  —  Sikhj,  Hiat.  de  Gks^re  2,  14. 
Majfnuin  Rtillariiim  rom.  Contirmatio.  Pars  III.  Luxomburgi  1757.  IX. 
p.  20.  Lüuig,  Cod.  Ital.  dii)l.  3,  1>22.  Mignc,  Patrolog.  t  108.  ooL 
156a  Ecg.  geo.  Nr.  345.  Juffo,  lieg,  pouüt  Nr.  61*77. 

2042. 

1157.  Mai  21.  I.ateran.  (Dal.  I.alerani.  kal.  Jun.  indicl.  V. 
Incarnat.  annu  Mi.LMl.  l'ontilieal.  Adriani  pape  IV.  anno  lertio). 
—  Papsl  Adrian  1111.  nimmt  die  bisehödirhe  Kirche  von  Genf 
unter  Bischof  Arducius  in  St.  Peters  und  seinen  Schutz;  er  be- 
stätigt die  dem  Bischöfe  und  seiner  bi^^hoflichen  Kirche  vom 
römischen  Kaiser  Kriderich  verliehenen  Kegalien  inner-  und 
ausserhalb  der  Stadl  Genf  (ad  regale  jus  pertinentia  inlra  civi- 
lalem  Gebennensem  exliaj.  Kr  sichert  ihr  ihre  gegen sviirlijien 
und  zukfinftigen  Besitzungen  und  verbietet  jegliche  Beeinträch- 
tigung ihres  Besitzes. 

Genf,  iStaatsarcli.  —  Spon,  ili»t.  de  Geu^vc  2,  20.  Citaüiu,  üdit  I, 
p.  166,  idlt  2,  p.  UO.  Ibgn.  Bnllar.  Oontitt.  IX,  p.  S8.  lligne, 
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Patrolog.  t.  1Ö8,  col.  1507.  K^g.  genevois  ^'r.  346.  Jaöü,  ütig.  poutii. 

1167.  Juni  8.  Lateran.  (Dat  Lateiant  per  man.  Rolandi,  &  R.  eod. 
pbr.  Card  et  cane.  VI.  id.  JnniL  Ind.  V.  IncamaL  anno  MCLVE 
Pontiflcat  Adriani  pape  im.  anno  tercio).  —  Papst  Adrian  im. 
nimmt,  wie  sein  Vorgänger  Papst  Innocenz,  diis  Kloster  St. 
Blasien  unter  Abt  Gunther  im  Constanzerbislhum  in  4em  Orte 
Sehwarzwald  (ia  loeo  Nigra  Silva)  in  St.  Peters  und  seinen 
Schutz  und  sichert  ihm  seine  gegenwärtigen  und  zukunftigen 
Besitzungen  und  zwar  ind>esondere:  das  Kloster  Ochsenhausen 
(Ochsinhusin  eella)  mit  den  dazu  gehörigen  Kirchen  Reinstetten 
(Rainsteten3,  Mittelbuch  (Mittilbuc),  Bergheim  CBerichem),  Thann- 
heim (Tanhem),  Arien  an  der  Aach,  Orsenhansen  CHorsenhusen) 
und  Wolfach  (Wolpach);  das  Kloster  Borau  (cella  Berowa]  mit 
den  dazu  gehörigmi  Kirchen  Borau,  Neukirehen  (Nnehilcha,  im 
Kanton  Schailhaasen) ;  das  Kloster  Weitenau  (cella  Witinowa) 
mit  den  Kirchen  Wieslath  CWiselat)  und  Bömberg  CTenniberc) ; 
das  Kloster  Bürgleu  (cella  Burgelun)  mit  den  Kirchen  (Ober-| 
Unter-)  Eggenen  (Eggeuheim),  Sitzenkirch  (Sicenchilcha),  Kal- 
tenbach (Chaltenbach},  mit  demselben  Rechte  und  der  BetUgniss 
(potestas)  in  der  Zehntenerhebung  und  Anderem,  wiediessvom 
Bischöfe  Herrmann  von  Constanz  dem  Kloster  Bargten  Toriiehen 
und  schriftlich  besiäiigi  worden  ist;  das  Kloster  Wislikofen  Ccella 
Wizilinchovin),  auch  die  Kirche  Bettmaringeu  (Batemari ngi  11} 
mit  der  dieser  untergeordneten  Kirche  Hauchen  (Möicheim),  die 
Kirchen  Steinen,  Brombach,  Riehen  (im  Kanton  Basel),  Erringen, 
(Ober-,  Unter-)  Uügelheim,  Rothweil  (bei Breisach),  Griessheim, 
Schneisingen,  Stallikon,  Kirchdorf,  Thäingen,  Gnndelwangen , 
Nelliugea,  Plüchingen,  Beurun,  Brennen,  Löffingen,  Entlibuch, 
Schwerzin  und  Waremdndisrit  (Steina,  Brambach,  Rieheim, 
Eueringin,  Högelheim,  Rolwilo,  Grizheim,  Sneisano,  Stallin- 
chovin,  Chilotorf,  Tögingin,  Guldelwanc,  Nallingin,  Flochingin, 
Buron,  Brunnen,  Lu vingin,  Entilinböch,  Swercin).  Niemand 
darf  Ton  dem  Neobruchlande,  welches  vom  Kloster  selbst 
oder  auf  dessen  Kosten  bearbeitet  wird  oder  zum  Unterhalte 
seines  Viehes  dienl,  Zehnten  Torlangen.  Papst  Adrian  beMdl, 


im. 

dass  das  Kloster  Tür  seine  Prarreien  dem  Bischöfe  taujrlicbe 
Geistliche  vorstelle,  welchen  derselbe  ohne  Widerrede  die  Seel- 
sorge anvertrauen  soll  und  Aber  die  Prerreien  in  geistlicher 
Hinsicht,  das  Kloster  aber  in  Hinsicht  auf  das  Pfrundvermöiren 
(pro  rebus  temporalibus)  die  Verwallune:  führe.   Das  krisma, 
heilige  Oel,  die  Altar-  und  Kirchenweihen,  die  Weihen  (ordi- 
nationes)  der  Geistlichen,  welche  zur  Abhaltung  des  Gottes- 
dienstes befördert  werden  und  die  übrigen  bischöflichen  Amts- 
verrichtungen  sollen  dem  Kloster  vom  Bischöfe  von  Constanz, 
in  dessen  Diöcese  es  liegt,  besorgt  werden,  wenn  derselbe  recht- 
gläubig (caiholicus)  und  vom  päpstlichen  Stuhle  anerkannt  ist, 
sonst  soll  es  sich  an  einen  andern  rechtgläubigen  Bischof  (nn- 
tis(es)  wenden,  welcher  vom  Papste  anerkannt  ist.  Papst  Adrian 
gewfthrt  dem  Kloster  freies  Ik'gräbniss  für  alle,  welche  nicht 
von  der  Gemeinschaft  der  Gläubigen  ausgeschlossen  sind,  doch 
mit  Vorbehalt  des  Rechtes  der  Mutterkirche.  Kleriker  und  freie 
Laien  können  ohne  Rücksicht  auf  die  Einsprache  eines  ßischofes 
oder  Propstes  ins  Kloster  eintreten.  Papst  Adrian  gewahrt  den 
Klosterbrüdern  die  freie  Abiwahl  und  bestätigt  ihnen  das  von  SL 
Reginberl  gebaute  Klosler  im  Schwarzwald  (cella  de  silva  Suarze- 
walt  a  sanclo  Reginberlo  constnicta)  wie  auch  die  ihnen  Mm 
Kaiser  Heinrich  IV.  und  König  Lothar  gewährte  und  von  den 
Päpsten  Calixt,  Honorius  und  Innorenz  bestätigte  Frcilicit,  freie 
Wahl  des  Vogtes  und  das  Recht  der  Knt.setzung  und  Neuwahl , 
wenn  derselbe  dem  Kloster  nicht  nutzlich  sein  sollte;  dann 
bestätigt  er  auch  die  von  Kaiser  Heinrich  IV.  und  König  l.ulhar 
gerichtlich  ausgesprochene  Ikfreiung  des  Klosters  von  dem  Rechte 
der  bischöflichen  Kirche  von  Basel.   Für  den  vom  päpstlichen 
Stuhle  erllieilun  Schutz  und  verliehene  Freiheil  bezahlt  das 
Kloster  an  denselben  jalirluh  ein  Guldslüik.  Papst  Adrian  ver- 
bietet,  das  hlosler  urid  dessen  Hesitz  in  iriieiid  einer  Weise  zu 
schädigen,  da  derselbe  nur  zum  Ünleiliaile  der  Kloslerbrüder 
dienen  soll,  vorbehalten  das  Aiixheu  des  päpstlichen  Stuhls 
und  die  kanonische  Geridil^barkeil  der  Diöce.sanbischöfe. 

Eiac^tnbn,  B.  G.  Landeaaich.  —  Gerbert,  Bist.  sUt.  nigr.  3,  82. 

Dflmg«,  B^.  Bad.  p.  47  (Aunug).  WirCbig.  Urkbob.  2,  111.  JkU, 

Bc^.  poatifl  Nr.  6961. 
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2044. 

1157.  Joni  a  Lateran.  (Dat.  Lateran!  per  man.  Rolandi  s.  rom. 
eecL  pbr.  Card,  ei  oanc.  VL  Id.  Janii.  Indict  V.  Incaniat.  anno 
HGLYD.  Pontif.  Adriani  pape  lüL  anno  tertio).  —  Papst  Adrian  IUI. 
nimmt  das  Kloster  St.  Maria  zu  Engelberg  (in  locu  i^ui  dicitur 
mens  angelornm)  unter  Abt  Frowin  im  Constanzer  Bistbnm  in 
St.  Peters  nnd  seinen  Schutz  und  sichert  ihm  seine  gegenwär- 
tigen und  zukünftigen  Besitzungen  und  zwar  insbesondere  die 
Kirchen  Yon  Stans  und  Buochs  (de  Stannes,  de  Büches).  Nie- 
mand wage  vom  Neubruchland,  welches  vom  Kloster  selbst  oder 
auf  seine  Rosten  bearbeitet  wird  oder  zum  Unterhalte  seines 
Viehes  dient,  Zehnten  zu  verlangen.  Fikr  seine  Pfarrkirchen 
kann  das  Kloster  taugliche  Geistliohe  dem  Diöcesanbischofe  vor- 
stellen, welcher  ihnen  sodann  die  Seelsorge  anvertraut;  für  die 
geistliche  Besorgung  der  Pflirrei  haben  sie  dem  Bischöfe  und 
fflr  die  Verwaltung  der  Pfarreinkttnfle  dem  Kloster  Rechen- 
schaft abzulegen.  Kraft  seines  apostolischen  Ansehens  bestftligt 
Papst  Adrian  dem  Kloster  auch  das  Recht,  Zehnten  zu  erheben 
und  das  Uebrige,  was  ihm  die  coBSlanzischeB  BisehOfe  Ödalricus 
und  Hermann  verliehen  und  beslfttigt  haben.  Krisma,  iieiliges 
Oel,  Altar-  oder  Kirchenweihen,  die  Weihen  der  Hönche  des 
Klosters,  welche  zum  Abhalten  des  Gottesdienstes  befördert  wer- 
den sollen  und  die  übrigen  bischölichen  Antsverrichiungen  sollen 
.dem  Kloster  vom  Bischöfe  von  Constanz,  in  dessen  Diöcese  es 
liegt,  besorgt  werden,  wenn  er  rechtgläubig  (calholtciis)  und 
vom  päpstlichen  Stuhle  anerkannt  ist,  auch  diese  Verrichtungen 
umsonst  und  ohne  Arglist  leistet;  sonst  kann  das  Kloster  einen 
andern  rechtgläubigen  und  vom  Papste  anerkannten  Bischof 
hiefür  angehen.  Er  bewilligt  dem  Kloster  auch,  freies  Begribniss 
für  alle,  welche  in  demselben  begraben  zu  werden  wünschen, 
wenn  ste  nicht  etwa  von  der  Kirchengemeinschan  ausgeschlossen 
sind  oder  ihnen  der  Gottesdienst  untersagt  ist  und  vorbehalten 
das  Recht  der  Huttmrkiiche.  Das  Kloster  kann  auch  die  Welt 
fliehende  Kleriker  oder  f^eie  Laien,  wenn  sie  nicht  von  der 
Kirdiengemänschafll  ausgeschlossen  sind,  ohne  irgend  welche 
Einsprache,  in's  Kloster  aurnehmen.  Die  Kloslerbrüder  haben 
die  freie  Abtwabl  und  das  ihnen  mit  der  Freiheit  von  Kaiser 
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uwr. 

Heinricli  IV.  Terllebe&e  mä  tob  Paiist  liiMMt  beamiigte  Sedtt 
ta  Vogt  zu  vrfthlen  uod  zu  eotselzen,  wesn  er  sieh  wMi 
Bttulick  ttweisi  «nd  oiiMi  radon  xu  lehML  Ftr  den  päpst- 
lichen Sehvlz  and  die  verliehene  Freiheit  bezahlt  das  Kküier 
Jährlich  ein  Goldstück  an  den  pipsüichen  StiU.  Papst  Adriti 
Terbietet  auch  jegliche  Beeintriohtignng  des  Klosters  and  seines 
Besitzes,  der  nur  snm  Unterhalte  der  Klsstnbrider  dienen  soll, 
vorbehalten  das  Ansehen  des  apostolischen  Stahls  and  das  ka- 
nenlsche  Recht  der  DiMesanbischöfeL 

Engttlbeig»  StiftMurdi.  —  CMcrt,  HiiL  wStw,  nigc  S,  8tk  Venoeh 
«iiMT  «ikondlichMi  OantellaBg  von  Engdbvg,  8.  IM,  Nr.  6L  MS, 
Beg.  pontit  Nr.  09691 

1157.  Jnli  8.  Bei  Bemaa.  (Dat  apad  Beraowa.  Anno  ab  incamai. 
MCLVIL  Indict.  Y.  VDL  id.  Jalii>  —  Bischof  Rennann  von  Con- 
stanz  bestitigt  don  Klosler  SL  Blasien  nnter  Abt  Gnntber  dea 
nach  von  Papst  Adrian  (DIL)  nach  dem  Beispiele  seiner  Yor^ 
fahren  bestttigien  Besitz  aad  zwar  'iasbesoadeie  die  Klteter 
Ochaenhaasea,  Beraa  and  Wdtenaa  (ceUam  Ochsensasea  (sie), 
cellaai  Bargelua,  cellam  Berowa,  cellaai  Witeahowa)  mit  den 
dazu  gehörigen  Kirchen  Bettmaringen,  Riehen,  Nellingen,  Enlli- 
bnofa,  Schneisingen,  (Ober-,  Unter-)  Steinen,  Roihweil,  Griess- 
heim, Brombach,  Hügelheim,  Thüngen  (Batemarin,  Riehem, 
Nallingin,  finlelinbdch,  Sneisano,  Steina,  RotwUa,  Criezhen, 
Brambac,  Högelheim,  Toegingin),  sowie  aller  andern  vom  Papste 
(antistes  Romanus)  bestJitigte  Besitz.  Aach  verbietet  er  Jeglidie 
Beeiatrtchtiguag  des  vom  pipstlichea  Stahle  dem  Klosler  za- 
gekommeaea  (coUala)  Besitzes. 

Karlsruhe,  B.  G.  Landesarch.  ~  Neogtrt  2,  90.  Wiztbg.  Uzkbch. 
.    8,  114.  DQmg^,  Bflg.  Bad.  p.  48. 

1157.  Aug.  27.  Lausanne.  (Dat:  Laaaaaae  per  man.  Giroldi  canc 
VI  kal.  sept  anno  ab  incamat  HCLVIL  Regnante  Frederico  im- 
peratore).  —  Abt  (RodulQ  von  St.  Haurice  im  Wallis  hat 
Jeaea  drittea  Theil  Grundbesitz  za  Chalillens  (Castellens),  von 
welchem  er  leagnete,  dass  er  aaf  Bitte  des  Papstes  Engea  und 
des  Abtes  Beraard  voa  Clairvaaz  dem  Klosler  Haatcrit  (ficatribus 


Digitized  by  Google 


139 


115T 

de  Alerest)  gegeben  worden  sei,  nun  demselben  Kloster  im 
Frieden  zum  immerwährenden  Besitze  überlassen  (imperpetuum 
tradidit  possidendam) ,  wenn  er  nämlich  denselben  Grundbesitz 
denen,  welche  ihn  dermalen  zu  Lehen  tragen,  bis  zum  1.  Mai 
wegnehmen  (extorquere)  könne.  Falls  diess  geschieht,  so  soll 
der  Abt  von  St.  Maurice,  mit  Zustimmung  seines  Kapitels,  diese 
Ueberlassung  schrirtlich  bekräHigen  und  selbst  besiegeln;  im 
entgegengesetzten  Falle  soll  der  Abt  dem  Kloster  Hautcr^t  andern, 
nach  Gutachten  des  Torencus  von  Ulens ,  Borchards  von  Granges 
und  Daranns  von  Scotals  gleichwerlhi^en  Besitz  an  einem  fflr 
dasselbe  passenden  Orte  geben.  Will  er  auch  diess  nicht  thun, 
oder  versäumt  er  es,  so  kann  das  Kloster  Hautcrßt  den  ersten 
Tausch  (primum  coucambium)  für  denselben  Zins,  welchen  es 
früher  schuldete,  wieder  nehmen,  bis  der  Abt  von  St.  Maurice 
den  erwähnten  dritten  Theil  Grundbesitz  zu  Chatillens  an  Haut- 
crftt  zum  Besitze  übergeben  hat.  Fflr  jeden  dem  Kloster  Hautcr6l 
bis  zum  1.  Mai  allfällig  erwachsenden  Verlust  hat  der  Abt  von 
St.  Maurice  Entschädigung  zu  leisten.  Derselbe  Abt  von  St.  Mau- 
rice überlässt  an  Haulcrdt  auch  den  Grundbesitz,  welcher  vom 
Walle  umgeben  ist,  gegen  einen  Jihrlich  an  St.  Mauritiustag 
(22.  Sept.)  zu  entrichtenden  Zins  von  zwei  Pfund  Wachs,  welches 
zur  Erinnerung  an  diesen  Vertrag  nnd  an  diese  Uebereinkiinft  zu 
Kerzen  zubereitet  (in  cereis  transfonnata)  am  St.  Mauritiostag 
auf  dem  Hochaltare  der  Klosterkirche  von  St.  Maurice  brennen 
soll.  Dieser  Vergleich  wurde  bewirkt  durcli  Erzbiscbof  Peter 
von  Tarentaise  und  Bischof  Amedeus  von  Lausanne. 

Bern,  Biblioth.  de»  Hm.  v.  Mülinen-Mutach  (Original).  LauHunne, 
StaatBiirch.  (Cartular.  von  TfaiitcrCt,  fol.  15    16).  —  Zapf,  Mou.  aaecd.  , 
p.  100.  Mem.  ut  doc  de  la  Suisso  rum.  12.  p.  14. 

2047. 

1157.  Vor  Si'pl.  24.  (Factum  est  hoc  anno  ab  incarnatu  Domino 
millesimo  (6111681010  (luinquagesimo  septimo.  inditione  quinta). 
—  Erzblschof  Slephnn  von  Menne  .^chlu titcl  als  Abjfeordneter 
des  päpstlichen  Stuhls  zutrleich  mit  dem  Erzbischofe  Feier  von 
Tarentaise  und  Andern  einen  Slroil  zwischen  den  Abteien  St. 
Eugendius  (Abhaye  de  Sl.  tliaude)  und  Lac-dc-Joux.  Der 
Abt  von  St.  Eugendius  verleiht  den  ihm  gehörigen  Ort,  auf 
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welchfm  die  Abtei  I.af^dp-.loux  lithaia  ist,  derselben  zum  freien 
und  ruhi£:en  Hesilz,  s<»  hinffe  der  premonslralensische  Orden 
dort  besieht  ;  wenn  jedoch  die  Ordi'n>l)rii(ler  von  «la    ( inde) 
Mi'C/.iehen  oder  den  Ort  vtdKländig  verla.-««»  ii  wurden,  so  wurde 
der  Abt  von  St.  Kuufiidius  sein  Hecht  auf  denselben  wirder 
beanspruchen;  für  die  Fl^cherei  und  die  Wie-.en  cntrichti't  da:» 
Kloster  Lac-di-.loux  an  der  St.  Kujrciidius  Kirdiwiihe  als  jähr- 
lichen Zins  lliü  Forellen  (truilas)    Ihr  Abi  von  St.  Eucreiidius 
verleiht  dem  Kloster  Lac^de-.lou\  auch  den  Ort,  wcUiien  der 
Einsiedler  Pontius  mit  drn  Seiuigen  bewohnt  hat  ( Lieu-de-Poncel) 
zum  freien  und  ruhijicn  Hesitze  pegen  einen  jährlichen  Zins  von 
drei  Solidi  Laiisanner  Münze  und  drei  Pfund  Wachs;  die  Be- 
wohner von  1  jcn-de-Poncel  können  auf  drei  Seiten  daselbst  Land 
ausreuten  so  viel  sie  wollen .  doch  dürfen  sie  auf  diesen  drei 
Seilen  weder  Scheunen  (^franjjias)  noch  andere  zum  Wohnen 
dienliche  Gebäude  (alia  edificia  ad  iiiiiiirii(ium)  errichten;  auf  der 
vierten  Seile  ist  ihnen  irestattcl,  gepen  >1onthe  (Mutua)  zu,  soweit 
auf  dem  Wene  mit  einem  Ballisten  ( Wurliiiaschine^  in  die  Länge 
geworfen  werden  kann,  und  weiter  hin  bei  den  (ultra  juxta  ler- 
minus)  von  den  Äbten  von  St.  Vincenz  und  Ornol  (a.  corneo- 
lensis)  in  Hurprund  beslimmleu  iinn/vw  Land  auszurculcn  und 
anzubauen.  Uebriirens  ist  zu  beiilsriiiirem  Nutzen  beMimnit  und 
vorgesehen,  dass  der  Haum  zwischen  lAloutlic  (Mutua)  und  Lieu- 
de-Poncet  Niemanden  zum  Wohnen  verliehen  werden  dürfe. 

Lausanne,  Staatsarch.  Turin ,  ötaatsarch.  (Cartular.  Hr.  3.  l'aquet  L 

Baronie  de  Yand,  foL  60).  —         et  doa  de  la  Saiiie  imb  1,  188. 

(PeUerhaft  abgedniekfe). 

2018. 

1157.  Vor  SepL  24.  (Anno  incarnaL  MCLVIL  Indict.  quinia.  Keg- 
nante  imperat.  Friderico  huius  nomine  primo).  —  Erzbiscliof 
Aniold  Ton  lUinz  bestfttigt  dem  Bischöfe  Algol  die  von  dem- 
selben geschehenen  Schenknngen  an  das  Klosler  SL  Lucios, 
nimlich  den  Hof  i u  Praden  (Pradis)  nnd  die  Kirche  Sl.  Peler 
daselbst  mit  aller  Znbehdr,  ausgenommen  die  Lehen  der  Dienst- 
mannen  (excepiis  beneldis  mllitum),  die  Höfe  in  Schweiningen 
nnd  Latsch  CSweiningen,  Latis),  den  Spital  in  der  Stadt  Cur, 
die  Zehnten  m  dem  Gmndbesitze  des  Klosters  in  Bankwil  (Bnn- 
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quii)  und  die  Zeiiiilen  von  ihren  Zehnten  (deciinas  deciinarum 
suarum)  der  dortigen  Pfarre,  sowie  des  Hofes  in  demselben 
Orte,  vorbehalten  die  kanonische  Gerirhtsbarkeil  des  Diöcesan- 
biscliofes  mit  der  Verordnung,  dass  Niemand  von  dem  Neubruch- 
lande des  Klosters,  was  es  selbst  bebaut  oder  auf  seine  Kosten 
bebauen  lässl  oder  was  zum  Unterhalte  seines  Viehes  dient, 
Zehnten  erheben  dürfe;  ferner  die  Schenkungen  für  das  nach 
der  Regel  St.  Aufrustins  lebende  Fnuiciiklusier  St.  Peter  zu  Kazis 
(eccle.sia  beali  Peiri  de  Cacias),  nämlich  die  Kirche  St.  Alban 
mit  jefflichem  Hechte,  ausgenommen  das  zu  den  bischöflichen 
Kapellen  gehörige  Lehen,  die  Kapeile  St.  Marlin  und  die  Zehnten 
vom  Grundbesitze  zu  Agro  furno,  Lieules  und  Cluso  mit  den 
Zehnten  von  seinem  eigenen  Neubruchlande  und  von  dem  für 
sein  Vieh  (cum  decimis  novnlium  suorum  et  aninialium)  mit  der 
Verordnung,  dass  das  Frauenkloster  die  geistliche  Oberleitung 
und  die  Vorsteherin  (spiritualia  atque  magistra)  vom  Propste 
des  Klosters  St.  i>ucius  anzunehmen  habe.  Auch  bestätigt  Erz- 
bischof  Arnold  die  von  Bischof  Algot  wiederhergestellte  klöster- 
lich-religiöse Ordnung  in  den  Frauenklöslern  Münster  (monas- 
terium)  im  MttBsterlhal  Qu  Graubündeu}  und  Scheunis  (im  Kaat 
St  Gallen). 

Cur,  Archiv  dos  Klost^^ra  ft.  T.ncius  (Vidimus  v.  J.  l.^OH.  Juli  20). 
—  Mohr,  Cod.  dipL  1,  186.  Futla,  Geschichte  dea  MüDsterthals,  S.  5. 

2049. 

1157.  (Actum  est  anno  ab  incarnat.  miUesino  oentesimo  quinqoa- 
gestano  septinio.  Frederieo  rege  glorioso  regnante).  ~  Berlolf , 
Henog  und  Redor  Ton  Burgund,  erllsst  dem  Kloster  Hantorte 
(unter  Abt  Magno)  alle  Stenern  Jeglioher  Art  auf  seinem  ge- 
semmten  Grundbesitze  und  wo  er  die  Qberherrlichkeit  ausübt 
(per  totam  terram  et  dominium  meum).  Aucli  beftehlt  er  (deorevit), 
dass  Niemand  in  seiner  ganzen  Herrschaft  weder  von  den  Kloster- 
brüdern von  Hautcrte  nocb  von  andern  Brüdern  desselben  Or- 
dens Weggeld,  wenn  sie  durch  das  Land  geben  (pedagium  oc- 
casione  transeundi),  oder  Zoll,  welcher  beim  Verkaufe  von 
Gegenstinden  nach  dem  Harktrechte  erhoben  zu  werden  pflegt, 
erheben  soll;  er  hd>t  alle  derartigen  Rechte  ihnen  gegenüber  auf. 


Lausanne,  Staatsarch.  (Orijfinal,  u.  Cartular.  v.  Rautcret  fol.  17  — 
181.  -  S  liL.pflin,  Hi-t.  Zur.  bad.  5,  107,  Nr.  54.  Hdm.  ei  doc  de  1* 
BuiäMi  roiii.  12.  (Jart.  de  Uautoivt  p.  13. 

2050. 

1167.  (Actum  est  anno  ab  iiu  arnal.  mille.^imo  cenlesinio  quinqiia- 
gesimo  seplimo.  Friderie«  rege  regnanle).  —  Bertolf,  Ht-rzoji  und 
Rector  von  Uurgund,  erlässl  dem  KlusUr  Haulerive  (  Altaripa) 
unter  Abt  Girard  alle  Steuern  jefflicher  Art  auf  seinem  gerammten 
Grundbesitze  und  wo  er  die  Oherlierrlichkeit  ausübt  (per  tutam 
lerram  et  dominium  riuuinj.  Auch  befiehlt  er  (decrevit).  dass 
^'iemand  in  .seiner  ganzen  Herrschaft  weder  von  den  Klosler- 
brudtri)  von  Haulerive  noch  von  andern  liiüdern  desselben  Or- 
dens Weggeld,  wenn  sie  durch  (la>  Land  gehen  (|)etiagium  occa- 
sitMie  Iranseuiidi ).  oder  Zoll,  welcher  beim  Nerkault'  von  Gegen- 
ständen nach  dem  Marktrechte  erhoben  zu  wenleu  pflegt,  er- 
heben soll;  er  hebt  alle  detarligeu  Kechtc  ihnen  gegenüber  auf. 
Freiburg.  StafttHurcb.  (Arcta.  ▼.  Baa^me).  —  Schfipfliu,  UisL  Zur. 

bdL  5, 106.  lUm.  ebdoo.  de  1»  Summ  lom.  7, 17.  Zeadidflr,  Uikiid.1, 

101.  lfdmori&l  de  Friboorg  J.  1857.  p.  OS. 

mt 

1167.  —  Galcheriiu  und  Wilhelm  tod  BloDay  bestätigen  die 
Schenkungen,  welche  sie  dem  Kloster  Hautcrftt  gemachl  haben; 
am  folgenden  Tage  schenken  sie  dem  Kloster  Hautcr^i  (domos 
de  Altocresl)  ihren  Zehnten  von  den  Weinbergen  und  dazu  noch 
Gflter,  welche  sie  in  der  Pfarre  St!  Saphorin  (}^  parochia  StL 
Seforiani)  besessen. 

TiWMmine»  Staataaroh.  — 

2052 

1157.  In  Grangia  de  Sessales.  (Auf  dem  Pachtgute  von  Semsales?). 
G.  (Galcherus)  von  Ulonay  und  sein  Bruder  wiederholen  und 
bestätigen  die  Schenkung  ihres  Vaters  Amedeus  an  das  Kloster 
Hantcröt  (domus  de  Aitocrest).  Sie  haben  demselben  Kloster 
auch  alle  gegen wärdin  n  Besitzungen  und  die  es  sich  allfallig 
noch  erwerben  wird,  ohne  irgend  welchen  Nachtheil  überlassen 
(omnes  posscssiones  cuncessimus,  absque  omni  fraude).  Diess 
geschah  auf  dem  Pachtgute  von  Sessales  (Semsales)  in  Gegen- 
wart Bischofs  Amedeus  von  Kausanne,  des  hauptslchlichen  Ur- 
bebers dieser  YerfOgung  und  Bestätigung. 
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LMmiie»  Staatiaich.  (Original,  uuCtetnlw.  ▼.H«atectti>  —  Hfai. 
et  doc  de  la  Suine  ram.  12.  Gart,  da  BaxAeM  p.  188*  Ofenand,  Hb- 
tioe  bist  mr  Sauit  AmM^  Trauäme  Wt.  Roinont  1866,  pi.  08. 

905a 

1157.  Vor  den  Ters&mmelten  Kapitel  des  Klosters  Hautcrdt.  — 
Gtteherts  und  sein  Bntder  (hnn  am  Tage  nach  ihrer  eigenen 
Schenkung  an  das  Kloster  HantcrM  Tor  dem  versammelten  Kapitel 
desselben  Tolgende  Schenl&ung  kund :  Ritter  (miles)  Raimund  von 
Cbexbres  hat  dem  Kloster  Hautcrßt  seinen  gesammtcn  Besitz  an 
dem  Orte  Disaley  (in  loco  qni  vocatur  Deisaleis)  durch  die 
Hand  des  Abtes  Magno  von  Hantcrdl  geschenkt.  Seine  Gattin 
snd  Söhne  haben  ihre  Znstimmnng  zv  dieser  Schenkung  ge- 
geben und  veisprochen,  dieselbe  gegen  Jedermann  aufrecht  zu 
erhalten. 

LanMume,  SCaabMureh.  (Oarlular.  Hanteret).  —  Mdoi.  et  doe.  de 
la  Siiiaie  rom.  18.  Oart  de  HaatocAt»  p.  184. 

2054 

1157?  im  ScMoflse  (castellum)  St.  Martin.  —  Graf  Rudolf  von 
Greierz  (Gmeres)  hat  dem  Kloster  St.  Maria  von  Hantcrtt  dorch 
die  Hand  von  dessen  Abt  Magno  seinen  geeammten  Eigenbeflils 
in  dem  Orte  Ghltillena  (Castellensj  geschenkt  und  hiefllr  voll- 
alindige  Gewfthr  versprochen.  Diese  Schenkung  haben  sodann 
seine  Gattin  und  sein  Sohn  zustimmend  bestätigt. 

LaoMiiiie,  BteataaNlL  (Oari  t.  HaaieiM  M,  U^),  —  Mdm.  et  doe. 
de  1a  Ekniie  «nn.  18:  Gart  de  nuitoKei  pb  147  und  tome  38,  p.  11. 

2055. 

115S.  Febr.  7.  Ulm.  (lUinaldns  canc.  viee  Amoldi.  Dal  Ulme.  VH. 
U.  Febr.  Indict.  Y  (I).  Anno  incamat  MCLVUL  lagnante  Frida- 
rico  imperat  anno  regni  VI,  imperio  vero  lU).  ^  Kaiser  Fride- 
rioh  (I)  nimmt,  wie  seine  Vorfahren  die  Könige  und  Kaiser 
Karl,  Ludwig,  die  drei  Otto,  Heinrich  H,  Konrad  «nd  Kaiser 
Heinrich  seligen  Angedenkens,  das  Kloster  St  Maria  von  PAvers 
(monasterinm  Fabariense)  im  Gan  Cnrrelien  Qm  pago  recia  ca- 
riensi)  in  der  Grafschaft  Hngo's  unter  Abt  Heinrich  wegen  Nach^ 
Stellungen  böser  Menschen  (propter  qnorundam  hominun  perrer- 
somm  teigiversationes)  mit  dessen  Besitze  in  seinen  Schutz, 
erklirt  es  für  frei  und  sicher  vor  jeder  Macht;  keinem  der  nach- 
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folgenden  Ktalge  oder  Kaiser  soll  es  gestaltet  sein,  das  Kloslei 
oder  dessen  Besitz  einem  andern  Kloster  oder  einer  Person  n 
Lehen  oder  zum  Eigentbam  zn  geben:  nach  erthellt  er  dem 
Kloster  das  nneingeschrinkteste  Recht  der  freien  AbtwahL 

8i.  Qfl]]«!,  Stiftaanh.  (AiduT  von  PfllTen).  —  Henrgott,  Gen. 

Habsbrg.  2,  180.  Tichudi,  Chron.  1,  96  mit  iL  Dat.  Marz  7.  Mohr, 

Cod.  dipl.  1,  IS^7.  (An.«znp).  v.  Sali-i,  Fni<?m.  z.  Staati^pi'-^i  h.  VpHlins-1.  »^i 
(Auszr-iri.  \\  '  L'*'liu ,  Heg.  v.  ITuver^  Nr.  -14.  (Auszug).  Böhmer,  'ÄJ88I, 
Stuiupl,  iieiclwkiiazler  Nr.  3798.  (Zweifelhaft). 

2056. 

1168.  Febr.  9.  Ulm.  QAcl  Ulno.  Arnoldns  canc.  DaL  V.  id.  Febr. 
IndieL  VI.  Anno  incamat.  MCLYIII.  regnante  Friderico  Rom. 
imperat.  Anno  quinto  regni  eins).  —  Kaiser  Friderich  (1)  Nach- 
folger Konrad  des  zweiten  (secuadi  CAnradi  successor}  nimmt 
das  von  Rüdolf  von  Fluntem  (FIAnlrein)  mit  seiner  Gattin  Lieba, 
seinerTochter  Berchta  nnd  seinen  Söhnen  RAdolf  nnd  RAdeger  auf 
ihrem  Eigengute  (in  proprio  allodio}  gestiftete  nnd  St.  Felix  und 
Regnla  Obergebene  Kloster  St.  Martin  auf  dem  Zorichborge  C^^* 
in  monte  Inregico)  in  seinen  kaiserlichen  Schirm  nnd  bealitigt 
ihm  die  zum  Unterhalte  der  nach  der  Regel  SL  Augustins  lebenden 
Klosterbruder  gehörigen  Besitzunf^en,  nftmlich  auf  demselben  Berge 
Fluntem,  Witinchon (WitilLon},  Kied(Riele),HesIibach,  Naglikon 
(Nagelinchoneo),  ROschlikon  (KAchselinchoo),  Witellikon  (Wita- 
linchon],  eine  MQhle  in  Zttricb  Cmolendina  in  loco  turegico), 
den  auf  dem  Zflrichberge  angepflanzten  Weinberg,  Örlikon  (Or- 
linchon),  Wallisellen  CWalas.seldon),  Rieden,  Opnkon  (Offin- 
chon),  Oberhttsen  (Obrenhusen),  Basserstorf  CBascelstorQ,  Birck* 
iril  (Birchenwil),  Oberglatt,  Niederglatt  (Obrunglato,  Niderun- 
glato),  Nossikon  (Nossinchon),  Oberhüri,  NiederbOri  (Obmnhoren, 
Nidemnhorei),  Winkel  (Wincliele,  bei  Bilach),  RUgsperg  oder 
Rflbii^rg(Rflgesberch)  nnd  Weningen(Waningen).  Ka^r  Fride- 
rich ertheilt  dem  Kloster  auch  die  freie  Wahl  des  Propstes  (prepo- 
situsvelmagister),  welcher  weder  von  geistlicher  noch  w^tllcher 
Macht  mit  seinem  Amte  bekleidet  werden  soll  (electieorum  a  nulla 
Potentin  spirituali  vel  laicali  investiantur),  namentlich  sollen 
hierin  wie  auch  in  den  übrigen  Angelegenheiten  des  Klosters 
der  Propst  von  Zarich  (TAregensis)  oder  dessen  Mitbruder  keine 
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1158. 

Macht  haben;  nur  soll  das  Kloster  aaf  dem  Zfirichbeig  Jährlich 
an  St  Felix  vnd  Regalafesttag  der  Propstei  zu  Zürich,  an  welche 
es  flberlngen  ist,  eine  ein  Zürcherprund  schwere  Wachskerze 
gd)en.  Kaiser  FMderioh  bestitigt  anch,  dass  der  gesetzmSssige 
Yogt  des  Klosters  keinen  andern  Vogt  oder  Verwalter  (exactor) 
neben  sieh  für  das  Kloster  aurslellen  darf. 

Zürich,  Staatsarch.  —  Noupart  2,  93,  (nach  SchonchznrH  Toll, 
dipl).  Archiv  f.  Schweüergetoiu  1,  85.  Böhmer,  ZS&O.  btaiapl',  üeifilu- 
kaozler  Hr.  '■Sl*Ji>. 

2057 

1158.  Febr.  27.  Lateran.  (Dal.  Lalerani  per  mau.  Uolandi  s.  Koin. 
cccl.  prb.  Card,  cl  canc.  III.  kal.  marl.  Inditt.  VI.  Incarnat.  anno 
MCLVU.  Poutilicat.  Adriani  papc  Uli.  anno  IUI).  —  Papst 
Adrian  IUI.  nimmt,  nacli  dem  Beispiel  .seines  Vorgängers  Papst 
Eugen  (III.),  das  Kloster  St.  Ulrich  von  Conslanz  (Kreuzlingen) 
unter  Ahl  Manegol  (Abbas  sancti  üdalrici  Conslanliensis)  in 
St.  Peters  und  seinen  Srliiitz  und  .setzt  fest,  es  solle  die  durch 
ßischüf  Üdalrich  dort  eingeführte  Kegel  St.  Auguslius  für  immer 
unverletzt  erhalten  bleiben;  er  sichert  dem  Kloster  alle  gegen- 
wärtigen und  zukünftigen  Besitzungen  und  verordnet,  dass,  wer 
darin  das  MOnchsgelübde  abgelegt  habe,  ohne  Erlaubniss  der 
Klosterbruder  nicht  aus  dem  Klosterverbande  ausscheiden  dürfe-, 
Niemand  wage,  den  Ausgetretenen  aufzunehmen,  ohne  dass  er 
eine  schriftliche  Austrittserlaubniss  C^ibsque  communium  üttera- 
rum  caulione)  vorweist.  Wie  sein  Vorfahr  Papst  Honorius  (II.) 
bestätigt  l*apst  Adrian  dem  Kloster  auch  Bischof  Ulrichs  (Ödal- 
rirus)  Srhenkunffen  von  den  bischuüich  constanzischen  Tafel- 
mitern  fiir  den  Unterhall  der  Kanoniker  und  Armen,  wogegen 
diLs  Kloster  12  Denare  C!ons!;inzerniunze  als  Zins  jährlich  am 
GrundniiniTStage  zur  Fusswastiiung  der  Armen  (itin  Bischöfe 
von  Constanz  entrichten  soll.  Ueberdiess  bestiiligt  er  den  Tausch, 
welchen  das  Kloster  unter  Ztistirnniung  Bischof  Ulrichs  mit  den 
Kanonikern  der  obern  Kirche  Öt.  Maria  zu  Constanz  und  mit  den 
Kanonikern  von  Sl.  Stephan  daselbst  uetrofTen  hat  und  auch  den 
Tausch,  wt'li  lu'n  das  Kloster  mit  dem  Bischöfe  Hermann  von 
(-onslaiiz  um  den  Hof  in  der  ViHa  Kickenbath  (de  mnnso  in 
Villa  richiabach},  weicher  zur  Kapeile  üi.  Peter  des  bisctiüflichen 
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Hofes  (curial  daselbst  irehörle  und  um  den  Hof  in  dem  Orte 
Uurliii  (llonili?)  und  den  T.iiiscli  mit  dem  liischufe  um  tit-n  Acker 
vor  der  KldjUTpforle ;  ebenso  bestätigt  er  den  Knischeid  des 
Bischüles  über  die  dabei  liegenden  Wiesen,  auf  welche  die  Buri^fT 
der  Stadl  (cives  civitatis)  Ansprüche  erhoben  hatten;  das  Kloster 
soll  keinen  andern  Vo^'t  haben  ausser  den  es  selbst  wählt,  au<>- 
genummen  für  den  Ort  ( t'onstanz)  selbst  und  innerhalb  der  Grenze 
der  Immunität  des  liischofs,  welche  ihm  (dem  Bischöfe)  selbst 
zukömmt.  (  Advocatum  nulluni  hahealis  nisi  quem  uns  secunrlum 
placitüHi  no>lium  elegereli>  [ucter  nisum  locnm  et  infra  lerminunj 
immuuitatis  episcopi  que  ad  ij)>uni  perlinetj.  Papst  Adrian  erlheilt 
dem  Kloster  auch  die  freie  Wahl  des  Abtes,  das  Hecht  die  üeisl- 
lichen  an  die  ihm  gehörenden  Kirchen  zu  wählen  und  hiefur  auch 
eigene  Klosterbrüder  zu  nehmen  sowie  Ireles  Becriibnis»  für  alle, 
welche  im  Kloster  begraben  zu  sein  wünschen  und  nicht  \un  der 
Kirchengemeinschaft  ausgeschlossen  oder  im  Interdikte  .^ind,  vor- 
behalten das  Kecht  der  Mutterkirche.  Papst  Adrian  verbietet  auch 
jegliche  Beeinträchtigung  des  Klosters  und  seines  Besitzes,  der  nur 
zum  Unterhalte  der  Klosterbrüder  verwendet  werden  s(dl,  vorbe- 
halten das  Ansehen  des  papstlichen  Stuhls  und  die  kanonische  Ober- 
herrlichkeit  (canonica  reverenlia}  des  Hischofes  von  (.onstauz. 
Frauenfeld,  ätaat^arch.  (A.  Kreiizlmgen).  —  i'upikofer,  Heg.  ^r.  11. 

2058. 

1168.  April  4.  Hheinau.  (Dat.  11.  non.  aprilis.  Keria  VI.  Anno  ab 
incarnat.  AKXVIII.  Anno  regni  Kriderici  regis  VII.  lni[n'iii  11. 
Actum  Renaugie).  -  Bischof  Hermann  von  Conslanz  bestätigt 
yr\e  die  beiden  Bischöfe  Ödalrich  den»  Kloster  St.  Bla>ien  unter 
dem  Altte  Gunther  das  Kloster  Berau  (^Berowaj,  in  welches  Abi 
Höslein  viele  Klosterschwestern  von  hoher  Geburt  (e.\  alto  ge- 
nere)  aufgenommen  und  dem  derselbe  einen  Prior  und  Kloster- 
bruder zu  geistlicher  Aushilfe  vorgesetzt  hat,  sowie  die  Kirche 
in  Berau,  welche  Bischof  Gebehard  an  St.  Blasien  verlieh: 
ebenso  mit  Zehnten  und  allen  Hechten  die  Kirche  in  dem 
Ort»;  Hochenachwand  (Hachinswanda),  welche  Abt  Ulo  erbaut 
und  Bischof  Gebehard  geweiht  hal;  ferner  beslaligl  er  dem 
Kloster  die  Kirche  Kirclidorf  (^Chilctorf ) ,  welche  sie  mit  der 
Hälfte  der  Zehnten  und  andern  Besitzungen  von  dem  Kloster 
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Klchingen  (fratribus  de  Alchincin)  ^egen  Ueberlassung  von 
andern  Hesitzungen  erhalten  hat,  wie  denn  Bischof  Hermann 
dieser  gesetzmässigen  Tauschverhandlung  zu  Zeilen  König  Kon- 
rads (Chönradus)  bei  der  Villa  I. angenau  (Nawin),  als  derselbe 
einst  mit  einer  sehr  grossen  Zahl  Vornehmer  dorthin  gekommen 
war,  selbst  beiwohnte.  Auch  bestätigt  Bischof  Hermann  dem 
Kloster  die  Zehnten  der  Kirchen  Bettmaringen,  Schneisingen, 
Nellingen,  Hochemmingen,  Meukirchen  und  Schönau  (Batima- 
ringin,  Sneisanc,  Nallingin,  Qmingin,  Nuuchilcha,  Scönowa) 
und  verbietet  y  dasselbe  in  seinem  Besitze  irgendwie  zu  beein- 
trächtigen. 

Karlwtthe,  B.  Q.  L.-Axcb.  -  Wiribtg.  Urkdboh.  2,  121.  DOmge,  p.  19u 

205Ö. 

1158  1161.  —  lildrich,  Herr  von  Neuenburg,  mit  Zustimmung 
seiner  Gattin  Bertha  und  ihres  damals  noch  einzigen  Sohnes 
Kodulph,  schenkt  dem  Kloster  Hauterive  durch  die  Hand  von 
dessen  Abt  Richard  und  des  Mönches  Girard  von  Charlieu  seineu 
Besitz  zu  Terre-Rouge  CPIancemout  bei  Couvet  im  Val  de  Tra- 
versoder vielmehr  Besitz  zwischen  dem  Murleusee  und  Kerzers?}. 
Dieses  Land  zeigt  er  persönlich,  wie  es  zwischen  zwei  Gräben 
und  vom  See  bis  zu  den  Grundstücken  de  Caceriis  und  des 
Klosters  Fontaine-Aiidree  sich  erstreckt. 

Freiburg»  Staataarch.  (Liber  donftt.  Altcerip«  foL  25).  —  Mafcile» 
Mou.  1,  14. 

2060. 

1158.  —  Llilii(  US  de  Lixi  (Lussy  bei  Villar  St.  Pierre?)  hat  dem 
Kloster  Haiitt  iivc  zu  Händen  von  dessen  Abt  Richard  seinen  ge- 
.samniten  Besitz  an  der  SchiiTlünde  von  Desaley  bei  Ecuviltens 
(In  portu  de  DasaleiJ  gegeben  und  dafür  sieben  Pfund  erhalten , 
nämlich  sechs  Pfund  au  Geld  und  ein  junge;»  Pferd,  20  Suiidi 
Werth. 

Fieiburg,  Staatsurch.  (Liber  donai  Ältteripe  foL  24,  35).  — 

2061. 

1158?  Courlion  (Cortiun).  —  Kleriker  Guido  und  sein  Bruder 
(]ono  von  t'.ouriion  haben  nun  luii  dem  Kloster  Hauterive  Frieden 
geschlossen,  indem  sie  ihren  Hetlitsanspruch  an  den  Besitz, 
welchen  ihr  Vater  Guileuchuä  dem  Kloster  gescbeukt  und  schon 
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überarln-n  (iiivt"'lilii)  linil«'.  in  die  Hand  des  Abfes  tiichard  hei 
(jHirtidii  (»luH'  ;illt  II  Utirkhail  aulgeben.  Sie  bestallten  c!iilirr  <ltm 
KbistiT  neun  .liuli.iiif  Aikerbnul  zu  I)e>aley  bei  Kruvillen-.  und 
zu  C.havaiines  ((.hnenie)  bei  Neyruz  und  zwar  »ecbs  für  (ins 
Seelenheil  ilirc^  V;ii(  r<  «'mk-h  liir  d;is  ihrer  Mutter  und  zwt  i  lur 
das  ihres  Uniiit'r>  d-irner.  Kerner  bol.jliircii  '^lt'  dem  lvlu>lt'i  ilen 
von  ihnen  l)r;iii';[iriKhlen  UtMl/  zwisehenden  Meierhöfen  (  euries 
granifianini)  \m  (.oinbe-  und  .Neyruz  (de  ('(imbis  et  de  Niirvn-) 
wie  auch  überhaii]»!  allen  von  ihnen  in  der  pan/i  ii  l'farrei  ymh 
Ki  iiviUens  iu  Feld,  VV^ld,  Weide  uud  NuUungeu  beau^^prucliieu 
Besitz. 

Freiburg,  Stoatiiarcb.  (Liber  douat.  Aitieri^*»)  foL  3).  — 

20(>2. 

1158?  Ubirich  bestätiffl  ohne  aHen  lliiekhall  den  von  seinen  Urü- 
dern  mit  dem  Khoi  r  ll.iiiii  riNe  abcesehlusseueu  Frieden  wegeü 
der  vatcrliehen  Schenkung  ait  das>elbe. 

Freiburg,  StaaUarch.  (Liber  donat.  Alta:ripiu  toU  3).  — 

2063. 

1158—1166.  ~  ßischüf  Hermann  von  Coustanz  thal  kund,  es 
habe  Rüdoir,  Uuiger  des  Ortea  ZQrich  (civte  lod  turicensis} 
mit  seiner  GaUio  Lieba  und  seiner  Tochter  Berhta,  «neb  mit 
Zustimmung  seiner  Söhne  R6dülf  und  RÖdeger  gcseizmissig  und 
ohne  allen  Widerspruch  den  Heiligen  Felix  und  Regulu  (^sanctis 
martyribus  Felici  et  Renale )  für  das  Kloster  auf  dem  ZArichberge 
ein  bewaldetes  GrundstQcii  ( lerrara  nemorosam),  welches  auf  dem 
Zttrlcbbergc  (in  monte  tnregico)  licgi,  geschenkt,  Jedoch  mit  dem 
Vorbehalte,  dass  die  Kluslerbrfider  daselbst  nach  der  Regel  St. 
Auguslins  leben  und  frei  einen  Vorsteher  Cmagister)  wählen  und 
einsetzen  können,  welchen  sie  wollen,  vorbehalten  in  Allem  die 
Oberherrlichkeit  (reverentia)  des  Bischofes  von  Gonstanz,  in 
dessen  Diöcese  das  Kloster  gehurt.  Weder  der  Propst  von  Zttridi 
noch  dessen  Milbriider  dürfen  dort  irgend  welche  Herrschaft  aus- 
üben, weder  in  geistlichen  Dingen  noch  in  dem  zum  Kloster  ge- 
hörigen Besitze.  Das  Kloster  soll  seinen  gegenwirtigen  und  za- 
konfiigen  Besitz  immer  frei  haben,  ausser  daas  es  jftbriich  an  St. 
Felix  und  Regulafestlag  der  Kirche  (der  Propstei  in  Zürich), 
unter  welche  es  gestellt  ist,  eine  ein  Zarcher  Pftond  schwere 
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Kerze  za  entrichten  hat.  Die  zu  dem  Kloster  avf  don  Zftrich- 
herge  gehörenden  Besitzungen  sind:  Der  von  Kdnrad  auf  dem» 
selben  Berge  angepianzte  Weinberg;  eine  bei  dem  Flusse  Limmat 
gebaute  Mühle  (molendina  apud  Humen  lindemaga  locata);  die 
Villa  Riete,  <Ue  Guter  (predtk)  Wittelikon,  Naglikon,  RQschlikon, 
Birohwil,  Rieden,  Wallisellen,  Opfikon,  Oberbusen,  ROggsberg 
oder  Bfibisberg,  Oberglatt,  Niderglatt,  Oberhöri,  Niderhöri,  Nos- 
sikon,  Örlikon,  Hardiberc,  Heslibaeh,  Waltilinchouen  C^alta- 
lingen),  Witikon  (Wittalinchouen,  Naglinchouen,  Rdslinchouen, 
Byrchenwitare,  Walaseldon,  Obfinchouen,  Obrebusen,  R6ggeraberc, 
Obrunglate,  Nidrunglate,  Obrunborin,  Nidrnnhorin,  NossiDchoTen« 
Oflincboren,  Hesilibach,  Wilinchouen). 
Zfiridi,  Staatflareh.  — 

2064. 

1158.  Am 'Altare  zu  Romainmdtler,  in  Gegenwart  sSmmtlicher 
Kloslerbrfider  und  der  Leibeigenen  des  Klosters  (Super  altare 
Romani  monasterii,  in  prssentia  totius  conventus  et  familias 
domus.  Anno  MGLVIII).  ^  Herr  Bartolomeus,  Sohn  Eubals  tou 
Grandson  (de  Grantiouc)  liai,  im  Begriff  nach  Jerusalem  zu 
reisen,  dem  Kloster  Romainmölier  zum  Geschenk  gemacht  und 
desshalb  an  den  Altar  hingestellt:  Maria,  die  Gattin  des  Guini- 
sius  von  Bofllens  (^ßollensj  sammt  ihrem  Sohne  Peter  und  ihrer 
Tochter;  ferner  die  Gattin  Berards  Debonel,  Namens  Russa,  und 
ihre  Söhne  und  Töchter,  sowie  auch  deren  Bruder  Martin  de 
Viis  CVic?3  und  dessen  Söhne  und  Töchter;  dazu  auch  die 
Frauen  seiner  Herrschaft  (feminas  dominatus  suij,  welche  sich 
mit  Leibeigenen  Chomines)  des  Klosters  Romainmötier  (S.  Pciri) 
verheirathet  hatten.  Bartolomeus  schenkt  an  Romainmötier  auch 
seinen  Besitz  an  Wiesen,  Weiden  und  Wald  (in  pratis  et  pas- 
cuis  et  Yorcis]  Ton  der  Klosterwiese  zu  Amarcus  bis  zur  Strasse 
und  zur  Eiche  de  picuus.  An  demselben  Tage  hat  Bartolomeus  die 
Schenkung  bei  La-Sarraz  Qn\md  Saratam}  bestätigt  und  dessen 
Sohn  Eubal  seine  Zustimmung  gegeben  und  ebenso  seine  Gattin 
(ttxor  ejusj  Jordana  in  die  Hand  des  Priors  Guido. 

Fraibmg,  Btaataareh.  (Oartnliur  von  Bomiiiuiiötier  p,  57—58).  — 

M^.  et  doG.  de  la  Smne  rom.  8,  476.  Channtoei  Lea  ^^Tnaatei  de 

OrandBon  p.  119, 
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2065. 

1158?  Kloster  RomaiBmAUer.  ^  Ebal  (Iblo)  von  Grandson  (de 
Grantione)  vnd  sein  Bruder  Jordan  machten  anf  die  Leibeigenen 
Abraham  (Albraam)  mit  dem  Znnamen  Gandian  nnd  dessen 
Sdhne  Peter,  Hnmbert  nnd  Bernhard  mit  deren  Schwester  Anna 
RechlsansprQche.  Nnn  sind  sie  ans  göttlichem  Antriebe  nach 
BomainmAÜer  gekommen  nnd  haben  dort  in  die  Hand  des  Priors 
Guido  mit  Zustimmung  ihrer  Mutter  ihre  Rechtsansprftche  auf 
die  Torgenannten  Leibeigenen  (in  pretaxatfs  hominibss)  zu 
Gunsten  des  Klosters  Romainm^tier  aurgegeben. 

Lausanne,  BtaatBucdk  —  Cbanritee,  Lm  dymMtM  de  GtmndaoD, 

2066 

1158?  —  Anshelm  und  sein  Sohn  Allurt  von  Marly  (de  Marliei) 
schenken  in  Gegenwart  des  Priors  Peter  von  Villars-les-Moines 
(Petrus  Prior  de  Vilar)  ikm  Kloster  Hauterive  eine  Hufstall 
(casale)  und  drei  zi  hiiHreie  Jutiiarte  Kitrenfiut  im  Bezirke  von 
£cuYiIlens  (  in  lerrilurio  d  Kscuvileusj  mit  ZuäliuuDung  der  Tochter 
Anshclms  Namens  Tiera. 

Freibuxg,  Staatwarch.  (Libor  donat.  Altceripee  foL  24  u.  29).  — 

2067. 

1158?  Tiera,  Tochter  Anshelnis  von  Marly  (de  Marlie)  sehenkl 
dem  Klosler  Hauterive  ihr  iianze>  Kigengut  zu  Prez  hei  Noreaz 
(totuni  allodium  in  toto  lerntorio  (ie  PralellisJ,  welches  ihr  aus 
dem  väterlichen  Erbe  zugekommen  war. 

Freiburg,  Staataarch.  (Libcr  douat.  Alteeripte  foL  51).  — 

2068. 

1159.  Jan.  29.  Lateran.  (Dat.  Laterani.  Uli.  kal.  febr.  Indict.  VII. 
Incarnat  anno  MCLVIII.  Pontificat.  Adriani  pape  IUI  anno  quinlo). 
—  Papst  Adrian  IUI.  nimmt  die  Kanonikaiskirche  (Chorherreu- 
slifl)  St.  Stephan  in  der  Stadl  Constanz  unter  Propst  Folcnand 
in  St.  Peters  und  seinen  Schutz  und  sichert  ihr  ihre  gegenwär- 
tigen und  zukünftigen  Besitzungen  und  zwar  insbesondere  die 
Höfe  und  Klosterwohnungen  der  Kanoniker  (curtes  ac  domos 
claustrales  cannnicorum),  deren  eine  zunächst  bei  der  Kapelle 
St.  Georg  liegt,  die  übrigen  im  Umfang  des  Klosters  (in  cir- 
euitn  monasterii);  die  Zehnten  zu  Weinfelden  und  einen  Zehnlea 
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in  Emmiskofen  (dedmas  WinfiDldm.  Eminshooeii  iniam);  die 
Höfe  im  Gau  Linigaa  (Lienzegöwe)  nimltch  zwei  in  der  Yflla 
LenMten  (Lenstelin),  nnd  dreiManmis  ebendaselbst ,  eine  Mahle 
nnd  Tier  Scbuposen ;  in  Lippertsrente  (laipidilisrati],  einen  Hof 
(cnrtis)  mit  einem  halben  Ibnsns;  in  der  Villa  (Ober-,  Unter«) 
Uhldingen  (Ödiltingin)  zwei  Bfansns;  in  Mendlishausen  (Mnizibh 
hnsin)  eine  Schnpeee;  in  Hergersöwe  einen  Hof;  in  der  YiUn 
Rotweil  (Rothwtto)  einen  Hof  mit  zwei  Mahlen;  die  Villa  Altin» 
hnsen  (Altinshnsin}  im  Thnrgan  nnd  ein  Kigengnt  in  der  Villa 
Lengenwil  (Leingiwillaio)  nnd  andere  gegen  Zins  Terliebene  Be- 
sitzungen in  der  Stadt  Gonstanz;  den  Besitz  im  Gan  Thnrgan  (in 
pago  Turgftwe)  nämlich:  Happerweilen  CHar^rettswillare),  den 
Hof  Salnsaeh  (Salmasa)  mit  fönf  Sohnposen  nnd  den  Nenbrflchen 
in  derselben  VlUa;  einen  Hof  zu  Ijongenwil  nnd  die  Besitzung 
der  Matrone  Gerdmd  mit  zwei  Schnposen;  einen  Hof  zu  Stadel- 
hofen bei  ZOrieh  mit  einem  tialben  Mansns  nnd  auch  zwei  Mansns 
in  der  Villa  Buch;  in  der  Villa  Tnrstorf  einen  Mansns;  in  Annin- 
hnsin  einen,  in  Eppishansen  (Appishnsen)  einen;  in  (Ober-, 
Unter-)  Nenweilen  (Nnnewillare)  einen  und  einige  dazn  ge- 
hörige Äcker,  nnd  in  GunlhirshoTen  (Guntershusen  im  Thnr- 
gan?). Papst  Adrian  Terleiht  der  Kanonikatskirobe  auch  fireies 
Begribniss  fir  alle,  die  darin  begraben  zn  werden  wünschen, 
fitils  sie  nicht  Yon  der  Kirchengemeinschall  ausgeschlossen  oder 
im  Interdikte  sind.  Papst  Adrian  setzt  auch  fest,  dass  nur  ein 
Kanoniker  Pfarrgeistlicher  (sacerdos  plebanos)  sein  dürfe.  Da  das 
Vermögen  der  Kanonikatskirche  nicht  gross  ist,  so  sollen  nur 
neun  Kanoniker  und  ein  Propst  sein,  falls  dasselbe  nicht  durch 
Gottes  Gnade  zum  Unterbalte  Tür  mehrere  Tcrmehrt  wird.  Papst 
Adrian  sichert  den  Kanonikern  auch  die  freie  Propstwabl  und 
Yeibieiet  jegliche  Beeintrichtigung  der  Kanonikatskirche  und 
ihres  Besitzes. 

Karlsruhe,  B.  G.  L.-Arch.  —  Neugart  2,  91.  Wirt  big.  Urkdbch.  8, 118. 
Dflmg^t  8.  48  (AuMnig).  Jaff<^,  R.  P.  7104.  (ZweileUiaa). 

2069. 

1159.  März  28.  Lateran,  {ßai.  Lalerani  per  ni.  Rolandi  s.  rom. 
cccl.  pbr.  Card,  et  canc.  V  kal.  A|iiil.  liidicl.  VII.  incarnal.  anno 
MCLYIIIL  Pontificat.  Adriani  pape  lUL  auno  quinto).  —  Papst 
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Adriau  IUI.  nimmt  das  Kloster  St.  Martin  in  Muri  (in  Murn) 
unter  Abt  Cuno  in  St.  Peters  und  svuwn  Schutz  und  suheri  ibni 
seine  gegen wiirtiutn  und  zukiinUi:it'u  iU'>llzungen  und  zwar  ins- 
besondere die  Kirtlien  in  Hermouslwilarc  (Hermiswü  ).  H«>useh 
(Buoclis).  Slans  (Stannes).  Hiscli,  I5us>\mI  (^l'oh\>  iK>)  .  KLfL^ein%d 
(Kuenwilarej,  Rordorf,  Urleeliun  (^Ürken),  Tellewiiare  (l)ullennil) 
und  Coheiinchun  (KOlliken?).  Papst  Adriau  ge.st^ttet  dem  Kloster 
Muri  auch  bei  allffemeiner  l'nler.saiiung  des  (iotlesdienstes  im 
Lande  (commune  interdicluni  terra;)  hinler  versciiiossenen  Thuren, 
ohne  Gebrauch  der  Schellen  (non  pulsatis  tintinnabuli;^).  mit 
Au.sschluss  derjenigen,  welche  von  der  Kirchengemeinschaft  und 
vom  Gottesdienste  ausgeschlossen  sind  (e.xcommunicati  et  iuler- 
dicti)  und  mit  lei-iT  Stimme  Gottesdienst  zu  halten.  Papst  Adrian 
ertheiit  dem  Kloster  die  freie  Abiwatil  uinl  verbietet  jegliche 
Beeinträchtigung  des  Klosh  und  seines  Besitzes,  der  nur  zum 
Unterhalte  der  Mönche  verweiiflel  werden  soll,  vorbehalten  das 
Ansehen  (auctoritas)  des  pa[»t liehen  Stuhls  und  die  kaaooiscbe 
Gerichtsbarkeit  des  Diuccsanbischofes. 

Aarau,  iStaatäarch.  —  Gerbert,  liüt  silv.  nigr.  3,  91.  Murua  et 
Autemurale.  OeiatL  Befireinngon  etc.  i».7.  JafilS  lieg.  i>onti£  Nr.  7115. 

2070. 

1159.  Hin  30.  (ID.  kal.  april.  Lnoa  XXVm.  A.  HGLVIIIL  ab  in- 
camatioiie,  sub  Adriano  papa.  Imperat.  Friderici  anoo  qnarlo}. 
Kloster  St  Maurice  im  Wallis.  —  Die  Brikder  Ricaid,  Amedens, 
Guido,  WUhelm  and  Darana,  Söhne  Ribolds  von  Si  Ibrlin  haben 
dem  Abte  und  Kloster  St.  Maurice  gelobt,  sie  wollen  wegen  des 
von  ihrem  Terstorbeoen  Bruder  Borcard  nnd  ihnen  an  dem  Be- 
sitze des  Klosters  St.  Maurice  zu  ItaUngis  (Ileus  bei  Gos8onay?j 
verttblen  Frevel ,  da  sie  denselben  Besitz  als  Vögte  inne  hatt» 
(advoeati  nomine  obtinebantj,  vor  dem  gesammten  Kapitel  im 
Kloster  St.  Manriee  erscheinen  und  dasselbe  in  jeglicher  Bezie- 
hung zufrieden  stellen,  auch  inzwischen  Jenen  Besitz  nichl  mehr 
sdiädigen,  weder  sie  selbst  noch  ihre  Leibeigenen  (homines), 
noch  Etwas  gcwaltthlligerweise  von  demselben  wegtragen ,  son- 
dern künftighin  gegen  das  Kloster  sich  so  veriialten,  wie  es  d^ 
Pflicht  gesetzmässiger  Vögte  und  Freunde  des  Klosters  erheischt. 
Hiezu  gibt  auch  Agnes,  Wiltwe  Borcards,  in  die  geweihte 
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Hand  des  Ablcs  Hodulf  von  St.  Maurice  ihre  ZuslimniiHm  und 
gelübt  ftir  sich  und  iJirc  Sohne  wegen  der  von  ihrem  Mauue  an 
Jenem  Eigenlhunie  vemblen  Frevel  Friede  zu  haltea. 
Turm,  ätaataarcb.  (Cartular  de»  15.  Jahrhundertd).  — 

2071 

1159.  Mai  21.  Zürich.  (Actum  Ture^M.  Anno  MCLVIlll.  ab  incar- 
nal.  Xll.  kal.  Junii.  Regnante  Fridcricu  imper.  Ilermanno  c(»n- 
slanl.  episcopo.  Warnheru  comilc  el  advocalu).  —  Heinrich, 
Priester  von  Nussikon  ( sacerdus  de  iNossinchon)  hat  durch 
die  Hand  seines  Bruih  rs  Lndwiff  dem  Kloster  St.  Marlin  auf 
dem  Ziirichberge  {in  monle  luremco)  seinen  gesammten  l}e>itz 
in  der  Villa  (Ober-,  Nider-,  Eiinel-  )  Hori  geschenkt  unter  Be- 
zeugung folgender  Sladlbijrüer  von  Zürich  (urbani  Turicen.ses): 
Ködoir  genannt  Cendare,  RödoU  und  dessen  Brüder  Odalrich, 
die  Söhne  der  Adelheid  Kodolf  genannt  Madalla  und  seine  Brüder 
Heinrich  und  (lerlo,  i*urchard  Albus  (Weiss^  und  sein  Sohn 
Heberhard,  Rodolf  Molendinarius  (Müller  )  und  sein  Bruder  Rodolf, 
Heinrich  und  sein  Bruder  Friderich,  die  Sohne  Tielerichs,  Adel- 
bero  Wallu  und  sein  Bruder  Rodolf,  Heinrich  Meier  v<»m  obern 
Theile  der  Stadt  (villirus  de  superiore(i)  parte  civilalisj,  Odalrich 
der  Meier,  der  S(din  Orlliebs.  Friderich  von  der  Brücke  (de 
poule),  Friderich  genannt  Secciio  und  sein  Bruder  Ludwig,  Hugo 
Crellü.  Zur  Bekräfliguug  siegelt  Graf  Waroher  diese  Urkunde 
(^carlam). 

Zürich,  Stuatäarch.  (öicgcl  den  Grafon  Axuuld  vuu  Limzburg).  — 

2072. 

1159.  Juli  (i.  Innerhalb  der  Kloslermauern  zu  Kreuzlingen.  (Anno 
incarnat.  MC-LVHII.  Imlicl.  VH.  Mense  Julio  in  oclava  apostolo- 
rum  Petri  et  Pauli  inlra  sepla  ejusdem  ecciesijc).  —  Bischof 
Hermann  von  Conslanz  lliul  kund,  Mark  ward.  Burger  von  Con- 
stanz  habe,  im  Begriffe  nach  Jerusalem  zu  reisen,  ihm  nach 
Uebereinkunfl  mit  >einem  Bruder,  dem  Abte  des  Klosters  St. 
Ulrich  zu  Kreuzlincen,  und  in  (leirenwarl  uiul  mit  Zustimmung 
seiner  Soliiie  Hugo,  Rodeuer  und  Azzo  die  Zclinlen  der  Villa 
Berhlershusen,  welche  er  vom  Bisch»)fe  zu  Lehen  hatte,  wieder 
zurückgeslelll,  jedoch  mit  dem  Vorbehalte,  dass  der  Bischof  die- 
selben dem  Kloster  kreuzlingen  verleihe.  Aber  weil  nach  dem 
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Tode  des  Vators  seine  Söhne  nach  zwdlf  Jahren  rersacht  baben, 
das  Uebereinkommen  des  Vaters  anfniheben ,  so  hat  das  Eloster 
Kreuzlingen  den  SOhnen  Markwards  noch  Tier  Talente  Constanur 
Münze  bezahlt,  worauf  Bischof  Hermann  Jene  Zehnten  dem  Kloster 
verliehen  hat,  in  Gegenwart  des  Propstes  Bertbold  und  Dekans 
Folcnand 

Fkauenfeld,  StaatMurck  (ArduT  t.  KeasUngeD)»  -~  PnpikoÜert 
gelten  Nr.  12L 

2073. 

1159.  Sepl.  7. —  1180.  .lan.  (Tempore  schismalis).  —  Berlhold, 
Herzog  und  Rcrlur  von  Uurcund,  hal  die  Abtei  Hautcret  (ab- 
balia  de  Alterest),  vom  CisiiimiiMi  Orden,  im  Bisthum  Lausanne, 
iu  seiut'u  Schutz  iienomnien  (in  tiilt'liun  nostram  H(r«»|)inius} 
und  gebietet  nun  allen  seinen  linlerlhantüi  (omnibu>  ui  putes- 
tate  nostra  constitutis)  gegen  dieselbe  und  deren  Besitz  stets 
Frieden  zu  hallen.   Sollte  Jemand  der  Ablei  ihren  Ablall  vum 
Kaiser  zum  l*a|i.slc  vorwerfen,  um  sie  zu  beeinträchtigen  (scisma 
eis  ubiciat),  so  thul  ihm  hiemit  Herzog  lierlhold  kund,  dass  er 
dieselbe  im  Namen  seines  Herrn,  des  Kaisers,  von  diesem  Vor- 
wurfe freispreche  und  ge^en  Ansrilfe  desshalb  für  die  ganze 
Dauer  des  Kir(  henstreiles  (loto  tempore  schi.smntis)  sicher  und 
unverletzlich  erklare;  auch  werde  er  .Icden.  welcher  der  Ablei 
Besitz  entwende  und  denselben  aichl  eiligst  zuruciLälelle,  aL> 
beineu  Feind  behandeln. 

LauHunue,  StaaiNaruU.  (Cartular  v.  Uautcrüi,  fol.  8'  5).  Bern,  ätadt- 

bibl.  lln.  (CoUeci  dipl.  f.  XL  W^L  Helfet  IL  35.  p.  13U).  —  MAiLek 

doc  de  la  Suieae  ron.  12.  Carl  de  HanterMi  ML 

2074 

1159  —  1180.  —  Wilhelm  von  Sales  hal  dem  Kloster  Haulerive 
seinen  i;esnmmlen  Kigenbesitz  uberall  im  Gebiete  {iü  territurio} 
von  Sales  bei  Rpendes  geschenkt  (^dedil  in  clemosina)  n&mlich 
Ton  der  westlichen  Seite  jenes  Fussweges,  welcher  Tom  hohen 
Berge  herabkömmt,  durch  Chiesabose  geht  und  bei  firanevier 
in  die  Strasse  von  Cranges  einriHindet  und  durch  dieselbe  fort 
wieder  nach  Granever  de  Sales  gelaiiizl. 

Freibiug,  Staatsarch.  (Liber  donat.  Altsehp»  foL  19).  — > 
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1159-1160. 

2075. 

1159—1180.  —  Das  Kloster  Hanterive  hat  den  gesammleD  von 
Wtthelm  von  Sales  ihm  gescheoklen  Eigenbesilz  llbeiall  im  Ge- 
biete (in  territorio}  von  Sales  bei  Ependes  auf  der  westlichen 
Seite  der  obgenannlen  Strasse  und  des  Fassweges  dem  Kloster 
Paterlingen  gegeben  als  Tausch  Idr  den  Zins  von  vier  Solidi, 
welchen  Hanterive  fftr  den  von  Wilhelm  von  Glane  an  P&ler- 
lingen  geschenkten  Grnndbesitz  m  Onnens  (Unens)  Jihrlich  an 
St.  Andreaslag  entrichten  musste. 

IVeibiizg,  Staatoarch.  (Liber  dooai  Altnxipfe  M.  19). 

2076. 

1159?  —  Wilhelm  von  Stiles  hat  dem  Kloster  Haulerive  seinen 
Eigenbesitz  zu  Prevou  il  Avaux  (de  alta  Valle)  bei  Combremonl 
und  VuisseiLs  ^zcseheiikt.  nanilich  einen  Mansus  zwischen  dem 
Walde  und  dem  aiiirebautiri  L;iiide.  üie  Besilzeseinselzung  (in- 
veslilura  lerra;)  In zeuLnii  Wilhelm.  Hiller  (miles),  Sohn  Hugo's 
von  Surpierre  (Supra-i'elra)  und  (iirard.  jetzt  Münch  von  Char- 
lieu  {de  Carolocoj,  einst  Abt  von  Haulerive. 

IVeibiugi  BtaatMudL  (Liber  donai  AltEeripn  foL  19).  — 

2077. 

1160.  Febr.  I  I.  Pavia  in  der  Versamminng  des  Conciliums.  (Dat. 
£apye.  XYL  kal.  Martii.  Anno  incarnat.  MCLX.  Regnante  Fridi - 
rico  Romanor.  imperat.,  anno  regni  eins  sexlo),  ~  Kaiser  Fri- 
derich  (i)  thut  kund,  es  habe  sein  Vdrffänger,  König  Roduir 
von  Burgund  (rex  Burgundiorum)  die  Abtei  St.  Maria  und  St. 
Germanus,  Grandval  (Granfelden)  genannt,  mit  dem  Kloster  St. 
Ursanne  (cum  cella  sancii  Ursicini)  dem  verarmten  Risthume 
Basel  um  ihm  wieder  aufzuhelfen,  geschenkt  und  diess  durch 
eine  eigene  Urkunde  demselben  bestätigt  Kaiser  Friderich  be- 
stätigt nun  der  bischöflichen  Kirche  von  Rascl  unter  Bischof 
Orthlieb,  welcher  zu  Wasser  und  zu  Lande  Gefahr  mit  ihm 
theille,  die  vorgenannten  Kloster  mit  der  Bestimmung,  dass  sie 
dem  Bisthume  und  seiner  Leitung  untergeben  seien  und  dem* 
nach  ein  jeweiliger  Bischof  denselben  vorsetzen  könne  wen  er 
will;  auch  liege  es  im  Relieben  des  Bischofes  über  die  Pfrfindcn 
der  Klosterbruder  Anordnungen  zu  treffen  (ordinäre  de  prebendis 


m 
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1160. 

fratrum)  und  Klosterbrüder  dortlHD  za  thuD  oder  sv  vefsetzcB 
ohne  Widerrede  derselben. 

Born.  St;iat«arcli.  (Cod.  dipl.  eccl.  H;ujil.  fol.  'lU).  -     Memoire  J^'  | 
Mofitier-lJrandval  j).  IS-i.  (Jall.  Christ.  1.'"»,  L'OT.  llerrpilt ,  Uvu.  H;il»>brp. 
2,  \S\.  Trouillat,  Mon.  1,  IRJo.  Limig,  Huirluarch.  17»  KKiS.  (AuÄUg/. 
Hone,  ZeitKhrift  t  d.  GeKh.  <L  Oberrbeiiu  4,  216  mit  Apnl  1«.  (Am- 
wag).  Böhmer  S443.  Stwnpf ,  Reichtkansler  Nr.  3885. 

2078. 

1160.  Febr.  Uf  Pavia  ia  der  Kirche  des  hl.  Erlösers.  —  Kaiser 
Friedrich  ertheilt  dem  Dekane  G.  (Conrad)  von  Basel  Freiheil 
«od  Bestätigung  seines  Lehens  zu  Folgensburg  (Volkoldesberg 
nnd  Volkolzberg)  in  Gegenwart  Bischof  Ortliebs  tob  Basel  ond 
Tieler  Yomehmen. 

Bern,  Stanltanh.  (Cod.  dipl.  eodea.  Baa.  ibL  99^  ei  foL  94.  In  einer 
Urkunde  v.  J.  1190).  —  Soloth.  WoohenhL  J.  Vm,  98.  TroniUat. 
Mon.  1,  419-490. 

207». 

1100.  Febr.  20.  Pavia.  (lh\\.  Tapye  p.  man.  mngislri  Gerardi  s. 
rom.  ecel.  .subdiac.  XI.  kal.  Marlii.  lodict.  Vll(!)  Incnrnat.  anno 
M('L\.  P(»nlifu  at.  Vicloris  pape  Uli.  anno  1).  —  Papsi  Virior  IUI. 
bt'>iniigi  der  bischoflichen  Kirche  von  Basel  unter  Bischof  Orth- 
lieb  die  von  König  Kodoif  von  Burgund  (rc.x  Burinindionuml 
geschenkte  und  von  Kaiser  Fridcrich  (I)  be.siäiigie  Abiei  Su 
Maria  und  Sl.  Germanus  zu  iMudtier-Grandval  ((irandisvaUi>. 
Graiifelden)  mil  dem  Mnsler  St.  Ursannc  (cella  sancli  Ursicini) 
und  auch  wie  sein  Vorjiäiisier  Papst  Leo  alle  ftbrigen  gegen- 
wirtigen  und  zukOnriii^en  Besitzungen. 

Bcru,  Staiit^an  Ii.  fCod.  ilipl.  eccl.  Hiinil.  fol.  7).  Tsthudi,  Chron. 
82.  Hen-gott,  Gen.  Hab.l.rg.  2,  182  uiit  tL  Dat.  Febr.  24.  Trouillat, 
Mon.  1,  33U.  JiiS6,  Heg.  ^utif.  Nr.  9^81. 

2080. 

1160.  März.  Im  kai.serlichen  Palatium  zu  Pavia.  ( HcMilcniibus 
Papit'.  in  p(ilati(t  iiostiu).  Kaiser  Kriderich  I.  stellt  der 
biachoniclieu  KiicIh  \un  \r,\>c\  unter  Hisi  hof  Orllieli  das  (■asiriim 
Bappollstcin  (Hib«Muiii{  I  I  (  im  Kl.sa."«;s).  ucli  hcs  ihr  von  ivai^ir 
llcinricli  I.  ge.">elznia.s>i^  ticukt,  aber  von  König  Heinrich  III. 
gew  allllialifr  entrisM-n  und  bi>  jclzl  vom  Kai>er  inncltehalicii 
wurde,  wie  auch  die  Häi^ie  der  Villa  Bapolswilre  (^Bibeauvillerj 
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wieder  zurück,  indem  er  darüber  zu  Gericble  sass  ond  sich  bei 
seinem  Lrtiieilsspruche  auf  sieben  Zeugen  slützlc  mil  Namen: 
Ulrich  vun  Lenzburg  (Lcnllibnr  und  Lenzeburch),  Rudolf  von 
Pfulleudorf  (Kuliendorf  und  Fullentorf).  Eberhard  von  Nellenbarg, 
Wezel  von  Hai^erloch  (Hegerloc  und  Hegerioch),  Heinrich  von 
Uorningen,  Grafen:  dann  mehrere  andere  Rdie  (prelerea  alii 
plerique  nohiles):  Burchard  von  Asael  (Asoel),  Konrad  von 
Rogensteiu  (und  Kogenberc),  Cuno  Ton  Gnoringen  ond  Hngo 
von  Ceseiache  (und  Cesselnche). 

Bern,  Staut^arch.  (tad.  dii^I.  f.xl,  fol.  20»'  u.  51'-).  Pruntrut, 

Uischöfl.  Arch.  (Diplornutiii mni  A,  fol.  2,  imd  IJ.  t'ol.  G).  —  Herrgott, 
Gtm.  UaWbrg.  2,  187  uüt  d,  J.  UC2.  Truuillat,  Mou.  1,  'M2,  Stumpf, 
Beichatomzler  Nr.  8968  mit  d.  Dat  1162. 

2081. 

1160-  März  25.  (Anuu  incarnal.  MCLX.  In  auuuucialioue  S.  Maria;). 
-  Udalriili  (II.)  von  Tarasp  übergibt  dem  Bischöfe  Adalfioll 
lur  dessen  bischöfliche  Kirche  St.  Maria  von  C-ur  seine  Dicnsl- 
leute  (mini>lcriales)  beiderlei  (ieschlechts.  nämlich:  die  Leute 
(lioMiiiies)  vun  Tinzen  (de  Tingezun),  Herrn  (dominus)  Tres- 
biler  Ulrich  mit  seinem  ganzen  Kigenfiiile  und  seinen  Leibeigenen 
(cum  lolo  suo  allodio  el  fnmilia  sua);  Marquard  von  Laas  (de 
Laude)  mit  Gallin  und  Süliueii,  Elisabeth  mit  ihren  Söhnen  so- 
wohl mit  deren  Lehen  als  auch  mit  deren  i)e>il/uniien,  was  sie 
an  ihrem  Eigenbesilze  haben  ((iiue  de  proprietale  eorum  habenl), 
ihren  Bruder  Konrad  und  ihren  Neflen  (nepos.  Kiiivcl?)  K(mrad; 
Udalrich,  Riclieiiza  und  ihren  Sohn  .Mberl;  l'ercl(dd  den  Sohn 
Wicinanns;  l'iliini^us  Slue  (Schieis.  unweit  Burgei.s  im 
Tyrul  Vj  und  .seinen  Bruder  mil  den  Söhnen,  Ita  inil  ihren  Söhnen; 
den  Sohn  Frlderichs.  fiibizo  und  Frideruna  mil  ihren  Söhnen. 
Egino  und  lleniiaiin  nuu  3lals  ( de  Malis)  mit  ihren  Schwestern. 
Ulrich  und  seine  Söhne  vun  iari.sch  bei  Mals.  Siüiband,  Marquard, 
Gebhard.  Egino  und  Friderich  von  F!ie>s  (de  Fie)  im  Oberinn- 
ihale.  Heinrull  vun  Schuls  (de  Schullesj  und  dessen  Mutler 
Gertruda  mit  allen  Söhnen.  Swiger  von  Veltan  (de  Velane),  Hu- 
pen mit  seinen  lohnen.  W  alliier  von  duarda  (de  Warda)  mit  den 
Söhnen  und  dessen  Bruder  Ivuiirad  und  Hermann  mit  >ieben 
SchvNestern.  Albert  und  Hermann  von  Vicosoprano  (Visibrane) 
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die  SühiiL'  des  Mapheius  und  deren  Si  li\vt'>li'rn.  Juüenta  von  Ca- 
sacria  (dt'  ('assHclie)  mit  ihren  Scdiiien.  Kudericus  von  Tinzen 
(de  Tiniiezuii)  rnit  Hruderii  und  Sehv^eslern.   Wida    von  Mar- 
mi'Is  (^de  Marmurea)  rnu  iliren  Stdinen.  Konrad  vun  Schweinineen 
niil  den  Brüdern.   Malhilda  von  vSihanliirii  (de  Stanavico)  und 
ihr  Sohn  Krideru'h.  Kriderieh  von  Chressebrunue  (Kolhenbruaneu 
im   Dünilesch::  ?)  mit  seinen  fSidinen.   Krnst  von  Tarasp  (de 
Traspes)  mil  seinen  Stduien  und  Huduer.  Dazu  ufterträul  lidalrirh 
aurh  seinen  Anlheil  an  dem  tla>lriim  Tai  i^ii  m  IIi-i,  m> wie  seineu 
liesiu  unterhalb  der  Clus  der  biseholiu  hen  Kirche  St.  Maria  mil 
dem  Vorbehalte,  dass  Krnst  und  Rudser  von  Tarasp  beides  zu 
I.ehcn  haben  und  wenn  sie  ki  iiic  Sidine  haben,  aueh  ihre  Töchter. 
Ferner  ubertiHiit  L'dalrich  dem  Hisehofe  den  Andreas  von  Mar- 
mel>;  dieser  soll  das  Castrum  fMarmel*^)  zu  Lehen  haben  und 
wiiiii  er  keine  Sohne  hat.  audi  .^cine  Tttchter:  ihnen  bleiben 
gleiche  lieelue  zugeNieherl,  w  w  die  Dienstleule  der  bisrlioflieheu 
Kirche  f rninisteriales  S.  Mari;«')  ^idche  haben.   Die.ss  Alles  hat 
IJischul  Adel;rtttt  mit  der  Hand  (cum  manu)  seines  Voiftes  Konrad 
empfangen.  Wenn  aber  Kiner  der  an  den  Bischof  übertragenen 
Leute  der  Welt  entsagen  will,  so  sollen  der  Bischof  und  des.H'n 
Kirche  ihm  gestatten,  sich  selbst  und  seine  Güter  an  das  von 
L'dalrich  gestiftete  und  ihm  gehörende  Kloster  Marienberg  (mo- 
nasterium  uostrum  in  monte  S.  Maria?)  zu  jrelulu  ii  und  zu  über- 
geben (devoveal  ei  couferal).    Udalrich  verzichtet  auf  seinen 
Anspruch  auf  Viertel.serbscliaft  (Falsiliam  [falcidiaml  mitto)  an 
diesen  Leuten.    In  demselben  Sinne  schenkt  er  lerner  andere 
seiner  Leute,  nämlich:  in  Moni  (ierilda  und  deren  Kinder  etc.; 
in  Hied  Irmengard  und  deren  Kinder;  Gutta  von  Teil  (Teller)  eic. 
fünf  Kinder  der  Mciirardis  v(m  Greifenslein  und  alle  die,  wrlilu- 
ihm  unterhalb  Teil  «lelioren;  die  Tochter  Herth(dds  von  Huririis 
(^Burgcis)  und  die  Tochter  der  Cdiunizane;  üthmar  \on  Flies?  elc. 
— .  lüchhorn,  Epittcopat.  Cur.  cod.  yroh.  p.  55,  nach  einer  ihm  vom 
Klotfeer  Marienberg  mitgetheUten  Abschrift.  Mohr,  Cod.  dipL  1,  183. 

2082. 

1160.  April  1.  Yercelli.  (DaL  Yercell.  kal.  April.).  —  Papst 
Viktor  (IUI)  hat  veroommeii,  dass  gegeo  den  Grafen  Aasedeos 
Yon  Genf  wegen  seiner  Scbändlichkeilen  gegen  die  bischfilidie 
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Kirche  von  Genf  schwere  Klagen  geführt  werden;  er  hat  ihm 
daher  befohleu,  dass  er  das  Geraubte  wieder  zorttokslelle  und 
aufhöre,  die  bisciiüfliche  Kirche  femer  zu  bedringen  uiid  allen 
Regalien  und  sonstigen  Gütern  derselben,  die  er  entgegen  dem 
in  Gegenwart  des  Erzbischofes  von  Yienne  und  Anderer  bei  Aix 
(apud  Aquis)  abgeschlossenen  und  sohrilUich  abgelStssten  Ver- 
gleich  noch  immer  inne  hal,  zu  Gonsten  der  bischöflichen  Kirche 
und  des  Bischofes  entsage.  Papst  Viktor  befiehlt,  dass,  wenn 
der  Graf  die  vom  Erzbischofe  von  Vienne,  dem  Abgeordneten 
des  pApsIlichen  Stuhls,  über  ihn  und  sein  ganzes  Gebiet  verhängte 
Untersagnng  des  Gottesdiensles  (Sententia  Interdicli;)  nicht  be- 
achten wird,  dieselbe  anch  so  lange  fest  und  nnverbrachlich 
mit  apostolischem  Ansehen  andanem  soll,  bis  er  za  besserer 
Einsicht  gekommen  sein  wird. 

Genf,  Staataarch.  -  -  Spon,  Hist.  de  üeueve,  2,  22.  Memorial  de 
Fhbottxg.  1,  424.        geu.  Nr.  M).  Jafl'e,        ytmÜL  Nr.  94(Mk 

2083 

1160.  April  13.  (  Anno  ab  incarnal.  iM(XX.  Indicl.  VIII.  concur- 
renle  II.  Epacl.  XVlli.  Id.  Aprilis.  Feria  I.  Luna  ip.sius  ferie  X. 
Anno  recui  Friderici  VI.  imperii  III.  Orlliebo  Hasiliensi  episcopo 
providenti).  —  Graf  Friderich  von  IMirl  (comes  Kerreteii.sisJ  iial 
mit  Zustimmung  seines  Sohnes  Ludwig  und  seiner  Gallin  dem 
St.  Maria  und  St.  Germanus  Kloster  der  Kanoniker  zu  Moutiors- 
Grandval  seine  .sanunllichen  Leibeigenen  im  Sornegau  (omtiem 
faniiliam  meam  in  Sornagaudio)  als  so  frei  iibertreben.  da.ss  sie 
keinen  Vogt  haben  .sollen  und  keinen  andern  llerni  ausser  die 
Kanoniker  und  den  Fro|)sl  und  zwar  so.  dass  der  l*ro[»si  ainti 
keinen  Meier  über  sie  setzen  und  kein  Heelit  au.sser  dem  \Viil»'ii 
und  der  Zustimmung  der  Kanoniker  Uber  sie  Imben  soll:  ferner 
soll  weder  der  Propst  noch  irgend  eine  andere  l'erson  Steuern, 
Gaslvei  pflt'uungen  oder  irsend  andere  Gebühren  ( iiulias  colleclas, 
nuUa  lit)>()n  ia,  nullas  uiuluani  exaclioncs)  von  ihnen  verlansen. 
ViTenu  jedocli  das  Kloster  für  Gebäude  oder  für  irgend  eine 
drückende  Geldschuld  deren  Hille  bedarf,  so  sollen  sie  ihm  nach 
ihren  Kräften  helfen,  jedoch  mit  Zuslimmunir  des  iran/en  Ka- 
pitels. Wenn  indess  irgend  Jemand  diese  Leibeigenen  (lioniines) 
in  dieser  oder  jener  Weise  belästigt  oder  zu  belästigen  sucht, 


1160. 

so  könnea  sie  desshalb  beim  Kloster  oder  Prupsle  Beschwerde 
erheben,  und  bei  deren  Nichlbeachtung  Im  des  Grafen  Erben, 
niinlioh  bei  eioera  jeweiligen  Grafen  von  Pfirt ,  welcher  sie 
we^en  der  nn^rethanen  UofereclitigkeU  YerUieidigen .  desshalb 
aber  keinerlei  Recht  an  denselben  sich  aneignen  soll.  Ueberdicfls 
schenkt  der  Graf  dem  Kloster  auch  seine  Mühle  im  Gau  Baaa^ 
oonrt  (in  pago  Baressicort)  und  seinen  EigeabesiU  zu  Cov- 
iiUYre  (curtis  rabri)  jedoch  mit  der  üedingnng^  dass  die  Kaio- 
niker  alle  Jahre  an  seinem  Todestage  aus  den  Einkünften  der 
Muhle  und  des  Eigenbesitzes  ein  Mahl  und  auch  die  Armen  im 
Spital  ffir  sieben  Solidi  nach  Verfügung  eines  Kanonikers  eine 
Erfrischung  eriialten  sollen.   Graf  Friderich  gebietet  auch,  dass 
Niemand  das  Kloster  und  seinen  Besitz  beeinträchtige.  Diess 
geschah  in  Gegenwart  des  Propstes  Siginand  und  der  Kanoniker 
Ugo.  Uodulf  and  Exo,  sowie  der  Laien  Walo  von  Pflrt,  Rodulf 
und  Philipp  von  Biel  (fielao),  Burcard  von  Münster  (Monaste- 
riensis),  llzo  und  des  gesammten  Volkes  (ac  picbe  universa). 
Pruntrut .  Binchüfl.  Aich.  —  Memoire  de  Moütäers-GnuidT&l  p.  114. 
TiouiUat»  Moo.  1,  m. 

2084. 

1160?  (Tempore  domini  Wilfredi  Romani  monastcrii  prioris).  Im 
Hause  Alberls  von  Villars.  —  C-ont»  von  Grandson  hat  wegen 
einigen  Leiht'iüfenen  beiderlei  Geschlechts  {^de  quibusdam  homi- 
nibus  et  Icminis)  in  der  Herrschaft  des  Klosters  Hümaiumötier 
(in  poleslate  8.  Pelrij  eine  Besitzesklage  erhoben.  Nun  ist  der 
Prior,  nachdem  er  darüber  Rath  gehalten,  mit  ihm  und  vielen 
Andern  (convenit  cum  eo  et  aliis  multis)  im  Hause  Alberls 
von  ViUaiä  (de  Vilar)  /usammengekummen  und  iiat  ihm  dann 
nach  angehörter  KlaiJte  vier  Pfund  ffejreben.  wogegen  Cono  für 
sein  und  seiner  Vorfahren  Seeli  iitieil  dem  Kloster  folgende 
Leibeigene  und  deren  Nachkommenschaft  verliehen  und  über- 
geben hat:  Amalburc  von  Valleuui,  Domegin  von  Foulana 
Geroen;  Constantius  und  de.ssen  Bruder  und  Schwestern;  Usana; 
Aimun  pilosus  fder  Wilde?)  von  ISiviz  und  dessen  Schwestern; 
Brelto  von  Ikeitonnieres,  dessen  Sidiuc  und  Töchter,  Enkel 
und  En  keim  neu  und  alle  andern ,  welche  in  der  Herrschaft  von 
Homainmdlier  (8.  Petrij  sich  aufhalten,  ausgenommen  Albrich, 
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Dienstmann  (miles)  und  Albrich,  welcher  dessen  Schwester  zur 
Ehe  hat  uml  Aymo  r-oliimbino,  welche  Cono  sich  vorbehält;  ausser- 
halb der  Herrschaft  von  Romaiiirnötier  soll  noch  zu  demselben 
gehören  Berati  vom  Berge  (de  moulej,  dessen  Brüder  und 
Schwestern,  Sühne  und  Töchter. 

Freiburg,  Staataarch.  (Cartular  v.  ßomainmötiorj.  —  Mtiiu.  etdoc. 
de  la  StiiaM  lom.  8,  477. 

2085. 

1160?  (Witfredo  [GuilfrcdoJ  priore}.  —  Dienstmann  Benzelln  von 
Agiez  (miles  de  Aziaco}  halle  das  Bewohnen  seines  eigenen 
Hauses,  in  der  Villa  Agiez,  aus  Anlass  \on.  Verfolgungen  durch 
einige  Feinde  aufgegeben,  bleibenden  Wohnsitz  in  der  Villa  Mo- 
naslerium  (_K(»niaiiiin(»licr)  genommen  und  begehrte  hier  das  läg- 
liche  Essen  wie  ander«-  Diensileule  (famuli)  von  den  Mönchen. 
Üesshalb  von  Witfred,  zur  Zeit  Prior,  vorgeladen,  hat  er  in  Ge- 
genwart der  Mönche  und  dienenden  Brüder  gestanden,  dass  er 
weder  von  seinen  Eltern  her  noch  durch  Schenkung  von  irgend 
Jemand  übungsgemass  Anspruch  hierauf  habe  (^usualiter  hoc  se 
professas  habuisse). 

Lausanne,  St4iat«arch.  (Original).  Freiburg,  Staatsarch.  (Cartular 
Roiinhinifttiw)hi  —  Htfm.  et  doc  de  la  Soiase  vom.  3,  444, 

2086. 

1160  —  1200.—  Die  Brüder  ("-uno  und  Martin  von  üiissy  (Buxi) 
schenken  dem  Kloster  ilaulcrcl  ilircn  Aiithuil  an  dem  Zehnten 
der  Kirche  St.  Sic^ltan  \uu  Moudou  auf  dem  Pachthofe  (^grangia} 
von  Teney. 

LMUMumet  fttntitffwrohi  *»■ 

2087. 

1160  —  1177.  —  Peter,  Geistlicher  von  Marly,  bestätigt  in  Gegen- 
wart Bischof  Landriclis  von  Lausanne,  dass  Joslenus,  Geistlicher, 
die  der  Kirche  angehörige  Wiese  zwislhcn  den  beiden  Klüsscn 
neben  der  Wiese  von  Patrigalei  (l'ri'laz?)  und  den  Zehnten  ^<»n 
den  llolsliitteu  (^decimam  casaliumj  zu  Wi>^erens  geiien  einen 
jahrlich  an  St.  Peter  und  Paulstag  zu  entrlciilcnilen  Zins  von 
sechs  Denaren  (sex  nuromoruffl}  au  das  Kloster  llaulerive  ver- 
liehen hat. 

Freiburg,  btaataarch.  (Liber  Uouat.  AlteeripsB  fol.  10).  - 

11 
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2088. 

1160.  In  fiegmwart  des  Ables  Magao  ?ob  HaaicrtL  (Ajum» 
nat  MCLX.  tenpon  MagDonis»  qui  tiuc  pndicio  [loco]  pneni). 
—  Hngo  von  Rueyies  (Rivoria)  sclMnkl  daa  Kloster  Hantcrft 
den  ZehDteD  tod  fiooloz  (Bolos)  in  dem  gnuen  Gebiete  des 
Pachthofes,  den  das  Kloster  dnreh  die  Hand  des  Gancberios  Yoa 
Blonay  and  Radalfs  Ton  Rae  (Rola)  eriudtea;  Inner  den  leluilea 
Ttaeil  von  jenen  Zelinten,  weleheii  seine  Andeute  (ministri) 
Radnir  bei  Roeyres  und  dessen  Bruder  Gereid  bei  der  Villa  Tlias> 
vael  (.Estavayer-Ie-Gibloux,  im  freiburg.  Saanebezirk?)  von  Um 
zu  Lehen  hatten  and  auf  sein  Geheiss  auch  dem  Kloster  gaben. 
Hugo  leistet  biefftr  gegen  seine  Brader  und  Jademan  Gewihr. 

LnuHanne,  Staatflarch.  (Curtulur  v.  Hautcr&t  foL.  3^  —  MAl.  ct 
doc  de  1»  Snina  nmi.  12.  Gart,  de  UauUzöt  19& 

2089. 

1160?  —  Hugo  Yon  Rueyres  CKivoria)  gibt  in  die  Hand  des  Abies 
Magno  von  Hautcret  sein  Kecbt  an  dem  Zelinten  auf,  den  Sa- 
verictts  von  Mezitoes  (  de  Maseres)  vun  ihm  zu  Lehen  hatte.  Sa- 
vericus  stimmt  zu  und  beide  leisten  dem  lüosler  GewAhr  g^ei 
Jedermann. 

Lausanne,  Staaisarch.  (<'artular  v.  Hauk-ret  fol.  88^).  — >  ]ttni*et 
doc  de  1»  ättiaae  rom.  12.  Cart.  de  Hautccöt  p.  15ä. 

2090. 

1160?  —  Hugo  von  Rueyres  (Kivoria),  seine  Brüder  Wilhelm. 
Albert  und  Guido  geben  mit  Zustimmung  ihrer  Schwester  un'i 
deren  iünder  dem  Kloster  Hautcret  iiireii  Zehnten  nnf  dem  Widii- 
hofe  von  Bouloz  (Grangia  de  Bolos),  dazu  jeueii  kleinen  TtuMi 
(particttia,  Kleinzehnten)  von  Semsales  CSetsales)  inserbaib  ihrer 
Grenzen,  wenn  sie  Um  erwerben  können,  und  den  von  ihnen 
beanspruchten  Zehnten  auf  dem  Pachthore  von  Hautcret .  ftr  60 
Solidi  und  einen  sec^s  Solidi  werlhen  Leibrock  (tunica). 

LausRiime.  Staatsaivh.  (Uartular  v.  Hautcret  fol.  28-21).  —  Män-^ 
et  doc.  de  la  ümatnö  rom.  12.  Carl,  de  Uaatcret  lö6. 

2091. 

1160?  —  Bischof  Landrich  von  Lausanne  thul  kund,  dasserdem 
Thoriuctts  von  Oranges  drei  Saum  (modios)  Wein  auf  einem 
Weinberg  des  Klosters  Uaoicröt  für  Cgeiieheae}  zehn  Pfund  i*i 
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Zeit  lanfeader  Lavsamieimttue  zu  Pfiinde  gegeben  liabe.  Der 
Biaehof  erdnOt  ihn  Erkabniss,  diese  zehn  Pf^  Hhnze  dem 
Uester  Hautertl'zu  schenken.  BArgen  sind:  Walcherns  und 
WilhellA  yon  Blonay  (Blciiai),  Keiniand  Ton  Chezbres  (CbetinO 
■nd  die  Amtteate  (ministri)  Huldrich  und  Johannes. 

I^Mwanne,  StaatHutclk  (OutnlaK  t.  Hantott  SoL  17^).  —  M6il  et 
doc  18.  Ourt  de  HaatdAt  p.  140. 

2092. 

1160?  yewf  (TiTeis).  —  Arluin,  IKensimann  von  Gojonex  (miles 
de  Coienny}  und  sein  Sohn  Gono  schenken -dem  Kloster  Haatcr^t 
sechs  Th^e  der  Alpen  von  Chande  (de  Galge)  doich  die  Hand 
des  Ables  Magno  zn  Eigen  Qa  alodio),  wie  Arloin  selbst  sie  den 
Kloslwrbradeni  Bernhard  dem  Kellner,  Torombert,  Boso,  Radiüf 
nnd  Adilin  zeigte.  Arlain  ond  sein  Sohn  Cono  leisten  Gewahr. 
Der  hiebei  in  Yevef  anwesende  Vogt  Walcherins  von  Blonay  gab 
za  diesem  Geschenke  seine  Zostinrarang  nnd  schenkte  selbst  dem 
Kloster  den  siebenten  Theil  Jener  Alpe,  welche  er  als  Zubehör 
des  Castrums  Ghillon  besass;  soQte  er  Jedoch  Chillon  rerlieren 
nnd  für  sein  Geschenk  nicht  Gewähr  leisten  können,  so  gibt  er 
dem  lUoster  von  seinem  eigenen  Gmndeigenthnm  einen  Gegen- 
werth für  die  sieben  Pfünd  Laosannermtlnze,  die  er  von  jenem 
Alpenantheil  bezog,  nach  Schätzung  durch  zwei  Klosteibrflder 
und  zwei  andere  EJirenlente.  Zu  dieser  Schenkung  geben  Arluins 
anwesende  Gattin,  Söhne  und  Töchter  ihre  Zustimmon^ 

LauManet  StaaiMxoh.  (Gart    Haatcxet  foL  45—40).  —  Mim»  et 
doc.  de  la  Srnne  vom.  12.  Cart  de  Hautertt  p.  198. 

2098. 

1160  (1170?).  Besan^n,  in  Gegenwart  EnbischoTHunberts.  (Act. 
Bisuntie  in  presentia  Humberti  arduepiscopi  eiusdem  civitatis, 
anno  ineamaL  MGLX.  Indict.  Ul).  —  Bischof  Landrich  von  Lau- 
sanne sdienkt  die  in  der  Stadt  Lausanne  gestiftete  Kirche  St  Ste- 
phan, welche  Dekan  Emenrad  von  ihm  zn  Lehen  hatte  und  ihm 
wieder  zurflckstellte,  dem  Kloster  St  Tincenz  in  Besannen  unter 
Abt  Peter  zum  bestlndigen,  sichern  und  nnelngeschrinkten  Be- 
sitze, Jedoch  mit  Vorbehalt  des  bisehölUchen  Rechts  nnd  der 
kanonischen  Gerichtsbarkeit 

Bnaafon,  Departeneiitalaiclb  —  Mfaoriiil  de  FAhomcg  9^  SHL 
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2094. 

1160—1180.  Bei  Hautcuit.  —  Wallhcr  von  Smricz  (de  SiTrie) 
schenkt  dem  Klosit-r  Hauierife  mim  EigMibasili  n  LenligBX, 
ia  Gegenwart  des  Ables  Magno  von  HautcrSt. 

FrattNug,  StMtMrah.  (Lib«  dooat.  Alteipa  IdI.  IS).  — 

2095. 

1160?  Vor  Mai  13.  In  licr  Stadt  Lausanne,  bei  dem  Gasthause 
Walcbers  von  I'Innny,  im  Hause  des  Schmides.  (In  urbe  Laa- 
sanna,  apud  hospiiium  donini  Warcheri  de  Blonai,  in  domo 
Fabri).  —  Die  Brüder  Peter  und  Wilhelm  von  Vuilieos  (Uillois) 
verzichien  gegenüber  dem  Kloster  Hautcret  auf  jeden  Ansprach  ai 
die  Hälfte  des  Grundbesitzes  von  VYillare-abonoil  und  den  halbn 
Zeiinten  desselben  Grundbesitzes  auf  den  Pachiliofe  Peney  (m^ 
dietatem  decime  eiu.sdem  terre  ad  grangiam  de  Pinetu).  Sie 
empfangen  dafür  00,  ihre  Mutler  Pompilina  secbs  und  Wilhelm 
von  Serviou  (Salviunj  fünf  Soluli.  2eagen  nebst  Andern  die 
Aeble  Ponlius  vonHaaterive  und  Johannes  von  Montberon  (Thela) 
und  Prior  Yulfricus  von  Hatttcret.  Nachher  gab  auch  ihr  Brader 
Girold  bieza  seine  Zusiimmung  im  Hause  Bischof  Landiichs  voa 
Laasanne,  was  dieser  ond  Biscbof  Ludwig  voa  SiUei  nebst  An- 
dern bezeugen. 

Lautoone,  St;niiHurch.  (Cortular  v.  Hautcrät  fol.  43*).  —  MAoä.  et 
doc  de  la  Soisae  rom.  12.  Cart.  ilu  HautorÖi  p.  187« 

20%. 

1160.  Vor  Sept.  21.  Lausanne,  im  ka|)ilel  von  Lausanne.  (Actum 
est  in  rnpitulo  lausaunensi  anno  iucarnat.  dorn,  milles.  centes. 
L\.  indicione  octava,  e|ijuL  X\ll.  concurrente  quinto.  Dat.  Lau- 
sanne p.  man  Biraldi  caucellarii).  —  Die  Kanoniker  der  bischöf- 
lichen kirche  vim  Lausanne  uberlrageit  mit  Zustimmung  und  in 
Gegenwart  der  Bischöfe  Landrich  vdm  l.aii<anne  iiiul  Ardutius  von 
Genf  und  des  Propstes  von  Lausanne  die  dem  Kapitel  von  Lau- 
sanne gehörige  Besitzuniyr  im  Gebiete  von  Dommartin  (Duumar- 
lin)  im  Gau  (pagus  videluet)  Viiar  tivveii  der  Abtei  Montherou 
(Tela  ),  weiche  diesellx'  Uoitzunir  scIkmi  lange  durch  die  Hand 
Alberts  und  seiner  Söhne  (ihwuhl  iiuhl  luhiL^  besessen  hatte,  voll- 
kommen rechtskräftig  gegen  einen  jäluiicli  an  St  Airneslag  zu 
entrichtenden  Zins  von  zelin  Solidi  Lausanner  Münze,  üeberdiess 
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bestiUgffn  die  Torgenaniiten  Bischjtfe  md  Kanoniker  der  Abtei 
MonUieron  deren  gegenwftrtigen  and  zokttnfligen  Besitz. 

Lantaime,  Stadtanli.  Nr.482L  —  MAo.  e(  doa  de  1»  BniMe  TOOL 
Oart  de  Honthenm  p.  106^  (AnssQg). 

mi. 

1161.  Hirz  18.  Alba  (Oat  Alb.  p.  man.  magislri  Giraidi  s.  R.  ecoL 
nibdiac.  XV.  U.  aprUis.  India.  VIUL  Incamat  anno  MCLXL 
PonüAcat.  Yictoris  pap.  lUL  anno  0).  —  Papst  Victor  IIIL  be- 
stätigt dem  Kloster  Einsideln  nnter  Abt  Rudnlf  (monachis  Here- 
mitarnm)  die  Besitzung  Far  (Uare),  welche  dem  Kloster  von 
Lntolf  von  Regensberg  (LnlulAis  de  Reginsberg),  dessen  Gattin 
Jndenta  und  Sohne  Llltolf  geschenkt  und  von  Kaiser  Lotbar  be- 
stfttigt  worden  ist  und  befiehlt,  dass  dieselbe  und  das  darauf  ge- 
gründete Kloster  (cella)  dem  Kloster  Einsideln  fest  verbleibe,  in 
Allem  vorbehalten  die  kanonische  Gerichtsbarkeit  des  Didoesan- 
bischofes  und  das  Ansehen  des  päpstlichen  Stuhls. 

Einaideln,  Süfknidi.  — •  Tsdnidi,  Chron.  1,  82.  (Aiusag).  fieg.  v. 
Einndala  Nr.  46. 

2098. 

1161.  Vor  Sept.  24.  (Anno  ab  incarnaL  MGLXI.  IndioL  IX* 
Epacta  XU).  —  Micolaus  von  Moudon,  Vicedominus,  und  sein 
Bruder  Wilhelm  treten  dem  Kloster  Hautcrftt  ihre  Ansprüche  auf 
einen  Theil  Zehnten  im  Pachthofe  von  Hautcr^t  ab;  sie  stellen 
dafttr  ihren  Amtmann  Wilhelm  zu  Hondon  zu  Geissei.  Ferner 
steUen  sie  in  der  Villa  Wfllangas  (VuUiens)  dem  Prior  Ulrich 
von  Hautcr^,  den  Herrn  Cono  von  Rile  (Rota)  und  Peter  den 
Dienstroann  von  Blessens  (miles  de  Blesoens)  als  Bargen  dafflr, 
dass,  falls  sie  die  geschehene  Abtretung  nicht  halten  könnten, 
sie  die  für  dieselbe  empfangenen  vierzig  Solidi  wieder  zurilck- 
geben. 

LauRanne,  Staataarch.  (Cart.  de  Hautcret  fol.  23^24).  —  MAn.  et 
doo.  de  J»  Suisw  rom.  12.  CarL  de  Bantccöti  p.  16. 

2099* 

1161.  Vor  Sept.  24.  (Anno  ab  incamat.  HGLX  prtmo.  IndtUone 
nona).  —  Tecelinus  von  Condemioa  (Condemines  bei  Sitten  oder 
in  der  Gegend  von  Vevey?)  schenkt  mit  Zustimmung  seiner 
Söhne  Tnrnmbert,  Warin,  Huldrich  und  Peler  dem  Kloster  Haut- 
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crdl  einen  jfthrlichen  Zins  toh  dem  Hansns  Cfindemina,  Dimlidi 
einen  Saum  (Hodius)  Wein  and  zwei  Kufen  fcappn)  OeL  In 
Fällen  wo  der  Besitzer  jenes  Mansos  wegen  eines  Gewitters  oder 
andern  Ereignisses  den  Zins  nicht  ganz  leisten  iiann,  bat  er  sich 
oiit  dem  Abte  des  Klosters  Haulcr^i  schiedsrichterlich  Aber  den 
zn  leistenden  Betrag  zn  verstindigen. 

linuAiinne,  Staai^areh.  (Curt.  v.  Hautcrfit  IbL  48).      Mi6au  et  doc 
de  la  Suiase  rom.  12.  Carl  de  H.tutt  rdt,  ik  17. 

21  (M». 

lir>l.  Vor  Sept  24.  (Anno  MCLXl.  Indict.  nona.  HpLOinntr  rege 
Friderico  annis  noveni.  n«'/.il  nirKollarius).  —  Llrich  von  Tamsp, 
seine  Gnllin  Uta  und  m  iii  Sohn  Ulrich  haben  dem  Khisler  JVlarien- 
b^ru  zu  Hurücis  (eciic^ia  S.  Mari;r  in  monlc  burgus  sital  fol- 
LM'iidi-  Ho>it/.ungen  geschenkt:  den  liur  Uurgeis  auf  dem  Brühl 
(in  liniilu),  einen  Huf  auf  ih  r  LTossern  Wiese,  einen  in  Schiinig 
(Sliniga),  einen  im  Vicusi  Kurbch  (ChorzisJ,  jienannt  Srirtinis, 
einen  im  Yicus  .Nauders  mit  dem  vierten  Theile  der  Zehnten; 
einen  im  Vicus  Kemüs  (Kajinissc  )  oberhalb  der  Kirche  St.  Flohn 
mit  der  l^amilie  Janul  und  ihren  Kindern,  Arnoil  und  seinen 
Kindern  und  noch  eine  andere  I  aniilie:  ferner  einen  Hof  zu  Sehuls 
(]adScullis)  in  liivurca  mit  aller  Dienstleistung  und  allen  Leib- 
eigenen; Konrad  und  seine  Kinder:  das  Ackerland  vom  Vicis 
Feltan  (Ndlane).  welches  Liiilfrid  bebaut;  einen  Hof  im  VicDS 
Ardez  (Ardelia)  unterhalb  der  Strasse  mit  <len  Leibeiirenen. 
Yurbehaileu  bleibt  das  Hecht  auf  das  Viertelserbe  (falsitia).  wo- 
far  sie  zum  genannten  Besitze  noch  schenken  unterhalb  Sins: 
eine  Wiese  in  Sillas  und  eine  trenannle  in  Suppaiiina  ebenda- 
selbst; in  Ketlan;  einen  3Iansus  (Hofslalt?),  welchen  Adalbert 
von  SinSj  eine  Quart,  welche  Nanno  von  Uemtis,  eine  Quart, 
welche  Friderich  von  Schuls  (de  Sciuse).  und  eine  Quart,  velche 
Cnnrad  ron  Ardetz  zu  Lehen  hat:  in  Süs  (Susis)  zu  Sandösnia 
CSandogin,  eine  Feldgegend  z>\  ischen  Süs  und  Zernelz)  fanf  Solidi 
zom  Almosen  (in  mcrre);  eine  Alpe  in  Sampuoir  (Sampur), 
welche  Sigfrid  zu  Lehen  hat  und  eine  Alpe  in  Ambia.  Die  Leistung 
der  Yierlelserbschan  (falsilia)  von  den  obgenannten  Leibeisrenen 
(de  faniilia  supra  nominata)  tibertrapren  sie  auf  andere  Leibeigene 
(familia)  n&mlich  Uiuno,  Lnitprand  und  Josiefrid.  Auch  haben 
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sie  ihre  Besibang  im  Innthale  (Inthale)  mit  Rechten  uod  sännnt- 
liehen  Leibeigenen,  welche  sie  aus  dem  Anlheil  vorgenannter 
Uta  unterhalb  dem  Vincsca  Wald  gehabt  haben,  dem  Kloster 
Harienberg  geschenkt.  Besitzung  und  Huf  Burgeis  nämlich  auf 
dem  Brühl  und  der  Hör  im  Vicus  Nauders  sind  dem  Klusler  ge- 
geben, damit  es  Jährlich  den  Gedächtnisstag  Ulrichs,  seiner  Galtin 
Uta,  seines  Sohnes  Ulrich  und  seiner  Eltern  Ulrich  und  Irmen- 
gard feiere. 

— .  Eichhorn,  Cod.  prob.  ftß.  Mohr,  Cod.  dipU  1,  19& 

2101. 

1161.  Vor  Sept.  24^  Burgeis.  (AnnoMCLXI.  Indict.  nona,  regnanle 
Friderico  nono  anno,  Burgus).  —  Gebhard  Ton  Tarasp  (Traspes) 
und  seine  Schwestern  Irmengard,  Adelheid  nnd  Hedwig  schenken 
den  KlofliBf  »i  Harienberg  einen  kleinen  Hof  (Cnrticula)  im  YUm 
Nalls,  einen  avf  dem  Berge  bei  Sl  Marlin  nnd  einen  in  Schlan- 
ders  geschenkt;  femer  einen  Hof  in  der  Mitte  des  Yicns  Burgeis 
(Burgus j,  einen  anf  der  grossem  Wiese,  sowie  das  Castrum 
nebst  Zubehör;  dann  einen  Hof  im  Vicus  Sehuls  (Scullis)  an 
dem  Orte  Fontanaza;  einen  zu  Longoaqualaz  und  einen  zu  Ar- 
dezo  oberhalb  der  Strasse,  wie  auch  im  Thal  Tasna  zu  Chiam- 
patsch  (in  Tassima  in  Gampatz)  eine  Wiese  in  der  Alp  Muta. 
Von  ihrer  leibeigenen  Familie  von  Schals  haben  sie  sich  das  Recht 
auf  die  Vierielserbschan  (ralsitia)  vorbehalten.  Dazu  schenken 
sie  dem  Kloster  auch  einen  Hof  zu  Salina  und  einen  in  Zerncz 
(Zamez)  geschenkt;  die  betreiTendc  Familie  haben  sie  der  Pflicht, 
an  sie  die  Viertelserbschafl  (falsitia)  zu  entrichten  enthoben  und 
dieselbe  Pflicht  einer  andern  Familie  auferlegt.  Femer  schenken 
sie  Botius,  den  Sohn,  mit  seinen  Genossen  (cum  sociisj.  Diesen 
Besitz  hat  Ulrich  zu  Händen  genommen,  um  ihn  dem  Klosler 
zu  bewahren. 

— .  Eichhoni,  Cod.  prob.  57.  Mohr,  Cod.  dipL  1,  IM. 

2102. 

1161.  OcL  27.  Lausanne  im  bischöflichen  Hofe.  (Actum  in  curia 
Lausanne.  Anno  incarnat.  MCLX  primo.  Kpacta  lU».  Concur- 
reule  Vi'".  Dal.  p.  man.  Geroldi  canc.  VI.  kl.  nov.)  —  Bischof 
Amadeas  von  Lausanne  verleiht  an  das  Kloster  Hautcr^t  einen 
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.  Weinberg  so  D^saley  gegen  Zins.  Er  bestitigt  zugleich  dessen 
gegenwärtigen  und  künftigen  Besitz  im  nnangebauten  Lande  von 
Desaley  (in  deserto  de  Desalei)  oder  an  andern  Orten.  In  An- 
wesenheit und  mit  Zustimmung  der  Kanoniker  der  bischdlliclMn 
Kirche  von  Lausanne,  n&mücb  der  Dekane  Wilhelm  von  Blonay, 
Herroenrad,  Girold,  und  Nantelm,  und  Wiberts  des  Geistlichen 
(sacerdos),  Peters  Bovo,  Nanlelms  von  Ecublens  CEscoblens)} 
Peters  von  Rovennm;  Temer  der  Dienstleute  und  Rftihe  seines 
Hofes  (curie  mee  consiliarii)  Wilhelm  von  Ecublens  (Iscublens), 
Ludwigs,  Amalrichs  und  Dalroatitts  der  Truclisessen;  Girolds  des 
Amtmanns  (minister)  und  Johanns  des  Försters. 

Ltusaame ,  Staataaxcfa.  (Cart,  von  Hanlertt  foL  IL  Itagm.).  >  Itta. 
et  doc  de  la  Suume  rom.  12.  Curt.  de  Haotcrßt  18. 

2103. 

1161.  Im  Monat  Oclober.  (Anno  incarnai.  millesimo  centemmo 

sexn&e>inio  primo.  Mense  Octobris.  Indicl.  deeima).  ~  Conrad 
de  Bei'aria  von  der  Sladi  Coim  (de  civilate  Gomo)  theili  durch 
seinen  Abireurdnetcn  Lolterius  Rusca  von  Como  mit  seinem 
Bruder  Roduir  de  lUcaria  ihren  senieinsohaniichen  Besitz.  Con- 
rad holiumml  den  Besitz  zu  Sdiuialo,  Ognu,  Mezacru,  Valle 
Inteivi  (Adugno,  Amesagri,  Valle  d'lntelavd),  Laglio  und  als 
Lehenzins  jahriicli  18  Mass  von  Como,  zur  llälfle  Uogsen  und  zur 
Hälfte  Brodfrucht;  ferner  den  Besitz  zu  Aiebio  und  ein  zweites 
Lehen,  welches  18  Soster  ertragen  soll  (el  staria  decem  et  octo 
ficlum  omni  anno  medietate  sicali  ei  niedielale  pann  ad  mensuram 
Cumis  superius  rebus  cortim  qui  habent  ad  Alebio  et  alium 
llctum  qui  superfluat  mislo  loro  e\  istius  si  x tan i>  decem  et  orto 
debet  esse  contenle).  Dagegen  bekommi  iiodull  das  ganze  Leheo 
zu  Fui>chlav,  Tirano  und  den  Weinberg,  den  Martin  de  Pumeraia 
in  Giuris  und  Prelus  de  Mara  geuen  einen  Zins  von  vier  Denaren 
alte  Münze  zu  Lehen  haben  und  zehn  Denare  von  deu  Wein- 
bergen zu  Moniania,  wekite  Vcrvus  und  ein  gewisser  Baranzesa 
zu  Lehen  haben;  auch  den  ßesKz  zu  Sorego  und  Limonta,  wel- 
chen Arnolf  von  ßeiagio  (de  Ik'laxio)  zu  LcImmi  iial^  ferner  den 
zu  Aleponia.  Da  der  L(  liciili.  siiz  vun  Sundalo  kleiner  ist  als 
der  von  Tirauo,  so  soll  durch  den  Uesiiz  von  Alebio  ein  Aus- 
gleich stattfinden  in  Betreff  der  Leheneinkflnfte  (sive  de  fiele, 
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sive  de  A!berp:ari}0.    Dicss  Ueberrinkonuneu  wird  durch  den 
Sctiwiii  auf  (las  Kvaiigolium  bckrälligt. 
Maiiaud,  Arcb.  di  San  Fedolc.  — 

2104. 

11  Gl.  Dec.  4.  Ludi.  (Ego  Ödalricas  cancellarius.  Dat.  Laade  II. 
non.  Decembris.  Annu  incarual.  MCLXI.  Indict.  X.  Kegnanle  Fri- 
dcrico  Kum.  imperatore  victuriusissimu.  Annu  rcgiii  X.  Imf>ern 
vero  MI.  Actum  Laude  feliciter  amen).  —  Kaiser  Friderich  (I) 
Ihut  kund,  dass  der  erlauchte  Mann  Luduir  vom  Caslell  Rüm- 
lingeti  (Komelinga)  mil  Zustimmung  seines  Bruders  Reinfrid 
und  seiner  Sohne  Ödalriih,  J.utprand,  Noker,  ßurcard,  Rfldolf 
durch  Herzog  Berlolf,  Sohn  Herzog  Kodoirs,  auf  dessen  (des 
Vaters)  Geheiss  zum  Gericht  geladen,  die  Kirche  von  Rüggis- 
berp:  ( Hukeresberc)  und  das  ihr  unter  Herzog  Hodulf  geschenkte 
Eigengut,  beide  im  Ktich,  im  Iiisthum  Lau.sanne,  im  Gau  Ufcowe, 
in  der  Grafschaft  Harcen  gelcKcn,  «n  das  Klosler  Clugny  unter 
.\bt  Hugo  geschcfiKl  habe,  damit  dort  (in  Rüggisberg)  Mönche 
nach  der  hloslcrregel  von  Clugny  leben  können;  sie  haben  aber 
jährlich  an  Feier  und  Paulslag  einen  Golddenar  an  Clugny  zu 
entrichten.  Kaiser  Friderich,  bcwogeu  vom  heiligen  Geiste  aus 
Hochachtung  (reverenlia)  für  den  jreistlichen  (spirilualis)  Vater 
Abt  Peter  v<m  Clugny,  geuälirl  nnn  dem  Klo.ster  Röggisberg 
auch,  was  diesem  von  seinen  Vorfahren  den  Kaisern  Heinrich  lU, 
!Y,  V  und  Kaiser  Lothar  [Ueinrico  scilitri  Hl.  Imperatore  et  fllio 
eius.  im.  Imperatore  heinrico  et  Lolliario  auguj>lo)  sowie  auch 
von  seinem  Oheime  dem  Konig  Konrad  ((ainrado)  der  Kirche 
Rügffisberg  (Muakcrsberc)  iieschenkl  worden  ist,  nämlich  den 
Ort  Huicinum  und  eine  dabei  liegende  nach  kaiserlichem  Rechte 
dem  Reiche  (juris  imperii  nostri)  zugehörige  Einöde,  nämlich 
den  GrUnenwald,  niil  der  N  erjillKlitung ,  dass  die  dortigen  Mönche 
mit  ihren  I.eibeifferien  denselben  nusreulen  und  anpflanzen.  Die 
er>le  Grenze  dieses  \\  iildc^  und  der  Kinöde  geht  \un  Guggisberg 
(mons  j.nica).  wo  um  und  um  alles  Land  waldig  und  unangebaul 
ist,  an  den  Gambach  Ganbach),  wo  derselbe  in's  Scliwarzwasser 
fallt;  die  zweite  (irenze  -ielil  vom  Herg  Gambach  bis  zum  Laub- 
bach (Loupach)  und  von  dessen  Quelle  bis  zur  £iumündung  ia 


170 


1161. 

die  Sense:  die  driue  vom  Laubbnrh  bis  zum  Gnggersbach  (ad 
flavtum  Gukani),  wo  er  in  die  Sense  TalU;  die  vierte  von  da  bis 
Turinirespcrin :  die  ffinfle  bis  zu  IJncljyrjra;  die  sechslr-  bis  Sco- 
lum  CFt>l>^^;lnd  );  die  siebeole  bis  /.um  Lindcnbach  (^ad  cecn 
fluuiumj;  die  aciile  zum  rotlien  Bacli,  wo  er  in  s  Sehwarzwasser 
nilll,  und  die  neunte  bis  wieder  zum  Her;;  Gambiirh.  Kaiser 
Kriderieh  gebietet,  dass  in  der  bezeichneten  (leffend  Niemand 
Eigenibum  anspreche  und  der  ^esammte  geschenkte  Besitz  dei 
dortigen  Mönchen  zum  Uulerhalle  diene. 

Bern,  St;uitfiiiri'h.  ~  ZcerUMlrr,  Urknd.  1,  1:1.  (Sur  Anfang  nnd 
S<'hluH.-j).  Sfi'ttlcr.  KfLT.  V.  Hri<;^'in>>('rg  Nr.  (HImss  i-rwähnt  mnl  mit 
dem  Au.H»U'lluiig.-iurt  Lüttiih).   Stuinpf,  HeichHkauzler,  392o.  (Liüicbtj. 

2105 

1161  — 11 75-  (iralin  Slepliaiiu'  von  l'firl  li;tl  fiir  sich  und  ihrcD 
Gallen,  (inifen  Kriderirli  von  IMirl  und  mil  Zustimmunc  ihres 
Sohnes  Lu(i\Mir  der  bisi  lionii  heu  Kirche  von  Hasel  ihre  Zehnlen 
in  der  Vilhi  M -l.i  irer  ( vill;i  >;iiicte  Luchere)  bei  Dannemarie  und 
den  halbe»  Hof  (c(douia)  da.MH»st  übertragen,  also  d;i'«s  der 
jewt'iliire  I  t'MiynM'slcr  ;in  ihrem  Jahrzeittage  <len  PtasUr  K.irioni- 
kern  ohne  allen  Aulschub  drei  Talenle  zu  eulrichleii ,  und  da- 
gegen von  ihnen  die  Zeliiiteii  und  den  halben  Hof  zu  Lehen 
haben  dürfe,  mil  llezeuguug  Heinrichs  (^Auricus)  von  l  arcns 
(v.  J,  114<) — llT.'j).  Hicardus  de  Aseborc,  Heinrichs  von  Sleiu- 
brunnen  (Sleneborne).  Meneg(dds  von  Fla.xlanden  (Fla.selaiit )  und 
Heinrichs  des  Leutpric>lers  von  .\nierz\viII(T  ( Amaricivilla ). 

Basel,  Staatsarth.  (Urig.).  Htm,  Staatfarth.  (Cod.  dipL  eccl.  tiOBiL 
fol.  4ti).  —  Trouiüat,  Mon.  1,  :>'1\  mit  Dat.  J.  V£i± 

2106. 

1161.  Erfurt.  (Dal.  Krfordia"  anno  MCI.XI.  Indici  VIll  (!>  — 
Kaiser  Kriderieh  (I  )  entscheidet  nai  h  Verlesung  aller  von  KOiuüimi 
oder  Kaisern  dem  Kloster  St.  Maria  zu  l'fävers  im  Gau  Hhclien, 
in  der  (irnfschafl  Heinrichs  und  Otto,  jetzt  unter  Abi  Huodolph, 
verlietieuen  Privilegien  und  Krlasse  für  die  stete  Freiheil  des- 
selben, in  (icgcnuarl  seiner  Vornehmen  und  der  beiden  sireilenden 
Parteien:  Ks  gehöre  Grund  und  Boden,  worauf  das  Kloster  stehe 
und  der  umliegende  Wald  dem  Abte  und  It  n  Mönchen  von 
Fflvers  eigenthümlicb  und  unter  die  Obhut  des  Ueiches.  Die 
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fireozen  des  nach  Jenen  Erlassen  ermittelten  Kloaterbezirkes 
geben,  westlich  anfangend,  von  der  Quelle  der  Taniina  (Tn- 
minga)  über  verschiedene  Bergspitzen  bis  zur  March  bei  dem 
Flflsschen  Saar  (Sara)  zu  dem  Stein  am  Rhein;  dann  durch  den 
Rhein  ad  Grappe  Barchilis;  von  Osten  geht  die  Grenze  nber  die 
Bergspitzen  Bitzelone,  Zwarzenstein,  über  die  Galandaspitze  (per 
Calandem  Coloz)  zum  Berg  Ringelberg  (RingelkopO,  tiber  die 
Reihe  der  Bergspitzen  bis  zu  den  Calveiser  Bergen  (ad  Galipe- 
sanos  montes).  In  diesem  Bezirke  hat  das  Kloster  vollständige 
Oberherrlicbkeil  und  Gerichtsbarkeit.  Kaiser  Friderich  nimmt  die 
Voglei  des  Klosters  zu  des  Reiches  Händen :  dieselbe  soll  immer 
bei  demselben  verbleiben  und  weder  von  ihm  noch  von  seinen 
Nachfolgern  je  verliehen  oder  verpßndet  werden.  Niemand,  be- 
sonders aber  nicht  der  Untervogt  Heinrich,  soll  das  Kloster  in 
irgend  einer  Weise  bedrängen  oder  die  Vogtei  desselben  zu  seinem 
Lehen  machen.  Schliesslich  bestätigt  der  Kaiser  dem  Kloster 
überhaupt  alle  und  jede  Privilegien,  Dokumente  und  Briefe. 

Si  QaUen,  Stütaarcb.  (Klostenudi.  Pfftren.  Copie).  —  Hengott, 
Gen.  Habsburg  2,  183.  Wegelin,  Rflg.  Pftve»  Nr.  4&  Stampf, 
fieiduluuuder  Nr.  9925.  (Uu&cht). 

2107. 

1161.  (MCLXI.  anno,  regnante  Fridcrico  imp.  et  Heinrico  advo- 
cato  et  Huodolfo  eiusdem  loci  abbate  et  Manegoldo  Decano  et 
Sui^eru  preposilo).  —  Heinrich  mit  seinen  Hruderii  Hermann, 
Burchard,  Machlil  und  mR  seitiem  Sohne  Walther  enllä.sst  die 
Kinder  Friedrich.s  genannt  Scafard  und  des.<<en  Gattin  Judintha, 
nämlich  iMarqiiard,  Judinla  und  Machtilda  aus  der  Leibeigen.schaft 
(servitus)  und  i^chenkt  sie  an  den  Altar  St.  Maria  zu  Pfävers 
unter  den  gleichen  Bedingungen  wie  sich  Martin  und  Albert 
von  Sacco  (Sax)  die.seiben  sich  vorbeliallen  haben. 

St.  Galleu ,  Stiftmu-cb.  (Klo.sk'rtiruh.  v.  I'fUvcrM.  Ck>pie  in:  Liber 
ViveDt  p.        —  Wegelin,  Reg.  v.  Pfärn  Nr. 46. 

2108. 

1161.  Castrum  Hahberc.  —  Abi  Hesse  und  zwölf  Mönche  aus  dem 
Kloster  Frienisberg  haben  in  Gegenwart  des  Marchio  Hermann 
von  dem  edlen  Manne  Cuno  von  Horwin  durch  Vermittelung 
nnd  mit  Bestätigung  des  dabei  anwesenden  Herzog  Berhtolds  (IV) 
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von  Zäriugen  um  dreissiff  Mark  und  ein  Maullhicr  gekauft ;  den 
Orl  Tennebarli  niil  den  dalu-i  liegenden  (intern  Laberhof  f  l>jibirii, 
A.  Emmendingen).  lirellenlhal  (lirellenharlj,  >lullt'r>tegen 
lirslegin)  und  die  zwei  Lehen  Mussbarh  (duo  feoda  MAsbachl. 
sowie  auch  das*  uneimreschrankle  Ik-itulzung.srcchl  in  dem  Wulde 
Mullerslegcn.  welcher  zu  iMus>bach  gehörl. 

Karloruhe,  B.  G.  Laiide»arcb.  —  Schöpflin,  ILiat.  Zariago  UacL  5, 

108.  Dflmg^,  Beg,  Bad.  p.  50.  (Zweifelibaft  in  diewr  Fonn.  VieUeicht 

aus  der  Tradition  npcoduiirt). 

2109.. 

1161*  (Ada  et  conflimata  sqdI  hec  anno  incamaL  MCLXL).  — 
Bischof  0.  (OrUieb)  hat  der  Kirche  za  Sl  Ursanne  and  deren 
Chorherren  C^^'^iesie  beali  Ursicini  et  canonicis)  von  dessen 
Stifter  Ranger  (von  Asuel}  darnin  gebeten,  die  Kirche  Glovelier 
(Louilir)  zu  feiern  Besitze  Oberlassen.  Nachmals  hat  Vogt  Bur- 
card (von  Asuel)  mit  Zu.stimmung  seiner  Gattin  und  Kinder  seine 
Rechte  als  Stifter  ebenlalls  an  die  Kirche  abgetreten  (eidem  ec- 
clesie  jus  ftindationis  indulstl).  Der  Bischor  bezeugt  und  besie- 
gelt beide  Schenkungen. 

Frnutrut,  Biachöfl.  Anh.  —  TKraillat,  Hon.  1,  841.  • 

2110. 

1161-  1178.  (iraf  Amcdcus  von  Genevois  ( (iebriiiiiii>iuni  conies) 
schenkt  dem  Kloster  Oujon  (de  Aiione)  stMiicn  Grundl)t>ilz  zu 
Sl.  Israel  (in  Icira  de  sanrlo  Israel J  diu ( Ii  die  Hand  des  i'rior.s 
Hugo  von  Oujnn  Cprior  Ual(ini>).  wts  \hl  VVillielni  von  Aulps, 
Mönch  I'»  ici  ,  l-aieiibruder  (conversus)  (juido.  tierald  von  Lanfrin.s 
(in  Chablais).  Wilhelm  von  Bosco  und  Girold  Dardel  bezeugeu. 
Gkimbery ,  EfibunhOfl.  Arch.  (Cartular     Oi^od).  —  Mdm.  «i  doe. 
de  U  Suitae  rom.  12.  Caii.  d'Otjjon  i».  58  ii.i».XXII,  Hr.  3.  Vgl  Mich 
dudbii  p.  2  untan.  R^.  genefois  Nr.  357. 

2111. 

1161  —  1179.  Villars  oberhalb  Balm  im  Hause  Lantelms  (Ad 
▼mare  supra  balmam,  in  domo  Lantelrae).  —  Graf  Amedeus 
von  Genevois  schenkt  mit  Zustimmung  seiner  SOhne  Wilhalm 
ond  Amedeus  dem  Kloster  Oujon  (^dornus  Alionis]  sriae  Weiden 
vom  Rhodan  bis  zum  Berge  Salive  und  vom  Plusse  Arve  bis 
zum  Grundbesitze  Wilhelms  von  Chaumont  (Ghoumont)  kein  ai> 
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deres  Kloster  soll  Woidiecbt  daselbst  heben.  Der  Graf  gewihrt 
dem  Kloster  auch  Weidrecht  aaf  seinem  ganzen  flbrigen  Grund- 
besitze, ausgenommen  wo  er  den  Kiastem  Anlps  und  Abondance 
das  Weidrechl  bereits  C^omus  Alpensis  et  donms  Abondantie) 
verliehen  hat 

Chombaiy,  ErdnadiSfl.  Aich.  (CartnL    Oqj<m).  —  M^m.  et  doc.  de 
k  Sdaae  MMn.  12.  Gart.  d*Oi\}oii  ^.54  a. p. 2 mtan.  B4g.geii.  Nv.S58. 

2112. 

1162.  Tor  Mftrz  1.  —  Hugo  von  Ependes  hat  dem  Kloster  Haute- 
rive  seinen  gesammten  Besitz  zn  Chesalles  geschenkt. 

Fieihurg,  StaabacdL  .^ib.  daaat  Altaripn  foL  16).  —  MänKOiftl 
de  iUbowg  1,  260. 

211& 

1162.  Vor  Marz  1.  Vor  dem  Schlossthore  zn  Areonciel  CTempore 
quo  Fredericns  Imperator  Hediolanum  obsedebat,  ante  portam  de 
Arooncie).  —  Heinrich  von  Ependes  (Espindes,  Spins)  bestxtigt 
wiederum  dem  Kloster  Hauterive  unter  Abt  Pontius  seine  Schen- 
kung zn  Chesalles  und  schenkt  femer  was  seine  Lehenlente  da- 
selbst dem  Kloster  schenkten  und  Nutzung  und  Weide  (nsimen- 
tum  et  pasturam)  auf  seinem  gesammten  Lande  und  in  allen 
seinen  Wftldem. 

Fretbuig,  StMifeMwcb.  (Lih.  dmuKk  AUnrip«  ibL  16).  —  MAnodal 
de  Fobaug  1,  270. 

2114 

1162.  Im  Schlosse  Font  (a  Font  lo  castel).  —  Peter  von  Monu 
salvan  und  seine  Motter  Juliana  haben  mit  dem  Kloster  Haute- 
rive eine  friedliche  (Jebereinkunft  (pas  e  (in)  geiroini,  laut  wel- 
cher sie  von  ihren  Ansprüchen  auf  die  Schenkungen  Wilhelms 
von  fiiane,  sowie  auf  Jeden  in  die  Hand  des  Klosters  gekommenen 
Besitz  vollständig  verziehten.  Zu  dieser  Verzichtleistung  ihrer 
Mutter  und  ihres  Bruders  gibt  Agnes  in  die  Hand  des  Abtes  W. 
ihre  Zustimmung. 

Freibarg,  Staatsarch.  (Lib.  dooat  Altwip«  fol  2).  —  Mim.  «t  doc 
do  la  SniaM  rom.  82^  12. 

2116. 

1162.  —  Graf  Rodulph  von  Greyerz  und  Peter  von  Monsalvant 
haben  bei  dem  Begiibnisse  Herrn  Wilhelms  von  Glane  dem  Klo- 
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sicr  ilauterive  allen  Zeboleii  vun  dem  Lande,  welches  es  selbst 
bearbeitet  (omnem  decimam  proprii  labohs  eorum}  in  die  Haod 
des  Abtes  Wilhelm  geschenkt. 

Freiburg,  StautMnrch.  (Lab.  donat.  Altjeri|Ne  fol.  2).  —  Af^ou  ei  doc 
do  la  äuiütM  roui.  22,  lä. 

2116. 

1162?  Bei  Tireierz  (apud  Grueriam ).  —  Airnes.  Gattin  des  Grafen 
Küdulph  vun  Greierz,  ihre  Sohne  Wilhclni  l'cler  uud  Amedeiis, 
und  ihre  Tocliler  Aiialha  haben  mit  dem  Abte  l'.  (PuntiusJ  von 
llauli  rive  oinc  frirdlit  hc  L  clu-reinkuurt  jjetruffen ,  laut  welcher 
sie  auf  den  Anspruch  ihres  Vaters  an  Mesilz  des  Muslers  Haute- 
rive  verzichten  und  alle  Schenkungen  ihres  Yatecfi  aa  da&>elhe 
bestätigen. 

Fn  ilnir^,  Siiuit»ari-L  (Lib.  doDftt.  AltBcipe  foLS).  —  Mem.  et  dob 

de  lu  6uiiMu  rom.  'il,  13. 

2117. 

1162.  März  25 — Aug.  31.  (Anna  ab  incarnat.  niillesimü  centesimo 
sexasfesimo  secundo.  Concurreute  Vll.  Kpaela  III.  regnanle  Fri- 
deric(»  imperalore).  —  Bischof  Ländlich  von  Lau^aune  nimmt 
das  Kloster  Hauleri\e  unter  Abt  W  (onlius)  in  seinen  Schulz 
und  beslalifft  demselln  fi :  1)  alle  seine  lie>iizungen  und  den  litm 
nach  papslluh  gewahrteni  Ordeu>reciiie  zukummenden  Zehnten 
von  allen  vom  Kloster  angebauten  oder  demselben  zur  Nahrung 
dienenden  Grundstucken;  2)  die  L  ebereinkunfl .  die  Peter  von 
Gruyere  und  dessen  Mutler  .luliaua  belrelTend  Auspiuilie  auf  die 
Vergabungen  Wilhelms  von  dlane  und  Anderer  an  das  Kloster 
mit  letzterm  beim  Castrum  Fons  in  Gek'eiiwart  der  Aebte  Mag[ius 
von  Hautcret  und  Johannes  vua  Tela  u.  A.  m.  abschlössen,  und 
welche  Agnes.  Peters  ScIi wester.  anerkannt  hat;  3j  die  Ueber- 
einkunfl.  die  Ulrich  von  Neuenbiiru  über  die  Verffabungen  seines 
Vaters  lladulf.  ferner  Wilhelm.^  \un  Glane  u.  A.  mit  dem  Klusler 
getrofTcn  und  seine  Gattin  Herta  in  Neuenburg  in  Gegenwart 
Abts  Heimo  von  Marsens  u.  A.  anerkannt  und  bekräftigt  hat; 
4)  die  Uebereinkunfl,  die  Kadulf  von  Gruyere  auf  dem  Kirchhofe 
von  Prez  (in  areiuuio  de  Pratellis)  mit  dem  Kloster  über  die 
Vergabunifen  Willieliii>  \on  (ilane  getrolTen  und  allgemeine  Be- 
stätigung alles  Bej>iLzes,  die  derselbe  durch  die  Uand  des  Bischofs 
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in  diejenige  des  Abts  Puniius  an  Sl.Lucienlag  erlheilte,  in  Gegen- 
wart Abts  Johannes  von  Tela,  Prior  Ulrichs  vod  Haulcr^t  u.  A.  m., 
wie  diess  Alles  von  Rudolfs  Gemahlin  Agnes  und  seinen  Sühnen 
Wilhelm,  Pcler,  Amedeus,  und  seiner  Tochter  Agatha  zu  Greyerz 
in  die  Hand  des  Abts  Poolius,  in  Gegenwart  des  Prior  Jlartin 
von  Marsens  u.  A.  m.  bestätigt  worden;  5)  allen  Zehnten  von 
eigenen  Neubrilchen,  den  vorbenannler  Ulrich  von  Neuenburg 
dem  Kloster  bei  der  Erhebung  der  Gebeine  (traoslatione)  Wil- 
helms von  Glane  feierlich  vergabte. 

Fieiburg.  Staatsarck  —  Zapf,  Mon.  anecd.  p.  102.  Matile,  Mon.  1, 
15.  Memorial  de  Fribourg  3 ,  p.  05.  JAhxL  et  doc.  de  la  Sui«e  rom* 
22,  14.  (UuvoUst&udig  abgedruckt). 

2118 

1162.  Vor  Si'pl.  (Anno  incarnat.  MCLXII.  Indict.  \.  Epact.  III. 
Concurr.  1.,  sub  aposi(»lico  Adnano.  Friderico  Komajiurujii  impe- 
ralore).  —  liiscliof  IliTuiatm  von  Coustanz  bt'sliiliü;!  die  Schen- 
kung, laut  weicher  IleriJog  Welfo  von  Havcii>lturg  das  klosler 
St.  Laurentius  zu  Ittingpn  mit  des.sen  gesaFumlem  Hcsiiz,  worunter 
besonders  die  Kirche  Ucsslingen  (Vselingen),  in  der  Wohnung 
(curia)  des  römischen  Kaisers  Friderich .  welcher  damals  bei 
Konstanz  Hof  hielt,  auf  die  Bitte  des  Propstes  Adelperl  und 
mit  Zustimniiiiin:  Bertolds,  L'dalrichs  und  anderer  seiner  Bruder, 
dem  Klosler  St.  Gallen  unter  Abt  Weruher  unter  der  Bedingung 
schenkte,  dass  der  Urderi  der  Kanoniker  nach  der  Kegel  St.  Au- 
guslins  dort  Itir  immer  gehalten  werde,  was  Abt  und  Bruder  von 
St.  Gallen  geloben.  Bischof  Hermann  verleiht  dem  Kloster  Ittinnen 
die  freie  Wahl  des  Propstes,  der  vom  Abte  von  St.  Gallen  ein- 
gesetzt werden  und  darnach  die  der  Propstei  ziinehorise  Kirche 
üesslingen  zum  Nies.>^branrh  für  die  Kloslerbrüder  erhalten  .soll; 
die  Verwaltung  dieser  Pfarrei  hat  Papst  Adrian  wie  sein  Vor- 
gänger Eugen  dem  Kloster  für  immer  verliehen.  Der  Abt  von 
St.  Gallen  .soll  niemals  den  Besitz  von  Illingen  an  sich  ziehen, 
vermindern  oder  Teräussern  dürfen.  Dieser  Besitz  begreift  na- 
mentlich: das  Gut  (prjpdium)  und  die  Kapelle  in  der  Villa  Nuss- 
baunien  (iNuzpomen),  das  Gut  und  die  Kapelle  in  der  Villa 
Schiall,  welche  beide  Kapellen  frei  und  durch  Tausch  von  der 
Mutterkiiche  ölammheim  abgelöst  üiudj  das  Gut  Ticcbi  genannt, 


UM. 

das  Gut  ii  der  Villa  Slaninlieiiii,  das  in  der  Villa  TnlidtBcoD 
(TrüUikon?),  das  in  der  Villa  Gandetswil  fGaotolswUare),  das  ia 
der  Villa  GunlelingeD  (GondilineliOD),  das  in  der  Villa  Wellenberg 
(WUliberch,  Wilberg?)  and  das  in  der  Villa  Berg.  Der  Abt  tob 
Sl  Gallen  gewihrt  auch,  dass  die  sanktgallischen  Dienstmannca 
dem  Kloster  Ittingen  Besitxnngen  oder  Lehen  geben  dürfea. 
Hiezn  hat  Bischof  Hermann  auch  bestitigt,  dass  die  Vogtei  nicbi 
'  durch  Erbrecht  oder  Gewalt  erlangt  werden  dürfe ;  das  Kloster 
kann  Jeden  Vogt,  der  sich  gegen  dasselbe  wider  alles  Recht 
eine  GewalUhat  erlaubt,  und  sie  innerhalb  40  Tagen  nicht  wie- 
der gut  macht,  absetzen  und  mit  Zustimmung  des  Abtes  ?oa 
St.  Gallen  einen  andern  erwihlen,  wie  dies  von  Herzog  Welfo  ia 
seiner  Schenkung  festgesetzt  worden  ist  Sollte  ein  Abt  roa 
St  Gallen  die  Vorschriften  dieser  Schenkung  nicht  beobachten,  so 
können  Herzog  Welfo  und  seine  Nachfolger  das  Kloster  ItlingM 
wieder  an  sich  ziehen  und  wieder  frei  darfiber  verfQgen. 

St  Gallen,  StiftMnsh.  (Kiate  FF.  TrTs,  T.4).  -  God.l^d.  p.460. 
Neqgart  2,  96, 

2119. 

1162.  St'pl.  7.  Jeaa  dt'  Losne  am  Flusse  Saune.  (^AFinu  iinariial 
MC.LXII.  Iiidicl.  X.  MeKnaiilu  Frederic«  Rom.  imperalure  vitlurio- 
sissimu,  aiinu  regiii  X.  imp.  VII.  Üal.  apud  l'uniem  Laune  super 
Saonam  fluvium,  Vll  id.  sept.).  —  Kaiser  Fnderieli  (I)  niminl 
das  im  Bistluim  Lau.samie  liegende  Prioral  Lülry  (eccicsia  lu.-ilria- 
censis  cum  priore  el  fratribus)  welches  zum  Ivlü.-iler  Sa\  iü^ny 
gehört,  dann  dieses  selbst  mil  ili  ii  dazu  gehörigen  Prinralea  vuii 
Talloire,  St.  Jorioz,  l.,ovatrny  im  Hi>iliuni  (icnf  und  noh  Huurdeauv 
im  Bisthum  Die  (Prioratus  iaivenensis,  ecci.  saucli  (jreu;orii.  mi 
Lovaniacensis  in  episc.  Ciebeiinrnsi  et  eecl.  Burdeiraleri>is  in  i  pist- 
üiensi)  samml  ihren  ge^^enwarligea  uud  zukuuriigeu  beditzuü^'cu 
iu  seinen  kaiserluhen  Schutz. 

Laiwauue,  Stuatsarch.  CV'idiuua  v.  J.  14Ü1  Oct.  3).  —  Be&K>a,  Mem. 
poor  rhist  eccl.  des  dioc.  de  QtiAre,  etc.  p.  361.  OaU*  «duul  4, 1& 
Mdm.  et  doc  de  Ia  Soibm  rom.  7,  1&  Räg.  genevois  Nr.  966.  Bfitaaatt 
2465.  Stumpf,  Betchakaasler  Nr.  8965. 
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2120. 

1162.  Sepl.  7.  Saint- Jeao- de -Losne  (CAle-d'Or),  im  Erzbisthum 
Besancon.  (Anno  incarnat.  MCLXU.  indict.  X.  Regnante  Frede- 
rico  Rom.  Imperatore  vicLj  anno  regni  X.,  Imperii  YIL  Dau  in 
archiepiscopalu  bysunlino  apud  ponlem  laone  super  Saonam.  VII. 
Id.  Sepl.)  —  Kaiser  Friderich  (I)  hat  auf  die  Klage  des  Biscbofes 
Arducius  von  Genr,  dass  ihm  Herzog  ßerlhold  von  Zäringen 
(de  Geringen)  und  GraT  Amedeus  von  Genevois  die  ihm  vom 
Reiche  verliehenen  Hoheilsrechte  (regalia)  über  Genf  entrissen 
hätten  und  nach  der  von  den  anwesenden  Erzbischöfen .  Bi- 
schöfen und  übrigen  Vornehmen  gebilligten  Entscheidung  des  mit 
dem  Untersuche  beauftragten  Biächofes  Heinrich  von  Wiirzburg, 
dass  nemlich  gegenüber  der  früheren  Verleihnng  Her  Hegalien  an 
den  l)is(  hof  die  spätere  an  den  Herzog  ungültig  sei,  diese  letztere 
aufgehoben,  nnd  die  dem  Bise  höre  Arducius  ertheilte  bestätigt, 
dass  also  ausser  kaiserlicher  Majestät  Niemand  Oberherrlichkeit 
über  die  Kirche  Genf  beanspruchen  dürfe,  als  der  Bischof  von 
Genf  (quod  post  noslran  majestatem,  nullus  hnbent  do- 
minium in  ecclesia  Gebennensi,  nisi  solus  episcopus}.  Ueber- 
diess  hat  Markgraf  Albert  von  Sachsen  des  Kaisers  Rlulsver- 
wandter  von  ihm  hiezQ  beauftragt  mit  Zustimmuiisr  nHer  an- 
wesenden Ynrnelimen  zu  Hecht  erkannt:  es  solle  Bischof  Ar* 
dncius  \«i«der  vollständig  in  den  Besitz  jener  Kegalien  und  jenes 
Eigenthnnis  der  bisj'höflichcn  Kirche  gesetzt  werden.  Herzog 
Berthold  und  Graf  Amedeus  seien  laut  kaiserlicher  Verordnung 
gehalten,  auf  keine  Weise  in  die  Regalien  und  Besitzungen  der 
bischöflichen  Kirche  sich  zu  mischen  und  alles  derselben  Ent- 
rissene wieder  vollständig  zurückzustellen.  Nach  diesen  beiden 
richterlichen  Enlscheiduniren  befiehlt  Kaiser  Friderich  dem  Her- 
zoge Berthold  und  dem  Grafen  Amedeus,  nicht  allein  dem  Bi- 
schöfe das  Entrissene  zurttokzustellen  und  ihn  und  seine  Kirche 
nicht  mehr  zu  beunruhigen,  sondern  denselben  auch  als  ihren 
Herrn  und  Bischof  mit  aller  Ehrerbietung  und  schuldiger  Dienst- 
leistung anzuerkennen.  Schliesslich  verbietet  Kai^er  Friderich 
Jedermann,  den  Bischof  Arducius  hinsichtlich  dieser  Zurück- 
stellung und  Bestätigung  der  Regalien  und  Besitznngen  irgend- 
wie zn  beeinifftchtigen. 

12 
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Genf,  Staatsart'h.  (Pifc-cef*  lünt.  Nr.  17).  —  Spon,  Hist.  de  r;f>r!>»vp  2. 
30,  mit  dem  Dutum  Si-])t.  8.  Aluratori,  Äutiq.  ItaL  G,  hl.  Citadio  de 
Qeabn  p.  ISO  (Auszug).  Häm.  et  doc  de  Oabve  5,  347.  Rctetde 
8ergy,  Hiit.  de  Oenfeve  1,  257  (Fnuu.  Uebenetnmg).  RtScpente  genmb 
Nr.  967.  Böhmer  Nr.  2466.  Stampf.  Beidulaiuler,  8867.  (Die  a 
TOiHcrni  Text«  ge?]>crrt  gedruckten  Worte  «  post  nwtram  niajV<»tatett» 
und  «•H  rlt'sin«  sind  im  Original  ftAiügekratzt  und  an  der  Stelle  da 
letztt  rti  -  i  i\ it.ite »  gesetzt).  — 

Von  ilifser  Urkunde  ist  im  StaatHarchiv  zu  Cleuf  ein  zu  Vjunsten 
des  Kechofes  gelftlachter  Vidünu«,  mit  goldener  Bolle,  toh  Ctootucoi 
Jobanoe«  su  Rom  vom  Jahr  mid  im  bemiacheD  StaatnrehiT  eiiie 
l'ebersetzung  nun  dem  ir>.  Jjihrhundert.  Alnlruck  de»  Vidimuji:  fpori, 
Hist.  de  (Jeni-ve  2,  '24.  He-non.  M<''i!i.  |>.  174.  Meyer  v.  K. ,  Arrh.  für 
Hchwei/.  (lesch.  I,  l'i,  mit  dem  liewenr  der  T^n'u  htheit  dt^s  Vidimug. 
Pictet  dt!  Öei-gy,  Hist.  de  (»eueve  1 ,  2^»y  (i'rauz.  Uubcrsetauagj.  Mem. 
et  doc  de  Oenbve  5,  245.  R<5g.  geu.  Nr.  368.  Böhmer  Nr.  2467.  Stonpf 
Beicfaskansler»  3968. 

2121. 

1162.  Nach  Sept.  7.  Gmf  AinciUus  von  (ioni'voi.s  g\hl  tJie  Re- 
galien dt'üi  l)i>t  liufs  uiul  der  bisrhoflichen  Kirche  von  Genf,  die  er 
von  üerzo^  Hertohi  veilanct  iiiul  erhallen,  nachdem  er  dieselbe 
Kirche  vielfach  und  x  hwcr  ceplaiil  und  betruhl  hat.  mit  .seinem 
Sohne  NVilhclm  reuevoll  lu  die  Hand  des  |{is(  ||()f(>^  Ardiicius  von 
drill  zurück:  sie  leisten  über  dit'>e  AlilrcUiim  »iiu-n  Kid;  auch 
Amedeiis  der  jiinm  re  Sohn  des  (irafeii  gibt  .seine  Zuslinimung. 
Diess  alles  bezeugt  ii  und  be>fiiiiiien  als  anwesend  Krzbischof 
Pelcr  von  Tiiieiil. Ilse,  die  Hix  hote  Wilhelm  von  Maiirienne.  Aiildni 
von  Belley.  Aniedcus  vim  SiUcii.  J.audnch  von  l-aiisaiine  mnJ 
Arducius  von  (ienf:  ftnu  r  Abi  l!ru(  iird  von  Abondaiice  uml  rrior 
Hu^o  von  Valun:  dir.  K.iiiuiiiker  Anialdrich  Dekan.  Laniberl  llckan, 
P(»n»ius  Siikri.*»lan ,  Peler  Velona.  Amedeus  von  Annery 
(Anaisiaco ) :  die  Killer  Wilhelm,  der  Sohn  des  dratcii.  Uainiund 
von  Fauci:rny  (de  Fulciniaco),  Wilhelm  \un  Nanuy  (de  Nangeio), 
Pelcr  voll  Hallaison  und  Graf  Amedeus  von  Gene\ois  selbst. 

Oeuf,  btiiulsarch.  (l'iett'a  hiat.  10).  —  Spon,  Hist.  de  Gtm&vti  2,  St- 
B^.gen.  Nr.  870. 

2122. 

1162.  Nov.  24.  Konstanz  (Dat.  Vlil.  Kai.  Der.  MCLXU  Indirt.  VIII. 
Anno  regui  imperit  VUlj.  —  kaiaer  Friderich  büstaligt 
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Bischöfe  Hermann  von  Konstanz  die  Rechte  und  Freibeiteii  des 
Klosters  Kreuzlin^rtn. 

— .  Tpchudi ,  Thron.  1,  (Auszug?).  Böhme  von  der  Todtheilung 
45.  Saiunilimg  auHgesuchler  ätüuke  etc.  2,  ol7.  Nacii  Scbultes.  Pupi- 
kofer,  Reg.  y.  KreuElingen  Nr.  18.  BOhmer  2470. 

2123. 

1162.  Lausanne,  bei  dem  Klusler  Sl.  Maria.  —  Graf  Amedcus  von 
Genf  scIuMikl  dem  Kloj?ler  Hautcrel  unler  Abt  Magno  alle  Nutzun- 
gen auf  .meinem  pesaininten  Grundbesitz  sowohl  in  den  Waldern 
als  auf  (Itrii  Ac Kt  rlaiulc  (in  acris).  Auch  sichert  er  dem  Kloster 
vullslandifien  Frieden  in  des.sen  Besitzungen  und  Lv\wu  ( (enori- 
bus).  nämlich  im  Grundbesitze  Werners  von  Palezieux  ( l'aleisul), 
auf  dem  Grundbesitz  la  Dauza  (Dosa),  Esseries  (in  Sartis), 
Peney  (in  Pyneto),  in  Villari  de  buneul.  und  in  allen  .Nutzungen 
im  Joralgebirge.  Geschehen  in  Gegenwart  und  mit  Zustimmung 
Bischof  Landrichs  von  Lausanne,  der  Dekane  Willielm  von  Blonay, 
Girnld  und  Emelrad,  ferner  Uldrichs  von  Konz  und  Wilhelms  von 
Kcublens  (Scublens),  sowie  der  Truchsesse  ( dapilerurumj  Lud- 
wig, Dalmacius  und  Amaldricii  und  der  Yicedumini  von  Moudon 
(de  Moldone). 

Lau8auue,  Staat«arch.  (Orig.,  u.  Cart.  v.  Hautcret,  toi.  19).  -  M«5in. 
et  doc.  de  Geueve  1,  2.  p.  76.  M^iii.  et  doc.  de  1»  SuiatH)  rom.  12.  Cart. 
de  Hantertt»  p*  19.  Rdg.  generoii.  Nr.  871. 

2124. 

1162?  —  Graf  Amedcus  von  Genf  f  Gebennensium  come.s)  und  sein 
Sohn  Wilhelm  haben  den  gesainnilen  Lehen-  und  Kifienbesifz 
Herrn  Ulrichs  vnu  IJouicns  {hei  Sl.  Cierges,  Bez.  Moiuiuiij  dem 
Mönche  Uldrich  und  dem  Kloster  St.  Marie  von  Monlheron  (Mon- 
leron)  gegeben  in  Gegenwart  llcmi  Turumberts  von  Gruseilles 
(Crusiliaj,  Wilhelms  Celerarius  und  Dicarmo's  von  Auuecy 
(^Aua.ssiacnm). 

Lauaauue,  .Stadtarch.  Nr.  40-1.  --  Meni.  et  doc.  de  la  äuiaao  rom.  12.  ' 
Cart.  d«  HootheroD,  p.  106  (Auszug).   Reg.  genevois,  Nr. 872. 

2125. 

1162?  Im  (ia>lliaii>c  zu  llaulerive  (Actum  in  Hospitio  Alteripe  in 
manu  1'.  [PuntiiJ  abbalis).  ^  Helias,  Sohn  Coiios  von  Poila  Glana; 
schenkt  in  die  Uaud  des  Abtes  P.  ( Pontius j  dem  Kloster  Hauterive 
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seine  Leibeigenen  von  Avrie  fAvry  sur  Matran)  und  seitm 
Leibeicenen  Simeon  von  Villa  Sl.  Pierre. 

Froiburg,  StMtsarcb.  (Lib.  donat.  Altaeripie  foL  &>.  — 

2126. 

1162?  —  Hellas,  Sohn  Conos  von  Porta  GlaniP  schenkt  dem  Klo- 
ster HauterivH.  in  welches  er  nun  nntnllel.  seinen  gesammlei 
Eigenbesilz  mil  allen  Leibeicenen  zn  lierlens,  Otleiis,  Vill»- 
rimboud  (Villar  Remboli!).  Neyniz  (de  Niirvos),  Matran  (JMar- 
trans).  seinen  Leibeifrenen  Simeon  von  Villa  St.  Pierre  und  sein 
Recht  an  den  NVeiiihcrufn  von  Solrie. 

Fredburg,  ötaatoarch.  (Lib.  donat.  AlUeripiB  foL  b),  — 

2127 

1162?  Wilencus.  Sohn  Nanlelms  von  Eciivili-Mis,  schenkt  mit 
Zustimmung  seiner  Gattin  (Scota  )  und  .seiner  Kinder  Marcus  und 
Aliel  dem  Kloster  Hauterive  in  die  Hand  von  dessen  Ahl  P. 
CPontius)  sein  Recht  auf  das  Lehen  jenes  Mansus,  welchen  vor- 
mals sein  Vater  von  Boamund  von  Villa  St.  Pierre  zu  Lehen 
hatte  und  dann  das  Klo.ster  von  Peter  Truchsess  (disc4>phorus) 
von  Kstavayer  (Siavaiel  =  Kstavayer-te-Gibloox,  im  freiburg. 
Saaiiebezirk)  zu  Eigen  ffekauft  hat. 

Freibarg,  Staatoarcfa.  (Lib.  donat.  AitsBripe  foL  12).  — 

2128. 

1162?  (11H3  lli;4).  Wilencus.  Sohn  Nanlelms  von  Ecuvillens, 
beslätiet  am  Abend  vor  seinem  Todestage  dem  Kloster  Haulerive 
in  die  Hand  des  Priester^  von  Ecuvillens  die  Seheitkunn  des 
Mansus,  mit  dem  sein  Vater  von  üoamund  von  Villa -bl.-Pierre 
belehnt  \snv. 

Freiburg,  btaatttardi.  (Lib.  duuut.  Altteripii)  fol.  13).  — 

2129 

1162?  (1163  1164).  (iuilent  us  (  Wilencus)  von  Ecuvillens  an 
seinem  Todesla«re  uinl  seine  Gaiiin  Scota  geben  zu  Gunsten  tie> 
Klosters  IlHuierive  ihre  Ausprüche  auf  das  Ackerland  von  Ma- 
gaedens  auf. 

Freiburg,  Staataarch.  (iiib.  1'  tut.  Aitseri|>ie  fol.  10).  — 

2130. 

1162?  (1163    1164).       Scola  übergibt  (cuerpivii)  ;un  Todes- 
nnd  Begräbnisslage  ihres  (ialten  Guilenchus  (^Wileucusj  dem 
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Kloster  Hauterive  in  die  Hand  des  Mönchs  Wilhelm  de  Repu 
Jene  Hofstatt  und  Jene  zwei  Jucharle,  welche  ihr  Gatte  von  den 
an  das  Klosler  geschenkten  Lelien  eines  Mansus  zn  lebeosling- 

lichem  Niessbrauche  vorbehalten  hatte. 

FxeilraEg,  Staataavoh.  (Lib.  donat  Alteripn  foL  13>.  — 

2131. 

1162—1182.  Altinbrugg.  (In  generali  coUoquio  nostro).  —  Welfo, 
Herzog  von  Spoleto,  Maroliio  von  Tuscia,  Fflrst  von  Sardinien, 
Herr  der  Gdter  der  GrftAn  Malliilde  (dominns  domus  domin« 
Maiilildis),  nrkundet,  dass  sein  Dienslmann  CÖno  PUlo  sein  un- 
bebanles  Gut  in  der  Yilla  HirsolilaU  (Hirslat,  Oberamt  Tetlnang) 
dem  Klosler  Kreuzlingen  (ecciesie  sancti  Ödalrid)  sehenkL 

Hecbingcn,  Fürstliches  AicIl  (?>.  —  WirtonbergiacliM  TFxkdboh.  % 
188.  Pnpikofer,  Beg.  Mr.  U 

2132. 

1162—1173.  —  ßischor  Ludwig  von  Sitten  hatte  seinem  bischur- 
iichen  Kapitel  die  Kirche  von  Leuk  (etxlesia  leuce)  und  Ein- 
künfte von  12  Pfenningen  (duudeciin  nummus  investitura)  ge- 
schenkt. iNun  bestätigt  Bischof  Amedeus  von  Sitten  mit  Zu- 
slinirniinL^  des  Hischufes  Peter  von  Tarentaise  diese  Schenkung 
und  schenkt  ebenfalls  zwuif  Pfenninge  (nummos).  Mit  Beider 
Zustimmung  verleihen  sodann  die  Kanoniker  dem  Bischöfe  Ame- 
deus von  Sitten  dieselbe  kirche  in  der  Weise,  dass  sie,  wenn 
er  die  Verwaltung  des  Bislliiims  aufgebe,  wieder  in  den  voll- 
ständigen Besitz  der  Kanoniker  ubergehe.  Von  der  Hofstall 
Maneiiots  von  Naters  (^Narres)  werden  die  Kanoniker  Jährlich 
zwölf  Pfenninge  beziehen,  oder  wenn  sie  es  vorziehen  einen 
guten  Hammel.  Das  Kapitel  soll,  wenn  nöthig,  auf  das  Verlangen 
des  Bischofes  vier  Wächter,  welche  er  will,  und  noch  mehr 
wenn  er  es  fAr  nöthig  erachtet,  an  das  Tbor  von  Valeria  (ad 
portam  de  Covent)  stellen. 

Sittt-n,  Kisihöfl.  Kiipitf'l-ian  h.  S.  KMj.    (Siegel  dcH  Bnbiachoül  »<» 
Tareutaii»e).  —  M«m.  et  doc.  di>  lu  Suiaae  rom.  18 ,  ä<>2. 

2133 

1162-1168.  Bischül  Amadeus  von  Sitten  Kir  die  Kirche  Sitten, 
und  die  Abtei  von  St.  Maurice  (unter  Abt  Kudolph)  treffen  zu 
Beseitigung  laugjährigen  ölreites  und  mit  Beislimmung  der  Geist- 
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lichkeit  beider  Siifie  eine  Triedliche  Uebereinkunfl.  laut  welcher 
fiisdiof  Amadeus  der  Abtei  die  bisher  zur  bischöflichen  Tafel  sx* 
hOreBde  Kirche  St.  Sigismund  mit  alleo  Zehnten.  Gebuhren  (obla- 
tiones)  und  übrigen  Einkunflen  ausser  die.  welche  den  bischüf- 
licben  Dieiistmannen  verliehen  sind,  zum  Kigenthume  tibergibl; 
dageifen  behalt  sich  Bischof  Aroadetis  das  bischöfliche  Ht  ciit  vor, 
■emiich  die  bischöflich -kirchliche  Gcrii  liisbarkeit  und  (ia>  i\n<l- 
recht  (chrislianilus  el  hospiialitas)  in  der  Weise,  dassdem  BiM;liofe 
stets  das  Maus  des  KapellaiH  und  in  demselben  Feaer,  Betten, 
Lauch,  Kühl  (^porrus.  ulera)  und  Kerzen  zur  Verfügung  stehen; 
aucli  hat  er  das  Kecbl,  di;a  von  Abt  gewihlteo  Kapellan  zu  be- 
stätigen oder  vom  Abte  einen  andern  zu  verlangen;  ferner  soll 
derselbe  Kapellan  für  die  UedQrfni.vse  des  Uischofes  was  nöltaig 
sein  wird  vom  Abte  empfangen  und  der  Bischof  solches  punkt- 
lieh  bezahlen.   Der  Kappellan  ist  hingegen  von  dem  üblichen 
Geschenke  an  den  Bischof  bei  dessen  Kegierungsantritt  (^a  caÜM- 
dratico)  und  von  der  Abgabe,  die  der  Bi.schof  unter  dem  Namen 
einer  Beisteuer  (nomine  auxillii)  von  den  (ieisilichen  zu  erheben 
pflegt.  vollsUindig  befreit.  Für  diese  Abtretung  der  Kirche  St.  Sigi«»  * 
mund  gibt  die  Abtei  St.  iMaurice  dem  Bischöfe  die  Kirche  von 
Nendax  (Nenda)  zum  immerwihrendeu  Besitze:  ferner  den  Korn- 
zehnten    welchen  die  an  dem  Khodan  liegenden  Villen  zu  enl- 
richten  haben,  auf  der  einen  Seite  des  Khodan  Nendaz,  Brignon, 
Baar  und  Clebes  (Cloibi).  und  auf  der  andern  Conthey  und 
V^lroz  (Conleiz  et  Vertro). 

Sitten,  üiaoliöfl.  Kaj)it4;lH;in  h.  iCopic  und  Cartular.  tit-s  dreizehnten 
Jafaurh.  fol.  XLlIIlj.  —  Capnwa,  >«ovuin  Bummarium  seduu.  uniouis  pro 
abbate  et  cai^it.  S.  Mauritii  A^uoi  oau.  reg.  ord.  S.  Aug.   Typiü  Ber« 
nabow  1750.  Fonw,  QeMh.dM  KiWallia  3,  35.  (Ungenau).  Utn. 
000.  de  la  Saiaw  tom.  18^  363. 

2134. 

1163.  März  9  — Dec.  31.  (Domini  .VlCL.Xlll.  Fri<lericu  imperatore 
regnante  Xll  anno  ).  ~  Ulrich  (11)  von  Tarasp  (  Traspes),  Stifter 
und  Mehrer  des  Klosters  Marienlierir  Ihn!  kund:  seine  Gattin  Ha 
.sei  auf  der  Heise  zum  heiligen  Grabe  in  Monchskleidiinii  aus 
diesem  Leben  geschieden ;  die  sehr  fromme  Berntrudis  habe  die- 
selbe auf  dieser  Heise  begleitet  und  sei  uuu  mit  deu  vielea 
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1163. 

Schätzen  derselben  wohlbehalleu  zuruckgekehil :  sie  wunsclic 
nun,  als  sie  vernommen,  dass  er  die  Leiche  seitier  liallin  aus 
den  fernsten  Gebenden  nach  \[nn>v  zunickkommen  lasse,  bei 
dem  (irabe  ihrer  Herrin  in  einem  Helhausclien  einsam  ihr  Leben 
zuzubrinjien.  Rr  lasse  ihr  wilHahn  nd  eine  Klause  (closaj  bauen 
und  sie  darin  vj-rsDifrcii.  Uarauf  schenkt  er  an  die  Kirche  (ec- 
clesia)  Mm  ieüberix  seinen  fresanimten  Besitz  in  der  Villa  Korlsch 
(^Curzes)  und  lu  der  Alpe  Firma  (Kenga?),  unter  der  Htdintrunu:, 
dass  die  Klosterbruder  die  Jkrnlrudis  und  nach  deren  Tode  irgend 
Jemand,  sei  es  Mann  oder  Frau,  in  der  Klause  unterhalten. 
Diese  Stiftung  hat  Ab(  tiebhard  voa  Marieoberg  duicii  Schrifi 
uud  Siegel  besliiliirl. 

MarieiilxTg  (rj ,  Klo-sterarch.  (Copie).  —  Eichhorn ,  Episcopat.  Cur. 

(Jod.  prob.  290.   Mohr,  Cod.  dipL  1,  195.  Foüa,  Daa  bündnerisclie 

Mfinstextlua,  8.  7. 

2185. 

1163.  März  18.  Paris  (Dal.  Parisiis.  XV  Kai.  apreiis).  —  Papst 
Alexander  HI  ermahnl  den  Bischuf  Amadeus  und  das  bischöfliche 
Kapitel  von  Sitten,  da  er  von  demselben  erfahren,  >vie  seine 
Vorfahren  die  bisciiöMichen  Besitzungen  zu  Schaden  und  Nach- 
thei!  gebracht  haben,  sie  mochten  Denen,  welche  dergleichen  un- 
gerecht im  Besitz  haben,  freundlich  anrallien,  dieselben  der  bi- 
schoflichen Kirche  wieder  zurückzustellen.  Geschehe  dies  nicht 
guhvilliü;.  so  können  Bischof  und  Kapitel  mit  Rath  des  Erzbischofes 
Ton  Tarentai.^e  diu  t  iUnssenen  bischöflichen  Hesilzungen  auf  Grund 
päpstlichen  Willens  (^aucloritale  nostra)  auf  dem  Wege  Rechtens 
zurückverlangen.  Jeder  künftige  Bischof  oder  Kanoniker  soll  bei 
seinem  Amtsantritte  schworen,  die  kirchlichen  Besitzungen  un- 
ge.schmälert  zu  erhalten.  In  Betreff  der  Kirche  von  Marlinach 
und  der  drei  a^ndern  Kirchen,  welclie  die  Kloslerbruder  vom 
St.  liernhardsberge  (fratres  de  Muulti  Jovis)  unerlaubter  Weise 
vom  frühem  Bi.schofe  Ludwig  von  Silleu  gegen  Willen  des  bischof- 
lichen Kapitels  geschenkt  erhalten  und  noch  inne  haben  s(dlen, 
sind  dieselben,  wenn  sie  wirklich  die  drei  Kirchen  als  Tausch  für 
die  Kirche  von  Martiuach  und  nachher  diese  auch  noch  erhallen 
iuibi-n.  zu  ermahnen,  diese  Kirche  befordeilieli  dem  Bischöfe  und 
ivupilei  zuruckzugebeu;  wu  uichl,  üu  küaneu  diese  uach  eiuge- 
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holtem  Rathe  des  Krzbischofes  von  Tarenlaise  alle  und  jede  von 
von  Ui>rli«)l  Ludwijj;.  als  er  dem  Schisma  anhing,  \ erau-seiun 
IU'>it/,iiii:n  ii ,  Kraft  |ni|)-«tlii  lu  u  \Villen>  (auelorilale  noslra)  für 
die  hi>eli<tflirhe  Kirche  /ui  in  kverliiiiüf ii.  Schliesslich  mahnt  er 
Bi>clit»t  hikI  1\,i{iu-1  Jeniaiiikn  zu  bezeichnen,  welcher  mit  im 
Chor  beif  und  im  Hoj,[mi,iI  fiir  Vcrpfleguns?  der  Armen  DieasU' 
leible.  und  ihm  hiciui  eine  l'fi  uudc  und  ein  Kanuuikul  auzuweiseo. 
mm,  BiMliOfL  Kapitelaanli.  (B.  17),  —  lUm.  «I  doc      ]«  Saarn 

2136 

1163.  —  Lnd\\i2  von  CniMcr  (^de  (  urge)  schenkt  dem  MosierHaul- 
cret  die  Le.scheria  ( SuMiitl\s  ie>e)  von  St.  Saphonu  (Suiicdi-  Siin- 
phorianiis),  wofür  ihm  dasselbe  zu  Ustei  ii  zwei  PfcnnuiLU'  ( iiuin- 
musj  Zins  ireben  wird.  An  demselben  Tace  hat  liainiuiiii  u^a 
Chexbres  ((.hebre)  dem  Klusler  Besitz  an  demselben  One  ^^e- 
>chenkl.  Hernach  haben  beide  hiefnr  bei  Puidoux  (Poidor)  ihre 
Galtinnen  und  Kinder  zustimmen  las>en.  Zu  Girulds  ^che/iku/iü 
haben  seine  (jullin  und  Kinder  zijl^-  timmt.  (jiiuld  hat  beim 
Ansilange  aus  vorgenannler  Villa  (  rnidoiiv)  auch  .>eiuen  liiiider 
SN  alter  zustimmen  lassen,  welcher  dies  iudess  nicht  Ihun  wollte, 
bis  er  einen  Ziger  (^seraiium)  erhielt.  Heymons  (iallin  und  kiu- 
der  haben  zu  dessen  Schenkung  gestimmt,  liaymo  liess  aucti 
seinen  Bruder  VYalcber  zustimmen  zu  Granges  de  Granay. 

Lausaaue,  Staat^arch.  (C'artul.  von  Hautcret,  fol.  l— 2j.  -  Mein,  et 
doe,  d»  1»  SuiiM  KOSH»  12»  Cut  diS  Hfliitet6t>  p«  20* 

2187. 

1163.  Bei  Vevey  CApud  Vivois),  im  Hause  eines  Borgers  (burgensis) 
dasellisi,  ia  Gegenwart  Herrn  Walchers  von  Blonay  CBlanoi).  — 
Philipp  Yom  Thnrme  (de  turre)  mit  Zastimmang  seiner  Sdline 
Philipp;  Scotns  and  Albert  schenkte  den  Kloster  Hantcr^t  seines 
Zehnten  in  den  Weinbergen  des  Klosters  zu  Rueyres  (de  Rivoriis) 
bei  St  Saphorin  und  wo  immer  er  in  andern  Weinbergen  Zehn- 
ten empfing,  gegen  einen  jihrliehea  Zins  von  anderthalb  Saum 
(Hodius)  Wein;  diesen  Zins  Terpflndet  er  nun  dem  Kloster  fttr 
hnndert  Lausanner  Solidi  (SohiUinge),  welche  damals  die  Hiltle 
galten  (qui  tnnc  erant  ad  medietatem).  Philipp  und  seine  Sölioe 
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Itislen  dl 'sshalb  dem  Kloster  Gewähr  und  werdea  sie  gegeu  Alle 
zuverlässig  aiilre<  iil  erhallen. 

Laiuatuie,  Stautsureh.  ^L'iirtul.  vou  Ifautcröt,  fol.  2**).  —  Metu.  et 
doc  de  la  SuisHe  rom.  12.  Cart.  de  Uautcret,  p.  22. 

2138. 

1163.  Aduj  Triesler  (»acerdusj,  Abi  von  St.  Oye»  de  Joux 
(Aifhas  saiu'li  Ku^endi),  .schenkt  dem  Kloster  Bonmout  (  ecelesia 
Honi  tnunlis)  weuen  der  deni^ellaii  seineil  Klosterbrüdern 
ziiLfelü^flen  l  ubilde  mit  Zu.slinnnuny;  des  iresammlen  Kloslerkapi- 
tels durch  die  Ilaiul  de>  IJi>ehides  Ardiuiii.s  vcni  (ienl  das  Hecht 
seines  Klü.s!er>  auf  den  Zelmlen  Non  (!lieseie.\  (iJii.serarj.  wie 
auch  die  \>  t  mlit  rtrezehnten.  nelche  IJonmont  seinerzeit  bei  l)i- 
vunne  (ajtiid  l)i\i»n,ini.  iit  tie\)  hatte ^  dann  schenkt  er  an  Bon- 
moni die  An^()r^ieIle  des  Klosters  in  oder  um  die  Abtei  oder  auch 
in  Gerlia;  ferner  die  Zehnten  vom  l'aehthol'e  im  ludunensisehen 
Gebiete  in  der  Pfarrei  No\a  \illa  (^iJonaiiiintis  eliam  alque  in  jiaee 
diniisimus.  quicquid  calumpnie  in  abbalia  uel  circa  abbaliam  >eii 
in  Gerlia.  quandoipie  habuinnis  tiutniue  grangie  (jue  in  territorio 
iudunensi  in  |)arroehia  Ndue  ville  est),  wie  auch  das  Weidereeht 
in  den  Tannenwaldern  des  Kluslers  ohne  Schaden  nach  der  NSeiue 
des  Viehes  und  nach  dem  Hedarfe  der  Hirten  ([la.scua  iurium 
nostrarum.  sine  dampno  post  paslum  pecuium  et  neces>ilatem 
pasltainn).  Ahl  .^do  eriassl  ferner  dem  Kloster  Conmout  auch 
zehn  Solidi  jahrliehen  Zins,  den  Hdinnoiit  an  Sl. Oven  schuldete; 
er.>l  wenn  Klosier  Sl.  Oyen  an  lionmont  15  IMund  Genler  iMünze 
bezahlt,  soll  es  wieder  jenen  Zins  von  zehn  Solidi  beziehen. 

Laimauue,  Staatsarch.  -  M('ni.  et  doe.  d'hi.st.  de  (]«uevc,  14,  10. 
(UnTol]a4ftndig  nnd  nnrichüg  abgedruckt),   lieg.  gen.  Nr.  878. 

2139. 

1163—1171.  Uibc  (^Orba  hoc  dunum  lactum  füll).  —  l*»«<dt  ver- 
/iclilel  nach  langem  Slreile  mit  dem  Kloster  HauteriNe  auf  .seine 
Aiisprn<he  auf  den  Mansus  von  Kcnvillens,  den  IJoamund  von 
N  lila  Sl.  I'ierre  und  l'eler  Triieii.ses>  ( di.scophorus)  von  Ksta- 
vayer  (SlavaielJ  dem  Kb-Nler  al>  l'jgen  \erkault  hallen.  Hiezu 
geben  seine  Gattin  Lieiars  und  ihre  Tuchler  Kaimuoda  im  Castrum 
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de  Rupp.  seine  Tocliicr  Maria  boi  Oppens  (bei  Yverdünj 
auch  M'iii  Bruder  Peler  ihre  Ziisiiminiins:. 

Freiburg,  Staatou-ch.  (Lib.  ilotiat.  Altairipe  foL  14).  — 

2140 

1163  -1171.  Cono  PiiImI!  beslälial  in  die  ll.ind  de-  Ab(es  Aslrs- 
labiu.s  \uti  lliitileriM  Mii -U'licnden  Vcizuhl;  er  lu^^l  diess  auih 
dureh  meinen  Sohn  Kaiiiald  be>iali;:eu.  Hicfür  erhält  Cooo  voo 
Woster  noch  43  Solidi  ( Sehillini:). 

Freiburg,  büuitaarch.  (Lib.  dunat.  Altiunpaj  toL  14).  — 

2141 

1163—1177.  —  Raimund.  Meier  von  (Ihexbres  (major  deChebril 
gibl  mit  Zustimmung  seiner  (laltin  und  seiner  Sohne  dem  hhtsier 
Haulerive  seinen  lUsiiz  am  Felde  (in  campo)  \m  iWu  VVeinbergea 
zu  Faverties  (bei  Sl.  Sajdiorin)  für  seehs  .^ididi  ( Scüilliog). 
Frciburg,  iSt4iat«arch.  (Lib.  dunat.  Alterip»  foL  17).  — 

2142 

116ä— 1177.  Haimund  von  Che.xbres  schenkt  in  Gegenwart  de> 
Ables  Mariio  von  Mar.<«ens  dem  Klosier  Haulerive  das  Feld  bei 
dem  neuangepflanzten  Weinberge  zu  Faverges  und  den  Zehnten 
von  demselben  gc<ien  einen  vum  Kloster  jährlich  an  WeihDachtei 
zu  entrichten(h;n  Zins  von  drei  Pfenningen  (nammis).  Seioe 
Gattin  und  Sühne  ^eben  ihre  Zustimmun«;. 

Freiburg,  Staataarcb.  (Lib.  doaat.  Altteripe  foL  16).  «- 

2143. 

1163—1177.  —  Raimund,  Heier  von  Chexbies  bestitigl  in  Gegen- 
warl  des  Bischores  Landrich  von  Lausanne  und  der  Aebte  Magniis 
von  Haulcr^t,  Johannes  von  TeU  (Abtei  Hontheron,  Kt.  Waadt} 
und  (Gnallertts)  von  Lao-do-Joux  (deliocus)  seine  Schenking  der 
Weinberge  und  Zehnten  von  Faverges^  sowie  der  zehn  Jucliarte, 
welche  er  an  Haulerive  zum  Eintritte  seines  Sohnes  Wilheln  in 
dasselbe  gesohenlil  hat. 

'  Fnibnig,  StMtnuwh.  (Lib.  donat.  AUsriim  foL  84).  — 

2144 

1163—1177.  —  Raimund,  Meier  von  Chexbres  gibt  seine  aof  den 
nenangepflanzten  Weinberg  (zu  Faverges}  und  auf  einen  Wald, 
Foresta  genannt,  erhobenen  Rechtsansprüche  zn  Gunsten  des  Klo- 
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sters  ttavterive  auf  gegen  BexaUnng  Ton  fttnfeehn  SoUdi  (Soliil- 
linge)  und  für  einen  JthrÜGh  an  Weiknachten  zu  entrichtenden 
Zins  von  drei  Pfenningen  (censas  irium  nummonun). 

Fnubnig,  ßtnkunk,  (Idlk  donaL  AUerip«  ÜbL  17).  — 

2146. 

11^—1171.  Raimund,  Meier  von  Chexbres  gibt  mit  Zufitim- 
mang  seiner  andern  Söhne  Peter  und  Borcard  beim  Eintritte 
seines  Sohnes  Wilhebn  in  das  Kloster  Hauterive  seine  auf  den 
Weinbergen  und  Zehnten  von  FuTorges  erhobenen  Ansprüche 
zn  Gunsten  des  Klosters  auf.  Ueberdies  schenkt  er  dem  Kloster 
lehn  Jucharte  Eigenbesitz  in  Bretun  zn  f^iem  Eigenthnme. 
Fnaboig,  Staatniok  QÄh,  donal  AUndpaB  I6L  34>  — 

214«. 

1163—1177.  —  Raimund,  Meier  von  Chexbres  übergibt  dem  Klo- 
ster HauteriTO  die  vier  Jucharte  Land  zu  Bretun,  welche  er  Ton 
den  zehn  dem  Kloster  zum  Eintritt  seines  Sohnes  in  dasselbe 
geschenkten  Jncharten  noch  zurflckbehallen  hatte,  in  Gegenwart 
des  Abtes  Magnus  von  Hautcrdt. 

Fraibius»  StaateMoh.  (Üb.  donat.  AUnlp«  fid.  40).  — 

2147. 

1168—1180.  —  Raimund,  Meier  von  Chexbres  hat  nach  langem 
Streite  mit  dem  Klosler  Hauterive  gegen  Bezahlung  von  20  Solidi 
eine  friedliche  Uebereinkunft  abgeschlossen,  mit  Zustimmung 
seiiiti  (]attin,  seiner  Söhne  Peter,  Borcard  und  Kaimund  und 
seiner  Tochter  Jacoma,  und  in  Gegenwart  des  Abtes  Martin  von 
Marsens. 

FMibaxg,  StaatMieh.  (Lib.  dunat  AUndpn  ItaL  80).  — 

2148. 

1163—1177.  Bei  StSaphnrin.  Die  Bruder  Gautherns  und  Wil- 
helm von  Blonay  schenken  dem  Kloster  Hauterive  den  ihnen 
vom  Bischöfe  (von  Lausanne)  zu  Lehen  gegebenen  Zehnten  von 
den  Weinbergen,  welche  das  Kloster  bei  St.  Saphorin  geplanzi 
hat.  Kaimund  von  Chexbres,  weicher  behauptete,  er  habe  Jenen 
Zehnten  vom  Bischof  von  Lausanne  zu  Lehen  erhalten,  gibt  diesen 
Anspruch  auf,  mit  Zustimmung  seiner  Gattin  und  seines  Sohnes, 
in  Gegenwart  der  Aebte  Magnus  von  Hautcret  und  Johannes  von 
Montheron  (Teia}  sowie  der  Dekane  Emerard  und  Girold  von 
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Lausanne.  Kiuen  gleichen  Verzictil  leistet  Rudolf  voa  UiardMiK 
(Chardoiia)  zu  Gunsten  des  Klosters. 

Freiburg,  ätaatsarch.  (Lib.  donat.  Aitaripa  tcA,  9).  — 

2149 

1163—1180.  -  Clemens  von  Chexbrcs  überlässl  mit  Zuslimmung 
seines  Herrn,  Haiinund  von  Chexbres,  dem  Kloster  Hiiutenvf 
seinen  Antheil  an  einem  Gnind>tiicke  (campus)  neben  dem  VVein- 
ber|?e  von  Faverifes  ireuen  einen  jährlich  an  Weihnathleri  n 
entrichtenden  Zins  von  drei  Pfeunintren  (nunimi>).  Diesen  /in> 
Süll  stall  des  Klosters  Giliers  von  St.  Saphorin  entrithten.  wofür 
derselbe  eine  Horstatt  (la.-^ale)  bei  dem  kirchhofe  von  St.  Sa* 
pburin  vom  Kloster  zu  Lehen  hat. 

Freiburg,  StaaUarcU.  (Lil*.  «Kumt.  AltesriiMe  foL  36).  — 

2150. 

1163  -1180.  In  der  Kirche  zu  St.  Saphorin  ?  —  Uldrich,  Priester 
>on  Sl  Saphorin  uml  Hainiund,  Meier  von  Chexbres  schenken 
inil  Zu.stinuuung  der  i'larrgenos.sen  von  St  Saphonii  dem  KloMcr 
Haulerive  ihren  wirklichen  oder  angesprochenen  Besitz  an  den 
Weinbergen,  Wei<len  und  Kinkftnflen  (invcslituris)  des  Kloster- 
zu  Favemes  und  zwar  lur  die  Gla.sfen.>ter  (pro  vil reis  fencsins) 
ihrer  Kirche  fecclesta'  sua  ).  in  (ir'ffenwart  und  unter  Bezeugung 
der  ganzen  l'farrgemeiDde ;  auch  die  Glasfeuster  selbst  iegeo 
biefOr  Zeugniss  ab. 

Freiborg,  Staataarch.  (Lib.  douat  Altsriptt  foL  36).  — 

2151 

1163    1200.  —  Uldrich,  Anitiiaiin  { minister)  von  Chexbres,  schenkt 
.  mit  Zustimmung  .seiner  Gattin,  seiner  Tochter  und  seines  Neffm 
dem  Kloster  Haulerive  zwei  .Im  harte  nebea  der  Sumpfwiese 
Quxta  lescheria)  zu  St.  Saphorin. 

Freibarg,  Staatsarch.  (Lib.  doiuit.  AltiBripe  fol.  40).  — 

2152. 

1163—1177.  -  Rudolf,  Dicnslmann  von  Chanhuine  (miles  de 
Chardona,  bei  Corsier).  und  seine  Bruder  lm  Ix  n  dem  Kloster 
Hauterive  ihren  Antheil  am  Zehnten  von  den  VVcmherüen  2» 
Faverges  (bei  SLSaphoria}  und  empfaugeii  dafür  sieben  6o\\^\ 
(Schillinff). 

Frei  bürg,  Staatsarch.  (Lib.  donat  Altcerip»  foL  31).  — 
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2153 

1163—1177.  —  INe  Brdder  Rodulph,  Borcard,  Jordan  und  Girold 
von  Chardonne  (bei  Corsier),  sowie  ihre  Mutler  und  die  Gattin 
Rodolplis  schenken  ihr  Recht  an  den  Zeimten  der  Weinberge 
▼on  Faverges  (bei  St.  Saphorin)  und  an  dem  Grundslficke  (cam- 
pns)  bei  denselben  Weinbergen. 

Fveibug,  Staatsarch.  (Lib.  donat.  AltnriiMe  fot  Itf).  — 

2154. 

1168—1200.  —  Peter,  Diensimann  von  Seedorf  (saidors,  in  der 
Pfarrei  Prez)  schenkt  dem  Kloster  Hauierive  von  seinem  Eigen- 
besitz C&llodium)  zu  Gottens  unterhalb  Lussy  (subius  Luciei) 
sechs  Jncharte,  welche  fraher  Peier  von  Yillarimboud,  auch  von 
Tivis  genannt,  zu  Lehen  trug  (quas  oiim  tenuil  Petrus  deVilar- 
ReiboU  qui  etiam  dicebalur  de  Viveis). 

Freihug,  StaatMircb.  (üb.  douat.  Altienp»  foL  14').  — 

2165. 

1163—1168.  —  Savaricus,  geboren  zu  Torny  (Tornie,  Kl.  Frei- 
burg) und  erzogen  im  Hause  des  ßischores  von  Sitten ,  schenkt 
dem  Kloster  Hauterive  fünf  Jucharte  Ackerland  und  eine  ein 
Fuder  Heu  gebende  Wiese  (unam  karratam  feni);  Peter  von 
Hontagny  (Montanie)  gibt  das,  was  er  an  diesem  Eigengute 
(allodium)  besitzt,  dem  Kloster  ebenfalls  auT. 

Freibug,  Staatsarch.  (Lib.  donat.  AlhBripoB  fol.  tfl).  — 

2156. 

1163—1177  (1  ICO  1177).  Hauterive.  -  Kleriker  Hugo  von 
Treyvaux  (de  Tribus  vallibus.  ticiitx  li.  TrelTel.»)  und  seine  Brü- 
der Peter,  Wilhelm  und  Heinrich  gaben  dem  Kloster  Hauterive 
bei  ihrem  Eintritte  in  dasselbe,  durch  die  Hand  des  Bischofes 
I^andricli  Mm  Lausanne,  sich  selbst  nnd  ihren  ge.sammien  Eigen- 
besilz  in  Treyvaux  und  Vuisternens  dt  vaiii  Pont  (Guisternens). 
Ihr  Bruder  Borcard  bezeugt  diess  und  gibt  seinen  Anlheil  daran 
ebenfalls  dem  Kloster;  er  empflingt  diesen  Eigenbesitz,  ausge- 
nommen drei  Jucharte,  vom  Kloster  zu  Lelien  gegen  einen  jähr- 
lich an  Pfingsten  zu  entrichtenden  Zins  von  ninr  Solidi.  Stirbt 
er  ohne  geseizmissigen  Leibeserben,  so  fllllt  das  Gut  an  das 
Kloster  zunick. 

Fraibuxg,  Staataarch.  (üb.  donat.  Altmripn  foL  9-10).  — 
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2157 

116^  1177.  Hei  dem  Pachlhore  von  Chesalles  (Actiini  apud  gra^ 
fiiam  de  Chesalles).  —  Burcard,  Oienslmann  von  TreyTiflx  (niie$ 
de  Tribus-Vallibtts)  anerkennt,  dass  er  dem  Kloster  Hauierivr 
seinen  iresammten  Kiceiil)esit7  {lesclienkl  habe,  wie  dies  in  dm* 
selben  Ruche  cesihriebeii  isi  (sicut  in  eodem  libro  scriplaicst) 
Fraibttig,  ätaaUanh.  (Lib.  donaU  Attnip«  IbL  39^).  ~ 

2158. 

1163— liMM).  —  Ritler  (milesl  Borcard  und  sein  Binder  Rodilpt 
von  Meyriez  (de  Meriei,  deutsch:  Merlach,  bei  MnrteD)  habet 
dem  Kloster  Hauterive  ihren  Besiis  oder  was  sie  nach  dem  v« 
Vater  ererbten  Rechte  beanspruchen  konnten  auf  dem  gimti 
Eigenbesilze  und  auf  Jenem  gesammten  Acherlande  gege^ 
welches  Herr  Peter  von  Grolley  (dominus  Petras  de  Groslerio] 
im  ganzen  Gebiete  von  Ecuvillens  besass,  nnd  namentlich  jene 
Schupose  (Lunagium),  welche  sie  nach  Lehenrecht  von  iam 
Ackerland  (terra)  Peters  von  GroUey  zn  Lehen  hatten;  sie  er- 
halten dafür  vom  Kloster  acht  Solidi. 

Fretbiizg,  Staatsarch.  (Lih.  dornt  Altieripn  föL  18>. 

2159. 

1163  1200.  —  Borcard  von  Minica  (Minieres  im  Broyebeztrk?) 
übergibt  dem  Kloster  Hauterive  seinen  Besitz  in  Bosl-Wisiei 
(Sant  Evasiels  oder  Sl.  Sylvester  in  der  Pfarrei  Giffers  im  ftw- 
bürg.  Sensebezirk?),  nemlich  seine  zwei  Theile  des  dritten  Tkiils 
von  Bost-Waslel ,  gegen  einen  jährlich  an  Sl.  Walbnrgalag  zz 
entrichtenden  Zins  von  18  Pfenningen  (  nunimos),  welcher  zi- 
nächsl  vom  Hause  zu  Sl.  Sylvester  (domus  S.  Silveslri)  verliz^ 
und  dann  vom  Kloster  entrichtet  werden  soll. 

Freibuig,  Staataaroh.  (Lib.  donat.  Altnripn  foL  9),  — 

2i(;o. 

1163  1180.  -  Wilhelm  von  Sur|»ierre  (supPHpelra)  mit  ^einfr 
Gallin  n\u\  seinem  Sohne  Hugo  schenkt  dem  Kloster  HHUleri'" 
zwei  Plcnniii^fc  jährlichen  Zins  (duos  nummos  censuales).  welche 
sein  Bruder  Nantclm  von  .seiner  HofslaU  ZU  LOssy  (^casale  quoJ 
jacel  a  Lussie)  zu  entrichten  hat. 

Freibuxg,  Staat«arch.  (Lib.  tlonat.  AlU>rip«  foL  41).  — 
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1163.  . 
2161. 

1163—1180.  Bei  Villeneuve  (Apod  Novam  Villain,  in  der  Pfarreii 
Surpierref  im  fteibnrg.  Broyebezirlt).  —  Nanlelm  tod  Surpierre, 
seine  Galtin  Peretta  and  ilir  Sohn  Feier  (Petrus  ftlius  ejus  el 
Pereta  mater  ejus)  schenlten  dem  Kloster  Hauterive  ihren  ge- 
flammten Eigenbesilz  (allodium)  im  ganzen  Gebiete  von  Lfiasy, 
sowie  auch  ihre  Wiese  zu  WIsterlin  (Vuisternens}.  Fflr  die 
Bestätigung  dieser  Schenkung  erhalten  die  Gattin  Pereta  und  die 
Tochter  Agnes  und  Margareta  neun  Ltmmer. 

FMbnig,  StoatMurch.  (Lib.  donai.  Alteripn  fot  84  u.  40).  - 

2162. 

1163—1200.  —  Wilhelm  von  Surpierre  bat  mit  Zustimmung  seines 
Sohnes  Peter  dem  Kloster  Hauterive  eine  Schupose  (lunagium) 
gegeben,  welche  fimmo  von  Gottens  zu  Lehen  trug;  er  und  sein 
Sohn  haben  sich  auch  mit  dem  Kloster  über  Alles  IHedlich  ab- 
gefunden, in  dessen  Besitz  dasselbe  gekommen  war. 
Freibnxg,  Staataavdi.  (Üb.  donat.  Altmipae  foL  47).  — 

216B. 

1163-  1200.  -  Die  liriulir  Wvrr  OUo  und  Herr  Wilhelm  von 
Siii|/it'rrt'  sihfiikfu  dem  Kloster  lluulerivc  ihren  ge»aiiunleu  Eigen- 
besilz zu  Lfissy  und  Coudray. 

Freibui-g,  Staatsarck.  (Lib.  dotiat.  AlUeripa^  foL  58).  — 

2104 

1161^-  1200  Iljiulcrivc.  -  -  Mi  riker  Uudulf  von  Surpierre  schenkt 
drm  KlDsier  Hauterive  drei  .luchnrle  seines  Kiüenbesitzes  (tres 
juisas  alloiiii  sui)  im  (icbiele  vtm  I.ii'^sy  und  seinen vVullieil  YüU 
YuisUTiit'iis  (piirlem  su;un  de  (jui>lerliii ). 

Freiburg,  ätaaUarch.  (Lib.  doimt  Altjeripiu  t'oL  25).  — 

2166. 

1163—1191?  —  Borcard,  Herr  von  Breligny  (dominus  de  Bre- 
(inie)  sehenkt  mit  Zuslimmuno:  seiner  znei  Tju  hlei  dem  Ivlusler 
Hauterive  bei  seinem  Eintritte  in  dasselbe  den  Leheiibe>itz  .seines 
Leibeigenen  Gallerus  von  rxmrnens  (tenimentum  (jalteri  de  Bru- 
nens, hominis  sui);  derselbe  enthält  sieben  Jucliarle  Ackerland, 
eine  Hofstatt  und  Wiesland  v(m  zwei  Kuder  Heu. 

Freiburg,  Staataaroii.  (Lib.  donat  Altnhpe  ioL  19).  — 


m 

1163. 
2166. 

1163—1180.  —  Boso  von  Prez  (de  Pratellis.  bei  Seedorf  oid 
Onnens)  schenkt  mit  Zustimmnof^  seiner  Gattin  FloreU  imd  ii»es 
Solines  Gono  dem  Kloster  St.  Maria  von  Haatcrive  seinen  gnoen 
Wald  von  Ghavannes  (de  Cliavanie,  bei  Neyruz)  in  Anwesenlifil 
Prior  Ulrichs  (Wolnricns)  von  Hantrr^t,  Priester  Gono's  von 
Seedorf  (sacerdos  de  Saidors),  Peters ,  IMenstmann  (miles)  tob 
Pr^i,  welcher  die^ser  Srhenkuns  beistimmt  nnd  Johannes,  Amt- 
mann (minister)  Boso's. 

Freibuxg,  Staatsarcb.  (Ltb.  donat.  Alinrip»  fol.  7  o.  4S).  — 

2167. 

1163—1180.  Bei  Assens  (Apud  Asiens).  —  Boso  von  Prez,  seine 
Gattin  Floreta  und  ihr  Sohn  Cono  anerkennen,  dass  sie  dem 
Kloster  Hanterive  ihren  ganzen  Wald  zn  Ghavannes  geschenkt 
haben. 

Freihurg,  Staattcarch.  {läh.  donat  Altnripce  foL  7  u.  43).  — 

2168. 

1163—1180.  —  Boso  von  Prez,  spine  Gattin  Floreta  und  ihr  Beider 
Sohn  Cono  schenken  im  Gebiete  vun  Prez  dem  Kloster  Hanterive 
zehn  Jucharte  Ackerland,  eine  Hofstatt  und  eine  Wiese  von  zwei 
Fudern  Heu  (carratas  feni  duns)  zum  Kinlritte  ilTres  Oheims 
Bomo  in  das  Kloster.  Auf  Buso's  Geheiss  haben  Paganus  nnd 
sein  nnidcr  Aymo  das  Ackerland  gezeigt  und  gegeben  (terram 
ostenderunt  atque  designaverunt);  Girold,  Arembert  nnd  Con- 
stantin,  sSmmtlich  von  Prez,  bezahlen  den  L4iienbrfldern  Martin 
und  Guibert  von  Hanterive  (c^nversis  Altjeripe)  jährlich  an 
StJohandes  Baptist  zwei  Solidi  Zins. 

Fraiburg,  Staataurch.  (Lib.  donat.  Alttcripie  fol.  7).  — 

2169. 

1163 --1180.  —  Die  Herrin  (domina)  Floreta  anerkennt  am  Be- 
gräbnisstage ihres  Gatten  Boso,  dass  dejjselbe,  sie  und  ihr  Sohn 
Gono  dem  Kloster  Hanterive  ihren  ganzen  Wald  von  Ghavannes 
(de  Ghavenie,  bei  Neyruz)  geschenkt  nnd  auch  bestätigt  haben. 

Freibuig,  StaatMurch.  (Lib.  donat  AltoripB  fd.  7.  u.  43).  — 

2170. 

1163—1180.  —  Peter  von  GroUey  (Groslers)  schenkt,  wenn  er 
ohne  Sohn  von  einer  gesetzmässigen  Gattin  stirbt,  seinen  Eigen- 
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besitz  zu  Ecuvillens,  ohne  Kücksicht  auf  eine  allfällige  Tochter, 
dem  Kloster  Haaterive.  Falls  das  Kloster  dieseu  dermal  ver^ 
pAndetea  Besiti  um  acht  Pfund  eiulüst,  so  soll  es  seinen  Wein- 
berg sa  Rueyres  (in  Rivorio,  bei  St.  Saphorin),  welcher  ihm 
fttr  Tier  Pfund  und  zeha  Solidi  Tespfitndet  ist,  um  die  nliiUiche 
Stimme  wieder  inne  haben. 

Fzeibuxg,  StaatuMfa.  (Lib.  donat  Aitnrip«  161.  96).  — 

2171. 

1168—1180.  —  Falco  von  Siviriez  (de  Sivriei)  schenJ^t  dem  Klo- 
ster Hauterive  seinen  Besitz  zu  Chesalles. 

Freibuig,  Staataarch.  (Lib.  donat  Alterip«  ioL  21,  3&).  — 

2172 

1163  —  1180.  —  Cuno  von  Ins  (Danes)  und  si;in  Sohn  Uldrich 
schenken  ihren  gesammleu  Grundbesitz  im  (jebiele  von  Chesalles 
dem  Kloster  Hauterive  gegen  einen  jährlich  au  St.  Aodreastag 
zu  entrichtenden  Zins  von  vier  Solidi. 

Freiburg,  Staataarch.  (Lib.  donat  Aitseripe  foL  22),  — 

2173. 

1163  —  1180.  —  Richard  und  Gautheriis.  crsclireckl  vom  Unglui  ke 
ihres  Bruders,  schenken  dem  Kloster  llaiilLiive  in  Gegenwart 
Uldrichs  von  Arconciel  einen  Weinberg  und  einen  Obstgarten 
von  iiiK'in  Eigeobeäitze  zu  Gorceiles  (ße  CorceUis,  bei  Attaleas, 
Kl  Freibur^r). 

Freibur^r,  StajifHart'h.  (Lib.  donat.  Altcehp«  foL  —  Matile, 

Mou.      17  mit  dem  Datimi  J.  1169. 

2174. 

1163—1180.  —  l'Idrich  von  Arconciel  (Herr  von  Neucnbiirc). 
von  dt'in  plölzlichen  Tdd  seines  Dienstmannes  Rainald  von  Corcelles 
ergriffen  (casu  .  . .  compunclus),  sciunkt  dun  Kloster  Hauterive 
in  die  Hand  des  Mönches  Peter  von  Karva^ny  für  das  Jahr^edächt- 
niss  Rainald's  und  dessen  Vorfahren  ein  Feld  bei  dem  l'athlhofe 
von  La  Combe  (grangia  de  Combis,  bei  Kcuvillcns). 

Freiburg,  titaattiarch.  (Lib.  douat  Alta:ripai  lul.  31  *).  —  Matile, 
Mm.  1|  17  mit  dem  Datum  J.  1108l 

2175. 

1168—1182.  —  Boamund  Ton  Villa  (YiÜa-SL  Pierre  hei  Rompnt), 
BAinmid  imd  Wiliielm  schenken  dem  Kloster  HaaleriTe  eine 
zehnlfreie  Wiese  zu  Alpren  (Avry  sur  Matran?)  neben  dem 

13 
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Felde  Pelers  von  Orsouens  und  ferner  für  die  Pachthofe  vin 
Lussy  ((inuiffia'  de  Lusiei)  Holz  zu  den  bedurftigeD  rflustu 
Wagen  und  Häusern  in  Kala  unterhalb  von  Villa  (-St.  Pierrt) 
und  im  Walde  von  Putei  und  in  Kumuul  (in  Kutuado  moBlej. 
Freibaxg,  SUfttaarch.  (Lib.  donat  Aiteripe  foL  221).  — 

2176. 

1163-1182  —  Boamaod  von  Villa  (-Si.  Pierre)  schenkt  dm 
Klusler  iiaulerive  seinen  Eiffenbesitz  im  Gebiete  voa  Lüssy.  eine 
Hofstatt  und  seinen  Antbeü  zu  Wisteriin  (Vuisiemens)  und  das 
Weiderecht  auf  seinem  gesammten  Grundbesiize,  mit  Zuslimmug 
seiner  Gattin  und  seines  Sohnes  Aymericus. 

Freibaxg,  Staataaich.  (Lib.  douat  Aitieni»  fioL  15). 

2177 

1163— 11S2.  —  Buamund  von  Villa  (-St.  Pierre)  und  sein  Sohn 
Aymericus  schenken  dem  Kloster  Iiaulerive  acht  Juoharte  ikftss 
Eigenbesilzes  (terra  proprii  alodii  sui)  im  Gebiete  von  Lussy, 
ihren  Anlheil  am  Zehnien  des  vom  Kloster  selbst  bebauten  iJl- 
des,  ihren  Tiicil  an  dei  Rigenwiese  zu  Guisterlin  (Vui>ierneas) 
und  an  dem  Walde  Bostal-Ferrai  (Boscbaz-Ferraz},  eine  Hofsiatt 
und  das  WeideriHlit  auf  ihrem  Lande;  auch  gestalten  sie  ihren 
I^eibeigenen  Girard  von  Lussy  deu£intriU  tn  das  Kloster  mit  all  seiner 
Habe  und  mit  seinem  Lehen;  dazu  stimmt  auch  Boamunds  GaUio. 
ifroiburg,  St«kt«an}b.  (Lib.  donat  AiterifM»  foL  15—16,  17,  21).  - 

2178. 

im— 1182.  -  Aymericus  von  Villa  (Villa-St.  Pierre)  schenkt 
dem  Kloster  HauteriTe  sechs  Jucharte  Eigenbesilz  zu  Lüssy;  v 
verzichtet  auch  auf  alle  Ansprüche  au  die  SchenkuDgen  seines 
Vaters  an  Iiaulerive ,  namentlich  auf  den  Zehnien  von  Onnens 
und  auf  das  Lehen  Nantelms  von  Ecuvillens,  welches  Peier 
Dienstroann  von  Estavayer  dem  Kloster  geschenkt  hat;  dafftr 
empfingt  er  20  Solidi. 

Freibaxg,  Staataaich.  (Lib.  dopat  Alterip«  foL  15,  22;  98,  85).  — 

1163-1182.  —  Uldrich  und  Cono,  Söhne  Maresmunds  von  VUU 
(Yilla-SL  Pierre)  schenken  dem  Kloster  Haulerive  zvrei  Juehtfte 
Eigenbesitz  zu  Lussy  neben  dem  Felde  Gtrards,  Sohn  AIberl& 
Freiburg,  Staaidarch*  (üb.  donat.  Altcripa  foL  22^).  — 
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116» 
2180. 

1168— llSä  Bei  Sarpiene  (Apvd  Snpra  Petiam,  dealsch:  Uebei^ 
stein).  '—  Wilhelm  Ton  Villa  (-SL  Pierre)  schenkt  mit  Zustim- 
mong  seiner  Gattin  nnd  seiner  S6hne  dem  Kloster  Havleri?e  drei 
Jncharte  Eigenhesitz  m  Lossy,  seinen  Theil  Zehnten  des  Tom 
Kloster  selbst  bebauten  Landes,  seinen  Theil  Acker  unterhalb  des 
Klosterpachthofes  (partem  agri  qni  continetnr  infhi  curtem  grau-  • 
gie)  zu  Lllssy  nnd  endlich  das  Nniznngs-  nnd  Weiderecht  auf 
seinem  gesammten  Gmndbesitzft 

IMbaxg,  Staatiarch.  (lib.  donat  Altnnp«  fi>L  15, 16^  22).  — 

2181. 

1168—1182.  —  Raymund  von  Villa  (-St  Pierre)  schenkt  dem 
Kloster  Hauterive  seinen  Eigenbesitz  zn  Lttssy  mit  Ausnahme  der 
Hofst&tten;  dazu  das  Nutznngs-  und  Weiderechl  auf  seinem  ge- 
sammten Grundbesitze. 

Fkeibnrg,  Staatncck  (Lib.  donat.  Altnripn  fbL  16  n.  21<»).  — 

2182. 

1163—1190.  —  Lambert,  Suhii  üldrichs  vonLössy,  schenkt  dem 
Klusler  HauteriTO  27t  Jucharle  Eigenhesitz  zu  Lüssy  und  eine 
Uorstalt  zu  Rierens  (uniergegangene  Orlschafl  neben  Villa - 
St.  Pierre  bei  Romont)  neben  dem  Bach,  der  mitten  durch  die 
Villa  Bierens  Iftuft;  überdies  noch  sieben  Jucharte,  welche  mit 
sieben  anderUj  die  der  Mönch  von  Rierens  inne  hat  (tenet),  ge- 
theilt  werden  und  endlich  Wiesen,  von  welchen  Jener  Mönch 
auch  die  HAlfle  besitzt. 

Fieibiixg,  Staatawch.  (Lib.  donat.  Altoripn  fioL  21  u.  66  •  67).  — 

2183. 

1163  — 1200.  —  Joslen.  Meier  von  Arconciel  (major  Arconcie. 
Deutsch:  Ergenzach),  schenkl  dem  Klusler  liauterive  seinen  Theil 
von  der  in  fünf  Theile  getheilten  Wiese  tiibart  CPm  Gibart  und 
pratnm  Gibars). 

Freiburg,  Statitsarch.  (Lib.  donat  Altseripn  foL  10).  —  liobiliaiie 
niiaae  par  Oixard  1,  287. 

2184 

1163—1200.  —  Ulrich  (von  Pnirofnan )  mit  dem  Zunamen  Rnfinus 
uüii  .St  ill  Ii;  lidiT  (iiiil('i)cus  ."•clu  iikcii  tlcm  Kloster  Ilaulertve  iiiien, 
den  zweiten  Tlieil  der  Wiese  üiimrt. 

Freiburg,  Stoatdarcb.  (Lib.  donat.  Altteripte  fol.  10).  — 
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2185. 

1163—1200.  —  GuiltMK  (IS  der  andere  (aller)  von  Praroman  schenkt 
ferner  dem  klu^ier  Haulerive  bei  seinem  £iBthlte  in  dassalk 
seioen,  den  drillen  Theil  der  Wiese  (iihart. 

Freiburg,  Staatiuurch.  (Lib.  douaL  Altcwip«  foL  10).  — 

2186. 

1163—1200.  —  Ulrich,  Neffe  Ulrichs  Kuflnus  von  Praromu. 
schenkt,  im  Begriffe  eine  Heise  zum  heiligen  tirabe  zu  unter- 
nehmen,  dem  kloäler  Haulerive  seinen,  den  vierten  Yheil  der 
Wiese  Gibart 

Freiboaiqg,  Staatearch.  (Lib.  douat.  Altoripe  foL  10).  — 

21B7. 

1163—1200.  —  Guid«)  Min  Praroman  schenkt  dem  Klottiar  Haate- 
rive  die  Wiese  fc>sie  (Kis^y  bei  Üomdidier?). 

Freiborg,  Staataarch.  (Lib.  douat  AlUsrip«  foL  10).  — 

2188. 

1163 — 1200.  —  Kod(il|jh  vun  Praroman  schenkt  dem  Kloster  fiauu^• 
rive,  zum  Eintritte  (^in  redditiune}  seines  Sohnes  Peter  in  das- 
selbe, Engelbald,  .seinen  Leibeigenen  von  Praroman  (^homiaem 
sunm  de  Praroman)  mit  dessen  Nachkummenschaft  und  gesamm- 
tem  Lehen;  diess  bezeugen  die  Uesitzeinsetzung  (^inveslitura) 
durch  Herrn  Kodulph,  >\ie  auch  Guslenus  (^Josienus}  der  Meier 
und  dosen  Sohn  Wilhelm,  Peter,  Sohn  Peters  des  Seneschalc^ 
und  Ulrich  von  Prez  (de  Praleliis). 

Fceibuqp,  Ötaataaroh.  (Lib.  donat.  Altecip«  loL  41).  — 

2189. 

1163—1200.  —  Das  Kloster  llauterive  erkennt,  dass  es  an  Chal- 
vier  von  Praroman  und  dessen  Machfolger  jährlich  an  St.  Wal- 
porgslag  für  die  Wiese  Dal  Sepls  zwei  Pfeiiinnge  und  an  deu 
Sdhii  Carbo  von  Ependes  (^Ispindes,  deutsch:  SpinsJ  fOr  die  Wiese 
de  ia  Lescheri  zwei  Pfenninge  (duos  nnmmos  censnaies)  Zins 
zu  entrichten  habe. 

Frelbutg,  Staataarch.  (Lib.  duuat.  AlttBrips»  fol.  IS}.  — 

21i)0. 

1163—1200.  —  Enguiciusvon  Posieux  (Posuoz)  mii  seinen  Sohuea 
Petrus,  Eagtticius,  Priester,  und  Gono  schenlit  dem  Kloster  Haute- 
rive  bei  seinem  Eintritte  in  dasselbe  seine  Keohte  zu  Dbalef 
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(bei  EcoTillens),  die  ihm  dareh  Forsdeiieii  (per  foresfrinin)  oder 
sonst  zustehen,  mbehalten  das  bedflrflige  Brenn-  und  Banholz. 
Frnbaxg,  Staatswoh.  (Lib.  doimt  Altnipn  foL  80).  — 

2191. 

1168  — 1200.  —  Bomo  und  sein  Bruder  Rodulph  von  Posieuz 
schenken  dem  Kloster  Hanterive  ihre  Rechte  oder  Rechlsanspracbe 
im  Gebiete  Ton  Dfealey  (bei  ficnvillens),  vorbehalten  das  be- 
dftrftige  Brenn-  nnd  Banholz. 

Freibnigi  StaatmdL  (Lib.  donat  Altaeripn  fdL  80).  — 

2192. 

im— 1200.  -  Uldrich  Trabichet  Ton  ViUa  (ViUa- St.  Pierre) 
schenkt  dem  Kloster  Hauterire  znm  Eintritte  seines  Bruders  Gono 
in  dasselbe  eine  Hofstatt  im  Gebiete  von  Cottens  neben  der  von 
Hellas  von  Glane  geschenkten;  dazu  drei  Jncharte  Eigenbesitz 
und  eine  Wiese  von  einem  Fuder  Heu. 

Freibiirg,  Staatsarch.  (Lib.  donat.  Altonrip«  föL  22*>).  — 

2193. 

1163-1200.  —  Tii^old  von  Villa  (Villa-SL  Pierre)  schenkt  dem 
Kloster  Hauterive  eine  zehntfreie  Wiese  zn  Alprsn  (Avry  sur 
Matran  oder  bei  Lüssy?). 

Freibiug,  Siaatettk  (Lib.  donat  Altnrip»  fol.  81,  97).  — 

2194. 

1 163-1200.  —  Theobald  von  Marly  (Marlie,  deutsch:  Mertenlaoh) 
und  seine  Gattin  Petronella  schenken  dem  Kloster  Hanterive  zum 
Eintritte  ihres  Sohnes  Peter  in  dasselbe  mit  Zustimmung  ihrer 
andern  Söhne  Wilhelm  und  Guibert  ihren  gcsammten  Eigenbesitz 
im  Gebiete  von  Wisserens  (untergegangene  Ortschaft  bei  Marly). 
Fieibixrg,  Staatsanh.  (Lib.  donat.  Alfentipn  ioL  SS^-IM).  — 

2195. 

1163—1200.  —  Priester  Peter  von  Vuisternens-devanl-Ponl  und 
seine  Brüder  haben  dem  Kloster  Hauterive  fär  ihren  Lehenbesilz 
zu  Yuisternens  (Guislernens)  jährlich  an  Maria  Geburt  zwei 
Denare  Zins  zu  entrichten. 

FrribQig,  Seaatiareh.  (Lib.  donai  Altnrip»  foL  7^).  — 

2196. 

1163-^1200.  —  Lambert  von  Jougne  (de  Jalnie)  gibt  zu  Gunsten 
des  Klosters  Hauterive  seine  Ansprüche  auf  den  Wasserlauf 


m 


1168. 

(de  cursu  aqus)  fur  die  AlUhie  Constaniins  voa  SL  Sapluuii 
auf,  wofür  ihm  Mdnrh  Julian  sieben  Solidi  tribt. 

Freibuig,  btaaUiarch.  (Lib.  donat  Alterij»  foL  30^)* 

2197. 

1163—1200.  Waldin  von  Lussy  schenkt  dem  Kloster  Haute« 
rive  bei  seini'm  ntid  seines  Sohnes  EiutriU  in  dasseU>6  seuies 
gesammlen  ererbten  Kifrenbcsiiz  zu  Lü.ssy. 

Freiburg,  Staataarck  (Lib.  donat.  Aitnripa  foL  16).  — 

2198. 

1163  —  1200.  -  Alarich,  Sohn  Marlins  von  Lussy,  schenkt  dem 
Kloster  Ilüiiii  riTe  eine  Hofstatt  zu  Lüssy  neben  dor  Peier»  des 
Sobnes  der  Ainica,  welche  diese  von  Josperl  gekauft  hat 
Fxeiburg,  Staat«arch.  (Lib.  donat.  Alteni«  foL  22).  — 

2199. 

1163—1200.  —  Albert  von  Coldrri  schenkt  dem  Kloster  Hauterire 
einen  Jucharl  Land  ü  la  Sauge  (  in  Salgi,  bei  Vilia-Si.  PieiTt) 
Freibuig,  StaaUarch  (Lib.  d<>uaL  Altocipa  foL  22).  — 

2200. 

1163—1200.  —  Hugo,  Dienstmnnn  (miles")  von  Iiiens,  schenkt 
dem  Kloster  Haulerive  vier  Jucliarie  Land  und  eine  Hofstatt 
seines  KigenbesiUes  sa  Vui8lcrnens-devant-Pont,  wofür  er  iB 
Klostor  begraben  und  Jährlich  an  Marii  Geburt  18  Denare  deo 
Annen  ausgelheilt  werden  sollen. 

Freibiurg,  Staatsarch.  (Lib.  donat.  Altmip«  foL  8).  -~ 

2201. 

1163—1200.  -  Borno  von  Par  gibt  zu  Gunsten  des  Klosters 
Hauleme  seine  Ansprüche  auf  das  Land  Borcards  und  dessen 
Brüder  von  Treyvaux  (de  Tribus  Vallibus)  auf. 

Fieibnrg,  Staataaroh.  (Lib.  donat.  Altnrip«  foL  48).  — 

2202. 

1163  —  1200.  —  Herbei  von  Avry  (Avril)  sur  Malran  schenk! 
dem  Kloster  Hauterive  einen  Jucharl  seines  Eigenbesiues  in  ^ 
biete  von  Magnedens  (Manoldens). 

Freiborg,  Staataarch.  (Lib.  donat.  AitncipB  foL  81).  — 

22oa 

1163  -1200.  —  Ciuibert  von  Arconciel  anerkennt,  dass  er  6m 
Kloster  Hanlerive  ffir  das  ihm  verliehene,  Tom  Laienbruder  Cob- 
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UM. 

rad  von  Ependes  dem  Kloster  geschenkte  Land  im  Gebiete  von 
Arconciel  jährliolk  an  Sl  Andrevstag  sechs  Denare  Zins  zn  ent- 
richten habe. 

freibtug,  Steatsaioh.  (Lib.  donat.  Altaerip»  £ol.  27).  ~ 

2204 

1163—1200.  —  Nantelm  von  Corcelles  überträgt  (guerpivil)  dem 
Kloster  Hauterive  auf  den  Altar  in  Gegenwart  der  Mönche  und 
Laienbrüder  seinen  gesaminien ,  von  der  Herrschafi  Glane  ihm 
übertragenen  Lelieiibesitz,  sowohl  an  Gruiidslückeu  als  an  Zehu- 
ten im  ganzen  Gebiete  von  Onuens  (^IJnens}. 

VreilNizg,  SfauteudL  (lAh.  domt  Alteripn  fiiL  8).  — 

2205. 

1163—1200.  —  Ita  von  Pully  (Pauliei,  Poliez  bei  Echallens?) 
ftbergibt  dem  Kloster  Hanlerive  den  vierten  Theil  der  Wiese 

.  ^de  la  Ferra**  gegen  einen  jährlich  am  Geburtstage  von  St.  Jo- 
hannes Baptist  zn  entrichtenden  Zins  von  drei  Denaren,  mit  Zo- 
stimmnng  Boso*s  des  Dienstmannes  (miles)  von  Gorsier,  seiner 
Gattin,  seiner  Neffen  Wilhelm  und  Raimund  und  deren  Hntier 

nnd  Amtleute  (ministri)  Stephan  und  Johannes. 

Mbing,  Btaateofa.  (Üb.  domi  AUnrip»  IbL  83)b  — 

2206. 

1163—1200.  —  Borcard,  Dienslmann  (miles)  von  Chenens.  schenkt 
dem  Kloster  Hauterive  eiaeu  Mansus  ißot)  von  seinem  Eigen- 
besitze  zu  r.oKens. 

Freibuig,  öUuitaarch.  (Lib.  doaat.  Alteerij)«  fol.  27»).  — 

2207. 

1168^1200.  Rodulph,  Sohn  Peters  des  DiensUnannes  von  Che- 
nens und  Nelfo  Borcards  des  Dienstmannes  von  Cottens,  bean- 
spruchte nach  dem  Tode  des  letztem  dessen  an  Hauterive  ge- 
schenkten halben  Hanaus  von  der  vftierlichen  Erbschaft  her;  im 
Kloster  angekommen,  schenkt  er  demselben  seinen  Anspruch  und 
dazu  seinen  halben  Mansus.  Uldrich,  Sohn  Rodnif  des  Kahlen 
von  Chenens,  erhilt  dafür  vom  Kloster  acht  Denare  und  Roduir 
fünf  Solidi  und  sechs  Denare. 

Mbuig»  StMtvBcob.  (Lib.  dooftt  Altmip«  fol.  87).  ~ 
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1108-1164. 

2208 

1163—1200.  —  Alberl  vt.ii  Auligny  (de  Allinie)  schenkt  dem 
Klosler  Ilauterive  /um  Kiiitnllc  seines  Suhnes  Haimo  in  dasselbe 
einen  .ln<  harl  Kitieiibe.sitz  im  Gebiete  von  Aiilifiny. 

Freibuig,  Ötaataarcb.  (Lib.  donat.  AltucripsB  foL  14).  — 

2209. 

11^—1200.  —  Balfreil  yon  Aaligoy  scheakt  dem  Kloster  Haila- 
rive  eiDen  Juchart  seines  Eigenbesilzes  im  Gebiete  too  AüHgaj 
neben  dem  Felde  des  SaTarieas. 

Fxeibazg,  BtaatHurofa.  (Lib.  donat.  Aliarip»  kL  14).  — 

2210. 

1164.  Vor  St'jtt.  'J4.    Im  H;iusf  des  Abtes  von  St.  Maurice  bei 
Oron  (Anno  ab  incarnal  MIXXIIII.  Indirl.  MI.  Pape  .\le.\aridri 
lemporc)  in  Gecennarl  der  Aebtr  Hadiilf  von  Sl.  Maurice  und 
Maffuii  voll  llauliret.  —  Die  Richter  (homines  jurali)  von  Oron 
entscheiden  liber  verschiedene  Strcitij;keiit  ii  z\M>chen  der  Abtei 
von  St.  Maurice  und  derrn  Amtmaniie  Wilhelm  in  folgender 
Weise:  Die  von  W^ilhelni  niii:(  1 1 1  Iiu  r  Weise  besessenen  Gefälle 
an  Hrod  und  Fleisch  (de  mauadiis J  .sollen  in  dessen  Haus  ge- 
braclil  werden,  in  Hclclies  die  Kanoniker  von  Sl.  Maurice  nach 
Gewitlmlieil  Kommen  und  dort  gcnieinschafllieh  e.ssen.  In  Betreff 
dieser  (iefiUle  (de  manadiis)  soll  der  Amimann  schönere  Brotk 
und  besseres  Fleisch  auswählen  und  in  die  Küche  von  Sl.  Maurice 
bringen;  ist  das  Kleiseh  nicht  gut.  so  soll  er  hiefur  von  .seinem 
eiffenen  bessere^    eiiu  ii  halben  Schinken  (dimidium  bacone/n). 
nehmen.  So  oH  der  .\bleibeamle  ( obedienlialis)  wech.scll.  so  soll 
ihm  der  Amtmann  funf  Solidi  Lieben.    Wenn  der  Abt  oder  ein 
anderer  Kanoniker  nach  ()r(»n  kömmt,  so  soll  er  sie  die  erste  Nacht 
von  sich  aus  anständig  ver|iflegen;  wollen  sie  länger  bleiben 
(demnare).  so  soll  er  für  sie  in  der  Villa  um  Lebensmittel  .sorgen, 
und  sich  um  die  Leute  umsehen,  die  ihnen  Lehengebühren  m 
Hrod  und  Fleisch  (manadias)  entrichten.   Die  Weiden  und  (i'f 
darin  gelegenen  Hofstätten  gehören  der  Abtei,  wie  auch  die  in 
den  Üoraises.    Die  Kinkünfte  und  (iefälle  an  Brod  und  Klei.sch 
von  diesen  Hofstätten  (reddilus  el  mauadie  borom  casalium]  ge- 
bOren  der  Abtei  und  sollen  litT}  wobin  819  will,  gebraobt  werdeo. 
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Hofstätten  ohne  Erben  fallen  den  Kanonikern  zn,  welche  m 
nach  dem  Ratbe  des  Amtmanns  an  einen  nenen  Bewohner  ver- 
geben. Der  Jeweilige  Erbe  bat  bei  der  Uebemahme  der  Hofstatt 
dem  Amtmann  eine  Kufe  (cnppa)  Wein  und  ein  Brod  zu  geben. 
Die  Einkflnfke  vom  Mansus  (Hof)  Prend,  nftmlich  einen  Modins 
CMätt)  Korn  nnd  zwei  Gerste>  ein  Sdiwein  und  einen  Bock  geben 
Äe  Kanoniker  dem  Amtmann  flkr  den  Komabfall  (pro  crünciis, 
Kleie?),  welchen  er  im  Abteibofe  (grangia  eanoniconun)  zu  be* 
ziehen  pflegte.  Von  dem  Neobmohlande  (de  terris  yagis)  soll 
der  Amtmann  den  Grundzins  an  Korn  und  Hafer  für  den  Abtei- 
hof beziehen;  ebenso  von  demselben  einen  Grandzins  von  seinem 
eigenen  Lehen  (de  feodo  suo).  Der  Grundzins  vom  Heideland 
(de  terris  desertis)  gehört,  so  lange  es  bloss  mit  der  Hacke 
bearbeitet  wird,  dem  Amtmanne;  wenn  aber  mit  dem  Pfluge,  der 
Abtei.  Die  Herrenwiese  soll  er  mihen,  heuen  und  das  Heu  in 
den  Ableihof  bringen  und  den  Henschuppen  auf  derselben  Ar 
sich  behalten.  Die  Einkünfte  in  den  Ernten  werden  in  das  Hans 
des  Amtmanns  gebracht  und  dort  von  den  Kanonikern  verzehrt 
Das  Dienstland  (corveias)  soll  der  Dienstmann  anbauen,  ein- 
machen, schneiden,  ernten  und  den  Erlrag  in  den  Abteihof 
(grangia  canonioorum)  bringen  lassen;  wenn  die  Diensigespanne 
(carruc«)  nicht  das  ganze  Dienstland  (totam  corveiam)  anbauen 
konnten,  so  soll  er  seine  eigenen  noch  dazu  nehmen  bis  zu  einem 
Jiehart;  sind  ikberflassige ,  so  kann  er  sie  auf  sein  Feld  neh- 
men. Leute,  die  ein  Jahr  und  einen  Tag  in  der  Villa  Oron  ver- 
bleiben, sind  der  Abtei  St.  Alaurice  und  ihrem  Vogte  dienst- 
pflichtig. Wer  Schweine  im  Abteiwalde  hegi,  soll  eines  in  die 
Wohnung  des  Amtmanns  bringen.  Den  Weinverkanf  hat  der 
Amtmann  nur  im  Monat  Mai.  Männer  oder  Frauen,  welche  liei- 
rathen,  sollen  iiun  und  seinem  iMcnl  eine  Rrfrischung  (procu- 
ralioj  geben,  wenn  er  mit  ihnen  tielu  (s\  lanien  euni  eis  icril). 
So  oft  Abt  oder  Kanoniker  /u  lienieiuer  Nollidurrt  der  Villa  nach 
Oron  kommen,  soll  mau  sie  gut  bewirllien.  Die  vielen  Klagen 
der  Abtei  gegen  Baudrich  und  seine  Sohne  sind  hier  nicht 
niedergeschrieben. 

St.  Maurice,  Abteiarch. 
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2211. 

1164-  Od.  11.  (  Anno  iiuarniU.  MCIAIV.  Indicl.  XIU.  Epacl.  XXT. 
Concurr.  III.  II.  id.  Od  )  Die  Acble  Christian  von  Luzel 
Frowin  vü»  Salem  ( S;iU'nuii>isl  und  Frowin  von  Engell>crg 
enlscheiden  al«;  SrliHii>i k hltT  einen  lange  andauernden  Streit 
zvNi.x  lien  den  ivUoU  rn  Sl.  ßla^len  unter  Abi  Günther  und  Aller- 
heiligen (eecle.sia  .satidi  Salvatoris)  in  Sch.iffhausen  unter  Abt 
Eberhard  Uber  den  IJe.^ilz  des  lierires  Staufen  in  der  Weise,  dus^ 
i«ie  (lern  Kloster  Ailcrheiliuen  den^ilhen  vom  Kinflusiie  des  Haches 
Sdiunejibach  (ab  uilniitu  rivuli  Scunenbach)  und  Metlma  (^Me- 
linia)  bi.s  zum  Wald  und  von  da  gerades  Weccs  durch  den  Wald 
zu  den  Weidenbaumen,  zum  Bache  Meltma  und  bis  wieder  zum 
Urspruiiire  (ad  intruitunO  dt;s  Scböneubachs  als  bleibeuden  Be- 
siU  zuvveiäen. 

SoliatFhaiison ,  Stniitsnroh.  —  Kopp.  OcHt-hichtsblätter  1,  iöH  mit 
Indict.  XU.  Fickler,  guellea  2.  Abtheiluag,  &  59.  (Beide  Abdrücke 
IbUflrliaft). 

2212. 

1164  —  Peter y  Herr  Ton  Prangins,  besUligl  dem  Kloster  Bonnont 
alle  Schenkungen  seines  Valers  Hunberl  und  seiner  Mutler,  iis* 
besondere  den  Pachthof  (grangia)  ?on  Ciarens  (sfldlicli  Ton  Vidi) 
und  das  ganze  dazugehörige  GebieL  Dazu  schenkt  er  dem  Kloster 
seinen  Besitz  zu  Montla^n  (_m  Monte  latiano,  Pachthof  zwischao 
Arsier  und  Bassins),  nemlich  im  Grundbesitze  (in  terra)  des 
Johannes  OÜTerus  und  die  vom  Kloster  bearbeiteten  Abhftnge  gegra 
das  Wasser  (pendentia  aquaruni)  in  Darens,  ausgenommen  die 
Abhinge  des  Waldes  genannt  Pinetum,  welche  er  nach  dem  Urtiieile 
des  Bischofes  (Arducius)  von  Genf,  Peters  von  Trtiex  (Trailai)» 
Peters  von  Cossonay  wegen  der  Befestigung  seines  Castells  zarOck- 
behilt  Dann  schenkt  er  dem  Kloster  auch  seinen  Besitz  im  Walde 
genannt  „das  Gut  von  Bocherans^  (terra  de  Bocheranis)  von  dem 

Fltisschen  zwischen  dem  Gebiete  von  und  Nontlafon  Ms 

zur  Senne  (Sorona)  unterhalb  Burtigny  (sub  Britiniaco)  und  zur 
Quelle  von  Serauber.  Auch  gestattet  er  dem  Kloster  von  seinen 
Leibeigenen  (de  hominibus  meis)  iunerhalb  jener  Grenzen  Gnnid- 
besitz  durch  Schenkung,  Kauf  oder  Tausch  zu  erwerben. 

lAtumiine,  BtaatsHTch.  —  H^m.  et  doo.  de  la  8iD«e  vom.  5,  SIS. 
Ghairitee,  DjnuMtes  de  CoBMnaj  261.  R^.  genevois  Nr.  874. 
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22ia 

1164.  —  Bisebof  Aidnoias  von  Genf  Temilttelt  zwisehen  Dalmatins 
▼on  DiTonne  und  dem  Kloster  Bonmont  einen  Streit  dahin,  dass 
Dalmatius  mit  Zustimmong  seiner  Söhne  Peter,  Ganlcherius,  Ste- 
phan nnd  seiner  Gattin  Bonela  die  Ansprüche  an  Grundbesitz 
von  Savigny,  in  (Harens,  Longverney  Oovemei)pan  den  Kasta- 
nienwald (castanetum)  nnd  die  Wiese  von  Bogis  (de  Bngeio), 
and  zu  Pellens  (ad  Peslens),  sowie  auch  an  die  SObne  Gnido's 
von  Chtoerex  (Chisirai),  an  David  de  Arhore  nnd  an  dessen 
Bruder,  zu  Gunsten  des  Klosters  aufgibt  nnd  auch  dessen  Leib- 
eigene, welche  er  in  den  Pacbthöfen  zu  bedringen  und  wegzu- 
nehmen piegte,  in  Ruhe  zu  lassen  verspricht;  dass  ihm  dagegen 
das  Kloster  den  Einfang  (dausum)  unterhalb  seines  Castells  und 
das  Recretum  (Eänschluss?}  Ilberlisst  und  dann  ihm  zugehörige 
Lehen  und  Leibeigene  ohne  seine  Zustimmung  nicht  annehmen 
und  ihm  endlich  vier  Pftnd  entrichten  soll.  —  Gnichard  von 
Bomai  (Borrex  bei  Grassier  nnd  Nyon}  verleiht  dem  Kloster 
Bonmont  einen  Acker  zu  Barins  und  verspricht  hieflkr  GewAhr. 
Er  anerkennt  auch,  dass  er  demselben  eine  Schenkung  (donnm 
de  contamina}  zu  Graiens  gemacht  hat.  Bertram  von  Borrex 
schenkt  dem  Kloster  Bonmont  seinen  Besitz  im  Felde  von  Barins, 
welchen  Anshelm  von  GenolRer  (Genollei)  zu  Lehen  trug.  Gi- 
rold  von  Osins  schenkt  dem  Kloster  Bonmont  den  angesprochenen 
Besitz  zn  Risnens  oder  in  Savigny  oder  in  Longverney. 

Lmiaume^  StMlmdb,  —  U^et  doo.deGenk?e  i4»  parkS^  pb77. 
Bi6g,  gen.  Nr.87fi. 

2214 

1164  Bei  Lfltry  (Apud  Lustriacum).  Die  BrOder  Walcher  und 
Wilhelm  (von  Blonay)  bestfttigen  dem  Kloster  Hautcr6t  unter 
Abt  M.  (Magno)  in  Anwesenheit  Bischof  Landrichs  von  Lausanne 
den  von  ihrem  Yater  Amadeus  an  dasselbe  geschenkten  Grund- 
besitz zu  Grange  de  Sales  (terra  grangie  de  Salas)  zwischen 
den  beiden  Flossen  Biordaz  und  Gorbiron  (Binrda  et  Gorbirun) 
unter  dem  Wege  von  Escoleaux  (Escotals)  durch  die  Felder  der 
Pachthöfe  nach  Lausanne;  ferner  den  Fischzug  von  Bay  (tractum 
de  Bai,  Bach  bei  Glarens  oder  Montreux  oder  auch  Noville)  alle 
Donnerstage  vom  St.  Andreastag  (Nov.  30)  bis  zu  Lichtmess 
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(Febr.  2);  auch  den  Zehntrn  von  dem,  was  das  Kloster  in  d( 
Herrxliafi  von  ('hl^\br^^s  selbst  bearbeitet,  und  nach  Walcha 
Ilinsc liitMl  jalirlirh  z>vei  Saum  (inodios)  Wein  in  den  Weinherire 
von  Rueyro  (de  Hivoriis).  um  fflr  ihn  iMessen  zu  lesen:  daa 
die  Kb»slrr\vj'iiiber{ie  von  l^ueyro  und  iiberhaiipt  alle  von  ihnei 
erhaltenen  fa'hen,  M)>vip  aucli  den  jewrilicen  Zehnten  von  da 
Weinberfien  von  Dcsaley  und  endlich  die  Nnt/iinci  auf  ihren 
ganzen  Grundbe.>ilzc  (usuariam  per  tolani  terram  noslrain).  Sie 
gestalten  auch  jedem  von  ihren  Leibeigenen  (ex  hominibus  nos- 
tris)  Mönch  im  Kluslcr  zu  >\ erden.  Schlies.slich  stellen  sie  diese 
Schenkungen  unter  die  Obhut  des  llisch(»res  von  Lau.sanne. 

Lau.saun«',  .Staatsarclu  (Cartuhir.  v.  Haukn  t  ,  fol.  14).  —  H6m.  et 
doc.  de  la  ÖuiHse  rom.  12.   Carl,  de  liautcret,  p.  23. 

2215. 

1165.  Mai  12.    Buurgo  (Dal.  liiturie  perman.  Ilermanm  .s.  Horn. 
ecci.  subdiac.  et  not.  IV.  id.  Maii.  Indicl.  \lil.  Incarnat.  aiiiu» 
MCL.XIlll.  Pontif.  Ah  vandri  pa|i  III  anno  VI).  —  Papsf  Ale- 
xauder  III  nimmt  da.>  Kio.^icr  iHiOiiioiii  unter  .Mit  Johannes  in 
Sl.  Peters  und  .seinen  Schulz,   ixcbii'lel,  da>s  e»  bei  der  Kegel 
Renedikls  iiiid  der  ( .i>lercif'iiNfr  verbleibe,  und  sichert  ihm  seine 
gegenwartigen  und  zukiiiitiiL^eti  l)e>ii/ungen,  nanieiillirli  (la>  iimzt 
Gebiet  von  PelieriH  und  das  herLMaiid  bis  zum  Thale  Sanona  und 
den  in  deni.>elben  Gebiet  gochenkteii  Be>ilz  Walchers  von  Di- 
vonne  zu  Gullione  und  l.onjtverney  (LunchNernelJ;  dast  Ib»?  auch 
die  Schenkiina  des  Klusters  Sl.  Oyen  de  Jou.x  (monaeliorum 
saiu  li  Kugi  ndi):  den   von  Stej  hau  von  Gingins  geschenkten 
Grundbesitz  zu  Savigny  (  terra  de  Saviniaco)  und  den  Pachtliof 
von  Boffis  (ffrangia  de  Bngeio);  durch  die  Schenkung  Bischof 
Humberts  von  Genf  und  der  Kanoniker  der  bischöflichen  Kirche  in 
Lausanne  den  l'achthof  Che.serex;  durch  die  des  Klosters  Sl.  Victor 
in  Genf  dessen  Besitz  iu  der  Villa  l.he.serex  (de  Chasaraio); 
durch  die  Walchcrs  und  seiner  Sohne  Be>iiz  in  derselben  Villa 
und  Weinberge  zu  Divonne;  durch  die  der  l'elronilla  von  An- 
bounc  den  l'achiliof  zu  (^larens  und  Weinberge;  durch  die  Hum- 
berls  vnn  Prangins,  seines  Sohnes  Peter  und  Humberts  von  Au- 
bonne  die  Kirchen  von  Yic  (de  Vizo)  und  von  Perr...  (Perroi?) 
und  deo  Pacblbof  ;  durch  die  Guigo's  von  Begnins  (Bin- 
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gins])  und  des  Amedeus,  Anshelms  und  Peters  den  Pachthor  von 
Franchavalle;  dann  zwei  Theile  der  Zehnten  do  Altaribus  (Les 
Outards  bei  Gimel?},  welche  das  Kloster  daselbst  besitzt;  die 
Weinberge  tob  Baieins  (Ballens  bei  Anbonne?)  darch  die  Schen- 
kung Gaimards  von  Ln.„i|e,  Hunberts  Brutinns,  des  Grafen  von 
Genevois  nnd  (Hto's  von  St.  Saphorin  und  auch  den  gesammten 
Eigenbesitz  Peters  von  Scanneins  und  seines  Bruders  Wilhelm 
in  Weinbergen,  Ackerland  und  WUdem  bei  Scanneins  und  in 
Bellomonte.  Papst  Alexander  bewilligt  dem  Kloster  auch  Zehnt- 
freiheit von  den  Gütern,  die  es  zum  Unterhalte  fOr  sich  und  sein 
Vieh  selbst  oder  auf  seine  Kosten  bearbeitet;  ferner  die  Aufiiahme 
▼on  freien  und  unabhftngigen  Personen  in  den  Klosterverbend 
und  dass  Niemand  dieselben  Kleriker  oder  Laien  nach  abgelegtem 
Geltkbde  aus  dem  Kloster  nehmen  oder  znrackhalten  dOrfe;  auch 
verbietet  er  im  Einfiing  der  Klosterorte  oder  Pachlhöfe  zu  rauben 
oder  einen  Leibeigenen  wegzunehmen  und  Oberhaupt  dem  Kloster 
Schaden  zuzufligen. 

Lausanne,  Staatsarch.  —  Hist.  patr.  mon.  ohart.  1,  881.  (Pehladiafl 
abgedmfct  naeh  einer  Gope). 

2216. 

1165.  Vor  Sept24.  Lausanne,  in  der  Halle  vor  der  bischöflichen 
Wohnung.  (Act.  est  hoc  soUempniter  in  logia  qae  est  ante  do- 
mum  meam  Lausanne.  Anno  incarnat  MGLXV.  Indict.  Hl*  X*. 
Begnante  Friderico  imperatore,  Bertulfo  rectore  Burgundie).  — 
Bischof  Landrich  von  Lausanne  bestätigt  die  Schenkung  seines 
Torfidus,  des  Bischofs  Amadeus,  an  das  Kloster  Hautcr6t,  nem- 
lich  jährlich  dreizehn  SoHdi,  welche  Huldrich  C^ldrichj,  sein 
Amtmann  (minister),  Sohn  des  Bonusftlins  von  Chexbres  (de 
Ghebra),  jährlich  auf  Bechnung  seines  Amtes  (de  officio  minislerii 
sui)  so  lange  entrichten  soll,  bis  der  Bischof  den  Zins,  welchen 
demselben  Huldrich  das  Kloster  schuldet,  nemlich  zwei  Miltt 
(modius)  Korn  und  zwei  Hütt  Hafer,  bezahlt  In  Gegenwart 
des  päpstlichen  Legaten  Bischof  Peter  von  Pavia,  des  Abtes  Jo- 
hannes von  Montberon  (Tele)  und  mit  Zustimmung  der  bischöf- 
lichen Truchsesse  (dapiferi)  Ludwig,  Dalmatius  und  Peters  von 
Ecoblens. 
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Lanwmne,  SUatsarch.  (Origutt],imdOart.v.lbiitor6^  foL  11— U^— 

H^m.  et  doc  de  la  Suis^e  rom.  1,  196,  et  tom.  U,  Gart,  d»  BanM, 
p.  24.  Hauröaa,  OalL  ehr.  t.  15.  pw  151. 

2217. 

11G5.  —  Bischof  P.  (Peler)  von  Pavia .  papsllirlitT  Leeat,  die 
Füsciiöfe  von  Lausanne  und  Genf,  nachdem  sie  in  der  bezüglichen 
Zusaiiinu'ukunfl  vernommen  wie  die  Kirchen  im  Bislhunie  Lao- 
sanne  schwer  bedräniri  und  geschädigt  worden  sind ,  befehlen, 
es  solle,  wer  gewaltsam  in  die  Kinfilnge  der  Abteien  oder  Kir- 
chen eindringe,  von  der  Kirchengemeinschaft  ausgeschlossen  und 
so  lange  iiuiit  davon  losgesprochen  werden,  bis  er  den  ver- 
^ursachlen  Schaden  ersetzt  und  vor  dem  apostolischen  Gerichte 
des  Bischofes  sich  gestellt  hat  laut  einstiger  Verordnung  j^eseu 
die.  welche  Hand  anlegen  an  gei.^tliche  Personen.    In  den  Kir- 
chen solcher  Orte,  in  welchen  Hänber  von  Sachen  geistlicher 
Personen  aufgenommen  werden,  darf  kein  Gottesdienst  irehallen 
werden;  die,  welche  sie  oder  den  Kaub  bei  sich  aufnehmen, 
werden  nach  ihrem  Hln^(.lu  ul  so  lange  eines  kirchlichen  Begräb- 
nisses entbehren,  bis  der  Schaden  ersetzt  ist:  ebenso  die  Ange- 
hörigen des  Herrn  eines  solchen  Schlupfwinkels;  sind  iiielircre 
Herren,  so  trilTl  dies  nur  den  Schuldigen  und  seine  Angehörigen. 
>Yer  aus  Sclh^ache  schuldig  wird,  kann,  wenn  er  reuig  darum 
bittet,  auf  dem  Todbette  das  hl.  Abendmahl  erhalten,  jedoch  ent- 
behrt er  des  christlichen  Begräbnisses,  bis  der  Schaden  ersetzt 
und  trchoriüie  Genuglhuung  geleistet  ist.    Priester  und  Kleriker, 
welche  diese  Vor.schrill  anzuwenden  versäumen,  müssen  selbst 
den  Schaden  nach  Kräften  ersetzen  und  werden  dann  nach  dem 
bischöflichen  Ürlheils>pru(  lie  40  Tage  in  ihren  geistlichen  Ver- 
richtungen eingestellt.    Uegularkanoniker  und  Mönche,  welche 
die  Strenge  dieses  Gesetzes  verletzen,  werden  in  den  Kirchen 
des  Bisthums  so  lange  von  den  geistlichen  Verrichtungen  aus- 
geschlossen, bis  sie  den  Schaden  ersetzt  und  den  Bischof  zu- 
trieden  gestellt  haben.  J)ies  sulieu  auch  die  Verwalter  von  Spi- 
tälern beobachten. 

LauHanne,  StaatHurch.  (Oart.  v.  Jlautcret  ,  fol.  12-  —  Meiu.  et 
doc.  dt"  Guüfeve  4,  part.  2,  p.  79  et  p.  112,  not«  172.  Mem.  et  doc  de 
la  Sdaae  rom.  1,        et  tom.  12,  Cart  de  Häutetet,  p.  25. 
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1166.  —  Jnliana,  ihr  Sohn  Peter  und  dessen  Gattin  Petnmella 
schenken  dem  Kloster  Hanterive  einen  Hansus  za  Cottens,  für 
dessen  Hftlfle  dasselbe  Jihrlich  am  Geburtstag  von  St.  Johannes 
Baptist  an  die  Kirche  von  YUIars  18  Pfenninge  entrichten  soll. 
Fnnraig,  Steatiuoh.  (lob.  dooal  Altgarip«  fid.  15»).  —  HAn.  ok  doe. 
delaSiDHeiom.  22, 1& 

2219. 

1166.  Februar.  An  einem  Freitage  (Die  Veneri.s,  mense  Februarii. 
Anno  dorn.  MCLXV).  —  Uldrich,  Herr  von  Clermonl  (Hudricus 
Clarimontis  dominusj  schenkt  der  bischüfiiclien  Kirche  von  Genf 
seinen  Anspruch  auf  Aymon  Maruclers  von  Desingy  (Desingie 
bei  Rumilly  und  Clermont}  und  auf  dessen  Nachkommen,  welche 
in  der  Herrschaft  von  Desingy  (potcslas  Desingiaci)  verbleiben. 
Genf, Staatsarcli.  (Copio  in:  Inventaire  analjtique  de.s  tit.  dn  fJhapitre 
de  Tan  —  Mem.  et  doc  de  la  Saisae  rom.  t.  IV,  pari.  2,  p.  13. 

E^.  geu.  Nr.  378. 


11€6-~1179.  Uärs  14  Lateran.  —  Papst  Alexander  m  Temimmt 
ans  der  Untersnchnng  des  Abtes  von  Clflgny  nnd  seines  Klosters 
St  Alban  in  Basel  Folgendes:  Herzog  B.  (Berohtold)  von  Zi- 
ringen  bat  die  vom  Kloster  scbon  60  Jahre  besessene  Kirche 
Higendorf  (Agendorf)  mit  dem  Hofe  und  den  Leibeigenen  ge- 
waltsam sieh  angeeignet,  und  Heinrich  Sohn  Friso's  und  d«»en 
Helfer  (saff^aganei)  halten  gegen  des  Priors  Willen  in  derselben 
Kiiche  Gottesdienst,  sogar  der  Leutpriester  von  Lagelen  (Loglen-» 
h^m  bei  Neobreisach)  und  Herenfte  und  seine  Sdhne  von  Col- 
mar (Columbaria)  haben  die  Kirche  Ton  Appenweier  (Appen- 
wilre)  gegen  die  richterliche  Entscheidung  des  Erzbischofs  ton 
Besan^n  und  den  Befehl  des  päpstlichen  Abgeordneten  G.  un- 
gerecht inne;  der  Goncanonicus,  Sohn  des  B.  Reich,  hat  den 
Tom  Kloster  schon  lange  besessenen  Zehnten  sich  angeeignet; 
Graf  Hermann  von  Froburg  hat,  was  seine  Vorfahren  nie  gethan, 
den  Fluss  Birs  von  den  MuUen  des  Klosters  St.  Alban  ungerechter- 
weise  abgeleitet;  die  Brfider  Tu.  und  Ru.  von  Ramstein  haben 
dem  Kloster  eine  Besitzung  bei  Brislach  und  Waltenen  (Wahlen?) 
entrissen;  von  Bruca  und  dessen  Helfer  (cuadjuturcdj  sollen  ihm 
ein  Curale  (Hof  ?)  wegnehmen  woHen ;  H.,  Dienstmann  von  Ba$el| 
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und  viele  Andere,  geben  ihm  schuldige  Zinsen  nicht;  R.  Worant. 
hal  ihm  Hin  der  weggetrieben  und  dessen  Bruder  hat  sie  in  sei- 
ner ileri.^chail  in  Empfang  geuummen  und  Andere  kaufen  derea 
Heule  Uder  hallen  sie  zurück;  auch  Hu.  von  Etwilre  bat  ihn 
Rinder  weggetrieben,  weiche  der  Bürge  für  denselben,  0.  voo 
Hegelingen,  treubrüchigerweise  nicht  zurückstellt.  Hen.  von  Hasen- 
bürg,  Har.  von  Uffeu.  (t'ffheim),  Burcard  von  Sunerb.  haben 
Leibeigene  des  Klosters  gefangen  und  ihnen  ihre  Habe  entrissen; 
fierchta,  Galtin  des  B.  de  Wilsp.  nimmt  ihm  bei  Kenzingen  (Cöd- 
zingen)  ein  Eigengut  weg  und  Hele.  von  Winsilingen  (Wilsio- 
gen?}  ein  anderes.    In  derselben  Villa  wollen  Alb.  von  Tafeo 
und  seine  Brüder  ihm  eine  Hofstatt  entreissen.   Rex.  de  Orto 
hat  ihm  drei  Pfund  zn  geben  gelobt,  Ihnt  es  aber  nicht.  Hein- 
rich, der  Meisler  der  Blinden  (magisler  cecorum),  hal  sechs  Pfund, 
welche  0.,  der  Meier  von  Hiesheim  (_viUicus  de  Büssensh.),  schul- 
det, dem  ubern  .\ltar  der  Klosterkirche  wie  ein  Kirchenitoher 
Cul  sacrilegus)  entrissen;  sie  haben  zwar  Unterpiand  verspn»- 
chen ,  aber  nicht  geleistet.  Ltt.  von  Hasenborg  und  die  andern 
Vdgte  des  Klosters  erheben  von  dessen  Leibeigenen  (hemioes) 
ungerechte  Stenern,  verleihen  deren  Grandbesitz  zu  andern  Lehen, 
richten  die  Leibeigenen  durch  ungerechtes,  raubartiges  Herbergei 
zu  Grunde  und  greifen  sie  gegen  den  Willen  des  Priors  an. 
Deeshalb  beaehlt  nun  Papst  Alexander  dem  Bisohofe  von  Basal 
alle  Genannten  mit  Ausnahme  des  Herzogs  von  der  Kirchen* 
gemeinschaft  auszuschliessen,  in  den  Kirchen  des  Herzogthums 
desselben  und  der  Herrschaft  derselben,  besonders  in  denen  vm 
HSgendorf,  Lagein  und  Utingen  mit  Ausnahme  der  Taufe  und 
der  letzten  Tröstung  (viaticum  in  Aue)  den  Gottesdienst  zu  unter- 
sagen und  die  Leuipriester  und  ihre  Helfer ,  falls  sie  forlfahreB 
Gottesdienst  zu  halten,  ihres  Amtes  in  der  Synode,  im  Kapitd 
und  in  allen  Kirchen  bei  brennenden  Kerzen  feierlich  zu  ent- 
kleiden, bis  sie  das  Entwendete  nebst  dem  seitherigen  Ertrage 
zurückstellen  und  in  Ruhe  belassen;  allflllige  Streitigkeiten  solle 
der  Bischof  kanonisch  nach  seinem  Ermessen  beendigen.  Alka 
Archipre:$bytem,  Dekanen  und  Priestern  wird  Ausschluss  m 
der  Kirchengemeinschaft  und  Verbot  des  Gottesdienstes  genau  ii 
beobachten  befohlen. 
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UM. 

BMel,  Stuinnk  (Laden  52.  Gopia  im  Codex  Pfiiter,  fol.  28>.  — 
Schopflin,  Hist  Zanngo-Bad.  6, 110  mit  dem  Datum  J.  116&  Tnmmat» 
Moa.  1,  340. 

8221. 

1166.  Apr.  5.  Lausanne  (Lausannes  anno  ab  incarnal.  iMCLXVI. 
Feria  lerlia  nonas  Aprilis  luna  prima).  —  Bischof  Landriüh  von 
Lausanne  verleiht  mit  Zustimmung  seines  Kapitels  (cunsilio  cu- 
ri«  nostrfp)  der  Abtei  St.  Maurice  (ei'clesi«  sancli  Maurilii  Agau- 
nensis)  unter  Abt  Rodulph  für  immer  den  bischüflich-lausanni- 
schen  Grundbesitz  im  fiebieie  von  Meillerie  (^Meleria}  gegea 
Jfthrliche  Entrichtung  von  einem  Pfunde  Pfeffer. 

St.  Maurice,  Abteiarch.  —  Hut.  patr.  mon.  Chart.  2,  029  mit  dem 
Datum  J.  1160. 

2222. 

UM.  Vor  SepL  24.  (Anno  ab  inearnal.  HCLXVL  Indid.  XDII. 
£pact  XVII.  Goncnnonte  qainlo).  —  Ritter  (niiles)  Stephan  von 
Grassier  (Giaoei)  mit  Znstinunnng  seiner  Gattin  Agnes  bestiiigt 
lant  frttlierer  Üebeielnknnft,  da  er  nnn  nach  Jensaleni  reisen 
will,  die  von  seinen  Eltern  dem  Kloster  Bonmont  gesdienkten 
Gfltem  zn  Bogis,  Chaiagnerie,  Divonne,  Pellens  und  TiUard 
(Investilnras  in  Bngeio,  slve  in  Castaneto,  in  Divona,  PeUens 
abgegangener  Ort  bei  la  Rippe  et  Villareth  bei  Divonne).  Dazu 
schenkt  er  dem  Kloster  seinen  Gmndbesitz  zn  Longverney  (ter- 
ram  in  Lonvernei)  zwischen  dem  von  Gnalcherios  von  Amex 
(Arnai)  an  das  Kloster  geschenkten  und  dem  Grundbesitze  des 
Klosters  von  der  Herrschaft  von  Divonne  (^Ae  dominatu  de  Di- 
vona),  mit  Zustimmung  von  Johannes  Milo,  von  dessen  Gattin 
und  Bruder  Humbert,  welche  in  jenem  Grundbesitze  einige  Ju- 
ciiarte  besassen;  ferner  schenkt  er  dem  Kloster  seinen  halben 
Theil  von  Coiiletum  bei  dem  durch  (LIarens  fliessenden  Bache, 
an  Mass  acht  Jucharle,  jedoch  mit  YurbehHll  des  lelieiislängiichen 
Niessbrauchs.  Dagegen  belehnt  ihn  nun  das  Kloster  für  immer 
mit  dem  ihm  vom  Vater  für  seine  Bruder  Gualcherius  und  (^oiiu 
zu  Signy  und  Duillier  ^geschenkten  Grundbesitz  (de  terra  patris 
stti  pro  üualcherio  et  Canouc  fratribus  suis  ad  Siguei  et  Dueili J. 
LaaaaDDe,  Staatsaith.  —  Mdm.  et  doc  de  Oenbve  14,  10. 
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2228. 

1166l  Oct  16.  Augsburg  (Anno  incarnat.  MCLXTL  Indtct  XDIL 
Anno  regni  XHII,  imperü  XIL  Apnd  Augnstaai  ciTiiatem.  XVU 
Kl.  Nov.).  — •  Kaiser  Friderich  (Q  schenkt  dem  Kloster  St.  Peter. 
Paul  und  Uypolit  su  Oningen  (Oningen)  seinen  Hof  zu  Ooiain 
und  bestätigt  ihm  den  Besitz  zu  Öningei,  Eimen  (ElninJ,  Bukile 
(Bohl,. Ober-  oder  Unterbahl  bei  Oningen?),  LAtselsliaiisett  (Ln- 
toJdesbu6eo)i  Riedern  CKieden),  Walde,  Wtlare,  GelÜngea,  (jliirii- 
gen,  Gottmadingen  (Godemundingen),  Bibern  CBibera,  KtSchd^ 
bansen),  Buaslingen  (Buselingcn),  Beuren  (Pviron),  WaClerdisgea, 
Hausen  CHuseu),  Berselingen  (abgegangener  ün  bei  Her libansen. 
KLSebaffhausen),  Beringen  (PerIngen),  SIbelingea,  Kalleniion 
(Catienhom)  und  in  der  Villa  Lotstetten  (Lotisletiu)  die  Lest- 
kirche  C^cclesia  pupularis)  mit  ihren  Zehnten  und  die  Zinsleate 
mit  ihrem  Zinstande  (censuales  humiues  cum  censuali  rnre)  in  den 
Ortschaften  Rab  Cl^a^s<>))  Osterflngen  (OstrolfiDgen),  Metbiagea 
(Ober-,Unlermelhiiigeii  j,  Ühlingen  (Uliogen),  Anseifingen  (Ansol- 
fingeii),  Zimmerholz  (Dmbreholz),  Zeilen  (Zita)  und  Thaingen 
(Tanchingen,  Kt.  ScIiafThausen).  Kaiser  Friderich  befiehlt  den 
Kloster  St.  Augustins  Regel  für  immer  zu  behalten  und  gesiiattei 
Ihm  die  freie  Wahl  des  Propstes,  derselbe  ist  aber  durchaus  nicht 
befugt  Klostcrbesitz  zu  verftussern. 

Karlflrulie,  Bad.  0.  L.  Arch.  —  Gertiori  de  Rudolf  ShovIm^  1^ 

Dttmg«,  Bog.  Bad.  p^  61.  Böhmer,  dS2L  dtompf ,  RaichekBoder,  ür* 

4077. 

1166.  Nov.  i.  Im  Kloster  St.  Blasien  (DaU  ia  cenobio  saoctl 
Blasii  in  kal.  nov.  Anno  ab  inoaniat.  MCLXVI.  IndtcLXlUL  reg- 
nante  imferatF^derioo,  anno  regni  XUll,  imperii  II).  ~  Bischof 
Otto  von  Gonstanz  bestitigt  einen  zwischen  dem  Kloster  StBte- 
sieii  anter  Abt  Gunther  und  der  Kirche  Tegernau  (Tegiraom} 
in  öffentlicher  Gerichtsversammlung  zu  Fohrnau  (Yamowt,  hä 
Schopfheim)  unter  Beiseln  Herzog  Bertholds  als  Vogt  von  St.  Uft« 
Sien  und  Heinrichs  als  Yogt  der  Kirche  tegemau  und  des  PriesiMS 
Guntram  geirolTenen  Vergleich,  laut  welchem  SL  Blasien  der  üvtdb» 
von  Tegernau  eine  Besitzung  .bei  LeMighofen  (LedincheaiB, 
Leitlshofen  bei  Messkirch?)  und  acht  Pfbnd  Basler  Mttnze  gOrt 
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1166: 

und  dagegßn  die  Zehnten  in  SchOnifu  erhslt.  Hiebe!  Terordnei 
Bischof  Otto,  dass  die  Kirchen  in  Berau  und  Höchenschwand 
(in  Berowa  et  Hachinswanda),  wie  sie  denn  schon  ton  seinen 
Vorfahren /den  Bischöfen  Gebehard,  Udalrich  (Ödalricns)  und 
Hermann  von  Conslanz,  an  Sl.  Blasien  verliehen  worden,  immer 
unter  dessen  zeitlicher  and  geistlicher  Herrschaft  stehet^  sollen ; 
hiezn  fügt  Kaiser  Friderich,  dass  St.  Blasien  noch  von  seinen 
Stiftern  her  den  halben  Zehnten  von  folgenden  Kirchen  habe,  nem- 
lich  Frickingen  (Fricliingen),  Kirchdorf  (Bez.  Baden,  Kt.  Aargau), 
Schneisingen,  Nellingen,  Omingiu  (Emmingeu?),  Nuchilcha  (Neu- 
kirch, Kt.  ScbalThattsen?),  Betlmaringen  (Batimaringiiij,  Wilare, 
Rolwile  (Rothweil,  bad.B.-A.  Breisach?},  Stallikon  (Stallinchouin, 
KU  Zürich}  und  Immendingen  (Imiiidingin,  bad.B.-A.  Möhringen}; 
auch  bestätigt  er  dem  Kloster  St.  Blasien  die  demselben  von  äm 
edeln  Manne  Konrad  von  Hosskirch  (Hussinchilclia,  O.-A.  SauU 
gau}  geschenkte  Kirche  Gersbach  (^Gerisbac,  bad.  B.-A.  Schopf- 
heim). 

Karlmihe,  Bad.  0.  L.  Anh.  —  Hergott,  Qen.  Bab«brg.  2,  185, 
Wiribrg.  Urkdbch.  2,  153.  JHbng6,  Bog.  Bad.  S2. 

2225. 

116^  Im  Gasthause  von  Haulcröt.  (Anno  ab  incarnat.  MQJCVL 
ConcurrensV.  Epact.XVU.  In  hosi>iliö  de  Alterest).  —  Bischof 
Landrich  von  Lausanne  schenkt  dem  Kloster  Hautcr^t  unter  Abt 
Maguu  den  Zehnten  von  dem  gegenwärtigen  und  zukünftigen 
Grundbesitze  desselben  im  Gebiete  von  Patesieux  (de  Palasul}, 
obwohl  die  dortige  Kirche  ihm  selbst  zugehuri ;  auch  bestätigt 
er  dem  Kloster  das  Stack  Land  zu  Desaley  (restduum  terre  in 
Dasilay),  welches  zwischen  dem  Hause  des  Klosters  Marsens 
und  dem  von  Hautcr^t  liegl. 

LMuaime,  fitaatMocIi.  (Gart.  v.  HanterefeX  —  lUm.  et  do«.  de  la 
SniMe  rom.  12.  Gart,  de  Hantortt,  p.  27. 

2226. 

1166.  Lausanne  (Anno  ab  fncamat  MCLXVI.  Concurrenii  V. 
EpacL  XVH).  —  Bischof  Landrich  von  Lausanne  schenkt  mit 
Zustimmung  seines  Kapitels  und  Dekans  EnAmerad  dem  Kloster 
Hautcrfit  unter  Abt  Magno  zum  Bau  der  Kirche  un4  übrigen - 
GebftttlichkeileQ  (officin^}  die  Kirche  von  Compengie  (Villenenve} 


1166. 

mit  allen  daiHgebörigen  Lehen,  mit  dem  Vorbehalte,  dass  die 
Mönche  oacli  seinem  Ableben  Jibrlicb  an  seinem  Todestage  for 
ihn  beten. 

LauBazme,  StaataMch.  —  M ^  et  doo.  de  U  Suuw  com.  12.  Oixi 

de  Hautcröt,  p.  28. 

2227. 

1166.  Lausaune.  —  Bischof  Laudrich  vuu  Lausanne  wiederholt 
die  Schenkung  der  Kirche  Compengie  (Villeneuve)  an  das  Khj- 
sler  Hautcrel  und  beslätigl  demselben  die  in  seiner  Gegenwart 
von  Dekan  Emerrad  mit  Zustimmung  des  Presbyters  Johannes 
von  Attelens  treschenkten  Zehnten  der  Kirche  von  A Helens  im 
Gebiete  von  (]r;ingc  de  Sales  gegen  den  jahrluin  ri  Zins  eioes 
Pfund  Wachses  an  die  Kirche  von  Altclens  um  Si  Martiiistag. 
und  den  ebenfalls  von  Emerrad  in  einem  Theile  von  Vilare  Pineti 
(Peney  bei  Villars-Tiercehn  und  Mezieres)  geschenkten  Zehnten 
von  dessen  Kirche  vitn  Moudon  (de  Meld)  mit  Zustuniniiiiii  des 
dortigen  Presbyters  Wilhelm  gegen  Jahrlich  auch  an  SL  Martinsla^ 
zu  entrichtenden  Zins  von  sechs  Denaren. 

LauKannp ,  Staatsarch.  —  Zapt ,  Mou.  anecd.  p.  107.   M^.  et  doc 
de  la  iSuiwe  rom.  12.   Cart.  de  Hautcrftt,  p.  29. 

2228. 

1166.  —  Bischof  Landrich  von  Lausanne  bestätigt  der  Kanonikais- 
kirche St.  Marius  zu  Lausanne  unter  Prior  P.  wegen  ihrer  zu 
oft  weltlichen  Richtung  den  kanonischen  Orden  sowie  auch  alle 
Schenkungen  an  dieselbe,  insbesondere  aber  die  ihr  von  Bischof 
Amedeus  geschenkten  Kirchen  und  Ikapellen,  nemlich  die  Kirche 
Tour  mit  den  Kapellen  Monlagny  und  Ponlhey  (de  Turribus. 
Montagniaco,  Ponteur),  die  Kirche  St.  Aubin  mit  der  Kapelle 
Portalban  in  Yuilly  (ecci.  sancti  Albini  cnm  capella  de  Portu- 
banni  in  Wlliaco),  die  Kirche  von  Thierrens  mit  den  KapeUea 
von  Ogens  nnd  Cor re von  (Coreuont),  die  Kirche  St.  Qerges  mit 
der  Kapelle  Ton  Boulens  (eccK  de  sancto  Ciriaco  cum  capella 
de  Boslens},  die  Kirche  von  Yuarens  mit  der  Kapelle  von  Ru- 
eyres  (Raaeria),  die  Kirche  von  Fey,  Berchier  und  Chiblie 
(Chibi,  untergegangener  Ort  bei  Adens),  den  Pachthof  vob 
Epesses  (Espesses)  mit  dem  Ackerland  nnd  Wald,  den  Weiaberg 
nnd  das  Ackerland  Ton  Renens  (Rnnens). 
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116V. 

Laoaanne,  StMfcaaMh.  —  GfSniMd,  NaÜoe  Uli.  nv  Mint  AmMfe. 
9->  «L  p.  71. 

1167.  Fel»r.  24.  Bendlikon  (Gcstiim  anno  inoamat  MCLXYIL  h- 
dict  XmL  (0  die.  VP«  Kai.  Mar.  Oata  pendialuiGhon}.  —  Propot 
Gebezo  und  seine  ]litt»nider  im  Klostar  St.  Marlin  auf  dem  ZArich- 
beig  (in  monte  tnregensi)  tanschen  einen  Hof  (mansas)  in  dem 
Orle  Adliaperg  (in  loco  adelsperch,  in  der  Gemeinde  Holtingen} 
Yon  Herrn  Heinricli|  Propst  in  Zflrioh,  und  dessen  MilkanonilLem 
für  Uire  Besitzung  in  dem  Orle  OI»erliusen  ein,  welciien  Tausch 
iiir  dabei  anwesender  Vogt  Graf  Cbdno  von  Lenzburg  Oenzcl>Qrch) 
duroh  Hand  und  Siegel  bestltigt. 

2230. 

1167.  Vor  Sept.  24.  (Aclum  est  hoc  anno  ab  incarnat.  MCLXVli. 
lüdicl.  XY,  Epacl.  XXVIII.  Concurrenle  VI).  —  Kaiser  Friderich 
(I)  hat  seinen  Diensimann  (ministerialis)  Heinrich,  Sohu  Kon- 
rads von  Reutlingen  (Rutelingen,  bei  Oberwinlerthur),  dem  Klo- 
ster St.  Gallen  unter  Abt  VYernher  ebüufuils  als  Dieuslmann  über- 
geben. 

St  GaUen,  SlaftaMch.  —  Cod.  Tradd.  p.  462.  Neugart  2,  100. 
Stumpf,  Heiehnlniniler,  Kr.  4008. 

2231. 

1167.  Aug.  6.  Rom  bei  St.  Peter  (Dat.  Home,  apud  .sanct.  Pet. 
p.  man.  Joh.  s.  rom.  ecci.  presb.  curd.  et  canc.  Vill.  Id.  Aug. 
Indicl.  XV.  Incarnat.  anno  MCLXYIL  Pontif.  Paschalis  pape  III, 
anno  III).  —  Papst  Pasclialis  III  verbietet  dem  Bischöfe  Ludwig 
von  Hasel  und  allen  seinen  ISachfuIgern  den  bisihöflichen  Yicr- 
telszehnten,  welchen  dessen  Vorfahren  verkauft  oder  verliehen 
hatten,  dann  aber  Bischof  Ortlieb  durch  das  Ansehen  seines  Vor- 
gängers, des  Papstes  Innocens,  wieder  erworben  hat,  der  bischöf- 
lichen Kirche  von  Basel  irgendwie  zu  entfremden  und  befiehlt 
denselben  jedes  Jahr  und  nicht  nach  der  eingerissenen  bösen 
Gewohnheit  erst  je  nach  dem  vierlen  Jahre  zu  beziehen. 

Bern,  Staiitsarch.  (Ckxl.  dipl.  eccl.  baKÜ.  fol.  2).  —  Trouillat,  Mon.  1, 
344.  Ocha,  (ie&di.  v.  Basel,  1,  263.  (Auszug).  Mone,  Zeitschrift  4,  216. 
(Auszug). 


214 


2232. 

1167.  SepL  U.  Apples  (XVITL  U.  octobris.  Anno  ab  tncanuciooe, 
Millesimo.  centesimo.  sexage^imo.  seplimo.  Epact  XXTOL  cob- 
Gurrens  t^).  —  Aymo  von  Yafllens  (VolOens)  zubenanm  Rai- 
mund  OberlSssl  (Werpioit  et  eonce&^H)  mH  ZusAmmnng  sota 
.Gattin  und  Kinder  dem  Kloster  Romainmftiier  sein  Ansprods- 
reeht  (calompniam)  auf  Laurentios,  Sohn  des  Mamglarios,  ud 
aaf  dessen  Sdiwestem  dttrch  die  Hand  des  dermali«^  Priors 
Nicholaos  von  Morlens  bei  der  Villa  Apples,  mit  dem  Yorbehtlle 
Jedoch,  dass,  was  er  von  den  Leibeigenen  des  Klosters  Ronaii- 
mdtier  in  derselben  Villa  (homiues  sancti  pelri  einsdem  ville) 
nach  dem  gesetzmissigen  Rechte  der  Vogtel  fordern  kann,  Ihm 
dies  auch  jflhrlich  von  Laurentius,  dessen  Sehweslera  und  Eibea 
späterhin  zukomme. 

LAamme,  Staatsarch.  - 

11(>7.  Vor  Sep!  24.  Mariniberir  (  Anno  ab  incarnat.  jMCIAVII. 
liidirt.  XV.  Fruii'iifü  impfratürc  reirnanlr  XIII.  anno.  In  mmW 
S.  .Maria' j.  —  Abt  (iebhard  vom  hlo^ter  Marionhrrg  ( la-nobium 
S.  Mariap-  in  monlp  Hurtrns)  verlauschl  mit  Zii>tiinmiinfr  seiner 
übrigen  Minuhe  in  Gegenwarl  seines  Vogles  Udalrirb  die  von 
Ulrich  v(ui  Tarasp  dem  Klo-ler  eeschenkle  Besitzung  dem  Herrn 
Gebhard  von  Tarasp,  nemlich  einen  Hof  in  der  Villa  Kettan  { Ve- 
tans),  welchen  Benedict  bebaut,  und  dazu  die  Leibeigenen  Bene- 
dict mit  seinen  Söhnen  vtui  Sehuls  und  Albero,  Sohn  >!;!riin>; 
Wilergerungus.  und  bekömmt  dneecren  dessen  gesammle  LcMizuug 
aur  der  Alp  Schlinig  (Slinige)  und  Monifori,  was  Kanzler  Hezilo 
von  Sind  bestätigt  und  an  dessen  Stelle  Habard  geschrieben  tiai 
— .  Eichhorn,  Episoopat  Cur.  cod.  prob.  S9.  Moltff  Cod.  dipL  1, 

2234. 

1167.  Vor  Sepl.  24.  fAiiiid  ab  incarnat.  MCIAVII.  Indicl.  -W. 
Anno  giüiiosissimi  uiij/eratnns  Frideriti ...  .\llll  [ '  j ).  —  Die  bischöf- 
liche Kirche  von  (■.<)ii>lanz  und  das  Kloster  TaU  i  lingen  iheikii 
wegen  mi-shraurhiicher  Dcnutzung  auf  das  (iuiachten  ihrer  beid- 
seitigen Vouie  und  der  Meier  der  Villa  und  des  bi'lieüendtii 
Waldes.  Krinfrid  und  Otln.  den  zu  ihren  beiden  Hofen  in  <lcr 
Villa  r.olmiir  gclio;  igen ,  von  ihnen  bisher  gemein>eliaf(licli  In- 
$essciiea  Waid,  Kutlilaub  (^Kulhiöbej  oder  auch  Furban  geaaoQl. 
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Karlsruhe,  Bad.  G.  L.  Arch.  (Unaicbere  Copie).  —  Moue,  Zeitschrilt 
f.  d.  Gesoh.  des  Oberrheins,  11,  818.  Hnnkeler,  Geachichie  von  Colmar, 
185  Q.  ff. 

22S5: 

1167?  Vor  dem  12.  Nov.  (Kloster  Marsens).  —  Beatrix,  Wittwe 
des  Herrn  Wilhelm  von  Corbiires,  schenkt  in  Gegenwart  der 
Aebte  Rodair  Ton  St.  Maarice,  Uldrich  and  Martin  Ton  Marsens 
(abbates  [!]  de  Marsens)  and  der  Kanoniker  Girold  and  Dudin 
von  St.  Maarice  dem  Kloster  St.  Maria  zu  Haalerive  an  dem  Tage, 
an  welchem  ihr  Gatte  im  Kloster  Marsens  begraben  wurde,  einen 
Acker,  den  sie  bei  Chardonne  Tom  Ackerlande  Wilhelms  von 
Foiens  zum  Pfände  hatte. 

Freiboig,  Staataareh.'  (Lfb.  donat  Altorip«  ftl.  9).  — 

223f>. 

1107.  Vur  Nov.  12.  Am  Fums  des  grossen  Sl.  nernliardl>erses  fAd 
pedem  motili'^  .j<'vis).  Propst  Uldricli  (^Iluldricub}  vuin  grossi-n 
S',.  Hemiianliberg  verleiht  iiiit  Zustimmung  seiner  Klosterbruder 
dem  Ivlosfer  Haulcret  die  Hälfte  des  Zeliuten  von  Villars  Peney 
gegen  jahrlielie  Fnlrichtung  eines  Zinses  von  einem  luilbt  n  Mo- 
diiis  (Mutl)  Korn  an  St.  Andreastaji  (30.  Nox.)  an  den  Ein- 
nehmer des  grossen  St.  Bernliardberges  bei  \  e\ey  ( (jitestor  .Monli.s 
.lovis  apud  Uiut  v ).  (iegea  allnilliLfe  Ansprüche  lei>len  das  Klo- 
:>ler  vom  grossen  Sl.  ßeruhardsbcrg  und  der  je^vt  ilme  Pi  ior  f  jfilzl 
Girard)  von  Monlpreveyres  (  prior  MoiUi.s  presbyten,  hei  Vt  vcy) 
die  gesetzliehe  (ie^vahr.  Schlitiäsiicil  bat  auch  das  ganze  Kapitel 
des  Klosters  beigestimmt. 

Lausanne,  Stiiat.siurch.  (Cart.  v.  Hautcret,  fol.  17).  —  M^m.  et  doc. 
de  la  Suis««  roiu.  12.   Cart.  dt^  Hautiret,  p.  ;3G. 

2237. 

1167.  Dee.  1.  Lugano.  —  Peter  Hoz  von  lirusino  (Brnsin-.\r.sizio, 
Kl.  Te.ssin,  am  Lugaiiersec,  gegenüber  MorcoleJ  empfängt  von 
Lanfrancus  von  Cam(iione  34  Solidi  mailändiscbo  Mftnze  und  ver- 
pfiiehlel  sich  dieselben  innerhalb  dreier  Jahre  wieder  zurftck- 
zubezahlen  durch  jährliche  Kntrichlang  von  drei  UuUen  Wein 
und  dn  t  ^iiss  ausgehülste  Kastanien,  wofür  er  seinen  gesammtan 
gegen  Wärligen  und  zukünftigen  Besitz  Terpfilndet, 
Mailaad,  Axcb.  di  ^-F^dele.  — ' 
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2238. 

tl67.  DeOb  27.  Im  Kloster  Schaffhausen  unter  Abt  Ebeitei 
(Abbo  incurnat  MCLXVfl.  Fer.  m.  YL  Kai.  Jan.  RegBaale  Fri- 
derico  impenlore).  —  Bischof  0.  (Otto)  toh  Constani  «rknalel, 
es  habe  Anno  von  Buaslingen  (Bnsilingin,  btdMies  Benrhsaal 
Eogea)  seinen  Erbbesitx  in  der  ViUt  Bflsstingen  «ad  in  Wiach 
(Wiechs,  bnd.  Bezirksani  Engen?)  dem  Kloster  Schnfhansaa 
(monasleriom  Scaflinsense)  geschenkt,  mit  Ausnahme  eines  Hanses 
im  Hofe  (in  atrio)  der  Kirche  in  BQssIingen  und  zweier  Hdff^ 
der  eine  bei  Jenem  Hause,  der  andere  in  der  Villa,  welche  heid» 
er  der  Pfarrkirche  in  Bnsslingen  geschenkt  hat;  dazu  habe  m 
derselben  Kirche  alle  seine  Zehnten  gegeben  ansgenommen  de 
in  Nordhalden,  Beuren  (am  Ried)  und  Weil  CNordhnldnn  et  ii 
Burron  et  in  Wile,  bad.  Besirkümt  Engen),  welche  er  dn 
F^auenkloster  SL  Agnes  in  Schaffhausen  geschenkt  hat  Wie  sm 
Vorgänger  Bischof  H.  (Hermann)  im  J.  1131  unter  Abt  Adelkit 
(anno  incamat  MCXXXL  IndicL  VIHL  Regnante  Lotbnrio  inpe- 
ratore  sub  Adelberto  hoius  nominis  primo  in  ipso  loco  scaf^ueosi) 
bestitigt  auch  Bischof  0.  diese  Schenkung. 

fldiilfhmwm,  StaalnidL  (St  AgnMeii-Aiiii  A.  VL  SIL 

2239 

1167.  —  Bischof  Landrich  urkundet.  dass  Dekan  llermenrad  jenes 
Zehntrpcht,  welches  er  von  der  Kirche  von  Attalens  ( kl.  Freiburpj 
im  Gebiele  von  (iranjic  de  Sales  halle,  dein  Kb^^ter  IIa iilcret  unter 
Abt  Magno  verliehen  habe  «egen  jährliche  Lntnchlung  eines  Pfan- 
des Wachs  an  die  Kirche  von  Altaiens  um  Sl.  Martins  Todestag 
mit  Zustimmung  des  Kapellans  Johannes  von  Attalens.  welcher 
sein  Hecht  an  demselben  Zehnten  ebenfalls  dem  Ikloster  Hautcr^t 
nberlässt.  Hermenrad  verleiht  sein  Recht  von  der  Kirche  zu  .Mou- 
don  (de  MelduiiM )  auf  einen  Theü  der  Zehnten  von  Villars  Feney 
dem  Kloster  ilautcrel  gegen  einen  jährlichen  Zins  von  sechs 
Denaren  an  obigem  Festtag  zu  entrichten,  mit  Zustimmuag  des 
Kapellans  Wilhelm  von  Moudon.  Für  diese  beideiL  Lehen  hat 
das  Kloster  Hautcrei  den  Hermenrad  zu  seinem  Minder  und 
Tbeilbaber  seiner  Gebete  angenommen  mit  dem  Versprechen,  ihm 
nach  seinem  Hinschiede  wie  einem  Terstorbenen  Mönche  des 
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Gottesdienst  in  fleioeiD  Kapitel  zu  ballen,  waa  Alles  Bischof  Land- 
rich  bestitigt 

Lausanne,  Staat*arch.  (Carl.  v.  Hantor^t,  fol.  IS).  —  et  doo. 

de  la  Soiase  tom.  12.  Cart.  de  HautcrSt,  p.  31. 

2240. 

1167  —  1178.  Salins  (Dep.  du  Jura).  —  Galcherius,  Herr  von 
Salins,  leistet  zur  SOhne  fflr  seine  und  seiner  Eltern  alle  Ver- 
sehen gegen  die  Abtei  St.  Maurice  im  Ctiablais  (ecclesia  agau- 
ncnsis  sancti  Maurilil  de  Chablais)  mit  seinen  Freunden  und 
Leuten  (cum  amicis  et  hominibus  suis)  dem  gerade  in  Salins 
anwesenden  Abte  Borcard  Huldigung  und  Treue  wie  sie  nie  einer 
seiner  Vorfahren  besser  uiifl  zuverlässiger  leistete.  Auf  dessen 
Geheiss  gibt  er  auch  in  Geyenwarl  aller  Anwesenden  an ,  >vas- 
für  und  von  welchem  Werthe  er  Lehen  von  St.  Maurice  (im 
Wallis)  habe,  nachdem  er  sich  hiefur  mit  seinen  Freunden, 
Dienstmannen  und  Hörigen  berathen  hatte,  nemlich  mit  dem 
Archidiakon  Guido,  seinem  Neffen,  mit  dem  Magister  Jvo,  mit 
Wilhelm  und  andern  Kanonikern,  mit  den  Dienstmannen  Peter 
Grossus  von  Salins  und  Wilhelm;  diese  Lehen  sind  nun:  die 
Herrschaft  Bracon  (bei  Salins),  das  Thal  Miöges  (bei  Nozeroy), 
sein  Besitz  in  Chaux  d'Allier.  in  Areclie  und  Chamblai  (in  chalnie 
de  Arli,  Areschi,  Chamblacium),  doch  nimmt  ihm  dies  letztere 
der  Kaiser  weg,  bei  nvelchem  er  desshalb  Rath  und  Hilfe  gesucht 
hat  (sed  domiiuis  inperator  aufert  michi  ipsum,  unde  super  hoc 
ijuesivi  ab  eo  consilium  et  auxilium) ;  sein  Besitz  in  Osia  (Usie?) 
vnd  in  Cicons  das  Castrum  St  Maurice ;  dann  auch  die  Zinsleute 
▼00  PonUurlier  (censuarii  de  pont  Arli).  Den  Ertrag  von  diesem 
gesammten  Lehenbesiize  werthet  er  für  die  Woche  auf  1000 
Solidi,  d.  h.  fiir  jedes  Jahr  auf  50,000  Solidi.  Hierauf  geloht 
Galcherius  in  die  Hand  des  Abtes,  dass  er  an  einem  von  ihm  za 
hestimmenden  Tage  zu  ihm  in  seioe  Curia  nach  St.  Maurice  kom- 
men und  wenn  er  sicher  seie,  gerne  in  der  KapilelsTersarnmlung 
ihm  Genogihunng  geben  werde  erstlich  wegen  dessen,  was  er 
ihm  vorenthalten,  dann  wegen  seines  schiechten  Vasallendienstes 
und  endlich  wegen  allen  Klagen  des Klosterconvents  gegen  ihn; 
er  werde  desshalb  nm  seine  hnd  dessen  Gnade  bitten.  Nach  diesem 
heflehlt  er  denen,  welche  den  StHanriee-Hof  (mansus  Sklfowrilii) 
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Xtt  Lehen  haben,  Wilhelm  Jornel,  BiUer  (miles)  Bernhard  ud 
Nilo  Francigena,  bei  der  ihm  schuldigen  Treue,  dass  sie  den  der 
Ablei  scholdigen,  aber  zuriickbehalienen  Zins  von  zwei  Solkfi 
Jede  Woche  bezahlen  sollen  und  dann  möchte  er  darober  keiic 
Klage  mehr  hören.  Auch  sollen  sechs  Denare  und  ein  Ohalis 
in  jeder  Woche  und  zwölf  Denare  von  der  Plariiatio  bulKonis 
von  jenem  Hof  (mansus)»  sowie  drei  Oenare  in  einem  Jedeo 
Hofe  ija  uuu  quuque  manso}  in  seiner  Bnrg  jährlich  enlrichlet 
werden. 

StlUurioQ,  ikbtdareh.  Törin,  Stafttaarch.  — 

2241. 

1167—1178.  Salins.  —  Abt  Uorcard  von  St.  Manrice  urkuidH, 
es  habe  ihm  Herr  Galcherins  die  wegen  der  Herrscbafl  Bracaa, 
welche  er  von  der  Abtei  St.  Maurice  fab  ecciesia  irloriosissi- 
morum  martirum  thebeonun)  zu  Lehen  hai,  Pflichtige  Huldigung 
auf  das  Beste  geleistet;  nur  lube  er  zuerst  irrthamlich  den  Kai- 
ser vorbehalten;  es  sei  ihm  aber  durch  gc.selzinä.»>igc  Zeugea 
dargeihan  wordeu,  er  müsse  vur  Allem  der  Ablei  St  Maurice 
huldigen,  was  er  dann  sogleich  gelhau  habe. 
StManrioei  Abteiarch. 

2242. 

1168.  Febr.  26.  Zürich  (Turegi).  —  N5no  von  Beinheiro  (Ria- 
hein},  ein  freier  Mann,  schenkt  den  vierten  Theil  seines  .Mao:»n$ 
(Huf)  zu  Höri  (Hören,  End-,  Nieder-  oder  Oberhöri)  dem  Kloster 
St.  Martin  auf  dem  Zflrichberg  (in  roonte  turicino),  in  Gegenwart 
des  Bischofes  Otto  von  Gonstanz  und  der  Kanoniker  der  Stadl 
Zürich  mit  Namen :  Heinrich,  Propst,  Ködulf,  Leuipriesier,  Wernher, 
Schulherr  (scolasiicus);  von  der  bischöflichen  Kirche  in  Gonstanz: 
Heinrich  Propst  von  Sl.  Stephan  und  Friddch  Kanoniker  von 
St.  Maria ;  von  Seile  der  Laien  in  Zflrich:  Bnrchard  Albus  (Weiss) 
und  sein  Bruder  Eberhard,  Otto  Siphpheli  und  seine  Brftder; 
Bödeger  und  sein  Bruder  Otlo  von  Nerracho.  lim  diese  SchW- 
kunu:  zu  b«  statinen,  kam  VMbno  vun  Hi'inhcim  an  das  öfTenlÜcke 
Gericht  (ad  publicunj  idacilum)  des  Grafen  Arnold  vun  BadWl 
(comes  de  Badan)  in  den  Ort  Strubuiicic  Ii.  in  Anwesenheit  des 
Grafen  Ödalrichs  von  Lenzeburc,  RödollV  v(»n  Wulflingen  {Vilt^ 
liuginj  und  seines  Öuhncs  Hermann,  liurchards  von  llos^el^eW 
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und  seines  Bruders  Eccehard,  Kgelunfus'  von  Weinicpn  (Wc- 
niiiii^iü)  und  seiner  beiden  Söhne,  Arnold  von  Öltenbacli  (^ÜUon- 
bac).   (ir,\(  Arnold  bestätigt  dies  mit  seinem  Sirj^el. 

Ziiricb,  ätaataarch.  (Si^l  mit  dem  Schlosse  Lcnzburg).  — 

116S.  Febraar.  An  einem  Dienstage  (6.  13.  20.  27).  Aosta,  vor 
der  Kirehe  St.  Maria  und  St.  Johannes  (In  angoisla  eivitale  ante 
ecclesiam  s.  Marie  et  s.  Job.  Feria  tercia.  Mense  febroario.  Reg- 
nante  Frederico  imperatore.  Anno  ab  incamal.  MCLXVIU).  — 
Ebrard  schenkt  dem  Armenhause  (domni  panpemm  montis  jovis} 
des  Klosters  aaf  dem  grossen  St  Bernhardsberg  unter  Propst 
Uldrich  mit  Zustimmung  seiner  Gattin  Anda  nnd  Enkelin  (nepos) 
S^nrga  durch  die  Hand  Ebrards  selbst,  ihres  Vogtes,  seinen  ge- 
samralen  Eigenbesits,  sowohl  den  er  selbst  bebaut  oder  ein  An- 
derer TOtt  ihm  2u  Lehen  hat  nnd  xwar  in  Aimavilla  (Amavilhi), 
zn  Aviso  (Avisol)  in  dem  Orte  Cronnm,  m  Orlm,  das  Feld  in 
Ulminis  unterhalb  dem  Einlhnge  (subter  clausum)  des  Bischofes, 
das  Lehen  Ebrards  von  Cranges  zu  Slabnlam  und  das  des  Johannes 
de  Insula  in  der  Pfarrei  SL  Georg,  wofür  Ugo  und  Gunter  BQrg- 
sohaft  leisten. 

Amte,  BiidiOiL  AicLOf).  —  ffitt  petr.non.  Ohail  1,  852. 

2344. 

1168  März  15.  Basel  (Idibus  Mariii,  feria  VI.  Anno  ab  incarnal. 
MCLXVIIl.  iiidicl.  1).  —  Abt  C.  (^Burchard)  vom  Kloslcr  St.  Georg 
zu  Stein  (am  Rhein.  Kt.  Schaffliausen)  verleiht  im  Hreisgaii  den 
Hof  zu  Gupho,  der  in  den  sanktblasischen  Khislerliof  Kirchheim 
(in  nustram  curtim  Chilcheim)  jährlich  vier  Solidi  Zins  zu  be- 
zahlen hat,  an  da>  Kloster  St.  Blasien  und  St  Gangolf  zu  Weilenau 
(Wytlnowe)  gegen  einen  Zins  von  sechs  Denaren,  >\ährend  der 
Anwesenheit  des  Kaisers  zu  Basel,  in  Gegenwart  Herzog  Berlolfs 
(von  Zahringeu),  des  Vogts  jener  Besitzung,  und  des  Grafen 
ßerlhold  von  Neuenburg,  sowie  A.  m. 

Karlsruhe,  B.  G.  L.  Arch.  {?).  —  Öerbert,  Hiat.  &  n.  3,  98. 

2245. 

1168.  April  29.  (Anno  ab  incarnat.  MCLXVIIL  £pacta  nona.  Lena 
XVUl  Feria  U.  Ui  Knl  Maii}.     Walcherus  von  Bionay  ver* 
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pßndel  dem  Abte  (Wallher)  von  Lac-de-Joux  (de  Lacu)  und 
dem  Frauenklosler  Rueyres  (sorores  de  Rivoria)  fir  30  Prund 
Lansanner  MQnze  jährlich  10  Modius  (üan)  Korn,  20  Mirfns 
Hafer  tmd  4  Modius  (Saum)  Wein  von  seinem  ZehBtea  n 
Chexbras,  mit  dem  Vorbehalte  der  Wiederdnlteang;  nur  soDei 
dann  dem  Abte  von  Lao-da-Joax  and  dem  Prauenkloster  Rueyres 
Yon  diesem  Zehnten  Jihrlich  4  Hodios  Korn,  5  Modius  Hafer 
und  ein  Modius  Wein  als  Almosen  von  ihm  and  aeinei  Ver- 
wandten verbleiben. 

LMMone,  StaalMnh.  ^ 

2246. 

1168^  Juli.  Locamo.  (Annu  incarnat.  miUesimo  centesimo  sm- 
gosimo  octavo.  mense  iulii ,  indict.  prima.  Actum  locami).  — 
Herr  Magnus,  Wilhelm  und  Raslellus,  Söhne  Herrn  Wilhelms  m 
Besozo  (zwischen  dem  Lnjro  maffeinre  und  Lago  di  Varese') 
sowie  ihr  Neffe  Obizo,  welche  nach  dem  langobardischen  Gesetze 
leben  (qui  lege  vivnnt  Innsobarda).  verkauren  mit  Zustifflnilf 
eben  jenes  Obixo  in  die  Hand  des  Presbyters  Nazariiia  Yoa  der 
Kirche  St.  Peter  bei  dem  Castrum  Bellinzona  (sita  castra  bin- 
zon«)  den  Mansus  (Hof)  der  bischöflichen  Kirche  St.  Abundiis 
von  Como  (iuris  sancii  Abuudii)  genannt  Mansus  de  Silva,  in 
dem  Orte  Lugumini  (Luminu  am  Moesafluss  im  Kt.  Tessin)  und 
in  dessen  Gebiet  auf  Berg  und  Ebene,  an  Lehen-  und  Eigen- 

.  besitz,  mit  Zustimmang  (licenlia  et  precepto}  das  Biscbofcs  Jo- 
hannes von  Como,  nacbdem  sie  diesen  Besiti  von  Albert  v« 
St.  Victor  (bei  Roveredo  im  Misox)  empfangen,  dreissig  Jahre 
hindvrch  und  mehr  besessen  und  den  Bischöfen  Treue  geleistet 
hatten,  um  den  Preis  von  28  Pfund  neuer  mailindisclier  Benaie 
in  Silber,  welche  sie  erhalten  haben  und  mit  ihren  Erben  dafir 
Gewihr  leisten. 

Bellinzoiia,  KanonüutMuch.  — 

2247. 

1168.  October.  An  einem  Montage  (7.  14.  21.  28.}.  Aostt,  ror 
der  Kirche  St.  Maria  und  St.  Johannes.  (In  augusta  dvitate, 
ante  ecdesiam  s.  Marie  et  s.  Joh.  Feria  secunda,  mense  octobri. 
Regnante  Frederico  imperafore.  Anno  MCLXVDI).  -<  Lanbert 
verkauft  an  das  Armenhaus  (domui  paupenun  montis  jovis)  ^ 
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Klosters  auf  dem  grossen  Sl.  Bernhardsberg  unter  Propst  Uldrich 
mit  Zustimmung  seiner  Gattin  Marie  und  deren  Kinder  Josbert 
und  Agnes  durch  die  Hand  Lamberts,  iiires  Vogtes,  seinen  eigenen 
und  verliehenen  Besitz  in  Sinzo  (Siuzo?)  an  Aciverland,  Wein- 
bergen und  Baum  Pflanzungen  fOr  55  Solidi,  wof&r  Peter  und 
Aucherius  Bürgschaft  leisten 

AMta»  BuchAfl.  Axch.(?).  -  Uiät.  patr.  num.  Chart.  1,  852. 

2448. 

1168.  —  Uldrich  von  Eschibach  (Propst  zu  Lucern)  schenkt  (der 
Abtei  Paris  im  ElsassJ  zwei  Mansus  (Höfe)  in  Beinwiler,  Mitten- 
¥füer  (Benwilre,  Mittenwiire)  und  Altheim  und  sodann  norh  auf 
besondere  Bitte  seiner  Mutter  Adelheid  eine  Besitzung  in  Sero- 
tingen;  er  bittet  den  Bischof  Ludwig  von  Baad]  durch  seine  bi- 
schöfliche Gerichtsgewall  diese  Sctaenkttng  za  bekr&fligen,  in 
Anwesenheit  Dekan  Alberts  von  Lncern  u.  A.  m. 

Colmar,  Oepartememtalarch.  —  Kopp»  Geeeh.  d.  eidg.  Bflnde,  2,  718» 
Trouillat»  Mon.  2,  1& 

2249. 

1168.  -  Bischof  Aniedeus  von  Sitlen  verleiht  und  bestätigt  nach 
sehr  langer  Bounruliigung  (pusl  dintlNMinaiii  quielaliunem)  dem 
Kloster  auf  ileiii  giussen  Sl.  Bernhardsberg  (domus  Muntis  Jovis) 
unter  Tropsl  Uldrich  in  Gegenwart  des  Erzbischofes  Peter  von 
Taranlai.">e ,  des  Archidiakons  Bernhard  v«>n  Aosla,  des  bischöf- 
lichen Cantors  und  Kanzlers  von  Sitten,  und  ingleichen  der 
bischöflichen  Dekane  Galiieus  und  Barlhulomeus  und  auch  der 
bischöflichen  Kanoniker  Emniu,  Vido  und  Clarembald,  die  unein- 
geschränkte Besetzung  (umnem  inveslilurani)  der  Kirche  von 
I^Iartigny  (ecciesia  Martigniaci),  wie  sie  das  Kloster  unter  seinen 
Vorgängern  bis  jetzt  besessen  hatte. 

Groeaer  St.  Bernhards berg ,  Klosterarch.  (Vj.  —  Mum.  et  doc.  de  la 

SniiiB  nxm.  18,  865,  naeh  der  AbBchnfl  ins  Jot.  de  BivM,  0^  bist 

10^  878  und  881  (Um.). 

2250. 

1168?  Auf  der  Ebene  Ten  Corsier  (Actum  ad  planum  deCorsie). 
—  Peter  von  Blonay  und  sein  Bruder  Wilhelm  anerkennen  in 
dem  Jahre,  als  sie  ChAtel-St.-Denie  und  Bionay  zu  Händen  ge- 
nommen haben  (in  illo  anno  in  quo  ceperunt  Fruenci  et  Blonai}, 
dass  sie  dem  Kloster  HauteriYO  einsl  allen  Zehnten  von  den 
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Weinbergen  und  was  das  Kloster  in  Faverges  Cbei  St  Saphoiii) 
selbst  bearbeitet,  geschenkt  haben,  in  Gegenwart  ihres  Tale» 
Gantherns  nnd  Borcards  des  Dienstmannes  von  Chexbres  («Biiis 
de  Chebri). 

Fkdburg,  StMtawdL  (Iah.  domi  Altaripa  ftiL  41^  ~ 

2261. 

1168?  (1166-1174).  ~  Bischof  0.  (Otto  von  Habsbarg)TonCoi- 
stanz  bestätigt,  wie  sein  Vorginger  H.  (Hemaan^,  dem  Kksfer 
Mnre  auf  das  Gesuch  des  Abtes  W.  (Wemher)  ond  des  Gntai 
Adelbert,  Vogt  desselben,  die  ihm  vom  Grafen  Otto  yon  Hahsbng 
(hapespnrch)  geschenkte  Kapelle  Boswit  (Pozwilo}  gewdhidkl 
genannt  die  „obere^  (que  nnlgari  nomine  saprema  dicitnr). 

Aano»  StaataamlL  (AralLd. Hosten  Muri).  —  fierrgott,  Gcn.Hife»' 

borg.  2,  186.  Aargauische  Beiträge  von  Km  nnd  WniowMilwfh.  Ii 
(Beide  Abdrteln  öud  tehkrlMft>. 

2262L 

1169.  Febr.  18.  Im  Kapitel  der  Abtei  St  Mavrice  Qn  capitilo 
agannensis  ecdesie  sancti  H auricii.  Anno  ab  incamat  MCLXTID. 
Epacta  IX**.  XIL  kl.  marcü.  Die  domlnica.  Lnna  Vi).  —  Bisdiof 
Landrich  von  Lausanne  schenkt  mit  Zustimmung  seines  Oekatf 
Eimerad  der  Abtei  St.  Maurice  nach  St.  Aogusttns  Regel  die 
St  Stephanskirche  von  Biolei  (Bioley-Orjulaz  bei  Assens,  Onte 
d^challens?)  mit  den  Zehnten  und  dem  Obrigen  Besitie,  jedoch 
mit  Voibehali  des  bischöflichen  Rechtes. 
LaoaMite,  Staatwupch.  — 

2268. 

1169.  Miri  1.  Im  bischöflichen  Kapitel  zu  Lausanne.  (In  capitolo 
Lausannensi,  anno  incamat  MdXVIIL  Indict  E  Epact  IX.  cot' 
curr.  L,  kal.  Martit  Luna  septima,  feria  seita).  —  AiM^ 
Propst  der  bischöflichen  Kirche  von  Lausanne,  und  der  g^nWle 
Conveat  der  bischöflichen  Kanoniker  bestitigen  die  Elnrtdm 
nach  St  Augustins  Regel  in  der  dem  bischöflichen  Kapitel  an- 
gehörigen  Kirche  St  Marius,  Jedoch  mit  Rflcksicht  auf  die  tob 
dem  pftpstlichen  Abgeordneten,  dem  Bischöfe  Peter  von  fvf^t 
aufgetragene  Anordnung,  dass  die  Kanoniker  ihren  Prior  oder 
Abt  frei  wählen  können;  derselbe  soll  Jedoch  im  Kapild  der 
Mutterkirche  vorgestellt,  von  dem  Bischöfe  und  den  bischöflidiei 
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Kanonikern  bestSligt  werden  nnd  dem  Erstem  Gehorsam  und  den 
Letzlern  Trene  versprechen.  Propst  und  bischöniches  Kapitel 
schenken  dem  Kanontkatsklosler  St  Marius  die  Pfründen  (pre- 
bendas)  der  verstorbenen  bischönichen  Kanoniker  vom  Todestage 
bis  zum  Jahrzeiltage  mit  der  Verpflichtung,  dreissig  Tage  lang 
und  dann  alle  sieben  Wochen  bis  das  Jahr  um  ist  Messen  far 
dieselben  zu  lesen;  einem  jeweiligen  Prior  oder  Abt  verlMhOn 
sie  in  der  bischöflichen  Mutterkirche  eine  PfHinde,  deren  Woohen- 
dlenst  mit  den  übrigen  Kanonikatspriestern  er  durch  einen  Vikar 
versehen  kann.  Sie  bestätigen  ferner  dem  KanonlkatsUoster 
St.  Marius  die  Kirchen  von  Donesie,  Villars -Le-Comte  (Vilari 
Comitis},  iNeyruz  (Nuirul)  und  Correvon  (Corevone)  mit  den 
Zehnten  und  dem  Obrigen  Besitze,  sowie  den  Grundbesitz  der 
Kapelle  Waldana  nnd  allen  Hbrigen  Besitz.  Zum  Zeichen  ihrer 
Abhftngigkeil  von  der  bischöflichen  Mntlerkirche  sollen  die  Ka- 
noniker von  S(.  Marfus  an  den  Hauptfesten  der  hl.  Jungfrau 
Maria  und  an  den  Rogationen  in  feierlicher  Prozession  in  die 
Mutterkirche  zuni  Gottesdienste  kommen.  Sie  gestatten  (conce- 
dimus)  ihnen  auch  eine  Prozession  an  Manl  Geburt  in  der  Vesper 
nnd  in  der  Messe  abzuhallen  (persotvendam)  and  sind  damit 
einverstanden,  dass  sie  an  demselben  Tage  ein  Mal  oder  eine 
Erfrischung  nach  der  Lage  des  Ortes  selbst,  welche  sie  sonst  zu 
geben  gewohnt  waren,  noch  feraer  geben  werden  (et  codem  die 
convivium,  refeciiuuem ,  pro  ipso  situ  loci  quam  alio  tempore 
reddere  consueverant  in  pusterum  exhibendam  conscntimus).  Sie 
verordnen  auch ,  dass  zum  Begräbnisse  eines  bischöflichen  Ka- 
nonikers die  Kanoniker  von  Si.  Marius  in  Prozession  kommen, 
waiirend  Me  anderAtils  auch  zum  Begräbuis.<>e  ihrer  Kanoniker 
kommen. 

- .  Haortett,  Oall.  chriii  i  15,  p.  151,  Nr.  80.  •  checUs  Dm.  T.  XUII, 
pwO«. 

2254. 

1169.  Oct.  9.  Ulm.  (Dat.  Ulms  anno  incamat.  MCLXVIIIL  tu- 
dict.  prfma.  Vit  Id.  Oct.).  —  Kaiser  Friderich  (1)  urkundet,  es 
habe'  Ulrich  von  Tarnsp  (Traspes),  ein  Mann  fteien  Standes, 
dem  Kloster  Marienberg  bei  Borgeis  (beaUe  Dei  genitrici  Mari« 
in  monie  apud  Bnrgns)  ^inen  Eigenbesitz  geschenkt;  zn  grös- 


I 


224 

1169 

serer  Sicherheit  dieser  Srhenkiing;  habe  sich  das  Kloster  zu 
jährlichen  Knirichtung  eines  Byzanlius  auf  St.  Peters  Altar  n 
Ron  verpflichtet.  Kaiser  Friderich  bekrärti^^t  diese  SchenkHOg 
— .  Kichhoru,  Epi^copat.  cur.  cod.  prob.  6U.  Homuijr  %  IM.  Mohr, 
Cod.  dipL  1,  197.  Böluuer,  2:>:ii. 

2255. 

1169.  ~  Bischof  Ludwig  von  Basi'l  >chenkl  der  bischöflichen  Kirck 
in  Basel  von  seinen  Leibeijy^enen  (^de  familia  no.stra)  die  Frau 
Gisela  mit  deren  Nachkommenschaft  zum  Risrenthume.  was  in 
seiner  und  seiner  Kanoniker  Gegenwart  seiA  YeUer  Graf  Ueraain 
voD  Kroburg  botaiiiit 

Pnmtnit,  BiwchöH.  Arch-      Trouillat,  Mon.  5,  140.    Mone,  Zeitada. 
für  die  üesch.  des  Oberrfaieins  4,  216  (Maidonen  Eckest.). 

2256. 

1169.  Bei  Paterlinffeii.  —  Juliana  (von  Monl.salvan)  und  ihr  Sohn 
Peter  stehen  von  allen  ihren  Klagen  und  Ansprüchen  an  die 
(juter  ab.  in  deren  Besitz  das  Kloster  Hauterive  gekommen  war 
(de  quibus  inveslita  et  tenens  erat).  Üarauf  schenken  sie  dem 
Kloster  Hauterive  ihren  Besitz  an  dem  Felde  bei  dem  Weinberge 
zu  Faverges  (bei  SL  Saphoria),  welcbaa  GirokI  and  Ueneas  zi 
Lehen  traj^en. 

Kniiburg,  Stiuitaarch.  (Lib.  donat  Altarip®  fol.  29'').  —  Zapf,  Uf»- 
anecd.  p.  109,  Nr.  47.  M^.  et  doc.  de  la  Suine  tom.  22,  19. 

2257 

1169.    Im  Gasten  zu  Treviso  (Tresa?).  —  Frau  Verde  verzichtet 
mit  Zustimmung  ihres  Gatten  Ariald  in  die  Hände  ihres  Vaters 
ßroccard  von  Grose  auf  die  väterliche  Erbschaft  gegen  EaUicb- 
tung  von  18  Pfund  und  einem  Schillinge  neuer  Munxe. 
Bftlema,  KuioiiikAtHuxh.  — 

2258. 

1169.  (Anno  ab  iocamat.  millesimo  centesimo  sexagesesirou  üoüü. 
Indict.  priroai  eptcCa  prima,  concurrentibus  lij.  —  Herzog  Ber- 
lolf,  Rektor  von  Burgund  sitzt  zu  Gericht  und  klagt  als  Vogt 
des  Klosters  Stein  in  Gemeinschaft  mit  dessen  Abt  Burkard.  dass 
einige  Männer  von  Kirchen,  freien  Standes,  nemlich  Adelgod. 
Luipold  und  deren  Genossen  das  Kecht  über  die  Stiftung  der 
drei  lürchen  Chilheim,  Kinmalingen  nnd  Mairo  (Kirchen,  Kine^- 
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dingen  und  Markt,  sämrnllich  auf  dem  reclilen  Ritcinufer  unter- 
halb Basel)  sich  angeeignet  hätten,  da  dnrli  dasselbe  Recht  dem 
Kloster  Stein  von  Alters  her  zugehört  habe.  Durch  die  Aussage 
von  sieben  Zeugen,  wogegen  Herzog  Berlolf  widerstrebt  (licet 
me  renilente),  werden  jene  Männer  genölhigt,  das  Recht  des 
Klosters  nnzuerkennen.  Dies  bekräftigt  Herzog  Berlolf  Kraft  seines 
richterlichen  Amtes. 

üaael,  Staatsaroh.  —  Scbüpilin,  Uki.  ZaringtHBadenüs  112. 

2259. 

1170.  Febr.  17.  Bei  Schaffhausen.  (Apud  Scafhusin,  anno  incarnat. 
MGLXX.  Indict.  UL  XUl  Kai.  Mart.  Feria  Ul).  —  Bischof  Otto 
von  Constanz  und  Kapitel  sprechen  in  dem  langen  Streite  des 
Klosters  St  Blasien  unter  AI»!  Wernher  mit  weiland  Arnold  von 
Wart  und  nun  dessen  Sohne,  Heinrich  von  Wart,  die  Kirche  von 
Evringen  dem  Kloster  zn,  gesliitzt  auf  die  Urkunde  i'apsl  Adrians 
(Uli)  V.  J.  11Ö7  Juni  S.  und  auf  einen  Erlass  des  Krzbischofes 
von  Mainz.  Zeugen  :  die  Aebte  Kberhard  von  SchalThansCB,  Bur- 
diard  von  Stein  (.am  Rhein},  Adelbert  von  Krenzlingen  (Cru- 
celin)  u.  A.  m. 

Karlsruhe ,  H.  ü.  L.  Arch.  -*  Gerbert,  UisL  s.  xu  3,  99.  Dümgü, 
Kcg.  Bad.  S.  5a. 

2260. 

1170.  Mai  15.  Bei  Mengen.  (Anno  incarnat.  MGLX.X.  Indict.  III. 
regnanle  Frederico  rom.  imperatore,  anno  regni  eins  XVHI.  Im- 
perii  XV.  Dal.  apud  Meingen  Will.  kl.  Juiiii).  —  Kaiser  Fri- 
derich  (I)  urkuiidel.  es  linbc  Fürst  (priiiceps  noster)  und  Bischof 
Eilhui  von  Cur  das  Lt-hoii  der  Voglei  Cur  mit  der  wirklichen 
Vogtei  seinem  Sohne  lIcrzo<r  Fridcrich  von  ScliwiilM'ii  (Sueuie) 
mit  dem  gleichen  Kcrhlc  vcrliclK  ii,  wie  es  Graf  Hodiilf  von  Bre- 
genz  und  nachher  Craf  Kudolf  von  Phullendorf  besesseii  haben ; 
weder  et  noch  seine  Frben  dürfen  dasselbe  weder  llieilueisc 
noch  ganz  irgend  Jemanden  verleihen,  sonst  kOnne  es  der  Bi^liof 
an  einen  Andern  ulierl ragen.  Für  diese  Vergunslinmii:  erla»t 
Kaiser  Friderich  dem  Bischide  Kgino  alle  Hof-  und  Ueichsdien.slc 
während  seiner  und  seines  Sohnes  Lebenszeit. 

Ciir,  BischöH.  Ai'ch.  —  Tscbmli,  rhron.  l,  85.   Herrgott,  (.ifural. 

Habebrg.  2,  188.  Mohr.  Cod.        1,  196.  Böhmer,  8441.  Stumpf; 

BdcMouider,  Nr.  4113. 
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2261. 

1170  Mai  IG.  (?)  bis  1181.  —  Herzog  Friderich  von  Schwabfn 
bewilligt  zu  Gunsten  des  Klosters  St.  Lucius  in  Cut  (€hirii) 
seinen  Diensüeulen  den  Eintritt  in  dasselbe,  oder  dass  sie  tob 
ihren  Besitzungen  nach  ihrem  Gefallen  ai  dasselbe  schenkrn 
können,  jedoch  mit  dem  Vorbehalte,  dass  er  auch  ftber  das  dt- 
schenkte  stets  Vogt  bleibe. 

du-,  Archiv  (l*>.  Klosters  St.  Luflhiiu  —  Mohr,  Cod.  dipL  i,  m 
(Fehlerhaft  abgodruckt). 

2262 

1170.  Sept  3.  Seveso  bei  der  Thüre  der  Kirche  S.  S.  Protjisiu- 
und  Gervasius.  (Anno  ab  mileximo  centesimo  septuagexmiu.  dir 
Jovis  qui  fuit  tercius  dies  inlranlc  mense  scptnnbris.  indid 
quarta.  In  Iücü  Sevesi  apud  fores  errhsie  sanoldrum  Prola>!' 
et  Gervasiiy  —  Die  Schiedsrichter  Ardench  von  Bonale,  Laadutf 
de  Crasso  und  Albert  Cagalossico  von  Mailand,  Gregor  de  Bcc- 
caria,  Lambert  de  turri  (della  Torre)  und  Peter  Procro  von 
Como  entscheiden  in  dem  Streite  der  beiden  Städte  über  du 
Grenzen  d<;s  Krzbislhums  Mailand  und  Bisthums  Como.  insbeson- 
dere über  die  Grenzt'  dir  (jrafschafl  Seprio,  dieselbe  gehe  von 
Yerlemate,  Fino  (Finis  locus),  Macrio,  Drezzu.  St'urn:ro.  Calde- 
rario,  Olzate,  Trevnno,  Ronago,  Novazzano,  Coldrcrio,  Mendrisio, 
KivaS.  Vitale  (Novczano,  Calderarii.  Mendrici,  Ripa  sancli  Viialis. 
alle  vier  im  Kt.  Tessin)  und  umfasse  <las  ganze  Ufer  des  Lujraner 
Sees  von  Porto  an,  alle  llerge  von  Tremona  und  Besazio  (beide 
im  Kl.  Tessin),  von  Vigiriu  (Viclu)  und  Glivio  und  zum  See 
(von  Lugano)  nach  Porto,  Lavena  und  zum  Flusse  Tresa  (Trexii) 
und  demselben  entlang  zum  Langensee  (Lago  maggiore). 

Como,  Stadtarch.  (Vok-ra  mon.  civil.  Vomi.    VoL  I,  p.  23).  —  ^ 
voUi,  ötoria  di  Como.   Vol.  U.   l»artc  Ii,  p.  362.  , 

2263. 

1170.  (Anno  incarnat.  MCLX.X.  Epacl.  l  concurrent.  Iii.  IndicLlI(') 
sub  Friderico  Rom.  imp.  et  Vdalrico  abbale  tUDC  tempore  pra'si- 
dentc  et  Rödolfo  comile  aduocalo).  —  Otto  von  Richinbach 
(Rickenbach,  imThurgau?)  schenkt  seine  Leibeiffenen  (>crvos) 
als  freies  Eigenthum  dem  Kloster  St.  Gallen  (beato  Galiu)-  Hie- 
bet sichert  er  aber  denselben  das  Recht  des  Marktbesacbes  aod 
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alle  Befugnisse  freier  HandelslBvle  zu  (In  liao  Yen»  tndicione 
Jus  fori  et  oninem  jastioiam  Uberonm  negotiatomm  habere  eos 
sancivi);  anch  soO  eiaem  Jeweiligen  Abte  nielit  gestaltet  sein, 
sie  an  Lehen  wo.  geben  (In  beneAciani  conoedere}  oder  dem 
Kloster  anf  Irgend  eine  Weise  an  entfiremden.  Ihre  Namen  sind: 
Heimo,  Gisela,  Sviger,  Adelheit,  Petir,  fambaro,  Saiger,  Heiaiioh, 
Heflirieh,  Olrich,  Heinrich,  G5nrat,  tedrath,  Itah,  Heüwich, 
GAta,  Hmrioh,  Ita,  Adelheit,  Geidrath,  Otto,  Rudolf,  Diettieln, 
Gdnrat,  Albreth,  Cinrat,  SitHt,  Adelheit,  sowie  deren  Tochter 
Lngart  nnd  Sohn  ÖdalriciL 

StGaUoB,  8«iftaM«h.  (GL  8.  Girt.  L  An»  M.  V.  I.).  -  Ood.  Tndd, 

2264. 

117G.  Bei  St.  Martin.  —  Thorenk  von  SU  Martin  und  sein  Bruder 
Hanengod  schenken  mit  Zostiroroung  von  Thorinks  Gattin  Alais 
nnd  ihrem  Sohne  Peter  und  von  Manengods  Gattin  Pontia  und 
ihren  Söhnen  Huldrich  und  Hugo  dem  Kloster  Hautcret  in  die 
Hand  von  dessen  Kellner  Peter  von  Chexbres  ihr  Recht  an  dorn 
Zehnten  von  Chattillens  (Castellens)  auf  dem  vom  Kloster  be- 
bauten Grundbesitze,  mit  dem  Vorbehalte,  dass  sie  in  das  Kloster 
eintreten  können,  wenn  sie  wollen;  auch  erhalten  sie  Tur  diese 
Schenkung  vom  Lehen  des  Klosters  eine  Stute.  Nachher  haben 
sie  die  Schenkung  in  der  Kirche  von  St.  Martin  in  Gegenwart  der 
PfurangehAhgen  bestätigt. 

Laiuannc,  Staatannsh.  -~  M^n.  et  do&  de  kk  Snma  taau  12.  Cart. 
de  Hautcrdt  p.  34. 

2265. 

1170?  —  Güteriausch  von  Pr(»psl  Ecino  und  Kapitel  zu  Cur  mit 
....  betr.  Güter  zu  Ems,  Remüs,  Schills,  Maie  (Ober-  oder  Unter- 
Mais bei  Meran)  u.  s.  f.  In  Gegenwart  Bischofs  Egino  von  (^ur 
und  vieler  Edeln. 

Cur,  BiachOfl.  Kapitekarch.  (Fragment  einer  (kigM  im  iltesten  Jahr- 
nübach  dateUMt  Lttateihnft).  —  AoHigw  t  loiiwMB.  GeMh.  J.  186S» 
&  87— 8&  Bartia  lY*  UilMritt  das  Dommpiteb  in  Our,  8. 

1170?  —  Bisohof  Ardndaa  too  Genf  entscheidet  einen  Streit  wegen 
Grandbestti  awisohan  der  Abtei  Sixt  (Siz)  unter  Abt  Pontius 
und  Peter,  Dienstmaia  von  Böige  (miles  de  Buatio),  zu  Gunsten 
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der  erstem  ain)  h(  /eu:it  dies  mii  lauter  Stimine  ror  dem  Altarr 

StPeler  des  Apostels  (in  (ienf). 

— .  Mt'tn.  ot  kW.  (I.>  (M  iieve,  tooie  1^  pftitie  2,  p.  ö*    (Nach  csLcr 
Ck>i»e).  ti«g.  geou  ür,  iinl. 

2267 

1170?  ~  Bischof  Uffeno  von  Cur  lial  mit  H;Uh  Il':riio  >  ( v  ii 
iMabch)  des  biscliöflichcn  VukMos.  sowie  der  liaronc  und  der 
Dienstmannen  (minislerisdes)  :in  die  Ablei  Si.  Johannes  bapli>(  in 
Münster  folgende  BcsitzunL'cii  fibem-ben  (deiegaviiy  rlen  Herren- 
hof  mit  den  Wiesen,  nendiih  Fedretsch  (Kedrecio).  mil  Kt  ld  uud 
Aeckcrn.  neinlirh  die  Quudrani  uberhalb  der  Kirche  ^St.  Johane«^ 
und  auf  dem  Brühl  ( in  broilo).  sowie  auch  die  grössere  Alp:  ferner 
vier  Lehenarbeiler  (operarios  inbenelicialos),  welche  jeden  Tau  «i»  r 
Woche  mit  Ausnahme  des  Samstags  zur  Dienstleistung  verpfliclitel 
sind,  nemlich  Rono,  Veneris  und  sein  Bruder  Mauhcius  und  Bene- 
dictus  mit  ihren  Familien;  er  hal  sie  dem  Kloster  in  der  Wei>c 
fibergehen  (contradidii ).  dass  sie  von  non  an  weder  vom  Bisdiofe 
noch  Tom  bischoflichen  \o(rie  im  irgend  einem  Dienste  aiige- 
iialten  werden  dürfen,  und  fünf  andere.  Bonizo,  zwei  Johannen. 
Joseph  und  Victor,  sind  so  lehendienstpflichtig  (inbeneficiatij,  da>> 
jeder  derselben  wöchentlich  einen  Tag  im  Hofe  arbeiten  soll  iind 
in  jeder  dritten  W^oche  noch  mit  zwei  Oebsen;  dazu  eine  Müiile, 
das  Lehen  des  Kürschners  (pellifex}.  Die  gewohnte  Gebühr  wegen 
der  Gerichlshallung  (.servicium  consuetum  de  placilo)  des  Vogtes 
s<dl  nicht  vom  Hofe  der  Ablei,  sondern  vom  bischöflichen  AmlmanQ 
eingefordert  >Nrrden.  Die  Kapellen  hl.  Kreuz,  Sl.  iMaria  in  Silva 
plana,  St.  Nikolaus,  SL  Udalrich,  St.  Viktorian,  St  Udalrich  de 
Palude  mit  ihrer  Ausstattung  und  letztere  auch  mit  Zehnten; 
dazu  Udalrich  de  Palude  mit  seinen  Kindern  und  mit  dem  Hofe, 
den  er  baut;  die  Kapelle  St.  Benedikt;  der  K&lber-  und  Limmer- 
zehnten in  Täufers  (in  Tnbris)  nnd  alle  Zehnten  in  Münster. 
Der  Lentpriesler  von  Schladerna  (de  SlidAm)  soll  dor  Ablei 
150  Modins  (Mtitt)  geben,  nemlich  zwei  Theile  Roggen  und  ein 
Theil  Gerste;  der  Leutpriesler  von  Tscbengels  (schengles)  120 
Modins,  zwei  Theile  Roggen  und  einen  Theil  Gorsle.  Dann  den 
Hof  von  Plars  (de  Piaire}  mit  den  Leibeigenen  (fimilia)  ind 
den  Weinbergen.  Auf  des  Bischofes,  des  ganzen  Domkapitels 
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vüu  Cur  (loiius  chori  curieusisj  uiul  des  Vogtes  Egeiiu  Halb 
haben  die  bisi  hot liehen  Dienslrnannen  vua  Cur  hiefür  geschworen, 
nemiich:  Swicher  von  Aspt  itunoiile,  Konrad  von  Kiall,  Udairich 
von  Juvall,  Na«nes  von  Heirtus  (KaniuscifO.  Andreas  von  Mar- 
niels  (  Marmore ),  Svvieher  von  Keichenberg,  ßurchard  von  Mals, 
GolUrieU,  iViarquard  und  Kourad  von  Laatsch  (Laudis)  und  Sie- 
banl  von  Flies. 

Müii»ter  in  Uraubüudao,  Aich,  des  Frauenklwten.  — 

2268. 

1171.  Febr.  7.  Bei  Bülle  in  der  Kirche.  ( Actum  est  apud  Bullum 
in  ecclesia.  seplimo  Idus  februarii.  Anno  ab  incarnat.  millesiino 
septuagesimo,  episcopalus  \Vr).  —  Jocelinus  von  Corbers  (Cor- 
beres,  franz.  Corbieres.  bei  Hauteville  auf  dem  rechten  Ufer  der 
Saane),  seine  Gaiiin  Telronilla  und  sein  Bruder  Feter  schenken 
ihr  Herrschaftsrecht  an  der  Kirche  von  Vuippens  (dominium  qiiod 
habebant  in  ecciesia  de  Vuippens)  dem  Kloster  St.  Maria  von 
Marsens  (de  Mareens)  in  die  Hand  von  dessen  Abt  Martin,  ¥ras 
Bischof  liandrich  von  Lausanne  durch  sein  Siegel  bekräftigt. 

Froiburg,  tStaiitKarch.  (C'opie  im  Htit'tiiiifrsbuch  des  Kloaters  Marsens 
nach  t^iueiu  Vidiiuus  des  Binchofes  Johannes  von  Laiuauue  im  J.  12i>4, 
Aug.  13.).  — 

2269. 

1171—1191.  ~  Oonipropst  Arnold  von  Hainz  (maior  in  Mognntia 
prepositus)  besiliigt  im  Namen  des  Erzbischofes  ton  Mainz  fttr 
das  Kloster  Mnre  die  demselben  vom  Grafen  Otto  von  Habsburg 
(habesbnrc)  geschenkte  nnd  von  Bisehof  Otto  von  Constanz  be- 
sliligte  Kapelle  zn  Boswil  (Pozwilo)  genannt  die  ,,obeie**. 

Aanm,  StaatMveb.  (Axdi.  d.  Klosten  Muri).  —  DoBüaie.  abb.  OeneaL 
Hababig.  p.  74.  Hflcig.  G«ieal.  Habtbig.  %  AacgamicheBditrilge 
von  Km  und  WeiaBenbach,  1, 12.  (Fehkrhaft  abgedmckt). 

2270. 

1171?  —  Peter  von  Montsalvan  und  seine  Mutter  Jnliana  haben 
dem  Kloster  Hanterive  den  vierten  Theil  des  ganzen  Gebietes  von 
Sacco  gegeben.  Zur  BesUtignng  hat  Feier  einen  Stein  auf  den 
Altar  der  Kirche  von  Hanterive  gelegt;  sie  haben  dafilr  vom 
Kloster  30  Solidi  erhalten. 

Freibnig»  Steataudi.  (Ub.  dtwat.  Altei^  tbL  S9).  —  Zapf,  Aneod. 
p.  110.  ÜUm.  et  doc.  d0  la  Bma  rom.  88,  18.  Nr.  14. 
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1171-1173. 

2271. 

1171?  Bei  Saiul-Saphoriii.  (  Apud  sancium  SimphunanuTn ).  — 
Feter  von  Monlsalvan  anerkennt  in  die  Hand  des  Mönches  Peler. 
dass  er  seinen  Mi'siiz  auf  den»  Felde  bei  dem  Weinberce  von 
Kaverges  an  Haulerive  L'p^rlMiikt  habe  und  befiehlt  Peter  tod 
Pontperuni  dass  er  i>einen  besitz  auf  deoiselbea  Felde  vab  kJoster 
Hauleri\f  zu  I.ehen  einiifanfren  solle. 

Freiburg.  Stuatüarcb.  (Lib.  donat.  Altaripe  fot  29).  —  Miai.«ldlfr 
de  la  äiÜMe  rooi.  22,  18.  Nr.  IS. 

2272. 

1172.  Apr.  24.  Zürich,  im  königlichen  Palaste.  (Turegi  in  pa- 
lalio  regis.  Anno  incarnat  M('.I>,X\!I.  Vlll.  kl.  mai.  Kegnaote 
Friderico  imperatore).  —  Hunibert,  ein  freier  .Mann,  und  seine 
drei  Sohne  Heinrich,  Rudolf  und  Ulrich  haben  dem  Kloster 
St  Martin  (auf  dem  Zürichberg)  zwei  Besitzungen  iic>cheMkt  die 
eine  in  Walissellen  (Walasseldon)  und  die  andere  in  Dietlikon 
(Tietelinchon) ,  in  Gegenwart  des  Grafen  und  Vogtes  ArBoif, 
welcher  diese  Schenkung  bestätigt  and  besiegelt. 

Zflrioh,  Steatnvoh.  (Obmannamt,  10).  —  Mengsrt  8,  lOS. 

2273 

1172.  An  einem  Sonntag  (6.  Id.  20. 27.}  im  Monat  August.  CAno 
dorn.  Milesimo  ceniesimo  septuagesimo  secundo.  Feria  1.  meue 
Augnsto.  Regiantc  Frederieo  imperttore).  Vor  der  Kirckei  — 
Peter  verkauft  ein  Feld  unter  St.  Engendus  bei  dem  Fluae,  eine 
Wiese  dasellMt  nnd  ein  kleineres  Stfick  Wiese  dem  Armeahanse 
(domus  panpemm)  anf  dem  grossen  Si  Bernliardsberg  (mons 
Jovis)  nnter  Propst  Ulrieh  nm  27  Pffuid  nnd  8  Ifodins  Roggen 
(slgnle). 

Aoflta,  Archivio  dell*  Mpedale  diU  aMmBflligimM(V).  —  Um,  hift 
pAlr.  obMt  %  1038. 

2274. 

1172.  (Anno  incarnat.  MCLXXII.  Frederico  roin.  imperat.  regnante. 
Alexandro  tercio  sedi  apost.  presidenle).  Bei  Aubonne.  —  Biscliof 
Ardtttius  von  Genf  bestätigt  dem  Kloster  Bonmont  folgende  vSdien- 
kungen:  1)  von  Bartholomäus  von  Biäre  und  dessen  Gatlia  Anna 
zu  Fabrica,  Gimels,  Piais  und  im  Tiefenthal;  2}  von  Cono  von 
Mont  und  dessen  Gattin  Alais  tu  Bougy  (de  BaagelJ;  3)  vob 
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Peur  von  Saint-Saphorin  ebendaselbst;  4J  von  i'eter  von  Kcu- 
blens  und  seines  Bruders  Ulrich;  5)  von  Johann  von  Sl.  Oyen 
de  H()tt^res  und  den  Söhnen  seines  Bruders  Aoshelmi  6}  von 
Bttfkarü  von  Moni,  Seneschalk. 

Lausanne,  Staut-iaroli.  Nr.  2.  —  Mäm.  et  doc.  de  (ien^ve  14,  379. 
B^.  gen.  Nr.  '.küi. 

2275. 

1172.  C^*'  Muntagny).  —  liüdulph,  Herr  vuii  iMuiila^ny  (^de  Mun- 
lauiaco,  Monlenach)  überlässl  dem  Kluslcr  Haulerive  in  die  ilaiid 
des  Abte»  Wilhelm  seinen  Besitz  im  ganzen  (iebiele  von  Desaley 
(bei  Ecu  illcns)  an  Grundslücken  und  an  Voglei-  und  Herrschafls- 
rechlen  um  den  Preis  von  40  Pfund  und  einen  jährlich  an  Maria 
Geburt  zu  entrichtenden  Zins  von  30  Solidi.  Seine  Gattin  Osilia 
bestätigt  lies  und  erhält  dafür  vom  Kloster  20  Solidi. 
Freiburg,  ^^laaUarch.  (Lib.  douat.  Aityeripää  i'ol.  61).  — > 

2276. 

1172.  Bei  Montagny.  (^Actum  apud  Montaniacum  anno  incarnal. 
MGLXXII.).  —  Cono,  Bruder  Herrn  Rodulphs  von  Monlagny,  be- 
stätigt dessen  Schenkung  au  das  Kloster  Haulerive  und  schenkt 
dazu  in  die  Hand  des  Abtes  Wilhelm  seinen  Besitz  im  ganzen 
Gebiete  \m  Dtsaley  (bei  Ecuvillens)  an  Grundstücken,  Vogis- 
und  Ilcnschaiisrecliten,  in  Gegenwart  des  Fhors  Guüencus  vüu 
Päterlingju  u.  A.  m. 

Freiburg,  Staataarch.  (Lib.  donat  Altseripas  foL  31).  — 

2277. 

1172—1173.  —  Graf  Rodulph  von  Ogo  und  seine  Galtin  Agnes 
schenken  dem  Kloster  Haulerive  ihren  Besitz  im  ganzen  Gebiete 
des  Wa.'des  Sac;  es  war  dieser  ihr  Eigenbesitz  der  vierte  Theil 
des  Gekietes  von  Sac.  Auch  sind  m  von  ihrer  Ansprache  an 
den  Utf  (mansus)  zu  Ecuvillens,  gsmuuit  Villa,  und  an  Allem, 
in  dessen  Besitz  das  Kloster  bis  zum  Tage  des  KriedensYerfrages 
gesetzt  war,  in  Gegenwart  des  Abtes  Martin  von  Marsens,  des 
Priors  Nanlelm  von  Roogemont  (de  Rubeomonte)  und  mit  Zu- 
stimmuig  von  des  Grafen  erstgebomem  Sohne  (Wilhelm)  zurück- 
getreter ;  dazu  stimmen  auch  seine  Sühne :  Amedeus  in  die  Hand 
des  Möiehes  Julian,  und  Peler  in  die  Hand  des  AMee  WiUielm 

«  von  Hanlerive. 


1174"  lim 

Fretbui-^',  ötuatsarch.  (Lib.  »loiiiit.  Aliuriir.e  tul.  —  Mau,  n 

diK,  tie  la  Suis«  roni.  22,        Nr.  17. 

2278. 

1172—1173.  (KloNicr  Ilaiitt  l  iM" )  —  l'rior  (luileiiciis  voi  Pater- 
lingen überlräüi  mit  Zu.sliinniuiiü  Miiicr  Mönche  dem  Ivioslcr 
Haiilerive  unter  Abi  Wilhelm  den  IJesitz  seines  Klo.*Jleri  zu  Hr- 
saley  (hei  Ecuvillens)  miren  einen  jährlichen,  in  de*  Pfiiiffsi- 
woche  zu  entrichtenden  Zins  von  12  Sulidi:  er  behält  .4?doch  für 
seine  lvl()>lerleute  von  Posieux  (  de  Pnsuos)  und  für  i\v  Mönche 
zu  Matran  (Martrans)  das  ^utzunL^srechl  des  Waldes  Aim  Feuern 
und  zu  Zininierniannsarbeilen  vor.  Prior  Guileneus  iiterfibt  so- 
dann dem  Prior  Theodoricb  von  Hauterive  diesen  Beätz  iai  kie- 
sler Haulerive. 

Freiburg,  ätttat»arcfa.  (Lit>.  donut.  Altteripee  fol.  38}. 

2279. 

1172—1180.  Frienisberg.  —  Gräfin  Adeledis  hat  im  Kloster  Frieiii»- 
berg  in  Gegenwart  von  dessen  damaligem  Vorsteher  Al»t  Wilhelm 
von  Auherive  nnd  des  Abtes  Wilhelm  von  Hauterive  Sie  Schen- 
kung ihres  Gatten  Grafen  Ödelard  bestätigt,  wonach  Graf  mit 
ihrer  und  seiner  Mutter  Cunicia  Zustimmung  den  Ort  Prienisbeig 
(Frinisperc)  zum  Bau  einer  Cistercienser  Abtei  und  dazu  nach 
Uebung  die  nächste  Umgebung  in  Feld,  Wald  und  Weide  fnr 
Grossvieh  und  Schweine,  femer  die  Erlaubniss  zu  Seubrachen 
in  den  Wäldern  geschenkt  und  bewilligt  hatte,  dass  s»ine  Dienst- 
leute in  das  Kloster  eintreten  und  ihren  Besitz  an  dasselbe  schen- 
ken dflrfen.  Hiezu  stimmten  auch  der  Gräfin  Adelnd  Töchter 
Berhta  und  Agnesa,  und  Graf  Badulf,  der  Berhta  Soln. 

Bern.  Staataarch.  (Siegel  mit  der  Umsohrift:  Odelardu  comes  de 
Sojfion).  —  Nfiugart  2.  1»^.  Soloth.  Wochbl.  J.  1830,  j).  ir,7  Trouillat, 
Mun.  1,  m  Zeerleder,  Urk.  1,  113.  (SlmmÜidi  antiditig  abgodmckt 

2280. 

1173.  Kehr  20.  Hei  den»  (Castrum  Lenzburj:.  (Anno  incarnat. 
MClAXiil.  ludict.  M.  HcL^nanle  Kriderico  Hum.  iuip.  Ainu  repi 
XXI.,  imperii  Xl\.  Dal.  apud  caslruni  Lenceburir  \.  Kil.  Mariii  ). 
—  Kaiser  Kriderich  (Ij  nimmt  th-^  von  Seliger  von  Oberhofen 
gesUflele  Augustiner  Kluster  St.  Maria  unter  Propst  Theodor, 
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1179. 

Interlaken  Malten  ( liiU'ilaius  Miuiua )  genannt,  in  seinen  Schulz 
(sub  noslre  luiiidnis  niundiburdiü) ,  befreit  es  vun  jeder  Be- 
lehnuugsgebiihr  und  Steuer  (ab  omni  investilura  el  exactiune 
iminunis)  und  verbietet  dasselbe  in  st'inem  Besitze  zu  slören 
oder  irjjendwie  zu  beunruhiiren.  Unter  denselben  Schirm  des 
königlichen  Ansehens  stellt  er  Grund  und  Boden  in  Grindelwald, 
von  der  Schöneck  f'^tlioneicca)  bis  zu  Alpigeln  und  zum  untern 
Gletscher,  was  Beides  früher  zum  Reiche  gehörig  sein  Vorfahr 
und  Oheim,  KoniL^  Konrad,  der  Herrschaft  Herzog  Konrads  von 
Zäringcn  mit  dessen  Zustimmung  enthoben  und  in  ircsetzmässiger 
Weise  dem  Kloster  Interlaken  geschenkt  hat.  Er  bcstaliirt  dem 
Kloster  auch  die  Voglei,  welche  jetzt  obgenannter  Herzog  inne 
hat  zu  In  setzen  und  den  gewählten  Vofit  zu  entsetzen,  wenn  er 
ihm  etwa  Böses  zufügt  und  dies  nicht  innerhalb  40  Tagen  nach 
dem  Willen  desselben  und  (ks  Rektors  von  Burgund  fsecundum 
voluntatem  eorum  el  Rectoris  Burgundiie)  wieder  gut  macht.  Er 
crlheilt  dem  Klosler  das  Hecht  der  freien  Propst-  und  Voirtwahl 
und  bestimmt,  dass  die  Voglei  nichl  vererbt  werde.  Der  Vogl 
soll,  wenn  er  vom  Klosler  gewahll  und  vom  Propste  eingesetzt 
worden,  vom  Könige  oder  Kaiser  mit  dem  küniglicbea  Baoue  be- 
lehnt werden. 

Hern,  StaAt-sax-ch.  —  Schöptlin,  Hist.  Ziinugo-Badenrnn  .',  114.  '/»'i-r- 
liHler,  Urk.  1, 1U5.  Böhmer  2555.  Stumpf,  Beicbakauzler,  4141.  (Zweitel- 
Latt). 

2281. 

1173.  März  4.  Basel.  (  Anno  incarnat.  MfLlII.  Indict.  VI.  rejrnante 
Kri(h'ni  (i  Kom.  iiiip.  Anno  reiini  .\XI..  Imperii  XIX.  Basileae.  IV. 
non.  marlii).       Kaiser  Kriderich  (I)  nimmt,  w  ie  sein  Vorsräncer 

.  König  Heinrich  für  den  sehr  reichen  Grafen  Ulrich  von  I,c^zburL^ 
das  tJiorherrenslifl  Münster  im  (iau  Aarirau  in  seinen  Schulz 
und  bestätigt  ihm  die  uiilcie  Kirche  in  Munster  mil  den  dabei 
liegenden  Gütern  der  oberen  und  unteren  Kirche;  ferner  die  Kir- 
chen in  Hochdorf  mit  Höfen,  Pfarrcizehnlen  und  Bcsitzuniien  in 
derselben  Pfarrei,  in  Sarnen  mit  den  H<>fen  und  Zehnten  mit 
Ausnahme  des  vierten  Theils,  in  Kerns  mit  allem  im  dortigem 
Thale  vom  Grafen  Ulrich  an  Beromunster  (^Beronense  monasle- 
rium)  geschenkten  Besitz  des  Gescbiecbles  (geuus)  der  Lenz- 
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burger;  die  Besitzung  in  Margumetelun ,  den  Hof  in  SacMi. 
einen  Theil  der  Kirche  in  Alpnach  und  die  dortige  Besitzung  »n 
Stade  (in  liltore},  die  Besitzungen  in  Neudorr,  uemlich  dieScto- 
posenhöfe  (mansos  lunalic^s) ;  die  Kirchen  in  (  Ober-  und  Nieder-) 
Schongau  mil  dem  Hör  und  Zehnten,  iu  Kichenlal.  in  KüMiiufn 
mit  dem  Hofe  und  Zehnleu,  welcher  je  im  vierten  Julirt  tlrir 
Bischöfe  von  Basel  zukömmt;  bezithl  er  ihn  nKhl.  so  erfüll« 
zwei  Basler  Pfund  und  darf  ihn  nicht  ehva  ti.ich  dein  UImb- 
rechte  auf  andere  Personen  übertragen;  in  Haiiglingen  (Meck- 
lingen, bei  Düttikun)  und  Slarrkirch  (Staiiliilhiin)  den  drillffl 
Theil  der  Kirche  in  Ikaii^hulz  mil  der  EiUMUgebühr.  in  rfeffikcn 
(bei  Beinach)  mit  den  Zehnten  und  dem  Hofe;  die  Üe^iizuHgtri 
in  Beiriatli.  die  vom  Grafen  Ulrich  geschenkte  Besitzung  in 
iMcnzikon  und  den  Huf  daselbst  mit  der  Mühle:   die  Kirchen  in 
Dclihein)  (^Augi;en,  Augheim  im  Breisgau)  mit  den  Zehuuu  und 
Weinbergen,  in  Alagden  (_Mageton)  und  die  Villa;  die  Hofe  m 
Krmensee  (Armensee),  Langnau  (Langenowa),  Meisecken  (Mti-»'- 
chon,  bei  Heiden);  die  Besitzung  iu  Nebikun  und  Dagmarselltn 
(Taginarseldon) ;  die  Besitzungen  in  Uffikon  und  drei  TheiJt  an 
der  Kirche;  die  Besitzung  in  Heiden;  die  Besitzungen  in  Pfaffnau 
(Phaffena)  und  die  dabei  liegenden  Villen;  die  Besitzung  ui  Uilen- 
wil  (^Atlehvil?),  Winikon,  Heilnau,  (Ober-  und  Nieder-)  Welzwil 
(bei  Buron),  in  Beinwil  (am  Hallwilersee)  mit  der  Fischirei 
und  Hupperswil  (HubisNvile);  drei  Theile  an  der  Kirche  zu  Suiu- 
fen  (bi'i  Lenzburg)  und  zwei  Hofe  mil  Mühlen  und  Wäldern; 
die  Besitzung  in  Ilüti  (bei  Vordeniwald ) .  in  Teufenlhal.  Kulf 
(Chulumbe),  Meisterschwandea,  Gundiswil  (li()n(li'lz>ule),  Hun- 
risbul  (Buhl  bei  Münster?),  Kmmetl  (tmmullenj,  Nicderwil. 
Schwarzenbach,  Adelswil,  Willwil  (bei  Beromtinster),  Herlbl)cr2 
(Hergensperch,  bei  Beromunster),  Hichardlbnle.  Herchenboldingeu 
'  Mellmenstellen ,  Böschenrot  (am  Zugersee)  und  die  hlscherei 
(Piscina)  mit  dem  Wald,  Illingen  (Gemeinde  Inwil)  mit  der 
Waldmarch  in  Eimenringen  (EIrnengrin,  bei  Nendorf),  in  Käl5"if 
(Halhendezwile,  am  I5al(]t'fi«i:ersee) ,  Blasenberg  (bei  Gunzwil) 
nut  dem  Wald;  zu  Waldi  (bei  Gunzwil)  zwei  Mansus.  zu  Tann 
(bei  (jiHi/.wil)  einen  halben  Mansus,  zu  Zopfenberg  zwei  Mani^ü» 
mit  einer  Schuposea  (cum  Ittaalico)^  zu  Schenkou  einen  Hof,  2u 
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Sursee  zwei  und  einen  halben  Mansos  mit  einer  Mühle,  zu  Stägen 
(am  Sempachersee)  ein  Fischereirechl ,  in  der  Eyen  (Eoie,  bei 
Reinach)  zwei  Besitzungen,  eine  Besitzung  inLipenrüli  (Gemeiade 
Neoenkirch),  in  Gottsmännigen  (Gosmaningen,  Gemeinde  Neuen- 
kirch.  bei  Sursee),  in  Tachseidern  (bei  Sempach),  Sempach, 
Eiche  (am  Sempachersee),  mit  der  Fischerei,  im  Thai  Nogerols 
Weinberge,  in  Wislelach  eine  Bfsitzunff  mit  Weinbergen,  eine 
Besitzung  in  Madis^vil  (Madelswylc) ,  Tiirnos,  Brisecken  (Bri- 
sinckon,  bei  Zell),  Kotlwil  (Collenwile,  bei  Etliswil),  Wellnau 
Cbei  Triengen),  Langeneich,  die  Besitzungen  Entlibuoch,  nemlicli 
Kbnolle,  Graben,  Wissenbach,  Sigenhusen;  die  Besitzung  in 
(Ober-,  Mittler-,  Unter-}  Multen,  In  Enirelden,  Suron  (Sur)  mit 
den  Zinsen  von  den  freien  Leuten  von  Erdensbaeh,  nemlieh  sehn 
Solidi  und  vier  Denare  Basler  Mflnze;  femer  eine  Besitzung  in 
Bflttikon,  Sannensdorf,  Farwangen,  Trasmendingen  (Trtselingen, 
bei  NendorO,  Zetzwil;  Zins  und  GericlitslMurkelt  in  Lidigen  (bei 
Winerswil)  nnd  Wiserbn,  eine  Besitzung  in  Altwis,  Zins  in  Liell,  . 
eine  Besitzung  in  Emartingen  (Emmerdingen,  Gemeinde  Inwil), 
Abgabe  an  Gold  (tributnm  auri)  in  BSrtiswÜ  (Berchtenswile 
bei  Rothenburg)  und  Gauohusen  (bei  Bschenbach),  Wolfentswil 
CWolfartswile,  am  Baldeggersee),  Hiltisrieden,  Wangen,  Osleigan 
(bei  Willisan),  Brittnan,  Znllichon,  Aspe  (Gemeinde  Gross- 
wangen), den  Hof  in  Gunzwil  mit  zwei  Mansos  nnd  eine  Be- 
sitzung in  Syslnehon  (Sisikon,  Kt.  Uri)  und  Odoltzwile  (Ge- 
meinde Pfefltaau).  Kaiser  Friderich  ertheilt  dem  Chorberrenstift 
die  fireie  Wahl  des  Propstes,  welcher  mit  Zustimmung  der  Stifts- 
brflder  die  zostindigen  Pferreien  mit  Geistlichen  versieht,  ihnen 
aber,  falls  sie  sich  unnütz  zeigen,  tlllfsgeisilicbe  gibt;  Ton  den 
Gerichlseinkttnften  gehören  zwei  Theile  den  Chorherren  und  ein 
Tbeil  ^m  Vogte.  Kaiser  Friderich  bestttigi  dem  Stifte  auch  die 
Besitzung  in  Adelswil  (bei  Neuenkirch)  und  die  übrigen  Eigen- 
gttler,  welche  Graf  Ulrich  zu  einem  Jahrzeit  dem  Chorherren- 
stifte gegeben  hat. 

Mflaater,  StiftMKh.  (QrigiMl).  Lnoern,  SlBaiiwdi.  (Anmig).  — 

Herrgott,  Gen.  Habsb.  2,  189.  Tschudi,  Cliraii.1,86  (Äoazug).  ßOhm«, 
2&56.  Stumpf  HaichikMiriqr,  4142.  Segeaaer,  Becht^;wofaichta  1,  706. 
(Auuug). 


2282. 

117;{.  Marz  24.  Zürich.  ( Act.  thurt'ui  aniio      ifuarüat.  MCLWIl 
kl.  Hpril.  Indul.  VI.).       Die  drei  HrmiiT  Liutolf,  Odalrirh 
und  NVeriilier,  Sotiiu*  |{einK('r>  mhi  rrvüi  ( lirfiKfii ) .  «rcben  ilire 
Be-sitzunu;  ia  üi-r  \  itl.i  Hirdtwil  ( i'tK  itiiiMlaic )  dt-ni  KiustiT 
StMarlin  (iiuf  dem  ZiinclilM-ru )  für  0  Pluiid  Zitrrlier  Muuze. 

Zürich,  Sta4lt^*4VI•ch.  (OUuuiuiiiuut  l't.  iJiest?  L'rkuiule  mit  ludictVl 
findet  Hiuh  auf  der  Kückt»cite  der  Urkunde  v.  J.  1172,  April  24).  — 

2283. 

1173.  Marz  31.  Anagiii.  (^Ual.  Anngni«  p.  m.  Graliani  S.  K.  ecd 
subdiac.  el  not.  II  kal.  apr.  liidit  t.  VI.  Inkarnat,  anno  MllLVXIlI 
Poiilir.  Alt'xaiidri  p.  p.  III.  anno  \IV).  —  Tapsl  Alexander  III 
nimmt  da.s  ('luirherrenslifl  der  biM  hDlIiclien  Kirche  vnii  Lausanne 
und  dessen  Ik'Mlzuugen  in  seinen  ^lIiiU/.  insbesondere  die  kirilic 
Sl.  Marius  und  den  Altar  dr>  hl.  Kreuze.s  mil  allen  Üplergescheuken 
des  uanzen  Jahres;  die  Kirchen  St.  Paul.  Sl.  l'cler.  St  Laurenz; 
die  Kirche  vun  Oans.  St.lMe.K  (Prolhasius),  Tuluchenaz  ( i  idocliifi") 
von  Ivülen  (Kvuleua?).  C.havoinay  ((.avornaco),  C.ris.sier  (  (!ri>i). 
Grantres  ((iranixia,  im  iHstriol  von  ralerlingen),  Hue  (HoUij, 
Albeu\e  (Alit.uu  Kl  l  iriburje),  lJulle.  Vevay  (^Viviacoj,  Orbe, 
Morgcs  (Morsiaco) ,  Denezy  (J)auusiacum). 

Btiu,  istiulfbibl.  (Hallor,  Lollect.  XI.  p.  1^2,  in  <iiartof  —  Mem.  et 
Uoc  de  la  fSuitjse  vom.  7,  20.  .bittö,  lieg,  poutif.  Nr.  ö210. 

■  2284. 

1173.  April  2(i.  buli:[ii().  (1ha.  Fulginei.  VI.  Kai.  Madiis.  Indicl.  V. 
Incarnal.  annu  MCLWlll.  I'untif.  Calixl.  HI.  V.  V.  anno  V).  - 
Papst  Calixl  Iii  nimmt  das  Kloster  Sl.  Blasien  unter  Ab!  Werner 
und  des  Klosters  HesiizunL^en  in  seinen  Sihuiz.  insbe.M'ii'iir^ 
die  Filialklu>ltT  Ochsenhati.srn  (O.-A.  Biberadi  in  Wirlembert ), 
Herau  (bei  \Vald>hul),  Weilenau  0^"'»^»^^^'^  li.-A.  Sciutpf- 
heim),  Bürgeln,  Sitzenkirch  (bad.  B.-A.  Müllheim).  Ntislikofen 
( Wizzelinchuvin .  Kl.  Aargan  )  mil  den  Kirchen  HeiiistoUen 
(^Ü.-A.  Biberaclij,  ihannheim  ( O.-A.  Leuikirch).  (Ober-.  .Minel-- 
Unter-)  Buchhol  (Boche,  U.-A.  Laupheim),  Bergheim.  Arlacli 
(Arla.  O.-A.  Leuikirch).  Orsenhausen  (Orsinhusin,  O.-A. 
heiiii  ).  NVollba(  h  (L.-(i.  Zusmarshauscn  in  Bayern).  Laubaili 
(.Luvbaj,  Furamuüs  (^VViinius,  O.-A.  Biberach}  Uui"l"^'''" 
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(Winterrieden,  b.iyer.  L.-G.  lilerlisseii),  Allisried  (AllrichisrieUi, 
baycr.  L.-G.  Oltobeuren),  Edelbeuren  (Rurron,  O.-A.  ßiberach], 
Warmisried  (Wannundisrieth) ,  Loppenhausen  (Loppmhusin, 
bayer.  L.-G.  Mindelheim),  Bronnen  (Brnnnoa»  O.-A.  Biberach), 
Ulenweiler  (Vtinwilare) ,  Heudorf  (Hividorf,  O.-A.  Riedlingen), 
Thiingen  (Teigingin,  KL  Seiiaffhausen) ,  Griessen  (Griezdiein, 
bad.  B.-A.  Jestelten),  Sqhwerzen  (Sauerzin,  bad.  B.-A.  Waldshul), 
Beltmaringen  (Balbmaringin,  bad.  B.-A.  Bonndoif)  mit  der  ihr 
uniergebenen  Kirche  Mauchen  (Mucheini,  bad.  B.-A.  Stilhlingen), 
Wilare  (Weil,  O.-A.  Esslingen?),  Nellingen  (Nallingin),  Plo- 
chingen (Blochingin,  O.-A.  Esslingen),  Rütte  (Ruith,  O.-A.  Stult^ 
gart?),  Hegenlohe  (Haginilo,  O.-A.  SchomdorQ}  Neukirchen  (Nu- 
rhilcha,  Kl.  Schafniausen),  Omingin,  Mocheromingen  (bad.  B.-A. 
Hafingen),  Immendiagen  (Immindingin,  bad.  B.-A.  Hdfaringen), 
Bachheim  (bad.  B.-A.  HUfingen),  Gündelwangen  (Gundiivvanc, 
(bad.  B.-A.  Benndorf),  Bernau  (Bernovva,  bad.  B.-A.  St  Blasien), 
Schönau  (Shannöva,  bad.  E-A.  Sitz),  Gersbach,  Fahmau  (Var- 
novva),  Wiesleth  (Wi.«tilath),  Demberg  (Tenniberch,  bad.  B.-A. 
Schopfheim),  Kallenbach  (Chaltlnbach,  bad.  B.-A.  Mfillhciro), 
Steinen,  Brombach  (bei  LOrrach),  Riehen  (Rieheim,  Kt.  Baselsl.), 
Tflllingen  (Tullinchovin),  Eflringen  (Eviringtn),  Blansingen  (bei 
Lörrach),  (Ober-)  Eggenen  (Egginheim),  Hngelheim,  Badenweiler 
(Wilare,  bad.  B.-A.  MQllbeim),  (Nieder-)  Rothweil  (bei  Breisach, 
im  Grosshzgth.  Baden),  Wisintovva  (Wiesendangen,  KL  Zürich?), 
Enllibuch  (Entiliböch,  KL  Luzem),  Kerns  (Chernis,  Unterwaiden 
0.  d.  W.),  Neuheim  (Nuheim,  KL  Zug),  Steinhausen  (Stetnhusin, 
KL  Zug),  (Ober-,  Blittler-,  Unter-)  Reppiscbthal  (Rebtstal),  Slal- 
linkon  (StalHnchovin ,  KL  ZarIcliJ,  Birmensdorf  (Birbimeslorr, 
KL  Zürich),  Schneisingen  (Sneisanc,  KL  Aaigauj,  Lufingen 
(Luuingin,  bei  Embrach,  KL  Zürich),  Siaiiel  (Siadilin,beiBalach, 
KL  Zürich),  Kirchdorf  (Chilchlorr,  bei  Baden  im  Aargau),  Höchen- 
schwand (^liachinsvvanda,  bad.  B.-A.  SL  Blasien),  Berau. 

Karlanihe,  B.  6.  LandMatcfa.  —  Neugiurt  3, 103.  Wirtbig.  Urkdl». 
2»  172.  Dfbng^.  Bfig.  Bftd.  53  (Aussog).  JtSi^  Reg.  pontit  Kr.  M13. 

2285. 

1173.  Aug.  6.  Cornol  (Coronolt).  —  Burkhard  von  Hasenburg 
mit  seinen  Söhnen  Lüthold  und  Heinrich  übergibt  dem  Chor- 
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herreiistific  Si  I  rsanne  (ccilesia  bcali  UrsiciuO  die  Pfarrei 
(Uovelier  (ecclosia  de  Loyuiiir)  mil  dem  Vorbehalte,  dass 
dermalige  Geisiiisiie  Aleriaus  dieselbe  behalten  kann,  so  laige 
er  will.  Ist  sie  erledigt,  so  wftUk  das  Chorberistifl  einen  Kle- 
riker ans  seiner  Mitte  oder  einen  andern,  nor  soll  er  Presbjtcr 
oder  Diakon  sein  und  meldet  denselben  ihm  oder  dem  Jeweiligci 
Inhaber  des  Lehens  von  Glovelier  und  des  dazu  gehörigen  SUflaigs- 
rechtes  der  Kirche,  um  ihn  den  Bischöfe  cur  Einsetiuig  rorzo- 
stellen.  Thal  dies  derselbe,  an  drei  Tagen  genuüint,  innerlib 
dreissig  Tagen  niobt,  so  bat  das  Stift  das  Vorstellung»'  (Pristaii- 
tions-)  reeht.  Bvrkhard  Ton  Hasenbnrg  entsagt  für  sich  nnd  siiie 
Nachfolger  dem  Rechte  dieses  Leben  an  sonst  Jcnnsden  xn  ve^ 
geben,  In  Gegenwart  des  Bisobofes  Ludwig  von  Basel  nnd  des 
Propstes  Hugo  von  St  Ursanne. 

Fnmtmt,  BiachOfl.  Aroh.  ^  T^odlbit,  Motu  1,  88S. 

228«. 

1173.  (Anno  incarnal.  MCLX.Vill.  ümcurr.  VU.  Kpact.  IV}. - 
Bischof  Laiidruli  von  Lausanne  sciicnkl  dem  Muster  HauJ<Tivc 
uiiltT  Abt  Wilhelm  die  Kirche  St.  Pclcr  bei  Arconciel  (Arcuncie, 
deutsch:  Ergeuzachj  uud  nimmt  dessen  sammlliche  lie^itzuagea 
in  seinen  Schutz. 

Freiburg,  Staataaruh.  (Arcbi?  des  Klostura  Uautchve).  —  Haureau, 
GflIL  ehr.  XV,  p.  153. 

2287. 

1173—1178.  —  Omo,  Sohn  HaiiiHlds  von  Tourlion.  besladt't  «iff 
Musler  llaulerive  in  die  Ilafui  von  dessen  Abi  Wilhelm  den  von 
.seinem  Valer  dciiix  Ibeti  zu  (lluivannes  (('haveneio.  bei  NVyruzj 
und  im  Felde  in  Coudeuiina  de  Combis  und  im  ganzen  üebieie 
vou  Desaley  (bei  Ecuvillens)  ffeschenklen  Besitz.  \ 
Freiburig^  Staatsarch.  (Lib.  donat  Altaaripe  foL  4U'>).  — 

228S. 

1173—1178.  —  Rudalph,  Sohn  Anshelms  von  Matinn,  tbergibl 
in  die  Hand  des  Abtes  Wilhelm  von  Hauterive  seinen  wirUicbi> 
oder  angesprochenen  Besitz  im  ganzen  Gebiete  von  Desaley 
Ecuvillens). 

freibing,  Staatsacofa.  (Ub.  don»t  Allffripo  fol.  81-4«).  - 
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2289. 

* 

1178—1178.  —.Humben  und  sein  Bruder  Osilius  von  Neyruz 
fibertragen  (guerpiTerunl)  an  das  Kloster  Hauterive  in  die  Hand 
Ton  dessen  Abt  Wilhelm  ihren  wirklichen  oder  angesprochenen 
Besitz  in  jenem  ganzen  Grundbesitz  (terra)  von  Neyruz,  welcher 
Yom  Hospital  oder  von  Hagnedens  (Manotdens)  genannt  wird. 
Derselbe  Grundbesitz  war  nach  dem  Tode  (ihres  Taters)  Uldrichs 
dem  Laienbruder  Cono  zugefallen.  Für  diese  Uebertragung  erhal- 
ten sie  sechs  Solidi  und  ein  sechs  Pfenninge  (nummos)  werthes 
Formarium  (Mantelhafte?). 

Mbiug,  Staatiarek  (Lil».  donat  Altnripn  &!.  ^  — 

2290. 

1173—1178.  Hie  Brüder  Humberl  und  Ozilius  von  Neyruz  schen- 
ken dem  Kloster  H.iuterive  ihren  Besitz  an  Ackerland  (terra^ 
früher  Lehen  des  Cono  von  Coltens  vom  Kloster  Pälerlingen.  im 
Gebiete  von  Neyruz,  und  erhalten  dafür  sieben  Solidi.  Humberl 
behält  sich  jedoch  eine  Hofstatt  zum  lebenslänglichen  Niessbr;iih  he 
vor  gegen  einen  jährlich  an  St.  Johannes  Baptist  zu  entrichten- 
den Zins  von  einem  Pfenning  (denarius). 

Freiburg,  Staataarch.  (Lib.  donat.  AltBBxipiB  foL  34). 

2201. 

1173—1178.  —  Die  Bruil(T  Wilhelm  und  (iuilencus  von  Ncyniz 
und  (ihre  välerlirhcn  Oliciine)  die  Brüder  Humberl  und  Osilius 
von  Neyruz  schulden  dem  Kloster  Hauterive  für  einen  Tlieil  des 
obgenannten  (Lehen-)  Ackerlandes  einen  jährlichen  Zins  von 
zwei  Solidi  und  acht  Pfenningen  (nummos)  an  Maria  Geburt  zu 
enlrichlen. 

Frtiiburg,  Staatsaruh.  (Lib.  dcm.it.  AltujriiMß  foL  5).  — 

2292. 

1178—1178.  —  Die  BrAder  Wilhelm  und  Gnilencus  von  Neyruz 
und  (ihre  Täterlichen  Oheime)  die  Brüder  Humhert  und  Osilius 
schenken  dem  Kloster  Hauterive  in  die  Hand  von  dessen  Abt 
W.  (Wilhelm)  ihre  Rechte  auf  das  Lehen  des  BonnsAlius  von 
Onnens,  in  Gegenwart  des  Abtes  Martin  von  Marsens  u.  A.  nu 
Freiburg,  Btaataanb.       doD«li.  Altmipn  fol.  14). 
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2293. 

1173— 117&  —  Wllhelin  von  Neyruz,  seine  üaltin  Agnes,  ilim 
beider  Sohn  Peter  und  sein  Bruder  (lUilencus  übertiagen  (gHr> 
piverunl)  dem  Kloster  Haulerivt-  in  die  llaud  des  Mönches  Om 
von  Prez  (de  Pralcllis),  in  Gegenwart  der  ganzen  PrarrgemHudK 
von  JHalran  ihren  Besitz  in  Chavannes  (Chavaneiu,  bei  Neynu). 
Frdbuig,  Stftataardi.  04b.  donai  Alteripae  foL  51).  — 

22M. 

117S— 1178.  —  Die  Brttder  Wilhelm  nnd  GtUencns  von  Neynz 
fibertiagen  Csv^i^piv^ninO  nach  vielen  Slreitigkeiten  mit  dn 
Klosler  Haoterive  wegen  des  Ackerlandes  genannt  tob  Magnedens 
oder  vom  Spital  (de  Manoldens  sive  de  Hospitati)  in  die  EuA 
des  Abtes  Wilhelm  Alles,  was  sie  an  demselben  noch  bcsitiea  * 
mochten  oder  beanspruchten. 

Freibuig,  Staatsafch.  (Lib.  donat  Altterip«  fol.  25— 2S).  - 

2295. 

1173—1178.  —  Guibert,  Sohn  Httgo*s  von  Neyruz,  llbergibt  dca 
Kloster  Hanterive  seinen  Besitz  im  Walde  zwischen  den  Bache 
von  Zwischenwald  (inter  rivum  de  intersilvam)  und  den  Waldr 
der  Brüder  Wilhelm  und  Guilencus  vcn  Neyruz  gegen  siebco 
Solidi;  er  entsagt  allen  Ansprttchen  auf  des  Klosters  Gut  dfes> 
und  jenseits  des  Glaneflusses,  sowie  im  Gebiete  von  ficuvilleiis; 
fDr  Leizeres  erhält  er  noch  zwei  Solidi. 

Fnnbuig,  Staataurdi.  (Lib.  dooat  Alteripn  f<»L  40).  — 

2296. 

1173—1178.  Bei  Ulens.  —  Wilhelm,  Dienstmann  von  Nryruz 
(miles  de  Nurvos)  und  sein  Bruder  Guilencus  und  (ihre  >a>fr- 
lichen  Oheime)  Humbert  und  Osilius  schenken  dem  hlusicr  IIjü''«- 
rive  in  die  Hand  Abts  Wilhelm  ihre  Rechte  auf  den  Zchnun  von 
Onnens  und  auf  das  Ackerland  (terra)  zwischen  dem  al'i^') 
wie  zu  Chavannes  (bei  Neyruz)  und  Faia,  sowie  auch  auf  die 
Schenkungen  von  ihrem  Grossvater  oder  Vater  Uldrich,  Olieim 
Anshelm  und  dessen  Bruder;  auch  schenken  sie  ihm  das  N> 
und  Nutzungsrecht  auf  ihrem  gesammten  GrunAwsitz  zu  Neyr«/ 
Ueberdies  entsagen  sie  allen  Ansprttchen  auf  des  li)os\cr>  /'<'' 
und  auf  Kostverabreichung  (ealumnia  pidanziarum),  wofur^'^ 
16  und  6  Solidi  erhalten  (XVI  et  sex  solides). 

Freibnig»  Stutaanh.  (lab.  donat.  AltBripn  foL  U-lh).  - 
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2297. 

IIIS— 1178.  —  Abi  Wilhelm  von  Haulerivo  iiborlässi  dem  Oierisl-  , 
manne  Wiiheim  von  Noyniz  (niiics  de  Nurvus)  seinem  Kruder 
und  ihren  Oheimen  CUumberl  und  Osilius)  die  Hoblall  in  Neyruz 
nnter  der  Sirasse  zwischen  der  Morstalt  Guiberis  von  Kciivillens 
und  der  Wilhelms  von  Neyruz  für  die  zwei  Pfenninge  jährlichen 
Zins,  welche  ihnen  das  Klusler  jährlich  an  Sl.  Julianslag  zu  enl- 
richlen  schuldig  ist,  so  dass  (iemiiacli  das  k losler  diesen  Zins,  so 
lange  '^ie  die  Horslatt  zu  Lehen  hahen.  nicht  zu  bezahlen  hat. 
Fraiburg,  Staatntrcb.  (Lib.  douai.  Altteripie  foL  26).  — 

2298. 

1173.  März  25.  bis  Aug.  31.  (Anno  incarnat.  MaXXlIl.  Epact.  IUI. 
Concurrenie  sepiima).  —  Prior  Peter,  Nachfolger  des  Priors 
Guilencus  von  Päterlingen,  verleiht  (dedit)  mit  Zustimmung  sei- 
nes Klosterconvents  sowie  des  Mönchs  Otto  und  des  Kapellan^ 
Johannes  von  Halnin  die  Zehnten  des  Klosters  Pfiteriinf^en  nnd 
der  Kirche  von  Matrau  im  ganzen  Gebiete  von  Desaley  gegen 
einen  Jfthrlieb  der  Kirche  von  Mairan  an  SL  Barlholomäuslag  zu 
entrichtenden  Zins  von  einem  MQtt  Winterkorn,  nemlich  Mischel- 
korn (modius  de  hivemagio,  hoc  est  de  messet J. 

Äeiburg,  Staatauch.  (Lib.  donai.  Alfaerip»  fdL  — 

2299. 

,  1173  Im  Sj)reclis;i;d('  des  Klosters  zu  llaulerive.  I'rior  ('ono 
vom  Kl()>ler  Münclu  iiwiler  (  Vilar.  Vilars-les-m<Mii(  s )  iilierlrairl 
mit  Zuslimmunji  seiner  iMoiielie  dem  Kloster  Haulcri\e  den  IU'mIz 
seines  Klosters,  im  ganzei»  flebiele  v(m  Merlel  (Nuarlez.  bei 
Ecuvillens)  gegen  einen  jahrlichen  Zins  von  zwoH  Miitt  (modius) 
Getreide,  nemlich  acht  Mull  (modius)  Kernen  und  llniiizen  zu- 
sammen, d.  h.  Mischelkorn  (crtmmuniter  de  Irumenlo  et  de  scia, 
h.  e.  de  Messeal).  zwei  Mütl  Gerste  und  zwei  Mull  Krbsen. 
Dieser  Zins  soll  vomPachlhore  des  Klitslers  Haulerivc  (de  gran- 
gia  illorum  de  Allaripa)  nach  Münchenw  iler  gebracht  und  da  ge- 
messen werden;  die  üeberbringer  erhallen  da  sodann  Brod  und 
Wein  oder  Kiise,  und  Heu  für  ihre  Zuglhiere.  Das  Khisler  Maute- 
rive  kann  den  Tachllud  Meriel  (locum  de  Nuarlez)  weuleihen, 
wenn  es  will.  Bei  alUülligem  Verlurst  der  Krnte  durch  Brand, 

16 
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Itter  oder  iMi»»wuiis  v\ir(l  t  ine  ffein»'iii>rliatiiM  lu'  Silialzun: 
vnrm'iioninieii  und  diirrh  zwei  o(U;r  nu  lir  Schiedsrit  hler  der  Zin» 
ri>l!H's«'lzl.  danut  Mmn  inMiwiler  den  Zins  nicht  verliert  od; 
llaulerive  nirlil  m  t  hl  helasligl  wird.  Wie  bis  anbin  heuUi 
Haulerive  an  MüiitheiiNMli  r  ix  Pleniimifr  Ziii>  > t)nHii urid-ilurkf 
zu  C.otlens.  eenannt  d<'s  Andreas,  iiiui  -erhs  fleniiiitur'  v,>r  i 
Sl.  iMu  liaelslau  lui  Uueyres  (a|nid  KiMtriam).  IJies  aiierkenni 
rri(»r  r.ono  im  Sprech.saale  zu  Hauleiuc  in  (jegcnwarl  HiMh'f 
Landricli!»  von  Lausanne,  des  Priesters  Cono  von  Ecuvilltri» 
llumberls  des  ivlerikers  vun  Ponl,  Kodulphs  des  Klerikers  voi 
Surpierre  und  des  Mönchs  Hugo  von  Miinchenvviler, 

Fn'iburi:.  Sf.i.ifsin  h.  (Lil).  donat.  Alt;rni..t^  lol.32).  Bern,  StadtbiU 
Ualkr,  Coli.  dipl.  i.  XX.\VI1I,  (Copie),  —  Zeerleder,  Urk.  1,  m. 

2300. 

1173?  -  ridrirh  von  Oehlland  und  sein  Sohn  Otto  uber^ehfii 
dem  Kloster  Vilars-Ies-Moines  (  Munchenwiler),  in  welches  I  Mrich 
nun  eiulrillet,  ihr  t^esammtes  Kirren  zu  Merlet  (^Muarlei,  b« 
Ecuvillens);  Ollo  erhäll  dafür  zeliii  Pfund. 

Fn  il.iufr,  ötiUktiMUch.  (Ub.  doimt»  AlUßrip»  foL  32).  —  Zeerleder, 
Ulk.  1,  104. 

2301. 

1173—1178.  Peler,  Dienstmann  von  Prez  (miles  de  Pralelli.«), 
und  seine  Schwester  Gi.sela  übergeben  dem  Kloster  Hauleri« 
ihr  ßesaininH's  Kiffen  im  Gebiete  vod  Prcz  au  Hofolallcn,  Keldera, 
Wiesen  und  Waldern. 

Froiburg,  SUiutiiarch.  [Lih.  domit.  iUlajiiiHU  lül.  27).  — 

2302 

1173—1178.  —  Gisela  (  vnn  Prez)  halte  mit  dem  Kloster  Hautf- 
rivc  we^eii  des  v((n  ihr  und  ihrem  Bruder  an  da^ssclbe  gegebenen 
Kigens  zu  Prez  einen  langen  Streit.  Kndlicli  durch  geislli^hf 
Gewalt  gezwungen  (eccie.siastico  rigore  eonstricta)  iibertraiTfn 
sie  (guerpiverunl) .  ihr  Gälte  Hodulf  und  ihre  Sohne  Peler  u"*' 
Alberl  dem  Kloster  llaulerive  in  die  Hand  des  Subpriors  Cono 
all  ihr  Recht  an  jenes  Eigen.  Auf  Anweisung  des  Abtes  >^ 
(Wilhelm)  verleiht  Subprior  Cono  das  Kiffen  an  ffenamil«'"  '^''^"'^ 
und  dessen  Galliii  Gisela  ffcffen  einen  jährlichen  Zin> 
Pfenningea  (^numuii j  Jäbrlii/t)  w  Maria  Upbmi^  zu  eoUiobt^i'i 
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uiKer  der  Bedingung  jeduclt,  dass  Gisela  und  ihre  £rben  mil  dem 
Kloster  iiber  dies  Eigen  keinen  Strcil  mehr  anrangen. 

Freibui^,  Staataarch.  (Lib.  donat.  Altsnripe  foL  27).  —  , 

2303. 

1173—1120.  —  Rainer  von  Hatran  (Hartrens)  und  seine  GaUin 
Alles  schenken  dem  Kloster  Haulerive  ihre  Rechte  im  ganzen 
Gebiete  von  Desaley  (Dasaleis,  bei  £cavillens)  nnd  im  ganzen 
Bette  nnd  Gewisser  des  FInsses  Glane.  Ihre  Söhne  Gono  und 
Rodnlph,  ein  KlerilLer,  bestätigen  in  Gegenwart  Gono's  des  0iensl- 
roannes  von  Maggenberg  (miles  de  Monimacun)  nnd  Gerlais  von 
Freibarg  u.  A.  m.  diese  Schenkung,  wofOr  sie  dreizehn  Pfand  erhal- 
ten und  Rodttlph  noch  ein  Psalleriam.  Dies  thun  auch  ihre  Töchter 
in  Gegenwart  von  Rainers  Tochiermann,  Peter  von  Payeme. 

Freibing,  Staatmrch.  (Lib.  donat  Altorii»  fol.  39  n«  40).  — 

2304 

1178—1200.  —  Cono,  Sohn  Rainers  von  Matran,  anerkennt,  dass 
er  dem  Kloster  Hauterive  zur  Zeit,  als  sein  ^hn  Wilhelm  als 
Noviz  in  dasselbe  eintrat,  dessen  Antheil  an  Gut  im  ganzen  Ge- 
biete von  Ddsaley  (^üasaleis,  bei  Ecuvillens),  übertragen  habe. 
Fieibmg,  Staaisanh.  (Lib.  donat  Altttrip«  foL  M).  — 

2305. 

1173  1200.  —  Rainer  \on  Malran  und  sein  Sohn  Cono  aner- 
kennen in  Gegen\Narl  Dekans  Hugo  von  Freiburg,  des  Priej^lcrs 
Burkard  von  IJarhereclie  und  Koiirads  Knglisberg,  dass  sie 
dem  Klosier  Haulerive  ihren  lie>ilz  zu  I)e>aley  uud  im  üctlc 
uud  Wasser  des  (ilaneilusses  geschenkt  haben. 

Fitiiburg,  Ötiuitflarch.  (Lib.  douat.  Altscripte  lol.  31)).  — 

2306. 

1173?      Das  Klosier  Haulerive  schuldet  den  Söhnen  des  Uldricli 
vun  Neyruz  einen  jährlich  an  St.  Julians  Tag  zu  eulrichlenden 
Zins  von  zwei  Frenningcii  (duus  nummos  ccnsuales}. 
Freiburg,  StaaUarch.  (Lib.  donat.  Alteripce  foL  5).  — 

2307. 

1173?  —  Das  Kloster  Hauterive  schuldet  wegen  des  Ackerlandes 
der  Söhne  Uldrtchs  von  Neyruz,  welches  zwischen  dem  Walde 
liegt,  einen  jährlich  an  Maria  Geburt  dem  Priester  Burkhard  von 
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117». 

iVliilriiii  /II  (Milrii'hit  iidt'ii  /ins  von  vier  Pfenniogeii  und  elieas»> 
viel  dvm  Kiimiirius  \m  P()>it'ux  (de  I'dsuos). 

Freibiurg,  StaatHarch.  (läb.  donat.  AitaaripoB  fol.  5).  — 

1173?  Herr  Rudolph  (tod  Arconciel)  hatte  (im  J.  1148)  dn 
Kloster  Hauterivc  eine  SrhenkuDg  (zu  SL  SÜTester]  gcwcll 
Da  dieselbe  bestritten  worden  ist,  so  erkliren  die  Zeugen  dtr* 
selben,  nenilich  Pcler  Truclisess  (dapifer)  und  Joslen,  Meyer  ra 
Arconciel,  wie  auch  Wilhelm  und  sein  Vater  Evrard  von  Hütt, 
in  die  Hand  des  Abtes  Wilhelm  von  Hauterive,  dass  sie  benii 
seien,  diese  Schenkung  mit  einem  Eide  zu  bezeugen. 
Freibiirg,  Staut  ^ardu  (lab.  donat  Altcsripn  foL  33— 8I>  — 

1178?  —  Graf  Rudolf  von  Greierz  (Grueria)  hat  dem  Khi^lcr 
llauierive  seinen  wirklirhen  oder  aiiuo^iroelienen  Besitz  an  Enw 
\on  Cotcii:»  und  dessen  Lelien  geschenkt  mit  Zusiiminiiiii;  >eiiKr 
Sohne  Wilhelm,  Teler  und  Amedcus.  Bei  Greierz  haben  SiidaoD 
aufh  >eine  Gallin  Agnes  und  de>scn  Sohn  Hadulph.  hierilcr. 
beiseslimml  in  (n  ueiiNwirl  do  Ables  Marlin  von  Marsens, 
Monciies  Willielni  l.;iiiirol»ardii>  vim  Hauten ve  und  tldruhs,  Sota 
C.oiislanliiis  von  liiiiui.slin  u  (^HiecaspercJ. 

Frcibur;,%  fStaatmivb.  (Lib.  donal  Altorip«  foL  47»).  —  Z«p^  Mm- 
anccd*  109.  Amn.  3.  M&n.  et  doc  de  la  SoiaBO  rom.  22,  20.  Nr.l& 

2310 

Jl?;j  '  In  der  Kiielie  zu  Malraii  (Marlrans)  in  Geceiiwiirl  "iir 
a;inzen  PfnrrjK'nH'inde.  Aii-^liclni  von  Malran  und  >t'iii  Si'lin 
|{odul|di  iilu  rhi^-fii  dem  klosici  lliHilcriM'  ilirr  Becdlr  im  !i;iiizt'ti 
fiebiele  von  IK>;ilf  v  (  bet  KcuviMens ).  am  Husm-  und  KliiNsi«-'"'^^ 
der  Gbine,  und  erhalten  daliir  vier  Solidi  und  zNvei  Kase. 
Fruiburg,  iätaatoarvii.  (Lib.  douat.  Altosripte  toi.  41  u.61).  — 

2311. 

1173?  —  Anshelm  von  Malran  hbergibt  in  die  Hand  des  Alrtrs 
Wilhelm  von  Hauterive  seinen  Besitz  an  Wald  oder  was  er  san^i 
im  ganzen  Gebiete  von  Desaley  (bei  Ecuvillens)  in  irgend  eiorr 
Weise  besitzt,  und  empfingt  dafür  15  Solidi. 

Froibuig,  Staatsarch.  (lab.  donat  Altierip«  foL  33).  — 
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2312. 

1173?  (Klosler  llaulerive).  —  Peler,  Sohn  Hudiilplis  von  üirlaret 
(Dreitlaris,  deutsch:  RcciilliHlicii),  halle  mil  ik\n  Kloster  Haule- 
rive  wegen  Grundstücken  und  Leibeigeneu  {Um  de  lerris  quam 
de  suljstanliisj  viele  Sireiligkeilen ;  nun  macht  er  vor  dem  Allar 
St.  Maria  zu  Hauterive  Friede  und  beschuürl  mil  aiifjjehubeiier 
Haud,  ihn  Die  zu  brechen.  Er  schliessi  in  diesen  Frieden  auch 
seine  Schwester  ein,  und  erhält  für  denselben  fünf  Sulidi. 
Fraiborg,  Staataarch.  (Lib.  douat.  Altierip»  toL  blj.  — 

2318. 

1173?  —  Anshelm  Bisi  von  Dirlaret  (de  Recto-Clivo,  deutsch: 
Rechtbalten)  flberlAsst  dem  Kloster  Hauterive  seinen  gesammlen 
Heuzehnlen  von  Bosl-Waliel  gegen  einen  jährlich  an  St.  Wal- 
.  bnrgistag  zu  entriehlenden  Zins  von  zwei  Prenningen  (nummos). 
in  Gegenwart  Gono*s,  Dienstmann  von  Dirlaret  (miles  de  Keclo- 
Givo),  und  Lamberts  des  mansionarius  (Lehenmann)  von  Frei- 
burg. 

•    Fceibntg,  Staatiaxch.  (Lih,  domat  AltmipiQ  foL  13).  — 

2314 

1173?  In  Gegenwart  der  Pfarrgemeinde  von  Dirlaret.  —  Cono  von 
Dirlaret  (de  Dreitlaris,  Bechthalten),  seine  Gatiin  Cugna  und 
ihre  Söhne  Peter,  Konrad  und  Cono  geben  dem  Kloster  Haute- 
rive, was  sie  nach  dem  Erbrechte  oder  sonst  besitzen  oder  be- 
anspruchen im  ganzen  Gebiete  der  Schifflftnde  von  Desaley  (an 
der  Saane  bei  Ecuvillens). 

Freibiug,  Staataaich.  (Uib.  douat  Altseripie  fol.  25).  — 

2315. 

1173—1178.  Hinler  dem  Kloster  Haulerive.  —  Rnguicius  von  C«ir- 
minboeuf  (de  Gormenbo)  schenkt  dem  Kluster  Hauterive  in  die 
Hand  von  dessen  Abt  Wilhelm  und  in  Gegenwart  des  Muucli.s 
Cono,  des  Laienbruders  Martin  und  des  Mansionarius  Lambert 
von  Freiburg  vier  Jucharie  Ackerland  Eigen  zu  Courgevaux 
(Corgivolt,  deutsch:  Gnrwolf  bei  Münchenwiler). 
IVeibarg,  Staataaroh.  (Lib.  donat.  Altampoe  fol.  8).  — 

2316. 

1173—1178.  —  Abt  Wilhelm  von  Hauterive  verleiht  das  von  den 
Brfidern  Turumberl  und  Uldrich  dem  Kloster  ffeschenkle  Eigen 
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zn  Granges-Ia-Bälia  (bei  Villa  SU  Pierre),  nemlicli  sechs  Jidiitr 
Ackerland,  eine  Hofstatt,  den  dritten  Tliett  von  einer  Hofewi 
und  einer  Hülile  und  den  achten  Theil  anderer  Theile  dentflin 
MQble,  sowie  einen  dazu  gehörigen  Wald  an  Severin  von  Grafen 
la-Bltia  gegen  einen  Jährlich  an  St  Andreastag  so  entrichlndn 
Zins  von  einem  Pfunde  Wachs. 

Prribnrg,  Staatnarch.  (libb  daaat  Altoripis  toL  13*).  — 

2317. 

1173-1178  (1190—1200}.  Im  Spreehsaal  (auditorium)  des 
sters  Hauterive.  —  Priester  Gonstanlin  und  sein  Brnder  Gnikert; 
Boni  ftlii  (Lehenträger?)  von  Onnens,  aberffeben  den  KlosKr 
Hauterive  in  die  Hand  des  Abtes  Wilhelm  ihren  Eisen-  und  Elb* 
lehenbesitz  im  ganzen  Gebiete  vun  Onnens .  worur  ibuea  Abi 
Wilhelm  auf  den  Rath  der  Klosterbrüder  Besitz  zo  Aoligo; 
(Hutinie,  deutsch:  Otenach)  verleilil .  iiendich  zwölf  Jucliaile 
Ackerland  (terra),  eine  Hur>taii  und  eine  \Vi»'se  von  zwciFwIeni 
Heu  (duas  carratas  feni)  gefien  eint  n  jährlich  an  Maria  Gebirt 
zu  enlrichtendt  n  Zins  von  drei  Sttlidi  und  einigen  Lehengebüliiei 
nm  ersten  des  .Monats  (unas  nienaidias  ad  lalendas);  hiefur leiste 
hie  vor  vielen  Geistlichen  und  Welllithin  den  Leheneid. 
Freiburg,  Staatsarch.  (Lib.  douut  Altasripee  foL  7).  — 

2318. 

117H  1200.  -  Alies  und  sein  S(din  Peter  von  K(uvillt'ii>  Mfie»- 
keil  (liiii  lvlt»>ler  Ilault'ii\e.  in  wchlit'S  sie  nun  eiulreliii.  iill  'Ii' 
Kiji^en  int  ganzen  Gebiete  von  Keiiv  illens.  in  Gejirrivvart  titr  l'nt^l^'f 
Guibert  und  Constantin .  sowie  Uaduiphs,  Suliu  des  Friesiers 
(saeerdutis)  Cuno  u.  A.  m. 

Freiburg,  ätaat^xh.  (Lib.  donat.  Alt«hpiB  t'ol.  41).  — 

2S19. 

1173?  Herr  Hupold  von  Cudrefin  (de  Culdreftn)  schenitt  dem  klo'i*  ^ 
Hauterive  eine  Schupose  (Innagium)  seines  Eigens  zu  OtUeRi. 
Fceibnig,  Staatraräh.  (Lib.  donat.  Altnripe  foL  &8>  — 

2820. 

1173-1178.  —  Wilhelm  von  Villarsiviriaux  (de  Vilar-Sewror) 
hatte  die  von  seinen  Oheimen,  den  BrOdem  Wilhelm.  GoibrrL 
Nantelm,  Guido  und  Emmo  von  Fuyens  an  das  Kloster  Hauterive 
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117a 

überlrageoea  EigeD  zu  Fuyeiu,  Massonens,  Villarsivirlaux  uad 
Orsonnens  nebst  dazu  gehörigen  Leibeigenen  mit  Hilfe  Jenes 
Nantelms  Yom  Uoster  zn  Lehen  erhalten,  Jedoch  unter  der  Be- 
dinging,  dass,  wenn  er  ohne  geselzmAssigen  Leibeserben  sterbe, 
das  Eigen  wieder  an  das  Kloster  zorftclifalle.  Er  starb  ohne 
Leibeserben.  Da  er  aber  noch  bei  Lebzeiten  Gamerus  (Werner), 
Sohn  seines  Oheims  Berttiold  von  Diriaret»  zum  Anthetthaber'jenes 
Lehens  angenommen  hatte,  so  behielt  derselbe  das  Lehen  nnd 
sprach  es  als  ihm  rechtmissig  zugehörig  an.  Nun  sieht  er  aber 
sein  Unrecht  ein  und  übergibt  das  Gut  (gucrpivit)  daher  in  die 
Hand  des  Abtes  Wilhelm  in  Gegenwart  sfimmtlicher  Mönche.  Mit 
deren  Zustimmung  verleiht  ihm  Abt  Wilhelm  das  ganze  Lehen 
mit  Ausnahme  der  Weidebenutznng  gegen  einen  jahrlich  an 
SL  Andreaslag  zn  entrichtenden  Zins  von  acht  Solidi,  mit  dem 
Vorbehalte  jedoch,  dass  Gamerius  darüber  mit  dem  Kloster  keinen 
Streit  (encoupil)  mehr  anfange  und  dass,  wenn  er  ohne  gesetz- 
missigen  Leibeserben  stirbt,  das  Lehen  an  das  Kloster  zurficii- 
falle.  Diess  beschwört  Gamerus  knieflillig,  die  Hand  auf  den 
Altar  und  auf  das  Evangelium  haltend. 

Fraibiiig,  Sfaaisarah.  (Lib.  donat  Alteripts  fbL  28).  ~ 

2321. 

1173?  Wilhelm,  Dienstmann  von  Dirlarel  (miles  de  Dreillaris, 
Rechlhallen),  schenk!  in  Gegciiwarl  seines  Üruth  is  Heinrich  dem 
Kh)sler  Haulerive  bei  seinem  EinlriU  in  dasselbe  sein  gesammles 
Kiffen  im  ganzen  Gebiete  von  Villaret  und  K|iendcs,  wozu  sein 
Bruder  Gamerus  und  sein  NefTe  Peter  ihre  Zustimmung  geben. 
Freiburg,  iStaattiarüh.  (Lib.  donai.  Alttcrii^  iol.  41).  — 

1173—1178  (1190—1200).  —  Raimund  von  EcliviUens  flbertrigt 
(guerpivit)  in  die  Hand  des  Abtes  Wilhelm,  was  er  vom  Kloster 
Hauterive  zu  Lehen  hatte,  nemlich  15  Jucharte  angebautes  Land 
(lerne  culte)  und  den  Besitz  des  Klosters  an  der  Wiese  unter- 
halb der  Villa  von  Ecuvillens  gegen  einen  Jihrlich  an  St.  An- 
dreastag zu  entrichtenden  Zins  von  vier  Solidi  und  vier  Pfen- 
ningen (nummi).  Dies  ist  ihm  auf  Lebenszeit  verliehen  (con- 
ceüsum)  und  geht  auch  auf  seinen  allföUigeu ,  dem  Kloster  zu- 


LU'höriüen  Sdhn  seiues  Stande««  (su»  coadilionis)  über;  kilff 
aber  kt  ineo  äolchen«  so  iiilli  das  Ganze  nn  das  Kloster  nncL 
FrvibiirK,  i^taatoarcli.  (Lab.  donat  Alteripe  foL  42).  — 

2323. 

1173—1178.  Kluster  Haulerive.  —  Peter,  Dienstmaiin  Toa  Epnib 
(miles  d'Rspindes),  verkauft  dem  Kloster  Haalerire  in  die  Hud 
von  dessen  Abt  Wilhelm  sein  Eigen  (jure  allodü)  im  gaixa 
Gebiete  von  Monleinanl  (bei  Arconciel)  nm  zehn  Pfand  aad  ciie 
Kuh.  Er  beschwört  dies  auf  das  Evangeliamboch  Aber  den  Aliir 
Sl  Maria  za  Haaterive  ond  setzt  das  Kloster  in  Gegenwart  m 
dessen  sfimmtlichen  Mönchen  nnd  Laienbrfldem  in  dMi  Besitt 
dieses  Eigengates  ein. 

Proiburg,  ötaatdarch.  (Lib.  donat  Alteripte  fol.  42).  ~  Hfmorkl 
do  Fribourg  1,  271.  Nr.  Ü. 

2324. 

1173—1178.       Die  Aebte  von  Hiutmottl  und  Aboodance.  liu' 
Priiire  von  Valon  (in  (.liabiaisj,  Keposoir  (^Repan.^aturium.  m 
Faii(  i:j:iiy ),  Sl.  Valere  (Prior  sancli  Valerii),  der  Sacrislan  l'unliu> 
und  der  Laieubruder  Odilo  von  Arviere  ( Alveria)  als  Schieds- 
richter in  einem  Weidenstreit  zwischen  den  Klöstern  Che^ery 
(domus  Chisiriacon.sis)  niid  Oujon  (doniiis  Alionis}  halten  eni- 
schieden,  dass  der  Weidebezirk  von  der  Arve  bi.s  zum  hm( 
Siiii»  (ad  monlem  E^sDiii).  von  da  zur  Vill.»  Viileiry  (Valeriacumj 
und  zum  Haelie,  welcher  in  den  Kodanfluss  fliessl  (jurimque 
Icndil  :id  Hodanum),  und  hinwieder  vom  Berufe  Saleve  bis  zum 
Kodanfluss  dem  Kloster  Oujon,  der  Bezirk  von  der  Spitze  (it> 
Berges  Sion  aber  gegen  Chaumout  (versus  Qiosmunduni)  unii 
vom  vorgenannten  Bache  (a  prsdicta  Jure}  gegen  Vuache  (verMi^ 
Vasctiium)  dem  Kloster  Chezery  geltüre.  Der  Abt  von  Cliexery 
und  der  Prior  von  Oujon  sollten  diese  gütliche  UebereinkunR 
von  ihren  Kapiteln  bestätigen  lassen.  Diesem  entgegen  gab  der 
Abt  von  Chteery  dem  Grafen  Amedens  von  Genevois  40  SM- 
dass  er  die  dem  Kloster  Oujon  zngelheilie  Weide  ihm  flberlas^« 
Wegen  dieses  gewissenlosen  Bruches  der  Uebereinkuon  Kl^irK 
Oujon  beim  Bischöfe  A.  (Ardutins)  von  Genf;  dieser  hat  in  Gegen- 
wart des  Grafen  jene  liebereinkunft  als  zu  Recht  besiebeud  er- 
klären la.ssen,  worauf  der  gemeinschaftliche  Gerichtshof  den  ua- 
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1173. 

gerechten  Kauf  aufhob  und  dem  Kloster  Oiyon  die  ihm  mit  Recht 
zukommenden  Weiden  übergab. 

Chambeiy,  BiaohOfl.  Arck  —  "UiSau  ei  doc.  de  h^Suisae  rom.  12,  56. 

2326. 

1173— 117&  Bei  Ependes  (Espindes).  —  Peler,  Dienstmann  von 
Ependes  (nules  tfEspindes),  hat  sein  Eigen  zu  Honteinant  dem 
Kloster  Hauterive  verkauft;  dies  beslitigen  seine  Schwestern  de- 
mentia and  Agnes  in  die  Hand  des  Abtes  Wilhelm  von  Hauterive. 

Freibnxg»  Staatsarch.  (Lib.  donat  Altnripn  fol.  42— 48>  —  UAao- 
mX  de  Fribourg  1,  271.  Nr.  8. 

232a 

1173—1178.  Bei  Balterswil  (apud  Villarbalter).  —  Peter,  Dienst- 
mann von  Ependes,  hat  sein  Eigengat  zu  Monteinant  dem  Kloster 
Hauterive  verkauft;  dies  1>estätigen  seine  Gattin  und  seine  dritte 
Schwester  Johanna. 

Freiburg,  Stiuitflarch.  (Mb.  dooat.  AltsBiipiB  fi>L  43).  —  UiSttumaX 
de  Friboorg  1,  271.  Nr.  & 

2327. 

1173  —  1178.  Bei  rranmian.  —  Peler,  Uieiislinanii  von  Ependes, 
halle  sein  Kigeiifiul  zu  Monleinaiit  dem  kiosler  Haulerive  vti- 
kauH:  dies  beslüligi  seine  vierte  Schwester  Berta  in  die  Hand 
des  Suhpriors  Wilhelm. 

Fn  iii  aL,s  Stiiatsarch.  (Lib.  doaat  Altairipse  fol.  48).  —  M^oxial 
de  Fnbuurg  1,  272.  Nr.  ä. 

2328. 

1173— -1178.  —  Huffu,  Dieiistmann  von  Kjiendes,  iiberlässt  dem 
Klüsler  iliiultrivc  m  die  Hand  von  de>sen  Ahl  WiHieIrn  .seinen 
Hesitz  an  dem  ganzen  Lehen  Konrads  von  Kpendes.  I.aienbnider 
von  llanlerive,  und  am  Lehen  »uii  i  Kiiiengul  (iuido's,  des  IJiensl- 
mannes,  ausgeuummeu  die  zwei  Lehen  Uldrichs  uud  Lambert 
vuu  Villarel. 

Freiburg,  Staatsarch.  (Lib.  douat  AlUeripec  l'oL  18).  —  Mumorial 
de  Friboiiig  1,  271.  Nr.  7. 

2829. 

1173—1178.  Rainald,  Sohn  Tnrumberts  von  Ecuvillens,  hatte 
die  Schenkung  seines  Vaters  an  das  Kloster  Haulerive  bei  dessen 
Rintriu  in  dasselbe  bestätigt  (vgl.  Nr.  1953  o.  19.'>4),  dann  aber 
wieder  mit  dem  Kloster  einen  langen  Streit  darüber  angefangen. 
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1173  III«. 

Nun  schenkt  und  uberliayl  er  ((iiniavit  alqiie  tfurrpivit)  dem 
Kloster  in  die  Hand  des  Ablrs  Wilhelm  jenen  Besilz  und  beslaliirt 
mit  einem  Kide,  dasN  t-r  den  Streit  darüber  nie  wiederüolea  wolle. 
Freiburg,  Stauti>ivrch.  (Lib.  donut.  Aitceri{Me  foL  13). 

2330. 

1178—1178.  —  Joians  vun  Villars  (Yilar)  überträgt  (guerpiYit) 
dem  Klosler  Hauterive  in  die  Hand  des  Abtes  Wilhelm  in  Gegeo- 
wart  des  Abtes  Johannes  von  Montberon  (Tela)  und  Priur  Nau- 
telms  von  Rongemont  (de  Rubeononte)  sein  Recht  auf  die  Zeha- 
ten  vun  Onnens  (de  Unens}. 

Fnilnugt  Staatsarch.  (üb.  douai.  Altaripn  ioL  3S).  — 

2831. 

1174  Aug.  23,  Annecy  (Anavesio  anno  ab  incarnat  MCMMIBL 
Lnna  XI.  epaota  UQ.  feria  VI.  In  vigilia  sei  Rartholomei}.  — 
Graf  Amedeus  von  Genevois  wird  von  den  Kanonikern  vo§ 
St  Maurice  (im  Wallis)  angeklagt,  dass  er  Ihnen  die  schnidigen 
Zinse  vorenthalte  und  in  ihrer  Herrschaft  Commngny  CCommu- 
niacum)  Schaden  zufüge;  auf  Mahnung  Bischof  Nantelms  von 
Belley  trifft  er  mit  dem  Al>te  Borcard  von  St.  Maurice  ein  Ueber* 
einkommen,  laut  welchem  er  demselben  den  ganzen  Zoll  von 
Bassins,  Arzier  und  Pierre  (de  Bacinls  et  de  Asserio  et  de  Petris) 
und  jihrlich  drei  Becher  aus  Marmor  (cyphos  mazerinos)  mit 
Zustimmung  seines  Sohnes  Wilhelm  schenkt 

st  Manrioe,  AbteiardL  —  De  Bivai,  opp.  bist  in  Silin,  Mai.  10, 
409.  HiBt  patr.  iaon.cbait.lI.  ooU.  1044.  Nr.lOeO. 

2882. 

1174  Sept.  2.  Basel.  —  Kaiser  Friderich  (1)  bestätigt  die  heilige 
Kreuzkirche  bei  Brixen  zu  einem  Hospital. 

Hormajr,  Ge8eb.T.TyTol  1,  7tt»  Bahmer,  2571.  Stumpi;  B«icb-  ^ 
kaosler,  4171. 

233a 

1174.  —  Bischof  Landrich  von  Lausanne  bestätigt  dem  Klosler 
Montheron  (St.  Maria  de  Thela)  folgende  Schenkungen:  Ebal 
(Yblo)  von  Belmont,  mit  Zustimmung  seiner  Gattin,  nnd  seio 
>  Bruder  .lordan  schenken  ihren  Besilz  bei  Chevressy  (Cab'rusei) 
sowie  das  Weiderecht  und  die  Nutzungen  auf  ihrem  gesammlei 
Grundbesitze;  Umbert  von  Bonvillars  (Binvilar)  und  seine  SoIibc 
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Wilhelm  und  Umbert  ihren  ßesilz  im  Gebiete  von  Mugnens  (ab- 
gegangener Ort  bei  Pomy)  and  in  dem  von  Yverdon;  Aymo  von 
Montagny  (de  Montagniei)  mit  Zustimmung  seiner  Gittin,  seines 
Vaters  Wilhelm  und  seiner  Brüder  Albert  and  Raimand  die  Zehn- 
ten aus  dem  ganzen  Gebiete  von  Mugnens  für  einen  jährlich  bei 
Yverdon  zu  entrichtenden  Zins  von  sieben  Mfttt  (modius)  Korn 
und  einen  HAtt  Hafer  nach  dem  Hasse  derselben  Stadt,  nemlich 
der  Kufe  (cuppa).  Priester  (sacerdos)  Umbert  von  Yverdon  und 
sein  Sohn  Wilhelm,  wie  auch  Habriana  und  ihr  Sohn  Peter  die 
Güter,  die  sie  im  Gebiete  von  Juniores  (zwischen  Yverdon  und 
dem  Walde  von  Epeney)  und  sonst  von  Ugo  Pontana,  von  dem 
Ritler  Jordan  und  dessen  Vater  Savaricus  zu  Lehen  trugen,  und 
auch  die  Güter,  welche  Umbert  der  Zehnder  von  Cumy  (deci- 
niator  de  Quarnie)  und  sein  Bruder  Aashelm  den  daselbst  yoo 
den  Nämlichen  zu  Lehen  trugen.  Weil  sie  aber  einen  Theil  des 
geschenkten  Besitzes  verpflindet  halten,  so  stellen  Habriana  und 
ihr  Sohn  Peter  dem  Kloster  ihr  Eigen  von  Junikes  zurück,  bis 
jene  VerpAndung  aufgehört  hat,  mit  Zustimmung  Priester  Um- 
berts  von  Yverdon.  Herr  Cono  Truchsess  von  Belmont  fdapifer 
de  Bellomonte)  gibt  dem  Kloster  mit  Zustimmuog  seioer  Gattin 
und  Sohne  seinen  Besitz  vom  Berg  von  Qendier  bis  zu  Ursins 
und  Gronay  (Ursi,  Crosnai),  Jocermann,  Dienstmann  von  Cha- 
pelle  (miles  de  Capella),  und  sein  Bruder  Wilhelm  Ihren  Besitz 
im  Gebiete  von  Ghevressy;  Jordan  von  Ecl^pens  CEscIeppcns) 
und  sein  NelTe  Wilhelm  Ihren  Zehnten  von  Hontheron  (Montenon) 
ond  einigen  Grundbesitz  vor  der  Abtei  genannt  Le  Benentö  (Mons- 
benestel).  In  Betreff  dieser  Zehnten  von  Montheron  anerkannte 
Jordan,  dass  er  und  sein  Bruder  Turunibert,  Vater  Wilhelms, 
dieselben  zur  Zeit  des  fiischofes  Amedeus  von  Lausanne  dem 
Kloster  schon  geschenkt  hätten.  Amedeiis  von  Donneluye  (Donna- 
luyz)  gibt  dem  Kloster,  mit  ZnsUmmuiig  seiner  Gattin  Agata, 
seinen  Besitz  im  (icbielc  von  Filliroles  (Felleroles,  zwischen 
Kpeney  und  YverdoiO  für  einen  jährlich  an  St.  Johanneslag  ihm 
zu  entrichtuiiden  Zins  von  12  Pfeuningeu  (nummi}. 

LaoMone^  Stndtuch.  (Vidimas  v.  J.  128S.  Tit.  de  Montheron  Nr.  8). 
—  yUm,  6t  doe.  de  la  Sume  rom.  12,  23.  Nr.  G. 
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2m 

1174—1182.  Gonstanz.  —  Bischof  Bertold  von  Constanx  arkttnlel, 
dass  der  Hof  Rieth  dem  Chorherrenstifle  Bischofkell  durch  dea 
Propst  Bertold  eatzogen,  an  dessen  Verwandten  von  Schönenberg 
veräussert,  dann  wieder  an  dasselbe  znrQcligekaufl,  von  Bischuf 
Otto  von  Constaiz  dem  Leutpriester  von  Summen  angewiesen 
und  Jetzt  endlich  wieder  dem  Chorherrenstifte  zurückgesldlt 
worden  sei. 

BiMhofuU,  ChodMReiwtiftaBEdL  — 

2335. 

1174?  —  Kaiser  Friderich  (1)  vernimmt  vum  i)ompn>j)sle  fleinrirli 
von  lliisfl,  von  Iliigu,  vice-uuniinus.  und  Heinrich,  Schiilin«'i>U'r 
(scholarum  magisler)  von  Slrassburg.  dass  vum  Hiscliule  von 
Hasel  der  dj)rligen  bischufliclien  hirche  Schaden  zufifcfjijrl  wonkii 
sei  durch  Verpfändungen  und  sonstige  Besilzesveräusscrungen 
und  dass  durch  dessen  Vernachlässigung  der  Kechlspflege  Ge- 
wallthäligkeiteu  und  Beleidigungen  staliränden.  Kaiser  Fridericli 
bestimmt,  es  solle  der  Bischof  die  Gerichtsbarkeit,  Muuze  und 
Zoll,  sowie  zehn  Pfund  von  der  Abtei  Murbach  und  zehn  andere 
Pfund  vom  Thal  St.  Ursanne,  welche  vom  Propste  Hugo  zu  ver- 
walten sind,  ihm  und  dem  Vice-dominus  Hugo  und  dem  Schult- 
heisseu  Hugo  übergeben,  damit  diese  mit  Ulrich  Reich,  Rudulf. 
Hugo  dem  Mfinzer  und  Albert  dem  Scheuken  jährlich  davon 
nach  dem  Käthe  vom  Kaiser  ernannter  iMänner  mit  einer  Summe 
von  300  Pfund  bischöfliche  IMandschulden  abbezahlen  und  darin 
so  lange  fortfahren,  bis  die  IMaiider  ausgelöst  und  alle  bischöf- 
lichen Schulden  getilgt  sind.  Dazu  verspricht  der  Bischof  von 
Basel  in  die  Hand  des  Kaisers  und  des  Erzbischofes  von  Besan- 
9on,  da^s  er  ohne  den  Rath  des  Kaisers,  der  Kanoniker  der  l)oin> 
kirche  und  bischöflichen  Dienstmannen  (ministerialium)  keine 
bischöflichen  Güter  mehr  verpfänden  wolle.  Kaiser  Kriderich  ver- 
bietet nun  Jedermann  ohne  diese  Zustimmung  bischöflich-baselsciie 
Gäter  in  Pfand  zu  nehmen.  Kaiser  Friderich  und  der  Enhischuf 
von  Besan^on  befehlen  ihm  ferner,  das  verObte  Böse  zu  verbessern 
und  die  Rechtsprechung  rascher  erfolgen  zu  lassen.  Um  die 
Eintracht  zwi.schen  dem  Bischöfe  and  den  Kanonikern  zu  ll^ 
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fesUgen,  befiehlt  der  Kaiser,  dass  der  Bischof  und  Graf  HermaDD 
für  sich  und  ihre  Freunde  hinsichtlich  von  Personen  und  Gutem 
nir  Gegenwärtige  nnd  Abwesende  Friede  gewähren. 
Finntrut,  BisobSfl.  Aidt  —  TkmdUat»  Hoo.  1,  858. 

2386. 

1174?  —  Bischof  Ludwig  von  Basel  urkundet,  es  habe  Fran  Elisa- 
beth von  Base!  mit  ihrem  Vogte  D.  Albert  dem  Schenken  ihr 
Eigengnt  in  Seewen  (Senwen)  dem  Kloster  St.  Vincenz  zu  Bein- 
wil  Qbergeben  gegen  tauschweisen  Empfang  von  80  Pfund,  wo- 
für sie  nun  mit  Zustimmung  seines  Vorgängers,  des  Bischofes 
Ortlieb,  und  vieler  Edlen  von  Basel  ein  Eigengut  zu  Reinach 
gekauft  habe,  so  dass  also  nach  für  beide  Kirchen  erkanntem 
Nutzen  Keiner  dieses  Abkommen  aufheben  könne.  Hugo  von 
Rhein,  Heinrich  von  Garsa  und  Albert,  Vogt  vorgenannter  Frau, 
haben  in  Gegenwart  des  Bischofes  und  der  zustimmenden  Kano- 
niker: D.  Burchard,  Dekan,  D.  Diether  mit  seinem  Bruder  Wern- 
her,.  Magister  Bergarius,  und  Burger:  Cuno  von  Rhein,  Ulrich 
von  Brugg  (im  Aargau)  mit  seinem  Sohne  Arnold,  Wernher 
von  Schalen  jenes  Kigeiigui  zu  Seewen  in  ihren  Schutz  ge- 
nommen. Bischof  Ludwig  bekräfligt  dies  durch  sein  Siegel  mit 
Zustimmung  des  Vogtes  Grafen  Wernher  von  Homburg. 

Ifodaatmn,  EhMtetMcfa.  —  Sdkythuni,  Wocfaenblalt  J.  1826,  &  2&iL 
Tromllat»  Mon.  1,  355. 

2837. 

1174?  ^  Ebal  (HI)  von  Grandson,  Wilhelm  von  Ferreyre  und 
Htton  von  Grandson  (WiUermus  de  Ferreres,  Vo  de  Granlione) 
vermitteln  einen  Streit  zwischen  Stephan  Reviz  und  Hugo,  dem 
Oheime  seiner  Gattin  über  ein  den  beiden  letztem  zugehdriges 
Erbe  in  der  Weise,  dass  Hugu  gleichsam  als  Herr  nach  seinem 
Willen  den  Ertrag  der  Erbschaft  auf  Lebenszeit  bezieht;  falls 
Hugo  eine  Wallfahrt  zur  Kirche  der  Apostel  ^nach  Rom}  oder 
eines  andern  Heiligen  unternimmt,  so  soll  ihn  Stephan  nach  seinem 
Vermögen  mit  Geld  unterstfitzen,  und  wird  er  Mönch,  so  darf  er 
einen  Theil  genannter  Erbschaft  dem  Kloster,  in  welches  er  ein- 
trittel,  schenken ;  der  übrige  Theil  aber  soll  Stephan  und  seinen 
Erben  als  Eigeulhum  zukommen. 

I4unamie,  Staatmroh.  "  de  (Jl»nftre,  Dynastea  de  Qniidaon,  p.  121. 
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2338 

1175  «Mi.  (i.  (Aimo  iiminial.  Ml.LWN .  l^ridie  nonarum  Oitohriv 
Alü.xaudni  l*apa,  Krulenco  Korn.  imjMTalure  rtiriianle,  Landerico 
presule  Lausanii.  t'cclrs  ).  —  Herzoff  lirrchtold  (IV}  von  Bur- 
gund mit  sfinrni  S(dine  |{tMi(df  sclicnki  iii  Gegenwart  der  bur- 
gnndischen  Barone  dem  Kloster  Hn::iii>berg  (eeiiobii»  beat.  Apo^L 
Felri  el  Pauli  in  Monle-Kofferii)  unter  l'roiist  Coiio  von  Cressifr- 
sur-iMoral  (de  Oisalio,  deubth:  Grissach)  die  an  der  untern 
Gallcrcn  lienrende  Suselmalte  (terram  quc  dicitur  Scubelenmalla) 
welche  hierür  der  Dienslmann  und  Fdle  (vir  militari.s  et  nobdis) 
Werner  von  Sulgen,  welcher  i>ie  lauge  zu  Lehen  liatle,  den 
Lehenherrn  zurückstellte. 

Freilinrrf.  hjtaatsarch.  —  SSolotb.  Woclit  ubl.  J.  1827,  S.  454.  '/>-''• 
leder,  Lrk.  1,  lo7.   Mone,  Z«.Mtsclur.  f.  d.  üe«ch.  d.  Überrheins  12, 
Matile,  Mou.  Kc'gei<tuä  p.  IICH. 

2339 

1175.  Vor  Sept.  24.  Im  conslau/.ix  Imh  ("Jior.  (Anno  «ib  inc.iniat. 
millesimu  cenlesimo  se|iliiaLa\sinio  ijuuitu.    Iiiditi.  VHI.  l.iuixlo 
pa[)a,  regnanle  Kridcrico  im|M'ralore.  Cunrado  advocato  ^iv^(^^fis. 
In  choro  C.oii.-^laniU'iiM ).  —  HiTlIioId.  erv.ähker  Hiscliol  \  ou  Con- 
stanz,  urtlieill  in  dem  langen  Sliciic  zwi.sdicn  Diacon  L'Irich, 
Kanoniker  der  bisthurliciien  Kirclie       CiMi.slaiiz,  und  Berthold. 
Diacon  von  Annenwilare,  ubt  r  den  llesilz  der  Kirchr  \  on  (Lang-) 
Kickenbach  (bei  Krauenlelfi)    lilricli  war  vom  bisdiullich-con- 
slanzi.schen  Tropsle  in  den  r>»'.>ilz  die^er  ivirche  kanonisch  ein- 
pcselzt  worden,  woiiencii  llcitln.ld  beliaiiplelc . 'dieselbe  gehöre 
ihm  laut  Erbrecht  und  einer  bezüglichen  Urkunde     Ulrich  be- 
hauptete, da.N>  «liese  Urkunde  der  Wahrheit  und  den  kanonischen 
Vorschrilten  (contra  canones)  \Mdcr.-«preche,  die  l'nlerzeichnung 
(annotalio)  des  Kaisers  gelalscht  .sei  und  die  l  iiaclillieil  auch 
durch  die  Neuheit  des  Wachses,  durch  Karbe  und  Gerurli  -^ith 
verrathe.  Dies  wurde  auch  vom  bischof liehen  Stuhle  in  tionslaiiz 
und  dann  vt»n  dem  in  .Mainz  erkannt.   Nun  \mcs  dagegen  L'lric// 
aus  dem  Conslauzer  Archiv  eine  von  Konig  Ludwig  auf  Hin» 
Bischül  Salomo's  der  bischöliichen  Kirche  von  Conslanz  criiKii'i 
frivilegienurkunde  vor,  welche,  vom  Klerus  der  Stadt  und  von 
ileii  Stadtbargern  eiagesehen,  die  Schenkung  der  Kirche  von 
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Kickenbach  an  die  bischoriiche  Kirche  von  Conslanz  enliiicil. 
Ulrich  wurde  im  Besitze  seiner  Kirche  auch  aus  AuHrag  des 
päpslücbea  Sluhts  vom  Bischöfe  bestätigt.  Darauf  griffen  die 
Angehörigen  beider  Parieie ii  zu  den  Watfea,  und  iUuser,  Wein- 
berge und  Bäume  auf  ihren  Hesitzungen  wurden  zu  Grunde  ge- 
richtet. Mit  Hilfe  von  Schiedsrichtern,  besonders  des  Grafen 
Rudolf  von  PfuMendorf.  und  nach  dem  Käthe  seiner  Kanoniker 
setzt  nun  Bischof  ÜerlhoUl  den  Kanoniker  Ulrich  in  Besitz  der 
Kirche  Bödmen,  befiehlt  ihm  aber  dafOr,  die  von  ihm  rechtmässig 
besessene  Kirche  Rickenbacii  dem  bischöflichen  Propste  von  Con- 
stanz  aufzugeben.  Nachdem  sodann  Berlhold  und  dessen  ganze 
Verwandtschaft  eidlich  auf  jeden  erblichen  Anspruch  an  die  Kirche 
Rickenbach  verzichtet  und  die  unäciite  Urkunde  an  den  Propst 
ausgehändigt,  dieser  aber  dieselbe  als  gefälscht  vernichtet  hat, 
wird  die  Kirche  Kickenbach,  nach  Verfugung  des  Bischofs,  vom 
Prop.*^te  Namens  des  Domslifts  an  Berthold  übertragen. 

Karlsruhe,  B.  G.  L.  Arch.  (Arch.  vou  Meersburj?).  —  Pupikofer,  (ie- 
Mthicht^j  des  Kt«.  Thurguu.  numg(^,  Kog.  Bad.  p.  H-j.  (Da«  Original 
dieser  Lrlniude  konnte  im  B.  G.  L.  Arch.  nicht  aufgotunden  werden, 
di^tigen  ist  eine  Copie  im  üonatanziächeu  Copiebuch  N*>  I,  fol.  51'  ). 

2340. 

1175.  Oct.  11.  (Anno  incamaL  MCLXXV.  Anno  decemnovalis  cicli 
XVII.  Indici.  VllL  Kpacta  septima.  Luna  XXII.  Quinto  Idas  oclo- 
bris.  Regnante  Friderico  impcratore,  XXIllP  anno  imperii  sui. 
Lttdwioo  Kathedram  episoopii  Basiliensis  ecclesie  assidenle,  anuo 
episGopalus  sui  undecimo).  —  Propst  Hugo  von  SL  Ursanne 
urkondet,  dass  seines  Bruders  Burkhard  Söhne  Bertold  und  Hein- 
rich, wissend,  dass  ihr  Vater  viele  Jahre  lang  das  Kloster  Bellday 
wegen  der  demselben  von  Bischof  Orüieb  geschenkten  Kirche 
Boiconrt  CBoechorl)  beunruhigte,  allen  Rechten  ihres  Vaters  auf 
dieselbe  an  dessen  Begribnisslage  in  die  Hand  des  Abtes  Girold 
von  Bellelay  für  sich  und  ihre  Nachkommen  entsagt  haben. 

rrimtrut,  BischOIL  Aich.  (?Cartuhur des KlovtenBdleby).  —  Trouil- 
M,  Mon.  1,  m, 

2341. 

1175.  OcL28.  (Anno  incamat.  MCLXXV.  Anno  decemnovalis  cicli 
XVIL  Indict.  octava.  Epacia  VIL  Luna  decima.  Quinto  kal.  nov. 
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Kegiiaule  Kridencu  iniperaHire.  XXUII'"  anno  iinperii  sui.  Liif- 
(luico  catliedram  episcopii  Basili(Mi>i<  »  (clcsic  assidenle.  annn 
cpisfopatus  sui  undprimo).  —  Hisiliol  Ludwin:  von  Hamsel  bf- 
slalisxl  in  vt'r>aniiiu'll»'r  Msclittlliclier  Synode  dein  Klosler  Bellelay 
die  deni>t'lbtMi  mmi  seinem  Voiizanger  Ortlieh  ffpschenkle.  von 
Burkhard  von  Hasenburji  slreiti<r  arrnaclne  und  \  flfv>en  SöhDeti 
Lulold  ( Bertold ?)  und  Uriiincli  an  ihres  \aters  ßegräbnisslasf 
voll>tandic:  nberhissene  Kirche  von  Boecourl  ( lioesehorl)  mi! 
dem  Hole,  der  Aiissiaiiuni;  und  mit  den  voD  seiaein  Bruder,  den 
(irafen  Volmar.  einjretausehten  Zehnten. 

Pruntrat,  lÜBcbüll.  Arch.  (i  Cartular  v.  Bellelay).  —  Trouülat,  Moo. 
1,  357. 

2342. 

1175—1181.  —  llumherl  von  Kruenee  .sehenkl  mil  Zustimmoig 
.seiner  Tochter  Agnela  und  Aliela  und  .seines  Sohnes  Jurdas 
dem  Kloster  llauterive  siim-n  Be>itz  zu  Treyvaux  ^ipud  Tres- 
Valles,  bei  Arcontieljj  weichen  Thiiipp  von  Treyvaux  von  ilui 
ZU  Leheu  Irägt 

Fraibiixg,  Steattaich.  (Lili.  donat  Altteripiu  iol.  4S).  —  Zaadeder, 
Urk.  1, 158.  Nr.  92.  Amn.  2. 

2848. 

1175  —  1181.  —  Teier.  Dienslmann  von  Epagnier  (miles  d'Espa- 
niei).  gibt  mil  Zuslimmunji  seines  Bruders  Cono  und  in  GcgciK 
warl  Uhlrichs  von  iNeuenbum  und  Hiiiio's  von  Kpcndes  dem 
Moster  llauterive  gegen  20  IMund  seinen  Kigenbesilz  im  ganzen 
(iebiele  von  Kjmgiiier  und  drei  dazu  ffehoriire  (irundslficke  (pcfr 
sia\)  im  Gebiete  >uü  31ariu  (^Marens,  bei  Su  BIaii»e  am  NWCl- 
burgerseej. 

Fkeiburg«  Stoatsarch.  (Lib.  douat.  AlUuripa>  fol.  33*).  —  Nobüiain^ 
Suine  p.  221.  Hatile,  Hon.  1,  17  (mit  d.  Dat.  J.  im), 

2344. 

1176?  —  B.  (BtTchlold  IV?),  Herzog  von  Zaringen  und  Kcctor 
von  Burgund,  ersucht  Abt  und  Kloster  ('hiny.  dass  sie  zur  Ui- 
lung  ihres  unter  seinem  Seluiue  ülehenden  Klosters  Hügffi^»l'fr^^ 
(cenobiolum  veslrum  de  Boqueriomonle) ,  dessen  von  ihn^ 
gesetzter  Propst  Hugo  die  Tropstei  aurgegeben  hat,  nicht  eißco 
Fremden,  sondern  den  dortigen  Dekan  bestinunen  möchten. 
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— .  Ginchenon ,  Bibl.  Sebus.  cent.  II.  C.  64  ed  Hoffioaim  1,  806. 
(Nach  dem  Cartular  v.  Clauy).  Ze»t\eder,  Urk.  1,  IUI. 

2345. 

1176?  Sept.  8.  im  Kloster  Päterlingen.  (Anno  ab  incarnat.  MCXCU. 
Indiol  octOTa.  Epact.  YII.  Concurr.  Yl.  Luna  XXX*.  Sexto  yd. 
Sept.  In  claaslro  de  Paierno).  —  Einige  Leibeigene  von  Villars 
en  Vully  (qaidain  homincs  de  Villario  en  Williex),  nemlich 
Symon,  Peter  and  Girold  Charbuns,  treten  in  das  Augnstiner- 
klosler  Bellelay  (^Bellelagia)  und  schenken  demselben  ihren  ge- 
sammten  Besitz.  Graf  Amedens  von  Genf  schenkt  seine  Rechte 
an  denselben  dem  Kloster  und  bestätigt  ihm  auch  die  Schenkung 
(beneflciam)  seines  Yateis. 

— .  M<5m.  et  doc.  de  Oenbvo  4.  2»  partic,  14.  Trouillat,  Mon. 
1,  424.  Uebcr  das  Datum  TgL  de  Gingina,  Aiueoger  f.  sokweiz.  Geach. 
J.  im,  mtz.  S.  81. 

2846. 

1176.  Vor  Sept.  24.  Bei  Turin.  (Apud  Taiirinuni.  Anno  dorn. 
MCLXWI.  Indirl.  VIIIp?]).  —  Kaibur  KridLiidi  l  itiiit  kiiii(]^  dass 
da.s  Ilospitalklüsler  aul  dem  (jiussen  St.  neriih<tr(i>bcrg  (domus 
hospitaiis  sancli  Bernlianii  de  Monte  jovis)  unter  seinem  Schirme 
stehe;  desshalb  bestätifil  er  fiiitii  l-iu  densvertrag  zwischen  dem- 
selben und  l'elcsliüus.  Sohn  Guidos  Bucha,  welcher  das  Kloster 
wegen  des  von  sciiieni  Valcr  an  dasselbe  jieschenkten  Hauses  in 
Turin  aur  Gütern  des  de  Funtana  und  Besitz  in  Clauso 

de  Lisimasco  nicht  mehr  beunruhigen  will. 

— .   JJe  Itivaz,  Üjjp.  hiat.  10,  4i.i.   (Copie  vom  Original  iiu  Archiv 

des  Hbepitak  anf  dem  Coronen  8t  Bernhard).  Hist  pa.tr.  mon.  diari 

%  1062. 

2347. 

1176.  Vor  Sept.  24.  Im  Chor  der  bischöflichen  Kirche  zu  Gon- 
stanz.  (In  choro  constanciensi,  anno  ab  incarnat.  millesimo  cen- 
tesimo  LXXVI.  Indict.  YUU.  Papa  Alexandro.  Friderico  rom. 
imperat.  Chdnrado  adroeato  clTitatis,  presidente  eed.  b.  Galli 
et  ecol.  cnriensi  abbate  Ölrico,  abbate  avgiensi  TethaImo).  — 
Bertold,  erwählter  Bischof  ?ofi  Gonstanz,  belehnt  den  Constanzer 
Bürger  Ulrich  König  (ölricus  rex)  und  dessen  Sohn  Pilgerinus 
mit  den  von  demselben  an  die  bischöfliche  Kirche  von  Constanz 
hbertragenen  Besitzungen  im  Thurgau  (in  pago  tnrgö),  nemlich 

17 
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1176. 

in  der  Villa  ßotlikhoren,  in  Iliighauscn ,  Wilen  ( BoteocIioveD. 
Illinchhusen,  Willare),  Spruienhoven,  Tolnach  (^Toteneich)  und 
seinen  Hof  in  Porla ,  sowie  seinen  übrigen  Be«»ilz.  Die  LeheD- 
träger  können  ihr  Lehen  geben ,  wem  sie  wollen ;  datre^en  darf 
der  Bischof  nur  mit  ihrer  Kin\villi<xun<;  die>eii  Lchenbesilz  ab- 
treten. Ulrich  überträgt  den  bischuriichen  Kanonikern  auch  das 
Hans  Gotefrids  im  untern  Theile  der  Sladt;  der  jeweilige  Bener- 
ber  soll  alljährlich  (bis  zu  Ulrichs  oder  seiner  Frauen  Tod  an/ 
St  Maria  Magdalena  Tag,  nachher  aber  anf  den  Todestag  des 
einen  der  Gallen)  zwei  Fimer  (duos  urnas)  mittelguten  Weins 
an  die  Kanoniker  entrichten.  Den  Kanonikeni  zu  St.  Stephan 
schenkt  Ulrich  ein  Haus  im  Vicus  Amutunges,  worur  jährM 
zur  selben  Zeit  ein  Eimer  Wein  entrichtet  werden  soll.  Werden 
diese  Zinse  nicht  entrichtet,  so  können  die  Kanoniker  die  Hioser 
an  sich  ziehen. 

Karlanihe,  B.  G.  L.  Arch.  — 

2348. 

1176.  Nov.  12.  Lausanne  in  der  bist  horiirlien  Kirche  Sl.  Maria. 
(.Anno  ab  incarnat.  MCXWVl  Epacia  XA Vi.  (!)  Concurrenlei(!) 
Lnna  XiUL  feria  III.  pridie  id.  nov.).  —  I5is(  fiuf  Landrich  von 
Lausanne  schenkt  der  Ablei  St.  Maurice  (im  Wallis}  unter  Abi 
Burkhard  die  Kirche  Sl.  Aubin  (rt  cl.  s.  Albini). 
St  Maurice,  Abteiarch.  ~  M.itile,  Mon.  1,  19. 

2349. 

1176.  —  Prior  Gaumar  und  die  31önche  von  Lutry  übertragen  an 
das  Kloster  Monlherou  ihre  Zehntrechte  und  übrigen  Besitz  in 
den  Gebieten  von  Chevrissiez,  Juniores  und  Filleroles  gegen  eio€B 
Jährlichen  Zins  von  20  Solidl, 

Lausanne,  Stadturch.  (Rep.  de  Moniheron  Nr.  1017).  —  Mem. 
doc.  de  la  Sniaae  nun.  12.  Ci^i  t.  de  Moniheron  |».  106.  (Im  Auwig)< 

2350. 

1176  —  1200.  —  Die  Klöster  Moiitiers-Grandval  unter  Propst  H. 
(Heinrich  v.  J.  1170—1200}  und  Bellelay  (domus  religiös;« 
Bellelagia)  bestätigen  folgende  unter  Propst  H.'s  Amlsvorfalir 
Siginand  getroffene  l'ebereinkunfl:  So  oft  der  Abt  von  ßeiielay 
nach  Moütiers-Grandval  kömmt,  soll  er  dort  seine  Pfründe  haben, 
wie  ein  Kanoniker,  and  wenn  er  dorthin  eingeladen  ist,  kaou 
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im. 

er  nach  seinem  Belieben  den  Gollesdiensl  auf  dem  grössern  Altare 
lialten,  wie  ein  Kanoniker.  Ucberdiess  sollen,  wie  bisher,  die 
Jahrzeittage  der  Mitglieder  beider  Stifte  gegenseitig  aufgezeichnet 
und  nach  Uebung  begangen  werden.  Bellelay  überlässt  an  Moii- 
liers-Grandva!  von  der  Kirche  St.  Ursicinus  za  Nogerol  (ecci.  de 
Nuerols  Sancti  Ursicini)  die  Weinzehnlei,  welche  die  Kanoniker 
Ton  Moüliers-Grandval  and  deren  Leibeigene  an  dieselbe  entricli- 
ten,  soM'ic  die  Zeiinten  von  den  bischöflichen  Weinbergen,  gegen 
einen  jährlich  zur  Zeit  der  Weinlese  za  entrichtenden  Zins  Yon 
einem  Modius  (Wein)  nach  dem  Masse  von  Nueruls.  Dagegen 
behftlt  sich  das  Kloster  Grandval  den  Zehnten  der  bischöflichen 
Dienstleule  und  alles  Ucbrige  vor.  Wenn  Grandval  seinen  An- 
spruch anf  die  Rechte  eines  Gründers  der  Kirche  von  Nuerols 
Qas  et  d<miiniam  ftandationis  ecclesiiP  de  Noerols)  behaupten 
kann,  so  ist  Jener  Zins  von  einem  Modius  Wein  ferner  nicht  mehr 
an  Bellelay  zu  entrichten.  Die  Ansprüche  von  Grandval  auf  die 
Kirchen  von  Tavannes,  Reconvilier  und  von  St.  Ursictnus  zu 
Nogerol  (de  Nnerols  Sancti  Ursidni}  sind  aufgehoben.  Die  durch 
den  Propst  Siginand  aufgestellten  Grenze  zwischen  Bellelay  und 
der  Kirche  Sometan,  deren  Stifter  er  ist,  sollen  so  verbleiben, 
wie  er  selbst  dieselben  festsetzte. 

Ftnuitnit,  Bü^cböfl.  Arth.  (OartolAr    BeUelay  p.876  und  Yidinn»). 
—  Tnmülat,  Mon.  h 

2351. 

1177.  A|)r.  25.  Kerrara.  (Dat.  Ferrarii  p.  m.  Gratiani  s.  r.  eccl.  subd. 
et  not.  VII.  kal.  maji.  ludict.  X.  Incarnat.  anno  .M(>L\\V1I..  ponlif. 
Alexandri  pp.  III  anno  XVlli).  —  Papst  Alexander  III  nimmt 
das  Klo.'iter  Montiieruii  in  seinen  Schirm  und  sichert  ihm  seinen 
Orden  und  Besitz,  in>besondere  den  Ort  des  Klosters  selbst,  die 
Pachthöre  von  Aliercns  (Viiar-Alyeranl)  und  Montunum  (Mon- 
theron?),  Kirche  und  Pachtliof  von  Cugy  (de  Cuzie),  von  Pailly 
(Parlye),  die  Pachthorc  Büro  (de  Bnirum,  im  Gebiete  von  ViUars- 
le-Terroir)  von  Boulens  (Rosiens,  Cercle  de  St.  Cierge),  Boussens 
(Bussens,  bei  Sailens},  die  Keller  von  Prangins  und  Desaley 
(Cellariam  de  Pringens,  Daseley)  mit  Zubehör,  die  Weinberge 
-  von  Manso  (in  D^eyJ,  den  Pachlhof  von  Joret,  den  Grund- 
besitz zu  Sugnens  (bei  Eohallens),  Hunens  (untergegangener 
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1177. 

Ort  bei  Pomy)  und  Junieres  (hc'i  Yverdon),  den  Pachlbof  za 
Chevressy  (bei  Pomy),  Grundbesitz  zn  St  Andr^  und  Laviram 
(bei  Pomy).  Papst  Alexander  gestattet  dem  Kloster  die  Auf- 
luüune  von  Klerikern  und  freien  Laien  ond  verbietet  den  Aus- 
tritt ohne  schriftliche  Erlaubniss  des  Abtes;  er  gewfthrt  den 
Kloster  auch  Zehntfreiheit  vom  selbsibeworbenen  Grundbesitze. 

Lausanne,  Stadtarch.  —  Mem.  et  doc.  de  la  SuiaM  fOm..l2.  Oirt* 
de  Monthfiron,  p.  3&  Qallia  chri;it.  XV,  p.  153^ 

2352. 

1177.  Mai  4.  Ferrara.  (Dal.  Ferrari»;  p.  m.  Graliani,  s.  r.  ercl. 
subd.  et  nol.  IUI.  nun.  iiiaii.  Indict.  X,  Incarnat.  anno  >l('LXXVil. 
Ponlif.  Alexandri  pp.  anno  XVIII  }.  —  Papst  Alexander  lU.  nimmt 
wie  Papst  Eugen  das  Priural  Lanthenans  (Lautcnensis  ecciesia) 
in  seinen  und  St.  Pelers  Schulz,  vorbehalten  die  hirclie  Sl.  Paul 
zu  BesanQun  und  sichert  ihm  seinen  Be.sitz,  insbesondere  den 
Ort  des  Klusters  ^elbsl,  die  Kirchen  zu  Chälenois,  zu  Bermont  mit 
der  Kapelle  Tretudans  (Castiney.  de  Belle  monte,  Tre.sioudens) ; 
Grandfontaine  mit  ihren  Ka|)ülien  Uannemarie  und  Fahy  (Grandi- 
fonlana,  Uomnammariam,  Fayl);  zu  Fessevillers  mit  den  vier  Ka- 
pellen Trevillcrs,  Ciiarmanvillers,  Indevillers  und  Courtefonlaine 
CFi^Gliwilar,  Tirvilar,  Cbalmoyvilar,  Ayndiviiar,  Courtauronlanam) ; 
zu  Goumois,  zu  Maiche,  zu  Chaux,  zu  Santoche  mit  der  Ka[)elle 
Pompierre,  die  prarrlichen  Rechte  von  Branne  (Gomoensi.s  ecci., 
Maches,  de  Chalo,  Centiischa,  de  Pontepeträ.  Brayanne);  die 
Kirche  zu  Golonibier  mit  der  Kapelle  Villars-sous-Ecot  ( Viliar); 
die  Kirchen  St.  Maria  und  St.  l'rsicinus  zu  Granvillars  (Grand- 
vylar)  mit  dem  Pfarreirechte;  die  Kirche  zu  Saint -Eric  (eccl. 
sancti  Olderioi)  mit  den  pfarrlichen  Rechten;  das  Recht  der 
Kirchensliftnng  von  Dammorech  (Damvant?)  und  den  ganzen 
Altar;  die  Klrcbe  zu  Miserez  (bei  Mi^url}  mit  den  pfarrliehen 
Rechten  nnd  den  Zehnten  derselben  Villa;  die  Kirche  St.  Julian 
zu  Comol  (Goronoth,  bei  Prnntrut)  mit  der  Kapelle  St  Yincenz 
in  derselben  Villa;  die  Zehnten  von  Bressancourt  (Bresacorlh, 
bei  Pruntmt),  von  Tremonys  und  Abelvillar,  welche  ihm  Morann, 
Dienstmann  des  Priomts  (miles  ecclesi«  vestrc);  bei  seinem  Ein- 
tritte in  dasselbe  geschenkt  hat;  die  Zehnten  von  Gors  und  Villars- 
sous^cot  nnd  Ecot  (de  Viliar  et  de  Ascors]  und  von  Colombier; 
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den  drillen  Theil  der  Zeliuieii  von  Clievremonl  (de  Caprä  monte) 
und  das  Sliflun|i:.srecht  in  derselben  Villa :  die  Zehnten  von 
St.  Julian  von  Cornol;  den  vierten  liieil  der  Zehnten  von  Granges 
(Greynsys)  und  Danunorech ;  die  von  Hugo  von  Granues  dem 
Priorate  geschenkte  Salzjifanne  von  Sannez.  Papst  Alexander 
gewährt  dem  Priorate  auch  freies  Begräbuiss  ffir  Alle,  die  es 
dort  wünschen  und  nicht  von  der  kirchengemeinscliafl  ausge- 
^ch!osscn  oder  im  Inlerdikle  gestorben  sind,  vorbehalten  die 
Kethle  der  Kirchen,  aus  deren  Sprengel  die  Todlen  herkommen. 
Betiau^ou,  Aich,  du  däp.  (Copie).  —  Öchüpflin,  Alaat.  dipL  p.  262. 
TrouiUat,  Mon.  1,  360.  Jaff(5,  Reg.  pontif.  Nr.  8482. 

2353. 

1177.  Mai  25.  Bellelay.  (In  Balelaia,  Alexandre  papa,  Friderico 
Kgnaoie.  Octava  kal.  iunii.  Anno  ab  incamat.  MCLXXYII.  In- 
dict.  X.  —  Bischof  Landrich  von  Lausanne  verleiht  der  Abtei 
St. Michael  zu  Fontaine-Andre  unter  Abt  Wilhelm  die  voa  ihron 
eigenen  Aeckern  und  Weinbergen  zu  Ghamprevcyres  (de  cham- 
preiuero)  und  Chaceres  an  die  Kirche  von  St.  Blaise  (ecolesia 
(ecclesia  de  Arsins)  schuldigen  Zehnten  mit  Zustimmung  dra 
Propstes  Teodorich  von  St.  Immer  (s.  Ymerius),  des  LeulpriestefS 
von  St.  ülaise  und  des  Dekans  der  bischöflichen  Kirche  von 
Lausanne,  wogegen  die  Abtei  an  die  Kirehe  zn  St.  Blaise  jtiir- 
lieh  sieben  Solidi  zu  entrichten  hat. 

Neuenburg,  SWatsarch.  —  Matile,  Mon.  1,  20.   Trouillat,  Mon.  1, 
362.  Zeerlcder,  Urk.  1,  108.  QalL  Christ  tXV.  Jeunet,  £ti«iuiM 

Neuchat.  240.  Note  8. 

2354. 

1177.  .luni  18.  Venedig.  (Dat.  Veneiie  in  nvo  alto  p.  m.  Graliani 
s.  r.  eccl.  subd.  et  not.  Xllll.  kal.  iulii.  Indict.  \.  Incarnal.  anno 
AICLXXVII.  pontif.  Alexandri  pp.  111  anno  Will).  -  Papst  Ale- 
xander Iii  nimmt  wie  i*ap.sl  VM^^i-n  das  Hu.si-ilaikluster  St.  Nikolaus 
und  St.  Bernhard  auf  dem  Gros.>en  St.  Bernhard^berfii'  unter  dem 
Vorsteher  Wilhelm  (VVillelmus  rector  hospitalis  sanctor.  nicolai 
et  bernardi  munlis  iovis  eiiistjue  fralribus)  in  seinen  Schutz  und 
.siehert  ihm  seinen  Besitz,  iiisbesüudere  die  Kirchen  St.  l*eter 
am  Ku^^«'  des  Grossen  Sl.  Bernhardsbergi's  mit  den  Zehnten, 
St.  Stephan  de  leides^  St.  Pantaleon  de  urseri  (Orsiere  ?},  Sl.  Fan- 
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1111. 

kratius  de  Branchi,  St.  Maria  de  OUioderum,  de  Lenz,  oberhalb  • 

der  Sladi  SiUen;  die  Kapelle  SL  Peler  de  Ali;  die  Kirchen  St.  Jakob 
de  Rochi  mit  dem  Hospital,  die  Kirchen  von  Nova  villa  Cbei  Ville- 
neuve)  und  von  Corb;  das  Klosler  (cella)  Sl.  Nikolaus  und  Bern- 
hard de  Stoi  mit  den  Zehnten;  die  Kirchen  Sl.  Peler  de  Lusci, 
St.  iMarlin  de  Lulli,  St.  Lazarus  de  Dinens,  Vilars,  Buvilora.  St.  Ju- 
stus, St.  Maria  de  Beri  mit  den  Zehnten;  das  Kloster  (cella) 

von  Helens  mit  den  Zilinten;  das  Klosler  (celiaj  von  S  

mit  den  Zehnten;  die  Kloster  (cella  j  Seniur  (Semmurs)  und 
Silva  mit  den  Zehnten;  die  Kirchen  Faverni  (Kavernach?)  und 
Abril  (^Avry?}  mit  den  Zehnten ;  die  Kloster  (celhi»)  Septem 
Salis,  Excepte  und  Sl.  Laurenz  vuii  Monprevero  niil  den  Zehnten; 
die  Kirchen  (^apella  und  Luuni  mit  den  Zelmlen :  das  Hospital 
zu  Vevcy  (de  Vives);  das  Kloster  zu  Meillerie  (^cella  de  Me- 
lereiu)  mit  den  Zeimlen;  die  Kuchen  St.  Lugendius  und  Sl.  Maria 
de  Slipulis  und  die  Kirche  St.  Jakob  in  Aosia  mit  den  Zehnten; 
das  Hospital  de  Caslellione  (Chatillon);  die  Kirche  von  Donaz; 
die  Kirche  St.  Marlin  de  Campo  mit  den  Zehnten;  die  Kirche 
de  Morani;  die  Kirchen  nou  St.  Stephan  de  Monte  und  de  Calusi 
mit  den  Zelmlen;  die  Kloster  (cellae)  de  Grimaldes  und  de  Clivaz 
mit  den  Zehnten;  die  Kirche  de  Tassairi  mit  den  Zelmlen;  das 
Klosler  (eella)  de  Sanzeon  mit  den  Zehnten;  das  Hospilal  St.  Aga- 
tha mit  den  Zclinfen;  die  Kapella  Sl.  Michael  in  Yporea;  die 
Kirche  Sl.  Salvator  de  Buls^res  mit  den  Zehhten;  das  Klosler 
(cellaj  de  (.hiniena;  die  Weiden  von  Larbare;  ein  Haus  in  Turin 
mit  Zubehiir:  die  Kirchen  von  Ciriacum  (Cerffue  ')  *von  Fabrea 
und  Sl.  Berniiard  in  Vercelli;  die  Kapelle  ."^t.  (iernianus:  d<is 
Kloster  (cella)  von  Hions  bei  NOvara  (Novaria):  dann  aus  der 
Schenkung  König  Hemrulis  von  England  Besilzunuen  (lerrns) 
bei  Abringcs  mit  25  Pfund  Sterling  jährlicher  Einkünfte;  femer 
bei  Ca.sale  fposale)  acht  Pfund:  die  Urclie  zu  Abrinaes  mit  den 
Zehnten:  die  Kapelle  von  Homforl:  die  Schenkung  des  (irafen 
Heiiihcli  im  Zoll  von  den  Tüchern  bei  Truvinum  und  einen 
Silherpieniimg  (burgensem  ununi);  das  Gotteshaus  (domus  dei) 
bei  Trecas  in  Foro;  das  Haus  de  Baro  an  der  St  ine  (  super  se- 
quanam);  einen  Hof  (locus)  im  Thal  Susa  und  einen  Hof  de 
Saxi  foutauis;  das  Haus  vun  Bramel;  das  klosler  (,cellaj  von 
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1177. 

Acclcns;  das  Hospital  von  Salins;  den  Pachttiof  von  Sl. Ferello; 
(Jas  Klu.<ter  (rella)  von  Agua  bella;  das  Hospital  in  Lausanne; 
da^  Haus  de  KoiniliHco  (Honianel?);  den  Paclilliof  zu  Vevey 
(jiraniria  de  \iviacu);  die  Holstalt  von  Chaiiiaiftla :  die  Kirche 
de  Kesei:  das  Haus  von  Capiz  in  Sicilia;  die  Kirche  de  Sanctis 
in  Apulia.  iNip>l  Alexander  erlheilt  dein  Hospilalklü:>tür  auch 
Zehnlfrciheil  für  den  selhstbeworbeneu  Gruudhesilz. 

Groaacr  üt.  Bernhardaberg,  Kio8te»nsh.V  —  Hist.  patr.  mon.  Chart. 
iL  ColL  10ä6. 

2355. 

1177.  Jttli  2.  Zttricb,  ia  4er  Kapelle  St  Nikolaus  bdn  Frau- 
mfinster.  (Anno  ab  incarnat.  UGLXXVIL  ladict.  declma.  YI.  non. 
Julii,  in  capella  si.  Nicolai  sila  Juxta  raonasterium  dominarum). 
—  Herzog  Berchtold,  Rector  von  Burgund,  hatte  an  die  Kirche 
des  Chorherrenslifles  in  Zürich  irrthfimlicherweise  einen  Leut- 
priester  ernannt ;  nun  aber  begibt  er  sich  auf  die  Vorstellungen 
des  Propstes  Weruher  und  der  Chorherren,  sowie  auch  der  Bur- 
ger von  Zürich  dieses  Wahlrechtes  und  crtheill  es  für  immer 
dem  Chorherrcuslifte. 

ZOrich,  StaatBareh.  —  Hottbger,  Hiat. eocLS,  5a  SdiSpflui,  Alaai. 
dii»L  1,  m.  Zoerleder,  Urk.  1, 109i  ▼.Wyn,  Abtn  ZOiidi.  BeiLa4& 

2356. 

1177?  Auff.23.  (Anno  d.  MGLXXVII,  luna  XI,  epacl.  Hll.,  feriaV. 
in  vigilia  s.  BarlholonieiJ.  —  Graf  und  Marchio  Humbert  von 
(iencvois  verj)landet  der  Abtei  Sl.iMaurice  (  im  Wallis}  seine  Hechte 
auf  die  Herrschaft  Bagnes  und  Etiez  (Bannes,  Octics)  von  der 
Brücke  zu  St.  ßranchier  au  für  lOüü  Sulidi  von  St.  Maurice  mit 
Vorbehalt  der  Wiedereinlösung,  wobei  jedoch  das  aus  dem  Pfände 
Bezogene  nicht  abzurechnen  ist.  Was  d<  im  (iraleii  vermöjje  des 
Hegais  und  der  Graf>chafl  (pro  reiiali  el  cumit;i(u)  zukommt,  soll 
gemäss  der  betreffenden  Urkunde,  nach  Kntscheiduug  von  Schieds- 
richtern und  nach  dem,  was  die  Abtei  schon  zur  Zeit  seines  Vaters 
bcsass,  ermittelt  werden.  Der  Graf  verspricht  dies  in  die  Hand 
Erzbischof  Peters  von  Tarantaise  mit  Zustimmung  Herrn  Aimo's 
von  Faucigny  und  gibt  seine  Baronen  Guido  von  Alinges,  Tiebaud 
von  Villeta,  Wilhelm  de  Turre  (de  la  Tourj,  £ngirod  von  Viano 
und  deäüeu  Bruder  Arluin,  Falco  von  St.  Jttaurice  and  Aimo,  Sohn 
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des  Herrn  von  Sailluii,  zu  Geisscln.  Auf  Vi'rlaiijren  des  (irafrn 
erklürl  der  Krzbischof.  es  sollen  der  Graf  und  seine  Geisscln  von 
der  Kirchensemeinseliaf!  ans^csrhlitsst  n  sein,  wenn  sie  der  Pland- 
schafl  irixcndwie  Schaden  zuluiien.  Der  Graf  behiill  den  Sleuer- 
bezug  (reiepluni)  und  die  lajfd  zu  Ullon  nnd  Vouvry  (Auluni  vi 
V(iuveriis)  bis  mit  beidseilmeni  Einverständniss  anders  verfii<rt 
wird.  Für  üeschädiii^un£ren  durch  die  Seinigen  halt  er  die  Abtei 
schadlos.  Die  vttn  Wilhelm  von  Turre  wesen  des  Kirchenlehens 
erhaltene  Geri(  lilsbarkeit  und  die  Weiden  der  Villa  St.  Maurice 
sli'lll  er  der  Ablei  wieder  zurück.  Wesen  der  Gcrichl.»jbarkeil  über 
die  aus>erhalb  den  Slra.ssen  der  Villa  von  St.  Maurice  L^'leirenen 
Hofstätten  soll  die  Aussage  der  liumer  von  St.  Maurice  mass- 
gebend sein.  Nun  leistet  Graf  Humbert  von  Genevois  in  die 
Hand  des  Abtes  Burkhard  von  St.  Maurice  die  Lelienhulüiiiuiiii 
(homagium  ligium)  für  das  Castrum  von  Chaumunt,  von  Hupe 
und  für  die  Hafte  von  Haulevilie. 

St.  Maurice,  Abteiarch.  (Alte  Copie  ohne  Datum).  —  Guichenon, 
Preuve«  p.  40.  (Ohne  Datum).  Cibrario  c  Proniiü,  Doc,  big.  e  niouete 
p.  72.  (Ohne  Datum).  Gkülia  chrut  XIL  Inatr.  492.  Faner,  Gesch.  t. 
Wallifl  8,  41.  (FehlwlMft.  Naob  einer  Copie  d.  Notaiea  BtttaUloxd 
und  Odei,  mit  dem  Znaats  d«r  LehedmldigQiig  und  dei  Datmni). 

2857. 

1177.  Aug.  28.  Lausanne.  (Anno  ab  incarnat  HCLXXTIL  Die 
dominica,  luna  XXVn).  —  Wilhelm,  Sohn  des  Grafen  Amedeus 
Ton  Genevois,  Oberlftssl  mit  Zustimmung  seines  Sohnes  Hnmbert 
den  Kanonikern  von  SL  Marius  in  Lausanne  eine  Frau  mit  ihren 
Kindern  beiderlei  Geschlechts  und  die  Sohne  und  TOchter  Peters 
von  Boulens  (Böllens,  bei  Su-Cierges)  des  Schmiedes,  welche 
Jonaca,  Gattin  Ulrichs,  mit  Zustimmung  ihrer  TOchter  dem  Kloster 
Sl  Marius  schon  lange  geschenkt  hatte;  auch  gestaltet  er  ihm 
Schenkungen  seiner  Leibeigenen  (hominum)  anzunehmen. 

Freibuig,  Staatmich.  ~  Hiaely,  MAn.  de  Tlnsiitut  nat  Oeoevou 

2t  da. 

2358. 

1177.  An  einem  .Mittwoch  (3.  10.  14.  21.  28.)  im  Auuusl.  Aosla 
vor  der  Kirche  vSt.  iMaria  und  Sl.  .lohanne.v  (In  augusta  civit.  le, 
coram  pluribus  ante  eccl.  s.  Maria  el  s.  Jolianis.  feria  IUI.  nn  ii>e 
auguslo.  Ueguanio  Fredericu  iinperalure  aouü  dum.  MLLaXVü). 
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1177. 

—  Ysabel  verkauft  durch  die  Hand  ihres  Vogles  dem  Armenhause 
Dod  Kloster  auf  dem  Grossen  St.  Bernhard  (domni  pauperum  montis 
iovis  et  servitoribus  eius)  ihren  ganzen  vom  Vicecomos  Boso  er- 
haltenen Eigenbesitz  im  Yalle  pelina  um  den  Preis  vun  30  Pfuad. 
Aosto,  Biiohöfl.  Arch.CO.  -  Hist.  patr.  mon.  Chart.  1.  CoL  885. 

2369. 

1177.  Vor  Sept.  24.  (Anno  incarnal.  MGLXXVIL  Epact.  XVHI. 
Concurr.  V.  Indiek  X.  Regoante  Frederico  imperaiore).  —  Bischof 
Landrich  von  Lausanne  bestätigt  dem  Kloster  Monlheron  die 
Scbenknngen :  l)  des  Grafen  Roduir  von  Greierz,  seiner  Gattin 
Agnes  und  seiner  Söhne  Wilhelm,  Peter  und  Amedeus,  nemlich 
die  Herrschaftsre(  liie  auf  den  Besitzungen  des  Klosters  zu  Ghe- 
vressy  (Chebrusei)  Muncns,  .lun leres,  Filieroles  und  im  ganzen 
Thaie  von  Yverdon,  sowie  die  Weiden  und  Gebuhren  in  Brod, 
Korn  und  Uafer  (eousueiudines  sc.  panatarias,  gerbarias,  avena- 
rias)  und  vom  Kloster  auf  ihren  Lehengutern  erworbene  Zehnten; 
2)  des  Riciiard  von  St.  Martin ,  seiner  Galtin  und  seines  Sohnes 
Peter  im  Thale  von  Yverdon,  zu  Laviron  und  Munnens;  indess 
aoU  dort  das  Kloster  den  Eigenbesilz  der  Leibeigenen  (servomm) 
nur  mit  deren  Einwilligung  erwerben  können ;  3)  des  Peter  von 
ftlontsalvan  an  Gebühren  in  Kprn,  Hafer  und  Brod,  sowie  seine 
Rechte  im  Thal  Yverdon  mit  Ausnahme  von  Clendi;  4)  des 
Jocelin  von  Gorbitoe,  dessen  Bruders  Peter  und  ihrer  Mutter  im 
Thal  Yverdon  zu  Chevressy. 

Lausanne,  Stadtarch.  —  Mdm.  et  doc.  de  la  Solne  rom.  12.  Cart. 
de  Montheron  p.  27.         et  doc.  de  la  SniMe  rom.  22,  2L  (Auazug). 

2860. 

1177.  Sept  29.  Venedig  am  Rialto.  (Dat.  Yenecii  in  Rivo-Alto, 
p.m.  Graciani  s.  r.  eccl.  subd.  et  not.,  lercia  iLal.  Oct  indicL  XL 
IncarnaL  MCLXXVII.  Pontif.  Alexandri  p.  p.  tercii,  anno  decimo 
nonn}.  —  Papst  Aleiumder  III  nimmt  das  Prünionstratenserkloster 
Sl  iMaria  Magdalena  von  Lac-de-Joux  (de  Lacu  Jurieusi}  unter 
Abt  Gualler  in  seinen  Schirm  und  sichert  ihm  seine  Besitzungen, 
insbesondere  See  und  Thal  der  Abtei  nach  jegliciter  Seile  hin 
bis  an  die  Bergspitzen,  die  Fischerei  vom  obern  Fischteich  bis 
zum  iMont-Risottx  (ad  montem  Risum},  die  Kirche  von  Cuarnens 
mit  den  Zehnten  und  Leibeigenen  (cum  familiis),  den  Grundbesitz 
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1 177 

in  Vaulion  (lerram  de  Vallcm-Leonis) .  in  ;Monl-La-Ville .  die 
Kiiciie  von  St.  Sapliunii  mit  ilneii  Weinberiren  daM'Ilt>l  und 
Zehnten,  GruDd>liUk('  und  WeiiibtTge  in  C<jlornl»u'r  (^in  Colurn- 
berio),  Lunay  (bt'i  MoigesJ,  Echichens,  Trivriin  ( bei  Aubonne), 
Aliamand  und  Bougy  (Halgez).  sowie  die  von  Albt  il  von  Beürns 
gesoiieniilen  Guter;  den  (irundbesilz  bei  Hreligiiy  (^Bruiliguie), 
Villars- Lussery  (-Luezon)  und  Villars-Üdon ;  den  von  Bischof 
Guido  geschenkten  Ort  mit  den  Weinbergen  zu  Rueyeres  (de  Ri- 
vorio)  mit  den»  Zehnleu;  die  Kirche  von  Orny;  die  Schenkungen 
des  Ludwig  von  Monte-Castro  und  seiner  Sohne  in  Chälagneria 
(in  Caslanerio):  den  (irundbesitz  und  Zehnten  zu  Susi  t  viiz  (  Sub- 
syloa);  das  Kiijermut  zu  Montricher,  welches  Ayniu  \un  Aosla 
(Augusla j  von  Herrn  Dalmacius  zu  Lehen  trug,  sowie  die  Weiden 
von  der  ganzen  llerrstlialt  von  Vufflens  und  auch  den  von  dem 
Herrn  de?>elben  (^aslrinns  verliehenen  Bauplatz  zu  einem  Hause: 
die  von  Hug  von  (irandstm  gesrheiikle  Weide  \on  Lanlifer,  ge- 
nannt Calx  de  Jura;  Grundstücke  bei  Oulens  und  Bettens  nebst 
den  Leibeigenen  (fauiilia-N):  dt-n  Ort  Ste-Croix  (Sancta  Crux) 
und  zwei  Mühlen  daselbst;  ein  Grundsliiek  zu  Esserl;  ein  Grund- 
stück und  Weinberge  bei  Brembleiis  und  St.  Germain ;  drei  Sididi 
und  neun  Pfeuninge  Zins  bei  Vuliierens  und  ein  Grundstuck  und 
Weinberge  zu  Luins.  Papst  Alexander  gewährt  dem  Kloster  freies 
Begräbni>s  ausser  für  die  Kxcomniunizirtni  und  vom  Interdikt 
BelrofTenen  und  mit  Vorbehalt  des  Hechtes  der  Kirchen,  denen 
die  Todten  angehören,  sowie  auch  Zelintlreiheit  des  Grundbesitzes. 
Lausanne,  ätaataarch.  —  Meni.  et  doc.  de  la  6ume  rotu.  1,  lti5. 

2361. 

1177  Vor  Dec.  24.  Im  Frauenkloster  zu  .Münster.  —  Bisclntf  Kiieno 
von  Cur  und  seine  Getreuen  Ulrich  von  Tarasp  und  Egino  von 
Matsch  vergleichen  sich  mit  Gebhard  von  Tarasp,  Ulrichs  Bruder- 
sohn, der  Ulrichs  Vergabungen  eines  Theils  seiner  Dien.stleutc' 
einas  Theils  der  Burg  Tarasp  und  der  Güter  unlerhaFb  der  Klause 
an  die  Kirche  (^ur.  der  LM-rinirern  Dienslleute  an  das  von  Ulrich 
gestiftete  Kloster  Mariaberg  und  der  Vogtei  über  dies  Kloster 
und  eines  Hofes  in  Schuls  an  Egino  von  Matsch  nicht  geachtet, 
sich  der  Burg  Tarasp  mit  Gewalt  bemächtigt,  dieselbe  dann  aber 
durch  Belagerung  au  deu  Bischof  und  dessen  genannte  Gelreue 
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verloren  hallo.  Zwischen  dem  15isch(?f  und  Gebliard  wird  fcsl- 
geselzl:  Gebhard  überlassl  au  das  Bisthum  seinen  Theil  eines 
Gutes  oberhalb  Pontalt.  dessen  andern  Theil  das  Bisthuni  als 
Geschenk  Udalrichs  längst  besitzt,  und,  auf  den  Fall  dass  er 
ohne  Leibeserben  stürbe,  seinen  Theil  der  liurg  Tarasit  und  der 
Güter  unterhalb  der  Klause.  Dagegen  empfängt  er  vom  Bischöfe 
zu  Lehen  den  bischöflichen  Theil  der  Burg  Tarasp  und  der  Güter 
unterhalb  der  Klause.  Zwischen  Ulrich  von  Tariisp.  Kirino  von 
Matsch  und  Gebliard  wird  bestimmt:  Lirich  schenkt  an  Kgino 
slalt  der  Voglei  über  St.  Mariaberg  ein  Gut  in  Glums.  Gebhard 
erhall  diese  Vogtei;  ferner  ein  von  .seinem  Vater  an  das  Kloster 
geschenktes  Gut  in  Schuls.  das  au  iliu  zurückfällt;  den  vierten 
Theil  aller  Güter,  die  Ulrich  an  die  (^beidenj  Kirchen  geschenkt, 
sich  aber  lebenslänglichen  Niessbrauch  vorbelial  en  hat,  Ulrichs 
ausgeihane  Lehen  an  üienstleute  (milites)  —  mit  Ausnahme  der 
an  Egino  von  iMalsch,  in  Hiltolflngen  au  Bitter  Ililtbold,  und  au 
Ritter  Siband  von  Selbinis  erlheillen  — ;  alle  Dienstleuie  Ulrichs, 
Edle  und  Unedle,  unterhalb  Teiles,  Ulrichs  bischoflich- curische 
Lehen  zu  Graun,  Scarl  und  Samaden,  welch  letzleres  Marquard 
von  Disigen  inne  bat;  endlich  Ulrichs  Lehen  von  der  Kircbe 
Como.  Dagegen  verspricht  Gebhard  die  Yoglei  von  St.  iMariaberg 
nach  Vorschrift  des  Sliflers  2tt  üben.  Sollte  er  dies  übertreten, 
so  rällt  die  Voglei  an  Egino  von  Matscji  und  dessen  Erben,  das 
Gut  Gebhards  in  Vellan  nach  Bewilligung  des  Bischofes,  der 
bischöflichen  Dienstleuie  und  des  bischöflichen  Vogtes  an  das 
Kloster  Mariaberg  zu  freiem  Besitze,  und  bat  Gebhard  überdies 
200  iMark  an  den  jeweiligen  Bischof,  an  Ulrich  von  Tarasp  und 
an  Kgino  von  Matsch  oder  dessen  Erben  zu  bezahlen.  Hiefür  gibt 
er  zu  Bürgen:  Albert  von  Rotund,  Burchard  und  Schwiger  von 
Mals,  Hezil  von  Sins,  Otho  und  Ulfinns  Ton  Monielbon,  Udalrich 
von  Mals,  Konrad  von  Tartsch,  Mar.  von  Latsch  ^de  Laute). 
— .  Kichhoni,  Eigiaoofp.  cur.  cod.  prob.  64.  Mohr,  Cod.  dipL  1»  803. 

2362. 

1177.  —  Es  wird  kundgethan,  dass  Herzog  Bertolf  (IV)  die  Stadt 
Freibnrg,  deren  vierter  Theil  auf  des  Klosters  Pfiierlingen  Eigen- 
besitz liegt,  und  dann  auf  diesem  die  Kirche  St.  Nikolaus  gebaut 
bat.  Nun  stellt  er  mit  Znstimmnng  seines  Sohnes  B.  (Berch- 
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1117. 

lüld  V)  dem  Kloster  l*aU'ilini.M'n  unter  Priur  Peter  auf  dessen 
Hille  diesen  Ei^enbesitz  wieder  zu,  nemlich  die  Kirche  Sl.  Niko- 
laus mit  dem  Kirchhofe  und  zwei  Hofstätten  zum  Baue  einer 
Wohnunir  fiir  die  Mönche,  in  (ie£renw;irt  Nanlelms  von  Rouffeniont, 
Propstes  von  Suldtliurn  { Solodunensis},  des  Graleu  Amedeus  vott 
Genevois,  Uldrichs  von  Neuenburg  u.  A,  m. 

Turin,  Staataarch.  (Vidimus  v.  J.  1300  imd  Copie  iiu  Staatsarchiv 

zu  Freiburg).  —  liccueil  dipl.  de  Fiibourg  1 ,  1.  Soloth.  Woehenbl. 

J.  1812,  am  Zorlauben,  TMl.  1,  1&  (CJebexwtsuiig).  (Zveifellaft). 

2363. 

1177.  Im  bischöflichen  Hofe  zu  Lausanne.  (Anoo  mcarD.MCLXXVn. 
Frederico  imperatore  regnaDle.  In  curia  Lausannensi^  —  Bischof 
Landrich  von  Lausanne  vermitull  die  Streitklage  Cono's  von 
Estayayer,  dass  ihm  das  Kloster  Montherun  Besitz,  den  doch  sein 
Yater  und  rr  demselben  geschenkt  hatten,  vorenthalte,  indieson- 
dere  eine  Villa,  in  welcher  das  Kloster  einen  Weinberg  gepflanzt 
habe,  und  ein  Grundstück  im  Gebiete  von  leBuron  (Buiro),  und 
dass  die  Laienbrüder  von  Cugy  f  conversi  de  Cuzie)  Bienenflüge 
in  seinen  Wildern  nehmen,  dahin,  dass  Cono  alle  Klagen  gegen 
das  Kloster  aufgibt  und  dasselbe  Alles  ruhig  besiUeen  Iftsst,  in 
dessen  Besitz  es  eingesetzt  worden  ist,  ausgenommen,  dass  es 
keinen  Wald  verkaufen  und  auch  da  nicht  schlagen  darf,  wo  er 
zum  Schulze  des  Landes  erhalten  werden  soiL  Cono  erhilt  da- 
(Ikr  10  Pfand. 

Lausanne ,  Stadtarch.  —  Mdm.  efe  doc  de  la  SauM  zom.  IS.  OarL 
de  MontheroD  81. 

2364. 

1177.  —  Waucherius  von  Saint-Marlin  schenkt  dem  Ivlosler  Mon- 
theron  die  Nutzung  von  Kpendes  (Kspiney.  In  i  Yverdon).  das 
Weiderechl  auf  seinem  Grundbesitze  und  seine  Heciite  auf  dem 
Klosterbcsitz  im  ganzeu  Thale  von  \  verditii .  ausgenommen  das 
Lehen  Wiliielms  Barata;  seine  Leibeigenen  (servi)  sollen  ohne 
seine  Krlaubniss  nicht  in's  Kloster  aufgenommen  werden  dürfen. 
Ebal  (Vebloj  von  Belmont  schenkt  die  Hälfte  seines  Besitzes  an 
Weinberg  und  Bäumen  zu  Corcelles-sur-t^havornay  (Corsales). 
Ysoreers  und  Alberl  Camosors  sehen  dem  Kloster  iiuen  Besitz 
im  Gebiete  vuu  le  Buron  (^Buirumj  gegen  einen  jaliriiciien  Zins 
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▼on  drei  Solidi,  und  ihr  Recht  auf  Peter,  Berengar  nnd  Rodnlf 
?on  Penthir6az  (Pantereya),  ihren  Besitz  in  Alodiis  (bei  le  Enron, 
zwischen  Penth^rto  nnd  La  Robellaz)  nnd  im  Wald  Hanta-Fin 
(de  Alto-fine).  Jocerand  von  Rne  (Rota)  gibt  in  die  Hand  des 
Abtes  Johannes  alle  seine  Anspriiche  auf  den  Besitz  des  Klosters 
anf  nnd  gewahrt  ihm  das  Weiderecht  anf  seinem  gesaramten 
Grundbesitze;  er  will  Niemanden  bei  sich  aufoehme,  der  dem 
Kloster  Schaden  zufQge. 

Lausanne,  Stodtarch.  —  Mtfnt  et  doo.  de  la  Bvaaaa  vom,  12.  CbxL 
de  Montheron  pw  83. 

2365. 

1177.  (Anno  iiicarnal.  MCLXXYÜ.  Epacl.  XVlIf.  Concurrens  V.). 
—  Bischol  A.  (Ardulius)  von  Genf  sclienkl  dem  Klusler  Ilaule- 
rive  die  bischüflich-geoferischen  Rechte  auf  die  Zehnten  in  Ouaens 
(ünens). 

Fieibarg,  Staatsarcli.  —  Memorial  de  f  ribotug  4,  96. 

2866. 

1177«  (.Anno  incamat.  HCLXXVH  Frederico  Rom.  imperatore  reg- 
nante.  Alexandre  tercio  sedi  apostolice  presideute}.  —  Bischof 
Ardtttius  von  Genf  bestätigt  folgende  Schenkungen  an  das  Kloster 
Bonmont:  Von  Ludwig  von  Hont  nnd  seiner  Gattin  Amblara, 
mit  Zustimmung  ihrer  S6hne,  femer  Hnmberts  von  St.  Oyen, 
Bochets  von  Mont  und  des  Letztem  Neffen,  Guido  von  Mörlens: 
die  Zehnten  von  den  Reben  zu  Bougy  (de  Bangels)  und  der 
Aecker,  welche  die  Klosterbrttder  zwischen  bestimmten  Grenzen 
daselbst  anlegen.  Nach  dem  Tode  Ludwigs  und  Bochets  be- 
stltigie  Guido  diese  ganze  Schenkung  dem  Abte  Johannes; 
ebenso  Cono  de  Roche,  genannt  Putoos,  Itlr  sich  nnd  seinen 
Bmder  Peter  mit  Btkrgschaft  Humberts  von  Aubonne,  Girards 
von  Grandson  und  Raymunds  von  Denens  (Disnens);  ferner 
stimmt  dazu  Ebel  von  Grandson  als  Herrschaftsherr  nnd  dessen 
Brader  Jordan  bei  Romainmi^tier,  wie  auch  Cono  von  Mont,  seine 
Gattin  Alais  nnd  ihr  Sohn  Ebel  im  Castell  zu  Hont  Von  Hnm* 
bert  Bralinus:  Zehnten  im  Glos  zn  Bougy  und  im  Acker  oberhalb 
der  Weinberge  und  seine  Wiese  unten  im  Thale  für  seinen  Bru- 
der Anshelm.  Von  Wilhelm  von  Cnaraens  für  sich  und  seine 
Brttder,  Oheim  nnd  Vetlern:  seine  Rechte  anf  den  Zehnten  von 
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Boagy.  Von  Ulrich  tod  Cuarnens:  seine  Rechte  aur  die  Zehulen 
von  BoQgy.  Von  Codo  von  Munt  und  seiner  Gattin  Alais:  ihren 
Besitz  an  dem  Mansus  von  Fav^rges  (in  manso  de  Tabrica). 
Lausanne.  StaataAroh.  —  M6bl  et  doc  T.  2,  part  2,  p.  38i 
gen.  lüz.  m. 

2867. 

1177—1180  (IKiO-llSO).  —  Abt  Heinrich  von  Pßvers  beslatiel 
die  Schenliung  Abt  Gerulds  und  verurdiiel.  dass  zu  d('>->t'n  Jalir- 
gedächlniss  am  Sonntag  zum  Abend  und  »bi  nso  am  Douneislag 
ein  Mahl  (ferculum)  gegeben  werden  miII  und  auch  dt-u  Kluslcr- 
brüdern  ein  vollständiges  IXst  ii  ( |»lcmim  servilium). 

St.  (iailcQ,  Stii'taaruh.  (Aufzug  im  Lib.  viveuL  p.  37).  —  We^^elin, 
B«g.  V.  FfllTen,  8.  9.  Nr.  47. 

2368 

1177?  —  Die  Leiitf  vun  Castiglione  (de  Casleliidnc)  im  Aostalhal 
tiberla.ssen  der  kirrhe  St.  Peter  von  (";isiiuliune  und  dem  llu.spilal- 
klosler  auf  dem  (ir(»>>ni  Sl.  B(  i  iihar(l>berg  ihr  Wasser-l  Ten eelil 
mit  der  Verpflichtung  des  Daflimbaucä,  an  wdcbea  sie  jcducü 
einen  Beitrag  leisten. 

Ao8ta,  Archiv  der  büchöfl.  Kirche  (?).  —  Uist.  patr.  luoa.  Cliart  2. 
Col.  lUtil. 


1178  Jan.  1.  bis  1212  Jan.  8.  —  Bischof  Roger  von  Lausanne 
urkundet,  dass  Bischof  Cono  von  Lausanne,  Stifter  des  Klosters 
Erlach,  und  seine  Milerben,  welche  mit  ihm  das  Sliflungsrecht 
der  Kirche  von  Cirämlu'ii  (de  (iranuiis)  besitzen,  demselben 
Kloster  den  drillen  Theil  aller  Ijukunfte  der  Kirche  zu  Griinchen 
in  Zehnten,  Oideriraben  und  Almosen  geschenkt  haben,  wofür 
aber  der  Abt  den  drillen  Theil  di's  dortigen  (lolte^diensle»  zu 
bes(»r'ien  hat  oder  den.sclben  je  die  dritte  Woche  durch  eiueu 
Vikar  u;iiiz  besorgen  lässt. 

Bern ,  btaatuarch.  —  SolotL  WochenbL  J.  1829.  S.  274.  Waltlifir, 

Geech.  dea  berner.  Stadtrechtes  2,  810.  Anin.  b.  Ifotile,  Hon.  1, 19. 

Zeerleder,  VA,  1,  168. 

2870. 

1178.  An  einen  Montag  (3.  10.  17.  24.)  im  ApriL  Aoste  vor  der 
Kirche  St  Maria  und  St.  Johannes.  (In  angusla  civitate  anle 
ecclesiam  s.  Marie  et  s.  Johannis  feria  secunda,  mense  aprili, 
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regnanle  Frederico  imporalore.  Anno  inillesimu  (  «  titesimo  seplna- 
gesimo  octavo).  —  VcUt  schenkt  dem  Kloster  Sl.  Maurice  (im 
Wallis)  Eigcnbesilz  (peeiolam  alodii)  /u  Neyraiii».  iienannt  das 
Feld  Vcllac.  Seine  (iatiiii  Siisaiina  und  ihre  Kinder  und  MuUcr 
besläUgeu  dies  durcli  ihren  VüjL.r|  l'eter. 

— .   Hist.  imtriii-  iiion.   (  hart.  J.   Coli.  1060.   (Konnte  im  AnlliT 
der  Abtei  St.  Maurice  nicht  :mt<retuadeu  werden). 

2371. 

1178.  April  is.  (Anno  ab  inearnat.  Mn.WVlll.  Primo  derem 
novenaiis  eieii.  kaiendas  maii.  Sub  Alexandro  papa,  reg- 

nanle F.  imperatore).  —  C.  (Conrad),  erwählter  Abt  von  Mur- 
bach, mit  Halli  .seines  Hniders.  des  Propstes  Ö.  von  J.ucern,  so- 
wie mit  Zustimmung  ihrer  Klosterbruder  von  Murbach  und  Lii- 
cern  stellt  dem  erwählten  Bischöfe  B.  (  Berchtold)  von  Conslanz 
die  Leutpriesterpfrftnde  (^Plebania)  zu  Luzern  zu:  dann  setzt  er 
den  kanonisch  von  Propst  und  Convent  mit  Kalh  des  Vogtes  A. 
(Arnold)  und  sowohl  vieler  seiner  Gelreuen  als  auch  der  mur- 
bachischen  Dienslmannen  (minisleriales)  «rewählten  W.  von  Chriens 
(Kriens)  zum  Leutpriesler  ein,  iibergibt  ihm  für  die  Leutprie- 
slerei  ein^aus  im  Hofe  des  Klosters  zu  Luzern;  ferner  ein  Gut 
(pagus)  genannt  Blaltun,  einen  Hof  (maiisus)  in  der  Villa  Walt- 
w'il  ( Waltwilaere ,  Pfarrei  Kmmen)  und  die  Zehnten  der  Villa 
Staffeln  (^Stäflingeu.  Pfarrei  llitzkirch?)  und  Koupingen.  Die 
Pflichten  des  Leutprieslers  werden  fe.^tgeselzl ;  ebenso  die  dem 
Kloster  Luzern  ihm  gegenüber  zustehenden  Hechte,  Der  Leut- 
priesler bat  namentlich  den  Gottesdienst  in  der  Pfarrkirche  ge- 
nannt ^Kapelle"^  zu  besorgen.  Der  Gottesdienst  bei  Bestattung  der 
Verstorbenen  wird  in  der  hlosler-  (Hof-)  !\irche  vom  Leutpriesler 
ireh alten.  Alle  andern  prarrlichen  Augelegenbeiten  werden  in 
der  Leutpriesterkirche  besorgt, 

Lucem,  Stiidtarch.  —  Zurlauben,  Table.-^  topog^aph.  T.  2.  Pveuv.  (I. 
wardtwein,  Nov.  subs.  13,  214.  ae«chicht«ireund  der  V  Orte  3»  21b. 

2372. 

1178?  Juni.  (Act.  Alexandra  presidente  8.  rom.  eccL,  Frederico 
imperatore,  Arducio  gebenn.  e|i.  Willelmo  comite,  mense  Junio, 
anno  ab  inearnat.  MLLW).  —  Wilhelm,  Jobannes  nnd  Guicbard, 
genannt  von  Cbable  (de  Cbablou,  am  Fasse  des  Sion  und  Saleve) 
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weil  sie  dort  geboren  wurden.  lies?;en  sich,  obvvolil  ihr  Vater 
Helbold  von  Desingy  und  ihre  Muller  Kmma  von  Mnlaguy,  Tochter 
Girolds  des  Schmieds,  war,  als  (loUeshausIeuie  vum  Slifl  der 
Kanoniker  von  Sl.  l'eler  in  Genf  nieder.  Nun  erheben  Anthelm 
Williger  von  Rardonnex  und  .seine  Brüder  An.-^pruche  auf  sie, 
treten  aber,  da  bewiesen  \\ir(i.  (hiss  sie  frei  und  Golleshau^k■ule 
der  Kanoniker  von  Sl.  Peler  >nvn .  davon  zu  Gunsten  der  Letz- 
tem zurück.  Wilhelm  und  seine  Bruder  erklaren,  dass  jeder 
von  ihnen  jährlich  in  (ier  Osteruktjiv  den  Kanonikern  sechs 
Pfenninge  (nummos)  gebea  wulie,  worauf  äie  ia  deren  Schulz 
aufgenommen  werden 

Genf.  Stantsarch.  (Copie).  —  Möm.  et  doc.  de  Gen^ve,  1. 11,  pi»rt.2, 
p.  '66.   Heg.  gen.  Nr.  405. 

237a 

1178.  An  einem  Dienstag  (4.  IL  18.  25.)  im  Juli,  in  der  Kirciie 
der  hl.  Jungfrau  und  St.  Germanus  xu  MoAiiers  Grandval.  (In 
ecciesia  b.  Virginis  et  s.  Germani,  anno  verbi  incar.  MCLXXYIII. 
Indict.  Xly  sedente  Alexandro  papa  IIL  Regnante  Friderico  impera- 
lore;  mense  iulio,  feria  terciaj.  —  Das  Kapitel  der  Kanoniker 
zu  Moütiers- Grandval  verordnet  mit  Zustimmung  des  Bischofes, 
dass  wer  von  den  Kanonikern,  die  zum  Chor-  und  Wochendienste 
verpflichtet  sind,  mit  Erlaubniss  des  Kapitels  Studien  halber  sich 
fortbegibt,  so  lange  er  in  den  Schulen  bleibt  das  Pfrundeinkom- 
men  beziehen  soll,  wie  wenn  er  in  Grandval  dem  Chore  bei- 
wohnte. 

Prantrut,  BiichOfl.  Avofa.  —  TWwilkfc,  Moo.  1,  368  mit  Indict  VH* 


2374. 

1178.  Aug.  19.  Bei  Lyon  am  Rhodan.  (Anno  incar.  MCI.XWllL 
Indict.  undecima,  regnante  Friderico  Rum.  imperatore  inviciiss.. 
anno  regni  vigesimo  septimo,  imperii  viges.  quarlu.  Dal.  apud 
Lugdunum  super  Rhodanum.  XIIIl  kal.  sepl.}.  —  Kaiser  Friderich 
(!)  ninimt  das  Karlhäuserkbister  Oujon  (apud  Algioneni)  mil 
allen  IU.>itzungen  in  seinen  Schutz,  die  es  aul  kaiserlichem  Grund 
und  Boden  erworben  hat  oder  noch  erwerben  wird.  Vorbehalten 
die  kaiserliche  Gerichtsbarkeii.  verleiht  er  dem  Kloster  zu  vollem 
Eigenihnm  was  innerhalb  nachgeschriebener  Grenzen  lieiri :  fresen 
Morgen  das  Kloster  selbst,  gegen  Abend  ein  See  und  der  Fluss 
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Orbe,  Kt^cen  iMiilag  die  Wiese  von  ('ourt,  (iaiin  vom  Berge  Oysel 
(Monlusier)  ffpradt's  Weges  zu  jenem  See  und  dem  rnnden  Hligel 
(^colmes  roluiuiaj  und  auch  in  gerader  Linie  bis  zu  jenem  Fliiss. 
— .  Meiu.  et  doc.  de  la  Suisse  roiu.  12.   lutrodutt.  XXXI  uach  cüicr 

besonders  in  der  Gvemangabe  ▼etechriebenen  Coi)ie  (a.  dio  folgende 

Kummer).  Stampf,  Reichskaasler,  Nr.  4264. 

2375. 

1178?  Aug.  19.  —  Bischof  Arducius  von  Genf  nimmt  das  karl- 
häuserklüsler  Oujon  (Alio}  unter  Prior  Hugo  und  dessen  Be- 
sitzungen in  seinen  Schulz;  die  Grenzen  derselben  .sind:  Gegen 
Morgen  ein  Graben,  welcher  unter  dem  Felde  Salomons  liegt; 
gegen  Mitlag  der  Fluss  La  Cullme  (Coliana)  in  gerader  Linie 
bis  zur  Wiese  von  Corp ;  gegen  Abeird  der  Berg  Oisel  (^Moutou- 
sier)  in  gerader  Linie  bis  zum  Orbeflusse  oberhalb  dem  See 
(Lac  des  Kousses);  gegen  Norden  La  Cliaux  Roude  (Calmes 
rotunda)  in  gerader  Linie  bis  zum  Ausgange  des  Jura  (Hoch- 
waldes oder  Berges,  ad  exilum  juris)  und  von  dort  (ab  exilu 
juri.s)  bis  in  die  Mille  des  Thaies,  welches  zwischen  dem  Kloster 
und  der  Villa  von  Bassins  liegt.  Wie  Papst  Lucius  HI  erlheil i  er 
dem  Kloster  Zehntrreiheit  für  den  selbslbebauten  Grundbesitz  und 
bestäligl  ihm  nebst  allen  andern  Besitzungen  besonders  die 
Schenkung  Kaiser  Friderichs,  des  Abtes  Umbert  von  St.  Oyen 
in  Zehnten  und  Weiden  mit  Zustimmung  des  spätem  Abtes  Ado; 
ebenso  die  Schenkang  des  Kapitels  Ton  Payerne  und  die  des 
Grafen  Amedeus  von  Genevois,  nemlich  das  Ackerland  za 
St.  Israel  und  die  Weiden  vom  Arveflusse  bis  zum  Schlosse 
Chamoz  und  vom  Rudan  bis  zun  Berge  Salöve.  Graf  Amedeus 
schenkte  letzlere  mit  Zustimmung  seiner  beiden  Söhne  unter  der 
Bedingung  dem  Kloster,  dass  kein  anderes  Kloster  (congregalio) 
das  Recht  habe,  sein  Vieh  darauf  zu  weiden,  wobei  der  Graf 
und  seine  Söhne  das  Kloster  Oigon  schützen  werden.  Endlich 
bestätigt  der  Bischof  dem  Kloster  auch  die  Schenkungen  des 
Ludwig  von  Mont  und  seiner  Söhne,  des  Umbert  von  Prangins 
und  seines  Sohnes  und  des  Umbert  von  Aubonne  und  seiner 
Söhne. 

Chanihtii  v,  ]  i  zbisc  höfl.  Arch.  (Caitular).  -   Mdm.  et  doc.  de  la  Soiiee 
tom.  12,  1.  Vgl.  Vorrede  uud  XXXL  p.S8  ^r.41  u.  71  llr.4d. 


274 


1178. 

2376 

1178.  Aug.  23.  (Addo  ab  incarnat.  MCLXXVlü.  Luna  \I.  epactaUlL 
feria  V.  [!]  in  vi^rilia  Barlholomei).  —  Graf  (  Wilhelm)  voo 

'  Genevois  leistet  in  die  Hand  ties  Abtes  Hurchard  von  St.  Maurice 
(im  Wallis)  die  Lehenhuldigung  rür  die  Burgen  (Castrum)  (.hau- 
mont  und  de  la  Roclie  (de  nipej  und  für  die  Hälfte  von  Haute- 
ville. 

— .  Riet.  patr.  mon.  Chiirt.  '2.  C<>]].  loijn.  (Konnte  im  Archi?  der 
Abtei  St.  Maurice  uiclit  ftufgctunden  werden). 

2377. 

1178*  Oct  1.  Bei  Pontarlier.  (DaL  apud  Pontarliain,  anno  dorn. 
MaXXVin.  bdict.  Xn.  in  kal.  ocL).  —  Kaiser  Frtderich  (I) 
nimmt  das  Prioral  St  Peter  im  Yal  Travers  unter  Prior  Albert 
in  seinen  Seliotz  und  verbietet  jegliebe  jMaclitausQbang  Ober 
dasselbe  mit  Vorbehalt  des  Rechtes  des  Grafen  von  Burgund, 
welcher  das  Priorat  an  .«einer  Stelle  schirmen  soll. 

Neuenbürg,  Staatsarch.  (Pupierabfi-ltrift  eines  Vidimus  v.  J.  1279). 
—  Matile.  Mon.  1,  21.  Stumpf,  BeicbskanEler,  Nr.  4269. 

2378. 

1178.  Oct  3.  Baume-les-Dames.  (Dat.  apnd  Palmam.  Anno  in- 
carnat.  HCLXXm  Indict.  XIL  Y  non  oct>  —  Kaiser  Friderich 
(!)  nimmt  das  Kloster  RomainmAtler  im  Bisihum  Lausanne  unter 
Prior  Walcherins,  der  ihn  zu  Pontarlier  (apud  Pontalliam}  hie- 
für ansprach,  in  seinen  kaiserlichen  Schutz  und  besifttigt  ihm 
alle  bisher  besessenen  Rechte  und  Besitzungen. 

Laueanne,  StaatMtruh.  (Vidimus  auf  l'apicr  dureh  Not  Pollens).  — 
U6m.  et  doc  de  la  Suine  nun.  1,  200  und  8,*  584.  Stumpf,  B^chi- 
kander,  Nr.  4270. 

2379 

1178.  Oct  18.  Frascati.  (Dat.  Tusculani  p.  ni.  Alberii  s.  r.  ecci. 
presb.  Card,  et  canr.  XV.  Rai.  nov.  Indiot.  XI.  Incarnal.  anno 
MCLXXVlii.  ronliücat.  Ale.xaudri  papa;  III  amio  \\  ).  —  Papst 
Alexander  III  nimmt  das  Kloster  iMariaberg  bei  Borgeis  unter 
Abt  Gebhard  in  seinen  Schutz  und  sichert  ihm  seinen  Besitz, 
insbesondere  die  Taofkirchc  St.  Georg  im  Yicus  Schuls  (^Sculle), 
die  Kapelle  St  Peter  im  Vicus  Rcmtis  (Ramusse),  die  Kapellen 
St  Jakob  in  Saliva  mit  dem  Hofe,  St  Ingenuinas  mit  dem  Hof 
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in  Scblanders  und  St.  Marlin  mit  der  Besitzung  in  Passyre  (im 
Passeiertbai  im  Tirol  bei  Meran);  den  Besitz  in  den  Vicus  Ar^ 
detz,  Yetan,  Schals,  Sins  (Sinde),  Remüs,  Nauders  (Nndre),  in 
Eisciithal  (Ezinthal),  Wenns,  Fliess  und  Burgeis;  die  Hore  in 
Broilo  und  in  der  Mitte  des  Vicus,  welche  der  Stifter  Udalricb, 
seine  Scbwestem  und  Gebhard  der  Sohn  seines  Bruders  dem 
Kloster  geschenkt  haben;  die  Besitzungen  in  den  Yicus  Kortsch 
(Cortzes),  Glums,  Naturns  CNoctnrnes),  Plars  (Piaire},  Algund, 
Mais  (Ober-  oder  Unter-Mais)  und  Nals.  Papst  Alexander  ge- 
stattet dem  Kloster  freie  Kleriker  und  Laien  aufzunehmen  und 
verbietet  den  Austritt  ohne  des  Abtes  Erlaubniss:  er  ertbeilt  dem 
Kloster  die  fteie  Abiwahl,  sowie  auch  f^ies  Begräbniss  für  Nichlp 
excommunizirle  oder  vom  Interdikte  Betroffene  mit  Vorbehalt  des 
Rechtes  der  Kirchen,  von  welchen  die  Todten  herkommen;  zur 
Anerkennung  hat  das  Kloster  JAhrlich  einen  Byzanlius  an  den 
päpstlichen  Stuhl  zu  entrichten. 

Marienberg  bei  Buxgeia,  Klostenureh.(?)  —  Eichhorn,  Episoopat.  Cor. 
cod.  prob.  GO.  Hohr,  Cod.<lipL  1,  207.  JafS,  Beg.  pontif:  Nr.  8006. 

2380. 

1178.  Oct.  24.  Frascati.  (DaL  Tusculani  p.  m.  Alberli  s.  rom.  eccL 
prb.  Card,  el  canc.  Villi,  kal.  nov.  Indict.  XIL  Incarnat.  anno 
MCLXXVUL  Ponti6cat  Alexandri  pp.  III  anno  XX>  —  Papst 
Alexander  III  nimmt  das  Kloster  Sl.  Johannes  (Alt-St.  Johann)  im 
Thurthal  unter  Abt  Burchard  in  St.  Peters  und  seinen  Schutz  und 
sichert  ihm  seine  Besitzungen,  insbesondere  den  Ort  selbst,  dann 
Rolunrisinum  (Rothrisenen  oder  Rothensteinalp  im  Toggenburg?) 
und  Closetobele  (Tieflube]|?]  bis  Siarchembach  (Hinter-  und  Vorder- 
Starkenbach  im  Oberloggenburg),  Brockenberg  (Prochenberch, 
Gemeinde  All-St.  Johann)  mit  den  innerhalb  diesen  Grenzen  ge- 
legenen Alpen,  die  Kapelle  zu  Nesslau  (de  Mezelouo)  mit  dem 
dortigen  Hofe;  die  Gftter  zu  Lugswil  (Luceswilare,  bei  UznachJ, 
Bussnang,  Felweu,  Schmerikon  (Pussenanc,  Veluen,  Smarincon), 
Tons,  Telfs,  Kloster  St.  Pelerszell  (cella  s.  Pelri)  mit  seinen 
Zehnten  und  allem  kirchlichen  Recht;  die  Gater  lllnau,  Mogels- 
berg  und  Mftrwil  (Illonuo,  Magolsperc,  MarWile).  Er  ertheilt 
dem  Kloster  auch  Zehnifreiheit  fflr  die  Neubrfiche  und  allen  von 
ihm  selbst  bebauten  Grundbesitz;  freie  Aufnahme  Jedes  freien 
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Kierikers  oder  Laien,  AostriU  derselben  Bsr  nit  schriftlicher 
Erlaubniss  des  Abtes;  fteie  Abtwahl;  fireies  Begrftbnlss  für  Jeden, 
ausser  für  Excommnnizirle  oder  vom  Interdikt  Betroffene  und 
mit  Vorbehalt  des  Rechtes  der  Kirchen,  von  ivelchen  die  Todten 
herkommen;  Verbot  jcglidier  Beunnihigung  des  Klosters. 

St.  OftUeD,  Stiftfiaidi.  (C.  Z.  CI.  4.  Cist  I  und  auch  im  Drockbaiid 

des  Kiosken).  —  t.  An,  Geschichte  des  Kts.  St  Gullen  1,  2M.  Amn.  e. 

(Bnichstflck).  WegeÜiit  Gesch.  des  Toggenhmg  1,  54—55.  (Auasng). 

2381. 

1178.  Oct.  24.  Frascati.  (Dat.  Tusculani  p.  m.  Alberli  s.  rom.  eoci. 
prb.  Card,  et  canc.  VIIIL  kal.  nov.  Indict  XII.  Incarnat  anno 
MCLXXVnL  PontiBcat.  Alexandri  pp.  IlL  anno  XX).  —  Papst 
Alexander  DI  nimmt  das  Augnstiner  FraueQkloster  St.  Sebastian 
zn  Schinnls  nnter  Aebtissin  Adelheid  in  St.  Peters  und  seinen 
Schutz  nnd  sichert  ihm  seine  Besitzungen,  insbesondere  den  Ort 
selbst  mit  der  Pfarrkirche  und  der  St.  Gallnskapelle,  die  Kirchen 
Benken  mit  dem  Hofe  und  Nuolen,  zwei  Mansus  ißot)  ia 
derselben  Villa  und  zwei  WAlder:  die  Grenze  des  oniem  geht 
Yom  Beginn  der  herabfliessenden  Quelle  bis  in  den  See,  die  des 
obem  vom  Stein  Fliola  bis  zum  Bach  Harcpach;  in  Sibnen  (Si* 
beneichin)  einen  halben  Mansus  mit  dem  Mählehof ;  in  Buttikon 
(Buttinchon)  zwei  Mansus;  in  UssbOhl  (ia  üspo)  ein  Sennhans 
(domus  armentaria);  in  Bilten  anderthalb  Mansus  mit  allem  Rechte; 
in  (Nieder-)  Urnen  (Uranum)  einen  halben  Mansus  und  zwei 
Tagwerke  Quruales)  mit  dem  Mfihlehof;  auf  dem  Amdenberg 
(in  Andimo  monle)  Voraden  und  Buchelin  mit  den  Alpen  Unter- 
Altscheii,  Furcia  (Alaskin  inferior,  Furculun)  nnd  halbe  Mattalp ; 
in  Fly  (Flion,  bei  Wesen)  ein  Sennhaus;  Winobilon,  Horue 
(Wiulilen  bei  Scbännis  und  Horn  nach  der  deutschen  Ueber- 
setzung  V.  J.  1610,  uder  Winkeln  und  Horw  bei  Lucern?);  in 
Kahbrunnen  (Challenbrunnen)  ein  Mahictagwerk  (jurnale  molen- 
dinarium);  in  Kiclli  einen  halben  Mansus;  Schmeriken  (Smari- 
cou}  mit  den  WcidtMi  im  Uucliberjr;  die  Schiffrähre  (^porlus 
navigalis)  iuSuno;  in  Turfiliiuluin  (Tugireii  naili  der  deutschen 
Ueberselzung  v.  J.  ICIO,  uder  TeulTelen  am  Bielersee?)  einen 
Mansus;  in  Kchtolswiler  einen  Mansus;  in  Ranr  (^Harra)  sechs 
und  einen  halben  Mansus,  einen  Huf  und  vier  Tagwerke  mil 
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einem  Mubleohaus;  die  Kapella  zu  Knoiiau  (de  Cbnonouü)  mit 
der  gaozen  Villa;  die  Kirche  von  Wil  (VVilo,  Niederwil  im 
Kl.  Aargau  ?)  mil  (hin  Zehnlrechle,  und  einen  Hof;  die  Flüfe 
in  Luplinswald  und  Wolen  (Vuolon.  im  kt.  Aargau)  und  die 
Zehntrechte;  in  Stetten  (^Stetin)  die  SchillTähre;  die  Kirche  in 
Mellingen,  einen  Mansus  und  die  SchifTfähre;  in  ROli  einen 
Mansns;  in  Wedingen  «'inen  Mansus;  in  Galtpach  einen  Mansus; 
in  Aesch  (Aechi,  bei  Zunngen?3  und  das  Zinsgut  in  Colenbaie 
(Kubnerau  in  der  Pfarrei  Triengeu?)  und  den  Hof  mit  dem 
Mdhlehaus;  die  Kirche  zu  Reitnau  (de  Reilinouo,  bei  Zofingen) 
mit  allem  Zehntrechte,  nebst  dem  Höre  und  den  Zehnten  zn 
Winikon  (Vninicon,  KtLncem);  Gflter  in  Ebersol  und  Varrich, 
einen  Hof  in  Madolswiler  CMadelswil,  Madiswil?)  und  ein  Gat; 
in  Schwiz  CSniciis)  ein  Gut;  in  Göycheim  alles  Zebntrecht; 
Güter  in  Dienebercb  (Senmiberg  in  der  deutschen  Ueberselznng 
T.  J.  1610)  «nd  Mose;  in  Chemnatnm  die  Fischerei;  Bucliberg; 
Rieden;  in  Kalibmnnen  zwei  Mansus;  Masseltrangen;  die  Alpen 
Alpligen  nnd  Wengi  vom  Fusse  des  Berges  bis  zur  Spitze;  den 
Hof  zu  Schinnis  (de  Scennins)  mit  dem  Gerichtsbanne  in  Villen, 
Wildem  nnd  Weiden,  zwei  Tavernen  nnd  das  Weidereoht;  im 
Dorf  einen  halben  Mansus  mit  den  Neubrüchen;  in  Rufi  (Rufl- 
nuni)  einen  Mansus  mit  den  Neubrüchen;  ein  Gnt  in  Riete;  in 
Grabun  (Grebs)  die  Schiffifthre  mit  den  dazngehdrigen  Gütern; 
in  Lustenau  (Lustunnouo)  ein  Gut  nnd  auf  der  andern  Seite 
des  Flusses  ein  Gut;  die  halbe  Alp  Masentana,  die  Alpen  Ju- 
dirnn  nnd  Cuzin;  in  Glarus  (Glarona)  18  Zinsschafe;  Moroun 
(Murg);  in  Mondolswilare  ein  Sennhaus;  Eschenbach  ein  Tag- 
werk; Güter  auf  Terzen  (in  Yfterzin)  und  in  Mols;  einen  halben 
Mansus  in  Walenstadt;  Güter  in  Qavilla  und  Jenins  (Geninnes) 
mit  Weinbergen;  in  Zizers  (Cizurs)  und  Yarres  (Yatz)  Theile 
der  Zehnten;  in  Malans  einen  Theil  des  Weinzehnten;  in  Fellers 
(Phalers)  drei  Mansus;  in  Maienfeld  (Luvene);  in  Rankwil 
(Ranguil)  einen  Hof;  in  Pludenz  (Plutin)  einen  Mansus;  in 
Schlins  einen  halben  Mansus;  den  Berg  Claotumi  (Qoterberg?) 
mit  aller  Nutzung ;  in  Fröwis  (Frowins)  ein  Tagwerk;  in  Götzis 
(Qiecins)  einen  halben  Mansus;  in  Blatten  (l'laitun)  einen 
Mansus;  in  Gisingen  einen  Blansus;  in  Mauern  einen  Mansns; 
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in  Eschen  einen  liaihen  Miuisiis;  die  Kirche  zu  Tosters  mit  dem 
Hofe;  in  Swabe.s\\ilir  ( Schwabenwiler)  einen  Mansus:  in  Nor- 
dincliun  einen  halben  Mansiis:  und  lias  Hechl  des  Klosters  nur 
die  Kirciie  von  liendern  (de  Ikndunt):  er  ertlieill  dem  klusler 
ZehniTreiheit  Tur  alloD  von  ihm  selbst  benui/ten  Grundbesitz,  das 
Recht  freie  Personen  aufzunebmen.  freie  Wahl  der  Aebtissin  und 
freies  Be^räbniss  fur  Alle,  ausser  (K  ii  Km  ommunizirten  und  vom 
Interdikt  Belrolfenen  und  mil  Vurbehait  des  HeeiiteN  der  Kirelien, 
von  welchen  die  Tudlen  herkommen :  er  verliielet  je^liciie  Be- 
sebädi^uns  des  Klosiers  und  jeulieitt  Oiierherriichkcit  vorbeliaKea 
die  des  Papstes  und  des  Diozesaubisclmfes. 

St.  (nillon.  bei  Hrn.  L.  (iiinir.  flKnit;iclii'  rrln  r  .  tznn^').  Ziirioli, 
iu  der  li.iinl>t  hi  iit Iii  ln-n  l'hronik  Mm  T.srlnt'li.  Kiciiiiorii.  Kpi><cop.it, 
Cur.  Cod.  prob.  Nr.  .'»G.  .lahrliut  h  ilt  s  Lust.  \  orrins  de^j  KU.  (Jlarus, 
1,  20.  Mohr,  Cod.  dipl.  1,  J"».'.  (An^vA.g).  Jaffe,  Kog.  poutif.  Nr.  8607. 

2382. 

1178—1188.  —  Abt  B.  (  Biirclinrd  von  AiKSl.  Juliann  im  To::gen- 
burg)  thut  den  KholerlnHlerii  des  Klir-icr-«  Kugelherg  kun  ;.  dass 
er  nichts  Ehrenniluiiies  geiieii  ihren  AM  an  den  ap(i>l»»!isehen 
Stuhl  geschrieben  habe  und  beschwert  sich  gegen  die  bezügliche 
Verleumdung. 

En;?elbf'rg,  ^?(ift.sirch.  (I).  110,  Iiabei  lifj^t  Mib  0.111  eine  wörtlich 
gleichlautende  l'rkiuide  uiit  dem  Aut'angHbuciistalieu  M.  und  luit  der 
▼entGmmelicn  Sicgelunuchriilti  IC.  ....eile.),  —  Versuch  einer  urkuud> 
liehen  Darstellung  toq  Engelbeig,  S.  184.  Nr.  7  u.  8.  (AuBing). 

2383 

1178  -1181.  —  l^»iluil.  Herr  von  Moni mny  (de  .Monlamaco.  Monte- 
nacli),  sclienkl  dfin  Kld.ici  llauierive  in  die  llatui  von  (ie^-in 
Abi  Lidricli  >vuic  Ansjtrtit  lie  auf  (iie  S(  h!eii<>s'  (ine.\clusa)  der 
Mühlen  zu  Desaley  (bei  Kcuvilien>)  und  lias  Weidereclil  auf 
seinem  ganzen  (jrundbesilze .  .>o\\i('  auch  alle  Ansprüche  auf 
Grundbesitz  zu  Nieriet  (Noarlcs)  und  Lu\ens. 

Freiburg,  ÖtAataarch.  (Lil».  doiiat.  Altieripac  toi.  40  u.  52— öü).  — 

2384. 

1178  —  1181.  Iii  der  Burg  ( Castrum)  31ontagny.  —  Conlessun, 
Herrin  von  Montagny,  und  Haimo.  Sohn  Haduifs  von  Montagny, 
bestätigen  in  die  Hand  des  Munciis  Gono  von  Hauterive  die 
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ScheakuDg  Rodulfs  von  Moatagay  an  üauierive  ia  dessen  Gegen- 
wart. 

JTreiburg,  StaatsaFcb.  (Lib.  donat.  Altorip«  foL  48  a.  53).  <~- 

2385. 

1178  —  1181.  Bei  Ecuvillens  und  Greierz.  —  Gräfin  Agnes  voo 
Greierz  schenkt  fikr  die  Seele  ihres  Gatten  Rodulph  und  Sohnes 
Wilhelm  dem  Kloster  Hauterive  in  die  Hand  des  Abtes  Uldrich 
sechs  Jacharte  Ackerland  bei  Ecuvillens,  genannt  del  Maiori, 
wozu  ihre  Söhne  Peter  uod  Rodnlph  bei  Greierz  ihre  Zostimmnog 
geben. 

Freibarg,  Staatsarch.  (Ldb.  donat.  AltseripsB  fol.  48).  —  Mäm.  6t 
doc  de  la  Soiaae  nmu  22,  17.  l»fr.  13  mit' dem  Dat  11701 

1178-1181.  In  der  Barg  OUingen.  (hi  Castro  de  Otteodenges). 
—  Gono,  Sohn  Herrn  Gono*s  von  OUingen  COtoIgendes),  schenkt 
dem  Kloster  Haaterive  in  die  Hand  Ton  dessen  Abt  Uldrich  seine 
Ansprache  anf  den  Zehnten  von  Treyvanx  (de  Tribas-Yallibas), 
weichen  Hambert  von  Fraence  dem  Kloster  geschenkt  hat  Die 
Gattin  Cono*s  bestätigt  dies  in  der  Barg  za  Oltingen. 

Freibiug,  Staalaaroh.  (Lib.  donat  Altseripte  foL  4S).  —  Zeeitoder, 
Urkd.  1,  158. 

2387. 

1178  —  1181.  —  Rembüld  von  Neuenburg  gibt  in  die  Hand  des 
Abtes  Uldrich  von  Hauterive  und  Uldriclis.  Herrn  von  Neuenburg, 
die •  Erklärung,  dnss  er  seine  Ansprüche  auf  den  Grundbesitz 
Peters  des  Dienstmannes  von  Epagnier  (militis  de  Espanic)  in 
Frieden  aufgebe,  was  dann  seine  Galtin  Jordana,  seine  Tochter 
Agnes,  seine  Nichten  Agnes  und  Benedicta,  Töchter  Wolmars 
de  Hupe,  Uaynald  und  Kemboid,  Sühne  Boso's  von  Päterlingen, 
bestätigen. 

Freiburg,  Staatsarch.  (Lib.  donat  Altisripe  foL 48).  —  MatUe,  Mon. 
1,  17  mit  dem  D&t  U6Ü-1173. 

2388. 

1178  —  1198.  —  Humbert,  Graf  von  Savoyen  und  Marchio  von 
Italien,  hat  auf  den  Wunsch  seines  Sohnes  T.  (Thomas)  dem 
Kloster  (ecclesie)  Sl.iMaurice  (im  Wallis)  den  jährlichen  Bezug 
Ton  20  Solidi  St  Morizer  Mttnze  (mauriciensis  monete}»  welche 


1178. 

ihn  in  der  Villa  St.  Maariee  jährlich  von  der  Jagd  entrichtet 
werden  sollen,  lAerlassen.  Nun  verleiht  (concessit)  dessen  Sohn, 
Graf  Thomas,  anf  Bitte  Abt  Wilhelms  und  der  Kloslerbruder  statt 
Jener  20  Solidi  Yon  der  Jagd  dem  Kloster  die  SAhne  des  Manri- 
tias  yon  Yeresalis  mit  allem  ihrem  Besitz  und  ihrer  Nachkommen- 
schaft mit  dem  Rechte  der  Wiedereinlösnng  um  jene  20  Solidi. 

St.  llaunoe»  Abfeiwch.  — 

2889. 

1178—1200.  —  Bischof  Rogeriiis  von  Lausanne  verleiht  an  Wil- 
helm, Herrn  von  Vurflens  (de  Wolflerks ),  und  dessen  Sühne  Kabuld 
und  Raymund  ihren  sämmtiichen  £igenbesitz  um  den  Rodanfluss 
und  in  der  Bnrg  und  der  ganzen  Casteliauei  Yumcns,  sowohl 
zum  Herrenhaus  gehörigen  (indominicatum)  als  zu  Lehen  ans- 
gethanen  (inferdatum),  weichen  sie  mit  Zustimmung  ihrer  Gat- 
tinnen dem  Bischöfe  um  60  Pfund  überlassen  haben.  Sie  sind 
verpflichtet,  niemals  irgend  Etwas  davon  zu  verftussero ;  nur  dass 
sie  mit  Zustimmung  des  Bischofs  oder  seiner  Nachfolger  von 
den  ausserhalb  der  von  Alters  her  bestimmten  Grenzen  des  Ca- 
stells  gelegenen  Gfltern  Schenkungen  zu  Dremmen  Zwecken  C^le- 
mo^nam)  machen  dürfen.  Bischof  Rogerins  verpflichtet  sich  für 
sich  und  seine  Nachfolger  das  Lehen  an  Niemanden  zu  verleihen, 
ausser  an  genannten  Wilhelm  und  dessen  gesetzliche  Erben.  Zum 
Zeichen  der  Uebertragung  an  den  Bischof  hatte  Magister  Baudin, 
bischöflicher  Verwalter  und  Amtmann  (procurator  ac  minister), 
das  Castrum  von  Vufllens  in  dessen  Namen  drei  Wochen  in  Besitz. 
Der  Bischof  verspricht  Wilhelmen  im  Besitze  dieses  Lehens  zu 
schfktzen  und  verpflichtet  seine  Leute  eidlich  zur  Yertbeidigung 
des  Castells;  dagegen  schwört  Wilhelm,  dass  er  das  Castrum 
Vnlflens  jederzeit  zum  Schirme  dts  Bischofes  und  der  Leute  des- 
selben bereit  halten  und  ihm  und  der  bischöflichen  Kirche  Ober- 
haupt stets  nach  Krftflen  Beistand  leisten  wolle.  Yon  jenen  60 
Pfünd  werden  50  Pfund  zur  Lösung  (redemplio)  des  Gutes  (terre) 
besagten  Wilhelms  und  10  Phind  erstlich  zu  einem  schönen 
(honorabilis)  Mantel  fflr  Wilhelms  Gattin  und  dann  zu  Mflnteln 
der  Ritter  (milites)  Peter  von  Gumuens  und  Ludwig  von  Cha- 
vomay,  Rftthe  Wilhelms,  verwendet. 
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Lannuine,  Stoataarch.  (Copie  in  R^gisire  des  fiefi  nobles  fi>l.  41"). 
—  Mdm.  et  doc.  de  la  Suiese  rom.  19,  557. 

2390. 

1179.  Febr.  25.  Lateran.  (Dat.  Lalerani  p.  m.  Alberl  s.  r.  ecci. 
eard.  et  canc  Ifl.  kal.  mart.  Indict.  XIL  Inoamat  aiiiio  MGXXYQL 
Pontificat.  Alexandri  pape  III  anno  eins  XX.).  —  Papst  Alexan- 
der III  sichert  dem  Cborherrenstifl  SLlmnier  dessen  Besitz:  den 

Ort  selbst  ;  den  dritten  Theil  der  Zehnten  und  £igenbesit2 

in  Cormoret,  Courtelary  (Cortalery),  Cortebert  (Cortaibert),  Cor- 
gemont  (Coriamonl)  und  einen  Theil  Zehnten.  Die  Kirchen  in 
Tramelan  (Trameleins^  den  drillen  Theil  der  Zehnten  und  Eigen- 
besitz in  Dombressun  (Damhrizan)  mit  Zehnten  in  Des  Esse.. (?) 
und  Eigenbesilz  iii  derselben  Tiarrei;  Serricres  (sarreres)  und 

tieu  dritten  Theil  Zehnten;  überdies  den  Zehnten  vuii  und 

den  Eigenbcsilz  in  und  eine  Mühle:  dann  den  Kigenbcsitz 

in  Oruse  (Ait-n^c  im  Kl.  iNeuiiiburg ? ) ,  Auvcrnier  (.\vernieie), 
Cormondrt  tlie  (Cuinmndresge),  Buudev iiiers  ( Ilmild  • .  1 .  r),  Voens, 
Enges,  Cressier  (Crissie),  in  der  Villa  Nugtrol  (NugheruuleJ, 
Lignieres,  Freies  (Prales),  Lamboing  (Lamboens);  die  ganzen 

Orle  Heuau  (Uunens)  und  Yles;  in  ah  einen  Mansu.s  (Hör) 

und  in  Orvins  (U'vench)  ein  Feld.  Das  Stift  »ull  uiigestörl  und 
frei  sein  mit  Vorbehalt  der  pap>ili(  licii  Autorität  und  der  kano- 
nischen Gerichtsbarkeit  des  IJiüzcsaubischufes. 

Pruiltrut,  BiBchöti.  Arch.  --  iiouülat,  Mou.  1,  ."iGS.   (Die  Urkunde 
isi  TentOmmelt). 

2891. 

1179.  Febr.  27.  Lateran.  (Dat.  Lateranl,  p.  m.  Alberti  &  rom.  ecel. 
prb.  Card,  et  canc.  III  kal.  martii.  Indict.  XU  Incamat  anno 
MCLXXVmi.  Pontificat.  Alexandri  pp.  in  anno  XX).  —  Papst 
Alexander  UI  nimmt  das  Kloster  St.  Germanns  zn  MoAtiers-Grand- 
▼al  (ecdesia  s.  German!  Grande  vallensisj  unter  Propst  Heinrich 
in  St  Peters  und  seinen  Schutz  und  sichert  ihm  seine  Besitzungen, 
insbesondere  den  Ort  selbst;  in  der  Tilla  Grandval  die  zum 
Kirchenschatze  gehörende  Kapelle  St  Peter  mit  einem  Theile 
Zehnten,  den  Hof  in  derselben  Tilla  mit  det  Htlfte  der  Zehnten 
in  derselben  Villa;  die  Zehnten  Ton  Loreresse  (Loverezo);  in 
der  Tilla  Grandval  (bei  Mofttiers)  die  Kapelle  St.  Marlin  mit 
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allen  Zehiiim  und  zwei  Ilüle;  ueii  vii  i  ,<  ii  1  iicii  von  den  Kisen- 
giubt'n  vim  Kschert  mit  Zelinlen  lu  iler  Villa  noh  Grandval; 
Traniüiil  (Teirain  Ainezonisj  mil  der  Mühle;  die  Villa  Welsclienror 
(Hure,  franzüsiscli :  Hosiere,  Kl.  Sololhurn)  niil  der  Kapelle  und 
dem  ffrusseren  Theiie  der  Zehnten :  den  Hof  von  Laupersdorf 
(LupperslorfT.  Kt.  Solothurn):  den  Huf  von  Courrendelin  (Cour- 
randeiiuim,  deutsch:  HeiiMendorf.  an  der  Hirs):  den  Hof  von 
Salevol:  den  Hof  son  (.hatilion  (('>a>ielh)ti.  bei  Cuurrendelin) ;  die 
Muhle  von  Viecpies  (Vidis)  und  einen  Maurus  (Hof)  daselbst; 
die  Mühle  von  Hasseruurl  ( de  lJara>curle,  bei  Delsbei  LO  und  den 
KigiMibe.silz  von  (".ourlaivre  mit  den  Leibeiüiiiiii  (allodiuni  ik- 
Corfaura  cum  scrvis  v\  aucilli'«)  aus  der  SchcnKuu?  Grafen  Krid- 
nchs  von  Pfirl  ( de  Firrelo):  den  Hof  von  Danifdireux  (Danfriol. 
bei  Prunlrut)  und  zwei  ThciIe  Zchiilcii  der  dortm» n  Kirche,  vom 
dritten  Tlieil  eutriclitet  der  durlii:e  Geistliche  den  Kanonikern  zu 
Grandval  jährlich  20  Solidi;  die  Hofe  von  Soruetan  mit  der  Ka- 
pelle und  allen  Zehnten.  Säule  und  Court;  die  Zehnten  und  die 
Kapelle  von  Miuvilier  und  Corl  Ciiavanial;  den  Hof  von  Sombeval 
und  die  Ka|ti'lle  mit  allen  Zehnten:  den  Hof  von  Courlelary  und 
den  irntsscni  Tlicil  der  Zehnleu  von  (.orLa'mont,  einen  Theil  der 
Zehnleu  von  Corlebert  ( ('.orlelarai,  Curgcniunt,  Cortaibcre);  einen 
Theil  der  Zi  liulrn  bei  St.  Immer  und  den  Hof ;  die  Kapelle  von 
Orvin  (  Nlvi'iieh.  deutsch:  lllfiniien)  mil  allen  Zehnten;  im  Thal 
Nuiicioi  den  SVeinberir  in  iiaimt  t-undimina  (Cunilu  -'^ ) :  die  Wein- 
bero^o  Culliira  (Ka  Condn'".' )  iiitd  St.  Maria,  den  ^Veinberg  ge- 
nannt rciid.iium ;  den  Weinberg  beim  LTer  (juxla  ripam); 
die  Weinberge  genannt  Chimin,  IMantes,  Enchisseverard,  Uü>, 
Mulinel,  Knchidorei.  Kchertel .  Montels  undMoree\i]a  und  die 
Zehnten  von  bischöflich -baseischen  Weinbergen  im  ihal  Nuge- 
rol;  die  Zehnten  der  Kanoniker  von  Grandval  und  ihrer  Leute 
in  demselben  Thal;  die  Kirclie  von  Bcilelav  im  Gebiete  des  Klo- 
siers  von  Grandval  gegen  eine  jährliche  Spende  von  einem  Pfunde 
Wachs;  die  Kirche  de  Lacu  (du  lac  de  Jou\?);  das  Eigengui 
von  Malatera  genannt  das  Land  von  St.  Michael;  das  Eigengut 
von  Undervelier  mit  der  Mühle;  die  Leule  des  Altars,  von  denen 
jährlich  an  die  Lichter  der  Kirciie  bei  Pruulrul  und  von  den 
umliegeudeu  VUleu  werden  100  Solidi  gegeben;  vun  Courtavon 
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(Corlamunl,  zwisilieii  Pfirt  und  PruntrulJ  50  Solidi ;  von  LiebsdorlF 
(LopeslurlTj  10  Solidi;  von  Rcconvillier  und  Alle  je  5  Solidi;  vom 
Thal  selbst  4  Si^lidi;  von  Biel  (Bilnol  und  den  unili<  Landen  Vicus 
15  Solidi;  das  unter  der  Leitung  des  Klosters  stellende  Haus  für 
die  Armen ;  3Iorzviller  (Mederinorscliwiller)  bei  Türckheim  (juxla 
Turensein);  drei  Theile  der  Zehnten  bei.  Eguislieim  (apud  Egen- 
sem);  die  Zehnten  der  freien  Männer  und  Dienslmanncn  (mini- 
slerialium}  genannt  Demesnmn ;  drei  Theile  der  Leibeigenen  (ser- 
Yoram  et  ancillarum)  in  der  Pfarrei  zu  llerrlisheim  (Ilerlesein}; 
vom  Eigenguie  Vulmars  von  Huncliebach,  v,e\\  er  He/uisheim 
gehabt  hat,  die  Zehnten;  von  Chubbubo  die  Zehnten;  von  Ens- 
pure  (Heiinsi)rung?)  drei  Thei!(  rZflinleii);  von  dem  Königlichen 
Hofe  (ÜQ  colonia  regalij  drei  Theile  der  Zehnten  von  den  Dienst- 
inannen;  von  MorzwUler  von  sechs  Höfen  der  Dionstniannen  drei 
Theile  der  Zehuten;  von  Kascort.  von  der  HerrdChaft  des  Grafen 
drei  Theile  Zehnten  vom  Heu  und  Korn;  von  Bendorif  (^Pennen- 
dorff)  drei  Theile  der  Zehnten;  vom  Hofe  Levoucourt  (Lavun- 
curt)  drei  Theile  der  Zehnten,  wie  auch  von  den  Wiesen  und 
Aeckern  von  Moniolel  (^Monligo?)  und  Challove  und  vom  Herren- 
hof von  Larges  COber-Larg);  von  den  Höfen  Miicourl,  bei  Alle, 
Cornol  und  Pruntrut  je  drei  Theile  der  Zehnten;  von  ViUars  bei 
Fontenais  einen  Theil  der  Zehnten;  von  Bfkre  die  Hftlfle  der 
Zehnten;  von  Rocurl,  von  den  Höfen  Cliere  (GI6re  amDoubs?), 
Marohelavilers  (Mascheravilar)  je  drei  Theile  der  Zehnten;  von 
Qevelier  (LovilerJ  einen  Theil  der  Zehnten;  von  Gourtifobra 
und  von  den  Höfen  Courfaivre  (de  curti  curfaura)  je  drei  und 
vom  Hofe  Cbltillon  (de  curti  Chastellion)  zwei  Theile  der  Zehn- 
ten ;  bei  Ck)urroux  (Coroit)  von  fünf  Höfen  (coloniis)  die  Hälfte 
der  Zehnten;  vom  Hofe  Soihlkes  (Solres)  drei  Theile  der  Zehn- 
ten, von  Courcelon  (Corchelon)  von  neun  Höfen  (coloniis)  die 
HfiJIte  und  von  den  Höfen  von  Yicques  (Vieh),  Salavol,  Rebeu- 
velier  (Robunviler}  drei  Theile  und  von  Court  die  Hälfte  der 
Zehnten;  von  den  Höfen  Sorvilier  (sororviler) ,  Malleray  und 
Loveresse  C^e  Loverezo  maiori)  alle  Zehnten;  von  den  Höfen 
von  Sanles  (sales)  die  Hälfte,  von  P6ry  und  Sombeval  (Peril, 
Summe  valle}  drei  Theile  der  Zehnten  und  dazu  das  Eigengut 
Chavenei  CGhavannois  oder  Chevenez?).  Kein  Vogt  darf  in  den 
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ilorin  des  Klosters  die  dazagehörigeo  Leule  beleidigen  oder  mit 
Frohndiensten  belästigen;  zwischen  Pierre  PerUlis  (Pelra  Per- 
tasa),  Lata  pelra  und  niger  Tons  (Ginsbrannen?)  von  Welschenror 
(de  Rore)  darf  Niemand  über  GrandbesiU  und  Lenle  des  Klosters 
weder  in  geisdiclier  nocli  weltlicher  Hinsicht  irgend  eine  Macht 
ausHben;  freie  Propstwahl;  Steuerfk-eiheit  für  die  Leute  des  Klo- 
sters; die  Klosterrogtei  soll  in  dem  Stande  verbleiben,  wie  seit 
vierzig  Jahren.  Das  pftpsüiche  Yerlägungsrecht  nnd  die  geist- 
liche Gerichtsbarkeit  des  Diözesans  bleiben  vorbehalten. 

Ptntitrnt,  fiiaohflfl.  Aroh.  (Yiclimus).  —  Tronilhit,  Hon.  1,  370. 

1179.  Mftrz  6.  Lateran.  (Dat.  Laterani  p.m.Alberti  s.r  eccl.  preb. 
Card,  et  canc  n  non.  raardi.  IndictXIL  Incamat.  anno  MCLXXYIIL 
Pontificat  Alexandri  pp.  in  anno  XX).  —  Papst  Alexander  m 
nimmt  das  Benediktinerkloster  St.  Blasien  im  Schwarzwald  in 
St.  Peters  und  seinen  Schutz  und  sichert  ihm  seine  Besitzungen, 
insbesondere  den  Ort  selbst,  die  Kirche  zu  Bettraaringen  (Baie- 
maringin)  mit  dem  halben  Theil  der  Zehnten;  Steinen,  Brom- 
bach,  Riehen  (Rieheim);  Tüllingen  (Tullincoin)  mit  dem  halben 
Theil  des  Zehnten  an  Früchten  und  Wein;  Efringen;  Blansingen; 
Hügelheim;  Rotweil  mit  einem  Theil  der  Zehnten  nnd  mit  dem 
Grundzinse  auf  dem  Kirchhofe;  Wiesendangen  (MTiesentouwa, 
Kt.  Zürich);  Griesheim;  Scbneisingen  (Sneisanc,  Kt.  Aargau) 
mit  dem  halben  Theil  des  Zehnten;  Kirchdorf  (Chilcdorf,  Kt  Zürich) 
.  mit  dem  halben  Theil  des  Zehnten;  Stallinkon  (Stallinhouin, 
KU  Zürich)  mit  dem  halben  Theil  des  Zehnten  in  Früchten  und 
Gemüsen;  Wtlare  mit  zwei  Theilen  Zehnten;  Omingin  (Emmingen 
bei  Constanz?)  mit  dem  halben  Theil  der  Zehnten;  Immendingen 
Qmindeingin)  mit  allen  Zehnten,  ausgenommen  vom  Herrenlande; 
das  Recht  des  Klosters  auf  die  Kirche  Frikingen  (Kreis  Constanz) 
mit  dem  dritten  Theil  der  Zehnten  vom  Acker-  und  Wieslande; 
Schönau  (Sconouua,  Kreis  LörracYi),  neulich  auf  den  Neubrüchen 
des  Klosters  aufgebaut,  mit  allen  Zehnten  in  derselben  Mark; 
Gflndelwangen  (Gundilwanc,  Kreis  Waldshnt);  Blochingen;  Burron 
(Beuren  im  K.  Wirtemberg);  Brunnen  (Brunnen,  K.  Wirtemberg) ; 
Nallingin  (Nellingen  im  K.  Wirtemberg)  mit  dem  halben  Theile 
der  Zehnten;  Luaingcn  (Lufingen,  Ki  Zürich)  mit  Theilen  der 
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Zehnten  Tom  Weide-  und  Ackerland  C<^um  partibas  dedmanim 
cslivalium  et  territoriorum];  Entlibuch;  Unuilacho;  Warmondis- 
rieth  (Warmsried,  O.-A.  Mindelheim  in  Bayern);  Loppinhansnn 
(Loppenhaasen  in  Bayern?);  Neukirch  (Nuchilcha)  mit  dem 
halben  Theile  der  Zehnten ;  RutI ;  Thitngen  (Tougingirij  Kt.  SchalT- 
haosen);  Hagenilo  (Hagelloch  im  K.Wirtemberg?);  Outenwildre 
(Uttenweilerj  K.  Wirtemberg)  und  andere  Kirchen  mehr;  das 
Kloster  Ochsenhausen  (cella  Hosnusun)  mit  den  dazugehörigen 
Kirchen;  Reinstetten  mit  den  ron  den  KlosterbrOdem  von  Rote 
eingetauschten  Zehnten,  und  den  das  Kloster  rechtmässig  von 
den  Laien  erworben;  Mittilbuoch  (Mutelbuch  im  K.Wirtemberg?); 
Tanihaeim  (Thannheim  im  K.  Wirtemberg  oder  im  Kreis  Yillingen 
bei  Donaueschingen?);  Orslnhusin  (Orsenhausen, K.Wirtemberg) ; 
Wolpach  (K.  Bayern?);  Winrimos (Furamos, K.  Wirtemberg) ;  das 
Kloster  Beran  (Berowa)  mit  den  dazugehörigen  Kirchen,  nemlich 
Beran,  Schwerzen  mit  einem  Tiieile  der  Zehnten ;  Neukirch  mit  den 
übrigen  Kirchen  desselben  Klosters  Cceila);  das  Kloster  Weitenau 
(cella  Witinowa)  mit  seinen  Kirchen;  Wisilhal  (Wiesleth  bei 
Schoffheim);  Ellenniberg;  das  Kloster  Bürgeln  (cella  Burgulun) 
mit  seinen  Kirchen ;  Kjrgenheim  (^Ubi  r-,  Ünler-Kggenen  bei  Lörrach 
oder  Unteregginen  bei  Waldshul?);  Sitzenkirch  (bei  Mfiilheim); 
Kaltenbach (Chaltinbach, bei  Mullhi  im)  mil  alh  rGi  ridilsbfHkcit  und 
allen  Rechten  in  den  Zehnten  und  Anflerm  gemü.ss  der  Schenkung 
Bis«eliitf  Hennanns  von  (".unsiaiiz  au  die  Mönche  von  Cingeln;  das 
Kloster  Wislikofen  (cella  Wizzilincliuiien).  Papst  Alexander  er- 
lheilt dem  Klosii'r  aucii  Zeiintlieiheit  lür  den  von  ihm  seH>-it  be- 
nutzten (irundbcsitz:  die  freie  Aufnahme  von  Klerikern  uiul  freien 
Laien;  der  Austritt  aus  dem  l\l(»>ler  kann  nur  durch  schriftliche 
Erlauhniss  des  Abtes  geschehen.  Pen  vtmi  Kloster  fUr  seine 
Pfarreien  bestimmten  Priestern  >ull  der  l>i?chof  die  Seel>orge 
übertragen ;  sie  stehen  für  ihre  kirchlichen  Verrichtuntien  unter 
dem  Bischöfe,  im  Uebrigen  unter  dem  Kloster.  Die  bischöflichen 
Amisverrichtungen  besorgt  der  Bischof  von  C.onstanz,  in  dessen 
Sprengel  das  Kloster  lit'jii.  .\t'iiii  er  rechlulaubig  und  in  der 
Gnade  des  päpstlichen  Stuhles  steht.  Das  Khtster  hat  freies  Be- 
grabniss  fiir  Alle,  ausser  für  die  Kxcommunizirten  oder  vom 
luterdilil  Betroffenen  und  mil  VürI;ekaU  des  Kechtes  der  Mutier« 
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kirche.  Er  bestätigt  dem  Kloster  auch  die  ihm  von  Kaiser  Hein- 
rich IV,  den  Königen  Lothar  uod  Konrnd  LM>\v;ihrte  und  vun  den 
Päpsten  Calixt,  Honorios,  Innitcenz  und  Adrian  bestäligle  freie 
Vuühvahl  und  das  Recht,  ihn  abzusetzen.  Laut  früherer  Ent- 
scheidung ist  das  Kloster  unabhängig  von  (ier  bischöflichen  Kirche 
zu  Basel;  er  gestaltet  demselben  auch  den  Goltesdiensl  während 
eines  Interdikts  und  die  freie  Abtwahl,  und  verbietet  jegliche 
Beschädigung  und  Herrschaft  uber  das  Kluster,  mit  Vorbehalt 
des  päpstlichen  Stuhls  und  der  kanonischen  Gerichtsbarkeit  der 
Diözesanbisch()fe.  Hieffir  entrichtet  das  Kloster  jährlich  dem 
Papste  ein  (ioldsiuck. 

K.irLsruhe,  B.  ü.  L.  Aroli.      Cu'rl>ert,  Iliüt.  silv.  n.  3,  102.  Dfimg^, 
Reg.  BiuL  p.  55.  Jaä'ü,  Kog.  puntii.  ä(j73. 

2393. 

1179.  März  U.  Lateran.  (Dat.  Lateran»,  j».  ni.  Alberti  s.  r.  eccL 
prb.  Card,  et  canc.  II.  Id  martii.  Iiidict.  XU.  Incarnat.  anno 
HCLXAXIII.  Püutif.  Alexaudri  pp.  Iii.  anno  eins  XX j.  —  Papst 
Alexander  lU  nimmt,  wie  sein  Vorfahr  Innocenz,  das  St  Peter 
zugehörige  Angustinerkloster  St.  Maurice  (im  Waliis)  in  seinen 
Schutz  und  sichert  ihm  seine  Besitzuii<ren,  insbesondere  den  Ort 
selbst  mit  den  Kirchen  Sl.  Sigismund,  St.  Lauri^ntius,  St.  Maria 
und  den  Hosi  ital  St.  Jakob  in  der  Villa  Sl.  .Maurice  selbst  mit 
den  dazugehörigen  Kirchen  und  dem  Hospital  ^  die  Kirchen  Semür 
(sinemnro),  Anonglaz  (Anunglas).  Comugny  (de  Communiaco), 
Massonger  (^de  iMassingiacoj,  Biole  (Biolay,  bei  Salvau  oder  in 
Entremont  ?),  St.  Michel  von  Tarentaise,  Salins  in  Tarentaise, 
Laluel  (^dc  Latuelli),  Fesson  (de  Fessuus),  das  Haus  de  ponte 
Alwen,  die  Kirche  St.  Mauritius  zu  Aigle,  die  Kirchen  OUoD, 
Ottans  (de  Alio,  Oluns,  Ottane},  Vetroz,  Contey.  (.Ikpx  (de  Verlro, 
Coniez,  Choiz],  Bagnes,  Villitzo,  Vollege  (^VuUegio,  bei  St.  Bran- 
chieO.  Die  Abtei  selbst  ist  mit  den  dazugehörigen  Klöstern 
(cum  cellis)  nur  dem  pipsUichen  Stuhle  untertban. 

St. Maurice,  .Aliteiarch.  —  Plancher.  Ili.st.do  Donrgogne  LP.  p. 57. 
Hirt.  p&tr.  moD.  cbart.  T.  IT  i'o^l  l'>64.  Jaffi6,  lieg,  poniil  8675. 

1179.  Mftrz  18.  Lateran.  (Dat.  LaL  p.  m.  Alberti  s.  rom.  ecd.  pbr. 
Card,  et  cancw  XY.  kl.  aprilis.  Indict.  XII.  IncarnaL  anno  MCLXX Vlll. 
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Pnntiticat.  Alexandri  pp.  III.  annu  XX).  Papst  Alexander  III 
nimmt  das  Benediklinerklosler  Sl.  Martin  zu  Muri  in  St.  I'i'lers 
und  seinen  Schutz  und  sichert  ihm  seine  Besitzungen,  insbeson- 
dere die  Kirchen  Buochs,  Slans,  Risch  (?},  Kussnach  (am  Vier- 
waldslälter.see) ■  Th;«l\>il  fBorhes,  Stagnes,  Kislee.  t<h6.^<(•lKu ho, 
TellewilaJ,  Ageliswilare  (^Ablwil?),  Rurdorf,  Ter.sho wo  ((lersaiiV), 
Eggenwil  (Eginwilare),  Gosslikon  (Cozlinchon],  Urtechun  (  Uerk- 
heim?3  und  Stallinchon;  den  fünften  Tlieil  der  Zehnten  in  der 
Kirche  Rordorf.  den  vierten  in  der  i\irehc  Stallinchon.  den  zwölf- 
ten in  der  Kirche  Rifferswil  (Reinfirs>Yilare)  and  den  z>Yanzig- 
Steo  in  der  Kirche  Sursee:  die  Besilzung  Gersau  (pradium  Gers- 
hown),  Spreitenbach  (^p,  SpreitembachJ,  für  welche  das  Kloster 
sieben  Bockfelle  bezieht,  Buochs,  Kiissnach  (Chussenlicho),  Gan- 
goldswil  (Ganudlfswilare,  am  Zugcrsee)  und  Tcreslipac  (Täsierig, 
Bez.  Bremgarten,  Kt.  Aargau?);  in  Walterala  OValienswil,  Bez. 
Muri  oder  Waltcrswil,  bei  Baar?)  neun  Mansus  (Hof);  die  Be- 
sitzung (Ober-,  Ua(er-)  Alikon  (^Halinchon).  Wigwil  (Wicwilare), 
Scbonuntullun,  Gepenowo,  Chalpac  (^Kailbach.  Kt.  Lucern?),  Wil- 
perc,  Cliolunbare  (Kulm?),  Cholunbronwo  (Kulmerau?).  Küttigen  ' 
fC.huitingen),  Tintikon  (Tinllnchon),  Heglingen  (Haclingin),  To- 
likon  (Totinchon),  Thalheim  (Bez.  Brugg),  HifTerswil,  Roltens- 
wil  (Rotwilare.  Bez.  Muri),  Bellikon  (Pellinchon).  Vrdorf,  Sprei- 
tenbach (Srettembach) ,  Thalwil  (Tellewilare)  und  Winterswil 
(Winzile};  die  Pfarrkirche  .Mure  mit  den  drei  Kapellen,  Hermats- 
m\  (HermonlswUare},  Boswil  (Bozwillo)  und  Wolen  zum  Unter- 
halte des  Klosters  zugeeignet.  Papst  Alexander  ertheilt  dem 
moster  das  Recht,  einen  schlechten  Vogt  abzusetzen ;  freies  Be- 
grftbniss,  ausser  ffir  Exconunanizirte  u&d  Toin  Interdikt  Betroffene 
und  mil  Yorbehall  des  Rechtes  *der  Kirchen,  von  welchen  die 
Todten  herkootraen;  Erlaubniss  des  Gottesdienstes  bei  einem 
bterdikt;  fireie  Abtwahl;  Freiheit  von  Jeder  Herrschaft  mit  Vor- 
behalt des  Didzesanbischofes  und  des  pftpstlichen  Stuhls,  dem 
hiefar  jährlich  ein  Goldstück  zu  entrichten  ist. 

Aarau,  Sljiat.Marcli.  -  Murus  t»t  Aiit<.'mur.ilc:  (M-ixtlithe  Defmiiu^, 
S.  tl.  IleriKo(t,  V,cn.  Uab«butg.  2,  192.  (Beide  Abdr&cko  teblerhaft). 
Jatfd,  Reg.  poutif.  t<677. 
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1179.  Hin  24  Latenn.  (Ihd.  Laterani  p.  m.  Alberti  s.  rom.  ecd. 
prb.  Card,  et  canc.  Villi,  kal.  apr.  Indict  XU  IncarnaL  anno 
MCLXXVUL  PoDtificat  Alexandri  pp.  ID  anno  XX>  —  Papst 
Alexander  Hl  nimmt  das  Kloster  der  Kanoniker  von  Sl.  Ursanne 
unter  Propst  Hugo  in  St.  Peters  und  seinen  Schau  und  sichert 
ihm  seine  Besitzungen ,  insbesondere  die  Villa  St.  Ursanne  mi» 
Pfarrei,  Höfen  (coloniis),  Wald  und  Gericht  unter  der  weltlichen 
und  geistUcben  Oberherrlichkeit  des  Bischofes  von  Basel;  die 
Villa  EpavUlers  mit  der  Kirche  und  Kapelle  Chercenay  CGerce- 
nata]  mit  Höfen,  Wald  ünd  Gericht;  Glovelier  (Lolenviler),  Froi- 
devaux  CFrigida  vallis)  und  Beumevillers  (Borrenvilar);  die 
Villa  Planei  (Les  Plains)  und  Montfaucon  mit  Kirchen,  Hören, 
Wald  und  Gericht;  die  Villa  Ocourl  mit  Kapelle,  Wald  und  Ge- 
richt; den  Hof  Chevenez  (Chivini)  mit  Kirche,  Zehnten,  Höfen 
und  Frohndienst  und  die  Kirche  Lovilir  (Glovelier?);  die  Villa 
Courtedoux  (Curiedul)  mit  Zehnten  und  Gericht;  Grundbesitz  zu 
Uressaucuurt  (Bersalcorl)  und  das  Zehntrechl  in  derselben  Villa; 
zu  Böre  und  Couilmaiche  (Cordomache )  mit  Mühlen  und  Wasser- 
leitunp;  zu  Bous  (Bouis)  mit  dem  dntiniTheil  der  Zehnten  und 
mildem  Wald;  zu  ('.oiiriienay  ((-urireiKul ).  Vendelincourt,  Pfeller- 
liausen  (Wandeleiicuit ,  Peiu><ij  iiiul  .^loos:  die  Zehnten  von 
Cornol  und  Häuser  in  derselben  Villa;  die  kirche  von  Witters- 
dorf (Wilestorp)  mit  dca  Zelintcu  derselben  Villa:  den  Huf  und 
die  Wt  inberire  zu  Siirulsheim  (Sijrolleshem)  und  Hiib^lieim  mit 
Kirche  und  Ziiiiilcii;  den  vierten  Tlieil  der  Zehnten  der  Pfarrei 
Liliskircli  (Lunarsschilehe ,  jetzt  St.  Blaisej  mit  der  Kirche  der- 
selben Villa;  den  H(»f  l^otirei'Kin  (^CurzelunJ ;  den  Hol  und  Grund- 
stücke zu  Develier  (l)ivilier);  die  für  die  Jahrzcilcn  bestimmten 
(jrun(L>tiicke  mit  .Mühlen;  die  Häu.<<er  der  Kanoniker,  die  Höfe 
(ci)l(tüias)  und  die  für  deren  Kolien  boiiniinten  (inindslncke; 
die  Keibeiffcnen  (humines  allariensis)  mit  ihrem  Allarzins  für 
das  Kirchenlicht;  Grundstücke  zu  Montru.s.>et  (^Muntruesselin?) 
und  Lubchey  (Lo  Bis>el);  Eiirenffüter,  zu  Cuurlctelle  dem  Altar 
zugeeignet,  Cotheingis,  Üamphreu.v  (^Dunfriul)  und  ein  Grundstück 
zu  Bassecourl  (^Bar^ecu^l3.  Der  Vogt  darf  nur  aul  Kinladung 
des  l'rupätcä  Steuer  eiaforderu  und  Gericht  halten;  freie  Propst- 
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wähl;  Befreiuüg  der  Kanoniker  oder  Kleriker  vuni  uelllichen 
Gericht:  zu  diesen  Lehen  kann  ihnen  ihr  Bischof  noch  andere 
nach  ihren  Gewohnheiten  gewahren;  Propst  und  Kanoniker  haben 
über  ihre  Besilzunsren  und  Aüge>lellte  freie  Verfügunc;  ohne 
Kacksichl  auf  den  \og(;  das  Recht  der  Untersuchung  und  was 
ihnen  der  Uischof  von  Basel  an  St.  Ursicinus  Festtag  zukommen 
lässt.  Sienerfreiheit  für  das  Kloster,  dessen  Besitz  und  Leute, 
Rrlaubniss  des  Gottesdienstes  wahrend  des  Interdikts,  freies  Be- 
gräbniss,  ausser  für  die  K\(  (nnmunizirlen  und  vom  Interdikt  Be- 
troffenen, mit  Vorbehalt  des  Hechtes  der  Kirchen,  von  welchen 
die  Verstorbenen  herkommen;  frei  von  jeder  Herrschaft,  mit  Vor- 
behalt de>  päpstlichen  Stuhls  und  des  Bischofes  vuu  BaseL 
Pruntrut,  Bischöil.  Arch.  -  Trouillat»  Mon.  1,  3ti5. 

23%. 

1179—1190.  März  25.  (Wahrscheinlich  1171)  od.  IISO).  --  Bischof 
Heinrich  von  Strassburg  urkundet  Vor  einer  grossen  Versamm- 
lung von  Bischofen  und  Laien  (baronesj  führte  Bischof  Roger 
von  Lausanne  Klaue:  1)  gegen  den  Kaiser  (Friedrich  I);  es 
habe  derselbe  zur  Zeit  von  Hogers  Amtsvorfahr  Amadeus  die 
Stellung  der  Kirche  Lausanne  soweit  gemindert,  dass  er  das 
Recht,  die  Bischöfe  mit  den  Hegalien  zu  belehnen,  welche  sie 
sonst  nur  vom  Kaiser  allein  empfingen,  an  Herzog  Bertold  (von 
Zahringen)  verlieh,  ohne  den  Bischof  selbst  zur  Verhandlung 
hierüber  zu  rufen,  oder  als  anwesend,  oder  einverstanden,  oder 
überwiesen  zu  erklären ;  2)  gegen  den  abwesenden  Herzog  JBer- 
told  über  vielerlei  von  demselben  erlittene  Bedrückungen  und 
Unrecht.  Der  Kaiser  antwortete,  er  habe  dem  Herzog  Bertold 
jenes  Reclii  verheilen  und  könoe  daher  ohne  dessen  Anwesenheit 
sich  über  die  Klage  Bischof  Rogers  nicht  einlassen,  forderte  aber 
den  Bischof  Heinrich  zu  einem  Urtheil  hierüber  auf.  Bisiliuf 
Heinrich  urthcilte:  soweit  die  Klage  Rogers  den  Kai.ser  selbst 
betreffe,  habe  der  liaiser  auch  in  Abwesenheit  Herzog  Bertolds 
dem  Klftger  Recht  zu  gewähren;  soweit  dagegen  die  Klage  gegen 
den  Herzog  gerichtet  sei,  Letztern  zu  ciiiren  und  seine  Anwesen* 
heit  abzuwarten.  Diesem  Urlheile  pflichteten  der  Erzbischof  von 
Besannen  nnd  die  Bischöfe  ton  Speier  und  Genf  bei.  Der  Bischof 
von  Base]  hingegen,  ebenfoUs  angefragt,  urtheille.  der  Kaiser 
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dvrfle  ond  konnte  das  Recht  der  Regalien  dem  Herzoge  Bertold 
nicht  Ikbertragen  und  die  Kirche  Lausanne  desselben  nicht  be- 
rauben; da  aber  der  Herzog  nach  der  Aussage  des  Kaisers  nun 
in  gleiehTiel  welchem  Besitze  Jenes  Rechts  sich  befindet,  so  kann 
ohne  des  Henogs  Anwesenheit  oder  Conlnmaz  gar  nichts  verhandelt 
werden.  Dieser  Meinung  pflichteten  die  anwesenden  Laien  bei. 

Bern,  Stadtbibl.  (Copii-  in:  Hnllor,  Cnllcct.  dipl.  t.  XI,  p.  137). 
SchOpflin,  Hut. Zanngo-Bad.  5.  117.  Mem.  et  doc.  dA  la  Soiaie tum.  7, 28, 

2397. 

1179.  Mai  12.  Augsburg.  -~  Kaiser  Friderich  I  ertheilt  dem  Ritter 
Rudolf  Ton  Castelmur  fOr  die  Bewohner  des  obern  Bregells  flreie 
Jagd  und  Fischerei,  die  Erze  und  das  Recht,  zu  Ticosoprano 
einen  Zoll  von  vier  Imperialen  von  jedem  Saum  Waare  zu  b^ 
ziehen  gegen  Unterhalt  der  Strassen  und  Brücken  daselbst 

— .  Mohr,  Cod.  dipl.  1,  209.  (Aiiszii{>:  n.n:li  einer  itaUenisohen  Ueböv 
Hctziinj^  V.  J.  17S0  aus  dorn  anpi-blichen  Original).  Stumpf,  Ueicha- 
kaiuler,  4279.  Dasu  Joh.  Müller.  Sämmtl.  Werke  7,  791.  (Uaächt). 

2398. 

1179.  Mai  25.  Lateran.  (Dat.  Laierani  p.  iii.  Alberti  s.  rom.  ecd. 
pbr.  Card,  et  canc.  Ylll.  kal.  jun.  Indict.  XI.  Poniificat.  anno 
Alexandri  pp.  III.  anno  \\).  Papst  Alexander  III  nimnjt  wie 
seine  Vorfahren  Gregor  YU  und  Urban  das  TOm  Slirier  dem 
Grafen  Eberhard  an  St.  Teter  zum  Eigenthume  Obergebene  Kloster 
Allerheiligen  in  Schafhausen  unter  Abt  Noff^er  als  solches  in 
seinen  besondern  Schutz  und  sichert  ihm  seine  Besitzungen,  ins- 
besondere den  Ort  Schafhausen  CScaphusin)  selbst  und  die  Kirche 
Kilchberg  (Chilihcberg,  bei  Schathausen)  mit  allen  Zehnten;  im 
Gau  Klelgai  (ClcggOTve}  Besitzungen  in  den  Villen  Ober*  und 
Unter-Hallau  (Hallaugia);  im  Gau  Breisgan  (Briscangia)  die 
Besitzung  in  dem  Orte  Thalbausen  und  Bahlingen  (TalhusiUi 
Paldignen);  im  Schirarzwald  das  Kloster  in  den  Orten  Grafen- 
hausen (Kr.  Waldshut)  und  Berg  Staufen  (cella  in  loels  GruTin- 
hnsin  d  monte  Stdfln);  die  Besitzung  Amertsfeld  (AmUgersrell]; 
die  Zehnten  in  Reitinbdch  (Raitenbuch,  Kr.  Freiburg?)  und  in 
Gräfenhausen;  die  Villa  Neuhausen  (Nuwenbusin)  mit  der  Kir- 
Gheneinsitzgd>tthr  (investitura)  und  den  Zehnten;  die  Eigengttter 
Widiloch,  HesOiloch,  Bösingin  (BQsingen),  Generabrunnen  (Gen- 
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nurisprunniiij  iiiid  Kuiacii  (Kula);  die  Besitzungen  Guntramingen 
und  Nculiausen  (Guntrhamingin ,  Nvvenhusin)  am  Riiein  (apud 
Renum)  ein  DreilagwerKreclii  (liesiusiurnaie)  und  einen  Muiilen- 
hof  (cuilis  niolendinaria);  die  Hesilzung  Ouillingeu  Willingen?} 
mit  dem  Mulilenliol  ;  das  Kisrengui  in  Maienfeld  (in  Luppins)  mit 
der  Ktrcheneinsilzgebühr  und  Vogiei.  die.  Zehnten  von  drei  Mansus 
(trium  mansorum  decimaliones)  und  einen  Weinberg  in  Malans 
(Malanzis)  mit  den  Zehnten:  die  Villa  Wolfenhauswi  (_Woluin- 
husin)  mit  der  Kirchi  neinsitzgebübr  und  allen  Zehnten,  wie  aacJi 
die  Kircheneinsitzgebühr  zu  Ramsen  (Reminsheim)  mit  ihren 
Zehnten:  die  Besitzung  Hemmenthal  (hemintal)  mit  der  Kirche 
und  den  Zehnten  in  Wilare  (Weiler  bei  Ramsen);  die  EiitiiLriiier 
Wernhers  in  Kirchheim  (Nr.  1450)  und  Pliezhausen  (Chilcheim, 
Plidolisiiusin)  mit  der  Kircheneinsilzgebühr:  die  Besitzung  Deger- 
schlacht (TegersiRt),  Buliisuz  (Buiiisliolz?),  Irmilprunnin ;  die 
Besitzung  Arbu's  Siinllioreii  und  seiner  Gattin  Malildis  zu  Wer- 
lungi:  Alberts  Besitzung,  Williheis  und  Isinharls  mit  der  Kirchen- 
einsilzgebuhr .  >o\\ic  aiirli  mit  der  in  Siggun;  die  Besitzung  in 
üriesingen  inii  der  Miclicneinsilzgebuhr,  in  Seegge  mit  derselben 
und  dem  See  Titisee  (^Lacu  Tiiunse);  die  Besitzung  in  Witilin- 
chovin  (Wislikofen  im  Aargau  oder  Wiiilekofen,  Kreis  Waids- 
hul?3  und  Vllschen  (Vaschin);  die  Besitzung  Gerungs  und 
Wallers  in  Weizen  (Winzin,  Kreis  Waldshut)  mit  der  Kirchen- 
einsilzgebOlir;  das  Eigengut  Nuninwilare  (Nbnnenweiler};  die 
Besilzung  in  Detzeln  (TieeUndiAiin,  bei  Thieagen),  Maestir- 
wanch  (Meislervrangen),  £mist  in  Netilwaneh  (Nesselwangen, 
Kreis  Gonslanz)  mit  der  Kirciieneiusitzgebabr;  die  Besitzungen 
Snpm  Eggon  (Obereggingen  bei  Meltingetf,  Kros  Waldshnt), 
nemlicb  Rulhi  Borgunivise,  Shafstige  nnd  Hönsütin;  die  Ober- 
herrlichkeit Ikber  die  Kldster  (cellas)  61.  Agnete  (cella  b.  Ag- 
netis)  in  Sehafhausen,  Hiltenweiler  (Hiltinswilare)  und  Grafen- 
bansen;  wie  auch,  dass  der  Abt  über  die  beiden  letztem  and 
über  die  Kirebe  in  Hemmenthal  frei  verfügen  darf;  das  Recht, 
von  den  Laien  zu  ihren  Kirchen  gehörige  Zehnten  zvl  deren 
Nutzen  (usibus)  wieder  zu  erwerben;  die  Besitzung  in  Ilnau, 
Kirche  und  Vogtei  desselben  Ortes  mit  der  Einsitzgebfihr;  die 
Besitzung  Annos  in  Büsingen  (Bnselinghen)  mit  der  Kirchen- 


292 


117». 

einsilzgebühr;  er  besläligt  den  Vergleich  zwischen  dem  Kloster 
und  dem  Presbyter  Alberl.  Leulpriester  von  Unau.  über  den 
Zehnten  der  Pfarrei,  welchen  sie  zu  gleichen  Theilcn  beziehen, 
nur  bezieht  der  Presbyter  den  von  Dairelsrhwanffen  (Dairilswaneh) 
allein  und  das  Kloster  dagegen  den  vuii  Uiehin;  auch  gehören 
alle  Zehnten  von  der  AusslallunH  (de  dole)  und  von  jeder  Art 
kühl  und  A('|ifei  dem  Presbyter:  freie  Abhvahl :  die  bischoflichen 
Amtsverric  lilungen  besorgt  der  Bischof  von  Constanz ,  wenn  er 
rechtgläubig  ist.  sonst  ein  anderer;  freie  Vogtwahl;  Begräboiss- 
freiheit;  Verbot  an  den  Bischof,  Kxcommuuication  und  Interdikt 
ohne  päpstliche  Erlaubniss  zu  verhängen;  hiefür  jährlich  eine 
Unze  Gold  au  den  päpstlichen  Stuhl. 

Schaffhausen,  StaAtaarcb.  —  Fickler,  QuelleiL  'i.  Abthlg.  &  IHJ.  (äehr 
uDflenatt  imd  lückenhaft). 

2899. 

1179.  An  einem  Samstage  (2.  9.  16.  23.  90.)  im  Jiui.  (Hense 
ionio.  Die  sabbati.  Alexandre  piesidente  s.  vom,  ecd.  Frederico 
imperalora.  Ar.  gebenn.  ep.  WiUeImo  comite.  Anno  ab  incamat 
MCLXXTmr).  —  Bischof  Ardatius  von  Genf,  Yiees-Cancellarius, 
urliundet,  dass  die  Kapellane  Ubert  von  Sainte-Gioix  nnd  Albert 
▼on  Sl  Gerrais  von  Jospert  Kaneherins  einen  Theil  der  Hofislalt 
(olchia)  hinter  ihrem  Hanse  18  Fuss  lang  und  3  breit  bis  in 
dessen  Haus»  doch  dass  ihm  der  Raum  eines  IMhem  Schlaf- 
zimmers (taiamus  privatns)  bleibt,  um  62  Solidi  gekauft  haben. 
Genf,  StaateMoh.  —  M&n.efcdocdeOcnhv6  2.  9^  41.  B^gen.  411. 

2400. 

1179?  Juni  bis  Juli.  Im  Hofe  Magdeburg.  —  Kaiser  Friderich  (I) 
thnt  dem  Grafen  ^Manegold  von  Yeringen  iLund,  er  solle  dem 
Kloster  Allerheiligen  in  Schafhansen  nicht  mehr  linger  Unrecht 
anthun;  denn  laut  der  ihm  vorgelegten  and  von  ihm  bestätigten 
Urkunde  seines  TorgAngers,  Kaiser  Heinrieh  IV,  gehöre  der  Ort 
Schafhansen  Csoafhsen)  mit  allen  Rechten  unter  die  Herrschaft 
des  Klosters,  wahrend  dem  Togte  nur  der  Geiichtsbann  (bannus 
iudiclarins},  den  er  unter  das  Kloster  zu  stellen  habe,  und  der 
dritte  Theü  der  bezoglichen  EinknnRe  zukommen;  er  solle  dieser 
Bestimmung  kOnfiig  genauer  nachkommen. 

— .  Fiekler,  QneUfln.  8.  AbtUg.  8.  68  nach  tSnac  HittfaailDiig 
J.  V.  iMriMig«.  Stumpf;  Beichttaaitor,  4S8S. 
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2401. 

1179.  Ocl.  17.  Anapni.  (Dat.  Anagnii  p.  m.  Alberti  s.  rom.  eccl. 
prb.  Card,  et  canc.  XM  kal.  nov.  Indict.  XII.  Incamal.  anno 
MCLXXVIII.  Pontificat.  Alexandri  pp.  III  anno  XXI).  —  Papst 
Alexander  III  nimmt  die  bischöfliche  Kirche  von  Lausanne  unter 
Bischof  Kogtrius  in  St.  Peters  und  seinen  Schirm  und  sichert 
ihr  ihre  Besitzungen,  insbesondere  die,  welche  ihr  zur  Zeit  Bi- 
schof Burkhards  von  Kaiser  Heinrich  geschenkt  und  unter  Bischof 
Amadeus  von  König  Konrad  bestätigt  wurden,  nemluh  Murten, 
Cügy  ((/.ubisacha).  die  Herrschaft  von  Corsier  (Corsiaco)  und 
von  CüIIy  (Culiaco),  das  Thai  Liitry  fde  Luslriaco).  die  Herr- 
schaft von  Chexbres  und  was  Herzug  Kodulf  und  die  Seinigen 
zwischen  dem  Flusse  Saanen  (Sanuna)  und  der  Brücke  zu  Genf, 
und  zwischen  dem  Alpengebirg  des  Grossen  St.  Bernhardsberg 
(alpes  montis  Jovis)  und  dem  Jura  laut  der  Schrift  K.  Heinrichs 
besessen  haben.  Verbot  Guter  zu  entfremden  und  das  Meieramt  von 
Lausanne  zu  Lehen  zu  geben ;  wie  Pa))st  Eugen  erklärt  er  die  aus 
dem  Besitze  der  bischöflichen  Kirche  von  Lausanne  geschehenen 
Schenkungen  des  vom  ketzerischen  Papste  Wibert  eingesetzten 
Bischüfes  Lambert  für  nichtig;  dagegen  soll  das  von  Herzog 
Bertold  dem  Bischöfe  Amedeus  von  Lausanne  und  den  Nachfolgern 
desselben  eidlich  gegebene  Versprechen  bei  Strafe  des  Bannes 
fest  bleiben,  dass  nemlich  derselbe  die  Wahl  des  Bischofes  frei 
lasse,  den  von  ihm  erhaltenen  Lehenbesitz  sich  nicht  anzueignen 
suche,  dass  er  wie  auch  sein  Erbe  die  ihm  bei  der  Neuwahl 
eines  Bischofes  für  Chexbres  und  Lütry  zukommende  Gebühr 
(servicium)  nicht  verlange,  sondern  dass  der  Bischof  denselben 
Besitz  frei  aus  seiner  Hand  empfange  wie  die  andern  Kegalien; 
ferner,  dass  Herzog  Bertold  th-w  der  bischöflichen  Kirche  ent- 
fremdeten Besitz  derselben  wieder  zu  verschaffen  suche;  dass  er 
den  Seinigen  nicht  gestatte,  zu  den  Villen  der  bischöflichen 
Kirche  um  Nahmng  oder  anderes  Bedürftige  zu  gehen,  noch  dass 
er  in  den  Villen  .selbst  oder  im  Palast  des  Bischofes  oder  gegen 
deren  Willen  in  den  Häusern  der  Kleriker  oder  Dienstmannen 
weder  zu  Gast  seie,  noch  Etwas  daraus  fortnehme.  Papst  Ale- 
xander verleiht  ihm  das  Pallium,  zu  Weihnachten,  an  St.  Stephan, 
i*^pipli«nia,  den  vier  Marienfesten,  hoben  Donnerstag,  Gbarsamstag, 


Ostt  iii  \uffahrl.  Sanistau  v(ir  Pfinuslpn  und  an  dieser  selhsl. 
St  .liitmiin  RiiplisJ,  S(.  Peler  luid  l'aiil.  Allerheiligen.  Kirchweiheu, 
Kh-rikerweitieii .  Iiesunderii  Kesten  der  bischöflirh-lausannisrhen 
Kinlit'  und  am  Jalirtatje  >eiiier  Weihe:  er  bestätigt  ihm  auch 
die  lit'chle  und  •ruffii  Gew nlmhfiien  f  rationabiles  consueludiues) 
der  bischulluhen  Kirche  und  der  Stadl  Lausanne 

Lansrtnn»',  Staut.-^arch.  (Copie  des  15.  Jahrh.  von  Jak  liichardi) 

Schöpflin,  Uiät.  Zariugo-Bad.  b,  120.   M^m.  et  doc  de  la  äuisae  rom. 

1,  84.  HftorftHi.  QftlL  dir.  XV.  Instr.  156.  QrenuHid,  Notioe  biit  aar 

StAn^»  3^  ^  p.  72. 

2402. 

1179.  Ocl.  17.  Anaani.  (Dal.  Anagnie  p.  ni.  Aiberli  s.  rom.  eecl. 
prb.  Card,  et  canc.  XVI.  kal.  nov.  Indicl.  XII.  Incarnal.  anno 
MCL.XXVIII.  Ponlifical.  Alexandri  pp.  III.  annu  XXl).  —  Papst 
Alexander  III  nimmt  das  Pra;monslratenser-KIoster  Marsens  (^Hu- 
mili.s  mons)  in  St.  Peters  und  seinen  Schutz  und  .sichert  ihm 
seine  Hesilzungen .  insbesondere  den  Ort  Marsens  selbst .  das 
Grnndstück  von  den  Kanonikern  von  St.  Maurice  nül  einem  Pfund  , 
Zins  in  Wachs,  von  der  Kirche  de  hello  (  Biille)  mit  einem  Pfund 
Zins  in  Wachs:  da-«  von  den  Kanonikern  ndu  Lausanne  mit  dem 
Zinse  von  zwölf  Denaren  Lausanner  Münze:  das  v(»n  Bonu  von 
Marsens  mit  Zu>(iinnniiiir  seiner  Brüder  WiUieiiii  mid  Burkhard 
dem  Kloster  uberliL-sene  und  wieder  zu  l.elien  eihalleiic  druud- 
stück;  die  Schupose  (lerram  id  est  lunagium).  welche  Haimuud 
von  Pouter  als  Pachthof  (grangiam J  von  der  Abtei  hatte;  das 
Grundstück  zwischen  den  zwei  Fliisschen  Jurenn  ;iL'nannt  und 
alle  Zehnten  bis  ad  fraciarn  dt-  luhlior:  die  Kirchen  von  Wuip- 
pens,  Sorens  und  N  illardvolard  (iiHlu  rbalarl )  von  Bischdf  Ame- 
deus  von  Kausiinne  mit  Vorbehalt  des  für  sk  Ii  behaltenen  Zinses 
(salvo  censu  quem  in  ea  sibi  reliniiil):  znci  Tlieile  der  Villa  von 
Wuippons  von  Anshelm  und  semer  (iaidii  Aliiiiii:  das  Grnndstück 
von  Lelold  von  Corbieres  und  zwei  lUdiiiuicii  (duas  rciiquiasj 
von  Presbyter  Anshelni  und  seintiii  Bruder  Burkhard.  Kaien- 
bruder, und  Sindorius,  Dienslniann  (miles)  von  Marsen^;  die 
Pariiilidle  von  Hanleville  fAltavilla)  von  Wilhelm  von  (lorbieres 
und  einen  Mansus  (Hof)  von  dessen  Sohn  Peter:  das  an  Uldrich 
von  Moos  verliehene  Grundstück;  den  PacUlliof  von  MuleUes; 
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das  Graicbtlkck  daselbst  toh  Wilhelm,  DienstiiiaaB  toi  Mftles^ 
und  deo  Mansus  Ton  Hontregcrc;  das  Gnmdslflek  der  Kiithe  von 
Biklle  an  Zins  eiD  Pfnnd  Wachs;  den  Paehthof  von  Bneri  von 
Gicard  von  Rueyres  (Rivoria)  von  Peter  dem  Priester;  das 
GrandstUdi  von  Deoan  Ermenrard;  den  Paehthof  von  Posar^nnd 
die  dortig  Kirche;  einen  Theil  des  Zehnten,  welchen  die  Kirche 
von  Favamy  dort  hatte,  gegen  nenn  Denare  Zins;  den  Mansns 
Tom  Laienbmder  Albrich  und  den  von  Uldrich,  Dienstmann 
(miles)  von  Cranges;  das  Grundstück  zu  Mollens  von  Gnido, 
Dienstmann  von  St.  Martin,  sowie  seine  Lehen:  ein  GmndstQck 
zu  Müllens  und  den  Zehnten  beim  Pachlhofe  von  Marsens;  den 
Zehnten,  welchen  der  Amtmann  von  Chexbres  zu  Lehen  hatte; 
den  an  Gerold  de  Pompetri  (l'ompierre),  und  seinen  Bruder 
Feter,  au  deren  Sühne  Ano  de  Brest  und  Johannes  de  Poider 
und  der  letztern  Sühne  verliehenen  Zehnten  zu  Desaley;  das 
Grundstück  vom  lvlo>ier  Lat-(]c-J(tu\  in  Rueyres  (RivoriaJ  um 
Weinberge  aiizupflaiizt  ii  :  das  Ackerland  vun  Bunusfilius  von 
Chexbres  au  demselben  Ui(e  zum  Anpflanzen  von  Weinbergen 
gegen  einen  jährlKlien  Ziiis  von  23  Denaren;  Zehntfreiheil  für 
den  selbslbebauten  Grundbe^ilz;  Erlaubuiss  zum  Gottesdienst  bei 
einem  allgemeinen  Interdikt;  freie  Aufnahme  von  Klerikern  und 
freien  Laien;  freie  Ablwahi;  freies  Begräbniss  ausser  für  Kx- 
cuumiunizirle  und  vom  Interdikt  Betroffene  mit  Vorbehalt  des 
Rechtes  der  Kirchen,  von  welchen  die  Tudicii  herkommen;  Frei- 
heit von  jeglicher  Herrschaft,  ausser  der  des  Papstes  und  des 
Diüzesanbischofes. 

Freibargf  Staataarch.  (Vidimu»  vüu  Paput  Felix  V  den  10.  Februar 

2m. 

1179.  Oct.  25.  Anaiini.  (Dat.  Anagnie.  VIII.  kal.  nov.}.  —  Papst 
Alexander  III  ihul  dem  Krzbischofe  von  Bc^angon  und  dem  Bi- 
schoie  von  Ba.sel  kund,  (his^;  das  Kloster  Luzel  (Lucella)  wie 
überiiaupl  alle  Cislercienserkluster  in  ihren  Sprengein  Zehnt- 
freiheit für  ihren  selbsibcnutzien  Grundbesitz  wie  namentlich 
auch  vun  den  .Neiibruclien  geniesse. 

Pniutrut,  BiachÖfl.  Arch.  (Cartular  voa  Lüzel,  p.  19).  —  Trotiillat 
Mon.  1,  H'ü. 
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2404 

1179.  Nov.  4.  Anairni.  (^l)at.  Anagnie  p.  ni.  Alberli  s.  rorn.  eccl. 
prob.  Card,  el  canc.  II.  nun.  nov.  Indicl.  XIII.  Incariml.  anno 
MCLXXVIIII.  Ponlifiral.  Alexandri  pp.  III.  anno  XXI).  —  Papst 
Alexander  III  nimmt  das  !vlu>iL'r  Hautcrel  CAlcrest  )  in  Sl.  Pelers 
und  seinen  Schulz  und  sichert  ihm  seine  Besilzunjren.  insbeson- 
dere den  Ort  selbst  mit  dem  darumliegcnden  Grundbesitz;  die 
Nutzungen  auf  dem  gesammlen  Grundbesitze  des  ßisthums  Lau- 
sanne: den  Pachthof  von  Hautcröt,  Grundslacke  zu  Villars-Gram- 
monl  und  Calvata  (Cherveltaz ?) .  den  Parhtliof  fle  Sales  uebsl 
der  Schenkung  de<  Amedeus  von  Rlonay  und  des  Sohnes  Gual- 
cherius  zwischen  den  Flüssen  Biordaz  (Hürde)  und  Corbeyron, 
die  Nutzungen  auf  dem  gesammlen  GrundbesiU  desselben  and  was 
das  Kloster  von  deren  Lehen  rechtmässig  erwerben  kann;  den 
Fischzug  zu  13ex  (tractus  de  Baj)  jeden  Donnerstag  von  St.  Andreas 
Tag  bis  zu  Lichimess;  die  Weinberge  zu  Rueyres  (Riverio); 
den  Pachlhof  von  lilsserles  (grangiam  de  Sariis);  Grundstacke 
ZQ  Daosaz  und  Froscey;  die  Wiese  Leporinum;  den  Wald  bis 
zum  Fusse  des  Berges  Chiblim;  das  Grundstuck  zu  Chätillens; 
den  vom  Prior  Hugo  von  Sl.  Maurice  geschenkten  Theil  des 
Waldes  von  Orun:  das  von  Werner  von  Palezieux  (Garnerius 
de  i'alaziolo}  und  seinem  Oheime  Baldrad  geschenkte  Grundslftck; 
die  Weinberge  und  das  von  Bischof  Amedeus  von  Lausanne  und 
dessen  Vorginget  Guido  geschenlile  Grundstück  zu  Desaley  um 
Weinberge  anzulegen;  den  Pachthof  vonPeney  Cdc  Pinoj);  drei 
Theile  des  Grundbesitzes  von  ViUtre  Cothonoj  und  Yillare  Abonoj ; 
den  Pachthor  von  Bouloz  (Bolooh,  Kt.  Fieiburg);  das  von  Durand  de 
Monticuli  und  seinem  Bruder  Albert  von  Vulliens  gesohenkte  Grund- 
stack; dann  die  von  Bischof  Amedeus  von  Lausanne  und  seinem 
Vorgänger  Guido  geschenkten  Zehnten;  den  VITeinberg  de  Tians- 
verso;  die  Weinberge  von  Essertes;  den  Pachthof  von  Axi  (Essy?) 
und  den  von  Novalies  (de  Novellis).  Papst  Alexander  ertheilt  dem 
Kloster  ZehntAreiheit  flir  den  selbstbebauten  Grundbesitz ;  verbietet 
den  Austritt  aus  dem  Kloster  ohne  schriftliche  Erlaubniss  des  Abtes 
und  gewährt  f^eie  Aufnahme  von  freien  Klerikern  oder  Laien. 

LauBanne,  StaatsMch.  — *  MAn.  ei  doe.  de  1»  Soine  mm»  18.  Gut. 
de  Uautertt,  p.  88. 
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1179.  Nov.  11.  Anagni.  (Dat.  Anagnie  p.  m.  Alberti  s.  rom.  ercl. 
pbr.  Card,  et  canc.  III.  id.  nov.  Indict.  XIII.  Incarnal.  anno 
MCLXXVIIII.  Ponlificat,  Alexandri  pp.  III  anno  XXI).  —  Papst 
Alexander  III  nimmt  das  Kloster  l-üzcl  (Liicela)  unter  Abt  Ale- 
xander in  St.  Peters  aud  seinen  Siiiulz  und  sichert  ihm  seine 
Besilzunffen.  insbesondere  den  Ort  Luzel  selbst,  die  Hofe  (lliar- 
moille.  Cliesel,  Courlemautruy,  Liebvillers,  Nüirfuutaiue  (^turia  de 
Chalmillis.  Casale.  ('urtemaltrut  ,  Libouilare,  Arnolfonlane)  und  • 
Mummy :  die  Salinen  von  Süulce-Ornay  (salinas  de  Suicea), 
St.  Hippolyte  und  Aurea  valle  (Valorcille ?),  die  Fischerei  von 
Sl.  Hippolyte  bis  zum  Felsen  Onnaus;  die  Höfe  Pleigne,  Moos. 
Anuwilra.  Herbheim  (Herbenn),  Wigenn  (Wuenheim  bei  Soultz?); 
den  Keller  zu  Senneheini  und  die  Weinberge ,  die  Hüfe  Hadstatt, 
Hirtzfelden  und  Mietersheim  (Uirciuelden,  Mutriseun);  ein  Haus 
zu  Basel.  Papst  Alexander  ertheill  dem  Kloster  Zehntrreiheit 
vom  selbstbenutzten  Grundbesitz  und  freie  Aufnahme  von  freien 
Klerikern  und  Laien  und  Austritt  aus  dem  Kloster  nur  mit  schrift- 
licher Erlaubniss  des  Abtes;  will  der  Bischof  des  Sprengeis  auf 
gehörige  Hille  hin  die  Novizen  nicht  weihen,  so  kann  dies  vom 
Abte  geschehen;  in  der  Herrschaft  über  das  Kloster  wird  nur 
der  päpstliche  Stuhl  vorbehalten. 

Pruntxut,  BiiiciiötL  Arch.  (Vidimua).  —  Trouülat,  Mou.  1,  374.  Jafii^ 
Reg.  pontil  87S0.  (Notb  ans  Benuudini,  Epist  ÜuL  LnoeL  41^ 

2m. 

1179—1186.  Deix  a  —  E  (Berchtold)  Herzog  uad  Rektor  Von 
Baigmd  orfUirl,  dass  das  mtor  seiacm  Schatze  sielieiide  Kloster 
Hattterive  für  seia  Haas  in  der  Stadt  Freiburg  von  den  Bflrgern 
daselbst  mit  Stenero  zu  deren  Kriegszügen  belegt  worden  sei, 
obwohl  er  dasselbe  Ton  jeglichem  Zinse  and  staatlichen  Gesetze 
befreit  und  unter  seine  Herrschaft  gestellt  habe;  er  befiehlt  daher 
dem  Priester  H.,  dem  Schultheissen  T.  und  den  Bürgern,  das 
Kloster  Hauterive  in  keiner  Weise  zu  besteuern  und  zu  beleidi- 
gen, sonst  wtkrdeu  sie  ihn  beleidigen. 

IMfaiug,8taatiarah.  Sohfipäin,  Hui.ZBriiigo*Bftd.5, 194.  Soloth. 
Woebenbl.  J.  18SS7,  8.  iS5.  Beeneil  dipL  de  Fribourg  1,  8^  Zeerlader, 
Orlc  1,  III.  Vgl.  Ml  Mflikr,  Geioh.  der  Bohweü.  Eidgen.  1,  888. 
Kopp,  Eidg.  Bunde,  Buch  4,  8. 152  mit  Anm.  1  u.  & 
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1179.  Üec.  25.    Altdorf.  (Altorf  [im  O.-A.  RavensburgJ  anno  in- 
(ariinl.  MCLWVIIII.    Indiii.         VIII.  kal.  Jan.    Anno  imptrii 
Kriderici  iniperatoris  rcmi.  \\\l  r«>aente  scdcm  apo.stolicara  Ale- 
xaiidro.  Prcsidente  cuuslanliensi  katliedre  Bertultu  ep.J.  —  Herzug 
P'ridrich  IUI  von  Schwaben  thul  kund,  er  habe  auf  Bitte  des 
Klosters  St.  Ulrich  zu  Kreuzlingen  die  schon  von  seinem  Gross- 
oheime, dem  Herzoge  Welfo.  besessene  Voglei  in  Hirschlatt, 
•    Hornzell .  Kehlen,  Alose,  Gra.sbeuren,  Bermatingen  (Hyrslath, 
Horffuecella.  Kelun,  Grasebftrron,  Bermoliugen)  und  in  andern 
Orlen  jenseits  des  Bodensees  (citra  lacum  Lemannum)  um  der 
Verpflichtung  übernommen,  das  Kloster  eejien  jeglichen  Angriff 
tyrannischer  und  böser  Menschen  zu  verlheidigen  und  vor  jedem 
Zvvangsdienste,  jeder  Steuer  und  Giwaltlhatiirkeit  zu  bewuhreu; 
sollten  er  oder  .seine  P>ben  dieser  Verpflirhiuug  nicht  nach- 
kommen, so  kann  das  Klo.sler  einen  bessern  Vogt  wählen.  In 
ffleicher  Weise  iibermmml  er  auch  die  seinem  Grafen  Kodolf  von 
TfuUendorf  bisher  anverlrsiulen  Klostergiiler.    Kr  bi  fiehll  seinen 
Nachfolgen»  diese  Voglei  nicht  zu  veränderu  und  geslatlef  den 
ihm  aus  dem  Nachlasse  Herzog  Welfs  zugekommenen  Diensl- 
maiinen  (ministeriales)  Schenkungen  an  das  Kiosler  Kreuziiugeu 
machen  zu  dürfen. 

Fraueofeld,  StaatMurch.  —  Wiitembog.  Uikudb.  %  20i.  Pupikofer. 
R^.  Ton  Kreaslüigea  Nr.  18. 

240a 

1179.  Aaf  dem  Felde  tot  dem  Pachthofe  voo  NovaUe&  (In  oamp« 
ante  grangiam  de  NovelliSj  bei  Grandson).  —  Der  edle  Mann 
Huo  von  Grandson  gibt  dem  Kloster  Hanterdt  dnrch  die  Hand 
▼on  dessen  Abt  Magno  ein  Eigengui  nnd  zwei  Theile  Zehnten 
von  demselben  zwischen  dem  Fusswege  von  Fiez  zum  Flnsse 
Amon  Ysemnm)  nnd  der  öffentlichen  Strasse  von  Giez 
(Agyz)  an  das  Ufer  desselben  Flusses;  Grundbesitz  und  die 
Hllfte  eines  Waldes  vor  dem  Pachthofe  von  Novalles  (Novellis); 
den  Wald  genannt  Vemoy  ^Erlenwald)  und  ein  Feld  am  Aroon, 
wie  es  seine  Leute  Hugo  der  Truchsess  (dapifer)  und  sein  eigener 
Bruder  Huldrieh  auf  sein  Geheiss  abgetheilt  haben;  dies  Alles 
mit  der  Gewihrleistang,  allfUllig  Verftu.««serles  ersetzen  zu  wollen; 
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auch  ertheill  er  dem  Kloster  von  der  Villa  Concise  aus,  nemlich 
auf  der  Seite  gegen  Grandson  und  nach  Orbe  hin,  auf  seinem 
gesammten  Grundbesitze  freie  Viehweide  und  alle  bedürftigen 
Nutzungen;  für  ihre  Zustimmung  erhalten  seine  Hriider  von  Kiez, 
Hugo  und  Huldrich,  fünf,  Savaricus,  Dienstmann  von  St.  Christo- 
forus,  Zeucp.  zehn,  Huo's  Galtin  zwanzitj  und  sein  älterer  Sohn 
Ebled  drei  Solidi;  Hiio  selbst  erhalt  vdii  dem  Klosterlehen  sieben 
Pfund  und  neun  Solidi  und  stellt  Burgen.  Auch  sein  jüngerer 
Sohn  Walcher  stimmt  bei  zu  Bonmont.  Huo  verkauft  dem  ( Klo- 
slerO  Bruder  Malheus,  zur  Zeit  iMagister  zu  Novalles,  ein  Grund- 
stuck um  40  Solidi  und  iiibl  dafür  Gewähr  und  Burgen.  Will 
das  Kloster  diesen  Grundbesitz  veräussern,  so  soll  es  ihn  zuerst 
Huo  anbieten. 

Lausanne,  Staatearch.  (Cartolar  von  Haatcret  foL  47—49).  —  M^m. 
et  dooL  de  la  Sana  ram.  IS.  Ourt  de  Hantertl  p.  85. 

2409. 

1179.  Ci»^'"'""^-  '"^"0  JUJ.XXl.X.  Hegnante  friderico  rom.  impe- 
ratore).  ~  Ricard  von  St.  Marlin  und  sein  Sohn  Peter  verpflich- 
ten sich,  dem  Kloster  St.  Maurice  in  Chablais  (eccl.  sancli  Mau- 
ricii  de  Caplacioj  unter  Abt  Wilhelm  zur  Suline  für  das  gegen 
dasselbe  vielfältig  verübte  Böse  jährlich  an  St.  Johannes  Baptist 
drei  Solidi  Lausanner  Münze  Zins  von  den  kleinen  Zehnten  der 
Kirche  von  Penthaz  (quos  nos  pro  minutis  decimis  ecciesie  de 
penta  singulis  annis  recipiebamus)  zu  entrichten,  mit  Zustim- 
mung des  Bisehofes  Rogerius  von  Lausanne,  des  päpstlichen  Ab- 
geordneten und  des  Priesters  Azo,  damals  Vorsteher  der  Kirche 
von  Penthaz. 

St  Maurice  (im  Wallis),  Abteiarcb.  — 

2410. 

1179.  —  Erzbischof  Aimon  von  Taraiitaise  schlichtet  einen  Streit 
zwischen  dem  Bischöfe  (^Cono)  von  Sitten  und  dem  Grafen  Hum- 
bert von  Savoyen  in  folgender  Weise:  Der  Graf  nimmt  keinen 
Mann  des  Bischofes  auf.  au.sser  mit  Vorbehalt  der  Treue  gegen 
den  Bischof  und  umgekelirl;  der  Bischof  gelobt,  von  nun  an 
keinem  Manu  des  Grafen  Hilfe  zu  cewahren.  ausser  in  Folge 
eines  alten  Bündni.sses,  und  umgekehrt;  (hr  Ijraf  leisitl  dem 
Bischöfe  Beihülfe  zum  L'nlerhalt  seiner  Stra.sse.  und  umgekehrt^ 
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der  Bischof  leistet  dem  Grafen  Hilfe  zur   (ad  

nies  am  conservandam  daun  stellt  der  Graf  der  bischöf- 
lichen Kirche  vun  Sitten  Land  und  Leute  zunuk,  wie  sie  diese 
in  dem  Jahre  besass,  als  dessen  Vater  Amedeus  nach  Jerusalem 
reiste,  ebenso  der  Bischuf  dem  Grafen,  jedoch  so,  dass  Beiden 
das  Klagrechl  jregen  dieses  Uebereinkommen  während  des  Jahres 
1179  offen  steht.  Beide  haben  versprochen,  die  allfällig  während 
des  Jahres  entstehende  Klage  innerhalb  von  >ierzig  Tagen  nach 
dessen  Ablauf  vom  Erzbischofe  Aimo  von  Taranlaise  entscheiden 
zu  lassen:  vorher  ist  Keinem  gestallet,  jregen  den  Andern  Krieg 
zu  führen.  Ihre  Barone  haben  diese  Uebereinkunft  beschworen, 
nemlich  von  Seite  des  Grafen:  Wilhelm  von  Kesterna,  Burkhard 
von  Aiffle  (Alio),  Girard  und  Werner  von  Be.\  tBaz).  Aimo 
von  Saillun  (Sellum),  Faco  von  Concise.  Uldrich  von  Bouveret, 
Renaud  von  Ortiez  (^Elier  bei  Vollege?),  üben  von  Contez  und 
Ludwig  von  Oranges;  von  Seite  des"  Bischofes:  Peter  de  la  Tour, 
Wilhelm  von  Montiouet,  Conrad  de  Tona,  Wilhelm  Yicedominus, 
Rudolf  von  Leuk,  Wilhelm  Meier  von  Siders,  Wilhelm  von  Mar- 
tigny,  Wilhelm  von  Chamosson,  Bernliard  von  Ardon  und  Meu- 
fred  von  Aigle. 

Sitten,  Bischöfl.  Kajiitelsarch.  —  DeRivaz,  Opp.  bist.  niKa.  10,  421. 
Cibraho  e  Promis,  Doc  aig.  e  mon.  p.  79.  Furrer,  Gesch.  von  Wallis, 
8, 42-^  Aanigar  ftc  «elnraii.  OcmIl  J.  18»,  &  4Qi 

2411. 

1179.  —  Bischof  Arduiius  be<(äii^;t  dem  Kloster  Bonmoni  unter 
Abt  Johannes  Hesilzungeii  zu  Gilly,  Vincy,  Caslaneto  und  im 
Walde  Saugons,  von  Fina  de  Rupe,  Galtin  Wilhelms  Archebanl, 
gegen  100  Solidi  Genfer  Münze;  zu  Paleier  einen  halben  Mansus 
(Hofj  von  Cono  \on  Kcublens  genannt  Schwarz  gegen  20  Solidi 
und  den  andern  halben  Theit  von  Peter  von  Ecublens  und  seinem 
Bruder  Uldrich  gegen  fi  Pfunde  und  für  Peter  20  Lämmer;  einen 

Wald  zu  von  Humbert  von  Divonne  und  seiner  Schwester 

FeliciUis  gegen  100  Solidi  Genfer  Münze;  zu  Praella  eine  Wiese 
von  Falco  von  ('eligny  fde  Siliniaco)  uiul  seinen  Söhnen  gegen 
15  Solidi  und  ebenfalls  dort  eine  Wiese  von  Girold  gegen  24 
Solidi  und  eine  von  Gaufrid  und  seinem  Bruder  Gouduia  gegen 
26  Solidi  Genfer  Münze ;  bei  Celigny  das  Lehen  Girolds  von  Hat' 
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duif  von  Selai;  bei  Boisle  ....  Besitz  an  Weinbergen  und  Haide 
fin  desertü}  von  Wilhelm  von  Celigny  und  seinem  Bruder  Mayner, 
seinem  Enkel  .\ymo  und  dessen  Schwiegermutter  Matildis  gegen 
30  Solidi  Genfer  Münze;  zu  Ciarens  die  Zehnten  auf  dem  dor- 
tigen Pachthofe  von  Humbert  und  seinem  Bruder  Aymericus; 
zu  Bogis  eine  Wiese  unter  der  Villa,  genannt  Arbres,  von  Lam- 
bert, Meier  von  Oans ,  und  Kapellan  Peter  

Lansannc,  Staataarch.  (Copie).  —  Mdm.  et  doc.  de  G«iiö?e  4,  'i,  8U. 
B^K.  gen.  414. 

2412. 

1179.  CAnno  iDcamaU  millesimo  centesimo  sesagesimodeoioioDoao. 
Epacia  XL,  eoncurr.  aeptimo.  Indict  XU.  Alexandro  papante, 
Frederico  ron.  imperaate).  —  Uldricb,  Herr  von  Neoenbvrg,  nd 
seine  Gattin  Berta  sdienken  dem  Kloster  St.  Midiadl  zn  Fontaine- 
Andr6  i^en  Watd,  von  den  Umwohnenden  Wano  genannt,  zum 
Ausreaten  und  Anlegen  eines  Paolithofes  (silvam  exoolendam  et 
onam  grangiam  constraendam')  zwischen  Ins  (Anes)  und  Cham- 
pion mit  Zustimmung  ihrer  Kinder;  femer  freie  Weide  auf  ihrem 
gesammten  Grundbesitze,  wobei  ein  allfllliger  Schaden  ohne  go- 
richtliche  Hilfe  ersetzt  werden  soll;  sie  gestatten  dem  Kloster 
auch  die  Benutzung  des  Waldes  auf  dem  Berge  beim  Kloster  um 
Wagen  zu  bauen  und  Karren  (ad  carrucas  construendas  et  ea- 
ros),  was  dem  Kloster  zum  Bau  von  Wobnungen  nothwendig 
ist;  auch  fiberlassen  sie  dem  Kloster  den  Getreidezehnten  von 
dem  Aokerlande  genannt  Champreveyres  CChampervoyre)  mit 
don  Weinzehnten  von  dessen  Clos;  sie  gestatten  dem  Kloster 
freie  Aufnahme  ihrer  DiensUeute  (de  hominibos  nostris),  welche 
ihren  Eigenbesiiz  und  baares  Geld  an  dasselbe  schenken  dorfen, 
den  Lehenbesitz  aber  nur  mit  ihrer  Zustimmung;  dazu  verleihen 
sie  dem  Kloster  auf  dem  Wieslande  von  Chablex  ein  genau  ab- 
gemessenes  Grundstfich  von  jährlich  40  Fudern  Heu. 

Nenenbug,  8t«aAH«k  (VidSauM  r.  J.  1883  April  4  und  v.  J.  148B 
mit  Uebenetsangeo).  —  IbAilA»  Hon.  1,  8L  HamdaUf  Q«1L  ChrisL  XV. 
n.  157.  Inafcr.  88. 

2413. 

1179.  Bei  Arconoiel,  (Facl.  apud  Arconciei  [deutsch:  ErgenzachJ 
anno  incarnat.  MCLXXVHH).  ~  Peter,  Sohn  Amicos  von  Epen- 
des  (Sspindes),  schenkt  dem  iUoster  Uauterive  alle  seiae  An- 
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spräche  aur  den  von  seinem  Yaler  an  dasselbe  geschenkten  oder 
Terpfändeten  Besitz,  der  ihm  nach  dem  Erbrechte  zugehörte;  er 
wiederholt  später  diese  ScheokuDg  Ober  dem  Altäre  im  lüoster 
m  Hauterive. 

Freiburg ,  Stiuxtoarch.  (JLdb.  donat  Altttripe  foL  3U>.  —  Jä^6uami 
de  Fribourg  1,  27U. 

2414. 

1179—1181.  —  Erzbisthuf  A>Tno  von  iareulai^e  vermillell  zwi- 
schen dem  Bischöfe  (^ono  von  Sitten  und  Wilhelm  von  Thurm 
(de  Turre)  iu  folgender  Weise:  1)  Für  die  Leute  dieser  Stadt 
(Sitten)  und  ihre  Genossen  wird  erkannt,  dass  alle  Verkäufer 
und  Käufer  in  derselben  dem  Bischöfe  auf  4U  TugCj  jedoch  nach 
gegebener  Sicherheit,  eine  Hinlerlage  zu  geben  verpflichtet  sind; 
auch  sollen  sie  jährlich  eine  Abgabe  und  wenn  nölhig  Steuern 
(lalliam  et  auxiliumj  aber  mit  Mässi^run^  entrichten.  2}  Der 
Bischof  hat  über  alle  Leute  der  Sliuli  du-  iiciiiliche  und  bflrger- 
liche  Gerichtsbarkeit,  OberherrlicliKcit  und  Steuerreciil  im  All- 
gemeinen (bannum  suum  et  exercituni  et  justiciam  et  auxilium). 
3)  Die  Schutzhorigen  und  Beisassen  (conunandali  et  adveuticii) 
gehören  dem  Bischöfe:  wenn  er  aber  die  Beisassen  nicht  be- 
halten will,  so  können  die  Bürger  dieselben,  des  Bischofs  Hecht 
vorbehalten,  nehmen.  Der  Bischof  besitzt  Peter  den  Pförtner. 
Mauricius  den  Koch,  Söhne  Uldrichs  Manducator,  Wilhelm  Mus- 
nerius  und  Peter  de  Eschandulins;  den  Boso  und  die  andern 
Leute,  welche  Wilhelm  von  Thurm  und  seine  Vorfahren  besessen 
haben,  soll  derselbe  auch  fernerlün  besitzen  mit  Vorbehalt  der 
Hechte  des  Bischofes.  Leute  des  Bischofs,  welche  Lehen  von 
Wilhelm  nehmen,  und  umgekehrt,  haben  ihre  Lelienitflicht  zu 
erftillen  oder  das  Lehen  zurOckzuslellen  klagen  Wilhelms  und 
Anderer  dieser  Stadt  gegen  einen  bi.scliöflichen  Mann  kommen 
•vor  Wilhelms  oder  desselben  Gericlil.  Wenn  sie  aber  die  bischof- 
lichen Leute  ungerecht  angreifen  w  ollen ,  so  kommt  die  bezüg- 
liche klage  vor  das  bischöfliche  Gericht.  Der  Bischof  besitzt  im 
Allgemeinen  die  Weiden;  er  belehnt  Wilhelm  jedoch  mit  jenen 
von  Neuem  ohne  Enlgeld,  welche  derselbe  jetzt  besitzt  und  auf 
dem  (Campus  biccus  bebaut  haben  soll;  auch  verleiht  er  W^ilhelm 
da3  Lehen  Ansbelms  von  (Miedei:*)  (lesleleo  ( CüasteUon),  welches 
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er  dem  Bischöfe  zurückgeslelll  halle,  ohne  Entgell,  mit  Vorbehalt 
des  Lehenrechis.  Wenn  jedoch  die  Kanoniker  oder  Andere  wegen 
Anshelms  Grundbesitz  gegen  Wilhelm  auftreten  wollen,  so  wird 
er  ihnen  durch  den  J^Lschof  rechtlich  Rede  stehen.  In  BetrefT 
der  Lehen,  Ober  wefehe  der  Erzbischof  mil  den  andern  Schied- 
leuten laut  Vergleich  verfügt  halte,  soll  es  sein  Bewenden  haben; 
Klagen  Wilhelms  gegen  Leute  des  Bischofs  soll  vor  dem  bischöf- 
lichen Gericht  volles  Hecht  gehalten  werden.  Kleinere  Klagen 
zwischen  dem  Bischöfe  und  Wilhelm  werden  schiedsrichterlich 
und  durch  die  Borger  erledigt,  grössere  durch  die  Leheniräger 
(per  maniiDi  casalorum)  verglichen ;  kommt  ein  Vergleich  nicht 
zu  Stande,  so  entscheidet  der  Erzbischof  (  von  Tarentaise).  Wil- 
helm von  Thurm  soll  für  des  Bischofs  Nutzen,  wohl  >vichtiger 
als  der  scinige,  nach  Kräften  thätig  sein;  umgekehrt  soll  auch 
der  Bischof  dessen  Nutzen  fördern. 

Sitten,  Biscböfl.  Kapitelsarch.  (Copie  den       Jahrb.).  —  Haureaa, 

Gall.  Chr.  XII.   Instr.  493.   I  urrcr,  Uesch.  vom  Wallis  3,  44. 

et  doc  de  la  Soiase  rom.  18,  SüO. 

2415 

1179—1181.  Neuenburg.  Abt  (Jiono  von  Erlacli  (lienlaceuis 
ecclesie  humilis  minister)  erwirbt  dem  Kloster  (ül'  von  Thietrich 
von  Tess  ihm  lange  vorenthaltenen  Zehnten  in  der  Villa  Tess 
(Thessü)  in  Gegenwart  des  Vogtes  Ulrich  (Ödoricus),  seiner 
Dienslmannen  (^nnnislerialium)  und  Burger  durdi  den  Spruch^ 
gesetzmässiger  Entscheidung,  und  überlässt  dafür  an  ihielrich 
und  dessen  Sohn  Borchin  eine  halbe  Hube  zu  lebenslänglicher 
Benutzung. 

Bern,  btaatearch.  —  Zeerleder,  Urk.  1,  112. 

2416. 

1179?  —  Die  Brüder  Peter  und  Cono  von  Ependes  erhallen  vom 
Kloster  Hauterive  zwei  Jucharte  Ackerland  zu  Lehen  mit  der 
Dienstverpflichiung,  dass  jeder  entweder  zur  Heu-  oder  £rnlezeil 
ein  Tagewerk  für  das  Kloster  leistet. 

Freibarg,  Staataarcb.  (Lib.  donat  AltcBripe  toL  '61).  — 

2417 

1179?  —  Hie  Brüder  Peter,  Amico  und  Cuno  von  Ependes  und 
ihre  Mauer  schenken  den  Kloster  Uanlerive  den  vierten  Th«il 
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des  (iebietes  von  Chesalles,  welches  sie  mit  Wilhelm.  Dieuslmann 
vun  Marly  (miles  de  Marlie},  getheilt  hallen,  mil  Vorbehalt  der 
Waidbenutzuni?. 

Freiburg,  ätuutaurch.  (Lab.  duiiaU  Aiuenp;e  Fol.  24  u.  35).  —  Memo* 
rial  de  Fribourg  1.  m  Nr.  6  mit  Dat  1181. 

2418. 

1180.  Febr.  11.  FraaeaU.  (fhi.  Tuscilaiü.  IIL  id.  Ffll»nitrii>  — 
Papst  Alexander  III  gibt  auf  die  Klage  des  PropstM  ron  ölen- 
berg  (Reiningeu),  sein  Yorgänger  sei  tob  Bisebofe  Orllieb 
(Horiiniis)  tod  Basel  widerrechtlich  ezconiraiiizirt  worden  und 
diese  Stiafe  werde  von  dem  gegenwirtigen  Bischöfe  Heinrich 
Ton  Basel  forigeselzi,  diesem  die  Weisung,  dieses  Strafuriheil 
nagaltig  tu  erUini,  weil  die  Propstei  Ölenberg  uumittelbar 
■nter  4m  päpstlichen  Stnhle  stehe. 

— .  TtoniUai,  Hon.  8,  90  aadi  der  handeohrifttieheD  VM^wiiH^ 
Oeiddohto  der  Piopetoi  Olenbeig  ▼.  J.  1757. 

2419. 

1180.  Hin  7.  In  der  Kirche  zu  St.  Maarice  und  sn  Lea  Nairj. 
(Nonas  marcii.  Luna  VH  Epacta  XXIL  Anno  ab  inoamaL 
HCLXXX).  —  Boso  Fisch  (piscis}  und  sein  Sohn  Einard  schen- 
ken der  Abtei  St  Haurioe  (im  Wallis)  die  zwei  Leibeigenen 
Christinns  und  Martin  zu  Zeit  in  Salvan  (Selvan)  wohnhaft 
und  ihren  Grundbesitz  bei  Olier  (apnd  Yliacum};  Boso  nenlich 
durch  die  Hand  des  Abtes  Wilhelm  über  dem  Altar  in  der  Kirche 
zu  SL  Maurice  und  Sohn  Kinard  bei  Nairy  (apud  Nemiacum, 
bei  Honthey). 

StMuiioe,  Ahteiaich.  —  Hift  patr.  nun.  Chart.  D.  GolL  4070. 

2420. 

1180.  Mirz  29.  Mailand.  (Dat  Mediolani.  Anno  MCLXXX.  In- 
dictXin.  Querto  kal.aprilis).  —  Heinrich  VI,  Ktaig  der  Römer, 
nimmt  wie  sein  Vater,  Kaiser  Friderich,  das  Hospiz  auf  dem 
Grossen  St.  Bemhardsberg  (in  imperio  nostro  [1],  Hospitale  sancli 
Bemardi  de  Monte  ioTis)  in  seinen  Schutz  und  besUtigt  ihm  seine 
Besitzungen. 

Sttlen,  0eEi?ai,  0|ip»hiet  mM.  10, 415.  (Copie  nach  dem  angeUitte 

Original  im  Archiv  des  Hospiz  auf  dem  Grossen  St.  Bernbardsberg).  - 
Hist.  patr.  mon.  Chart.  II.  Coli.  1073.  Stumpf,  Reioliskanzler,  ATü^i  tnid 
Toeohe,  Jahrb.  d.  d.  Uescb.  K.  Heinrich  VL  y.  m.  fieg.  Nr.  49Ö.  (UuiMht). 
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2421. 

1190.  ]IIftn26bisDec.31.  (Anno  incarnat  HCLXXX.  EpactaXXll 
concarr.  II.  Deoem  novalis  cicli  aimo  10.  Indiclionis  septiiagesmie 
none  anno  XID.  Regnante  Frederico  imperatore.  Rogerii  episcopi 
lansann.  anno  HL).  —  Peter  and  sein  Bnider  Hugo  zobenannt 
Ferrel  von  Coasonay  mit  ihrer  Halter  Loret  schenken  dem  Eloster 
St.  Manrioe  (donamus  et  concedimns  immo  nt  verias  dicamns 
reddimos  sancto  eonventui  Agaun.  ecd.  sei.  Haurioii)  all'  ihren 
Grandbesilz  in  Sailens  O^iram  de  SoUens  obicnnqne  eadem  terra 
jaceat))  mit  welchem  sie  Wilhelm  von  Sailens  belehnt  hatten, 
mit  Zustimmang  ihres  Oheims  Turnmbert  nnd  der  zwei  Söhne 
desselben,  Wilhelm  und  Narduin. 

St.  Miiuric«,  Abt^arok  —  H^m.  et  doc.  de  la  Buisse  rom.  V.'  1,  816* 
(Ungenau).  _ 

2422. 

1180.  April  13.  Im  bischüllichen  Palaste  zu  Lausanne.  (Auno  ab 
incarnat.  M.  C.  üClo2:?simo.  Epacfa  \ice.siina  secunda.  Indicione 
lerlia  dccima.  Vdus  aprel  ).  Hischdf  Ui^uerius  von  Lausanne,. 
Legat  (If  s  ai'iistolisclii'ü  Stuhls,  gibt  dem  Kloster  Füntaiue-Audre 
(ecciesie  sancle  lonlis  Andrce)  die  Kirche  Sl.  Marlin  zu  Cressier 
(de  (-rislaeo)  gegen  einen  jährlichen  Zins  von  60  Solidi  und  mit 
Vorbehalt  der  bi.schoflich-kanonischen  (iericht.sbarkeil. 

Neuenbürg,  Staatsarch.  -    Matile,  Muu.  1,  24.       32.  Jeiuiui, 
Etrenoes  Nenohftt  wuie  1865,  p.  241. 

2423 

1180?  Mitte  April.  In  der  Reichsversammlung  zu  Gelnhausen 
(Geilenusen).  —  kaiser  Friderich  (I)  erklärt  dem  Vogte  Werner 
von  lia.sel,  den  Baronen  und  Dienslmannen  (ministeriales)  der 
bischüflicheu  Kirche  von  Basel  auf  die  Anfrage  des  Bi.schofes 
Hugu  von  Basel  nach  dem  Urtheile  der  ihn  umgebenden  gci.st- 
lichen  und  weltlichen  Fürsten,  dass.  wenn  eine  Yogtei  ledig  werde, 
der  Bischof  jederzeit  dieselbe  in  seiner  Hand  behalten  oder  irgend 
Jemanden  verleihen  könne,  ohne  dass  die  allfällige  Einsprache 
des  Obervügles  der  Stadt  (major  civitatis  advocatus}  zu  beachten 
sei ;  ferner,  es  sei  Niemanden  ausser  mit  Bew  illigung  des  Bischofes 
gestattet,  eine  neue  Befestigung,  gemeinlich  Wicborc  genannt,  in 
der  Stadt  zu  erbauen  oder  zu  behaupten. 

20 
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Bancl.  StiiatHarch.  (Original).  Bern.  Staatsarch.  (Cod.  dipl.  wcL 
Biwil.  toL  50  u.  lül).  —  Ocbi,  tieach.  von  Buttel  i,  2öl.  Mon.  Irenn. 
Legg.  2,  164.  Tronillat,  Mon.  1,  379  und  dun  du  Epitaphium,  laut 
welehem  Bischof  Hugo  scilon  im  Jahr  1177  gestorben  war.  Mooe, 
Zeitschrift  4,  217.  (Aufzug  mit  dem  Dat.  1177).  Böhmer,  2025.  Stumpf. 
Reichskanzler,  4302.  (Zweifelhaft). 

2424. 

1180.  Juni  21.  Frascaii.  (Dat  Tusculani  p.  m.  Alberli  s.  rom.  ecd. 
prb.  Card,  et  cane.  XI  kal.  Julii.  Indict.  XHL  Incarnal.  MCLXXX. 
PontiAcat.  Alexandri  pp.  lU  anno  XXlI.)t  —  Papst  Alexander  ID 
nimmt  das  Qsterzienserklosler  Ltzel  (Lucela)  unter  Abt  Archen- 
IKd  in  St.  Peters  und  seinen  Schatz  and  sichert  ihm  seine  Be- 
sitzungen, insbesondere  den  Ort  selbst,  die  HOfe  Charmdlle, 
Ghesel,  Courtemautruy,  Liebvillers,  Noirfontaine  (curia  de  Ghal- 
millis,  Casale,  Curtemaltrut,  Libouilare,  Annlflintane),  Mnmmi 
(Hemont?);  die  Salinen  von  Soulce-Cemay  CSulcea),  St  Hippo- 
lyte Qod  Aurea  valle  (YaloreilleVj;  die  Fischerei  von  St.  Hippo- 
lyte bis  zum  Felsen  Onnaus;  die  HOfe  Pleigne,  Moos,  Herbheim 
undWigem  CWuenhetai  bei  Sönitz?);  den  KeUer  zn  Sennebeim 
und  die  Weinberge  j  die  Höfe  Hadstatt,  Hirlzfelden  und  Mietersheim 
(Motrisenn)  und  ein  Haus  zu  Basel;  er  gewlhrt  Zehntfreiheit 
fttr  den  selbslbebaulen  Grundbesitz;  freie  Aufnahme  von  freien 
Klerikern  und  Laien  und  Austritt  nur  mit  schriftlicher  Erlaubniss 
des  Abtes,  Papst  Alexander  verbietet  Jedermann  innerhalb  einer 
halben  Meile  vom  Kloster  irgend  ein  anderes  Kloster  oder  Ka- 
nonikat  zu  errichten. 

Pnmtnit,  Mvataanunlung  von  J.  Tronillat.  —  TrouiUat,  Hon.  1, 880. 

2425 

1180.  Aug.  22.  (Auno  ab  iiuarnal.  MCLWX.  Indid.  XIII  Mense 
aug.  \1.  kal.  si'|)l.  Papa  .\lexandro  III.  Uegnantt;  Fiult  ruo  imp. 
Üuce  sut'vie  Fridcriro ).  ^  Bischof  Bertold  vnii  Coiistaiiz  sclilichlel 
eiFieii  zwischen  den  Leutprieslein  der  Plm rkirche  zu  überwinlcr- 
Ihur  und  dem  Grafen  Hartniann  von  Kihufü  (^Owiburg)  seil  lange 
wallenden  Streit  betrelfend  diu  Pfarrkirchgenussen  und  die  Ka- 
pelle in  Niederwinterlhur  in  folgender  Weise :  Graf  llin  irriann 
schenkt  der  MuUerkirche  zur  Ablösung  der  Kapeile  von  derselben 
zwei  Güter  in  Ariiacboven  und  Limperg  (£rlen  und  iindherg 
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bei  ObtMwiiilerlhury  Alle  Bauern  (coloiii.  l.eibeiijenej ,  seien 
es  Huber  oder  Scliupiser  (sive  huobare,  sive  scoupazare) ,  die 
bisdabin  unzweifelhafl  unter  der  Mullerkirche  standen .  sollen 
aucb  forlan  die  Sakrameiiic  und  alle  Seeisurge  in  der  Muller- 
kirche \om  Leulpriesler  Tiiihcljn  und  dessen  ISachfulgeru  ge- 
niessen;  dagegen  bat  Herniaiin,  der  lieislliclie  liesorger  (provisorj 
der  Kapelle,  die  Seelsorge  über  die  Kaiifleule  inil  ihrem  Gesinde 
(^inercatore>  emii  >ua  I'aniilia)  und  über  einige  13auern  (coloni. 
Leibeigene),  welche  von  Allers  her  den  Zehnten  an  die  Kapelle 
entrichtet  haben.  Wollen  Dienslmannen  (niinisleriales)  des  Grafen 
sich  bei  der  KHj)elle  begraben  lassen,  so  kann  ihnen  dies  vom 
Leul|irie>!er  der  Mullerkirehe  in  OberNvinlerlhur  nicht  verweigert 
wenitii.  Sollten  bei  Anwachsen  der  Bevölkerung  (in  ISieder- 
uinlerthur)  Wicmh  ixKm' Felder  mit  neuen  Häusern  besetzt  wer- 
den, so  gehören  dereii  üewuhuerj  gleichviel  ob  Kaufleute  oder 
Bauern,  zur  Mutterkirche. 

Wißterthiir,  Stadtarcb.  —  Cle»*cliidit«fremid  der  V  Urte  9,  197. 

2426. 

1180-1181.  Aug.  80.  —  Papst  Alexander  (III)  besläugl  der  Abtei 
St.  Maurice  (^iin  Wallis)  die  Kirche  St.  Mauritius  von  .Vigle, 
welche  ihr  von  Bischof  Gnarinus  von  Sitten  geschenkt,  dann 
von  Bischof  Ludwiir  von  Sitten  entrissen  und  durcli  den  päpst- 
liclien  Leifateu,  Erzbischof  Stephan  von  Vieuue,  wieder  ver- 
schafft wurde. 

St,  MiLiivice,  Abtciai'ch.   (VerstUmiuelte  Copicj.  — 

2427. 

1180.  Vor  Sept.  24.  (Anno  incarnat.  MCLWX.  Epacta  XXII. 
Concurr.  II.  Anno  indict.  tercio  decimo.  pontific^t.  Kogerii  anno 
lercio).  -  Bischof  Kogerius  von  Lau.sanne,  apostolischer  Legal, 
bestätigt  dem  Kloster  Haulcret  unter  Abt  Magno  seine  Besitzun- 
gen, insbeso/idere  den  Ort  der  Abtei  selbst  mit  dem  umliegenden 
Lande  vom  Fu.ssweg  von  Palezieux  (Palaysol)  durch  das  Wies- 
land von  Lay.^i  bis  zum  i'uiis  ordeoium  (Ger.slenbrücke?)  und 
von  da  bis  zur  Einmünduna  (lt  >  ll.u  hes  in  den  t'orbeiron  und 
von  da  demselben  nach;  Weidi'  iittd  iNul/uiig  an!  dem  gesamm- 
len  bischuilu  li-lau.'^annischen  Grundbesitze :  die  Schenkuncen  des 
l»ouus  liliuSj  seiner  Frau  und  Kinder  zu  Villurs-Granunont  und 
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in  Calvala,  des  Amedeus  von  Blonay  und  seines  Sohnes  VValcher 
zwischen  den  Flössen  liinrdaz  und  Corbeiron.  unter  dem  Wege 
von  Ecoleaux  (Rscotals)  durch  die  Felder  der  Pachlhöfe  nach 
Lausanne  mil  Nulzung  auf  ihrem  Grundbesitz,  sowie  Lehenbesitz 
und  WeiiibtM-fr»'  in  Rueyrcs  (  Kivori):  die  Kirchen  von  Oroii  und 
Chftlillens  von  Kleriker  Hiiffo  von  Hillens  an  Bischof  Anu'dcus 
von  Lausanne  und  \(m  dit^t  ni  an  Hautcr^l  geschenkt;  die  Kirche 
von  Villeneuve  ((.omiHiiüic)  von  Bischof  Landrich  von  Lausanne 
geschenkt:  den  raihthtd  von  Esseries,  den  ganzen  Grundbesitz 
von  Chälillens  und  einen  von  Prior  Ugo  von  St.  Maurice  ge- 
schenkten Wald;  den  Grundbesitz  von  Garner  von  Palezieux  und 
von  dessen  Oheim  IJaldrad  mil  der  Nutzung  im  Joral;  die  Pachl- 
höfe von  Peney  (l'inti).  SaUs  Hautcrel,  Bouloz  (Holocli).  Axi 
(Essy?):  die  Grundstücke  /ii  Dt  vaU'v.  \veUhe  die  Bischöfe  von 
Lausanne,  seine  Vorganger,  dem  Kloster  zur  Anpflanzung  von 
Weinreben  gegen  einen  jährlichen  Zins  bei  der  Weiolese,  von 
drei  Modius  Wein  sanimt  Geschirr,  uberliessen. 

LauHaime,  StaittsarcU.  —  M^ui.  et  doc.  de  la  SSuiiMe  rom.  12.  Carl, 
de  UautcrÖt  p.  4S. 

2428. 

1180.  Vor  Sept.  24.  Lausanne.  (Anno  ab  incarnal.  MCLXXX. 
Indict.  XIII.  Epacia  XXII.  Concurr.  IL  Alexandre  summo  pontif., 
Frederico  \m.).  —  Bischof  Hugerius  von  Lausanne,  iiapsllicher 
Legat,  verleiht  seinem  Gelreuen,  dem  edlen  Manne  Uldrich  von 
Neuenburg,  nach  Beralhung  mit  seinen  Kanonikern  und  Befreun- 
delen (cum  fratribus  et  familiaribus  nostri.s^  ein  von  demselben 
erbetenes  Lehen  im  deuLscIien  Lande  (in  Tlicutunica  terra)  nach 
dessen  Keihl  und  Gewohnheit:  hienach  hat  jeder  neue  Lehenlräger 
einem  jeweiligen  Hischofe  von  Lausanne  10  Pfund  Lausanner 
Münze  zu  entnchleii.  (ur  Streitigkeiten  wegen  die.-ies  Lehens  vor 
dem  bischöflichen  Gerichtshofe  zu  Lausanne  Hede  zu  stehen  und 
dem  Bischöfe  als  Lehenmann  (homo  ligiusj.  jedoch  nach  der 
Pflicht  für  den  Herzog,  zu  huldigen.  Stirbt  l  liu  li  oder  ein  je- 
weiliger liager  des  Lehens  mit  Hinlerla.ssung  mehrerer  Söhne, 
so  kann  der  Bischof  einen  aus  diesen  —  mit  .Ausnahme  desjeni- 
gen, welcher  des  Herzogs  Lehennianu  i>l  zu  seinem  Lehens- 
manne  wählen.  Mit  Bezug  auf  alle  Zebuien  liehäU  sich  der 
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ilischof  die  Rechte  auf  seine  O'i^'rt  vor.  Er  verleilU  ferner  au 
Ulrich  eio  Lehen  im  romanischea  Lande  Croinanie  tene)  nach 
dessen  Recht  and  Gewohnheit. 

Neuenburg,  Stautaai*ch.  (VicJiinuH  auf  Por^.uuent).  Lausanne.  Bibl. 
caatonale.  (Rucbat  nins.  Copie  utuh  deiu  Original  im  Archiv  zu  Vuw 
flenS'le-Ofaatean?}.  —  Haller,  Collect  dipl.  T.  XIi  p.  196  in  fblk»  und 
T.  II  35,  p.  2S*u.  129  nun.  in  quarto  in  der  Stadibibl.  in  Bern.  Schweix. 
Mnaeum  J.  1785.  fid.  i,  8.  1039  mit  Noten  von  Zurlauben.  Mein,  et 
doc.  dv  lu  Sui^Be  rem.  1 ,  2<)1.  Matile,  Mon.  1*  2S.  Zeerleder»  Urkd. 
1,  120.  V.  Baiuner,  Hohenataufen  5,  '3äl. 

2429. 

IISO.  Vor  SepL  24.  (Anno  incamaL  MCLXXX.  IndicL  Xm).  — 
Bischof  Rogerins  von  Laosanne,  apostolischer  Legal,  schenkt 
mit  Zostimmung  seiner  Kanoniker  der  Abtoi  SL  Manrice  (im 
Wallis)  anter  Abt  Wilhelm  zur  Errichtung  eines  Ordenshaoses 
die  Kirche  SU  Anbin  (s.  Albinns)  gegen  Enlrichlnng  eines  Jihr- 
lichen  Zinses  Ton  einer  Hark  Silber  oder  Solidi  Lausanner  Mflnze 
an  SLGallnstag. 

SiAnbinp  Peunna«fa.(?)  —  Ifatile,  Hon.  h  88. 

2430. 

1180.  Sept.  24  bis  Dec.31.  Iii  der  Villa  Cornol  neben  der  Kirche 
St.  Vinceutiu>.  {  Anno  iucaniat.  iMCLWX.  indicl.  (X)  IUI.  Con- 
currenle  11.  Regiianle  Frideriio  imp.).  —  Bischuf  HeinriLli  \un 
Basel  berichtet  von  einem  unter  seinem  Voriräncer  Orllieb  ab- 
pesrhlossenen  Tauschvertrasr  über  CiOurlemautruy  (Corte  mailrut) 
zwischen  dem  KlosUr  Lüzil  und  Huj;o  von  Pleujouse  (deutsch: 
Plüzhausen)  und  dessen  SöIukmi  Theodoriih  und  (iirard.  Als 
diese  sich  später  bekla^rlen,  gab  das  Kloster  dem  Erstem,  Theo- 
dorich, in  der  Villa  Winkel  die  (irundsliicke  der  Frau  IIa  und 
des  Kruonzo.  ausgenommen  zwei  Mansus,  welche  es  zuriickbehielt 
und  an  den  Zweiten,  (iirard.  verlieh,  mit  allen  zu  diesen  (iütern 
gehörenden  Zehnten.  Doch  behielt  sich  das  ivliLsler  dir  Weiden 
(pascua)  vor,  bei  welchen  die  beiden  Bi  nder  dasselbe  gejicii  die 
Anstösser  zu  schützen  versprachen.  Längere  Zeil  nachher  erhoben 
Hugo,  Sohn  Theodorichs,  und  dessen  Leiüe  Peter  und  Wilhelm 
wieder  klase,  welche  nun  Bischof  Heinrich  mit  vieler  Muhe  be- 
seitigt ^  er  gibt  Hugo  ein  Grundstück  bei  Fregiecourt  (Frigiscorl, 
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(leulsc'li:  Fiidlmsdorr)  rinl  einem  Jährlichen  Zm^e  von  fnnf  Sniidi 
und  bei  (loriiol  mit  sieben  Soliili;  (iie^c  beiden  dnindstücke  ver- 
leihJ  Hurro  den  irfiMiinten  IJrufleri)  Teler  und  Wilhelm.  Die  alte 
Handsehrilt,  welche  Stoff  zur  Kiiiire  gab.  auch  alle  Klace  und 
Forderunsr  ireiien  die  L^eniinnten  Bruder  sind  abirethan.  Iliesclben 
werden  aber  auch  nichls  Weiteres  vom  Kloster  Lfizel  fordern, 
selbst  wenn  einmal  au»  irgend  welcliem  (iruiide  die  erwähnten 
(jüler  den  besagten  Zins  nicht  erlranen  ktmnlen.  Der  Bischof 
w  ird  das  Kloster  Lüzel  bei  diesem  Tausche  unverbrüchlich  hand- 
haben. 

Fnmtrut,  Biachöfl.  Arch.  —  'IVoutllat.  Mon.  1,  m 

2431. 

1180  (1190).  Nov.  22.  Zwischen  dem  Kloster  und  der  Pforte  des 
Bischofs.  (Anno  incarnat.  MCLX.VX.  RogerU  pontificat.  anno  UL 
Y*  [IJ  feria.  X.  kalendarum  dec).  —  Richard  von  St  Martin  mit 
Zustimmung  seiner  Gattin  Perrela  und  sein  Sohn  Peter  schenken 
der  hischöflichen  Kirche  St.  Marie  in  Lausanne  ihre  ganze  gere- 
beria  (Garbenzins?)  in  der  Villa  Essertines;  femer  ihr  Recht 
auf  Umbert,  auf  die  Frau.WUhelmS)  Bemards,  Johannes  nnd  auf 
dem  der  letztem  von  ihrem  Vater  zugelionimenen  Grandbesilz, 
sowie  ftberhaupt  auf  das  gesammte  weibliche  Geschlecht  der* 
selben  Villa. 

Bern»  Stadtbibl.  (Cariul.  lawann.  fol.  2G«).  —  H^.  et  doe.  de  la 
äuisse  rom.  6,  llSi. 

2432. 

1180-  (Anno  ab  incarnat.  M Cortogesimo.  Kpacta  X.XIl.  concHf- 
rens  II.  Kuna  Mll  ).  Amadeu»^  von  llloiuiy.  Vater  Walchers. 
halte  die  Voglei  von  Cominujiuy  ( { ,onnnuniacum  j  von  der  Abtei 
Sl.  Maurice  (im  Wallis)  zu  Kehen  und  verpfändete  sie  an  den 
(iralen  Aimnn  sm  (Jeiif  und  de>»«.en  Sohn  Amedeu^.  Oft  hielt 
sich  nun  dt-r  dral  aus  (irmid  tiic^T  PfanikThaft  als  Herr  und 
Vogt  dor!  ;<iit  und  verlangte  iiro--i' I.k  i»  imiL'eii  (  procuraliojies) ; 
seine  l.eule  zuaiiücn  die  Keule  der  \|)lci  rinn  h  Haub  und  Ver- 
wii^iunir  zur  Kluciii.  Die  Abtei  Kiaiiie  Nciiicblich  (i(ttl  und  dem 
r.ipste.  Kndlich  lo-^l  nun  .Vbl  Wilhelm,  diuiiil  (.uminuiiiiy  nicht 
ganz  unterL^ehe.  die  VoffU'i  um  :!0  Pluml  ticiiler  Münze  vom 
Grafen  Wilhelm  von  üenf  mit  /ustunmung  von  des.sen  Suhn 
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lluiuberl  wieder  ein;  beide  geloben  in  guleii  Tieueu  Cuminuguy 
zu  Ehren  und  Nulzen  der  Ablei  zu  hallen;  für  (ielreide,  Wein 
und  Alles  was  die  Mönche  von  Comniugny  nach  dem  Klusler 
führen  lassen  wollen,  ijeben  die  (irafen  ihr  (ieleite  bis  Port  Valais. 
Daliir  gewährt  ihnen  die  Ablei  so  lange  sie  leben  und  ihr  Ver- 
sprechen hallen,  einmal  im  Jahr  Lieferung  eines  Mahles  (unius 
cene  procurationem).  doch  nur  für  die  Grafen  selbst  und  ein  be- 
scheidenes (iefülge. 

Tiiriu,  Staataarch.  -  -  Mein,  et  doc.  de  Genfeve  14,  47.3.  Reg.  gen.  421. 

2433. 

1180.  Bei  der  Kirche  St.  Maria  des  Klosters  Interlaken.  (Anno 
incarnat.  MCLXXX.  Tempore  pape  Alexandri  III.  Recrn.  Kriderico 
imp.).  —  Bischof  Rogerius  von  Lausanne,  Legal  des  päpstlichen 
Stuhls,  urkundet,  er  habe,  gestützt  auf  die  Privilegien  der  Päpste 
Adrian  und  Alexander,  der  römischen  Könige  Lothar  und  Konrad, 
und  des  Kaisers  Friderich,  die  Kirche  zu  Grindelwald,  früher 
von  Holz  erbaut  und  von  seinem  Vorgänger  Bischof  Amedeus 
geweiht,  nun  von  Stein  gebaut,  geweiht  und  zu  Händen  des 
Klosters  St.  Maria  von  interlaken  bestätigt. 

Bern,  Sioataarch.  (Vidiraa«  v.  J.  1838).  —  Zeerleder,  Urkd.  1,  115. 

2434. 

1180.  (Anno  ab  incarnat.  MCLX.XX.  i)residente  rom.  sedi  Ale- 
xandre III.  Aiiiio  aposlolatus  eius  X.VIII.  Kegn.  Friderico  imp. 
anno  regni  eius  —  imperii  — .  Friderico  ducc  suevurum.  licr- 
toldo  Burgundie  Rectore.  Arnaldo  comite).  Bischof  Bertold 
von  Constanz  urkundet,  dass  Cuno  von  Buch.se,  der  dreimal  das 
heilige  Grab  und  die  heiligen  Orte  des  Herrn  besucht  und  im 
Gasthause  (xenodochium)  Sl.  Johannis  zu  Jerusalem  die  gast- 
freundliche Fürsorge  für  die  Fremden  und  Ariiiiu  aus  nah  und 
fern  angesehen  hat,  jenem  Si.  .luhannes-Gaslhausc  da  er  keinen 
Leibeserben  besitzt,  mil  Zuslimmuiig  seiner  Gallin  Berla,  sowie 
Heinrichs  und  dessen  Galtin  Salome,  Mileigenlhumer  (cnhercdes) 
der  belrelTenden  Güter,  alle  .seine  Grundslücke  und  Leibiiirencn 
(omnem  familiam  sibi  peilinentemj  .schenke,  in>lti'soiiiirK  Hiichse 
(Buhse)  mil  der  Kirche  und  den  Leibeicrenen  (Honiiiiibus J,  Wank- 
dorf,  Worblanfen  (Woilovfin),  einen  Weinberg  zu  Nugrolis,  iMun- 
tigilis  und  beim  Tiiurn.  Zu  dieser  Errichtung  eines  Johanniler- 


UM. 

haases  (In  Buchsee)  gibt  Presbiler  Arnald^  Geistlicher  der  dor- 
tigeo  Kircbe,  seine  Einwilligung. 

Bern,  Staataardi.  —  Sehöpflin,  Hiit.  7ittruigo-lladennH  Tt,  12h.  Zeer- 
leder,  Urkd.  1,  118-119. 

2435. 

1180  1186.  (Kloster  HKUlerive  und  Koii.s).  —  Uldriih,  Dieusl- 
mimi  von  Couriion  (miles  de  Gorliun)  schenkt  dem  Kloster 
Haulerivc  aur  den  Allar  in  Gegenwart  des  l.onvents  und  auch 
des  Ables  Simon  von  llautcrel  seinen  Eigenbesilz  im  gaoiEeB 
Gebiet  und  Pfarrei  pAUivillens.  wie  auch  Grossa-Fai  und  Grossa- 
Faila  zu  IVlit-Marly  (in  Marlie  minori,  deut.sch:  Klein-Merten- 
huh).  ritirich  h('4ätia;t  sodann  in  Kons  diese  Schenkung  mit 
Zustimmung  seiner  Gattin  Agnes  und  seines  Sohnes  Wilhelm. 
Freiburg,  Staataarcb.  (Lib.  donat.  Altteripte  fol.  •tö'').  — 

2436. 

11^^-1186.  Uldhch  von  Gourüon  hat  dem  Kloster  Hauterive 
seinen  Eigenbesitz  zu  Magnedens  (ManoldensJ,  den  er  Wilhelm 
von  GreniUes  (Grenegles,  bei  Farvagny)  verliehen  hatte,  ge- 
schenlit;  nun  schenkt  dieser  sein  Recht  auf  das  Leben  ebenfoUs 
dem  Kloster. 

Freiboig,  Sta^twurch.  (Lib.  douat.  AlteriiMB  fol.  SO)»  — 

2487. 

1180— 118ft.  Bei  Arconciel.  —  Die  Kinder  Wilhelms  von  Gre- 
nilleS)  Joran,  Agnes  nnd  Esclaramunda,  wie  auch  Wibert,  Sohn 
Turumberls,  und  Galdra,  die  Mutter  Wiberls,  bestiligen  die  Schen- 
kung ihres  Vaters  an  Hauterive.  Dafür  erhält  Joran  eine  Seite 
Speck  und  zvrei  Maas  (cupas,  Kufen,  ^Kdpre,  Miss*^)  Weizen. 

Fretbnrg,  Staat«arch.  (liib.  dooat,  Altnripe  foL  SiOy.  — 

2488. 

1180-1186  (1181?-1186.  Febr.  2).  Kloster  Hauterive.  -  Uldrich, 
Dienstmann  (miles)  von  Courlion,  bestitigt  an  Maria  Lichtmess 
im  Kapitel  zu  Hauterive  in  Gegenwart  des  Convents  der  MOnche 
nnd  Laienbrüder  die  Schenkung  seines  Eigenbesitzes  zu  Ecu- 
villens  an  das  Kloster  Hauterive.  Seine  Töchter  Perreta,  Cacilia, 
dementia  und  Juliana  geben  ihre  Zustimmung  bei  Avenches 
(upud  Advenlhicam). 

Fieibnig,  Btaataiirch.  {lAh,  donat.  AltvripiB  fbU  50).  — 
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2439 

1180 — 1186.  —  Wilhelm  von  Grenilles  (Grenegles)  schenkt  dem 
Kloster  Haulerive  soiiie  Kechte  auf  jene  drei  Jucharte  Ackerland, 
die  neben  dem  kleinen  See  vun  Magnedeus  Quxta  laculum  de 
Manuldens)  Herren. 

Freibvirg,  festaat-sirch.  (Lib.  clonat.  Alt^ieriptB  tbl.  30»).  — 

2440. 

1180  —  1186.  -  Wilhelm  von  Grenilles,  seine  Brüder  und  ihre 
Nachkommen  schulden  dem  Kloster  Haiiterive  für  den  Besitz, 
welchen  Wilhelm  von  Uldrich  von  Courlion  zu  Lehen  hatte  und 
dann  beide  dem  Kloster  geschenkt  hallen,  einen  jährlichen  Zins 
von  3  Solid!  zu  Maria  Geburt,  12  Pfenninge  für  die  I.elienhof- 
gebiihren  in  Brod  und  Fleisch  fnummos  pro  menadiis)  zu  Weih- 
nachten und  3  Steuerbrode  (tres  muniaios  panes)  zu  Ostern. 
Freibiirg,  Staat«irch.  (Lib.  dornt  t.  Altffiripai  fol.  50ft-l»).  — 

2441. 

1180— —  Wilhelm  von  Grenilles  (Greneglesj  gibt  mit  Zn* 
stimmiuig  seiner  Gattin,  Söhne,  Töchter  und  seines  Tochtermannes 
Peter  von  Autigny  (Allinie)  in  Gegenwart  des  Abtes  Martin  von 
Marsens  dem  Kloster  Haulerive  seine  Rechte  auf  das  Lehen  des 
Bon u Stil i US  von  Onnens  (Unens)  und  erhftit  dafür  86  SoUdi  und 
einen  Theil  der  Mühle  von  Corpataux  (Corpastur*). 

Freiburg,  Staatsarch.  (Lib.  donat  AltwripiB  foL  14^).  — 

2442. 

1180—1186.  Bei  Arconciel.  —  Jordan,  Sohn  Wilhelms  Ton  Gre» 
DiUes  (Grenegles) ,  seine  Schwestern  Agnes  nnd  Esciaramunda, 
und  Galdra,  Nichte  (neptis)  Wilhelms,  sowie  Galdra's  Sohn  Wiberl 
schenken  dem  Kloster  Hanterive,  in  welches  Wilhelm  nun  ein- 
trittet,  ihre  Rechte  auf  den  Mansus  CHoO  genannt  Bamolds  in 
die  Hand  des  Mönchs  Cono  von  Prez  (Pratellls).  Peter  von 
Monisalvens  und  seine  Mutter  Juliana  hestlltigen  diese  Schenkung. 

Fi«ibnrg,  Staatsaroh.  (Lib.  donat.  Altnrii«  foL  SO— 51).  —  Nobiliiiir« 
mflitoire  Suiaw  p.  189.  M^m.  et  doc  de  la  Suiaae  com.  22. 

244a 

1180—1186.  —  Juliana  von  Hontsaivens  schenkt  dem  Kloster 
Hanterive  ihre  Rechte  auf  den  Mansus  (Hot)  von  Neyrus  (Nur- 
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▼osj  genanni  Baraolds;  für  denselbeii  schuldei  das  Kloster  ta 
WilheliD  Ton  Grenflies  einen  iihrliehen  Zins  von  t9cät  Solidi. 
IMbarg,  StMtaareh.  (Iii*,  doutt.  Alterip»  fioLSO).  —  MAn.  etdoe. 
dB  Ift  SniM  rgm.  22,  22. 

2444. 

1180?  Jüoster  Uautehve.  —  Wilhelm,  Priester  von  Noreai  (de 
Noarea),  und  sein  Veiler  (cognatus)  Wilhelm,  Sohn  Aremberts 
von  Noreaz.  schenken  dem  Kloster  Hauteri?e  Iber  dem  Altare 
daselbst  drei  Jacbarte  ihres  £igenbesitzes  ZQ  Lovens  (denlsoli: 
Lewing). 

Freibtixg,  Staatsarch.  (Lib.  donat  Altseripe  foL  27  u.  28).  — 

2445. 

1180?  —  Hngo,  Bmder  Wilhelms  des  Sohnes  Aremberis  Ton  No- 
ihtz,  bestttigi  dessen  nnd  des  Veliers  Wilhelm,  des  Priesters 
Yon  Nortez,  Schenknng  an  das  Kloster  Hanterive  nnd  dafür  ei^ 
hilt  er  nnn  mit  den  Bradem  Robert  nnd  Wilhelm  einen  nenn 
Solidi  werthen  Ochsen  nnd  sechs  Solidi.  Sie  wiederholen  hier- 
anf  die  Schenknng  der  drei  Jncharte  Eigenbesits  n  Lorens. 

Freibugt  Staatsarck  (Lib.  damit  Altnripn  ta\.  28  n.  41).  — 

2446. 

1180?  —  Joceran  von  Rue  (Kota)  schniki  dem  Kloster  Haulerive 
seinen  Besitz  zu  Desaley  (bei  Ecuvillens). 

Freibui^,  Siaataardi.  (Lib.  donai.  .lUtauripe  foL  39).  — 

2447. 

1180?  —  Hellas.  Sohn  Cono's  de  Porta  Glanap,  schenkt  bei  seinem 
Eintritte  in  das  Kloster  S(.  Maria  zu  Hauterive  demselben  seinen 
gesammten  Eigenbesitz  zu  Derlens,  Cottens,  Villarimboud,  Neyrui 
(.Villar  Rembold.  Nurvos),  MalUan  und  Yillaz  St.  Pierre  (Simeo- 
nem  de  Villa}  mit  allen  Leibeigenen  f  ( um  Tamilia),  sowie  auch 
sein  Recht  auf  die  Weinberge  von  Suirie;  Heinrich,  der  Gatte 
von  Helias'  Schwester,  bestätigt  diese  Schenkung. 
Freibiug,  Staataarcb.  (Lib.  donat.  Alttenpe  £oL  5).  — 

244a 

1180?  —  Archifres  schenkt  dem  Kloster  HanteriTo  zwei  Jncharte 
Land  unten  am  Einfang  (sob  clansam)  bei  ViUaz  St  Pierre; 
Peter,  Sohn  Cono's  von  der  Weid  (Oalpaaqnier),  hatte  sie  fDr 
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zwei  Soiidi  in  Pfandschafl  und  schenkt  diese  nnn  anch  dem 
Kloster. 

Fraibarg,  Staatsarch.        doiv.vi.  AitnriiMB  ioL  — 

2449. 

1180?  Bei  lllens.  —  Aliols  von  Lixa  (überselzl:  Alior  de  Tissa, 
Lüssy  bei  Villaz  St.  Pierre)  sciienkt  dem  Kloster  Haiilerive  seinen 
Besitz  an  der  „Schiffiände"  von  Desaley  (in  portu  de  Üaselei, 
bei  KcuYillen.s)  und  das  Weiderecht  auf  seinem  Grundbesitze  in 
der  Pfarrei  von  Villar.s-le-Terroir. 

FieibuigT  Staataurdi.  (Lib.  donut.  Altaripe  ÜiriL  3  u.  42).  — 

2450. 

1180?  Bei  Freiburg  (Apud  Fribor).  —  Alior  (auch  Aliolt)  von 
Lixi  Cl^üssy  bei  Villaz  St.  Pierre)  in  Gegenwart  Hugo's  des  Prie- 
sters von  Freiburg  und  Heinrichs  des  Vogtes  in  Utzenstorf  (Uoen* 
slorf,  Dustenstorf)  bestätigt  dem  Kloster  Hauterive  die  Schenkung 
seines  Besitzes  an  der  „SchifTlände"  ron  D^ley  (bei  Ecuvillens) 
und  dafOr  erhält  er  acht  Solidi,  die  er,  anwesend  mit  dem  Priester 
Hugo  von  Freiburg,  dem  Wilhelm  Achard  zu  geben  empfiehlt. 
Freibmg»  Staataarch.  (Lib.  donat.  Altenp»  foL  24,  35  u.  42).  — 

2451. 

1180?  Kloster  Hauterive.  —  Rodnlph  der  Deutsche  (Theotonietts) 
und  sein  Sohn  geben  zu  Gunsten  des  Klosters  Hauterive  ihre 
Ansprüche  an  das  Hans  von  Faverges  (in  domo  de  Favergiis) 
in  die  Hand  des  Mönches  Julian  gegen  Empfang  von  zwölf 
Solidi  auf. 

Freibmg,  Staaiiwrch.  (üb.  donai.  Altoripe  fol«  36  n.  4$). 

2452. 

1180?  —  Uldricb  von  Chandon  «^lit  in  Gegenwart  des  Engnl- 
cius  von  Freiburg  (dal  Fribour)  dem  Kloster  Hauterive  in  die 
Hand  des  Mönches  Peter  seine  Ansprüche  auf  das  Land  zu  htei^ 
Silvam  (bei  Ecuvillens). 

FrdbnTg,  Staatsarch.  fLib.  donat.  Alteetipa  fei.  8).  — 

2453. 

1180?  —  Rodulph,  Herr  von  Rüe  (Rota),  und  sein^  Gattin  geben 
dem  Kloster  Hauterive  ihren  Rositz  im  gesammten  Gebiete  von 
f)6sa]ey  gegen  Empfang  von  10  Pfund  und  10  Solidi. 
Freibitfg,  StaatsMch.  (Lib.  donat.  Altaanpe  id.  3SV).  ~ 
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UM- 1181. 

1180?  Peter,  Herr  von  Kpendes  (dominus  d'Espiniles"),  wieder- 
holt am  Todeslage  seiues  Vaters  dessen  Schenkung  au  das  Klo- 
ster Haulerive. 

Freiburg,  Staatwrch.  (Lib.  donat.  Alteripte  foL  41).  — 

2455 

1181  (1182.  Jan.  10.  11.)  Jan.  11.  Kcuvillens.  Jan.  12.  Bei  Frei- 
burg.  —  Wilhelm,  Sohn  Feters  von  Munlsalvens,  bestätigt  dem 
Kloster  Haulerive  in  die  Hand  von  dessen  Abt  Hugo  alle  dem- 
selben von  seinen  Vorfahren  geschenkten  oder  verkauften  Be- 
sitzungen, zuerst  am  Sonntag  „In  excelso  trono"  im  Hanse  Wi- 
berls  des  Priesters  und  am  folgenden  Morgen,  nemlich  in  der 
Oktav  der  Erscheinung  des  Herrn,  bei  Freiburc  in  Gegenwart 
des  Priesters  Uldrich  und  Magisters  Heymo;  bestäligl  von  Wilhelm 
von  Icliens  (Iiiens?),  Johannes.  Sohn  Gerlads,  und  andern  Bür- 
gern und  besiegelt  von  Bischof  Hogerius  von  Lausanne. 

Freiburg,  Staataarch.  —  Soloth.  WochenbL  J.  1829,  |>.  603.  Memorial 
de  Fdbooig  4,  98.  Mto.  ek  doo.  de  1a  Soine  rom.  2&,  38. 

24M. 

1181.  An  einem  Montag  (5.  12.  19.  26.)  im  Jinner.  Aosta  ror 
der  Kirche  St.  Maria  und  Johannes.  —  Agnes  schenkt  durch  die 
Hand  ihres  Sohnes  dem  Kloster  auf  dem  Grossen  St.  Bemhards- 
berge  (domui  s.  Bernardi  montis  Jovis)  eine  Modiata  Qludius, 
Mütl)  ihres  Hofes  (contamina)  zu  Corlanim. 

koeta,  BiMshOfl.  Aieh*(9)  —  Hiit  pfttr.  noii.  ehart.  L  p.  901. 

2457. 

IISI.  April  18.  Konstauc.  (Dat  Cooslancie  XUIL  kaL  maii).  — 
Kaiser  Friderich  {})  thttt  den  Lehenlrftgern  mid  Dienstraannen 
(beneflcialis  et  ministerialibus)  der  bischöflichen  Kirche  von 
Basel  kmd,  es  aollea  laut  Besohlnss  des  pipstlichett  Concils,  des 
kaiseriichen  Gerichlshofos  und  Billigung  der  Reichslirsteii  alle 
Verfügungen  schismatischer  Bischöfe  ungültig  sein  und  daher 
alle  von  ihnen  verliehenen  oder  verpflndeten  Gttter  wieder  den 
rechtgläubigen  Bischöfen  zurttckgesleiU  werden.  Wer  immer  also 
diejenigen  Güter,  welche  Bischof  Ludwig  von  Basel  in  der  einen 
oder  andern  Weise  veräussert  habe,  Pikt  sich  zu  behaupten  sich 
nnlerslinde,  sei  kaiserlicher  Huld  verlustig  und  habe  die  Strafe 
des  Hochgerichts  zu  gewärtigen. 
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Bcru,  StiViitsaroh.  (Cod.  dipl.  eccl.  Ba^il.  lol.  44).  —  Trouillat,  Moa. 
1,  389  mit  dem  Datum  UölS  April  18.   Stumpf,  ßeichakanzler,  4;il6. 

2458. 

1181?  Mili  5—12.  Ulm.  —  Kaiser  Fridericli  (1?)  auf  angehörte 
Klage  des  Propstes  Tielhelm  von  Münster  und  der  Kanoniker 
daselbst,  dass  ihre  Meier  von  Kniinisen  und  Hochdorf  (Harmense 
et  Hostorl),  welche  SalgUler  des  Klosters  (curias  vestras  seii 
dominicalia  vestra  que  vulgo  Seillant  vocanlur)  zu  Lehen  trafen, 
diese  als  Erblehen  zu  besitzen  behau [ttm.  erkennt  in  Bestätigung 
des  am  Tage  in  Ulm  gegebenen  Ürlheilspruches  die  Nichtigkeit 
dieser  Behauptung,  da  Münster  die  Mach!  und  Freiheil  zukomme, 
wie  allen  übrigen  zum  Reiche  gehöriffen  Stiftern  (ecciesiis). 

Münster  im  Kt.  Lucem,  Stitt*<nrch.   (Copie  im  sog.  härenen  Buch 
fol.  lU*).  —  tivgesäer,  ßechtsgeach.  dt^  Kt».  Luceru  1,  T2i6.  Amu.  2. 

2459. 

1181.  Vor  Juni  22.  —  Bischof  Cono  von  Sitten  beendigt  einen 
laugen  Streit  z^Yischen  den  Bischöfen  und  den  Kanonikern  von 
Sitten  betreffend  die  Leute  von  Lowinen,  welche,  als  freie  Leute, 
mit  den  Gütern  belehnt  sind,  die  Pagan  und  dessen  Gattin  Bichez 
der  Kirche  Sitten  schenkten,  von  denen  aber  bischöfliche  Mini- 
sleriale,  nemlich  die  Meier  von  Malers  und  andere  Beamte  des 
Bischofs  und  des  Kapitels  Leibsteuern  und  Leistungen  (^tallias 
et  e.xactiones)  forderten,  iü:  erlässt  deoselben  alle  diese  Forde- 
rungen für  immer. 

Sitf«Q,  Bi.Heh(itl.  KaiatclHarch.  (VidimuH  dea  Biachofes  Ländlich).  — 
Mdm.  et  d*>c.  dti  la  Suisäe  roni.  18,  369. 

2460. 

1181.  Juli  24.  Bei  der  Kirche  neben  Dole,  (^l)at.  apud  tcmpium 
juxla  Dolam.  IV.  kal.  Aug.  Anno  incarnat.  iMt.LWXl.  Indicl. 
XIIII3.  —  Kaiserin  Beatrix  schliesst  als  Gräfin  von  Bursiund  mit 
dem  Kloster  Komainmötier  folgenden  Vertrag.  Auf  dem  Berge 
von  Komainmötier,  den  die  Kaiserin  mit  Leuten  und  Häusern 
wirksam  befestigen  Hess,  hat  ein  jeweiliger  Graf  von  Burgund 
vom  Hausstättenzins  und  von  der  peinlichen  Gerichtsbarkeil  die 
Hälfte  und  eine  Hausställe  mit  einem  Hause  und  so  auch  das 
Kloster;  ebenso  bezieht  der  Graf  die  Hälfte  des  Gcleitsgeldes 
(dimidiam  partem  justiciamm  ex  conductuj  in  der  ganzea  Herr- 
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Schaft,  ausgenommen  in  der  Villa  Romainmütier;  jedes  Haus  in 
derselben  Herrschaft  hat  ihm  jahrlich  drei  Kufen  (cupa.  Kopf 
Mäs> )  <. Lireide.  nemlich  eine  an  Korn  und  zwei  an  Gerste  zu 
enlnditen.  Der  Graf  wählt  mit  Genehmigung  des  Prlurs  den 
Herrschaftsvm^ieher  ( prep*»situs  poteslatis).  welcher  sowohl  dem 
Prior  und  Kapitel  als  auch  dem  Grafen  dni  Lul  der  Treue  zu 
leisten  hat.  Das  Kloster  behält  sich  zu  eignen  Händen,  ohne 
Gemeinschaft  de>  Grafen,  folgende  Dinffe  vor:  die  kirchlichen 
Strafjielder  ( ecclesiastici  iuris  penas).  Zehnten.  I.t  liciiueMlienke 
(^ublaciunesj,  Oefen  (furnos).  du-  .Mühlen  und  .Muldcu|datze  (>ilus 
molendinorum) .  die  Steuern  von  den  Leibeigenen  (iuslicias  do- 
mestice  familie)  und  Beamten  und  alle  jahrlichen  Gt  lMiliren  nach 
Gewohnheit  (omnes  annualr>  cüiiMicludines)  und  die  Fischereien. 
Die  Bewaffneten  der  Herrschaft  lultfcn  dem  Grafen  zum  Kriege 
wegen  Unbilden  gegen  ihn  oder  das  Klu.sier  bis  ü<ich  (IhiUon, 
an  die  lirUcke  von  Genf,  nach  Vvenches.  Poiiluilier  und  .lougne 
((^hillon.  [xiiitt  m  Gebennarnm  Avcatuam.  pontem  Allic  |  ArlieJ 
et  us<iue  ad  .I(mium);  \Mrd  der  Graf  für  das  Kloster  aufatbulen. 
so  lebt  er  am  Abend  und  Morgen  nach  seiner  Ankunft  aut  de.s>eü 
Kih^len.  nachher  auf  seine  eigenen.  Die  dem  Grafen  aus  diesem 
Verlrage  erwachsenen  Hechte  darf  er  an  Niemanden  abtreten, 
ausser  an  das  Kloster.  Zu  diesem  Veilrage  gaben  Abt  Theobald 
von  Clügny,  Prior  Berald  und  das  ganze  Kapitel  ilire  Zustimmung. 
BetouvoD,  De[Hurtemeatalarch.  (Unginal).  Dijou,  Departeiuentalairch. 
(Vidimns  t.  J.  1451).  —  Chevalier  F.  F.,  Miau  biet  de  Poligny  1»  9S&. 
(Sehr  ungenui).  Mdm.  et  doc.  de  \a  SniMe  vom.  3,  586.  (Nicht  genan 
und  nur  nach:  Catiulaixe  de  Bourgogne  aux  arch.  du  Doube,  fbl.  92.  V.) 

1181.  Vor  Sept.  24.  CAimo  inoanutü  verbi  MaXXXl  LXXVUn« 
mdicüoBis  amio  XIUL  Epacta  IIL  ooD<;arreole  ID).  —  Wilhelm, 
Vieedoniiiiis  von  Rumilly,  mit  Zustimmuiig  seiner  Gniün  Maria 
nnd  seiner  fünf  Söhne,  und  sein  Bruder  Amedeus  flberlassen  den 
Kanonikern  zu  St  Maria  ond  Peler  in  Satiguy  unter  Prior  Ste- 
phan ihre  Ansprüche  auf  die  Zehnten  von  Feigire  (^Feugeres,  in 
Gaz  bei  Saint-de-GonTüle)  und  auf  den  daianstossenden  Alpen, 
gegen  Empfang  von  SO  Solidi,  in  Gegenwart  des  Bisobofes  Ar* 
(iutius  von  Genf,  Vices  caucellarius. 
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Genf,  Stoatsarch.  —  M^.  ei  doc  de  Genbvo  2,  2.  p.^.  Ueg.  gen. 
Mr.  428. 

2462. 

1181.  Oct.  14.   Kloster  Pfiivers.  (^Aci.  Fabaria*.  Anno  MCLXXXI.  . 
Die  festo  b.  Burchardi>  —  Albert  schenkt  mit  Zustimmnng  seines 
Braders  Ludwig  dem  Kloster  Pfftvers  zum  Jahrgedächtnisse  der 
Aebte  Adelbert,  Eberhard ,  Werner  und  Hugo  einen  jAhrlichen 
Zins  von  seinen  Besitzungen  in  Ragaz  (Regaz). 

St.  Gallen ,  Süftaarcb.  (.Traiunimpt  p.  137).  —  Wegelin»  Keg.  von 
PfäretB  Nr.  4& 

2463. 

1181.  Dec.  18.  (Act.  sunt  bec  sub  Alexandru  papa  universali  [!], 
regnante  Friderim  Rom.  imp.  anno  incarnat.  MCLXXXI.  XY.  kal. 
Jan.).  —  Abt  Tiethelm,  durch  die  Klosterbrüder  mit  Zustimmung 
des  Klerus  und  Volkes  und  durch  das  kaiserliche  Ansehen  Vor- 
steher des  Klosters  Reichenau,  hatte  in  schlimmen  Zeiten,  wegen 
des  unerträglichen  Dienstes  für  den  Kaiser  und  wegen  der  un- 
gerechten Leistungen,  welche  die  Dienstmannen  der  Abtei  for- 
di^rten  (injusta  exactione  ministerialium  ecclesie  nostre),  zu 
Bräunlingen  (Prulingen)  einen  zur  Kirche  St.  Georg  in  Oberzell 
gehörenden  Hof  nach  dem  Rathe  der  Klosterbrüder  mit  Vorbehalt 
der  Wiedereinltenng  veränssert.  Nun  schenkt  er  laut  Versprechen 
Tor  seiner  zu  Rom  vom  Papste  Alexander  selbst  eingeholten  Wahl- 
bestätigung dem  Kloster  den  vom  Leutpriester  Wernher  von  Eigol- 
/'ttngen  gekauften  Weinberg  in  Ermatingen  (Ermütingen). 

Karlsruhe,  B.  G. L.  Aich.  (?)  —  Neugart,  Episoopat.  Conatant.  Aleiu. 
1.2.  p.  591. 

2464. 

1181.  —  Bischof  Arducius  von  Genf  urkundet ,  es  überlasse  Krau 
Genciana  von  Genf  mit  Zustimmung  ihres  Sohnes  Peter  und  ihrer 
Töchter  Jacoba  und  Sarmundn  dem  Kloster  Bonmont  von  der 
Mühle  im  Rodan  den  vierten  Theil,  welchen  ihr  Oheim  Peter 
Franconis  für  GO  Solid!  in  Pfand  hatte,  die  er  auf  seinen  Tod 
hin  dem  Kloster  schenkte,  wofQr  sie  25  Solidi  und  für  ihren 
Galten  eine  Kappe  erhalten;  ebenso  überlassen  Sibold,  Mönch, 
Peter  und  Nikolaus  von  Ncrnier  (Nernei)  dem  Kloster  gegen 
Empfang  von  70  Solidi  ihren  Antheil  an  Jener  Mtthle,  den  Peier 
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Francollis  für  sechs  Pruud  Genfer  Münze  in  Ffand  balle,  die  er 
dem  Kloster  schenkte. 

Liiusanue.  Siimtsutb.  —  M^uu  et  doc,  de  üeueve  T.  il,  part.  2, 
p.  42.   Reff.  gea.  iS'r.  422. 

2466. 

1181.  —  Herr  Üdalricli  voa  Neuenbürg  erhält  vom  Cborbeneiistine 
zu  Sololhttrn  unter  Propst  fiurchard  (prepusitus  Solodreiisis)  sh 
Lehen :  in  der  Yilla  Selzach  (in  Villa  Selsacbo)  drei  Mansus 
CHufe),  eine  Mühle  und  einen  Wald;  in  der  Villa  Betüach  (in 
Villa  Betelacbo)  70  Jucharte,  8  Hofstätten,  eine  Wiese  von  24 
Fuder  (carratas)  Heu  und  die  Zehnten  von  12  Hansuä,  —  gegen 
^inan  Jährlich  an  St.  Andreas  Tag  (Nov.  30j  zu  eatrichteaden 
Zins  von  25  Solidi  Solothum^r  Münze ,  oder,  wenn  dies  ver* 
säumt  würde,  ein  am  folgenden  Tage  zu  bezal^endes  Strafgeld 
(Bnsse,  cumpusitiu)  von  50  Solidi.  Sollten  Zins  oder  Busse  bis 
zum  Verfalltage  des  folgenden  Zinses  nicht  entrichtet  werden,  so 
'  verliert  Herr  Ulrich  das  Lehen  und  so  auch  seine  Jeweiligen 
Leibeserben,  die  das  Lehen  nnr  nngetrennt  besitzen  dürfen  und 
beim  Jedesmaligen  Wechsel  25  Solidi  zu  entrichten  haben.  Siegel 
und  Bestätigung  durch  Herzog  Berctald,  Bector  des  Landes,  in 
Gegenwart  seiner  Brüder  Adelbert  und  Hugo  u.  A.  m. 

Solothuin,  Aich,  de»  dun-benremUfU.  —  Tachodi,  Miaoell  but  VII. 
fol.  45.  Miss,  im  Stiftearch.  in  St.  Gallen  und  Cbron.  1,  90.  Herrgott, 
(Jen.  Habsburg.  2,  m.  Schöpflin,  Hist.  Z;ir.  Bad.  4.  \M.  Solotluimer 
Wochenbl.  J.  1812,  S.  Hir,  fdtnitsch.'  r,.lK.m'tzuMK)  und  .1.  IXW.  H.  1S8. 
Mfttilf,  Mon.  1.  21.  Nr.  ÜJ.  Zifilfdor,  Lik.  1.  121.  Moue,  Zeitachrüt 
für  die  üeschichU"  de»  UberrhcinM  13,  170.  (Bester  Abdruck). 

2466. 

1181?  In  der  Villn  S(.  Trsanne.  —  Hischof  Heinrich  von  Basel 
iial  das  von  den  IJi  iniern  Lütold  und  Ynul  Hcmricli  von  Hasen- 
biiiu  (HasemborcJ  zu  l.elien  getragene  dem  Grafen  Hermann 
(von  Froburg?)  zurückgestellte  und  von  diesem  ilirn  iibergebene 
SliUungsreclit  der  Kirche  von  Glovelier  (Lovilicr)  dem  ("hor- 
herren-lilie  Sl.  Lrsaniir  ubcrtieben;  dafür  verleiht  er  nun  den 
Grafen  Hermann  (von  FroburjiVj  l.ulold  und  Heinrich  von  Hasen- 
burg das  Eiixcngut  von  St.  Ursanne  bei  kembs  (.Cbeimbizj  und 
eine  HolslaU  bei  Uartenheini. 

Fruutxut,  ötadtaruk  -  Trouill&t,  Aluu.  Ü,  l. 
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1181. 
2467. 

1181?  —  Bischof  H.  (Heinrich J  von  Basel  bezengl,  dass  nach 
gerichtlich  gehobenem  Streite  Aber  den  Tausch  von  Valnosia  nnd 
Fomei  (Fomaz)  die  BrOder  Chono  von  Undervilier  und  Heinrich 
bei  diesem  Anlasse  mit  Zustimmung  ihrer  Frauen  und  Kinder 
den  Klosterbrüdern  von  Bellelay  ihren  Antheil  an  dem  Elgengote 
zu  Vemei  und  den  von  Burkard  von  Gourcelon  (Gorcelnn,  deutsch: 
SollendorQ  gekauften  mit  dessen  Zustimmung  verkauft  haben. 
Die  Grenze  dieser  Besitzung  geht  von  La  motte  Sasse  (a  matte 
salice)  inmitten  der  Wiese  von  Vemei  bis  zur  Schmiede  der 
Klosterbrftder  (nfobrica  prediciorum  ftatrum*')  nnd  von  der  Spitze 
des  Berges  Yalnosia  bis  zu  Fomet.  Hiazn  stimmen:  Adeleid, 
Gattin  Bnrcards,  und  dessen  Söhne;  Cono  von  Hilvilier  und  Rudolf 
von  Neuenbürg  mit  ihren  Gattinnen  und  Kindern. 

Phmlmt,  BifleliOlL  Arcfa.  —  Trouillat,  Hon.  %  82. 

2468. 

1181?  ~  Bischof  H.  (Heinrich)  vuii  Basel  urkundet:  Chuono  und 
Heinrich,  die  Söhne  Burkhards  von  Undervilier,  von  welchen  das 
Kloster  BeUelay  gegen  das  Gut  Yalnosia  die  Güter  zu  LaRadne 
und  LaFornaz  mit  aller  Zubehör,  den  Bann  ausgenommen,  ein- 
getauscht hatte,  bestreiten,  dass  auch  der  Wald  a  Fornaz  im 
Tausche  begriffen  gewesen  sei.  Aufgenommene  Kundschaft  ergibt, 
dass  Burkhard  an  diesem  Walde  nur  die  Hälfte  eines  Viertheils 
und  den  Fünftel  eines  Viertheils  besessen  hat  Wie  nun  Choono  und 
Heinrich  ihre  Aussage  auf  die  vorgelegten  Reliquien  beschwören 
sollen,  stehen  sie  vom  Eide  ab  und  anerkennen,  dass  ihr  Vater 
den  Wald  im  Tausche  ebenfalls  inbegriffen  habe. 

Pruutrut,  fiiaclifffl.  Anh.  (OurtaUur  t.  BeUday  p.  850).  —  IVoaiUat, 
MoD.  2,  2a 

2469. 

1181?  Abt  Wilhelm  von  Sl.  Maurice  (im  Wallis)  mkiindel, 
dass  Peter.  Üienstmann  von  Palesieux  (miles  de  Palasuel),  dem 
Kloster  Sl.  Maurice  alle  ihm  schuldigen  Lehendienste  (servitia) 
in  der  Hofstatt  von  Montagny  (Hontiniacum)  bei  Latry  ge- 
schenkt habe. 

St.  Maurice,  Abteiarch.  (?>  De  Bira%  Oppw  higL  nm.  10,  m,  — 

81 
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2470. 

1182.  März  i;^  bis  Sepl.  6.  Velletri.  (Dal.  Vellftlri. . . .  Indicl.  XV. 
liK  arnal.  anno  MCL.W.XII.    Ponlificat.  Ku(  ii  pp.  Hl  anno  I).  — 
Pap.sl  Lucius  MI  nimmt  da.s  Auirusfiner-Kanoiiikalsklosler  St.  Ma- 
rius zu  Lausanne  unter  Prior  Peter  in  St.  l'eters  und  seinen 
Schutz  und  sichert  ihm  seine  Besitzungen,  insbesoiuh  re  die  aus 
der  Hand  des  Bischores  erhaltenen  Kirchen,  nemlich  die  hirche 
von  Tours  (de  lurribus.  freiburjjische  Knclave.  auch  Granixes- 
Ferlein  genannt,  bei  Corcelles  und  I*averne),  die  Kapellen 
.Montatfny-la-\ ille  (Monlaniacum.  Monienach)  und  Poiez  milden 
/ehnlea,  die  Kirche  St.-Aubiii  in  Vuiily  mit  der  Kapelle  von 
Porlalban  (de  Porlubauni).  die  Kirc  he  von  Dompierre  (de  Donno 
Pelro)  zwischen  .Vvenches  und  Payerne.  Thierrens  mil  den  Ka- 
pellen Nun  Ogens  und  Neyruz  (de  Niiraul )  samnit  den  Zehnten. 
St.  Cierges  (de  sancto  Ciriacu.  Bezirk  Moudun )  mit  der  Kaj;elle 
von  Boulens  (Boslcn>),  Kev  (Fei,  Kreis  N  narren-).  Bercher 
(^Bercie,  Kreis  St.  Cierges),  Vuarrens,  die  Kapelle  von  Uueyres 
(Rivoiri)  voii  Chlbi  (Chiblle.  untersregangener  Url  bei  AclensJ,  ein 
Grundstück  zu  Kpenex  (lerram  de  Speves  oder  S[>ene^.  Kpesses?) 
mil  dem  Walde  dabei,  Weinberge  und  Grundstücke  zu  Kenens 
(Hullens)  und  E*alu;   ferner  die  vom  bischollichen  Kapitel  von 
Lausauue  geschenkten  Kirchen,  nemlich  die  Kirche  von  Uonesie 
mit  den  Zehnten,  Villars-le  (^omle  (Yilari  (^omilis)  mil  den  Zehnten, 
die  Kapelle  von  Correvon  (t'orevunt)  mil  den  Zehnten  und  die 
Weinberge  von  Coinsins  ( (Juintignic .  bei  Nyon);  die  ganze 
Pfründe  der  verstorbenen  bischönichen  Kanoniker  \om  Todeslase 
bis  zum  Jahrzeiltage;  eine  Pfründe  der  bischoflichen  Kirche  für 
den  Prior  von  St.  Marius;  Zehntenfreiheil  für  die  selb.>lbcbauten 
Neubruche;  Erlaubniss  des  Gollesdiensles  beim  Interdikt,  ausser 
für  die  von  der  Kirchengemeinschafl  Ausgeschlossenen  und  vom 
Interdikt  Betroffenen;  Aulnahme  von  Klerikern  und  freien  Laien 
und  Verbot  des  Austrittes  ohne  schrifiliche  Kriaubniss;  Begrab- 
nissfreiheit, ausser  für  die  von  der  Kirchengemeinschalt  Ausge- 
schlossenen oder  vom  Interdikt  Betroffenen  und  mil  Vorbehalt 
des  Hechtes  der  Kirchen,  von  denen  die  Todlen  herkommen ^ 
freie  Wahl  des  Priors. 
1  iftuwuiTift.  StflAtMurcb» 
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2471. 

1182.  März  24.  Velletri.  (Dat.  Vellelrii  p.  m  Alberli  s.  t,  ecci. 
prb.  Card,  el  canc.  Villi,  kal.  Apr.  Indict.  XV.  iDcarnal.  aano 
MiXXXXI.  Ponlificai.  Lqcü  pp.  lercii  anno  piinio).  -  Papst 
Lucius  III  nimmt  wie  die  Pftpste  innocenz  und  Eugen  das  Prä- 
monstratenser  Kloster  Bellelay  in  St.  Peters  und  seinen  Schulz 
ttud  sichert  ihm  seine  Besitzungen,  insbesondere  den  Ort  selbst, 
die  Kirchen  in  Tavannes  CThasvenna,  deutsch:  Dacbsrelden}  mit 
der  Kapelle  ReconvilHer  und  Ausstattung  und  Zehnten,  Bo^court 
CBuesdiort)  mit  dem  Hofe  (cnrtis)  desselben  Ortes,  St.  Ursicinus 
von  Nugerol  mit  dem  Hofe  daselbst;  den  Hof  Valmuris  C^alm- 
ringen  bei  Biel?)  mit  den  Weinbergen:  Gorcelles  und  die  Hof- 
statt Mames  (Marin  bei  SLBlaise?)  mit  den  Aeckem;  Loveresse 
und  das  Eigengut  Teinnagia;  das  Eigengut  des  Ritters  Cmilitis) 
Manegold  bei  Bevihird  und  Manster;  den  Eigenbesitz  zuFemeils 
und  Fornals  (zwei  Dörfer  Fornet  bei  Beilelay);  die  Höfe  La  Ra- 
cine (Racyna,  bei  Glovelier)  und  Ck)urcelon  (Coicelon,  deutsch: 
Sollendorf  bei  Courronx);  die  EigengOter  bei  Develier  (IHvtlier), 
Detemont  (Laimunt),  Courfairre,  Glovelier  (Lovilier),  Yingels 
(Wingelies,  Dranzdsisch:  Yignenles  am  Bielersee),  das  Eigengnt 
der  Cbunegnndis;  Betzingen  (Bezingen,  franz.:  Boujean),  das 
Eigengut  des  Frideluonnis;  Bettlach  (Bethelayca)  das  Eigengot 
Cono's;  die  EigengQter  bei  Gorgenay  (Corguinarl),  Yillars-sur- 
Fontenais  (Wilar),  Bure,  Montignez  (Hontaignie),  Goeuve  (Ghouva); 
das  Kloster  Grandgourt  mit  dem  Eigengnte  Gourtemaiche  (Gorde- 
macha),  die  HGfe  Lugnez  (Lunigie)  und  Gervilers  (Geriviler,  unter- 
gegangener Ort  bei  Pfetterhausen);  das  Eigengut  bei  Altkiroh 
(Altkiriche);  Zehntfreiheil  fQr  das  selbslbebaute  Land;  freie  Auf- 
nahme von  fireien  Klerikern  und  Laien  und  Austritt  aus  dem 
Kloster  nur  mit  schriftlicher  Erlaubniss  des  Abtes;  Erlaubniss 
des  Gottesdienstes  bei  einem  Interdikt;  das  Chrisma,  heilige  Oel, 
die  Weihen  der  Altäre  oder  Kirchen  und  die  Weihungen  der 
Kleriker  soll  das  Kloster,  wenn  er  rechtgl&ubig  ist,  vom  DiAzesan- 
bischof,  sonst  aber  von  jedem  ihm  beliebigen  empfangen;  die 
Vugtei  hat  der  Bischof  von  Basel;  freies  Begribniss,  ausser  fttr 
die  Excommnnizirten  oder  vom  Interdikt  ßetrolTenen,  mit  Vor- 
behalt des  Rechtes  der  Kirchen .  von  welchen  die  Todten  her- 
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kommen;  freie  Wahl  des  Ables;  Verbot  jeglicher  Oberherrschaft 
über  das  Kloster,  ausser  der  Autorität  des  Papstes  und  der  kmo- 
nisehen  (lerichlsbiirkeil  des  Diozcsanbischofes. 

Fnmtrut,  Bisohöfl.  Arch.  (Cartular  v.  Bellelay.  p.380).  —  TnmillAt, 
Mou.  1,  385. 

2472. 

1182.  Mai  a  (Act.  aimo  iocanaL  Maxxm  VUI  id.  Maii,  in 
die  dedicationis  basiiics  de  Fribnrch).  —  Bischof  Rogerias  von 
Lavsanne,  apostolischer  Legat,  gestattet  anf  Ansuchen  der  Ritter 
und  lehensflhigen  Geschlechter  (BaroDum)  von  Freibarg  mit  Rath 
und  Zustimmung  des  Priesters  und  Deltaas  Hugo  von  Freibarg, 
dass  die  Freibnrger  in  den  Klöstern  Haaterive,  Marsens  and  Fiter- 
lingen CAItaripa,  Humills  Möns,  Patemiacnm)  sich  begraben  lassen 
dürfen,  vorbehalten  das  Recht  des  Biscbofes  und  Priesters. 

Fraibnrg,  Staatsatdi.  (Klostenuch.  v.  Omterive).  —  Ebnrtea,  Oall. 

Christ  XV.  Eccl.  Lausanu.  p.  158.  Mai  8.  Zurlanben,  TablMtu  tqiogr. 

de  la  Sttw»e,  T.  I.  Urk.  Nr.  21.  Soloth.  Wochenbl.  J.  1827.  S.  350. 

Rcciißil  dipl.  du  Cant.  de  Frihourg,  l,  4.  Octav.  id.  innii*  Zeerleder, 

Urk.  1,  122.  Qctav.  id.  ionii.  Juui  ß. 

2473. 

1182.  Juni  18  bis  Sepf.  1.  (Regnaiile  Friderico  Kom.  iniperal. 
.XXVIII  imperii  sui  auno,  presidtMite  Cunslant.  eccl.  Berichtoldo 
ep.  Superstile  de  Habihesburch  Alberto  coniile  et  advucalo  Arnoido 
de  Rotenburch  cum  filiis  suis,  in  quoruni  prescnlia  hec  omnia 
sunt  conflrmata).  -  Der  edle  Mann  Lu<lwis  von  Malters  hat  sein 
Kigengut  in  Schongau  (Scontfovwej  mit  Zustimmung  .«einer  Gattin 
Regelind  und  ihr  beider  Sohnes  Walther  (GuallhiTus)  dem  Johan- 
nilerliause  (liospilali  s.  Johannis)  in  Hohenraiii  cregeben  und  ist 
selbst  in  die  geistliche  Bruderschaft  desselben  «'inijetreten.  Da 
aber  Rptrilind  eine  Dienstmanniii  (ministerialis)  des  Klosters 
Sl.  Lcodt  iinr  iii  l.uccrn  ist,  so  iri^diiih  di»'  Uebergabe  in  der  Form, 
dass  Hegüind  und  Walther  das  Gut,  soweit  sie  daran  berechtigi 
waren,  zunächst  an  St.  Leodegar  gaben,  und  hierauf  mit  Ein- 
willigung der  Vorsteher  dieser  Kirche  ihre  Zustininiunji  zur  Schen- 
kung an  das  Johannilerhaus  llolienraln  erklarten.  In  derselben 
Form  ersler  Lebergabe  an  St. Leodegar  und  erfolgter  Fjnwilliguog 
der  Vorsteher  dieser  Kirche  hat  sodann  Wallher.  als  .Minisleriale 
derselben,  einen  ihm  angehurenden  Rest  jenes  tiutes  um  12  ilUrk 
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an  das  Haus  Hohrmam  verkaull.  Kiir  das  Ganze  hat  Letzleres 
fortan  alljährlich  zwei  Denare  Zins  an  St.  Leodecrars  Fest  an 
dessen  Kirche  zu  entrichten,  wog»'<ren  die  Chorherren  von  St.  Leo- 
degar  den  den  Zins  Oberbringenden  Spitaibruder  an  demselben 
Tage  gleich  als  einen  der  ihrigen  verköstigen  werden. 

Lnoern,  ätaat«Arch.  —  Kopp,  iiench.  der  eidg.  Bünde,  2,  713. 

2474 

1182.  JBBi  26.  Vellelri.  (ßaL  Velletri  p.  m.  Alberti  s.  Rom.  eccl. 
presb.  Card,  et  canc.  VL  kal.  jnl.  IiidicL  XV.  Incamal.  anno 
HCLXXXH.  PoBlif.  Lucii  pp.  m  anno  I>  —  Papst  Lndus  ni 
nlmnl  die  bischöfliche  Kirche  St  Maria  von  Lansaane  nnler 
Propst  Ardncitts  mit  den  bischöflichen  Kanoniliem  in  St  Peters 
und  seinen  Schutz  und  sichert  ihr  ihren  Besitz,  insbesondere  das 
Lehen  des  Hochaltars  und  des  Heiligltreazailars;  die  Kirchen  von 
St>Prex  (s.Prothasii),  Domniartin,Essertines,  Rue  (\\oia),  Albenve 
(Alba  Aqua..  Bez.  Greierz),  St-llarius,  St  Peter,  St  Lanrentius, 
St  Stephan,  Tolochenaz  (Tolochioa},  iulens  ( Jouiens  bei  Morges?), 
Sugnens,  fiavois  (Baises,  auch  Bajoies},  Orbe,  Yvonand  (^vo- 
nant),  Daillens  (Dalens,  deutsch:  Daclislingen) ,  Moratd,  Pen- 
thalaz  (Pentala),  Ghavomay,  Correvon  C^rrevolt),  Crisster 
(Crisie),  Dessilus,  Yillar»-Le>Cointe  (de  yillari-Gomiie) ,  Yevey 
(Yiveys),  Bulle  (de  Bollo),  Cranges,  Deucsy  (de  Danesse),  Ullinis 
(Ultins?),  Crans,  Nivilllas;  die  Villa  von  Crans,  St-Prex,  Tolo- 
chenaz, Daillens  (Dellens),  Epalinges  (de  Spanengisj,  Dom- 
martin,  Romane!.  Rue  (de  Rota  in  Ogo).  Albeuve,  Esserlines 
and  Warrens;  den  biscböriichen  Besitz  bei  Crissicr,  Vevcy  (apud 
Yiviacam),  die  Zehnten  auf  den  Läudereien  des  Bischores,  den 
bischöflichen  Besitz  bei  Pully  (Pulliacum),  auf  der  Burg  (sur 
burgo)  und  in  der  Yilla  Lausanne;  die  Schenkungen  (eleemo- 
>ynani)  l'eters  von  Echandens  (de  Scandens)  und  Cono's  von 
(jrandson  und  seiner  Gattin  Algui:  die  Schenkung  des  Bischofs 
Rogerius  bei  Belniont.  Ersatz  für  die  an  Feier  von  Echandens 
uberla^sene  Meierei:  ebenso  den  \ ergleich  betrefleud  die  Kirche 
St.  Maire,  den  Zehnten  von  Kpisscs  (S|)e>es),  die  Kerzen  .  . 

(Lulvc)  und  das  Mahl,  die  am  Oslermuntag  laut  Verordnung 

des  verstorbenen  Petrus ,  Bischofs  von  Pavia  und  apostolischeu 
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Legaten,  dem  Kapitel  zu  Hereni  sind  Endlich  bei^taligi  er  dem 
Kapitel  alle  hergebrachten  Uebutigen.  Freiheiten  und  Rechte. 

Lau.iiinn»' ,  Stmitsarcb.  -    Mein,  i-t  clor,  ik'  la  SuÜHe  roni.  7,  27. 
Micbei,  Patrolog.  T.        Nr.  (il.  p.  1180.  Jaff^  lieg,  pontif.  9m, 

2476. 

1182.  Aag.  15,  Kloster  PAvers.  (Anna  ab  incamat.  MCLXXXU, 
regnante  Friderico  imperatore,  in  assumptione  virg.  Marie).  — 
Alberl  and  Lvdwig  Sorandi  (Sohorand),  wie  auch  Heinrich,  Sohn 
Sifrids  Camerariaa,  schenken  wihrend  der  öffentlichen  Messe  nrit 
Zttstimmang  ihrer  Erben  gesetzmissig  den  ihnen  nach  dem  Erb- 
rechte znkommenden  dritten  Theil  Heinrichs  Cocus  (Koch)  dem 
Kloster  PAveis. 

St.  Galleu,  Stifts;Li-cli.  (Klostenirch.  vuii  l'tuven».  AiUBOg  im  Lib. 
Vivent.  p.  137).  —  Wegelin,  Kog.  v.  ffilven  Nr.  4d. 

2476. 

1182.  Aug.  16.  —  ttischof  Rogerius  von  Lausanne  bestätigt  dem 
Kloster  Hontheron  (Tela)  unter  Abt  Ulrich  auf  Bitte  des  Abtes 
Bernhard  von  Bellevaux  seine  Besitzungen,  nemlich  die  Abtei 
selbst  mit  dem  Pachthofe  von  Monlheron  (grangia  de  Hontenon). 
die  Paohthore  von  les  Saugeales.  le  Buron,  Boussens,  Pailly, 
Chevressy,  Cngy,  Yillars-AUerens.  Boulens,  Jorath  (Sogelez,  Ba- 
rum, Bussens,  Pariey,  Chabrusey,  Cuzey,  Wilar-Allirant,  Bollens), 
den  Grundbesitz  (terra)  von  Sognens,  den  Keller  von  Desaley 
(cellarium  de  Da^ay)  sammt  den  dazu  gehörigen  Weinbergen. 
Gütern  und  Rechten  (investituris)  mit  folgender  Begrenzung:  Von 
dem  Loche  (a  foramine)  zu  üuille  bis  zur  Thaltiefe  (cumba) 
genannt  Bachis,  wo  der  Vussweg  nach  Lausanne  geht  und  von 
da  zum  Felsen  Daylley  und  von  diesem  zum  Felsen  Oe;  auch  den 
Mansus  (Hof)  von  Desaley.  den  Keller  von  Prangins  (cellarium 
de  Pringins)  mit  dazu  gehörigen  Gütern  und  Rechten  (investi- 
turis). 

LauHauuo,  Siadtarch.  —         et  doc  de  1»  SiiiiMe  rom.  12.  C^. 
von  MoDtberan,  p«  39. 

2477 

1182.  Vdi  Sepl.  24,  (Anno  innmiul.  M(  LX  WII.  Iiidici.  W.  Papa 
Lucio.  Lausann.  ep.  Kogerio.  Imp.  Fiidericu.  Kectore  Kurguudie 
duce  Bertolde).  —  Ulrich,  Herr  von  Neuenburg,  beklagte  sich 
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selir  dber  das  Kloster  Frienisberg  unter  Abi  L,  dass  seine  Leib- 
eigenen schon  znr  Zeit  seines  Vaters  obne  denselben  ansnftagen, 
Weinberge,  Gmndstftcke  und  Wilder  an  dasselbe  geschenkt  hätten. 
Nun  erhalt  er  von  dem  Kloster  dorch  schiedsrichterliche  Ent- 
scheidung ein  Eigengut  genannt  £ngi  (Einga)  und  ein  anderes 
bei  BrfLttelen  (apud  Brilillo)  nebst  Erlass  der  Ansprache  auf 
Stadholx,  wogegen  er  alle  seine  Anspräche  auf  Besitz,  Leute  und 
Vogtei  des  Klosters  mit  Zustimmung  seiner  Söhne  Rodulf,  Ulrich 
und  Bertold  votlstlndig  aufgibt. 

Bern,  St^tarcb.  —  Soloth.  WochenbUH  J.  1828,  &  906.  Mfttile, 
Moa.  1,  .Ai.  Zeerledar,  Urk.  1,  123. 

2478. 

1182.  Nov.  22.  Vellelri.  (Dal.  Vellilris  p.  in.  Alberll  s.  Horn.  ecci. 
prb.  Card,  et  canc.  X.  Kai.  Deo.  liiditl.  L  liicaruat.  anno  MCI.WXII. 
l'onlificat.  Lucii  pp.  III  aunu  secuii<1o)  —  l'apst  ljuius  Hl  nimml 
das  von  Cuno  und  seiner  (Jalliii  l.iiima  ai'^liiU'le  und  von  fk'ren 
Veller  Riller  (miles)  Heinrich  mit  jährlich  einem  Byzanliiis  ;ui 
St.Peler  in  Rom  fiberlrairene  Prämonslratenser-Klüsler  KoUi  (^().-A. 
Keutkirch  im  K.  Wirlemberg)  in  St.  Pelers  und  seinen  Schulz  und 
sichert  ihm  seinen  IJe.^iiz,  nemlich  den  Ort  selbst,  die  Kirchen 
Rergheim,  SchopfU»ch,  .Naltenbuch.  das  Kiffengui  Denzheini,  und 
die  Besitzungen  in  den  Villen  lluhenberc.  Welllistetin .  Graben- 
steilen:  die  Kirche  Steinbach;  die ,  Besitzungen  in  den  Villen 
Ofhouen.  Zaisenlmrcn  ( ('erslereshouen),  Mazhenhouen.  Memniin- 
gen .  Hart.  Hovfeti  Oye.  Kronwinkel  (Crawinchele).  Mam|)en, 
Alaiselsleiii  und  Slielenhofen :  die  Kirche  Kiilhine  mit  einem 
Eigengut  und  Weinberg:  in  der  (-urerischeii  Villa  Kms  (Amedesj 
eine  Besilzung  und  ebenso  eine  in  der  Villa  Wildberg  (  Wilperch); 
die  Kirche  Mooweiler  u.  A.  m.  Zehnlfreiheil  der  stlbslbebaulen 
Neubniche:  freie  Aufnahme  >(»n  Klerikern  und  freien  Laien,  Aus- 
Intl  nur  niil  schriftlicher  Krhiubniss;  freies  Begräbniss  für  Alle, 
aus.ser  für  die  vun  der  hirchengeineinschalt  Ausgeschlussenen 
und  vom  Inleidilvt  netioiTenen  und  mit  Vorbehalt  des  Rechtes 
der  Kircheh,  von  weichen  die  Todleu  lierkommeu;  freie  Wahl 
des  Abtes. 

Stuitgiut)  btaatKurck.  -  Wirteuiberg.  Urkbch.  2,  2^  u.  vkI.  £>.  üU. 


Digitized  by  Google 


328 


1182. 

2479. 

1182.  Nov.  27.  Vcllelri.  {Dal.  Velleiri  V.  cal.  Det.y  -  Papsi 
Luciu.s  (Illj.  iiacluk'rn  er  erfahren,  dass  Einige  enlceffcu  der  wie 
allen  Cistercienser-Klöstern  so  auch  dem  Mo.sler  llaulerive  von 
seinen  Vorfahren  ertheilten  und  von  ihm  besläliirlen  Zehnlfreiheil 
für  alle.s  selbslbebaute  Land  dennoch  Zehnten  von  den  ISeubru- 
chen  desselben  verlang!  halten,  erklärt  dies  fur  eine  falsche  Au?»- 
lep;ung  des  erlheilten  Privilegiums  und  unler.sagt  demnach  von 
den  Neubriichen  der  ('islercienser-Kloster  Zehnten  zu  erheben 
bei  Strafe  des  Ausschlusses  ans  der  Kirchengemeinsi  haft  fur  dif 
Laien  und  der  £aUiebuag  von  den  geislUcbea  YerrichluDgen  lur 
die  Kleriker. 

Freiburff,  Stajit*<im;h.  (Arcii.  des  Klo-.tt  r-  Hautorive,  III,  4).  -  Ue- 
»chichtsfreund  der  V  Orte  2,  41.  Memonai  de  Fril>ourg  4,  Vi.  Jatfe, 
lUig.  poniit  M87. 

2480. 

1182.  »  Borchard  voo  Solothnrn  (de  Solodoro),  Bruder  Brimo's 
and  Laprand*s,  schenkt  seinen  gesamnien  Eigenbesili  in  der 
Villa  Gimnechoven  (Kauigkofen  im  Bucheggberg  oder  Ganikon 
im  Kt  Lveem?)  und  Dozigen  (Tocingen)  dem  Choriierreostifte 
St.  Ursvs  unter  Propst  Barchard  in  Solotham  mit  dem  Vorbe- 
halte, dass  sein  Sohn,  Chorherr  (canonicus)  daselbst,  denselben 
nach  klösterlichem  Rechte  lebensllnglich  geniesse,  er  selbst  aber, 
falls  er  den  Sohn  überlebe,  nach  dessen  Tode  die  Gflter  ebenfalls 
lebenslftnglich  zn  Lehen  besitze,  das  bei  seinem  Tode  an  das 
Stift  zarftckfallen  soll.  Es  siegelt  der  hiebei  anwesende  Herzog 
Berctold  (IV)  Ton  Zlringen. 

Solothurn,  Chorherrenstiftsarth.  -  Soloth.  VVochenbl.  J.  1831, 8. 189. 
Zeerleder,  Urk.  1,  124,  Mone,  Zeit«chr.  für  die  (Jeftch.  den  Oberrheins 
13,  171.  Miitile,  Mon.  Reg.  p.  Ilä8.  Kopp,  £idg.Bande,  2.  Bd.  2.  Abth. 
4.  Buch,  &  129. 

2481. 

1182—1189.  Vor  derThnre  der  vSi.  Jakob.skiK  Ik  ( in  St.  Maurice). 
—  Ludwiff  von  (jriuigo  und  sein  Bruder  Wilhcitii  schenken  der 
Ablei  St.  Maurice  (ecciesie  Agaunensi)  liir  ihr  Sttleiitieil  und 
für  ihre  Mutter,  welche  dort  den  Schleier  ( lialiitum  religioni?] 
genommen  hat.  20  Solidi.  Währunu  \oti  St.  .Mnurire  jährlichen 
Zins  auf  ihrem  Kigenbe«il7.e  (in  aliudio  .suoj  bei  Ayenl  (iie/.irk 
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HeiMis,  Kt  Wallis)  in  dei  Villen  Arbaz  und  Bloavignonx  (AIIm, 
BliYignosch},  was  Bischof  W.  (Wilhelm)  Ton  Sillen  mit  setnen 

Siegel  behriftigt 

St.  Maurice,  Abteiazdi* —  De  Binz,  Opp.  hiat  8,  383  (Mm.) 
Jdän.  et  doc  de  la  Suiaie  rom.  18,  372, 

2482. 

1182—1190.  —  Uldrich  von  Malran  (Martrans)  gibl  niil  Zuslim- 
mnng  seines  Sohnes  Teter  zu  Gunsten  des  Klosters  Hauterive  in 
die  Hand  von  dessen  Abt  Hugo  in  Gegenwart  des  Gallerus  von 
Freiburg  (^FriborchJ  alle  seine  Ansprüche  auf,  ^velche  er  wegen 
D^ley  (bei  Ecuvillens)  au  dasselbe  erhoben  hatte. 
Fxeibuxg,  Staatsarcb.  (Lib.  donat.  Altntipe  foL  52*).  -> 

2483. 

1182?  —  Huet  von  Puidoux  (de  Posdur  Plarrei  Chexbres)  schenlit 
dem  Kloster  Hauterive  nu\'  den  Altar  .seine  Ansprüche  auf  die 
Zehnten  von  Rivaz  (de  Hipa,  bei  S(.  Sa[)horin). 

Freiburg,  Staat^arch.  (Lib.  donat.  Alteehp«  foL  49*).  —  Nolnliute 
Suisae  p.  190.  Preuve  VL 

1182?  —  Vor  Herzog  Bertold,  Rektor  von  Burgund,  vergleiohen 
sieh  die  Chorherren  des  Stifts  Solothuru  mit  Nantwig,  Verwandten 
des  Terstorbenen  Schnltheissen  (causidicus)  Albert,  nm  ein  Lehen 
in  der  Villa  Wedelswile  (Wldeoswil,  KL  Zflrich?).  Propst  Rudolf 
and  die  Chorherren  hatten  tSst  dies  Gut  an  Petrus,  ihren  Mit- 
Chorherm,  als  nnveriusserliches  lebensllngliphes  Lehen  um  Jihr- 
lichen  Zins  von  18  Solidi  ttbertrageu ;  dieser  aber  es  an  Gotfrid, 
Burger  von  Solothum,  und  nach  dessen  Tode  Nikolaus,  GotfHds 
Schwestersohn,  es  an  Albert  den  Schnltheissen  verpflndet,  nach 
dessen  Ableben  Nantwig  seinen  Anspruch  darauf  erhob,  unge- 
achtet sowohl  GotfHd  als  der  Schultheiss*  Albert  auf  dem  Todbette 
daff  Gut  an  das  Stift  aufgegeben  hatten.  Vor  Herzog  Bertold 
haben  die  Chorherren,  gestQtzt  auf  das  Zeugniss  der  Borger  von 
Solothum,  ihr  Recht  auf  das  heimgeiallene  Lehen  siegreich  er- 
wiesen; sie  fiberlassen  aber  nun  auf  des  Herzogs  Bitte  und  Rath 
das  Gnt  mit  Ausnahme  eines  Mansus,  den  sie  sich  vorbehalten, 
an  Nantwig  zu  lebenslAnglichem  Leheu. 

Solothmi,  Clhorherreiutifliiaroh.  —  Boloth.  Wochenb].J.18ai,  a415. 
Zecrl<wl«r,  üvk.  1, 182.  Mone,  Zeit^r.  f.  d.  Ge«di.  de»  OberrheiM  18,  m. 
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1183.  iMärz  11.  \tlhiri.  (Dal.  Vellelri,  II  i<l.  inarlii).  -  Papst 
Lucius  III  be>iaiigi  dem  Uospilalkloster  aur  dem  (irossen  St  Bern* 
iiardsberg  (^fratribus  s.  Bernardi  de  inuiite  iovis)  unter  Propst 
Pcicr  Rechlc,  Silu'iikunjren  und  Freiheiteo,  die  ihn?  von  Amadeus, 
Vater  des  Grarea  Humberl  von  Maurienne.  und  deren  Vorfahren 
verliehen  worden,  und  iosibesimdere  die  Bereehiijxunjr.  welche 
ihm  Amadeus  und  Boso  vun  Arincra  (Herchtold  von  Zaringen?) 
mit  Bezuir  auf  den  Verkehr  \on  Keisi-tiden  und  Waaren  aur  der 
Strasse  zwischen  dem  kloster  und  dem  Flecken  St.  Pierre  (cun- 
cessiunem  de  moventibtts  intra  Glaustrum  et  burgnm  sancti  Petri} 
verliehen  haben. 

(  iroHrterSt.  Berahatdaberg,  Klo8terarcb.(y}.  —  Hist  patr.  nun.  Chart 
IL  ColL  Uli. 

2486. 

1183.  März  18.  Nellelii.  (Hai.  Nelletii  p.  iti.  Allieili  >,  eiTl.  Korn, 
prb.  Card,  et  cauc. \V.  kl.  a|uiL  liidici.l.  huain.  anun  ^K.LWXlil 
Pontif.  Lucii  pp.  III.  auuu  II).  P:i{<st  Lucius  LI  mninu  d»^ 
C.luuiacenser-Kloster  Pälerlinuen  uiiiti  l'ruu  .iuhauu  in  St.  Peters 
umi  >einen  Schulz  und  >icherl  ihm  .^eiueu  IJesilz.  insbe.»nndere 
den  Ort  selbst  mit  der  piuzen  Mlla.  voll.slaudisier  (ierichlsbarkeil 
und  der  Pfarrkirche  .sammt  den  Zehnliii  derseliuii  Villa;  den 
Hot  (curia)  in  der  Villa  ()«ilniar  im  Ll-as-^  mit  der  Kirche  und 
der  Hälfte  der  (jcrichtsbarkcil  dn-  gaii/cri  Villa;  den  Hof  zu 
Hetleid)eim  (curia  de  Hileiiheiii  )  mit  der  Kit  che.  freiem  Hecräbni» 
und  Taufe  und  fiiiif  Maurus  (Huf)  in  der  \illa  lilkircli  ( Ilillckille ); 
den  Hilf  (curia)  mhi  lliileslen  (Htillslein.  Kl.  Ilaselland?),  Kerzerz 
(de  l.arcere)  mit  der  Kirche  und  den  Zehnten  der  ganzen  Pfarrei; 
den  Huf  zu  UriilleltMi  (dt-  IWillillo)  mit  der  Kapell»';  die  Wi'inberue 
III  der  Villa  noii  Lii^iiorre  (de  Luclinui m ).  <:eii  Hol  >li>sy  (cunam 
de  Alis^iacii ):  die  Kirche  von  Pctnipierre  mit  den  Zeiiiiteii  der  ganzen 
Pfarrei;  (iie  HenM  hiifl  { (dnMlit  iiiia  )  vcii  ('.hahne  ((.iiaiieiiz'')  und 
Villi  Sacheiaz;  die  \illa  von  (>hand(tii  (de  (  andoiii  j  mit  der  Kirche 
und  «teil  Zehnten;  die  Kirche  vim  M  iu.ni  |  Mnrlrais)  niil  dem 
Hofe  (curla)  samnil  (ien  Leib(  ii^ciieii  ( iii»iiiiiiilHi> )  und  Zelinteu. 
tlie  Kirche  irenaiiiit  mhi  Ireiburg  (de  friborg);  den  Wald  L^e- 
nannt  lirusswald  ((iraudiiisilvaj:  die  Kirche  \on  Puli>  (^Pulliu- 
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cum)  mit  den  Zehaleo..  Weinbergen  und  Leibeigenen  (bominibus); 
das  Prioral  SL  Marie  von  Baulmes  (Balnuij  am  Jnra  bei  Orbe) 
mit  den  Zehnten  und  den  Kirehen  von  Orbe  sammt  dem  Zehnten 
und  dem  grösaten  TbeUe  der  Villa  selbst;  den  Hof  Ccuria)  Yinis 
(Vinelz  bei  Erlacb?  Yincy  in  der  Waadt?}  mit  der  Kirche;  die  freie 
Villa  Yon  Bassins  mit  allem  Rechte  and  dem  Ackerlande  (terris); 
die  Weinberge  zu  Autigny  (de  Altiniaco,  d«itseh:  Ottenadi}  im 
Kt.  Freibarg).  Privisniacum  (Pr^vessin  bei  Femex?)  mit  der  Kirche 
und  den  Zehnlen ;  die  Villa  von  Omex  (^de  Omiaco,  In  Gex  oder 
Orny  bei  La  Sarraz)  mit  Kirche,  Weinbergen  und  Aekerbind;  die 
Villa  TOD  Leaz  (de  Laia,  am  Fusse  des  Crido}  mit  Kirche,  Zehnten 
und  Ackerland;  Treie  Aufnalime  von  Klerikern  nnd  freien  Laien 
und  Austritt  nur  mit  schrirtlicher  Eriaubniss;  Gottesdienst  bei 
einem  Interdikt,  ausser  Tur  die  von  der  Kirchengemeinscliafl  Au^ 
geschlossenen  und  vom  Interdikt  Betroffenen;  Freiheiten  und 
Rechte  wie  bisher  und  keine  Beschwerden  durch  den  Vogt;  freies 
liegräbniss,  ausser  für  die  von  der  Kirchengemeinschaft  Ausge- 
schlussenen  oder  vom  Interdikt  Retrolfeneii  und  mit  Vorbehalt  des 
Kechles  der  Kirchen,  von  denen  die  Todten  herkommen;  alle 
Freiheit  mit  Vorbehalt  des  piipsilirlien  Ansehens,  der  kanonischen 
Gerichtsbarkeit  des  Diözesanbischofes  und  des  dem  Kloster  Clügny 
schuldigen  Gehorsams. 

Bern,  Staatsiircfa.  —  Zeerleder,  Urk.  1,  12a.  lieg,  gen,  Nr.  424. 

2487. 

1183.  Juni  1.  Yelletri.  (üal.  Velletr.  kal.  Junii).  —  Papst  Lucius 

(III)  bestätigt  gemäss  apostolischen  Ansehens  den  Urtheilsspmch. 
welchen  der  Erzbischor  von  Vienne  und  der  Bischof  von  Genf 
wegen  Beeintrachtiguux;  der  bischöllichen  Kirche  von  Genf  durch 
den  Grafen  von  Genevois  gegen  diesen  und  dessen  Land  (terram) 
in  kanonischer  Weise  erlassen  haben  und  gebietet  ihn  genau  zu 
beobachten  bis  Genugihuuug  erfolgt  seie. 

Genf,  StantBMPch.  —  Hagn.  BuUar.  vom.  eontin.  tf,  'Jti,  Spoo,  Hist. 
de  Genkve  %  33.  Jaffi  9522.  Rig.  gen.  435. 

:id:88. 

1183.  Juni  25.  Uiistaiiz.  (Anno  incarnal.  MCLXXXIU.  Residente 
apostolice  sedi  Lucio  lercio.  Anno  rcgiii  XX.\1,  imperii  XXVUI  [!J. 
Dal.  Constantie  VIL  kal.  juiii).      Kaiser  Friderich  0)  beslfltigl 
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dem  Kanoiiikaisklüsler  St.  Maria  zu  InterlakeD  die  Halfle  des 
Waldes  Isellwald.  welche  König  konrad  II  von  dem  Ansprüche 
Herzog  Konrads  von  Zarinnen  befreit  und  dem  Kloster  geschenkt 
hat.  Bertold,  des  Herzog»  Sohn,  stimmt  bei  und  begibt  sich 
jedes  Rechtes  uut'  das  Geschenkte. 

Bern,  SbwtMicli.  —  Soloth.  WocfaeiibL  J.  189^  8.  55&  Zoerieder, 
UiLl,  m.  Stampf,  ItoiiJulnwiler  Nr.  4862. 

1183?  (1184—1185.  Verone?)  Sepl.  17.  Rom.  ißttl  Rome  Y.  kal. 
od.)  —  Papst  Lucius  (III)  bestätigt  den  Kanonikern  in  Loten- 
bach den  Ort  selbst  und  die  Bestimmung,  laut  weicher  der  Bi- 
schof von  Basel  in  allen  ihren  Kirchen  jährlich  nur  dreissig  So- 
lidi  oder  jedes  vierte  Jahr  sechs  Pfund  bezieht,  mit  Ausnahme 
der  Kirclie  von  Roselheim,  wo  ihm  nach  Gewohnheil  die  Quart 
zukömmt;  ferner  die  freie  Wahl  des  Propstes.  Dekans  und  der 
übrigen  kanoniker.  i 

Pnuitrut,  BiMdifliL  Anh.  (Vidimiii  mit  der  EentaAmg:  Ikbm 

hmoM  litteg»  Mi  et  Mi  de  Mmo  HCLXXXOI).  -  Troofllat,  Moa.  1, 

890.  (Zweifillmft). 

2490 

1183.  Vor  Sept.  24.  (Anno  ab  incarnat  .MCLWXllI  IndicL  1. 
Sedenle  Alexandro[!j  III  pp  vcnerando.  reiinante  Kriderico  Born, 
imperat.).  —  Bischof  Hermann  (Ilj  von  ('onstariz  vermillelt  mit 
Hilfe  von  Schiedsrichtern  einen  laiigwicri;;en  Streit  dahin,  dass 
das  Kloster  St.  Georg  zu  Pelershausen  (in  Petrishusiii)  unter  Abt 
Gebhard  dem  Kloster  St.  Blasien  unter  Abt  Tieperl  das  Palronal 
der  Kirche  Thaingen  (Teigingin)  abtritt  und  dafür  dessen  Be- 
sitzung in  Binhart  (bei  SchalHiausen)  erhält. 

Karlnruhi-,  i{.  (i.  Lundcearch.  —  Uerbert,  Uüt.  oilv.  nigr.  8,  1U6. 
Diimg6,  Ueg.  Bad.  S.  57. 

2491. 

1183.  Sept.  29.  In  Kapitel  der  Kiinhe  St  Maria  io  Aosla.  (In 
festivilat«  s.  mchaelis  in  capitnio  b.  Marie  de  Augusta.  Anno 
ab  incarnat.  NCLXXXHI).  —  Das  Kanonikatsktoster  St  Maria 
zu  Aosta  unter  Propst  Guido  fordert  von  dem  Hospitalkloster  anf 
dem  Grossen  St.  Bernhardsbero:  unter  Propst  Peter  von  dessen 
Grundbesitz  bei  der  Stadtmauer  und  Kirche  St  Benignus  zu  Aosta 
den  seit  dreissig  Jahren  unrechtmässig  zurückbehaltenen  Zehnten, 
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wogegen  das  Letztere  gerade  die  Verjährung  von  dreissig  Jahren 
und  aiK  Ii  t  in  Privilegium  Papst  Eugens  vorbringt,  laut  welchem 
es  vom  selb>(bi'baute[i  I.ande  keinen  Zclinlen  zu  bezahlen  habe. 
Auf  den  Rath  des  Biscliofes  G.  und  des  Kapitels  bezeichnen  sie 
ilen  Magister  G.  von  Novara  zum  Schiedsrichter.  Derselbe  spricht 
dem  KJoster  auf  dem  Grossen  St.  Bernhardsberg  die  streitigen 
Zehnten  zu,  welches  dagegen  alljährlich  auf  Maria  Himmelfahrt 
ein  halbes  Pfund  Pfeffer  an  den  Propst  zu  Aosta,  oder,  falls  kein 
solcher  wäre,  an  den  Bischof,  oder,  falls  auch  kein  Bischof  wäre, 
an  das  Kapitel  \on  Aosla  zu  bezahlen  hat.  Erheben  Letztere 
jemals  wieder  einen  Anspruch  auf  die  Zehnten,  so  sollen  sie 
nicht  nur  damit  abgewiesen  werden,  sondern  überdies  zehn  Pfund 
Secusienser  an  das  Kloster  bezahlen.  Auf  Geheiss  des  Bischofs 
und  Kapitels  übergibt  nun  Propst  G.  formlich,  einen  Stein  in 
der  Hand,  die. Zehnten  an  Propst  Peter  vom  Grossen  Si.  Bern- 
hardsberg. 

Aosta,  BiachÖil.  Arch.(?).  ~  Hiat.  patr.  mon.  chart  U.  ColL  LI  10. 

2492. 

1183.  Dez.  9.  Anagni.  (Dat.  Anagni  p.  m.  Alberli  s.  rom.  ecci. 
prb.  Card,  et  canc.  V.  id.  Dec.  Indicl.  II.  Incarnat.  MCLXXXIIII, 
pontif.  Luci  pp.  III  anno  teilio).  ™  Papst  Lucius  III  nimmt  das 
Kloster  Montherou  (Telaj  unter  Abt  Ulrich  in  St.  Peters  und 
seinen  Schutz  und  sichert  ihm  seinen  Besitz,  insbesondere  den 
Ort  selbst,  die  Höfe  von  Allerens  und  Montheron  (de  Vilaralye- 
ranl,  MonlunumJ,  Kirche  und  Pachthof  von  Cugy  (grangia  de 
t^uzie),  von  Pailly  (de  Parlye).  die  Pachlhofe  le  Bouron  (Burum. 
im  Gebiete  von  Villars-le-Terroir,  Bezirk  Echallens).  von  Boulens 
(Boslens,  bei  Sl.  ("ierffes).  Boussens,  die  Keller  von  Prangins 
und  Desaley  (Priniiins.  Da.seley),  den  Weinberg  von  Manso  (zu 
De.saley),  den  Pachihol  von  Joret,  den  Grundbesitz  zu  Sugnens 
(bei  Echallens).  Mugnens  (unlergegangener  Ort  bei  Pomy)  und 
.lunieres  (zwischen  Vverdon  und  dem  Walde  von  Epeney),  deji 
Pachlhof  von  C.hevressy  (C.abrussey.  bei  Pomy),  Grundbesitz  zu 
St.  Andre  und  Lavirum  (bei  Pomy).  die  Kirche  von  Botens  und 
die  Zehnten  derselben  Villa  ;  Zehntfreiheil  fur  den  selbstbebauten 
Grundbesitz;  freie  Aufnahme  von  Klerikern  und  freien  Laien, 
und  Austritt  nur  mit  scUrifUicher  Krlaubniss  üe»  Ablas;  wie  die 


SU 

1184. 

Pfipstr  Innurenx  verbielel  er  dem  ßischofc  uad  Andern  die  Mönche 
zum  ß('>iiche  tln-  Synoden  oder  (jerichtsTersamnilunircn  anzu- 
halten; falls  der  Bischof  sich  weisen,  kann  auch  der  Abt  die 
Novizen  weihen;  ^\cm\  die  liischoie  mehr  als  den  schuldigen 
Gehorsam  oder  auch  die  Vurneinnen  des  Landes  ( i  rinriiios  terre) 
gegen  die  von  den  Päpsten  dem  Orden  verliehene  Freiheit  Etwas 
verhingen,  so  ist  dem  Kloster  Verweiireniilg  gestaltet  und  ein 
bezüglicher  Urtheilssprueh  des  ßisiholes  Tür  ungültig  erkhirt. 
LnuHtannc,  Stadtan  h.  —  Mem.  et  doc.  de  1»  SSiÜMe  rom.  12.  Cart. 
de  Moutheron  p.  4ö. 

2493. 

1184-  Jan.  30.  Lulohl  von  VVolhiisiii  siatlel  mit  Zustimmung 
seines  Bruders  Diethelm  des  i'ropsies  von  iieromiinslcr  und  des 
Vogtes  Arnold  \on  Kotenburg,  sowie  seiner  (jallin  und  Sühne 
die  Kirche  von  Kumoos  ( Kormos)  mit  seiner  Besilzunir  zu  Tann- 
bach aus.  Diese  Kirche  wurde  im  Jahr  11S4  Jan.  ,'KJ  zu  Ehren 
unsers  Herrn  Jesu  (Jirisli,  der  hl.  JuiiLMrau  Maria,  der  hl.  Maria 
Magdalena,  des  hl.  Oswalds,  des  hl.  KLndiiis  iiud  ;dler  .\llser^^ ahlieu 
des  Herrn  ceweiht  und  diesen  mil  alier  Zuhelior  gew  idniet.  Nach 
der  Weihung  hat  der  Leulpriesier  der  Kirche  \erordni  i  (hi^s  den 
Armen  alljährlich  \ier  Modius  (Mntl)  am  (  liailieilau  (l'aruMexe 
Üomini)  verabreicht  werden  .sollen,  tjesclieheu  zur  Zeil  iJiuono's 
des  Leutpriesters  der  Kirche,  des  Johannes,  ßiscbuis  vun  Cun- 
slauz,  und  des  Papstes  Lucius. 

Aarau,  Zurlaubiscbe  Saimuluiig  (V  (.upiej.      Ni-ufjurt  2,  Iii.  (Zwei- 
ftUiaft  in  dieaer  F<nnn). 

2494 

1184.  Donnerstag  (5.  12.  19.  26.)  im  Jänner.  (Feria  V.  mense 
Jannario).  Aosta  vor  der  Kirche  Sl.  Maria  und  St.  Johannes.  — 
Peter  schenkt  mit  Zustimmung  seines  Neffen  (nepos)  Amedeus 
dem  HospilalUoster  auf  dem  Grossen  St,  Bernhardsberg  (domui 
s.  hernardi  monlis  iovis)  seinen  Eigenbesitz  in  Gorlano  unterhalb 
der  Besitzung,  welche  er  schon  an  dasselbe  geschenkt  hat. 

Aorta,  Sammluiig  das  Canoiiic.  Gal  di  •.  Ono  (f ).  —  Hirt.  patr.  mon. 
Chact.  IL  CoIL  1114. 

2495. 

1184.  Marz  1  bis  Sept  24    (.\nno  >erbi  incarnat.  MCL.VWIlll. 
Epacta  VI.  Concarr.  VLL  Indict.  U).  —  Bischor  Kogerius  vou 
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Lausanni'  tliut  kund,  dass  die  Brüder  Pet«r  and  Wilhelm,  Sühne 
des  Walther  (Galeherlus,  franz.:  Vaucher,  Guallherius),  von 
Blonay,  ihreu  Anspruch  aurdrn  Zehnten  von  Dt  siiley  zuGonsten 
des  Klosters  Montherua  (^Tliela)  in  die  Hand  von  dessen  Abt 
Ulrii'h  aufgegeben  und  ihres  Grossvalers  Amedeus  und  Vaters 
VValther  (Galcherius)  Schenkungen  an  dasselbe  besläligt  haben. 
Kerner  ttiknndet  er,  dass  Vpuld  von  Cudrehn  (Cüdruüm)  seine 
Klage  gegen  das  Kloster  Munthcron  wegen  des  Grundstückes  zu 
Conestum  (ein  Tlieil  des  Gebietes  von  Allereiis  Lei  Moudon)  gegen 
einen  ihm  jährlich  an  Sl.  Johanns  Tag  (  Juni  24  uder  Dec.  27} 
zn  eutricbtendeu  Zins  von  ZNvei  Soiidi  aufgegeben  hat.  Jenes 
Grundstock  hatte  Wilhelm  von  Sereperra,  Vater  derGaUin  Ypolds, 
ilem  Kloster  gegen  einen  jährlichen  Zins  an  St.  Johanns  Tag  von 
zwei  Soiidi  gegeben,  üldrich  und  Humbert,  Brüder  Peters  von 
Ecublens,  haben  dem  Kloster  Muntheron  ihren  AnUieil  am  Zehn- 
ten zu  Montheron  und  Lcs  Sauneales  (  i\v  Montunam  et  de  l^^es- 
sajales.  am  Joral)  und  in  den  übrigen  Besitzangen  des  Klosters 
mit  dem  Vorbeiialle  geschenkt,  dass  >ie  ges:en  Ansprüche  ihrer 
Bauern  (snorum  rusticorum)  gericiillich  Kede  stehen  werden. 
LaosanDe,  Stadtarch.  (Nr.  17|.  —  MiSm.  et  doc.  de  la  Suisae  rom.  12. 
(Jarttüaixe  de  Montheron  p.  U. 

2496 

U84.  Marz  1  bis  Sept.  ii4.  (Anno  ab  incarn.  MCLXWIIII.  Kpacla 
VI.  (loncurr.  VII.  imlic  l.  II).  —  l  Iricli  von  Guomoens  schenkt 
mit  Zustimmung  .seiner  Sohne  Wido  und  Peter  dem  Kloster  Mon- 
theron eine  Hofstatt  bei  (Grand  et  Petit-)  Huron  (^cundemina  apud 
Buyrum,  bei  Vuarrens),  oberhalb  der  schon  früher  geschenkten 
Wiese  genannt  Pra  Lypier  und  was  er  an  den  Zubehörden  des 
pMchlhofes  von  Le  Bnron  besass  oder  vom  Kloster  belehnt  »ar: 
lerner  eine  Hofstatt  bei  Penlhereaz  (condemina  apud  Pantereya. 
nordvveslli(  Ii  nou  Kchallens)  und  auf  seinen  Tod  hin  einen  Zug 
Ochsen,  zur  Anerkennung  des.>en  er  jährlicli  zehn  Garben  (Per- 
bas) enlrichtel;  sein  Meclil  auf  Peter  und  Berengerius  von  Pen- 
lhereaz und  Peter  zubenannl  Fochie  von  Ware...,  die  ihm  von 
denen  von  Aubonne  (de  illis  de  AlbonaJ  für  100  Soiidi  ver- 
pßindelen  Zehnten  von  Kchallens  (K.scharlcns j ,  welche  er  für 
seinen  Sohn  Peter  bei  dessen  fiintriu  in's  Kloster  dem  Abte 
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tirich  bis  zur  Bezahlung  der  lüu  SoImIi  /.um  riaude  gab  ^guer- 
pivil  ),  sechs  Solidi  und  seih*  Pfenninge  (nununos)  jährlichen 
Zins  an  die  Lichter  der  Klosterkirche,  nemlieh  vier  auf  Besiu 
hei  Romanel  (Romanesj  und  zwei  ein  halb  bei  Pailly  (Parlye) 
auf  dem  einstigen  Lehen  Wilhelms  \(ui  Groslee^;  werden  diese 
Zinse  nicht  entrichtet,  so  weisen  er  oder  seine  Söhne  sie  auf 
andern  Besitz  an;  Bauholz  für  die  Abtei  im  Walde  am  Jorat. 
bei  Muntheron  (Montunum)  und  Buussens  (^Bussens).  und  dnzu 
die  Schweinemast  in  den  W'älderii  \(tn  Vernand  (Vernant,  bei 
Uomanel).  in  seinem  Theilc  de>  Jorat  und  in  allen  seinen 
Wäldern;  den  Grundbesitz  zu  Montheron  am  Wege  Visana  in 
den  Jorat,  und  einen  Tlieil  des  Jorat.  wo  der  Bach  Longefange 
in  den  Fluss  Montuis  ( Barrieresj  zwischen  dem  grossen  Walde 
von  Archens  und  dem  von  Kama  (magnum  el  pervum  nemus) 
und  dieser  in  den  \m  Munlheruii  (Tela  )  möndet,  am  Wege  von 
St.  Hypulit  in  den  .lorai:  auch  bestätigt  er  die  Scheokuag  Widos 
üarrata  und  Anderer  an  das  Kloster. 

l-;uiHHiiut' ,  Stadtarch.  (Nr.  H  Original.  Nr.  If)  Copic  auf  Papierj. 

Mtim,  K't  doc  de  la  Suisoe  roui.  12.   Cart.  de  Monthoron  p.  4^J. 

1184.  März  25  bb  Sept.  24.  Lausanne  im  buchöfliohen  Hanse. 
(DaL  Lansanne  in  domo  episoopali  p.  m.  Abioelli  vieecanc.  Anno 
verbi  inearn.  HCLXXXnn.  Concurrente  septimo.  BpacL  sexta. 
Indiet.  IQ.  Peter  ron  Gnmnens  genannt  vom  Thurm,  Ritler 
(qui  dicitnr  de  turre  miles)  schenkt  mit  Zustimmung  seiner 
Söhne  Jakob  und  Girard  dem  Kloster  Honiheron  (Thela}  unter 
Abt  Uldrieh  und  Prior  Wilhelm  die  HftlRe  der  Zehnten  von 
Montheron  (Montttnum)  und  les  Saugeales  (de  Sageleys),  sein 
Recht  auf  die  Zehnten  von  Villars  Allerens  (ViOar-Allerant,  bei 
Mondon)  und  bei  Poliei-le-Grand  (ffi^Ytj  bei  Bottens),  den  nach 
dem  Erbrechte  besessenen  dritten  Theil  eines  Moores  genannt 
Rollens  (Marach  quod  dicitnr  Rorens)  und  Alles,  was  er  auf 
den  Klosterbesitzungen  besass  oder  von  ihm  zu  Lehen  halte; 
dazu  auch  seinen  Antheil  an  dem  Zehnten  von  Boulens  (Rollens). 
Lmmuum,  fttndtiiffii  (VldiiBW  dn  biiohffill.'liiwiwiniiitiiiMfB  OfBnalt 

T.  J.  1285,  Aug.).  —  Mim.  et  doc.  de  la  Saine  rom.  12.  OutoL  de 

Moathenn  |».  7. 
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2498. 

1184.  März  25  bis  Sept.  24.  Lausanne  in  des  Bisdioli  Bebtnmg. 
(Dat.  Lausanne  in  domo  episcopali  p.  m.  Abieelli  vioecano^  aiuui 
verbi  incarn.  MCLXXXIIIL  Concurr.  septimo.  Epacta  sexta.  Indiot 
U).  ~  Wilhelm  von  Ecublens  (Escublens)  und  Uldridi,  «ein 
Bruder,  schenken  dem  Kloster  Montheron  (Thela)  in  die  Hand 
des  Bischüfes  Rogerius  von  Lausanne  den  vierten  Tlieil  der 
Zehnten  von  les  Saugeales  und  Montheron  (de  Sageles  et  de 
Montunum)  und  was  sie  auf  den  Klosterbesitzungen  besaasen 
oder  beanspruchen  konnten.  Dazu  stimmen  seine  Gattin  Villana 
und  drei  BrQder.  Raynald  von  Boussens  (Rüssens,  bei  Cossonay) 
schenkt  dem  Kloster  Montheron  seinen  von  den  Brüdern  Girard, 
Wilhelm  und  Cono  von  Grandson  (Granzon)  gegen  seinen  ererb- 
ten, durch  die  Haud  des  Abtes  Johannes  gegebenen  GrundbesiU 
bei  Boussens;  sollten  sie  dem  Kloster  diese  Schenkung  wieder 
entreissen,  so  verspricht  sie  ihm  Raynald  dennoch  getreniidial 
zu  halten. 

Lannuuiei  Bladtaioh.  (Vidiiniis  dM  Mw?^iiflli.-lt»itimnwbwa  IMbiab 
V.  J.  1285,  Aug.).  —  H^m.  et  doc  de  la  Sniaae  xom.  12.  GartuL  de 
Ifonthermi  p.  8. 

2499. 

1184.  März  26.  Churburg  bei  Schluderns  im  Vinstgau.  (Dat  chnr- 
bürg.  VU.  kal.  april.  Indict.  II).  —  H.  (Heinrich),  erwihlüf 
Bischof  von  Cur,  thut  allen  Lentpriestem,  Vikaren  und  sonstigeB 
Kirchen  Vorstehern  kund,  die  Aebtissin  des  FrauenUosters  n 
Manster  (in  Granbänden)  und  dessen  Propst  Johannes  bitten 
ihm  geklagt;  dass  einige  Pfarrangehörige,  welche  Urundstftcke 
des  Klosters  bebauen  ^  aus  frevelhaften  Gründen  die  schuldigen 
Zinse  zu  bezahlen  sich  weigern,  sogar  die  Gnmdstftcke  selbat 
der  Aebtissin  und  ihren  Bolen  nicht  heranageben  unj  sie  an 
Andere  widerrechtlich  verpdnden.  Da  nun  aber  wegen  Schwien|^ 
keit  der  Wege  und  rauher  Wittenmg  (vemm  gvia  dorn  ob  vianini 
discriiBina  dum  propter  diatenperanciani  aeris  ipsa  abbatissa  ae 
eins  procuratores  nustraoi  piesenciam  accedere  non  possont)  die 
Aebtissin  selbst  und  ihre  Anwilte  nicht  zu  ihm  kommen  können, 
so  sollen  sie  —  die  Lenipriester  n.  s.  w.  —  bei  Strato  das  Amtes 
die  Beleidiger  und  Zinssinmigen  ermahnen,  das  Kloster  innerhalb 
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acht  Tagen  lulMeden  su  atettM  und  n  besahlm,  Mast  iropdea 
sie  Kiafl  seiner  Aotoriiit  die  Strafe  des  Aassdduses  tob  der 
Kirchengemeinsohaft  vod  scUiessItcli  den  Bamlveh  gefM  sie 
anwenden. 

Mttiuter  in  Chaubflnden.  Arch.  de«  PmiMiikloalen.  — 

2500. 

1184.  Mai  4.  Veroli.  (DaL  Vertil.  p.  m.  Alberti  s.  Ron.  eecl.  prb. 

Card,  et  canc    Uli  non  inaii,    Indicl.  secunda.   Incaraal.  anno 
MGLXXXIIII.  Pontißcal.UGiipp.UI  anno  III).  —  Papst  Lucius  in 
nimmt  wie  seine  Vor^än^it  r   die  Päpste  Caliil,  Innocenz  und 
Adrian,  das  KIo.ster  St.  Maria  zu  fiagelberg  (monasterium  s.  Marie 
de  monle  Angeloram}  in  Si.  Pelers  und  seinen  Schutz  und  sichert 
Ulm  seine  Besitzungen,  insbesunderc  den  Ort  selbst,  die  Kirchen 
zu  Stans  (in  Stagnis)  und  Buochs,  die  Zehnten  von  Beinsirasse 
bis  Surenenegg  (ab  Einstracc  usque  Soranecke},  die  Besitzungen 
Pirrols  (Güterbesiiz  zwischen  Slansstad  und  Obbürgen  nach  der 
Bulle  V.  J.  1236,  Mai  18),  Schwiz  (predium  Sviles),  Cham, 
Spreitenbach  mit  der  Kirche,  Urdorf  (Urlhorf,  bei  Dietikon), 
Baltenswil  (Baltoswflare},  Sellenbüren  (Salenburron) ,  Stallikon 
(Slallenchüven) ,  Bonstetten  (Bowensieden) ,  Aesch  (Asche), 
Staretswil  (Slarcholfeswilere),  Hedingen,  Wiler  (Wil  au  der  Aa 
bei  Stans?),  Fissii.sbach  (Vimli^bach)  mit  dem  Rechte  auf  die 
iürohe,  Buchenegg  (Bocheneclie ,  Bezirk  A (foltern,  Kt.  Zürich), 
Tegerschen,  Wettswil  (Wettesweilare,  bei  Bonstellen),  Eggenweil 
(Sgenweilere),  Oberhausen  (Obrechusen,  an  der  Glatt,  Pfarrei 
Kloten,  KL  Zftrich},  Opfikon  (Obflnchuven.  Pfarrei  Kluten),  Buonas 
(Bouchennase),  Kfissnach  (Chusenachial),  Seengen  fSeingen^, 
Gränicheii  (Cranechon),  Kölliken  (ChoUinchon),  (Ober-,  Unter-, 
Mittel-)  Muhen  (Munichingen).  Scothis  (Sehdtz,  Kl.  Lucern?), 
Pilo  C^iel),  Rotlenswil  (Rothisweiiere).  Trasmundingen  (Trasa- 
dingen.  Kl.  SchalThau.sen .  oder  Triengcn?  [vgl.  Urkdreg.  739]), 
Biz  Weilare  (Busswil.  Pfarrei  Melchnau,  Kt.  Bern?),  AdliswU 
(Adelweilare),  Enilibnch  C^tilibuoch),  Berchein  (Ober-,  Unter- 
Berken,  Bez.  Bremgarlen?),  Blitzembuoch  (von  neuerer  Schrift 
und  Tinte),  Heisch  (Heinsche,  Bez.  AfToltern),  (Ober-,  Unter-) 
ötwU  (Otweilere,  Ödwil,  Kt.  Unterwaiden) ,  Viringen  (Bürigen, 
ein  Gul  auf  Obbürgen  unterhalb  der  Kapelle  gegen  Slansstad  zu) 
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ünd  Hutterewalt;  Zehntenfreiheil  fikr  ihre  Gttter  fn  Stans  und 
Buochs  (BAcs,  von  neuerer  Schrirt),  welche  sie  selbst  bebauen; 
Aufhahmefreiheit  yon  Klerikern  and  freien  Laien  und  Austritt 
nur  mit  schriftlicher  Erlanbniss  des  AlrtAs;  ErUnbaias  des  Gottes- 
dienstes bei  einem  Interdikt;  das  Plisentationsreolit  der  geist- 
lichen fQr  die  Klosterpfarreien,  die  der  DiOnsanUschof  in  geist- 
licher und  das  Kloster  in  weltlicher  Hinsicht  Tenraltet,  Bestlti- 
gung  der  Rechte  und  Freiheiten;  fireie  Wahl  des  Togtes,  der 
das  Kloster  nicht  schädigen  und  nicht  neue  und  unberechtigte 
Steuern  erheben  darf;  freies  Begräbniss,  ausser  ftlr  die  von  der 
Kirchengemeinschaft  Ausgeschlossenen  oder  yom  Interdikt  Be- 
troffenen und  mit  Vorbehalt  des  Rechtes  der  Kirchen,  von  denen 
die  Todlen  herkommen;  das  Crisma,  heilige  Gel,  die  Einweihungen 
(consecrationes)  der  Altäre  oder  Kirchen,  die  Weihen  (ordinationes) 
der  Kleriker  und  die  Qbrigen  Kirchensakramente  soll  der  Diözesan- 
bischof  umsonst  ertheilen;  freie  Abiwahl;  alle  Freiheiten  mit 
Vorbehalt  des  päpstlichen  Ansehens  und  der  kanonischen  Ge- 
richtsbarkeit des  Diözesanbischofs ;  jährliche  Entrichtung  eines 
Goldstücks  Zürchermünze  (unum  aureum  ponderis  Turicensis 
monele)  an  den  päpstlichen  Stuhl. 

Engelberg,  Klostorax^  —  Versuch  dna  urkundl.  Duvlellung  tod 
Engelberg  8. 10  u.  184.  (Aaung). 

mt 

1184-1196.  Jvli  10.  (Sitten).  —  Wilhelm  von  Thum  (de  Tnrre) 
schenkt  der  bischöflichen  Kirche  von  Sitten  unter  Bischof  WIlheliD 
wegen  des  derselben  in  seinem  Kriege  gegen  Bischof  Cono  eih 

'  gefaglen  Schadens  mit  Zustimmung  seiner  Gattin  Wilhelma  und 
seiner  Sdhne  (infantes)  Aymo  nnd  Wilhelm,  fUr  seine,  seiner  Hntter 
und  aller  Vorfahren  Seele,  besonders  aber  fftr  die  seines  Sohnes 
Peter,  welcher  in  Jenem  Kriege  schwer  gesQndigi  hat,  einen 
jährlichen  Zins  von  40  Solidi  auf  dem  Gmndstacke  genannt  Com- 
biolaz  (Comblola,  im  Eringer  Thal,  Val  d'H6rens),  mit  der  Ver- 
pflichtung, dass,  wenn  er  diesen  Zins  Jewellen  nicht  rechtzeitig 
bezahlt,  die  bischöfliche  Kirche  dieses  Grundstttck  wäi  den  Leib- 
eigenen (horaines)  so  lange  behalten  kann,  bis  das  Rüekslindig» 

,  bezahlt  ist  Li  Gegenwart  des  Bischofes  Wilhelm,  Dekans  Segoln 
nnd  des  ganzen  bischöflichen  Kapitels. 
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Sitten,  Biscbufl.  Kapitelaarch.  (Original  und  Cartulax  des  l'd.  Jahrh. 
fol.  37»  u.  -  Gallia  christ.  XII.  Iii-tr.  m.  Furrer.  Ue-ch.  v.  Wallu 
a,  48  mit  dein  Dat.  J.  Um—  1 Mein,  et  doc.  de  la  Huinsti  roiu.  IS. 

2502. 

1184—1185.  Jali  25.  Lausanne  im  Hause  des  Bischofes  Arducius 
von  Genf.  —  Bischuf  Arducius  von  Genf,  Propst  der  bischöflicliea 
Kirche  von  Lausanne,  bekennt  mit  Alberl  Ponci  und  Engaudricus 
auf  Begehr  und  in  Gegenwart  des  Bischofes  Wilhelm  von  Sitten 
und  vieler  Kleriker  nnd  Dienstmannen  Cmilites}  der  bischöflicben 
Kirchen  von  Lausanne  und  Sitten .  dass  er  an  den  Bischof  TOi 
Sitten  von  dem  Weinberge,  welchen  er  in  dessen  Wiese  zu 

.  Ouchy  (a  parte  Oschie)  anlegte,  während  seiner  Lebensieit  jlbr- 
li<di  vier  Sester  Wein  als  Einsitzgebtihr  (de  investitura  pro  et) 
zu  entrichten  habe;  nach  seinem  Tode  geko  derselbe  sodau  in 
den  freien  Besitz  der  bischöflichen  Kirche  von  Sitten  ttbw. 

Sitten,  Bi^chfifl.  Kapit4>laaioh.  —  Mäm.  et  doc  de  1»  SaiM»  ran.  18b 
870.   iUg.  genevois  p.  432. 

2503. 

1184-1185.  Sept.  22.  Verona.  (Dal.  Venme  X  kal.  ocl.}.  — 
Papst  Lucius  (lUJ  ihuf  dem  Bischöfe  von  Con.sianz  und  den 
Aebten  vou  Reichenau  und  Klieiiiau  (Augen.si  et  Rinaugensi  abba- 
tibus)  kund,  er  vernehme  vom  Kloster  (Allerheiligen)  in  Schaff- 
hausen (coTiobium  Scafuseusej,  dass  H.  (L.  0  von  Teneen  mit 
der  Behauptung,  das  l^echt  der  Voglei  in  der  dem  Kloster  ge- 
hörigen Kirche  Biisslingeu  (^Buselingen)  zu  haben ,  die  einge- 
setzten Kleriker  daraus  entfernt,  einen  andern  hingesetzt  und 
überhaupt  die  Kinhe  zu  Händen  tfenummen  habe,  da  sie  doch 
sein  Vater  dem  Kloster  zurückgegeben  halte;  er  trägt  nun  den- 
selben auf.  den  von  Tengen ,  wenn  er  nicht  das  Kloster  über 
Jene  Kirche  frei  walten  lasse,  von  der  Kircheugemeinschafl  aus- 
zuschliessen. 

ächatlliau^eu,  Stautsarcl».  (Alt*?  Lupie  aul  l'erganient).  — 

2504 

1184.  Sept.  24  bis  Dec.  31.  Cincarnat.  anno  MCLXXXIII.  Indict.  III 
Friderico  imperat.  aug.  monarchiam  Rom.  imp.  obtinento,  Lucio  Ul 
papa).  ~  Bischof  Heinrich  von  Basel  bestätigt  dem  von  seinem 
Vorginger,  Bischof  Burkbard,  gestiflelen  Clnniacenser-KIoster 
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St.  Alban  in  Basel  alle  dessen  Besitzungen,  insbesondere  die 
Kirche  von  Biesheim  (Buzinsheim),  die  er  demselben  fraherhin 
ungerechterweise  entreisseo  wollte,  mit  dem  Vorbehalte,  dass  der 
Prior  von  Biesheim  an  seiner  Sidle  die  Seelsorge  daselbst  habe, 
wie  auch  der  Prior  von  St.  Alban  sie  in  der  Stadt  Basel  bis  jetzt 
hat  und  zwar  so,  dass  die  von  den  Ptioren  bestellten  Kapellane 
die  pfarramtlichen  Verrichtungen  an  Stelle  derselben  besorgen 
können;  ebenso  die  Kapelle  daselbst  mit  ihren  Einkünrten,  mit 
dem  Rechte  steter  Erneuerung  im  Falle  des  Abganges  des  Ge- 
bäudes. Er  bestätigt  dem  Kloster  Temer  in  der  Villa  Kleinbasel 
die  Villa  und  die  Kirche;  in  der  Stadt  Basel  die  Pfarrkirchen 
SL  Alban  und  St.  Martin,  wie  sie  der  Fluss  Birsig  begrenzt ;  die 
Hftlffte  der  Villa  und  Kirche  in  Kerns;  die  Kirche  in  Hägendorf 
(Kt  Solothurn) ;  die  Kirche  und  Villa  Appenweier  (Appenwilare) ; 
Lörrach  mit  der  Kirche;  die  Kirchen  von  Hauingen  und  K andern 
(de  Howingen,  de  Chandro) ;  den  Wald  bei  St.  Alban,  die  Wiesen 
am  Ufer  der  Birs;  die  Zehnten  in  den  Villen  Hüiiingen,  Rhein- 
weiler, Ambringen,  Leidikofen,  Habsheim,  Guzwiler,  Sierenz 
und  Haltingen;  in  der  Villa  Weslhal^  einen  Hof  mit  Weinbergen; 
ferner  Morschwiller  (Morswilre),  Uffheim,  Ranspach,  Michelbach, 
Oberwilre  (Oberwil,  Kl.  Basellandj,  Prattelen  (Bralillo),  Arisdorf 
(Arnsdorf),  Gelterkinden  (Gelterchingen) ,  ThUrneii  (l)urnin), 
Höllstein  (Holnstein),  Meli  (bei  Biel),  Blolzheim  (Bladoltzhein), 
Binningen;  die  Kirchen  von  Höningen  und  Aenschossingen. 

BMel,  SlMktaanli.  ■>  SchOpOin,  Alaat.  1 ,  878  und  280.  Trouilhti  , 
IfoD»  1«  892. 

2506. 

1184.  Nov.  2.  Verona.  (Dat.  Verone  anno  millesimo  centesimo 
octuagesimo  qnarto.  Indict.  tercia.  Sexlo  [!j  nonas  Novembris). 
—  Kaiser  Friderich  I  bestätigt  die  von  Peter  von  Echanden?, 
Kanoniker  von  Lausanne,  an  die  bischöfliche  Kirche  von  Lausanne 
und  das  Kapitel  derselben  geschenkten  Besitzungen  zu  Echandens 
(Esthandens),  Belmont  und  Denges  (deutsch:  Dalingen),  sowie 
alle  übrigen  Besitzungen  des  bischöflichen  Kapitels  und  nimmt 
sie  in  seinen  Schutz;  Niemand  soll  davon  ungerechte  und  un- 
gewohnte Steuern  erheben. 

Lannnne,  8tmtmii«lu  (Tidimua     J.  — 
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2506. 

1184.  Nov.  15.  Verona.  (Dal.  Verone  XVII.  deceiiibr.}>  —  Pnpsl 
Lucius  III  bestätigt  dem  Kloster  Hauterive  die  ihm  Ton  den  Bi* 
schören  Guido,  Amedeas  und  Landrii-h  von  Lau.sanne  geschenklMl 
Kirchen  Onnens,  Ecuvillens  und  Treivaux  (,Uneiis,  Escuvilens  et 
de  sanclo  Petro).  die  vom  Kloster  Pälerlingen  gegen  jährlichen 
Zins  urkundlich  erhaltenen  (irundstücke  (terras)  und  auch  dei 
Grondbesitz  zu  Desaley  (Desaleio)  und  Ecuvillens. 
Freibttig,  Sttmtaftreh.  —  Memorial  de  Fribourg  3,  67. 

2507 

1184.  Nov.  16.  Vicenza.  (Anno  incarnat.  MCLX.WlIll.  Indicl.  Hl. 
Regnante  Friderico  Rom.  imperat.  Anno  rejrni  XXXill,  Imperii 
XXX.  Vinct'iUia)  XVI  kal.  Dec.J.  -  Kaiser  Friderich  I  nimmt 
das  Klo.sler  Saint-Oyen  (s.  Eugendius )  de  Jou.x  (jetzt  St.  Claude) 
unter  Abt  Wilhelm  in  seinen  Schirm  und  sichert  ihm  nebst  dem 
Orte  selbst  (St.  Claude)  seine  Besitzungen  in  den  Gauen  Lyon. 
Vienne  und  Besan(,on.  sowie  im  Gau  Genevois  die  Kirchen  Avreimy. 
Cluse  (de  Aurenico.  de  Clusia,  im  Fays  de  Gex).  Belmont  mit 
dem  Priorat.  Candosinum.  Poully  (Pauliacum)  mit  dem  Priural 
und  den  Kapellen  St.  Geni!?  und  Sergy  (s.  Genesius.  Sergiacum). 
Cessy  (Sessiacum)  mit  dem  Priorat,  Divonne  mit  dem  Priurat, 
Genoliier  (Genoliacum)  mit  dem  Priorat,  Nyon  ( Nividunum)  mit 
dem  Priorat  und  den  Kapellen  zu  Prangins.  Promenthou  und 
Ciolovrex  (de  Promentorz  et  de  Colovray).  Den  Hörigen  des 
Klosters  soll  das  Recht  der  Verehelichung  mit  Hörigen  in  der 
'     eqnestrischen  Grarschaft  und  dem  Bisthum  GeuT  zustehen. 

—  .  Punod,  Hist.  flcH  St'inianoip  I.  part.  p.  Droz,  Ilist.  Je  la 
Franche-Comt^  11,  19.  Ulafey,  Aueod.  bist.  coUectio  1,  145.  Chevalier, 
IKmoire«  mir  Poliguy  1,  328-  331.  CrUtin,  DiiMrtatioii  mir  IMtalili»- 
•ement  de  rabbojye  de  &  CUode.  1772,  Fiteef  jut.  TU"  4,  p,  91  mit 
Angaben  der  Unftohtheit  HnUhurd-BrähoUea,  HisL  Frid.  aec.  S*.  178. 
IMg.  genevoia     427.  Böhmer»  2669.  Stumpf,  Die  Beicbakiiiisler  4386, 

2m. 

*  1184.  Dec.  15.  Verona.  (Dat.  Verone.  XVIIl.  kal.  jan.).  -  Papst 
Lucius  (III)  bestätigt  dem  Kloster  MontheroD  (Monasterium  de 
TelaJ  unter  Abt  V.  (Ulrich)  die  Weinberge  zu  Desaley  (Dasa- 
ley)  mit  ihren  von  Bischof  Wido  von  Lausanne  geschenkten  und 
von  Jeuigen  Bischöfe  Bogeriiis  von  Lausanne  besllligten  Zehnten 
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von  dem  Loche  zu  Duille  bis  zur  Thaltiefe  Kachis  (a  foramlne 
Daylle  usque  ad  cumbam  Racliis)  heim  Kusswege  nach  Laosaia« 
■nd  Ton  da  zum  Felsen  Dayllcy  und  Oe;  die  Weinberge  vom 
MaiiNij^  (liol)  mit  ihren  Zehnten;  den  Fachthof  zu  Chevressy 
(Chebrusse)  mit  dem  dazugehörigen  Ackerland  und  Zehnten;  den 
Pachthof  za  Joret  mit  seinen  Zehnten ;  die  Zehnten  des  Pachthofes 
Les  Saugeales  (de  Sageies);  die  vum  Bischöfe  Kogerius  von 
Lausanne  bestätigten  Kinsitzgebühren  auf  Ackerland  und  Zehnten; 
die  von  den  Bischöfen  W.  (Wido),  Amedeus  und  Landrich  von 
Lausanne  geschenkten  Kirchen  zu  Botens  mit  ihren  Zehnten,  in 
Pailly  (Parley)  mit  Ackerland  und  den  Zehnten  von  allen  an- 
gebauten Land  in  derselben  Villa  und  zu  Cflgy  (Cuzie). 

Lausanne,  Stadtarch.  —  Iftäm.  et  dofc  de  la  SuiMe  nna.  12.  Cut. 
de  Mootheron,  p.  50. 

2509. 

1184  Lausanne  in  der  bischöflichen  KapeUa.  (Hoc  acuun  est 
Lausane  [!]  in  capella  domini  episcopi.  Anno  ab  Incanat. 
HGLXXXnn.  per  man.  Obicelli  camararii  et  cancell).  —  BMiof 
Rogerias  von  Lausanne  tbut  kund,  dass  Abi  Wilhelm  vom  Kloster 
St  Maurice  (Agaun.  monasL,  im  Wallis)  mit  Zustimmung  seines 
Kapitels  seine  Rechte  auf  LaVal  (prelationem  quam  habebat  in 
dorn«/  vallis  et  quicquid  prxterea  juris  in  eadem  domo  haberet» 
Chlteau  Morand-Yal?)  dem  Kloster  Honibenoit  unter  Abt  Peter, 
der  diesen  Besitz  wegen  der  Nthe  leichter  beaufsichtigen  kann, 
abgetreten  habe. 

Benuifoii,  Aroh.  däpartementales.  - 

2510. 

1184  Im  Kloster  St  Ursanne.  (In  daustro  beati  Uraieini).  — 
Bischof  Heinrich,  von  Basel  urkundet,  dass  die  Kanoniker  des 
Kanonikatsklosters  Ton  St.  Ursanne  mit  seiner  Zustimmung  ihre 
Besitzung  in  Sigolsheim  und  Rientzheim  (Sigollishein,  GoneÄein) 
durch  die  Hand  Heinrichs,  ihres  Klostervegtes,  dem  Kloster  Als» 
pach  (im  Ober-Elsass)  verkauft  haben. 

Btattgart,  KOnigL  Bibliofchek.  (Biblw  fbL  Nr.  71.  mh.  XU  ad  IHL 
foL  lfl(K>.  -  Tromllnt,  Mon.  2.  711. 

2511 

1184.    In  der  Stadt  Aix.   (in  oppido  de  A<iuis]k  —  £rzbischof 
itoibert  von  Vienne  und  Abi  Hugo  von  Bonnevaux  (Bona  vaUis» 


1184. 

DaaphiD^}  entscheiden  mit  den  beidseitig  gewählten  Schieds- 
richtern zwischen  Bischof  Ardutius  von  Genf  und  dem  Grafen 
Wilhelm  (von  Genevois),  der  durch  einen  £id,  und  der  Bischof 
durch  feste  Versicherung  das  Urtheil  anerkennen  and  beide  hie- 
für Geiseln  stellen,  in  deren  Streit  über  Gerichte  und  Rechte 
(de  bannis  et  justiciis)  der  bischöflichen  Kirche  von  Genf,  sowie 
iiber  die  Fremden  (de  hominibus  adventiciisj  oder  sonst  zur  Stadt 
Gehörigen  in  folgender  Weise :  die  vom  Bischöfe  eingelegten  Ur- 
kunden, nemlich  der  Entscheid  Kaiser  Friderichs  1  in  feierlichem 
Uofgerichte  (zu  St.  Jean-de-Losne,  vom  7.  SepL  1162},  der  Ver- 
trag zwischen  Bischof  Humbert  und  Graf  Aymon  von  Genf  (zn 
Seyssel,  v.  J.  1124  [Dec]  oder  1125  [Jan.  bis  25.  März]),  der 
Vertrag  zwischen  Bischof  Ardutius  .selbst  und  Graf  Aroedens  von 
Genf  (zu  St.  Sigismond,  vom  25.  Febr.  1156),  sowie  ein  späterer 
doreh  Krzbischof  Peter  von  Tarantaise  bewirkter  Vergleich,  werden 
bestilligt,  und  demnach  zu  Recht  erkannt:  Dem  Bischöfe  allein 
gehdrl  das  Recht  des  Gebots  und  Verbots  in  allen  Dingen  zn  Genf 
(bannnm  lotiusGeneve  in  omnibus  et  per  omnia),  wie  anch  die 
Rechtsprechung  und  Oberherrlichkeit  über  Jedermann.  Fremde 
(adrenticii),  welche  ein  Jahr  und  einen  Tag  in  der  Stadt  gesessra 
rind,  gehören  dem  Bischöfe ;  der  Graf  soll  in  ganz  Genf  Niemanden 
▼erhaften  können.  Dem  Bischöfe  gehören  das  Recht  der  Einlage- 
rung in  Genf,  das  Recht  allgemeines  Gericht  zu  hallen,  die  Wein- 
einfnhrgebühr,  das  ganze  Uferrecht,  die  Frohndien.ste  und  die  Hand» 
IttderuigsgebQhr  von  den  H&nsem  beim  Tode  der  Besitzer  (hospi- 
lalilatem,  placitum  generale,  forationcs  vini  et  totum  rippale,  coroa- 
dam  et  molationes  domorum,  si  dominus  mortuus  fuerii,  debei  ut 
domifins^poflsidere).  Ebenso  gehört  einzig  dem  Bischof  das  Markt- 
rechl  der  ganzen  ViUa  und  die  Gerichtsbarkeit  darüber  und  das 
Zoll-  nnd  Weiderecht  (forum  totins  ville  et  jusiiciam  fori,  pedagium 
el  pascua).  Der  Graf  and  seine  Leute  haben  nicht  das  Rechli 
auf  den  Genfer  Weiden  Pferde  wegzunehmen.  Der  Bischof  hat 
das  Mfinziechl  und  die  Befugniss,  die  Falschmflnzer  zu  bestrafen. 
Jeden  aufgefangenen  Dieb  und  dessen  Habe  soU  der  Rischof  ha- 
ben; verurtheOt  er  denselben,  so  übergibt  er  ihn  zum  Volinge 
an  den  Grafen;  der  WohnsiU  des  Grafen  in  Genf  steht  unter  der 
Gerichtsbarkeit  des  Bischofes,  also  dass  der  Graf  und  dessen 


DigitizediDy  Google 


M5 


118«. 

Gesinde  (fanilit  eius)  die  Kirohe,  die  Bürger  (cites)  and  den 
Kirehenbesitz  nieht  schädigen :  Niemanden  soll  er  zwanipnreise 
zn  Dirieihen  gegen  Pfand  anhalten  nnd  wenn  er  Genf  verlinl, 
hestellie  Pftnder  einiAeen,  es  sei  denn,  dass  der  Gläubiger  hierauf 
nieht  beslinde.  Die  nene  Häver,  die  Ciraf  Wilhebn  ansserhaU» 
des  Castmms  eihant  hat,  soll  niedergerissen  nnd  niemals  mehr 
eine  solohe  erbaut  werden,  da  laut  sicherstem  Zengenbeweis  der 
dnreh  Enbischof  F.  (Peter)  von  Tarantaise  Yermitlelle  Vergleich 
zwischen  Bischof  Ardatins  und  Graf  Amedens  bei  Strafe  des 
Ausschlusses  von  der  Kirchengemeinschaft  verbot,  dass  irgend 
Jemand  eine  Mauer  ausserhalb  des  Castrums  aufführe,  und  die 
SchldAing  einer  damals  erbauten  anordnete.  Auf  die  Behauptung 
des  Grafen  Wilhelm,  dass  er  und  sein  Vater  lange  die  Gerichts- 
barkeit über  Diebe  und  Ehebrecher  gehabt  und  ausgelibt  bitten, 
was  der  Bischof  widerspricht,  wird  erkannt:  der  Anspruch  des 
Grafsn  sei  abzuweisen,  zumal  sein  fraglicher  Besitz  durch  die 
obgenannten  Schiedsprüche  und  Vergleiche  so  oft  unterbrochen 
worden  und  dieselben  ausdrflcklich  festsetzen,  dass  dem  Bischöfe 
aUein  die  Gerichtsbarkeit  (bannum)  Aber  ganz  Genf  zukomme» 
auch  Graf  Wilhelm  selbst  anerkannt  hat,  der  Kschof  habe  die 
Herrschaft  (dominium)  Ober  die  Stadt  nnd  was  er,  der  Graf,  in 
derselben  besitze,  sei  bischöfliches  Lehen.  Endlich  wird  noch 
erkannt,  dass  Graf  Wilhelm  nicht  mehr  gegen  Mönche  (reguläres) 
oder  an  Kircbengaier  (ecdesiamm  patrimonia),  bei  Anlass  vor- 
gefallener Verbrechen,  Hand  anlegen  soll,  und  ebensowenig  darf 
er  gegen  Weltgeislliche  (derid  seculares)  in  der  genferischen 
Grafschaft  gerichtlich  einschreiten,  ehe  die  Schuld  vor  dem  Bischöfe 
dcher  ermittelt  und  sie  von  ihm  ihres  priesterlichen  Standes 
enthoben  sind. 

Gen«,  StMKtMicb.  -  Citodin,  MiiI,  p.m  et  ^tU,  pbl68.  Bpw. 
Hift.  do  iHahye  2.  86.  Mnxatori,  Aati«|.  Ital.  med.  Mfi  6,  SO.  B^g. 
gin»nm  Nr.  489. 

2612. 

1184.  Vor  dem  Gerichte  im  bischöflichen  Hofe  zu  Lausanne.  — 
Raymund  von  Ghexbres  (Chebri)  nnd  seine  Kinder  hatten  dem 
Kloster  Hautcröt  (Alerest)  einige  Weinberge  geschenkt  Spiter 
behaupteten  sie,  dass  diese  zum  Zinsgute  (de  eensaale)  des  Grafen 


UM. 

▼on  fienerois  gehfirai.  Als  beide  Parteien  in  blMfeAfliolm  Hefe 
!■  Lansiiuie  in  Gegenwart  des  Biscliofes  Rogeriiis  vor  Gerieht 
ihre  Klagen  Torbringen,  tnden  die  Ricliter,  dass  Rayninnd  nach 
Tlnsehnngen  suche  uiii}  das  Kloster  ganz  nngeiecht  angreMb; 
daranf  gesteht  derselbe  in  Gegenwart  der  ganzen  Pferrei  m 
St  Saphorin  (s.  Simphorianos),  es  sei  eine  Lflge,  dass  Jene  Wein- 
berge zvm  Zinsgnte  des  Grafen  Ton  Genevois  gehAren;  er  über- 
gibt nnn  den  Kloster  förmlich  Besitz  nnd  Einsetznng  in  den- 
selben und  retsptUäi  mit  seinem  Sohne  Bnrohard  in  die  Hand 
des  Bischofes  dabei  zn  verbleiben  mit  Zustimmung  der  beiden 
andern  S6hne  Peter  nnd  Raymnnd.  Dafür  erhallen  Raymnnd 
und  seine  Söhne  vimi  Kloster  dorcb  die  Friedensvermittler  Wil- 
helm von  Orzens  (Orsenens,  bei  Belmont  und  Yverdon)  nnd 
Magister  Bandinas  20  Solidi  und  ein  Huhn  mit  Znatimning 
Peters  nnd  Bnrehards  von  Ghezbres  (ad  awl^ri)|  sowie  spiler 
auch  des  Klerikers  Ray nund  bei  SL  Saphorin  in  die  Hand  des 
MAnefas  Bnrchard. 

tiaTiiatimt  Btuttucii. 

2613. 

1184.  —  Lambert  von  Ghevressy  (Cabmsei)  schenkt  dem  Kloster 
Hontheron  (Thela)  durch  die  Hand  des  Abtes  Johannes  seinen 
bei  Ghevressy  (cbabrusei)  liegenden  und  den  gesammten  £rb- 
besitz  seiner  Oheime  Anshelro,  Ritter  (miles),  Wilhelm,  Ritter, 
nnd  deren  Bruder  Peter,  sowie  den  gesammten  Grundbesitz  (ter* 
ram}  der  Brüder  Jocerand  nnd  Wilhelm,  Dienslmannen  von  Oha* 
pelle  (mililes  de  Capella,  westlich  von  Hondon);  femer  seinen 
Besitz  von  Montberon  nod  vom  See  bis  zum  Walde  von  Cronay 
(Crosaai,  südöstlich  von  Yverdon)  nnd  von  Epenei  (Espinei,  bei 
Renens)  bis  zum  Flusse  Semmnrus  (la  Senoge  bei  Colombier?), 
mit  Zustimmung  Herrn  Ulrichs  von  Neuenburg,  der  diese  Schen- 
kung durch  sein  Siegel  bekrifUgt  und  ancb  hiefttr  seine  Söhae 
veibindltch  gemacht  hat 

LaoMuiiie,  Stadtarch.  — 

2514. 

1184.  —  Peter,  Seneschaudus  Herrn  Cono's  von  Estavaye,  schenkt 
dnrcb  dessen  Hand  dem  Kloster  Montheron  acht  Jucharte  in  Ju- 
nMfes  nod  eine  Wiese  mit  Heu  zur  Jahreaflitterung  von  30  Ochsen 
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Bit  Zvstioimiing  aeiver  Gattin  Agnes,  winefl  SebwiegenohBes 
Petor  Ton  Fistiney  and  dessen  Gattin  Alas;  aneh  eine  Jftngeie 
Tochter  llsst  er  noob  beislinunen  und  Tersprieht  Gewihr,  was 
Al»t  inrieh  Ton  Ifontheron  n.  A.  m.  bezeugen.  Femer  sehenkt 
er  dem  Kloster  mit  Zustimmvig  seiner  Gattin  bei  Botens  einen 
Jibrlich  tob  Aymericos  zu  entricbtenden  Zins  ron  12  PfenaiBgeo. 

Lanaaim«,  Stadtundi.  - 

2515. 

1184.  —  Lambert  von  Chevressy  verzichtet  zu  Gunsten  des  Klo- 
sters Montheron  unter  Abt  Ulrich  auf  seine  Klage  wegen  des 
Rechtes  seines  Oheims  Wilhelm  auf  die  Begräbnissstätte  des  Klo- 
sters, so^vie  auch  auf  seine  sonstigen  Anspradie  auf  die  Kioster- 

besilzungen. 

Lausanne,  ätadtaroh.  (14jr.2öl3,  12514  u.2515  nnd  aiif  dem  gleidiea 

Pergameut).  — 

2616. 

1184.  —  Cono,  IMenstmann  von  Harly  (.müt^s  de  Marlie),  seine 
Gattin  Agatha,  seine  Schwester  Sarra  und  sein  Sohn  (filius) 
Maria  schenken  dem  Kloster  Hantehve  ihren  Besitz  im  ganzen 
Gebiete  kn  Ghesallfe  (Cbesaleis). 

FreibaxK,  Staatoueb.  (Lib.  donat.  Alterip»  fiid.  40).  — 

2617. 

1184.  (Actum  anno  incarnat.  MCLXWIIUJ.  Im  Öprechsaale  (in 
audilorio}  des  Klosters  Hauterive,  in  Gegenwart  vieler  Mönche 
und  Laienbruder.  -  Cono,  Dieustmann  (miles)  von  Marly,  seine 
Gattin  Agatha,  seine  Schwester  Sarra  und  sein  Sohn  (filius) 
Maria  hatten  ihren  Besitz  zu  Chesalles  dem  Kloster  Hauterive 
geschenkt;  nun  bestätigt  Cono  diese  Schenkung  und  empfängt 
Tom  Kloster  dafür  18  Solidi. 

Freiburg,  Staattiarch.  (Lib.  douat  Altwripe  fol.  40).  — 

2618. 

1184?  —  Graf  L.  Ci'Vflwig  von  PArt)  spricht  in  Gegenwart  des 
Biscbolbs  Rwnrieb  Ton  Basel  in  der  allgemeinen  Gerichtsver- 
sammlung  dem  Kloster  St  Germanus  zu  Modtiers-GraadTal  (in 
Grandi  Talle)  das  demselben  von  Gerold,  Dienstmann  von  Goar- 
rendelin  (miles  de  Bellendorf,  denlseb:  BennendorQ,  daselbst 
nnd  in  der  Villa  Beibeuvelier  CBipollswilre)  geschenkte  Bigengnt 
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zn,  aB  welch«»  nach  dessen  Tode  die  Kinder  seiner  Sohwestmi 
nach  dem  £ibrechle  Ansprach  machten,  nnd  beslitigt  dies  mit 
dem  Siegel  des  Biachofte  Heinrich  ?on  Basel. 

Pnmtrat,  BiachM.  Arclk  (Ventdiniiieltl).  —  Tnniülat,  Ifoo.  1,  SSL 

2519 

1184?  —  Cono  von  Marly  gibt  dem  Kloster  Hauten ve  seinen  Be- 
sitz bei  der  Schiffanrahrt  zu  Desaley  (ad  porium  de  Desalei, 
zwischen  fau]  Treytorrens  und  Rivaz,  ara  Genfersee,  unweit  Cully), 
nemlich  die  Hälfte  des  dortigen  Gebietes  gegen  einen  jährlicheo 
Zins  von  vier  der  Milch  enlwöhulen  I^mmern. 

Freibarg,  Siaatsarch.  (Lib.  donat  AlteripB  foL  25).  — 

2520 

1184?  Bei  Arconciel  (apud  Arcuncie.  deutsch;  Ergenzach)  in 
Gegenwart  der  Mönche  Peter  vuii  Farvagny  (de  Favernie,  deutsch: 
Favernach}  und  Wilhelm  ile  Kupp.  —  Cono  von  Marly  schenkt 
dem  Kloster  Hauten vt'  seinen  Besitz  an  Acker-  und  Wiesland, 
Wald,  \Vas>er  und  Steinen  (in  terris,  in  pralis.  in  nemoribus, 
in  aquis,  in  lapidibusj  im  Gebiete  von  Chesalies  (^Chasaleis, 
Pfarrei  Praroman). 

Freiburg,  StaaUarcb.  (Lib.  üonat.  Altseripae  lol.  17).  — 

2521 

1184?  —  Cono  von  Marly,  nachdem  er  mit  dem  Kloster  Haalerive 
wegen  der  Schenkung  seines  Vaters  Wilhelm  an  dasselbe,  seiner 
Mutler  Eimina  und  seiner  selbst,  oft  Streit  gehabt  und  Friede 
gemacht  hatte,  thut  dies  nun  aftermals,  setzt  das  lUoster  in  den 
Besitz  des  angesprochenen  Gutes  und  schenkt  ihm  namenlUoh 
Jene  Hälfte  Ackerland  im  Gebiete  von  Chesalles,  welche  snn 
Vater  Wilhelm  in  der  Theilung  mit  Peter  und  den  andern  Söhnen 
des  Amico  von  Ependes  (^Ispendes)  erhalten  hatte;  die  andere 
Hilfte  hat  Peter  dem  Kloster  schon  geschenkt. 

Fraibaig,  StaatMcoh.  (Lib.  domat  Altonrip«  foL  16-  17).  — 

1184?  Bei  Hafly.  —  Cono  Ton  Marly  schenkt,  beinahe  anf  den 
Tod  krank,  dem  Kloster  Hanterive  eine  Wiese  bei  Wisserens  (bei 
Mariy)  nnd  beslfttigi  mit  Znstimmnng  seiner  Gattin  Agatha  nnd 
seiner  Schwester  Sara  dem  Kloster  den  geschenkten  Besits  im 
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ganzen  Gebiet  von  Chesalles  in  Acker-  und  Wiesland,  in  Waid, 
Wasser  und  Steinen,  wofür  er  noch  20  Solidi  erhält 
Freibttxg,  Staaturdu  (Lib.  domtt  Altterip»  foL  17).  — 

2623. 

1186.  Jaa.  11.  Verona.  (Dat  Veron«  Od  id.  Jan.).  —  Papst  Lu- 
cius (m)  bestiligt  dem  Kloster  Disentis  (ecdesia  Diserttnensis) 
unter  Abt  Walther  seine  Besitzungen,  insbesondere  Ossona  (Aus> 
oona);  das  Patrooatieeht  der  xwei  Kapellen  St.  Blasius,  St  Gallus* 
St.  Stephan;  die  Besitsnng  Yom  Flosse  Agogno  (Dagunda)  bis 
Guginm  und  Yareia  (Gozzo  am  Po  und  Tere  an  der  Sesia?); 
ein  Eigengut  xu  Cambri,  eine  Besitxung  zu  Cunbri,  Amnriznn, 
Asgoila,  Alanimat,  Adaguna,  Accursenna,  Apinmbia  und  Adulfaga; 
das  Patronalsrecht  der  Kirche  zu  Mine  (Admin»,  auch  Adimne), 
Jumoig»,  CenlOTalli,  Locamo  (A  centum  valle,  Alucame,  Kt.  Te^ 
sin),  Cadampni  (€adagno  bei  Brissago?),  Navale,  Lacosa,  Piura, 
Pmnuna,  Pladamia,  HuracrolB,  Knnarde,  Grantub»,  Lucim,  Far* 
rariam,  Beied»;  femer  die  Pfarrkirche  in  Brigeis  mit  zwei  Ki^ 
pellen  nemlich  St.  Eusebius  und  die  in  Sehlens  (Seiannes,  sUd- 
Heb  von  Brigets,  KtGranbftnden);  auch  bestätigt  er  dem  Kloster 
alle  ihm  von  Kaisem  oder  Kdnigen  Yerliehenen  Rechte,  FreihiHen 
■nd  guten  Gewohnheiten. 

-.   Mohr.  Cod.  dipl.  1,  212  nach  der  Copie  io  üdephaiM  Foshl 
Üok.  SommL  foL  5.  JaflM.  fieg.  pootif:  972& 

2521 

1186.  Jan.  29.     Alberich,  Notar  des  hl.  Palastes,  urkundet,  dass 
Bocacio,  Sohn  Otto's  von  Goldirena  (Coldrerio,  westlich  von 
Balema,  Kt.  Tessin),  und  Walther  (Gualterius)  von  Goreza,  Sohn 
Guazero*s  zu  Menaggio  (am  Gomersee),  Guter  vertauscht  haben. 
ftiJflrna  bnanikatnnfa.  (SosiftenMifteiduiraiiff).  — 

2525. 

1185.  Jan.  31?  (Anno  ab  incarnat.  MCLXXXV.  Lucio  papa  sacre 
Rome  eccl.  piesidente,  Frederico  iniperal.  reguanle.  Ardulio  Ge- 
benn.  existente  episcopo,  Willelmu  eiusdem  urbis  comite,  mense 
Januario.  die  Jovis,  luna  XVIIl).  —  Aleyda  von  Colovrex  (Colo- 
vraco,  bei  Collex-Bossy,  Kl.  Genf)  verliaufl  ihre  Hofstatt  in  Mo- 
res (.casale  in  Morelz)  zwischen  dem  Hause  Peter  Fabers  und 


m 
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dem  Bernhards  von  Pres  (de  predioj  m  Moriz  Vilari  nn  vier 
Pfand. 

.  Mein,  et  doo.  de  Gen^ve  4,  2.  13,  nach  einer  Copie  ia  Mm.  Ja«. 
OotbotmiL   Bi4g.  gen.  ^'J>2. 

2526. 

11S6— 1206.  Febr.  13.  —  Bischof  Nantelm  von  Genf  befiehlt  den 
Dekanen,  Prtoren  nnd  Kapellanm  seines  Sprengeis,  dass  sie 
gegen  die  Beleidiger  des  Karthlnser-Klosters  Oujon  (fratres  de 
Alione),  sobald  eine  Klage  an  ihn  gelange,  ohne  Aurschuh  die 
Gerechtigiceit  handhaben;  daher  sollen  sie,  falls  in  ihren  Pfarreien 
Kloflteminb  oder  die  Blnber  sich  befinden,  keinen  Gottesdienst 
mehr  hallen  nnd  die  Uebellhitor  <kfenüicb  als  so  lange  von  der 
KirchengemelnschafI  ausgeschlossen  erkUrea,  bis  sie  Genugihuung 
geleistet  haben.  Insbesondere  bedroht  der  Bischof  einige  Pfarr- 
lente  benachbarter  Priester,  die  statt  die  öienlliche  Strasse  bei 
Sainl-Oyen  (s.  Eugeudius)  zu  gebrauchen  mitten  durch  die  Kloster- 
behansungcn  (per  fratnim  cellnlas)  einoi  Weg  gemacht  haben, 
mit  Excommnnication,  falls  sie  nicht  hievon  abstehen. 

Cfaiiikli^ty,  BrtbiaehSfl.  Anh.  (Oactobr  von  Ovjon).  —  "Wm.  et  doe. 
d«  la  SuuM»  nun.  18.  Gart  d*Oqjon  p.  d. 

2627. 

1185-120(1.  Febr.  18.  —  Dekan  G.  nnd  das  bisehiMliche  Knpüel 
von  HAeon  (Matisconensis)  emeoem  mit  Bischof  N.  (Nantelm) 
von  Genf  und  dessen  Kapitel  auf  deren  Wunsch  die  Gebetver- 
brtderung  und  setzen  den  Tag  des  Jabresgedichtnisses  auf  Mon- 
tag nach  der  Ptngstociav  fesL 

Qeat  StMtaweb.  -  lf&ii.etdoe.deQeiihV6  B^.g«a.4Mb 

252a 

1185.  Febr.  25.  Verona.  (DaL  Verona.  V.  knl.  martii).  —  Papst 
Lucius  ni  bestfttigt  dem  Kloster  Lttzel  unter  Abt  Konrad  den 
durch  Vermittelung  Bischof  Heinrichs  von  Basel  mit  Heinrich 
dem  Propste  der  bischöflichen  Kirche  von  Basel  abgeschlossenen 
Vergleich  aber  die  Zehnten ,  laut  welchem  das  Kloster,  unbe- 
schadet seinen  Privilegien,  dem  Propste  jährlich  40  Solidi  bezahlt 
und  dann  unbelftstigt  von  dessen  Ansprachen  den  Zehnten  allein 
beziehen  kann. 

Pruntrut,  Binchöfl.  Arcb.  (Cartular  too  LOiel  p.  00).  —  IVouilkl^ 
Moo.  1,  m  Jal»,  Bflg.  pootif:  0732. 
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1185.  März  13.  Verona.  (^Dat.  Veroiie  Ul.  id.  marcii).  —  Papst 
Lucius  (Ul)  vernimml,  dass  einige  Kanoniker  der  bischöflichen 
Kirche  von  Basel,  obwohl  sie  mil  einer  Behausung  (singulis 
domibus)  zufrieden  sein  könnten,  deren  mehrere  (plures  in  ciau- 
slro)  nehmeo,  so  zwar,  dass  sehr  Viele  solcher  ermangeln;  über- 
dies verkaufen  £inige  Kloslerlehen,  die  mil  ihren  Pfründen  ver- 
bunden sind,  an  Milkanoniker,  was  simouislische  Schlechtigkeit 
zeigt;  desshalb  trägt  er  dem  Bi.schofe  .  .  .  (Heinrich)  auf,  den 
Kanonikern  auf  das  Bestimmteste  einzuschärfen ,  dass  sie  nur 
eine  von  den  Klosterwohnunsen  besitzen  und  die  übrigen  denen, 
die  sie  bedürfen,  überlassen  sollen;  dann  solle  er  strenge  dafür 
sorgen,  dass  sie  bei  Strafe  der  Amts-  und  LeheneaUieliuug  keine 
lUosterlehen  verkaufen. 

Pruntrut.  Biichöfl.  Arch.  -  TrouUlat,  Moa.  l,  397. 

2530. 

1185.  März  14.  Verona.  (Dal.  Verone.  II.  id.  Marcii).  —  Papst 
Lucius  (III)  untersagt  wie  sein  Vorgänger  Innocenz  dem  Bischöfe 
Heinrich  von  Basel  und  seinen  Nachfolgern  die  bischöfliche  Quart 
des  Zehnten,  die  dessen  Vorgänger  iheils  verkauft,  theils  zu  Lehen 
gegeben  hatten,  Bischof  0.  (Ortlieb)  aber  wieder  erworben  hat, 
je  wieder  an  Jemanden  zu  verleihen  oder  sonst  zu  veräussern; 
auch  gebietet  er,  statt  wie  bisher  für  vier  Jahre  zusammen,  jedes 
Jahr  den  Zehnten  zu  beziehen.  * 

Beru,  ätauimrch.  (Cod.  dipl.  eccl.  baail.  fol.  41).   Pruntrut,  BiitcbOfl. 
Areh.  (DiploiOKtar.  B.  |i.  21).  —  ThniiUat.  Ilm.  1,  896. 

mt 

1186.  Hirz  28.  Verona.  (Dti  Verone  decimo  kal.  April).  — 
Papst  Lucios  lU  abnnit  das  Kloster  Romainmdtier  ia  SL  Peters 
ond  seinen  Scliatz  und  verbietet  den  ErzbischOfion,  Bisclidren 
and  Erzdiakonen,  sowie  jeder  geistlichen  Person,  neue  oder  an- 
gewöhnte Stenern  von  diesem  Kloster  oder  dessen  Presbytern,  ent- 
gegen den  Terordnungen  des  lateranischen  Concils,  zn  erpreesen. 

lAunooe,  Staatawreli.      M&n.  et  doc.  de  1a  Baim»  ram.  8,  588. 
SM,  Reg.  pootif.  Nr.  9745. 

2582. 

1186.  April  10.    In  dem  Orte  Zürich.  (^Auuo  ab  incarn.  MCocto- 
gesimo  V*«».  Indict  Ul  l^pact.  xvn.  Goocurrente  l  Quarto  idos 
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aprilis.  in  loco  Turego)  -  B.  (Berlitold)  von  Zäringen,  Herzog 
und  Rector  von  Bureund.  Knsivofft  der  Propsfei  zu  Zürich,  ver- 
mittell  einen  Streit  zwischen  den  Kanonikern  in  Zürich  und  dem 
Leutpriester  Lutold  von  Swanlingen  (Schwenningen  bei  Villingen, 
Kgr.  Wirtemberir.  am  Ursprunse  des  Nekars )  dahin,  da>s  l.utold 
für  die  Hälfte  der  Zehnten,  des  Herrenlandes  und  der  Mansus, 
sowie  für  die  Schupose  (pro  media  parte  (let  imarum.  salice  terre 
el  raansorum  et  scöposa).  was  der  Kirche  zu  Zurirh  gehört,  jedes 
Jahr,  so  langt-  er  lebt,  zehn  Modius  (Müll)  Weizen  Villinger 
(Vilingensis)  Mass  und  ein  Schwein  von  zehn  Solidi  dem  Propste 
lind  den  Kanonikern  in  Zürich  entrichten  soll,  wogegen  er  die 
übrigen  Zehnleu  bis  zu  seinem  Tode  in  Frieden  besitzen  darf. 
Nach  seinem  Tode  verfügen  die  Kanoniker  auch  über  diese 
Zehnten  unbedingt.  Kentpriester  Lutold  un<l  Ilugn  von  Cliurnecco 
(Kürnach  bei  S(  hwcnuingen).  Vogt  der  Kirclie  Schwenningen, 
versprechen,  dass  Jalirlirhe  Fntrirhtung  des  Weizens  und  Schweiaes 
au  die  Kanoniker  m  hlig  staiifinden  soll. 

Zürich,  8taa,tHarch.  ■  Hotliu^cr.  Hist,  eccl.  8,  1107.  SchöpÜiii, 
Älaat.  dipl.  1,  281.  lüst.  Zariugo-Bad.  5,  127.  Zeerleder,  Urk.  1,  128. 
T.WjM»  Abteigesobidite  von  Zflricli,  8.478,  BeiL  508. 

2533. 

1185.  Joli  10.  Mittwoch.  (Milles.  cenl.  ocluages.  quinto.  IndicLlD. 
Die  mercnr.  decimo  meusis  Julii).  —  Kaiser  (!)  Heinrich  (Yl) 
befiehlt  den  Leuten  der  Gemeinde  (hominibus  plebis)  von  der 
Insel,  von  Lenno  (Lennus,  am  Comersee)  Caruuina,  BeHnzona 
(plebs  Bilizione),  Teglio  (Telium).  Locarno  (Lucarnum)  und 
Burmi  (Borraio?)  sollen  dem  Vorsteher  (Uberi  de  Olevano)  und 
der  Gemeinde  von  Como  ohne  Widerspruch  gehorchen  (sine  con- 
iradictione  obaudire  studiatis)  und  dieselben  wegen  ihrer  bis- 
herigen Weigerung  begütigen. 

Com9,  Stadtareh.  (Copie  in;  Vei  Doa.eivitatii comi.  p.  17''  Hn.).  — 
TMti,  AmoaU  taeri  di  Como  8,  889  mit  dsm  willlcfirUeheii  Dai.  J.  1198. 
RoveMi,  Storia  di  ('imu»  2,  JU'J.  (A.iMzugj.  Liiviz/uri,  Mem.  ist.  della 
Valtellina  'Mf  l  it.  8;.uiupt',  tteichskanzl««!-  nach  Tatti  mit  dem  Dal.  .1.  1192, 
Nr.475a.  EbeoioTöche,K.Heiui  i.  h  M.  t>  «>.i7.Kr.Beg.l7ä.  (Zweifelhaft). 

2534. 

1185.  im  Juli.    Bei  Basel  (Anno  incarnat  MCLWXV.  Indict.  III 
mense  julio.  Regnanle  Heinrico  rom.  rege,  anno  regni  XYL  Dal 
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apud  Basiieam).  —  König  Heiuricli  (Vi)  Ihul  kund,  dass  ihm 
Fürst  (princeps)  und  Bischol  Heinrich  von  Basel  die  Hälfte  des 
Hofes  Breisarh  fcurlis  Brysach,  Alt-Breisach)  und  des  lierg^'s 
Breisach  mit  Ausnahme  der  Hofstatt  fMansio)  Burchards  von 
Usenberg,  und  die  Hälfte  des  Berges  genannt  Eccai  tsberg  (Egge- 
hartberc)  als  ungetrenntes  Lehen  verliehen  habe  und  zwar  in 
der  Weise,  dass  sie  Breisach  gemeinschaftlich  befestigen  und 
halten  werden,  künig  Heinrich  wird  auf  dem  Berge  Niemauden 
eine  Wolinslätle  (mansioj  gewähren,  wenn  derselbe  nielii  ein 
Handelsgeschäft  betreiben  will ;  der  Schul theiss  kann  nur  mit 
ihrer  Beider  Willen  eingesetzt  werden ;  der  Künig  und  der  Bischof 
bauen  sicli  jeder  ein  eicenes  Haus  auf  dem  Eccartsbcrge;  Dienst- 
mannen (milites)  dürfen  nur  mit  ihrer  Beider  Zustimmung  daselbst 
den  Anfenfhalt  nehmen;  alle  Auflagen,  Einkünfte  und  Steuern 
von  den  beiden  Bergen  werden  gemeinschaftlich  angeordnet;  will 
Bischof  Heinrich  den  Felsen  Vstein  befestigen,  so  wird  ihn  König 
Heinrich  hiebei  unterstützen.  Der  Bischof  weist  itim  dort  ein 
Wolinhaus  an,  in  welches  er  mit  dessen  Genehmigung  einen  Dienst- 
mann der  bischöflichen  Kirche  von  Basel  setzt.  Weder  der  König 
noch  einer  seiner  Erben  darf  dieses  Lehen,  sei  es  ganz  oder 
theilweise  an  irgend  Jemanden  ohne  Zustimmung  Bischof  Hein- 
richs von  Basel  oder  seiner  Nachfolger  verleihen;  dessglcichen 
der  Bischof.  Hat  der  König  mehrere  Erben,  so  solle  der,  welcher 
nicht  König  oder  Kaiser  ist,  dieses  Lehen  liabeii  UAd  dafttr  dem 
Bischöfe  huldigen. 

Bern,  Staatsurrh.  (Cod.  dipl.  ot  *  ].  Basil.  tbl.  53  u.  84).  —  Herrgott, 
Oen.  Habsbrg.  2,  195.  Troiullat,  Muu.  1,  3V»9.  Oallia  chriat.  15  ,  209. 
(Bmmt  ftbgednioki).  LOnig.  Bddinnh.  17%  1067.  Bfthmor,  Nr.279D. 
Stampf,  Die  iti'«A«fcaii«w  Kr.  4575. 

2535. 

1185.  Vor  Sept.  24.  (Anno  incarnat.  MCLXXXY.  Cicli  solaris  L 
Decemuovenalis,  VlU.  Epacta  XVH.  Concurrenle  \.  ludicl.  Hl. 
Lucio  papa  Hll,  Friderico  imperal.  Bt»m.  regnanle).  —  Die  Klöster 
Erlach  unter  Abt  (abbas  Herilacensis)  Cono.  und  Val-de-Travers 
(^domus  vallis  transverse)  unter  Prior  Harbert  stritten  sich  um 
den  Besitz  der  Kirche  von  Tess,  welche  Val-de-Travers  wegen 
Empfang  eines  jährlichen  Zinses  vun  derselben  beanspruchte, 

23 


8M 

1183. 

Erlach  aber,  weil  ihm  dieselbe  schon  seit  der  SliftiBgszeit  nnd 
seil  vierzig  Jahren  Toller  Verjährung  aller  Ivlaire  anbestritten 
angelU^)  auch  jener  Zins  nicht  von  der  Kirche  selbst,  sondern 
Toa  einigen  Besitzungen  in  deren  ikreich  entrichtet  >\erde.  Sie 
kommen  min  fiberein,  ünss  die  Kirche  vom  Tessenberg  (de  Monte 
de  Thesse)  fflr  immer  dem  Kloster  Kriach  eehöien  solle,  obwohl 
dieselbe  im  Privilegium  Tur  das  Kloster  Val-de-Travers  unter 
dessen  Besitzungen  aufgeführt  worden  sei;  dagegen  habe  das 
Kloster  Erlach  an  das  von  Val-de-Travcrs  vom  Weinberge  zn 
den  Weiden  (ad  salices)  drei  Saum  (modius  )  Wein  znenlrichlen 
nnd  zwar  nach  dem  jeweiligen  Masse  in  Neuenbürg,  was  «nch 
dann  geschehen  soll,  wenn  et^va  nicht  soviel  \Vein  ans  diesem 
Weinberge  gewonnen  wird.  Zur  Weinlese  sciuckt  das  Kloster 
Yal-de-Travers  drei  oder  vier  Abgeordnete,  weiche  da  bei  der 
Inemprangnahme  des  Weins  verpflegt  werden  sollen. 

IltTTi .  S(;iat.Hiirch.  (Orijfinal,  nowie  fitie  mit  Ausnaluiu»  d»  r  Wort**: 
«  Kgo  Lautelmiis  Ablnus  dmi  «lei  ....  (iloiuii^i  iiostif  »  f^anz  srleich- 
Ifiuteade  UeMtütiguug  de!^  Ahtoa  Ltaaielm  uud  (Jooveut«  vom  Kiodt^^r 
Chaise  Dien  in  der  Auvergue ,  unter  d«m  da«  Klmtor  Val-de-Ttatvei» 
Mit  dL  J.  1107,  Dee.  5,  Btund,  und  von  denelbeD  ein  VldimD»  vom 
^Iwfe  WObebn  von  Launnne  om  d.  J.  1222).  —  Soloth.  WoebenU. 
J.1829,  8.28S.  (FohlerhaftPt  AVulnick  der  Bo^fttigung  durch  Abt  Un- 
t^lm  im  Viilitmis  des  Bi~"  hoft's  Williehn  von  IjaiH-uim^  i.  Matüe,  lioii. 
It      (Unrichtig).  Zeerleder,  I  i  k.  1,  137.  (Nicht  ganz  genau). 

2536. 

1185.  Vor  Sept.  24.  (  Anno  ab  incarnal.  MCLXXW.  Indict.  III. 
Presidente  sedi  ap«tstol.  I'apa  Lucio  III.  Advcicato  ipsius  clauslri 
Friderico  imperat.).  —  Bisclmf  Hermann  von  Constanz  vermittelt 
einen  Streit  zwischen  der  Acblissin  Adelheid  von  Schennis  und 
Heinrich  dem  Leutprieslcr  von  Widen  betrefl'end  einicc  Zehnien. 
von  denen  die  Aeblissin  vor  des  Bi.schofs  bev(dlmächtiirtem  Ab- 
gesandten, Ulrich.  Propst  von  Constanz,  er\vic>eu  hat,  da^  sie 
zu  ihrer  Kirche  Niederwil  (Villare,  zwischen  Mellingen  uud 
Piremirartenj  gehören,  der  Leuipriester  aber  auf  dem  Wejre  der 
Appellation  den  Besitz  zu  erlangen  hufTle.  Die  streitigen  Zehnleu 
sollen  der  Kirche  in  Niederwil  gehören,  und  die  Aeblissin  da- 
gegen dem  I.cutpriesler  aus  freien  Stücken  zehn  Pfund  Zfircher 
Home  bezahlen. 
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St.  üiülen,  bei  Hru.  l^eonhard  üinür  (ütnitHclip  Uebersetzung  in 
eiueiu  Abschrift f'n?>tieli  des  ehciuiiliguii  Fraueuatilts  zu  Ödiuumc)).  — 
Eichhorn,  E]ii>i  wi^.a.  Uur.  Cod.  prob.  p.  66.  ticrbeit,  Hitt  «flv.  Nig. 
3, 110,  naoh  einem  Cartolar  von  A.  TechudL  Taehndi,  Chron.  1,  91 
(AmsttgJ. 

2537. 

1185.  Od.  2.  Verona,  (üal.  Veroue.  p.  m.  AI  bei  Ii  s.  rum.  eccl. 
pre>b.  Card,  el  caiic.  VI  uoii.  od.  Indici.  ilU.  |!|  Incarnat.  aiiuo 
MCL.W.W.  Pünliruat.  I.ucii  pp.  III  amio  V),  —  Papst  Lucius  Iii 
nimmt  liie  Benediktiiier-Ablei  St.  Job.  ßnpt.  zu  Krladi  (  Abbalia 
Herilareiisis)  unliT  Abt  Cbuiio  in  seinen  uiul  St.  Peters  Schulz 
und  hert  ihr  \hvv  IJe^ilzunuen  zu.  nemlidi  den  Ort  des  Klosters 
selbst,  den  Hol  Minzniiu  (Menzenü\\a)  <amnit  dem  ganzen  Leheu, 
das  Uedit  iin  der  Kirdie  zu  Cueneben  ( de  tiranLns")  in  Kücksidil 
aul  die  Zehnten.  UpIcilmIhmi  (^elemosinis)  und  das  Stirtungsrechl; 
in  derselben  Vdla  die  Mulde;  den  Ihd  zu  Wiler  (^Wilare.  Vorder- 
oder Hinler-Wiler,  Plarrei  beedorl.  kl.  lieruj  und  übrigen  Besitz 
in  der  Plarrei  Seedurf  (  Sedurs j:  den  Hol  zu  Ins  (curia  de  Anesi); 
in  .Nuend  die  Weinberge  zu  Velcon,  Ca|U'lla  (ad  Capellam),  Balma 
(ad  ßalinani).  Salices.  Curseles,  Viio  und  jMornel:  die  Kirche  zu 
Tessenberg  ( de  31onle  de  Tesson )  mit  aller  Zubehör,  wie  sie  dem 
Kloster  von  Undulf,  dem  er\>ahlten  Bischöfe  von  Basel,  geschenkt 
und  v(ui  des>en  BrHdern  ausgehändigt  norden  ist;  das  Hecht  auf 
die  Kirche  von  Nuero!  (Wrol)  mit  den  dazugehörigen  Zehnten 
und  Lehen;  ein  Eigengut  am  l'ler  zu  Rüti  (in  litore  Ruthi, 
an  der  Ajire.  zwischen  Ardi  und  Büren);  (len  Hof  zu  Hutwil 
(Hutewile)  au»  der  Schenkung  Manegolds  des  Jüngern;  Präles 
(deiil-di  Priiiielz  auf  dem  Tessenberg).  Müntschemier  (Munchi* 
mur.  bei  Ins,  Kt.  Bern),  Kaure  (Korel  am  Neuenburgersee,  bei 
Kslavayer.  oder  Langeu-Fuhren  bei  Meinisberg?);  und  die  Kirche 
zu  Eriaeh.  geschenkt  von  Odalrich  von  Neuenburg:  den  Eigen- 
besitz zu  Büren  vom  Abie  Albert  und  seinem  Bruder  Üdalfrich 
»ind  v(ui  Immo  von  Lys  (^de  Burro,  de  Lisso):  die  Kirche  zu 
Biiren  (Bvirro);  Arne  und  Furmunt  ( Areh.  Orpuud?)  vom  Vater 
des  Abtes  Egelolf;  den  Eigeabesitz  von  Heimar  und  Manegod  zu 
Voens  (am  Neuenburgersee),  von  Miilnet,  Gals  (Calles},  Madis- 
wil  (Madelswile),  >vas  ans  den  Oplergaben  der  Gläubigen  (.fidft- 
liam  oblaiiüue)  erworben  wurde;  deo  Eigenbesitz  za  Gressier 
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(Ae  Crissiaci,  Grissach)  vom  (irafen  Huffo  von  Burhegg;  den 
Kigenbesitz  zu  Ortschwaben  (  Norisuaben ).  Lindiu  li  ( Lindenacho. 
Nieder-,  über-,  Kirclillniiacii )■  Hcniians  und  den  Wald  Hirche 
von  Chuono  von  Bremeiiarten :  von  Anshelm  den  Kigenbesitz 
Cefligen  CVfelinffen)  und  den  Belitz  von  Alberl  von  Winingen. 
nemlich  den  Weinberu  zu  Sarbachen,  die  Hälfte  des  ganzen 
Weinzehn len  der  Herren  von  Twann  (Ouana)  in  demselben  Orle 
ausser  dem  Zehnten  von  neun  Holstatltn:  Zehnffreihcit  für  da< 
selbslbebHUte  Land;  Befuiinlss.  Kleriker  und  freie  Laien  in> 
Kloster  aufzunehmen  und  Austritt  derselben  nur  mit  schriftlicher 
Krlaubniss:  Kriaubniss  des  liotlesdienstes  bei  einem  Interdikt, 
ausser  für  die  von  der  KirclienErenv  in.schaft  Ausgeschlossenen 
oder  vom  Interdikt  Betroflent  n  und  ebeuM»  freies  Begräbni>s  mit 
Vorbehalt  des  Hechten  der  Kirdien.  von  denen  die  Todlen  her- 
kommen. Die  bisdioflichen  Verrichtungen  hat  der  Diözesanbi.schof 
umsonst  zu  besorgen.  Den  Von'  hat  das  Kloster  aus  dem  Ge- 
schlechte seiner  Stifter  (de  fundatoruin  iienere)  zu  nehmen;  sollte 
derselbe  es  irgendwie  bedrücken,  so  kann  e>  einen  andern  Vuui 
wählen;  es  hat  freie  Wahl  des  Abtes  und  uberhau|tt  jegliche 
Freiheit  mit  Vorbehalt  der  kanonischen  Gerichtsbarkeit  des  Diö- 
zesanbischofes  und  der  Autorität  des  päpstlichen  Stuhls,  fOr  dessen 
Schirm  das  Kloster  jährlich  ein  Goldstück  entrichtet. 

Bern,  Staatsarch.  -  Solothurn.  Wochenbl.  J.  1>*2«),  S.  577.  Matile. 

Moa.  1,  27.  Zeerleder.  Qrk.  1,  129.  Trouülüt,  Mon.  1,  401.  (Sämmt- 

Ikh  ftfaMaft).  Jaffä,  Keg.  pontif.  9770. 

2588. 

1195.  Nov.  19.  PaTia.  (Papie.  XUL  kal.  JDeo.  Anno  iDcarnat. 
MCLXXXY.  ladiet  ÜT)  -  Kaiser  Friderich  (0  enheilt  den 
Bischöfe  Nanlelm  (Namtelmos)  vod  Genf,  welchem  er,  als  der- 
selbe  an  seinen  Hof  kam,  die  einem  solchen  Beichsfftrsten  ge- 
bOhrenden  Ehren  erwies,  kraft  seiner  kaiserlichen  Macht,  die 
Regalien  (in  hisque  ad  domom  regle  maieslalis  spectahant  impe- 
riali  sceptro  eom  promovimus)  and  besUiligl  mit  königlichem 
Ansehen  (regia  anclorilale)  die  gegenwirtigen  und  znkQnfUgen 
Besitzungen  der  bischoflichen  Kirche  von  Genf. 

Gfinf,  eiutoaich.  (Nr.25).  —  8pon, Hiit de Genkve 40.  MmiKtoa, 
Antiq.  ital.  6,  61.  Befainnr,  2685.  Stumpf,  Die  Reichakaiiil«r  4437. 
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2539. 

1185.  Vor  Nov.  25.  -  Papst  Lucius  (111)  ertheilt  dem  Bischöfe 
von  Basel  die  Befujomiss,  eiiediffle  KanonikalspfrOnden  (beneficia) 
mit  Rath  des  Papstes  und  des  bessern  Tlieils  der  Kanonikfr  von 
sich  aus  zu  besetzen,  falls  die  Kanoniker  über  deren  Besetzung 
in  der  von  der  laternnisciiun  kircheaversammiung  festgesetzten 
Zeit  nicht  einiu  2e>v«»rden  sind. 

Bern,  btaatwareh.  (Cod.  dipl.  Basil.  fol.  10).  —  Trouilittt,  Mon.  1,  398. 

2540. 

1185—1186.  Deu.  12.  Verona.  (DaLVerone  U.  id.Dea).  —  Papsl 
Urban  (III)  bestätigt  den  von  Erzbischof  Robert  von  VieoDe  und 
Abt  Hngo  von  Bonnevaux  (im  J.  1184)  ertheilten  nnd  beidseitig 
angenommenen  Urlheilsprucii  in  dem  Streite  zwischen  Bischof 
Ardncins  von  Genf  und  tiraf  Wilhelm  von  Genevois  Aber  die 
Gerichtsverwaltang,  Niederlassang  Fremder  und  andere  städtische 
Angelegenheilen  in  Genf. 

Genf,  Staatäarch.  —  Spon,  Hist.  de  Geubve  2,  41.  Maglk  bollar. 
Contiii.  9,  iU.  Jaffi^  Beg.  pontit  9786.  &6g.  g«D.  436, 

2541. 

1185.  Am  KIrdiweihelag  von  Kappel.  (Anno  incamat  MCXXXV. 
Imperü  Friderici  XXXI  anno.  In  die  dedicalionis  ecdes.  de  Ca- 
pella).  —  Bischof  H.  (Hermann  von  Fridingen)  von  Constau 
bestätigt  dem  Cbterclenser-Kloster  Kappe)  unter  Abt  Wilhelm  die 
ihm  von  den  BrUdem  von  Eschibach  (Exhibahc),  nemlich  Kon- 
rad, Abt  von  M...rb.  (Murbach),  Üdalrich,  Propst  von  Lucem 
(Lueerra),  Walter,  Herrn  von  Schnabelburg  (Senableborhc),  und 
des  Letztem  Gattin  Adeleyd  und  ihren  Kindern  Waller,  Bertold, 
Adeleyd  und  Edewig  gemachte  Schenkung,  nemlich  eine  Kapelle 
(Kappel)  mit  deren  Zubehör  nnd  Grundbesitz  zum  Bau  der  Abtei, 
mit  Fr^heit  von  Voglslener  und  aller  und  jeder  Abgabe.  Dazu 
bewilligt  Herr  Walter  dem  Kloster  vollständige  Weide  und  Nutzung 
auf  dem  gesammten  Grundbesitze  seiner  Herrscball;  femer  den 
IVeien  Eintritt  seiner  Leibeigenen  (de  familia  sua)  in  dasKloeler 
mit  ihrem  Vennö?en  (cum  substantia)  and  ebenso  seiner  Vogt^ 
leute  (de  advocatia  sua)  mit  ihrem  Eigen-  (allodiym)  oder  son- 
stigen Besitz.  Cono  von  Blikenstorf  (Plichistorh)  schenkt  dem 
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Kloster  seinen  Eigenbesilz  von  Niltiolperhc.  l'dolrich  von  Rifers- 
wil  zwei  Jucharle  Ackrrl.iiiil  (terra).  Rudolf  von  llolicnrein 
(^Oareii  j  alle  seine  Leilieiueiien  (lulam  familiam  suam,  hoc  est 
scrvos  et  aneilla.s)  von  Uix  li  (Uixa)  und  dazu  noch  Herr  Walther 
seinen  gesamnilen  liesiiz  in  Land  und  See  (in  terra  el  in  lacuj 
ZU  Risch. 

Zürich,  Staatflarcb.  —  Simiuler,  Sammlung  alter  imd  neuer  Urkuir 
den  2,  409.  Hottinger,  Spec.  Helv.  tignr.  p.  96Si.  Meyer  von  Knonan^ 
Reg.  TOS  Kapell  Nr.  1. 

2542. 

1185.  (Facta  sunt  hec  re^ante  F.  [FridericoJ  lioin.  imperat  et  filio 
sao  F.  [Triderico]  duce  Srveuie,  et  anno  ab  incarn.  MCLXXXV). 
—  Das  Kloster  Kreuzungen  unter  Abt  Marquard  verleiht  an 
Adilbert,  Dienslmann  von  Ehningen  (mileü  de  Oadingin,  0.-A. 
Böblingen  in  Wirlemberg),  eine  Besitzung  in  der  Villa  Mttlhausen 
(Mulhusin,  abgegangener  Ort  sfidlich  von  Herrenberg),  welche 
Adilbert  dem  Kloster  entrissen  halte  und  dann  in  Folge  des  ver- 
einbarten Geldes  (tx  acconmodata  pecunia)  zu  besitzen  schieo, 
nun  aber  mit  Zastiraroung  seiner  Gattin  M.  und  Erben  demselben 
mit  dem  Gelde  ftbergeben  hat,  auf  Lebenszeit  gegen  einen  jflhr- 
lich  an  St  Remigiustag  (Ocu  1)  zu  entrichtenden  Zins  von  sechs 
Solidi  Tübinger  (Tdwingensis)  Mflnze. 

Fraoenfeld,  Btaatsarcfa.  ~  Wirtemberg.  Urkdb.  2,  2tö.  Papikder. 
B^.  von  AeusUiigen  p.  17. 

2548. 

1185.  (Lausanne).  —  \V.  von  Salius,  seine  (iatlin  und  seine 
Sühne  lierard  und  Symun  irel)en  der  bischtdiH  hen  Kirche  St.  Maria 
von  Lausanne  einen  Mansus  (Hol)  in  der  Villa  Salin.«'  auf  und 
erhallen  denscllicn  wieder  zu  Lehen  ffecf  ii  einen  jaliriiehen  Zins 
von  anderlhall»  .Mark  reinen  Silbers  ( nun  ( iunii  el  diniidiam  exa- 
minali  araenli).  \\tj\un  <iie  eine  Hälilc  in  drr  Oclav  v(m  Maria 
Hininiellahrt  im  Auijusl  ( 10-  23.  AuL^)  und  die  andere  an  Maria 
Verkünditiunff  (25.  Marz)  zu  entrichu-ii  ist;  wird  »Ucs  von  dem 
jeweilijreii  Boilzer  dieses  KrMehens  versiiuml .  mi  faill  das>elbe 
an  das  Kiostrr  zu  nick.  Krzbi>cli(d  T.  von  liesanvou  l>ekräfligl 
dies  durch  Rei>elzun}i  seines  Siegels, 
Lau»auue,  Staat^iarch.  — 
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1185.  —  Bisclinf  Hogeriu.s  von  Lausanne  urkundet,  dass  Peler  und 
Lambert  \on  Helmunt  {^dc  bcUomDiilc )  niil  Ziislimmunjr  ihrer 
Muller  Agnes  dem  Klnsler  Montlieron  (^Tlielu),  als  sie  ihren 
Bruder  Gerard  in  dassfllu"  ihalen.  ihren  gesammlen  Besitz  im 
(iebiele  von  C.iieseaux  (de  ilitsaus)  als  Schenkung  und  Jordan 
von  lielmoul  als  Biiraen  dalur  gegeben  haben;  ferner:  (^ecilia. 
Gadin  des  verstorbenen  Pontius  von  Belmoul,  schenkl  mit  Zu- 
ilimmunü  ihres  Sohnes  .lordan  und  ihrer  Tochter  Johanna  dem 
Kloster  Montlieron  ihren  Besitz  im  Gebiete  von  Cheseaux;  Bürge: 
Jordan,  Herr  von  Belniont.  IJalmatius.  Truclisess  (dapifer)  von 
Luusauue,  >chenKi  dem  Kloster  Montlieron  jährlich  drei  Sej»ter 
(se^tarios]  Wein  bei  Üesaley  (Dasalay). 

LauBa&ne,  iStadtarcb.  (MoDtberou  Hr.  20).  — 

2646. 

1185?  —  Tibold  und  sein  linide!  Aldras  von  Vuibroye  (Walbroia) 
geben  mit  Zustimmung  ihrer  Galtinnen  und  Söline  und  mit  aller 
Gewähr  dem  Kloster  Haulcrel  ihren  gesammlen  Eigenbesilz  (omne 
alodium  suum)  und  zu  Ksserles  (in  Sarlis)  ein  Grundstuck,  wel- 
ches sie  von  Jural  von  Lutry  (de  Luslrei )  zu  Lehen  besitzen. 
Letzlerer  mit  GaiUn  und  Kindern  willigt  hii4:u  ein,  indem  er  sich 
eijien  jährlichen  Zins  davon,  nemlich  jährlich  einen  Modius  (Mütt) 
Korn  und  einen  Modius  Gerste,  vorbehält.  Dagegen  überlässl  das 
Kloster  au  die  Brüder  Tibold  und  Aldras  auf  Lebenszeit  einen 
Theil  des  Grundbesitzes  ( terra J  in  Essertes  und  drei  Fuder  Heu 
und  zwar  einsiweilen  auf  dem  Berge  (^liibiino  (Moni  ("-ubli  ober- 
halb MontreuA  ?)  bis  ihnen  da>  Kloster  das  betreffende  Land  zur 
Hand  stellen  kann.  Sie  oder  ihre  Sohne  können  ins  Kloster 
eintreten :  aiuli  kann  Einer  der  Söhne  Kleriker  oder  Mönch  im 
Kloster  Vierden,  falls  ihn  der  Abt  hiefur  geschit  kl  üiidet.  Bei 
ihrer  und  ihrer  Sidine  jeweiliireti  Einkehr  im  klo.Hler  haben  .sie 
(  in  Mahl  wie  ein  Möneh.  und  wenn  sie  darin  sterben,  Begräbniss 
und  Gotlesdiensl  wie  ein  Mönch. 

L»uüiume,  Staatsarch.  (Cartul.  v.  Uautcret  i'oL  4).  —  M«hu.  et  doc 
a«  Ift  Bnine  nwu  12.  Cwt  d«  Hauiordt  p.  IdS.  lU^.  gw.  9ABk 
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2546. 

1186.  März  l.  Bei  Casale.  (Dal.  apud  Casale,  anno  incanial. 
MCl.XXXVI.  Indicl.  Uli.  Kai  marl.>  -  Kaber  Fridehch  (0  ihul 
kund,  es  halle  (iraf  Wilhelm  von  Genevois,  ceselzniäsiiig  vor  ihn 
beschieden,  eelubl,  seinen  KrölTnungen  N>eiren  der  gegen  den 
Bischof  Nanlelm  von  Genf  und  die  bischöfliche  kirche  verüblen 
Beleidiguniren.  Unfutren  und  Schädigungen  Kede  siehe»  sollen; 
nun  aber  habe  derselbe  seinen  Eid  gebruchen,  indem  er  sich  durch 
die  Flucht  vom  könifrliduii  Hofe  der  Rechtsprechung  entzogeo 
habe.  Nach  Berathung  mit  den  Vornehmen  und  Einsichligen  und 
gerichtlicher  Erkerinluiss  der  königlichen  Rufrichler  unierslelll 
er  den  Grafen  dem  kiiiserlichen  Gerichte  (banno  imperiali),  wel- 
ches denselben  zum  vollsiandigen  Schadenersalz  an  den  Bischof 
und  dessen  Kirche  geselzmässig  verurlheill;  er  verffigt  demnach. 
daj>s  der  Bischof  aus  den  Besitzungen  des  Grafen  20.000  Stdidi 
empfauffe  und  erllieill  ihm  überdies  die  Belugniss.  die  »eueii 
L'eberlrelung  des  kaiserlichen  Privileuiums  verwirkle  Sirafsumme 
von  1(X)0  Pfund  liold  vom  Grafen  und  dessen  Gulern  einzuziehen. 
Nach  dem  bestehenden  Hechle  und  demnach  erfolgten  Urlheile 
fallen  die  bischollichen  Lehen  des  Grafen  wieder  an  den  Bischof 
und  die  bischöfliche  Kirche  von  Genf  zurück  und  es  nimmt  da- 
her der  Kai.ser  mit  allen  denen,  welche  die  L'ebertrajiunji  dieser 
Lehen  an  den  firafen  vermittelten,  die  Gewähr  für  sie  von  ihm 
weg  und  überiragl  >ie  an  den  Bischof  und  dessen  bischöfliche 
Kirche:  er  L'ebielet  sodann  allen  Reichsangehörigen  den  Grafen 
ab  einen  ver urlheilten  und  olTenkundigen  Feind  des  Reichs  zu 
behandeln,  dem  Bischute  uud  seiner  Kirche  zur  Krlancunc  des 
Schadenersalzes  beizu^(etlcll  uiiil  den  Grafen  beäläudig  zu  ver- 
folgen bei  Verlurst  seiner  Gnade. 

Genf,  Staatsai-ch.  Nr.  28.  Sjion.  Hist.  »le  (icneve  2,  4iJ.  Citadin, 
Edit«  1,  p.  Ili3  et  2,  p.  Ibti.  lieg.  gtio.  4^(7.  Böhmer,  2lÖdl.  Stumpf, 
Du  RodukanilMr  4447. 

2647. 

Min  2.  Bei  Gasale.  (Dal  apud  Gasale  sancti  Evasii,  anno 
inoaroal.  MCLXXXYI.  IndicL  IDL  VI  ood.  nart).  —  Kaisar 
Friderich  (1)  thnl  allen  Getreuen  des  Reichs  kond,  dass  Graf 
Wilbelm  von  Genevois  wegen  seiner  Frevelllialen  gegen  die 
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bischöfliche  Kirche  von  Lausanne  nach  vergeblicher  Vorladung 
vor  Gericht  durch  gerichtliches  Unheil  mit  der  Ueichsachl  beleg! 
worden  sei;  er  gebietet  demnach  allen  GtUreuca  des  Reichs  den 
genannten  Grafen  als  einen  geächteten  und  offenen  Feind  des 
Reichs  zu  behandeln  und  der  bischöflichen  Kirche  von  Lausanne 
zur  Erlangung  ihrer  (iater  bei  \erlurst  seiner  Gnade  behilflich 
zu  sein. 

Bern,  ätadtbibl.  (Copie  in  Ualler'»  Coll.dipL  U,  181  und  in  Ruchat. 
Hi0i  g^.  de  1a  Snisw  V).  —  Hisely,  Mänu  de  l'Siwtitiit  aai  Gene- 
vois  8.  Comtee  de  Oenevois  p.  WS,  HAnorial  da  fribonrg  5,  440. 
(Aoamg).  B4g.  gen.  488.  Stumpf.  Die  BeiehekMiiler  444a 

2648. 

UM.  April.  An  einem  Mittwoch  (2.  9.  16.  23.  30).  Aosta  vor 
der  Kireiie  St.  Maria  nnd  St.  Joliann.  —  Peter  Horaaid  beststigt 
dem  Kloster  auf  dem  Grossen  St  Bemhardsberg  (sanete  domui 
sancti  bemardi  montis  iouis)  die  Schenkungen  seines  Vaters  und 
Oheims  Hornard  an  Gmndhesiti. 

Aofta,  Kmhflfl.  Arch.(?)     Hist.  pair.  moo.  Chart.  L  ColL  948. 

2649. 

1186  Clld^'O-  Mai  25.  Hagenau.  (Dat.  Hagenowe  YHl  IkaL  Junii. 
Indici.  IV).  —  König  Heinrich  (VI)  bestätigt  seinen  Verwandten 
den  Grafen  Ulrich  von  Kybnrg,  Kanoniker  der  bischöflichen  Kirche 
von  Basel,  ais  Propst  der  Kanoniker  zn.  Beromünster  (canonici 
Beronensis,  Kt.  Lucern]  und  ernennt  ihn.  wie  alle  Pröpste  da- 
selbst, zum  kaiserlichen  HofliRplan  (imperialls  aul»  capellanus). 

Münster  im  Kt.  Lucern,  StitltearcL  (Copif  im  sog.  hilrenpn  Buche).  — 
Schannat.  Vindem.  2,  IHö.  Herrgott,  Gen.  Uababrg.  2,  20<i.  Trouillat, 
Mon.  1.  4IJ2.  Töche,  Jahrbücher  d.  deutscheu  üesch.  K.  Heinrich  VI, 
S.  690.   Regest.  Nr.  500.  (Uniicht). 

2650. 

1186.  Juni  27.  Biasca  (Kt.  Tessin)  im  Gehiete  von  Como.  (Anuu 
incarnat.  MCLXXXVI.  Indici.  IUI.  HeirnanteFriderici)  Rom.  imperal. 
Ann(»  regni  XWHII.  Irnperii  \\\11.  Dat.  apud  Ahiascum  in 
territoriü  (lumanu.  V  kal.  Julii).  —  Kaiser  Friderich  (11  nimmt 
seine  Getreuen  des  Volkes  zu  Locaniu,  deren  Gemeinde  uiul  Ge- 
nossen (fideles  homines  nostri  de  plebe  iucarna  ipsos  et  eorjim 
f^tmmunp  consoiitxjue  ipsoruni)  in  seinen  Schirm  und  befreit  sie 
nicht  nur  von  alier  Leistung  des  (^königlichen)  Unlerhaits,  der 


um 

Beisteuer  und  EiDlagerung  omni  aneHria  fodn  e(  malioleti 
et  hoslis  faciendi),  sümlern  auch  vun  jedi  r  lleriMhafi  von  !Vr- 
sonen  oder  Gemeinwesen  nusser  von  der  seinigeu.  seines  Sohnes 
Heinrich  und  ihrer  INachfolirer  oder  lk)ien.  in  Allem  Jedocii  vor- 
behallen  die  an  die  Stadlgcmeinde  Mailand  verlleiteneu  KecUle. 
Zttrich,  Aich,  der  Familie  von  Mtuali  —  De  Mimlto»  Cod.-  dipl. 

capitusL  Locani.  p.  9.  Fieker,  Act  imp.  sei.  p.  147.  Stampf,  Die  Beich»- 

kftDiler  4461. 

2551 

1186.  Juni  28.  N  cnma  (Dal.  Vcrunc.  Iii!  kal.  .lulii).  Papsi 
Urban  (Iii)  btslaliiil  dvin  l\h>ster  l'jigell;er2  unlt-r  Ahl  IkTluld 
den  Urlheil^^-priK  h .  laut  welchem  dem>elben  in  seinem  Sireile 
mildern  Kittir  i  iiiilcs)  L.  (I.iilold  von  KeLaniNlMig)  das  Patronair 
recht  der  Ivirche  zu  Oberwil  (VYüare.  Oberwil  bei  Lmü^bofea, 
kL  Aargau)  zuericaiwil  wurde. 

Engelberg,  Klü.>-t»  ran  h.  Versuch  eiuer  urttiindlicheu  DiU-atelloiiK 
vou  Eugelberg  Ö.  IM.  liegest.  Nr.  11.  lieber  Oberwil  vgl.  Anzeiger 
flbr  ediweiii  QeMk  7»  14» 

2552. 

1186—1190.  Nach  Juni  28.  —  Bischof  Hermann  von  ConsUnt 
halte  in  dem  Sireile  zwischen  dem  Kloster  Engelberg  unter  Abt 
Berchtold  und  dem  edlen  Lütold  von  Regensberg  (Reginspercb) 
über  das  Palronatsrechl  der  Kirche  zu  Oberwil  (Wilare,  bei 
Lunkhofen,  Kl.  Aargau)  aus  Auftrag  des  Papstes  Ludus  (HI) 
bei  Zarich  Gericht  gehalten,  gestützt  auf  das  Zeugniss  von  sieben 
benachbarten  anter  ihm  stehenden  Presbytern  das  streitige  Recht 
dem  Kloster  zuerkannt  und  kraft  päpstlichen  und  eigenen  An* 
Sehens,  bei  Strafe  des  Bannes,  besliligt,  was  dann  auch  die 
Pipsle  Lucius  (Ul)  und  Urban  {lü)  bestätigten.  Da  die  Gegen* 
parlei  noch  nicht  ruhte,  so  wiederholt  nun  Bischof  Hermann  im 
Orte  Ennalingen  (Hermölingen)  auf  den  schriftlichen  Auftrag  des 
Erzbischofes  Konrad  von  Mainz  (^Chönradus  archiepiscopus  Ma- 
gnnlinos)  nochmals  den  frühem  Act. 

Engelbetg,  KloBtemroh.  (Cista  B,  bb.  and  £,  i.).  —  Vermicfa  einer 
tirlniDdl.  DarateUnng  Eogelbetgs  8.  134.  (Anvxug). 

2553. 

1186w  Aug.  26.  Bei  Mülhausen.  (Dal  apud  Mulihusen.  Anno  in- 
camat.  M.dLXXXVL  Indici.  lUL  YII  kal.  Sepi.j.  -  kaiser  F. 
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(Friderich  I)  tadeil  auf  die  Klage  des  Abtes  Wilhelm  vom  Klo- 
ster St.  Maurice  (Abbas  saiicti  Maurilii  Augauiieusis  ecciesie). 
den  Amedeus  vou  Gex  (de  Saiz ),  Sülm  des  Grafen  Amedeus  vim 
(ienev(ii>,  vcgen  Bruch  des  durch  Abt  Huirn  von  Bonnevaux 
(^Abbas  bone  vallls,  bei  Vienne  in  der  Dauphin»;)  vermiUellen 
und  vou  Amedeus  eidlich  besch\vorenen  Friedens,  worauf  Letz- 
terer v(u-  versammeltem  Hole  in  die  Hand  des  Kaisers  und  des 
Uisciiole>  Kuuenus  von  Lausaime  teierlicli  verspricht.  da>>  er 
den  geuanulen  urkundlichen  (in  aulenlico  inslrumeuluj  und  vom 
Kaiser  bestätigten  Frieden  beubachleu  wolle  bei  Verlurs»t  Kaiser- 
licUer  Guade. 

Turin,  ätautvarch.  — 

2554. 

1186.  Aug.  2().    Bei  Mülhausen.   (Dal.  apud  Bfolenhusen.  Anoo 

inc«rnal.  MCLWWI.  Indicl.  quarta.  Seplimo  kal.  Sepl.).  — 
Kaiser  Friderich  (I)  bestätigt  den  eiusl  durch  die  Fürzbischöfe 
Sltplian  von  Vienne  und  Peter  von  Tarantaise  vermitlellen  und 
urkundlich  abgefassten  Sühnevertrag  ( v.  J.  1157J  zuiscbeu  den 
Abteien  St.  Kugendius  (St.  Uyeu-de-Joux  oder  St.  Claude,  Dep. 
du  Jura)  und  Lac-de-Joux  (abbitia  de  lacu  jurensi)  wegen  des 
Streites  über  den  Ort,  wo  lel/.liri'  sieht,  und  über  le-Lieu-de- 
Püucel,  wo  der  bLinsiedler  Punlius  mit  den  Seineu  gelebt  hat. 
Lamaane,  StRatHueh.  —  Mtfm.  et  doe.  de  1a  Stiine  xom.  1 ,  18^ 
Stumpf,  Die  Beidukansler  4463. 

2555. 

118G.  Aug.  2(i.  Bei  Mtilhau.sen.  (Dal.  apud  .Mulenhusen.  .Vnno 
incarnat.  MCLXXXVl.  Indicl.  quarta.  Sept.  kal.  Sepl. ).  Kaiser 
Friderich  (I)  bestätigt  den  einst  durdi  die  Krzbischöfe  Stephan 
\on  Vienne  und  Peler  von  Taninlaise  verniiltellen  und  urkund- 
lich aiigelassten  Sühnevertrag  (v.  J.  llf)?)  zwischen  den -Xhieieu 
St.  Kuge!idius  ( St.  üyen-de-loux  oder  St.  (  hiiiile.  Dep.  du  Jura) 
und  Lac-(Ie-.Jou\  (abbatia  de  lacu  jurensi,  Kt.Waadl)  wegen  des 
Strei(e>  ober  den  Ort,  wo  letztere  sieht,  und  ober  le-Lieu-de- 
Poucel.  wo  der  Kinsiedier  fhereniila)  Pontius  inil  den  Si  inen 
gelebt  hat.  Hiebei  beabsicluiirf  ;:!»(  !  der  Kaiser  nicht  (iem  Hechle 
Ebalis  von  La-Sanaz  (Sarraia).  Herrn  von  Graudsun  (Grandi.s- 
stiuuoi),  ab  Sliliers  der  Abtei  LaoUe-Juux  Abbruch  zu  tliuo. 
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sondern  er  bestätigt  ihm  und  seinen  Nachfolgern,  al>  Besitzern 
des  Castrums  und  der  Villa  La-Sarraz.  die  ihm  gemäss  dem  Erb- 
rechte von  Alters  her  zugekommene  vollständige  Oberherrlichkeit 
(meruin  el  mixtum  imperium)  und  alle  Gerichtsbarkeit  in  den 
genannten  OrK  ri  und  in  jenen  Theilen  von  Noires-Joux  (  de  Nieres 
jours),  welche  l'ball  von  ihm  und  von  >einen  Nüifaiireu  von 
Alters  her  zu  Lehen  hat,  nenilich  von  dem  irenanntcn  Orie  Piera 
syribu>  ( l'icira-Kuly  ?')  bis  auf  eine  gewöhnliche  Meile  ^\c\[  vom 
See  O^inzonet  (lac  des  Housses),  da  wo  die  tirenze  des  Waadl- 
landes  ist  fus(jue  ad  uii  iin  leui  ain  vol«ialem  prope  lacum  quin- 
zonet  secundum  Vaudi  palriam  liiuiltadain ).  and  nüiji  llrrize  Hi- 
soux  (Uisoz).  elcher  gegen  Mueloz  (Mouthe  in  der  Kraut  iie- 
Comte?).  bis  zum  Berne  Mouembniaz  (Moni  Tendre) ,  welcher 
geeen  Waadt  (de  Wauz)  abfallt,  soweit  die  Wasser  von  besagten 
Bergen  gegen  die  Abtei  und  deren  See  und  zur  Orbe  ablaufen, 
die  aus  dem  See  Quinzonet  zum  See  von  Joux  fliesst.  Der  Kaiser 
gestattet  Kball  in  dem  bezeichneten  Gebiete  nach  Belieben  Ge- 
bäude zu  errichten. 

Törin,  Staatwrch.  iCortular  des  18.  oder  14.  Jahrb.  Nr.  3,  p.  70) 

«iid  fiMHMHid,  BtMtnwoh.  (BitdbAlUlftiiMniiiMher  Vidinrai    J.  VSSiy, 
Ute.  «4  doc  de  k  Smaw  nm.  1,  190.  (UngeoM).  Stampf,  Die 

Beiohakwisler  4464. 

256«. 

1186.  Aug.  27.  Bei  Mülhausen.  (Dat  apud  MulenhiM,  «noo 
incarnat.  MCL.XXXVI.  IndicL  Uli  VI  kal.  sepi.).  —  Kaiser  Fri- 
derich  (I)  bewilligt  dem  Bischöfe  Naatelin  voo  Genf  die  bischM- 
liehen  Lehen  des  Grafen  Wilhelm  von  Genevois,  der  wegen  fort^ 
gesetzter  Missethaten  gegen  die  bischöfliche  Kirche  von  Genf 
vom  kaiserlichen  Hofgerichte  verurtheilt  und  als  ein  Feind  des 
Reichs  in  die  kaiserliche  Acht  geihan  worden  ist,  an  sich  zn 
ziehen  und  einen  Theil  derselben  an  aufrichtige  Getreue  zu  ver- 
leihen, welche  die  bischöfliche  Kirche  von  Genf  beschfitzen  sollen 
und  können  und  aufrichtig  den  Krieg  gegen  den  Grafen  führen. 
0«B^  StMiiNnk.  Nr.a».  -  Oitadiii,  l^^t.  ii.l64;  p.  157. 

apoD.  HktdeG«»^  9,  44.  lMg.g«i.  442.  Stumpf  Di» Kewhilnunfcr 
titut 
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2557. 

1186?  Aug.  27?  —  Kaiser  Friderich  (i)  ibai  allen  vom  Grafen 
Wilhelm  von  Genevois  mit  bischöflich -genferischen  Lehen  Be- 
lehnten kund,  (li)ss  derselbe  wegen  seiner  gegen  den  Bischof  and 
die  bischüfliche  Kirche  von  Genf  verübten  Gewallthäligkeilen  in 
die  Acht  und  vom  kniscrlichen  Hofgerichle  der  bischöflich-genferi- 
schen  Lehen  fttr  verlurslig  erklärt  worden  sei.  sie  desshalb  ihrer 
Lehenpflicht  gegen  denselben  entbunden  seien  und  dieselbe  nun- 
mehr dem  Bischöfe  selbst  und  der  bischöflichen  Kirche  Yon  Genf 
zu  leisten  haben.  Sollten  sie  in  der  Verfolgung  des  wegen  seiner 
Vergehen  verurtheillen  fluchtigen  Grafen  saumselig  sein,  so  wer- 
den sie  sich  der  gleichen  Strafe  sciiuldi?  machen. 

(Jeof,  Staatsari'h.  Nr.  31.  -    ^pon ,  Hist.  de  Qeni^  2,45. 
gen.  443.  Stumpf,  Die  Reichskanzler  4467. 

2558. 

1186?  Nach  Sept.  13.  —  R.  bezeuiri,  wie  er  zugegen  gewesen  sei 
als  vor  Herzog  Bertold  (IV),  dem  Vater  des  jetzicen  Herzogs, 
dessen  Rechte  anerkannt  wurden  ( recognitioni  que  facta  fuit). 
Uie  Kanoniker,  ritterlichen  Dienstmannen  und  Burger  bekannten 
dabei  Folgendes:  Den  Herzog  haben  bei  seiner  Ankunft  die  Geist- 
lichen in  feierlichem  Aufzuge  mit  dem  Heiligthom  (cum  proce»> 
sione}  zu  empfangen,  und  die  Hnrger  ihm  zweimal  die  nöthige 
Verpflegung  zu  leisten  (debeut  duas  procurationes).  Dieselbe 
haben  zwei  Burger  mid  das  Gesinde  des  Bischofs,  nach  dessen 
Befehl ,  dem  Herzog  zu  flberbringen  (trahere) ,  w  orauf  auch  sie 
selbst,  Burger  und  Gesinde,  Verpflegung  erhallen.  Mit  Ralh  und 
Beistimmung  der  Geistlichkeit  und  des  Volkes  (von  Lausanne) 
wiederholt  Wilhelm  von  Orsonnens,  Kanonikus,  dies  Bekennlniss 
(hunc  recognitionem). 

Bern,  Stadtbibl.  (Cartul.  von  L<ausanne  fol.  9S»>).      Schöpflin,  Hist. 
ZariDgo-Bad.  5,  128.  Mdm.  et  doc  de  la  SuiBse  rom.  6,  412  u.  7,  SO. 

2559 

1186?  Vor  Sept.  24.  Bischof  H.  (Heinrich)  von  Strassburg 
gibt  au  seinen  Verwandten  Bischof  H.  (Heinrich)  von  Basel,  der 
nach  Wunsch  des  Pap-^^tes  die  Kirche  Bus^incourt  (Habsheim  im 
Klsas.«»?)  an  die  Kanoniker  von  St.  Ursanne  schenken  will,  diese 
iurche  seinerseits  zu  vorbesagtem  Zwecke  auf.  Dagegen  wttnscht 
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er  die  Kapt'lle  von  Obrendorf.  die  er  vun»  bix'liüllichen  Propste 
zu  IJa^-el  mit  Zii^linimiiiiL'  lier  KaiitMiiker  \üii  St  L  rsanne  inne 
hat.  iiarli  (leiii  rnvili ::ium  der  Fap^le  Alexander  (lilj  uod  Lu- 
cius ( inj  zu  hetiaUt'ii. 

l'nmtrut,  iiwchoti.  Aach.  —  IrouUiat,  Mou.  1,  4ü3. 

2560. 

1186.  Vor  Sepl.  24.  St.  Ursanne.  (In  villa  sancti  UrsiciBi.  Anoo 
ab  incaroat.  NCLXXXVI.  IndicL  Uli.  Urhano  papa  (ercio  s.  rom. 
ecci.  presidente.  Anno  apoälolatus  sui  prinio.  Anno  episcopaius 
Dostri  sexto>  —  Bischof  Heinrich  von  Basel  sehenfeLt  auf  Mah- 
Bong  des  Papstes  Luoiils  lU  den  Kanonikern  zu  St.  Ursanne  unter 
Propst  Philipp  die  Kirche  zu  Habsheim  (Habhchensem},  deren 
Sliftungsrecht  sie  schon  besritzen,  mit  der  Ausstattung  und  den 
Zehnten  zu  ihrer  Pfrande  und  gemeinschafUicher  Benutzung  mit 
Vorbehalt  der  Oberherrlichleeit  des  Bischofes  von  Basel  und  mit 
der  Verpflichtung,  ihm  den  für  diese  Pfarrei  aus  ihrer  Mitte  be- 
stimmten Geistlichen  oder  einen  andern  tüchtigen  zur  firtheilung 
der  Seelsorge  vorzustellen. 

Prontrut.  Biidififl.  Aroh.  —  TconiUat,  Mon.  1,  404. 

2561. 

1186?  0(1. 1).  In  der  Abtei  Pisenlis.  C^^al.  in  abbalia  Dyserlinensi. 
Villi'"  die  Mensis  Oclobris).  Kaiser  Fiidcrich  (1)  verleiht 
seinen  getreuen  Herren  (fidelibu.s  nosiri.'i  dominis)  und  Capiianeu 
zu  Locnrnu  (de  Lucarno)  fAr  deren  Treue  und  Dienst  einen 
neuen  Markt  im  Orte  Locarno  je  am  Diiiten  jedes  Monats  mit 
dem  Rechte,  dass  die  Markibesueiier  und  ihre  Waaren  drei  Tage 
vor  und  nach  dem  Markte  frei  und  sieher  aar  und  von  demselben 
gehen  können,  mit  Ausnahme  der  Diebe  und  Uebeliliäter;  fest- 
genommene Schuldoer  sollen  von  den  Herren  des  Landes  (rec- 
tores  terre)  vor  Gericht  gebracht  werden;  jeder  Krftmer  soll  von 
seinem  Standorte  zwei  kaiserliche  Denare  bezahlen  und  ebenso 
jedes  Schiff  und  jeder  Wagen;  dies  Alles  mit  Vorbehalt  der  Ge- 
richtsbarkeit der  Herren  von  Castellion. 

Züricli.  Familicnarohiv  von  Muralt  und  Orelli  Nr.  .3.  —  v.  Muralt. 
Cod.  (lipl.  caiiitannov.  T,nc  irn.  s  Fi«  kor.  Acta  iniperii  »ei.  p.  15iii  (Vgl 
Anm.).  Stumpf.  Die  Reichskanzler  MU.  (Unächt). 
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2562 

1186.  Hei  Yvcrdon.  (Aotnin  apod  Yuerdun  anno  ab  incarnat  mille- 

ODO 

simo  CLXXXVI).  —  Bischof  Rogerios  von  Lausanne,  Legat  des 
apostolischen  Stahls,  urknndet,  dass  Raymand  von  Montegney 
CMonlagny-le-Corhe  zwischen  Cbainpvent  and  Yverdon)  dem 
Kloster  Montheron  (Tbela)  mit  Zustimmung  Falco*s,  des  Sohnes 
seines  Bruders  Haymo,  seiner  Gattin  und  Tochter,  seines  Bruders 
Albert  und  Alberts  des  Zehnteinforderers  zu  Cbeseaux  (decima- 
tor  terre  de  Chesaus)  sein  Recht  auf  die  Zehnten  von  Cheseaux 
aufgegeben  habe,  gegen  j&hrlich  in  der  Osierwoche  bei  Yverdon 
zu  entrichtende  f&nf  ein  halb  Modius  (MOtt]  Korn  Yverdoner 
Mass,  wie  es  zu  dieser  Zeit  in  der  Pfarrei  Yverdon  gehalten 
wird.  Raymund  leistet  für  dieses  Zehntrechl  die  gesetzliche  Ge- 
wihr  gegen  allflillige  Ansprecher.  Addo  von  llaceriis  Qlfezery. 
nordöstlich  von  Lausanne)  and  seine  Sohne  Bomund  und  Peter 
schenken  an  Kloster  Montheron  ihren  Besitz  in  dem  Gebiete  des 
Pachthofes  von  Chevressy  (Chebrassey)  mit  Zustimmung  seiner 
Galtin  und  noch  des  andern  Sohnes  Gono. 

lAOBMUie,  Stadtarch.  (Monthenm  Nr.  20).  — 

2563. 

1186.  —  Bischof  Egino  von  Cur  ihul  kund,  es  habe  in  einem  Slreile 
Kwischen  dem  Männerkluster  Sl.  Mariaberj;  und  dem  Frauenklosler 
St.  Johannes  in  Munster,  beide  im  Veniislallial .  der  Abt  des 
erstem  behauptet,  das  letztere  uud  insbt':5ondcre  einige  Güter  de.s- 
selhcii  gehören  seinem  Kloster,  wogegen  die  Frauen  einwendeten, 
ihr  Kloster  sei  frei,  was  einst  der  Stifter  beider  Klöster.  Udalrich, 
erianfft  habe.  Lelzlcre^  bLsliiti^^en  die  ürltunden  (  privilegia)  des 
Frauenklosters.  Ferner  habe  Streit  gewaltet  zwisclien  dem  Abte 
und  dem*Bi>tlium  (Jir.  .lener  habe  nemlich  beliau|)tct,  die  Kirche 
SchuLs  gehöre  von  (jrund  und  linden  wegen  aus  Schenkung  ihres 
Stifters  dem  Klo.*:ter.  enlgesen  den  Beweisen  de.s  Rischofes,  da.ss 
sie  von  jeher  der  Kirche  Cur  angehört  habe:  dagegen  sei  vom 
Biscluife  behauptet  worden,  dass  das  Kloster  einige  Güter  der 
Kirche  Cur  widerrechtlich  im  Besitz  habe.  Nun  sei  folgender 
Vercleich  zu  Stande  gekommen:  der  Bischof  von  Cur  uberlässl 
dem  Kloster  St.  Mariaberg  die  Kirche  in  Burgeiü  mit  dem  Vor- 
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behalte,  dass  der  Abi  die  Erlauhiii^s  der  Seelsorge  iu  derselben 
Kirche  vom  Bischöfe  von  Cur  ernpfiiuge  und  die  von  Alters  her 
pIlirliligeQ  Abgaben  in  riinieu,  in  Sänften.  Fuhrwerken  und  in 
Bückfellen,  sowie  je  im  vierten  Jahre  die  Zehnten  entrichte,  ge- 
nannt die  Qnmi  des  Bi.>chül"s.  und  \un  den  Güleni  der  genannten 
Kirehe  in  den  beiden  bischönirh-curen^eiien  Dekanaten,  uemlich 
vom  Thale  Engadin  GO  Pfenninge  (siiiiiuas)  und  vom  Venusla- 
thal  100  Pfenninire  und  dann  den  drillen  Iheil  hörn.  Fleisch 
und  Käse.  Wird  dies  vom  Abte  versiiunit,  so  kann  der  Bischof 
gegen  das  Kloster  Zwangsmittel  wie  gegen  andere  Kirchen  an- 
wenden. Jene  vom  Kl«>sler  in  Besitz  trenonimenen.  vom  Bischöfe 
beans|>ruchten  Kigenguter  (allodia)  iiberlässt  der  Bischof  dem 
Abte;  es  soll  aber  lerner  Aehnliches  nicht  mehr  geschehen,  als 
nur  mit  KinwilliguiiL^  eines  jeweiligen  Bischofs  und  Domcapitels 
(^ciiori).  Der  Abt  entsagt  allen  Ansprüchen  auf  das  Krauenklosler 
in  Münster  und  ebenso  auf  die  Kirche  in  Si  huls;  er  übergibt 
nach  Beralhung  mit  seinen  Klosterbrudern  dem  Bisciiofe  von  den 
Zehnten  der  Kirche  in  Bur2ei>  I.'^O  Modius.  Bischof  und  Abi 
verpflichten  sich,  die  |)Hp>tlulie  Bestätigung  einzuh(den. 
Mariaberg,  Klotilerarch.  (V)  —  Mohr,  Cod.  dipl.  1,  214. 

2M4. 

1186.  —  Jocerann,  Amedeus,  Walcher.  Wilhelm  und  Uldrich  be- 
stätigen in  Folge  eines  Vergleichs  dem  Kloster  Hautcret  den 
ihm  von  ihrem  Vater  Joret  von  Lütry  geschenkten  Grundbesitz 
de  la  Dausaz  (de  la  Dousa  bei  Oron),  mit  Zustimmung  Werners 
von  Palezieux  und  des.sen  Oheim  Badrad,  die  danm  belehnt  waren, 
mit  dem  Zinse  eines  Modius  (Mtitt)  Korn;  ferner  den  Grundbesitz 
von  Chesal-Rucet  mit  den  Zehnten  und  Zin^e  von  sechs  Mass 
l^ciippa)  Korn;  den  Antheil  an  Ksserles  {in  Sartis)  und  am  Eigen- 
be^il/.  und  Lehen  (iei  Bruder  Asdra»  und  Tibod  mit  dem  Zinse 
je  eines  Modius  Korn  und  Hafer;  die  Hälfte  des  Lehenbesitzes 
bei  dem  Pachthofe  von  Peney  (arrangia  de  Pyiieio)  mit  dem 
Zehuten  und  Zinse  von  zwei  Mäss  Weizen.  Dieser  .«iammlliche 
Zins  soll  jährlich  an  St.  Martinslag  (Nov.  II  )  je  zur  HhHu  von 
Wilhelm,  Sohn  Peters,  und  von  Jocerann  und  deren  Lrben  au  das 
Kloster  eulrichlel  werden.    Die  geuunaien  bolinc  Jorels  haben, 
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wenn  sie  ins  Kloster  kommen,  mit  zwei  bis  fuur  Gefatirien 
Unterhalt  wie  die  Mönche  und  ebenso  auf  den  Klosterhöfeu  (Hd 
grangias);  auch  jnbt  das  Kloster  dem  Wilhelm  und  locnrann 
Jährlich  um  St.  Johannestag  (Juni  24)  zwei  Ziger  zwei  Solidi 
Werth;  freie  Aufnahme  der  Söhne  Jorets  iu's  Kloster,  wenn  kein 
kirtlilicties  Hinderniss  dagegen  ist;  freies  Begräbniss  im  Kloster, 
talls  einer  noch  von  der  Pforte  bis  zum  Gastzimmer  gehen  kann 
und  sonst  Nichts  hinderlich  ist.  Dies  beschwören  die  Söhne 
Jorets  in  Gegenwart  des  Alples  Stephan  und  der  Mönche  Magno 
und  Homo  Dei. 

Lausanne,  StaatHarch.      M^.  et  tioc.  de  la  duuwe  rom.  Vi.  Cart. 
de  Hautcret  p.  45. 

2666. 

1186?  (1164— 1186>  —  Oggerins  von  Marios  CMarcins,  nnter- 
gegangener  Orl  zwisclien  Yicli  and  Yinzel,  Bez.  Nyon,  Kt.  Wandt) 
sdienkt  dem  Kloster  Bonmont  seinen  Besitz  bei  Oiteerex  (Cl>ise> 
raonm)  mit  Znslimmnng  seiner  Gattin,  seiner  Söbne  nnd  Ans* 
belois  von  Ani^  (Asnerienm,  zwischen  Betterive  nnd  Her- 
maoee,  Kt.  GenQ*  Dagegen  erhob  dessen  Sohn  Menerins  An- 
spfflche  anf  diese  Schenknng,  stund  dann  aber  bei  Divonne  in 
Hanse  der  Mönche  in  Gegenwart  des  Ablas  Johannes  daTon  ab 
nnd  bestätigte  dem  Kloster  die  Schenhnng  seines  Vaters,  wof&r 
er  Tom  Abte  25  Solidi  erhielt  nnd  Stephan  der  JAger  5  Solidi 
Ar  seine  Ansprache  an  die  Sehenfcnng  Stepbans  von  Marina, 

LMuaane,  fittaataMoli.  —  MAn. «ft  doe. de  Oen^e  H  16.  B^.gen. 
Nr.  466. 

2566. 

1187.  Aug.  29.  (Anno  ab  incarnat.  MCLXXXVli.  Indict.  Y.  Epacta 
Villi.  Concurrente  III.  Presidente  Papa  ürbano.  Imperante  Rom. 
imperat.  Friderico.  Ep.  Hermann.  Consl.  Dat.  IUI.  kal.  sepl.).  - 
Herzog  ßerchiold  (V)  von  Zäriugeu,  Rektor  von  Burgund,  durch 
Gottes  und  des  Kaisers  Gnade  gesetzmässiger  Kustvoj?!  des  Ortes 
Zürich  (^Turegici  loci  legitimus  advocalus,  quod  kaslfogel  dicitur}, 
beurkundet :  Die  Chorherren  des  Stiftes  Zürich  unter  Propst 
Walther,  denen  von  Alters  her  die  Besorgung  der  Pfarrei  Zürich 
oblag,  haben  auf  Bitte  des  Volkes,  durch  das  Mittel  des  Bischofes 
und  mit  des  Herzogs  Bewüli^^img  an  des  Kaisers  Statt,  Einen  aus 
ihrer  Mitte  zum  Lealpriester  erw&hll.  ihm  au«schlte<>slich  die  Seei- 

24 
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soree  im  Pfarrsprenirel  übertragen  und  ihm  dafiir  die  Einkunrte 
sainintlicher  Kapellen,  dir  Zehnten  der  nHnzvn  Villa  Wilellikon 
(Wilalinchon ).  die  Hallte  der  Kirchenupfer  und  der  ^chenkua|[en 
Chrisigläubiger  auf  dem  Todtenbette  zum  Kinkummen  angewiesen. 
Oagegen  ist  der  von  don  ('.liorherren  erwählte  und  vom  Propste 
in  sein  Amt  einzn-^t  izt  iidc  l.euipnesler  verpflichlei.  zwei  Priester 
zur  Aushilfe  hei  den  [if.trrliclien  Verrichtungen  zu  hallen.  Herzog 
Bcrchlold  bestätigt  nun  den  Chorherrn  für  die  Zukunft  nicht  nur 
das  Hecht  den  Leufpriester  zu  wählen,  sondern  auch  denselben 
durch  ihren  Vorsteher  (^prtelatus)  in  sein  Ann  einzusetzen  kraft 
seiner  kaiserlichen  Vollmacht  als  Kastvo^t  und  ize>iaiitn  ihnen 
hiefiir,  die  Rekräfligiing  darch  kAberliche  und  päpstliche  Diplome 
nachzusuchen. 

Zürich,  StoaiMdrch.  -  rschudi,  Chmu.  1,  9'^.  Hottiug»'r.  Hxhu  cccl. 
6.  GO.  Herrgott,  (ieu.  Hababrg.  2,  201  202.  (CnvollMtündig,.  Schöpfliu, 
Alaat.  dipL  1,  fi8&.  Hi«t.  Zaxingo-Bad.  5,  129.  SefaflneniMia,  God.  der 
pndKtDip1oiBaHk&14S.  Awtleder.Urka.  1,140.  T.WjnM.  AMciZOfioli, 

2567. 

1187.  Vor  Sept.  24.  (  Anno  Mt.LWWU.  Indict.  V.  Epact  l\. 
Concurrente  III.  rennante  iniperatore  Friderico.  Presidente  sedi 
Lau.sann.  ep.  Ronero)  —  (-arbo  sdienkl  sein  Kigensut  im  Ge- 
biete von  Nuerol  der  Kireht-  St.  Mauritius  in  Nuerol  mif  dem 
Vorbehalte,  dass  da.s  kloster  Krinisbere  für  immer  die  Nutz- 
niessung  dieses  Kiiieiigutes  haben  solle  geiren  jahrliche  Kntrich- 
lung  von  vier  Lausanner  Pfenningen  (denar. )  an  den  jeweiligen 
Leutpriester  in  Nnerol  Nun  übernimmt  das  Kloster  Krini.sberg 
dieses  Krblehen  (  emphileo.sin  )  vom  dermaligen  Leulpriesfer  Chuon- 
rnd  in  Nuerol  für  den  jährlichen  Zins  von  vier  Pfennintren  mit 
Zuslimmuni;  des  Vogtes  Udalrirh  von  Neuenbürg  und  der  Sdlme 
desselben  Rodolf,  üdalrich  und  Merchlold. 

Born.  Ptaatsarch.  Soloth.  WocheobL  J.  1828.  h.  AlH.  Matihi, 
Mon.  \,        Zeerleder.  Urkd.  1,  141. 

2568 

1187.  Vor  Sept.  24.  Bei  Stein  am  Rhein.  (Act  apal  Steine  anno 
incamat.  M(X\\\VII  Indicl.  V).  —  Bischof  Hermann  11  thut 
kund,  dass  tr  aus  .Vuftrag  des  Krzbischofes  Konrad  von  Maini 
nach  dem  Kalbe  weiser  Mioner  den  verwickelteo  uiü  U&ge 
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daaeraden  Streit  zwischen  den  Klöstern  St.*  Blasien  unter  Abt 
Mangold,  und  Rheinau  unter  Abt  Heinrich  (^Abbas  Rinaugensis) 
wegen  des  Patronats  der  Kirche  in  Griesheim  (Griezhein)  in  fol- 
gender Weise  verglichen  habe:  das  Kloster  St.  Blasien  erhfllt  das  . 
Patronat  der  Kirche  von  Griesheim  und  entrichtet  dagegen  an 
das  Kloster  Rheinau  dreissig  Mark  Silber. 

Karlsruhe,  B.  G.  Landeaarch.  —  Zapf,  M<m.«neod.  p.474.  Dftmgä, 
lt«ff.  Bad.  p.  00.  (AiMsag). 

2569. 

1187.  Sept.  24  bisDec.31.  (Anno  incarnat.  nnile:}imu  CLXXXYU. 
Indict.  VI).  —  Konrad  genannl  Yiarl  und  seine  Galtin  Cüllia 
tibergeben  dem  üekan  kuurad  von  Basel  und  dem  C.uslos  14 
Basler  Pfund  mit  der  ßitle.  zwei  Keller  (cellaria)  im  Vorliofe 
(in  atru) )  der  Kirche  Hallingen  mil  einem  Obstcarlen  zu  kaufen 
und  davon  an  die  (Münster-)  Kirche  St.  Maria  in  (K  r  Siadl  Uasel 
jährlich  an  Sl.  Martin.stag  10  Solidi  Zins  mil  <Ier  \erpflichluüg 
zu  entrichten.  das*<  in  derselben  Kirche  jede  Nachl  eine  Oellampe 
brenne  und  aus.ser  jenen  10  Solidi  den  Glöcknern  lür  Besorgung 
dieses  Lichtes  jährlich  ein  Solidus  bezahlt  werde.  Zu  den  ge- 
nannten Kellern  gehören  eine  luübe  Trotte  (dimidium  torcular} 
und  zwei  Weinfässer. 

BaNei,  Staat«arch.  ^Onsterarch.).  — 

2570. 

liS7.  Oct.  81.  Ferrara.  (Dat.  Ferrarie  p.  m.  Muysis  Lateranensis 
canonici,  vicem  agent.  canc.  II  kal.  nov.  Indict.  VI.  Inciiniat. 
MGLXXXVll.  Ponlir.  Gregorii  pp.  VIII  anno  primo).  —  Pap.sl  . 
Gregor  VlU  nimmt  das  Kloster  Lttzel  (liucela)  unter  Abt  Wizelo 
in  St.  Peters  und  seinen  Schate ,  verordnet  ihm  den  nach  der 
Regel  SL  Benedikts  eingerichteten  Cisterzienserorden  und  sichert 
ihm  .seine  Besitzungen,  nemlich  den  Ort  des  Klosters  selbst  mit 
den  Zehnten;  die  Pachthöfe  Noirfontaine  CArnolfontaine)  mit  den 
Zehnten  .  Primizen  und  allen  Lehen;  Liebvillers  (Libouiler)  mit 
den  Zehnten:  Courtemautruy  (Cortematrui)  mit  den  Zehnten; 
Cbesas  mit  den  Zehnten  and  Primizen ;  Pleigne  mit  den  Zehnteuj 
Primizen  und  allen  Lehen:  Winckel  (Wenclieles,  bei  Pflrt); 
Moos  (Mosa,  bei  Pfirt)  mil  den  Zehnten,  Primizen  und  allen 
Lehen;  Annuwire  {Anwil,  Bez.  Sissach  in  Baselland?)  mit  den 
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Zehnten  und  Primizen;  Herhheim  ( untergeeanffener  Ort  zwischen 
l.ernay  und  Asparh-Ie-Haut )  mit  den  Zehnten,  Primizen  und 
allen  Lehen:  Wigenhoiin  mit  den  Zehnten  und  Primizen;  die 
Keller  zu  Steinbarh  (  bei  (vernay  in  KraukreichJ  und  Hadslatt 
mit  den  Weiubergen  und  Zehnten;  die  Pachlliöfe  Hirzfeldeu  (bei 
Rnsislieim)  mit  den  Zehnten  und  Primizen:  Mietersheim  (Muiris- 
seimj  mit  den  Zehnten  und  Primizen;  tiarimanswiller  (Hadmans- 
wilre,  Dep.  Haut-Rhin)  mit  den  Zehnten  und  Primizen:  Hure 
(bei  Prunlrut)  mit  den  Zehnten:  die  Kirchen  zu  Winckel  und 
Hartmanswiller:  Zehntfreiheit  des  selbslbebauteu  Landes:  Aaf- 
ualimefreiheit  von  Klerikern  und  freien  Laien  und  \  erbot  des 
Austrittes  ohne  schriftliche  Krlaubniss  des  Abtes.    Gegen  die 
Mönche  und  Laienbruder,  welche  dennoch  dieselben  zurückhalten, 
kann  das  Kloster  den  gewöhnlichen  Bann  (senlentiam  regulärem) 
verhaiiffen ;  ßesitzesveräusserungen  können  nur  mit  Zustimmung 
des  Kapitels  geschehen :  kein  Mönch  oder  Laienbruder  darf  ohne 
Zustimmung  des  Abtes  und  der  Mehrheil  des  Kapitell  itlr  Jeman- 
den Burffschaft  leisten  oder  Geld  ausser  dem  vom  Kapitel  be- 
stimmten Preise  borgen,  wenn  nicht  zum  offenbaren  Vorlheil  des 
Kapitels:  das  Kloster  kann  in  einer  bürgerlichen  oder  peinlichen 
Hechlsfrage  hiefür  taugliche  Klosterbrüder  als  Zeugen  aufrühren 
Papst  Grcßor  liesiatifft.  was  dem  Orden  von  seinen  Vorgänger» 
zugestanden  worden  ist,  dass  nemlicli  kein  Bischof  noch  sonst 
Jemand  die  Mitglieder  zum  Besuch  der  :;)ynoden  oder  (ienchLs- 
versammlungen  oder  auch  wegen  des  Besitzes  einem  weltlichen 
Gerichte  sich  zu  unterziehen  anhalten  darf.  Gemäss  den  Ordens- 
vorschriften von  Citeaux  soll  sich  Niemand  in  die  Wahl.  Ein- 
und  Absetzung  des  Abtes  einmischen.    Bei  Verweigerung  der 
bischüflichdn  N  errichtungen  des  Bischofes  kann  der  Abt  dieselben 
besorgen;  der  Bischof  soll  dem  zu  weihenden  Abte  nur  das  vom 
Orden  verlangle  Gelübde  abnehmen   Verlangt  der  Bischof  ausser 
dem  schuldigen  Gehorsam  oder  ikr  Kursl  des  Landes  cegen  die 
Freiheit  des  Ordens  irgend  Kiwh^  s(»  kann  dies  das  Kloster  ab- 
schlatren ;  ein  bezügliches  Sirafurlheil  des  Bischofs  gecen  ein- 
zelne Personen  des  Klosters  oder  gegen  dieses  selbst  fällt  dahin. 
Innerhalb  der  Einfriedung  der  Kloster  oder  seiner  Pachthüfe  darf 
Niemand  irgendwelche  ThäUichkeil  ausüben. 
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Pnmtrat,  Bischöü.  Arch.  (Cartular  von  Lüsel  p.  Su).  ~  üeruardiru, 
EfUL  M.  liOMlL  357.  Scsh^pflin,  Alaat.  dipL  l,  286.  Tnwilht,  Moo- 
1,406.  JaiH,  Reg.  poiiti£  9968. 

2571. 

1187.  An  eiiieiD  Samstage  (7.  Ii.  31.  28.}  im  No?am]ier.  Aoata 
vor  der  Kirche  SU  Haria  and  St  JoliaDnes.  (Abbo  d»  iaeanat. 
MCLXXXVIl,  feria  Vll,  menso  Nov.  regnanle  Fraderioo  inperat). 
—  Uldrich  von  Arculnm,  seine  Gatlii  and  ihre  SOime  Goinfiocas, 
Wilhelm  und  Peter  verzichten  auf  Ihre  Klage  gegen  das  Hospital- 
klosler  auf  dem  Grossen  St.  Bernhardsberg  (dumus  8,  Bemardi 
montis  iovis)  wegen  der  Einfriedung  und  der  Hofstätte  (de  clauso 
et  de  casaria)  von  Chable.  sowie  wegen  des  Grondstflckes  ausser- 
halb der  Stadt  Aosta  in  dem  Orte  Feld  (caropus)  und  wegen  alles 
beweglichen  Besitzes  von  Uldrichs  Bruder  Guido. 

Aoite,  BiiML  Axdi.(?)  -  Hirt.  pKtr.  nmi.  ClMrt  1,  9^ 

2572 

1187.  Bei  Chereys.  —  Bischof  Hogenus  von  Lausanne.  Legat  des 
apostolischen  Stuhls,  thut  kund,  dass  die  Brüder  Cono.  Wilhelm 
und  Falco  von  Konz  (Koni  am  Neuenburgersee,  im  Kl.  Freiburg?) 
dem  Kloster  Sl,  iMaria  von  Montheron  (de  Thela)  unter  Abi 
üldrich  das  Lehen,  welches  die  Brüder  Ysureus.  Aibert  und  (>ha- 
mussors  von  Cris»ier  (Cressey,  bei  Lausanne)  nach  dem  Erb- 
rechte von  denselben  im  Gebiete  des  Pachthofes  von  Burun  zu 
Lehen  hatten,  gegen  einen  Jährlich  an  St.  iMauntiustag  zu  enl- 
richlenden  Zins  von  drei  Solidi  gegeben  haben;  dieser  Zins  soll 
nur  Kinem  der  Bruder  von  Fonz  bezahlt  werden.  Ysureus  von 
Crissier  (Crissey).  vselcher  das  Lehen  von  Cono  von  Fonz  em- 
pfangen und  ihm  als  Herrn  Lehenlreue  gelobt  halle,  ifibt  nun 
dasselbe  in  dessen  und  seiner  Bruder  Wilhelm  und  Falco  üegen- 
warl  auf  und  schenkt  es  dem  Klosler.  Die  Brüder  von  Fonz 
schenken  dem  Kloster  ein  Grundstück  bei  Junieres  irniHnnt  Lilau- 
jrons  mit  geselzmässiger  Gewähr  dafür  wie  auch  lur  jenes  Lehm; 
ferner  Weide  und  Nutzung  auf  ihrem  gesammlen  GrundbeMize 
und  in  den  Wäldern  des  Thaies  Yverdon  mit  Vorbehalt  allßlligen 
Schadenersatzes:  liiefur  eesiallel  ihnen  der  Abt  den  Eintritt  in's 
Kloster  ohne  demseihni  Grundbesitz  oder  Geld  enlrichlen  zu 
Biäfisen.  Zu  all  diesem  geben  Beatrix,  Gattin  Wilhelms  von  FoBZ, 
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tun. 

ihr  Sohn  Hayric  und  die  Brtder  im  Castmn  von  Fonz  ihre  Zu- 
'  Stimmung.  Bei  Montheron  in  derv  Versammlnnui;  (apnd  (helam 
in  conventu)  schenkt  Wiliielm  von  Eclepens  (Escieppens)  dem 
Kloster  Muntheron  seine  Zehnten  von  Moiilheron  (Montegnon) 
und  das  Grundstück  genannt  Mont  benestel,  sowie  seine  Keehte 
avf  die  Einsitzgebübren  (investituris)  und  Besitzungen  des  Klo- 
sters in  Gegenwart  von  dessen  Alrt  Ulrich,  sowie  der  Aebte  Ste- 
pliaii  von  Hautcr^t  und  Naniielm  von  Lac-de-Joux. 
lAHMume,  Stadianh. 

1187.  Stein  an  Rhein.  —  Abt  Heinrich  von  Rhninan  (tiiku 
Benaugensis)  beieugt.  dass  er  die  vea  Bis^fe  von  GiHWtanf 
dirch  Schiedsortheil  wegen  Ueberlassnng  der  PIhrrei  GriesheiB 
(Griezheim,  iwischen  Waldshnt  nnd  Schaffhnnsen)  «n  das  Kloiler 
St.  Blaaien  ihm  sogesprochenen  30  Hark  Silber  von  dween  ei^ 
halten  habe,  in  Anwesenheit  der  Aeble  Hnc  von  Sehafhaaaen. 
Lnilhold  von  Stein  und  R&deger  von  Wagenhnnsen. 

Karltrube,  B»  ti.  Landesorch.  —  Neogurt,  EpiacofNii  Conteal  L  it. 

I».  002. 

2574. 

.  1187?  ~  Bischof  Ht'iniii  h  von  Basel  cibt  (lern  Kloster  Paris  (Pa- 
riens«' monjKirriuni)  imicr  Abt  Wernher  zur  Villa  h'pnibs  (Kem- 
biz)  eelK»rii:c>  Weideland  cenannl  MeltenoNve  I.ehen  des  Hoch- 
stifls,  mit  ZuslinirnuMß  <ies  Prü[»sfes  Heinrich,  des  Dekans  Konrad. 
des  Arrhifliakuiis  Thielher  und  des  i^anzen  Kapitels  der  bisi  höf- 
lichen Kirihe  von  Basel  zu  ewigem  Frblehen  iresen  einen  jähr- 
lieh an  Marlinslap  zu  entrichtenden  Zin>  von  zehn  Solidi. 
An  (im  HanuNvarf  von  Kembs  hat  (\h<  Kbtster  jährlich  zwölf  Pfen- 
ninge (Ifriiare)  ndei  zwei  Schuhe  (^duu  caicei),  eiueu  Solidttf: 
an  Werth,  zu  entrichten.  * 

ßern.  iSlaatKarch.  ((Jod.  «Upl.  <h'cI.  Hh41  fol.  ti^»!.  -  TrouillHt,  Mco. 
l.  407. 

11$7?  —  BiaeheC  Heinrich  von  Basel  maohl  mU  Rath  seinee  JlofBs 
folgenden  Verg leieh  f wischen  dem  KanonikateUoeler  St  UiMone 
und  dem  V  ugte  Heinrich  von  Hasenbnrg  (Hasenbore)  belreihad 
gewisse  Beschwerden  und  von  Vogte  angeruli»e  BestiumiiBgen 
(capitula):  An  der  Kirche  von  Hnbeheim  hat  Herr  Heinrieh  kein 


Digitized  by  Google 


876 


im. 

Recht,  deai  da  Üe  KaaoBiker  m  St.  UrAane  das  SUftaogsrwbt 
besilxen,  so  schenkt  ihnen  Bischof  Heinrich  die  Kirche  vollsUn- 
dig;  im  Hofe  von  HabshM  können  die  Kanoniker  nir  Anfstel- 
iung  von  Meiern  nnr  angehalten  werden,  wenn  iltere  und  ange- 
sehenere, beeidigle  llinner  desselben  Ortes  aossugen,  es  sei  der 
Hof  selbst  von  Altem  her  so  eingerichtet  gewesen,  dass  in  dem- 
selben Gerichu-  und  aHgemeine  Versamnüungen  gehalten  werden 
sollen;  bei  Besetzung  der  Meierftmter  anf  den  Höfen  der  Kirche 
kommt  ihm  kebu  Becht  in,  wie  dies  in  den  Privilegien  ausdrltck- 
lich  bestimmt  ist  und  ebenso  nicht  an  den  Leibeigenen  der  Kirche 
(in  hominibus  altariensibus)  nnd  an  den  Almosen  der  Jahrzeiten. 
Tödtet  Einer  einen  Leibeigenen  des  Kanonikatskiosters  vun  Si.  Ur- 
sänne,  so  soll  er  an  dessen  Kirchenschatz  30  Soliiii  und  einen 
Obolus  bezahlen  ohne  Rflcksicht  auf  den  Vogt;  derselbe  soll  in 
Zukunft  auf  den  Gfitem  des  Klosters  Nichts  erheben,  ausser  mit 
Willen  der  Kanoniker.  Weder  ein  Gefolgsmann  (trossacius)  noch 
ein  Anderer  vom  Gesinde  (familia)  des  Vogtes  soll  Gericht  über 
die  Leibeigenen  (coloni)  des  Klosters  halten.  Die  Jäger  sollen 
mit  ihren  Hunden  die  Leibeigenen  (colonos)  des  Klosters  nicht 
lieschweren. 

PKalnl,  Biufali.  Asifa.  -  TVonttlat,  Hoo.  1,  406. 

2576. 

tlB8.  An  eine«  SonnUge  (7.  14.  2L  28.)  im  Februar.  (Faci. 
Gregorio  presidente  s.  Bo«.  ecol.,  Frederico  imperat.,  Nantelmo 
gebenn.  ep.,  W.  eon.,  nense  febr.,  die  dominico.  Anno  ab  in- 
carnat  millesine  centesimo  octuagesimo  sexto).  Vor  Sl.  Peters 
Altar  (in  GenO*  —  Erzbischof  Rotbert  von  Vienne  thut  knnd, 
dass  der  vm  ihm  nnd  dem  Abte  Hugo  mit  den  beidseitig  ge- 
wählten Schiedsrichtern  bei  Aix  (J.  1184J  in  dem  Streite  zwi- 
schen Bischof  Nantelm  von  Genf  ind  dem  Grafen  Wilhelm  Ton 
Genevois  erlbeiite  Schiedsspruch  in  Kraft  bleiben  solle,  jedoch 
mit  dem  von  Bischof  Nantelm  aus  Liebe  zum  Frieden  und  wegen 
dem  höchst  betrübten  Zustande  des  Jerusalemischen  Landes,  aus 
dem  das  wnhre  Kreuz  i^risli  geraubt  wurden  ist,  einstweilen 
fingeräumlen  Zugeständnisse,  weder  mit  Fehde  noch  mit  Intcr- 
dikt  gegen  den  Grafen  vorgehen  /u  wollen,  obschon  Dieser  die 
Bedingungen  jenes  Sduedspructie>:  Zurückgabe  der  Leibeigenen 
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and  Abtragung  der  neien  Blauer  des  Castrams,  noch  niobi  «r- 
miU  hat  Sollte  Jedoeh  der  Bischof  splter  wegen  ErlUlug  joier 
beiden  Verpflichtangen  den  Grafen  nid  sein  Gesinde  (fiunilia)  mit 
den  Interdikt  belegen,  so  dftrfen  Diese  desshalb  weder  mit  ihm 
noch  mit  der  bischöflichen  Kirche  von  Genf  Krieg  anfiuigeB;  aich 
soll  an  Jener  nenen  Maner  nichts  weiter  gebaut  werden.  Die 
Oberberrliohlieit  über  die  ganze  Siadt  und  Villa  Genf  gehört  nnr 
den  Bischöfe,  nnd  was  der  Graf  daselbst  besitst  hat  er  Yoa  ihm. 
Der  Bischof  hat  das  Recht  des  Gebots  und  Verbots  iiber  alle 
Hörigen  jeglicber  Art  (homines  ciyuscnnqoe  sint);  reist  er  nm 
Papste  oder  Kaiser,  so  sollen  ihn  die  Hörigen  (honines),  welche 
der  Graf  sich  angeeignet  bat,  in  Diensten  sein.  Alle  von  irgend» 
welchen  Orte  nach  Genf  konnende  Fremde  gehören,  falls  sie 
ein  Jahr  nnd  einen  Tag  in  der  Stadt  anslssig  von  ihren  Herren 
nicht  surflckgefordert  worden  sind,  den  Bischöfe.  Alle  Hörigen 
(bomines)  der  Kirche,  sowohl  Kleriker  als  Laien  nnd  ihr  Besiu 
sind  sicher;  die  Hörigeni  weliDhe  der  Graf  sich  in  eigen  genachi 
hat,  die  aber  mit  den  Bischöfe  In  der  Stadt  geblieben  und  nit 
demselben  gegen  den  Grafen  Krieg  geführt  hnbeni  sind  drei  Jahre 
lang  in  der  Stadt  nnd  Villa  Genf  sicher.  Als  Herr  den  Genfer 
Gebietes  kann  der  Bischof  nach  Belieben  anf  donaelben  Gebinde 
aoflitthren.  Die  Rechtsprecbnng.  über  alle  Kleriker  in  ganzen 
Bislhnn  Genf  komnt  den  Bischöfe  zn  nnd  der  Graf  hat  kein 
Recht  wegen  irgend  eines  Vergehens  an  einen  Kleriker,  Mönch 
oder  Kirchengnt  Hand  anznlegen.  ihres  Standes  enthobene  Kle- 
riker fallen  nnter  die  Macht  des  Grafen,  fhlls  sie  zo  seinen  ViUco 
nnd  Castra  gehören.  Wenn  der  Graf,  seine  Söhne  oder  Hörigen 
diesen  Vertrag  brechen  und,  innerhalb  40  Tagn  hiezn  genehnt, 
nicht  wieder  herstellen,  so  soll  Jene  Haner  ohne  alle  Racksichl 
zerstört  werden;  die  Hörigen  (honines),  welche  der  Graf  in  Stadt 
nnd  Vllln  Genf  fflr  die  Seinigen  hllt,  sollen  dann  flir  inner  der 
bischöflichen  Kiiche  und  den  Bischöfe  von  Genf  Oberiaasen  wer- 
den, was  beides  die  Bflrgen,  Edle  nnd  Vasallen  eidiioh  zn  voll- 
ziehen gelob«.  Die  beiden  Hörigen  Ckönines)  Percevin  nnd 
Peter  von  Gmsilia  nit  dessen  Bmder  A.  ttberllsst  der  Graf  för 
inner  den  Bischof».  Die  Edlen  schwören,  dass  sie  anf  den 
Wunsch  des  Bischofes  ^n  Grafen,  wenn  er  den  Frieden  bricht 
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und  in  40  Tagen  nicht  wiedeiiu  rsielli.  beknecen  und  mit  dem- 
selben ohne  den  Bischof  iieinen  Frieden  Schliems»  n  wollen.  So 
lange  der  Friede  nicht  hers;e»telit  sein  wird,  sollen  30  Vasallen 
je  zweimal  im  Jahr,  neiulich  in  der  Osteruktav  und  an  St.  Michaels- 
lag,  zu  Genf  als  deiseln  erscheinen  und  da  bleiben,  bis  der  Friede 
bergeslellt  ist.  und  wenn  einige  weggehen,  sollen  andere  an  deren 
Stelle  kommen.  Die  Edlen  verpflichten  auch  ihre  Söhne  eidlich 
zur  Haltung  dieses  Urlheilssprurhes.  Der  (Jraf  schwürt  auf  den 
Leib  Christi,  seine  Söhne  und  die  Kdlen  auch  auf  die  heiligen 
Reliquien,  nemlich  Heinrich  von  Faucigny  (Fulcinie),  Amadeus 
von  Gex  (JaizJ.  Brüder  des  Grafen.  Wilhelm  vun  Nangy,  der 
Herr  von  Clermont,  Peter  von  Ternier,  Wilhelm  vuu  Faucigny. 
Auch  die  Geiseln  leisten  diesen  VAd.  Sie  leisten  dein  Grafen, 
wenn  er  den  Frieden  bricht  und  vi»m  Bischof  oder  dessen  Leuten 
bekriegt  wird,  keinen  Beistand;  und  jeder  gibt  Burgen  dafür, 
dass  er  Geiseisuliafl  leisten  wird.  Laut  dem  Eide  der  Edlen  kann 
der  Rischof  deren  Burgen  (^caslraj  zum  Kriege  benutzen  und 
seine  Kriegsgenossen  ^egen  den  Graten  sichere  Einkehr  darin 
nehmen.  Diesen  Uriheilspruch,  dem  beide  Parteien  ihre  Zustim- 
mung geben,  trägt  Erzbischof  Kotbert  von  Vieuoe  nach  feierlich 
gehaltener  Messe  vor  dem  St.  Peters-Altar  vor. 

Geuf,  Staat«arck  (Zwei  Exemplare).  —  Spou,  iÜ8t.  de  teuere  'i,  46. 
Räg.  gen.  Nx.  444. 

2577 

1188.  Febr.  13.  Lateran.  ^I^ai.  Lateraui,  p.  m.  Moysi  Lateraiiensis 
canonici  vicem  agenli»  canc.  id.  febr.  Indict.  VI.  Incarnal.  anno 
MCLXXVU.  PonlificaL  Uemeolis  |)p.  III,  anno  primu).  ~  Papst 
Clemens  III  ninunl  das  Primonstratenser-Ivloster  St.  Marie  Grand- 
goard  unter  Abt  Hiüdolf  in  St.  Peters  und  »einen  Schutz  und 
sichert  ihm  seine  Besitzungen,  nemlich  den  Ort  Granditourd 
(Grandigurgitis.  zwischen  Pruntrut  und  Delle)  :)elbst.  den  das 
Kloster  von  dem  Mullerkluster  Bellelay  (Belleiagiaj  und  Heinrich 
von  Larges.  Theoderich  von  Pleujose  (^Fluniose)  und  «einem 
Bruder  (jcrard  erhallen  hat;  den  von  Beinbald  von  Pfirt  mit  Zu- 
stimmung des  tifafeii  Ludwig  vom  Castrum  Plirt  ge.schciiklen 
HofMontignez  (curia  de  Mundiaco) :  den  vt)n  Hichard  vun  Gleres 
(Gleyre,  am  Doubs).  soweit  er  Iheil  daran  hatte,  geschenkten 


Hof  von  Gervillers  fGirwillari.  unteree«anffcncr  Ort  bei  Pfeiler- 
hausen); den  Hof  sau  Hure,  den  dn>  Kloster  vom  Frauenkloster 
Baume-les-Dames  (  de  IJalmcs  I  ir»'jreii  jalirlit  hen  Zins  von  ffinf 
Solidi  an  sich  brarhte.  den  von  Oiio  \uu  Kirlingen  (^Euguilcnges. 
imSundeau)  eesdii  nkUMi  Hot  von  ('ourlemaiche  (Cordemeche) ; 
den  ihm  von  den  Urodern  Heinrich  und  i>ilungus  mit  Zustim- 
mung des  Grafen  Ludwig  von  Daloenre  (Pfirl?)  verkaufien  Hof 
von  Ceuene  ( l'.hevenez  oder  (ioeuvi'?) :  die  von  Keinbald  von 
Spechbach  (Ks[)pL'spa)  ffeschenklen  19  Solidi  bei  Sl.  Ulrich;  die 
von  Richard  von  Lebelain  (Lybanthet  )  geschenkte  Wie^e  und 
rwei  Mansus  Ackerland  bei  Staufen  (  apud  Kstophum,  bei  Beifort); 
die  Schenkunc  Heiiigers  von  Bonrourl  ( BuugorlJ  bei  Allowillier; 
Zehnlfreiheil  für  das  sidbsthebaute  Land.  Der  Papst  gewährt 
dem  Kloster  ferner  Folgendes:  freie  Aufnahme  von  Klerikern 
und  freien  Laien  und  Austritt  nur  mit  schriftlicher  Erlaubniss 
des  Abtes;  Verbot,  Besitzungen  des  Musters  zu  verleihen  oder 
zu  veräussern  ohne  Zustimmung  des  Kloslerkapilels;  weder  Ka- 
noniker noch  Laienbrüder  diirfen  ohne  Zustimmung  von  Abt  und 
Kapitel  Bürgschaft  leisd-ii  und  zu  einem  über  den  vom  Kapitel 
vorgesehenen  Preis  Geld  borgen,  ausser  es  sei  zum  augenschein- 
lichen Nutzen  des  Klosters;  bei  Kechtsstreitigkeilen  kann  das 
Kloster  taugliche  Klosterbrüder  als  Zeugen  gebrauchen :  zur  Ver- 
meidung von  welllichen  Versammlunifen  ist  erlaubt,  dem  Kloster 
mit  Norbchall  des  Rechtes  des  Miözj'sanbischofes  und  der  Pfarr- 
kirchen. Belhäu.ser  auf  seinen  Paclilhölen  zu  erbauen  und  darin 
nölhigenfalls  für  sich  und  das  Gesinde  (familia)  Gottesdienst  zu 
hallen.  Das  Chrisma.  heilige  Oel.  die  tlinweihungen  der  Kirchen 
und  Weihen  der  Kleriker  soll  das  Klosler  umsonst  haben;  freies 
Regräbniss  für  .Alle,  ausser  lür  die  von  der  Exc<immunication 
oder  dem  Interdikt  lietroifenen ,  mit  Vorbehalt  des  Rechtes  der 
Kirchen .  von  denen  die  Todten  herkommen. 

I'runtrut,  BischÖfL ArcL  (VidinuH  eine»  Vidimud  v.J.  144ö  im  Fiv- 
tokoll  des  Noten  JoandeBoia,  litD.  fol.166).  HugOb  Ord-FkoMB* 
AjuhU.  I.  Pr.  p.600.  TrooiUat  Mon.  2,  27.  3My  Bcg.  ytmUt.  l€<MOi 

257a 

tl8B?  Mai  2.  —  Agata,  Tocbler  Bftiniiuls  ton  Villa,  Gatliu  Sl»> 
phniB  ?M  CoBbraamt.  Iialte  den  Kaionikataidoatar  St  Marlait 
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(in  LausanDe).  in  welchen)  sie  nachher  begraben  wurde,  mit 

Zustimmung  ihrer  Söhne  Benin  und  und  Tochter  . .  .  . 

den  Evrard  von  Denezy  (Dunesie,  nördlich  von  Moudonl.  dessen 
fialtin  und  Sohn  Bono  geschenkt;  nunmehr  übergeben  zuerst 
ihre  Söhne  in  der  Kirche  /u  Thierrens  (  nordöstlich  von  Moudon) 
and  am  folgenden  Tiijie  Slephan,  der  Galle  Aunl;r.s,  den  Evrard 
und  dessen  Sohn  dem  Altar  St.  Marius,  iu  Uegeowari  de^  Priurt 
Pcler. 

Lauaauue,  .StaaUtuxh.  (luv.  vert.  paquet  4<i%  }ix.  14;.  -• 

2579. 

1188.  Mai  30.  Lateran.  ( Dal.  Lateran,  p.  m.  Moysi  Rom.  ecci. 
subdiac.  Vices  aogeniis  caucell.  III.  kal.  Junii.  Indici.  »nxia.  In- 
carnat.  anno  31CLXXXVTiL  i'onlilicat.  (Ilementi.^  pp.  III  anno 
primo).  —  Papst  Gemens  (III)  nimmt  die  l'rupslei  St. Felix  und 
Regula  zu  Zürich  unter  Vui\)>i  Walter  in  St.  Feters  und  seinen 
Schulz  und  sichert  ihr  ihre  Hesitzuuifeu,  in.sbesondere  den  (jri 
der  Fropstei  selbst,  die  Kiiche  zu  Kus.-)nach  (de  Chussenacho, 
am  ZürichseeJ  mit  dem  dritten  Theile  des  Bodens;  die  kuche  zu 
Schwenningen  (Swanligenj;  die  Zehnten  der  Villen  zu  Meilen 
(Ober-,  Unter-Meilen.  Mediolanum).  .Mure  (^Maurj.  Witellikon 
(^>^ilalicou),  HöngK  (Hencu)  und  der  Stadl  Zürich;  die  Rechte 
aaf  das  Kanonikalskloster  SL  Martin  (auf  dem  Ziirichberg),  das 
auf  dem  Grunde  der  Pmpstei  Zürich  steht,  iu  Zinsen.  Zehnten 
und  übrigen  jährlich  zu  beziehenden  Einkünften.  Der  Fapsi  be- 
stätigt des  Stiftes  Freilieileu  und  Reehle.  rerhlmas.si^e  und  alte 
(iewohnheilen ;  das  Verbot,  über  die  Pr^ipsiei  uhiu  oneiiliare  und 
rechtmässige  Ursache  KxcominiiniCHtion,  Suspen.M'ni  tKici  Inter- 
dikt zu  verhängen  oder  der. selben  neue  und  unberechtigte 
Steuern  zu  fordern;  das  Verbot,  dass  der  Vojii  die  Höfe  (^curtes) 
der  Chorherren  ohne  ihre  Erlaubniss  oder  Einladuitif  betrete;  freie 
Wahl  des  Propstes  und  des  teulprieslers,  der  ein  Kanoniker 
sein  soll. 

Zürich,  ätaa« .•^ardi.  -    Neu^.trl  2,  11»  mit  uovoiUtäiidiu*-ui  llaiiun. 

2580. 

1188  .luni  9.  —  .Merehixiu  S<odica.  Fncsler  der  Pfarrkirche  und 
Kanoniker  des  Kani'uik}»l>  St.  Viktor  zu  Balerria.  kauft  zu  llao- 
deii  seiner  Mithruder  daseibst  und  der  Mitbruder  an  den  kirnen 


180 


UM 

Si.  Peter  zu  Uffgiait'  (bei  Chias^n)  und  Riva  San  Vitale  (am 
I.uganersee)  von  (lerhard  von  C.oldrerio  (de  Coldirario)  ein  Feld 
f Campus)  in  demsolbeu  GebieU'  in  dem  Orte  Mercole  (MeriMui) 
durch  die  Hand  des  Richters  Guilizone  zu  Como. 

Baierna,  Kanoiukat«arck  (Auszug  aua  dem  Arohivr^ütirX  — 

2581. 

1188-  •lull  61.  In  der  Kirche  zu  Bullaih.  (Act.  anno  bi^st  xtili  ab 
incarnat.  MCIAXXVIH,  pridie  kal.  Aug.  Indirl.  VI.  Epact.  \X. 
Presidente  ;i;ipa  Clement«.  Hermanno  t  onslancien!«e  ejnscopo.  Reg- 
nanle  imperalure  Frideriou.  In  ccclesia  Buliacho).  —  Heinrich 
Vogt  der  Kirche  \uu  Bullach.  und  Egelolf.  Voirt  der  Kirche  in 
Hasli  (llascla,  Niederhasli  bei  Diel.sdorf,  Kl.  Zürich),  naren  in 
Slfiit  ^lekoniHien  da  Regenhard.  LtMi!pries(er  von  Riillach.  be- 
hauptete, das:»  die  Kapelle  von  Hasli  als  Toclitcr  zur  Kirche  von 
ßüllach  gehöre  und  Konrad.  Leulpriester  der  Kapelle  von  Hasli. 
dies  bestritt.  Nun  beendigt  Kgplolf  Vogt  der  genannlen  Kapelle, 
mit  Zustimmung  des  Vocrtes  Hf  imu'h  und  der  beiden  Leutpriesler 
den  Streit  in  folgendt  i  NVn>e:  Da  Vogt  und  Leutpriesler  ge- 
stehen, da.ss  die  Kajielle  au  sich  frei  und  aussei  der  Unterord- 
nung (preler  subiectionem)  mit  freiem  Rechte  gestiftet  vrorden 
sei  und  sie  für  kiinllighin  in  dieser  Hinsicht  (super  his)  auf 
Ansprüche  verzichteu,  so  wird  fesiLM'setzt.  dass  die  Sliflung^guter 
der  Kapelle  in  der  Villa  selbst  gelegen  mit  ihren  Zehnten  der- 
selben zukimimen  und  überdies  die  Zehnten  von  anderthalb  Schu- 
posen  in  derselben  Villa  an  die  Kapelle  entrichtet  \^ erden  sollen, 
und  dass  das  Haus  derselben,  welche  die  Schupose  und  Stiflungs- 
fful  bebauen,  sowie  der  Vogt  der  Kapelle  und  die  Mitbewohner 
desselben  Hauses  die  kirchlichen  Verrichtungen  (omnia  ecclesia- 
••tira)  von  der  Kapelle  emi)faniM'n.  Damit  die  Kapelle  von  der 
Kirche  zu  Hüllach  für  immer  trei  >ei.  stellt  Kgelolf  der  letztem 
die  Besitzungen  in  Winkeln  {hei  Bullach)  und  Oberfflatt  (Obrun- 
fflate)  zu:  auch  sollen  auf  dem  zur  Kapelle  gehörigen  Zehot- 
iande  nie  mehr  als  zwei  Hauser  stehen. 
Aamn,  StaatsarcK.  ~ 

2582. 

1188.  Sept.  16.    Rom  bei  St.  Maria  maggiore.    (Dat.  Rome  dpud 
sanctam  Mariam  maiorem.  WI.  kal.  Oct.  Puntificat.  oosiri  anno 
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primol.  Papsl  Clemens  (^III)  trägl  dem  Abte  von  Truob 
(^Trouba)  uud  dem  J^ropsle  von  Lucern  auT  anzuordnen,  dass  die 
Pfarrei  Stans  (Stannes).  welche,  wie  ihm  Abt  Bertold  und  die 
Klosterhrüdf r  miltheilen  das  Kloster  Eneelberu  (mons  Angelu- 
rum)  besitzt,  wovon  es  aber  trotz  seiner  grossen  Armuth  Nichts 
geniesst.  als  dass  sich  der  Pfarrer  Kaplan  des  Abtes  nennt,  heim 
Ableben  de«  jetzigen  Pfarrers  nur  mit  einem  Vikar  kaiioiii.s(  h 
besetzt  werde,  welcher  vom  Diözesaubischofe  die  Krlaubniss  zur 
Seelsorge  und  zu  den  fibricren  ffeisilichen  Verrichtungen  empfan- 
gen, dagegen  aber  dem  Abte  von  Kngelberg  Ober  das  Ffinnd- 
einkommen  Kechenschaft  geben  soll 

Engelberp,  Klnsterarch.  -  BuHingiT,  Viest-hKiit.'  von  ÜnUirwalden. 
Urkd.  S.37ri— 370.  Ge>»clucht»<treuud  der  V  Orte  14,  "£10.  Versuch  einnr 
urlnuidl.  DamMlaiig  von  Riifielberfr  8. 47,  Anm.  4  u.  8.  liUii.  (Aiinng). 

2583 

1188.  Vor  Sept.  24.  tlncarnat.  anno  MGLXXXVlll.  Epacl.  vice- 
sima,  iudictione  sexla).  —  Uischof  Nantelm  von  Genf  urkundet. 
da.s^  Arlüld  von  Dorche»  (  in  Bugey,  in  Frankreich)  dem  K Inster 
Bonmont  im  Kapitelhause  desselben  (domui  Boni  montis  in  (.a- 
piluloj  ein  Grundstück  (^quoddam  real)  vor  (Jenf  beim  Viculu.s 
Trainant  (Tresnant)  i;eschenkt  habe,  wozu  erstlich  Arl<dds  zwei 
Söhne  Wilhelm  und  Narbod  und  dann  bei  Dorches  die  beiden 
andern,  Peler  und  Artold.  beistimmten.  Bischof  Nantelm  bestätigt 
diese  Schenkung  bei  Ville-eu-Michaille. 

Lausanne,  Stnatnarfh.  .Meiu-  et  dot«  ile  Ueui>v»*  4.  2.  H-l.  lieg, 
ffen.  440. 

2584. 

1188.  Vor  Sept.  24.  (Anno  ab  ineanal.  MaXXXVDL  indict.  VL 
Epaet  XX.  ClemeBte  somino  Pwitiflce.  Frederieo  inperaL).  — 
BiselMf  NaDtelm  von  Genf  urkundet,  dass  der  Eleriker  Poneitis 
und  seine  Brttder  Gntdo  und  Riferius  dem  Kloster  Antps  (Itatri- 
bns  alpensibns)  einen  Weinberg  zu  Trioloos  dnrch  seine  Hand 
geschenlLl  haben. 

Genf,  Btaatnzdi.  (Pite««  hitt  Nr.  81  hu).  ■  -  If^.  et  doc  de  OoaifA 
I  t,  14.  Wk,  gen.  442».  , 

2585 

1188.  Vor  Sept.  24.  (  Anno  incarnat.  MCLWXVlll.  Indicl.  quinla [!]. 
demente  papa.  Korn,  imperat.  Kriderico.  Basil.  Henrico  ep.).  — 

\ 
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Graf  Lud»  iff  \uri  Pfirl  sclienkl  dem  Kloster  I.üzel  wejren  des  ihm 
zugduiüeii  Si  liHderis  Hill  Zuslimriituig  x  iutM  Kibeu  seiueu  (jfuüii- 
besilz  bei  Bunfol  und  Selitru  iiek'  ( Kxincuuri  bei  Moiitbeliard?); 
ferner  sichenkeu,  durch  Mune  HauJ.  >eine  Oien^tmannen.  Werner 
von  Steiiibrunn  mil  seinen  Erben  >einen  Bt;.>,i(/.  zu  Scherlenele 
ge^en  25  Plund;  Wee^l  vuii  lJurmeuaili  (de  Termnacho)  mil 
seinen  Erben  seinen  (jrundbesilz  bei  Pleigne  ge^en  24  Pfund;  die 
Bruder  Rurciiurd  und  iit  iiint  h  von  i*leigne  ihren  Grundbesitz  in 
derselben  Villa  gegen  Pfund  mil  Zusiuiiiuiuig  ihres  Bruders 
Rodolf  fftcren  H  Pfund  und  »iiii'  Kuh  mil  dem  Kalbe;  Reioold 
von  Phri  2o  Jut  liai  le  drundbesilz;  eiu  andei^i  Ueiiiuld  von  Pfirt 
seinen  Grundbesitz  bei  Wineklen  gegen  8  Pfund  mit  Zustimmung 
seines  Sohnes:  in  dersellM-ii  Nilla  Merboi  seinen  tirundbesilz 
gegen  16  Pfund:  Utlu  seinen  (iriiiidbesilz  bei  Herbheim  gegen 
86  Pfund:  Berner  von  Witleislorll  ntit  seiner  Gallin  und  seinen 
Kindern  einen  l^unaris  tregen  14  Pfund: 'dies  Alles  niraml  Graf 
Ludwig  mil  seinen  Söhnen  für  ua^  Kloster  nach  I^ehenhofrecht 
(jare  salemanem)  zu  Händen. 

Pnmtrat,  BiMhOA.  Arah.  ((Jnrlnlar  von  Lftwl  p.  tfO».  -  IVouUlat. 
Mob.  1.  414. 

2586. 

1188.  Sept  24.  ( Annu  millesimo  cenlesimu  octugesimo  octavo  at> 

incarnat.   Sabbato  quatuor  temporum  mensis  septembris}.  — 

Cono,  Keimund  und  Peter,  Sidine  Hugu's  von  Villa,  and  Gono, 

Peter  und  Amedeus,  SöbDe  Otto's  ebenfalls  von  Villa,  entsagen 

ihren  Ansprüchen  anf  einen  vom  Kanon  ikatskluslcr  St.  Marius 

(in  Lau-sanne)  von  Lausanna,  Tochter  des  Pagan  Rufus.  welche 

jene  Ansprecher  als  ihre  Hörige  {Jf)  bezeichneten ,  zu  Pfand  ei- 

haUenen  Weinberg  in  die  Hand  des  Prior»  Peler  und  geben  ihre 

Zusllnunnilf  in  der  von  ihren  Vätern  an  das  Kloster  gescheheneu 

Verleihung,  wof&r  ihnen  der  Prior  20  Solidi  i:\hl.  Johannes, 

Bruder  jenes  Cono,  Bodalf  und  Peter,  tritt  in's  Kloster  St.  Marius, 

worauf  die  Bruder  diesem  ihre  AnspriK-lie  auf  die  Klosierwein- 

berge  abtreten.   Später,  am  Sonntag  den  3.  April,  erhält  der 

Prior  das  Lehen  derselben  auch  von  den  dieselben  bearbeiiendeu 

Banem  Wilhelm  und  Amaldricb  und  deren  Söhnen,  sowie  noch 

von  zwei  andern. 

LauMUine,  StaatMircb.  (lov.  vert,  pftqnet  4^,  Nr.  14^.  — 
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2587 

1188.  Sept.  24  his  Dec.  31.  (  Anno  ninirii««.  MCLXXXVm.  Imlirt 
sepiima).  —  Bischof  Heinrich  vou  Basel  gewährt  dem  Kloster 
Liea-Croissant  (monasterium  LuciiTescenlisJ  unter  Abt  Joseph 
Freiheit  vom  Zoll  im  Gebiete  des  Bisthums,  mit  Einwilligung  des 
Bittstellers  Ludfrid,  seines  Neflen.  der  diesen  Zoll  vom  Grafeu 
Ludwig  von  Pßrl.  wie  der  Graf  vom  Bischöfe,  zu  Lehen  trägt. 
-  .  Würdtwein.  Nova  mhn.  dipl.  lo,  144.  Trouillat.  Mon.  1,  415. 
«Fehlerhaft). 

2688. 

1188.  Sept.  29.  Constanz.  —  Brzbischof  Konrad  (1}  von  Mainz. 
Cardinalbisohof  TOn  Sabina  imd  pipstlicher  Inegal,  entscheidet  im 
Gerichte  mit  Bischof  Hennann  von  Constanz.  Dompropst  Ödalrirh 
von  Constanz  und  Domdekan  Heinrich  von  Mainz  in  dem  lange 
andauernden,  von  beiden  Seiten  heftig  geführten  Streite  zwischen 
dem  Abte  Anshelm  von  Muri  und  dem  Priester  Thipold.  gestützt 
anf  znverlftssige  Zeugen  und  auf  ein  gerichtliches  Urtheil  des 
Bischofes  Otto  von  Bamberg  (babenbergensis  ep.),  dass  der  fbnfle 
Theil  der  Zehnten  der  ganzen  Pfarrei  Rordorf  dem  Kloster  Muri 
sugehdre,  und  bestätigt  ihn  demselben,  in  Gegenwart  der  Aebte 
Markward  von  Kreuzungen.  Heinrich  von  Rheinau,  Burchard  vom 
Kloster  St.  Johann  [im  Toggenburgj  und  Bertold  von  fingelbeig. 
Aan».  Staatauch.  (Aich,  n  Muri  H.  IT.  Nr.  Hl  Weimbuh. 
Aaig.BflitaBge  1, 181.  (AanEog). 

2589. 

118S.  Vor  dem  Thore  zu  Kougel  ( Hiite  porlam  de  BalgelsJ. 
Stephan.  Sohn  Marcos  von  ßiert'  (Ünm)  xlicnkt  dem  Kloster 
Bonmoni  seinen  Besitz  bei  den  WeiiilifTgeu  von  Bougel  und  stellt 
Cono  von  Mont  und  dessen  Bruder  Amaldrich  und  Humberl  für 
je  100  Solidi  als  Bürgen,  mit  Zustimmung  Heimunds  von  St.  Sa- 
phorin,  zu  dessen  Herr.schaftsbcsitz  (dominium)  ein  Theil  dieses 
unansrebanten  Landes  als  Lehen  sehörte.  Stephan  von  Lavigny 
gibt  dafür  dem  Schenker  10  Pfund.  Zu  air  diesem  stimmeu 
bei  Bonmont  vor  dem  Gaslhause,  Aimo  und  Marco,  Brüder  ge- 
nannten Stephans.  Narduin  von  Biere  (Beria)  bei  Aubonne  im 
Hause  Nantelms,  Peter.  Herr  von  Prangins  und  desseu  Sohn 
Johannes.  * 
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UauHaiu)*>.  SUutUar«  h.  -    Mem.      ditc.  de  Genkr»  14.  LS.  B4li|. 
44H. 

2590. 

1188.  —  WiUlelin.  OiensimaAii  voo  Kue  (.mües  de  Rata),  sdMikt 
dem  Klosier  St.  Maria  von  Hautcr^t  CAIcrest)  von  anäm  ieft- 
eigenen  (hoDiines)  alle  die,  welche  als  3fönche  oder  LiielibridBr 
in  dasselbe  eintreten,  and  ebenso  das  Leben  eines  Leibeigenen 
(nnins  hominis)  nnd  des!>eo  ge sammten  Besiu  in  der  ViUn  Bonlof 
(Boloz),  in  Anwesenheit  and  mit  dem  Siegel  der  Aeble  Garaer 
von  Clairvanx  nnd  Isaac  von  Anlpt»,  was  Ahl  Stephan  von  Hant- 
crAt,  den  Wilhelm  inm  Zengnlss  der  gatwilligen  Schenhong  ge- 
kflsst  hat,  Kelh^r  Nardnin  von  Bonmont  nnd  Rndnlf,  DienstnaiiD 
(miles)  von  UllenSi  beiengen. 

lAaMiuM),  Staatearcli.  (Co|n»  aaf  PiapMrk  »  Ute.  ei  doe.  d*  1» 
SuiMe  ram.  Curt  de  Heutcrtt  i».  47.  Hanrteu.  GslL  orut  l&. 
Beel.  LaiM.  p.  J.V(— 150.  fUg.  gen.  447. 

2691. 

1188.  —  Abt  Udalrich  (IV)  von  81.  Gallen  genehmigt  mit  Zn- 
sUmmnng  seines  Kapitels  die  dureh  seinen  geislliehen  Milfaradsr 
Luther  von  Seite  eines  Laien  geschehene  Stifinng  iweier  Lichter 
in  die  Kapelle  SL  Maria  nnd  in  die  obere  Kapelle  SL  Salfnter 
aus  einem  Zehnten  in  Blasenberg  (in  Bayern}  mit  der  Beslim» 
mang,  dass  stets  ein  bestimmter  Priester  des  Klosters  diese  Ka> 
pellen  mit  Jenem  Zehnten  inne  habe,  dafflr  aber  mm  mindesten 
in  der  Woche  auf  jedem  der  drei  Altire  eine  Messe  lese  und  die 
Lichter  beiderorts  allnichtlich  unterhalte. 

Cod.  Tredd.  mon.  &  Galla  468.  Neag»rt  %  117. 

2592. 

1188.  —  Bischof  Wilhelm  von  Sillen  verleihi  an  Hugo  von  Alezery 
(Masirie.  \m  Lausaiiiie  i  al>  Erblelicn  drei  .lucharte  Land  bei  Oiichy 
(^apud  Ochie)  nächst  dein  See  an  der  Strasse,  zur  An[illanzung 
eines  Weinberges  gegen  einen  jährlichen  Zins  von  einem  Muduis 
(Mass~)  Wein,  neniiich  drei  volle  (ieschirre  (scilicet  Ire?  eiiuus 
honeralosj.  Sollte  einmal  dies  Mass  ans  dein  Weinberge  nicht 
gewonnen  werden  können.  m>  soll  das  Fehlende  aus  dem  Krlrage 
des  folgenden  Jahres  gentunmeu  werden.  Wie  alle  kuuliigeo 
Besitzer  leistet  .Vymo.  Sohn  Hugo's.  dem  hi.schule  von  Sitlen  die 
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Leiicnhuldigung  (ligium  homintum)  mit  Vorbehall  des  und 

des  bischofes  vuu  Lausanue. 

Latuanne.  StubtMWcb.  ~>  H4m.  et  doc.  de  la  Suiaae 
(FeUerhftft). 

2593. 

1188.  —  Erzbischof  Theoderich  von  Besan^n  orkundel,  dass  die 
Brüder  Hugo  und  Peier  von  Morpra  dem  Kloslcr  Hauterive  ihren 
AnUieil  an  dem  ganzen  Gigenbesilze  and  Castellanei  (Castellatus} 
von  Glane  geschenkt  haben  mit  Zustimmung  der  Gattin  Hugo's, 
Aleydis,  und  deren  Söhne  Odo,  Peter  und  Raduif  und  Tdchter 
Horeta,  Pontia,  sowie  Hugoneta,  Gattin  Peters. 

F^cetbiog,  Staatsarch.     Mi^morial  de  SVtboaig  4|  99. 

2594. 

118S.  —  Konrad,  Eizbischof  von  Mainz  nnd  Kardinalbischof  von 
Sabina,  erneuert  bei  seinem  Besnohe  des  Klosters  St  Gallen  mit 
dessen  Abt  Udalrich  (lY)  die  Gebelverbrüderung  mit  dem  gegen- 
seitigen Versprechen y  die  geistlichen  Brüder,  welche  vom  einen 
cum  andern  von  ihnen  gehen  wollen,  mit  einer  Pfründe  zum 
Unterhalt  zu  versehen. 

8i.  Gallen,  StiftMarch.  (Nr.  68,  B.15,  OLI,  Cirt.e,  Ai«aB).  — 

2595. 

118S— 1238.  —  Graf  T.  (Thomas)  von  Haurienne  und  Savojcn 
schenkt  dem  Karthinser-Kloster  O^jon  CAlio)  in  seinem  ganzen 
Gebiete  (per  totam  terram  meam)  Zollfreiheit  für  Alles,  was  das 
Kloster  kauft  und  verkauft,  wofür  ihn  dasselbe  in  sein  Gebet 
aufldimmt  und  für  ihn  nach  seinem  Tode  dreissig  Tage  lang  Je 
eine  Hesse  (tricenarium)  hüll. 

Chauib^,£xBtn8di0fl.Axcifa.  -  lUm.  et  doc.  de  laSniaae  »»11.12,76. 

2596. 

118S?  Basel.  Uiegnante  Friderico  Romanorum  Angusto). 

—  Graf  Ludwig  von  Pflrt  beurkundet  in  Gegenwart  des  Bischofes 

«  Heinrich,  Propstes  Heinrich,  Archipresbyters  Thieter  und  Dekans 
Konrad  folgende  Schenkungen  und  Verkinfe  an  das  Kloster  Lüzel : 
1)  Von  ihm  selbst,  zur  Zeit  Abt  Konrads,  seinen  Grundbesitz 
Hunfol  (Bonfol?)  mit  Zustimmung  seiner  Elten  und  unter  Ge- 
wihrleistung für  das  Kloster  durch  Girard  von  Plev^ouse  und 
Heinrieh  von  Slelnbrunn  (Slenebumnmj.  2)  Von  seinem  Dienst- 

'  25 
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manne  Wect  l  von  Durnu'iiach  (Tennmacli)  )?effen  24  Pfund  dessen 
gesammUMi  (inindhesilz  in  Pleijrne  (Plenne)  unter  (iewährleislunc 
durch  Graf  Ludwin  selbsl;  Wecels  (iatllii  Bildrulh  und  ihre  Toctilf-r 
GuUi  slimnieu  bei  durch  ihren  Beauftragten  (Salman)  in  die  Hand 
Heinrichs  von  Sleinbrunn.  3)  Von  Uurchard  und  Heinrich  von 
Pleigne  ihren  Grundbesitz  in  der  Villa  Pleiiiue.  iteiren  48  Pfund, 
mit  Zustimmung  ihres  Bruders  Kudulf,  der  dafür  0  Pfund  und 
eine  Kuh  mit  dem  Kalbe  empfing.  4)  V«>n  Bodolf  genannt  Carbur. 
seinem  Schwiegersöhne  Hugo  und  Werner  dem  Sohne  Hein- 
richs ihre  Ansprüche  an  densellieii  Grundbesitz  gegen  8  Pfund. 
5)  Vun  Konrad.  dem  Bruder  der  Brüder  von  Pleigne,  sein  väter- 
liches und  mütterliches  Erbe,  bei  seinem  Eintritt  in's  Kloster. 
<))  Von  .'deinem  Dienstmanne  Bembald  mit  Zustimmung  des  Grafen 
33  Jucharle  an  jctien  anstossenden  Grundboitz,  den  er  von  den 
Brüdern  Burchurd  und  Heiorich  VOB  Pleigne  gekauft  hat,  gegeD 
13  Pfund. 

Pruutiut,  Bischöfi.  Arch.      iromikt,  Mon.  412. 

2597 

1188?  Bischof  Hermann  II  von  Couslanz  incorporirl  der  (Bene- 
diktiner-) .\btei  St.  Marlin  zu  Mure  die  Pfarrkirche  Mure  mit 
den  drei  Kapellen  Hermetswil,  Boswil  und  Wolen  ( Hermoteswile, 
Bozwile,  Wolon),  welche  Papst  Alexander  HI  im  Kinversländnisse 
mit  Bischof  Bertidd  von  Konstanz  zum  Uulerhalle  der  Mönche 
von  Mure  bestimmt  hatte,  und  ertheill  dem  Abte  Aushelm  des- 
selben iiiul  (lt>st'M  Nachfolgern  das  Becht  der  Seelsorge. 

AarAu,  .StiuiUarch.  (Kloaterarch.  von  Muri).  —  Herrgott,  Ciun.  Uabtt- 
brg.  2,  204.  WeiMenbaoh,  Aarg.  Beitrage  1,  131.  (Aassng). 

2598. 

1189.  Febr.  15.  (Anno  incarnat.  Mt.LWWlHI,  presidente  kalhedre 
Kom.  sed.  Clemente,  regnante  calliolico  et  inviclissimo  Born,  im- 
perat.  Kriderico.  XV  kal.  marlii.  Indicl.  nima  ).  -  Bischof  Hein- 
rich von  Basel  .setzt  in  das  vom  Grafen  Alhero  und  seinen  Söhnen 
auf  ihrer  eigenen  Besitzung  gcslitleie,  seil  längerer  Zeil  aber 
von  Kloslerbrudern  entblösste  Benediktiner-Kloster  Schönthal  auf 
Bitte  des  Grafen  Hermann  von  Kroburii.  Mitslifter  und  Herrn 
desselben,  Benediktiner  Kloslerbruder  und  beslaliiit  die  ihm  von 
seinen  Slifiern  verliehenen  und  vuu  seinem  Vorgänger  Bischuf 
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Orüieb  bestätigten  Besitzungen  und  Hechte.  Dazu  schenkt  der 
genannte  Graf  dem  Kloster  das  Fatronatsrecht  der  Kirchen  BenwU 
(Bendewilere)  uii  l  litterten  (Titeritun),  und  Bischof  Heinrich 
ertheilt  einem  jeweiligea  Propst  oder  Reclor  des  Klostors  das 
.Recht  des  Pfarramtes  und  der  Seelsorge. 

Baael,  Stoataaroh.  (JürchcDarch.).  -  Solotb.  Wochenbl.  J.  1824,  S.  SdS. 

2599. 

1189.  März  13.  Lateran.  (Dat.  Laterani  p.  man.  Moysi  s.  rom.  eccl 
sttbdiac.  vicem  agentis  canc.  III.  id.  mart.  Indict.  VII.  Incarnat. 
anno  M(XXXXV11I.   Pontificat.  Qement.  pp.  HI.  anno  secundo). 
—  Papst  Clemens  III  nimmt  wie  sein  Vorfahr  Papst  Alexander  III 
das  Benedikliner-Kloster  St.  jMartin  zu  Muri  unter  Abt  Anshelm 
in  St.  Peters  uid  seinen  Schutz  und  sichert  ihm  seine  Besitzun- 
gen, insbesondere  die  Kirchen  Buochs,  Stans,  Gersau,  Riscii 
(^B&ches,  Stannes,  Gersowo,  Rishe),  Küssnach  (Chussenacho,  am 
Vierwaidstättersee),  Ageliswilare  (?),  Talwil  (Tellenwilare),  Ror- 
dorf,  Eggenwil  (Egenwilare),  Slalliivüu  (Stallenchon),  Güsslikon 
(Gorelinchon),  Vrtichon  (Uerkheim?);  den  fimfteii  Theil  der 
Zehnten  in  der  Kirche  Rordorf,  den  vierten  Theil  der  Zehnten 
in  der  Kirche  Stallikon,  den  zwölften  Theil  der  ZehüteD  in  der 
Kirche  RiiTerswil  (in  ecclesia  Reinfriswile)  und  den  zwanzigslui 
Theil  der  Zehnten  in  der  Kirche  Sursee;  die  Besitzung  Gersau 
(Gersogo),  die  Besitzung  Spreitenbach,  von  welcher  das  Kloster 
sieben  Bockfelle  bezieht,  die  Besitzungen  Buochs,  Küssnach,  Gan- 
goldswil  (GangolfeswileX  Derspach  (Terespach,  Gemeinde  Risch, 
KLZug);  in  Walterlen  (Waltrat,  Gemeinde  Risch,  Kt.  Zug)  neun 
Mansus;  die  Besitzungen  in  (Ober-,  Unter-)  Allikon  (Allinchon), 
Wigwil  (Wicwüe),  Schönentüel  (Conunlviellun,  Gem.  Fischbach), 
Geitiiiui  ( (ieppeno wo,  Amt  Will isau,  Kt.  Lucern},  Chalpach  (Kalt- 
bach, Kt.  Lucern),  Wilberg  (Gem.  Grosswangen,  Kt.  Lucern), 
Kttlmerau  (Gholumbrowo),  Kulm  ((.holiunbare},  Kllttig«n  (Gha- 
tingen),  Tintikon  (Tintinchon),  Heglingen  (Hechilingen,  auch 
Hägglingen,  Bez.  ßremgarten,  Kt.  Aargan},  DoUikon  oderXoldkon 
(Toiinchon,  Pfarrei  Hägglingen,  Kt.Aargau),  Talhflira  (Tallehiin, 
Bez.  Brugg,  KL  Aargau),  Rifferswil  (Reinfriswile),  Rott«nschwU 
(Roiwile,  Bez.  Muri),  Bellikon  (BeUenchon),  Urdorf,  Spreitenbach 
(Spreitenbach),  Dellikon  (Tellinchon,  Bes.  Regensberg,  Kt.  Zflrich), 
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Winchele.  K(hers\vile  (Effffenwil  bei  Bremearten ?) .  Roifonwil 
(Bolanwilc)  HoluiLstnize,  Tcgeranc  (Tägfrii: ).  Olwizinfferi  llairfii- 
bikhiin.  Kaluirt'j.iierf  (Katllisberj?  am  Albis.  Kl.  Züric  h ),  Winterswil 
( Winleswile,  Muri),  Lennes  f Nieder-Lenz  bei  Lenzbnnr?), 
Kenfer>\vile,  Hoswil  (Borwile),  Küli,  Wolenswil  ( NVoloswiU'.  bei 
Mellingen).  M;».>»(  liwanden  (Maswondon).  Gamlikon  ((lanielinchon. 
bei  SUilIikon),  iienziswil  (Penziswile.  bei  .Meri.scliwanden ).  Ipin- 
chon,  Seidenbüren  (Selenbuiron,  bei  Stallikun).  Tennwil  (^Ten- 
nenwile,  bei  Seengen),  Sehinznach  ( Schincennacho) ,  Uuzberff 
(^ßüzebereh),  Sisinchiin  (Sisikon,  Kl.  Uri,  oder  Si.sseln  bei  Kikt  ii. 
Kl.  Aargau?).  Ikstaiiiziing  der  Pfarrkirche  Muri  (Mura)  mil  den 
drei  Kapellen  llermelswil ,  Boswil  und  Wolen  (Hemiotheswiie, 
Porwilo,  Woion)  zum  Unterhalle  de.s  Kloslers.  Kalls  der  Vogt 
vom  Klosler  unbereehligle  Sleuern  fordert  oder  sonst  ungebühr- 
lich gegen  dasselbe  sich  zeigt,  so  kann  es,  wenn  er  gewaml 
worden,  einen  andern  Aelleslen  aus  dem  Geschlechte  von  Hahs- 
burg  (alium  natu  majorem  de  caslro  Abespurr)  wühlen  Der 
Vogt  darf  weder  ein  GrundslQck  noch  Leibeigene  (niaii(  i|tia) 
des  Klosters  noch  auch  die  Vofitei  selbst  irgend  Jemanden  m  t- 
leiheu.  Freies  Begräbniss,  au.s.^er  lür  Kxconimunizirle  oder  vom 
Interdikt  Betroffene,  mil  Vorbehalt  des  Hechtes  der  Kirchen,  von 
welchen  die  Todten  herkoinmen  Kriaubniss  des  Gottesdienstes 
bei  einem  Interdikt;  freie  Abhvahl ;  Freiheit  von  jeder  Herrschafi 
mil  Vorbehalt  des  Diöze.sanbischoft  s  und  des  päpstlichen  Stuhls, 
dem  hiefiir  jährlich  ein  (loldstiick  zu  entrichten  ist. 

Aarau,  Staatsnrch.  (KlosUirarch.  v.  Muri).  Stann,  Staatsiirch.  fCopio). 

—  Murm  et  Antemurale  2,  p.  IG.   Herrgott,  Guu.  Uabsbrg.  2,  2u2. 

Jafie,  lieg.  poiiti£  10188. 

2800. 

11^9.  April  1.  Aqua  bella.  —  Thomas,  Graf  von  Hauriemie  und 
Marchio  in  Italien,  schenkl  dem  Ho^italkloster  auf  dem  Grossen 
St  Bemhardsberg  C^^omos  hospibdis  Montis  Jovis)  den  Wald  von 
Ferret  (de  Ferren)  und  andere  mit  dem  Spitale  znsammenhingende 
nnd  ihm  notbwendige  Walder,  dazu  freie  Abfahrt  des  Holzes  auf 
seinem  Grundbesitze  nnd  fireie  Weide  flkr  die  Lastthiere,  wenn 
sie  das  Holz  zum  Spital  bringen. 

Turin,  Staatearah.  (Copie  de»  IS.Jahrh.)  —  HisL  patr.  mon.  Chart 
1,  950.  Wuntoubeiigw,  Peter  der  Zweit«  4»  12.  (Aiiaxag> 
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2601. 

1189.  April  17.  (Anno  incornat.  MCLXXXVIIII»  presidente  kalhedie 
RomaniB  sedis  Clemente,  regnante  catholioo  et  invictiss.  Rom. 
imperat.  Fnderico.  Qainlodecimo  kal.  Mai.  IndicL  Dona).  — 
Bisohof  Heinrich  von  Basel  verfttgl  gegen  die  Yom  Presbyter  (?) 
heftig  betriebene  Zehnteinfordernng  von  einem  neu  ausgerodeten 
Walde  des  Klosters  Schönthal  (Sconendal)  gestützt  auf  den  sei- 
nem Yorginger  Bischof  Ortlieb  vom  Papste  Eugen  IV  zu  Gun- 
sten des  Klosters  ertheilten  Erlass,  dass  dasselbe  vom  neu  aus- 
gerodeten Lande  keinen  Zehnten  zu  «bezahlen  habe  und  auch 
sonst  in  keiner  Weise  weder  von  geistlicher  noch  weltlicher  Seite 
bellstigt  werden  dürfe. 

Baael,  Staatniroh.  (Kiiehenansh.)  ~- 

2602. 

1189.  April  2.}  Ins  Üec.  {^\h  iiicainal.  iMCL.WWllll,  regnanle 
Kridcrifo.  Ritmanor.  imperal.  cl  nintra  pa^^anos  uxpedilitmem  fe- 
li(  ilcr  a};tMil»\  CJcinente  papa  ill  Huiii.  cccl.  prL'.>idc  iiU  ).  Bischof 
Wülielni  von  Sillcti  und  Abt  Wilhelm  von  Sl.  Maurice  (im  Wallis) 
bezeugen  den  (Chorherren  zu  Knihrac  ti  (  hnln  iacen^is  ecclesiie  con- 
f'ralribus^,  dass  ihr  Tropsl  Uc^inhard  auf  seine  insländige  Bitten 
von  der  Abtei  Sl.  lyianrice,  zu  welcher  er  gewallfahrlel  habe, 
h(M  iiiitMliffe  Keliquien  dvi  llii  häischen  Lcp^ion  erhallen  habe,  was 
sie  tiuich  Aufdruckung  des  Sl.  .\laurilius-Siegels  bckrafligeu. 
Zürich,  Staataarcfa.  —  Neugart  2,  119. 

2603. 

1189.  Apr.  20.  (iiengen.  (Dal.  Giengen  Vi.  kal.  Mali,  anno  in- 
carn.  MCL.WWilll.  Indicl.  YIl).  —  Kaiser  Friderich  I  bestiügt 
dem  vom  Grafen  £berhard  bei  der  Villa  Sciiafiiausen  auf  dessen 
Grundbesitze  gestifteten  und  mit  Zustimmung  Kaiser  Heinrictis  IUI 
dem  päpstlichen  Stuhle  geschenkten  Kloster  (Alieriieiligen)  die 
ihm  von  den  Päpsten  und  den  Kaisern  Heinrich  IUI  und  V  und 
von  seinem  Oheime  Konrad  II  verliehenen  Rechte  und  nach- 
folgende Besitzungen:  den  Ort  Schafhausen ;  die  Besitzung  illnaa, 
welche  Graf  Adalbert  dem  Kloster  geschenkt  und  GrafGotfrid  am 
Hofiage  in  Worms  vor  König  Konrad  und  in  Gegenwart  Fnedr 
richs  dem  Kloster  bestätigte,  nebst  Kirche  und  Zehnten,  welehe 
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dasselbe  vor  dem  Kaiser  selbst  als  dazu  gehörig  erwies;  die  Be- 
sUzaiig  in  Maienfeld  (in  Lupinis}  mit  dem  Kirchensatz  (investi- 
lura  ecciesis),  welchen  Graf  Otto  von  kirchberg  (Chilichperch) 
eine  leitlang  wideireehtlich  sich  zugeeignet  und  zu  behaupleo 
suchte,  dann  aber  sammt  seinen  dort  ererbten  Gütern,  nndi  des 
Kaisers  Rath  und  in  dessen  Gegenwart,  unter  Zustimmung  seiner 
Söline  aufgab  und  dem  Kloster  schenkte.  Ferner  die  Kirche  Bttss- 
lingen  (Buslingin),  deren  Besetzungsrecht  (investitura )  Heinrich 
von  Tengen  widerrechtlich  behauptete,  dann  aber  für  Geld  in. 
Gegenwart  des  Kaisers  in  der  Stadt  Hrixen  (Brihssin)  in  der 
Lombardei  zu  Gunsten  des  Klosters  aufgab,  mit  seinen  Söhnen 
allen  Ansprüchen  darauf  für  immer  entsagend;  die  Kirche  in 
Wichben  (Weizen?};  die  Eigengüter  zu  Ober-  und  Unter- 
Orsingen und  Liggeringen  (,Liutgeringen ,  B.-A.  Constanz) ;  die 
Besitzungen  Ottewilare,  im  Vicns  Diethelinoboven  nnd  in  Laufen 
Cbei  Schaffhausenj. 

Schatfhftii^en,  Staatyjin  h.  (A.  A.  15.  C.  III.  Nr.  4).  -  Neug^rt  2,  117. 
(UnvoUstündig  muih  emer  Copie  auf  einom  Bflrherdeckel).  Mohr,  Cod. 
dipl.  1,  216.  (U avollständig  und  mit  dum  Aimtellungäort  Bienf^n). 
Fickler,  Qaellm  und  FonohungeD  2.  Abth.  S.  6&  (Sehr  ungenau). 
Stumpf»  Di0  Beicfadnuuto  451& 

2604 

1189.  Mai  7.  Hei  Hnsel.  (Aniiu  iucaruat.  MCLXXXVUII.  Indict.ll. 
Rcjcnanle  lleurico  sextu  Kum.  Ki'jre.  Anno  regni  XLX.  Dal.  apiid 
Basileam.  Non.  Maii).  —  Kumi;  Heinrich  VI  halle  dem  Grafen 
Humberl  von  Savoyen  als  eiueni  wegen  seiner  vielen  Misselhalen 
und  insbesondere  wesen  Enlreissung  der  dem  Bischöfe  und  Bis- 
thum Sl.  Johann  in  Turm  aus  aller  frommer  Schenkung  zujje- 
kommenen  Eigen-  und  Lehenbesitzuniren  off«^n  erkliirlen  Feinde 
des  Keichs,  da  er  auf  seine  und  seines  Vaters  Kaiser  Endericlis 
oftmalige  Ermahnung  unverbesserlich  und  widerspenstig  blieb 
und  sogar  auf  viele  Vorladungen  hin  vor  ihm  nicht  erschien, 
durch  gerichtlichen  Spruch  der  Vornehmen  des  Reichs  und  der 
Standesgenossen  desselben  sämmiliche  im  römischen  Reiche  lie- 
genden Eigengüter  und  Lehen  aberkannt  und  ihn  in  die  ewige 
Keichsacht  erklärt,  worin  Graf  Humbert  denn  auch  starb.  Nun 
nioimi  Kdnig  Heinrich  mit  gutwilliger  Zustimmung  Ton  dessen 
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Sohn  Thomas,  der  von  König  und  Reich  wieder  begnadigt  worden 
isl,  aur  den  Ralh  der  Vornehmen  des  Reichs  das  Bistbam  Sitten, 
dessen  Bischöre  vorher  von  den  Grafen  von  Savoyen  längere  Zeit 
hindurch  die  Regalien  empfingen,  zu  des  Reichs  Händen  und 
verleiht  dem  Bischöfe  Wilhelm  Ton  SiUen  die  Regalien,  welche 
dessen  Nachfolger  von  nun  an  immer  vom  Reiche  empfangen 
sollen;  auch  ninuni  der  KOuig  die  Rechte,  Freiheit  und  Be- 
sitzungen der  bischöflichen  Kirche  von  Sillen  in  seinen  und  des 
Reiches  Schutz. 

Sitk'n,  Bischufl.  Arch.  (VidiiuuH  v.  J.  Uün.  Jan.  8V).  —  de  Rivaz, 
Ms8.  Upp.  hiat.  10,  l  iO.  SchöpHin,  Alsat.  dipl.  ] ,  2tt2.  Gall.  chriHt.  X  V, 
Nr.  15,  Col.  433.  Furrer,  Gesch.  v.  WalU»  3,  45.  Zeerleder,  ürkd.  1, 142, 
Wuntemberger,  GeMh.iWterdMZwei1ieo  4, 12.  Wbß,  K.BhuiriohTI. 
&  644.  (Anm«  Nr.  67>  Bffhner,  87a6w  Btoinpf,  Die  B«ichdBMul«r 
4641 

2605. 

1189.  Juni  29.  Bei  St.  Blasien.  ^Dat.  apnd  sancl.  Blasium,  anno 
incarnat.  MCLXXXVIIII.  Anno  secundo  ponlificat.  Clemenlis  pp. 
UL  Anno  XXXYU  regni  imperat.  Friderici.  Mense  jiinio.  In 
feslo  aposl.  Pelri  et  Pauli.  Feria  V).  —  Bischof  Hermann  II 
von  Coastanz  besfalii,^l  dem  Kloster  St.  Blasi«  ii  unter  Abt  Mane- 
gold  auf  dessen  Vorlage *von  Privilegien  der  Päpste  Calixt 
Innocenz  n  und  Alexander  III  und  auch  der  bezüglichen  Aner- 
kenniuigen  seiner  Vorgänger  der  Bisehüre  Hermann  und  Otto  den 
gesammten  Besitz,  insbesondere  die  Filialklüsler  (cellas^  Ochsen- 
hausen, ßerau,  Weilenau,  Bflrglen,  Sitzenkirch  und  Wislikofen 
(Ochsinhusin.  Berovva,  Wilinovva,  Burgilun,  Siziiuhilcha,  Wiz- 
zelinchovin}  mit  deren  Kirchen;  die  Kirchen  Bettmaringen  mit 
der  ihr  untergebenen  Kirche  Manchen  (Batmaringin,  Muchheim, 
had.  B.-A.  Boniidorr  und  Sttihlingen)  und  mit  dem  halben  Zehn- 
ten; Tüllingen  (Tullinchovin,  bad.  B.-A.  Lörrach}  mit  dem  Zehnt- 
recht  auf  Früchte  und  Wein  (jus  decimarum  frugum  et  vini), 
Nieder-Rotweil  (Rotwilo,  bei  Bretsacb)  mit  einem  Theile  seiner 
Zehnten  und  mit  den  Grundzinsen  auf  dem  Hofe  der  Kirche; 
Schneisingen  (Sneisanc,  Kt.  Aargau),  Kirchdorf  (Chilchtorf,  Kl. 
Aargau),  Hoch-Emmingen  (Omingin,  bad.  B.-A.  Hüffingen),  Neu- 
kirch (Nunchilcha,  Kt.  SchafThausen) ,  jede  dieser  Kirchen  mit 
dem  halben  Zehnlen;  StaUikon  (Stallinohovin,  Kt.  Zftrioh)  mit 
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dem  driUen  Theil  Zehnten  der  Früchte  und  Gemttse;  Wilare  mit 
zwei  Theilen  Zehnten;  Immendingen  (bad. B^-A.  Möhringen)  mit 
allen  Zehnten,  ausgenommen  vom  Herrenlande  (salica  terra); 
das  Becht  auf  die  Kirche  Frikkingen  (bad.  B.-A.  Heiligenberg) 
mit  dem  dritten  Theile  von  dem  Acker-  und  Wieslande  (cum 
tertia  parte  decimarum  tarn  territoriorum  quam  ruris);  Schönas 
(Shonnowa,  bad.  B.-A.  Lörrach)  mit  allen  Zehnten  in  derselben 
Hark;  Höchenschwand  (Hachinswanda,  bad.  B.-A.  Waldshnt)  mit 
meinem  ganzen  Rechte;  Nellingen  (Nallingin,  wirtemberg.  0.-A. 
Esslingen)  mit  dem  halben  Zehnten;  hiezn  noch  die  Kirchen: 
Steinen  (bad.  B.-A.  Lörrach),  Brombach  (ebendaselbst),  Riehen 
(Rieheim,  Kt  Baselstadt),  Efiringen  (bad.  B.-A.  Lörrach),  Blan- 
singen  (ebendaselbst),  Hugelheim  (bad.B.-A.MQllheim),  Wisin- 
towa  (bei  Sesselsheim  im'Bistbum  Strassbnrg,  Amt  Kochensberg), 
Griessen  (bad.B.-A.Jestetten),  Lalingen  (Luvingen,  Bez.Bttlach} 
Kt  Zürich),  GQndelwangen  (Gundilwanc,  bod.  B.-A.  Bonndorf), 
Blochingen  (wirtemberg.  O.-A.  SanIgau),  Rütte  (bad.  B.-A.  Sickin- 
gen), Benron,  Bronnen  (Benren  und  Bettenbronn  bei  HeOigen- 
borg,  bad.B.-A.  dieses  Namens?),  Entlibuch  (Entiliböch,  Kt.Lu- 
cem),  Warmisried  (Warmundisriet),  ^.Oppenhausen  (Loppinhosin, 
beide  im  bayer.  Landgericht  lliDdelheim),  Thiingen  (Teigingin, 
KL  Schaffhausen),  Hegenlohe  (Haginilo,  wirtemberg.  0.-A.  Scbom- 
dorf),  Utenweiler  und  Gersbach  (UlinvTilare,  Gerispach,  bad.  B.-A. 
Schopfheim). 

Xularahfi»  B.  0.  LaadeMurch.  —  IMüng^  Beg.  Bad.  8. 148.  l^rtlicg. 
ÜKfcdbcfa.  %  965. 

29IIUO' 

1189.  Im  bischöflichen  Hofe  zu  Basel.  CIo  curia  nostra  Basiliensi, 
anno  incarnaL  MGLXXXVnn.  Indict.  XBL  (Vin?).  Hegnante 
Friderioo  Romanor.  impcrat  ).  —  Bischof  Heinrich  von  Basel 
gewihrt  dem  Kloster  St.  Maria  zu  Lttzel  mit  über  200  Möndiea 
unter  Abt  Wezelo,  um  ihm  wie  seine  Yorfohren  die  Bischöfe 
Berthulf,  Adalbero  und  OrUieb  günstig  zu  sein,  mit  Zustimmung 
seines  bisehöflichen  Kapitels  den  Nachlass  des  jährlichen  Zinses 
von  einem  ftnad  Wachs. 

Fnmtrat,  Biw^höfl.  Arofa.  (Cartular  von  Lfisel  y.  182).  —  Trouillat. 
Mon.  1»  417. 
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2607. 

1189.  Im  bischöflichen  Kapitel  so  SiUen.  (Anno  ab  incarnal. 
MCLXXXVIIII.  Frederico  imperat.  regnanle.  In  capitulo  sedu- 
nensi}.  —  Abt  Wilhelm  und  die  Kanoniker  von  SL  Maurice  (im 
Wallis)  verleihen  in  Gegenwart  Bischof  Wilbelms  von  Sitten  an 
Wilhelm  von  Grion  (Griuns,  bei  Bex)  und  dessen  Erben  den 
von  Peter  von  Grion  der  Abtei  Sl.  Maurice  geschenkten  Grund- 
besitz zu  Grion  gegen  einen  jährlich  von  Allerheiligen  bis  St. 
Andreastag  (1— 30.  Nov.)  zu  entrichtenden  Zins  von  20  Solid! 
St.  Morizer  Münze  mit  noch  zwei  sonst  schuldigen  Solidi  Jahrcs- 
zins.  Der  Abt  von  St.  Maurice  leistet  Wilhelm  und  seinen  Erben 
Gewähr  gegen  jegliche  Rechtsslreitigkeil  wegen  diesen  Lehens. 
St]lMizice,Abiei»dL  —  Haur^,Ga]liacIiriitXII,pb495.  Famr, 
Q«a6h.  vom  Wallis  S»  47. 

2608. 

1189.  C^nno  ab  incam.  MCLXXXnono.  Frederico  imperaL  reg- 
nanle). —  Girold  und  Stephan,  Söhne  Arluins  von  Kvian,  hatten 
mit  Zustimmung  ihrer  Mutter  und  ihres  Vetters  Wilhelm  von 
Evian  dem  Kloster  St  Maurice  zum  Eintritte  ihres  Bruders  Guido 
in  dasselbe  ihren  Besitz  bei  Lavey  (quicqnid  optinebant  apud 
lavelum)  gegeben  und  vom  Lehen  des  Klosters  (de  beneflcio 
ecciesie)  acht  Pfund  Morizer  Münze  erhalten.  Nach  dem  Tode 
ihres  Bmders  bestätigen  sie  nun  ihre  Schenkung  in  Gegenwart 
Bischof  Wilhelms  von  Sitten,  der  diese  Schrift  siegelt,  nnd  des 
Abtes  Wilhelm  von  St  Maurice. 

StMaorioe  (im  WaUu).  Abteiaroh.  - 

2600. 

1189.  (Anno  ab  incam.  MCLXXXVIIII.  Frederico  imperat  reg- 
nante).  —  Bischof  Wilhelm  von  Sitten  urknndet,  es  habe  Agnes 
von  Cranges  in  der  Abtei  St  Maurice  den  Schleier  genommen 
Chabitnm  religlonis  in  ecclesia  Agaonensi  susoipiens)  und  dem 
Kloster  mit  Znstimmnng  ihrer  Söhne  Ludwig  und  Wilhelm  einen 
jlhrlich  Je  zur  Hftlfle  Mitte  Augost  und  an  Allerheiligen  CNov.  1) 
zu  entrichtenden  Zins  von  20  St  Morizer  Solidi  auf  drei  Hof- 
stätten (in  tribus  casamentis)  geschenkt,  welche  sie  in  der  Herr- 
schaft Ayent  besass.  In  seiner  Gegenwart  bestftligt  Ludwig  nach 
dem  Tode  seines  Bruders  Wilhelm  diese  Schenkung  mit  Zustim- 


118». 

miing  Girolds  von  Hex  (ßaiz)  in  die  Hand  des  Ables  Wilhehn 

VOB  Sl.  Maurice  (im  Wallis). 

St.  Maurice.  Abteiarch.  —  De  Eivai,  Um,  opp.  bist.  10,  45dw  Mäin. 
et  doc  de  la  Suiwe  rom.  18,  '6T6. 

1189.  —  Herr  Ulrich  von  Neoenburg,  seine  Gttün  nnd  seine 
Söhne  Rudolph  nnd  Ulrich  schenken  einen  Theil  ihres  Eigen- 
besitzes bei  Grenchen  (Cranges)  in  dem  Orte  genannt  Löweiiet 
dem  Kloster  Bellelay  (Bellelagia). 

Solothnm,  PriTOtwammlmig  von  Hm.  Staataaphrnber  J.J.AmieL  — 
Soloth.  WochcDbl.  J.  1828,  8.584  HatUe,  Mon.  1,  ao.  Zaerleder,  Urk. 
1, 144.  Trouillat,  Mon.  1,  416. 

aeit 

1189.  —  Enbisohof  Theodorich  nrhnndei,  er  habe  die  Kirche  von 
Montignez  (ben.  Amt  Prnntrut),  welche  der  damit  belehnte  Propst 
Philipp  von  SU  Ursanne  ihm  aufgab ,  dem  ganz  Terarroten  Klo- 
ster Grandgouri  geschenkt  mit  Vorbehalt  der  päpstlichen  nnd  der 
Rechte  der  bischöflichen  Dienstmannen  (mhiisterialium  nostro- 
rum). 

— .  Hugo,  AnnaL  ocd.  pnemoastnuL  Tarn»  L  Pkt>1»t  coL  SS2. 
IVomOat,  Mflo.  8»  2. 

2612. 

1189.  —  Stephan,  Sohn  Maroo's  von  BAn  (Berta) ,  schenkt  dem 
Kloster  Bonmont  seinen  Besitz  bei  den  Weinbergen  von  Bongel 
nnd  was  zn  seiner  Herrschall  gehört,  ausser  dem  Weinberge  des 
Wilhelm  Grassns;  er  gibt  dem  Kloster  für  300  Solidi  Bürgen, 
nemlich  fflr  je  100  Solidi  Cono  von  Hont  nnd  dessen  Brüder 
Amaldrich  nnd  Humbert,  mit  Zustimmung  Raimunds  von  SLSa- 
phorin  vor  dem  Thore  von  Bougel  (ante  portam  de  Balgels),  zu 
dessen  Herrschaft  als  Lehen  ein  Theil  dieses  nicht  angebauten 
Landes  gehört;  hiefftr  gibt  ihm  Stephan  von  Lavigny  10  Pfhnd 
mit  Zustimmung  seiner  Brüder  Aimo  und  Marcot,  sowie  Narduins 
von  Biire  bei  Anbonne  (Albona)  im  Hause  Nantelms,  und  Peters, 
Herrn  von  Prangins  (Pringins),  und  dessen  Sohn  Johannes  bei 
Bonmont  vor  dem  Gasthause. 

Lauaanne,  Staatnnh.  —  De  Chairzitee,  Lea  djnaatea  de  Coawnaj 
p.  288. 
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1189. 
2613. 

1189—1211.  —  Johannes,  Herr  von  Prangins,  verzichtet  auf  seine 
Klaj^e  gegen  die  Klöster  St  Oyens  nnd  DIvonne  wegen  Zehiiten 
in  derselben  Villa  nnd  gegen  Nyon  (Nividannm)  wegen  Zehnten 
von  Suniacnm  nnd  wegen  Zehnten  nnd  Gebiet  jenseits  des  Flusses 
Boiron  und  wegen  dem  Zehnten  von  Yihir,  was  alles  diese  Klö- 
ster mit  Zastimniung  seines  Grossvaters  Hnmbert  besessen.  Er 
beglaubigt  diese  Yerzichtleistnng  in  die  Hand  des  Bischofes  Bern- 
hard von  Belley,  dermalen  Abt  von  St  Oyens,  eidlich,  wofür  ihm 
derselbe  33  Pfond  Genfer  Münze  gibt»  in  Gegenwart  des  Amedeus 

von  Gex  u.  A.  m. 

Lanuume,  Statttrazck  —  De  diamtee,  Lei  äjnMtAea  de  Coawn&y 
p.  864. 

2614 

1189?  —  Propst  Philipp  von  SL  Ursanne  urkundet,  er  habe  die 
Kirohe  von  MontigneK  (bem.  Amt  Pruntrut),  mit  der  er  belehnt 
gewesen  sei,  unter  der  Bedingung  dem  Erzbischofe  (von  Besan- 
(on)  aufgegeben,  dass  sie  derselbe  den  Primonstratenser  Ordens- 
brüdern zu  Grandgonrt  aus  dem  Kloster  Bellelay  schenke;  nun 
sei  dies  laut  dem  mitgetheilten  Briefe  geschehen. 

— .  Hqgo,  AnnaL  «d.  Fknnonitrat.  Tom.  L  Fkobat  ooL  282. 
T^muIIat,  Mon.  3,  & 

2616. 

1189?  —  Prior  Theubald  vom  Kluster  i'älcriingen  bestätigt  in 
Gegenwart  des  Ables  Sleplicin  von  Haulcrel  die,  von  ihm  früher 
bestrittenen  Schcnkungeu,  die  sein  Klusler  unter  den  Prioren 
(Juileucus  und  Peter  zur  Zeil  des  Schisma  unter  Papst  Ah  xan- 
dt'i  iii  und  Gegenpapsl  Victor  IV  (Oclavian)  an  das  Kloster 
llaulerive  gemacht  hatte,  mit  der  Bedingung,  dass  letzteres  in 
den  Pachthof  des  Klosters  von  Pälerliiigen  zu  Oesaley  (bei  Kcu- 
Mllciisj  vier  Modius  (Mull)  Winter-  oder  Mischelkorn,  wovon 
einer  für  die  Kirche  in  Mattran,  jährlich  entrichte,  nemiich  einen 
am  St.  Bariholomäuslag  und  drei  zu  Weihnachten,  und  dass  es 
ferner  statt  wie  bisher  12,  nunmehr  20  Soiidi  jährlich  in  der 
Pfingstwoche  an  das  Kloster  von  Päleriiogeu  bezahle. 
Freibiu-g,  Staatflarch«  — 
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1190. 

2616 

1190.  Jan.  2.    Im  Klostfr  Kiigelber«,  in  Gegcnwnrt  drs  Abto-^  Ber- 
told, aller  Kloslcibnidci  und  des  Leutpriesler;»  Fndrich  von  .SUin.s. 

I-eulpriesler  lleiiiricli  von  Huuchs  (Böclies)  sclirnkl  dt-m 
Si  Maria- Kloslrr  zu  KngellK'ic  die  von  ihm  zusamniengekaufie 
Bt'>itzut»ü;  Alti.sliofen  ( Alldushüven)  unler  dtT  Bedingung,  dass 
während  seines  Lebens  das  Jahrgedaclilniss  >eines  Oheims  Odil- 
richs,  Leulpriesler  von  Sians,  seines  Valers  Kisilberl  und  seiner 
Mutier  Biclunza  niii  Messen,  Vigilien.  ArnuMl^|>eMden  und  Glocken- 
geläulü  vom  ganzen  lUosler  sefeierl  und  den  Klosterbrudern  ans 
dem  Zinse  jener  Besitzung  ein  Mahl  ui  uebcii  werde;  nach  seinem 
Tode  sodann  sidl  mit  diesem  auch  seiu  Jalirgedächlniss  ia  gleicher 
Weise  gehalten  werden. 

Engelberg,  Klo8t<jrarch.  ! '.  1<>.  -    tjeschichtsfreund  der  V  Orte  7, 
155.   Versuch  der  Gesch.  von  Kngt!ll)erg  S.  4Ü  u.  135.  (Aiuzug). 

2617. 

1190.  Febr.  ü.  Lauran.  (Dal.  Laterani  Vlll.  id.  Febr.  ronliticat. 
anno  tertio).  —  Papst  Clemens  III  beslalijri  den  Freien  Algot, 
Lüpold  und  Theoderich  von  Kilchen  den  durch  Zeugenbeweis  von 
Bischof  0.  (Orllieb  von  Basel?)  gegen  Abt  B.  von  Stein  erlaub- 
ten L'rtheiLssprucli .  laut  welchem  ihnen  das  Stiftungsrechl  der 
drei  Kirchen  Kilchen,  Fjnieldiiiucn  und  Markt  {^(Jiilcheim.  Kimuo- 
tingeu  et  Malra,  alle  drei  Orte  im  bad.  B.-A.  Lörrach)  zukömmt 
BbbA,  Steateofa.  —  BchGpflin,  Hict  Zaringo-BacL  5,  130.  JzSO, 
Beg.  pontif.  10187. 

2618 

1190.*'März  1.  (Indict.  Vffl).  —  Die  Dienslleule  de  Mani  (i  mi- 
nistri  de  mani,  decomani?)  von  Como,  Burgovico  (Yoisiadi  von 
Como)  und  von  Curognoria  verkaufen  im  Namen  simmüicher 
de  Mani  (a  nome  della  comunitä  dei  de  mani)  ihren  ganzen 
beweglichen  nnd  unbeweglichen  Besitz  in  Uggiale  an  Monle- 
naria,  Uggezano  und  Marchesio,  Priester  der  Pfarrgemeindekircbe 
St  Peter  von  Uggiate,  an  Merchisio  und  Peter  Gambacnrta,  Kano- 
niker von  Balerna  und  an  Priester  Gualdo  und  Kleriker  Gerard, 
Kanoniker  der  Pfarrkirche  von  Riva  San  Vitale  (am  Luganersee); 
zu  Händen  des  Klemsverbandes  (dero  consonziale)  der  drei  ge- 
nannten Pfarrkirchen.  ^ 
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1190. 
2619. 

1190.  März  14.  (Indicl.  oct.)  Novamno  im  liause  des  Verkäufern. 
—  Nicola  aus  dem  Orte  Novazzano  {hei  Baierna,  Kl.  Tessin) 
und  sein  Sohn  Johannes,  beide  nach  dem  salischen  Gesetze  lebend, 
verkaufen  an  den  Kleriker  Hazzo  und  an  den  Sohn  Heinrichs 
Zibriana  (fiiiu  quundam  enrici  qui  dicitur  de  domina  Zibrianaj 
einen  Wald  in  dem  Gebiete  desselben  Ortes  2U  Porrale,  begrenzt 
vom  Gemeinlande,  von  Sl.  Nikolaus  und  den  Erben  Guifreds  und 
Jakobs,  ffir  drei  Pfund  und  fünf  Solidi  neue  Mail&nder  MOnze. 
Mailaad,  Aich,  di  Saa  Fedele.  — 

1190.  Hirz  la  Novazzano  (bei  Baierna,  Kt.  Tessin}.  —  Nicola 
Ton  Novazzano  und  sein  Sohn  Johannes  verkaufen  an  den  Kle- 
riker Azzo  einen  Wald  im  Gebiete  von  Novazzano  um  3  Pfund 
ond  5  Solidi. 

Haüftnd,  Acoh.  di  San  Fedele.  — 

2621. 

1190.  Mai  22.  Im  bischöflichen  Hofe  zu  Lausanne.  —  Bischof 
Rogerius  von  Lausanne  urkuiidct.  dass  Wido'  vun  Goumoens 
(Gomucns)  auf  alle  Klagen  gegen  das  Kloster  Montheron  ver- 
zichlc  und  die  Scheiikuriücn  seines  Vaters  und  seiner  Vorfahren 
an  da,sselbe  bestätige,  nemlich  einen  Hof  bei  Huron  ( ("ondeinina 
apud  Huyron,  Bezirk  Echallens)  uberhalb  Pra-Lypier  und  allen 
Besitz  seines  Vaters  in  dem  Zubehör  des  Parlilliofes  von  Huron; 
einen  andern  Hof  bei  i'enthereaz  (condemina  ajMid  l'anlhereya); 
I'eler  und  Berengerius  von  I*enthereaz  mit  ihren  Krben;  Peler 
Fochier  von  Warens  und  Albert  vun  Pentli»'reaz ,  Sohn  Kodulls 
mit  ihren  Lehen  und  Krhen;  für  die  Kirchenlichter  seciis  Solidi 
jährlichen  Zins,  nemlich  vier  bei  Komanel  (Homenes)  und  zwei 
und  einen  halben  bei  Pailly  (Parley),  sowie  das  15eholzun<rsrechl 
in  den  Wäldern  von  Vernand  und  Joral  (Jorelh)  fiir  die  Bauleu 
der  Abtei  und  aller  ihrer  Pachlhöfe;  Weiden  ITir  die  Schweine 
und  andere  Thiere  mit  den  Weiden  auf  seinem  ge>aninilen  (irund- 
besitze;  ferner  ein  Grundstück  zu  Montherun  (Monlenun),« wd 
die  Strasse  Jusana  in  den  Joral  gehl,  und  einen  Theil  des  Joral, 
wo  das  Bächleiu  Luugefange  (rivulus  Lungifaugi)  in  den  Bach 
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Biirrieres  (fluvius  de  Moiitius)  läuft  und  der  kleine  Wald  vom 
grussen  sich  trennt,  bis  zum  Grundbesitze  von  Moiitheron  und 
dann  wo  der  Bach  Barrieres  in  den  Kluss  Talent  (fluvius  de 
Thela)  mundet  und  ein  die  Pachthöfe  Les  Sauijeales  und  die 
Strasse  von  St.  Hypolil  und  C.aboles  trennendes  Baelilein  in  den 
Jorat  gehl;  den  Grundbesitz  de  Alodiis  (ein  Theil  des  Pachthofes 
Buron  zwischen  Penthereaz  und  La  Hobellaz).  Wido  verzichtet 
hiebet  auf  jeglichen  Anspruch  au  die  Lehen  und  Eigengfiter  des 
KlositTs  und  leistet  dafür  Gewähr  mit  Beistimmung  und  Gewähr 
seines  Bruders  Wilhelm  in  die  Hand  der  Aeble  von  Believaux 
{iü  Burgund,  Diözese  Bezan9ün)  und  Montheron  (Thela). 

LaiiMinno,  Htmltarch.  —  Mem.  et  doc  de  la  äuisae  rom.  12.  Cart. 
vou  Moutherou,  p.  51. 

2622. 

1190.  JoB  15.  (Anno  mcaratt  MCXV.  Id.  Jnl.  Presidente  sedi 
apost.  aemente  HL,  anno  pontif.  DL  Exercitnn  cliristiailun 
contra  paganos  pro  crace  sancia  de  polestale  ipsomn  trans- 
ferenda  promoTente  Friderico  piisa.  Ronianor.imporaC.anno  ngni 
XXXVm,  imper.XXXV).  -  Abt  Bertold  vom  Kloster  £n«eU»erg 
urknndet  in  Gegenwart  des  Bisdiofes  Diethelm  von  Gonstanz,  es 
liabe  Liktold  von  Regensberg  den  mit  dem  Kloster  Eogelberg 
lange  ungerecht  gefllhrten  Streit  wegen  des  Patronats  der  Kirche 
Oberwil  (Wilare,  bei  Lunkhofen,  Kt  Aargau)  aufgegeben  und 
auch  die  Yogtei  derselben  und  sein  Leben  vom  Kloster  von  den 
Vorfiihren  her,  mit  Beistimmung  seiner  Brüder  und  Söhne,  an  das 
Kloster  znrftckgegeben.  Nun  verleiht  ihm  das  Kloster  die  Vogtei 
als  ein  von  dem  Jeweiligen  Abte  stets  zu  empfangendes  Erblehen 
in  minnlicher  und  weiblicher  Folge. 

Engelberg,  Kloatoearcih.  (Copie  auf  Pergament).  —  Neogart  2, 120. 

Vennch  einer  urkundL  DanteUnng  von  Engelbeig  8.  135.  (AuKog). 

Zenrleder,  Urkd.  1,  144. 

2623. 

1190.  Propst  H.  (Heinrich).  Dekan  (  Citnrad)  und  das  bischöf- 
liche kapitel  Mm  Basel  Urkunden  Fulgetide.s;  Laut  aller  Ver- 
ordnung der  Kaiser  und  Fürsten  sind  alle  ihre  Ivloslerlehen 
(j^'lauslralia  beneficia)  und  die  flu  ilire  Kleidungen  beslimmleii 
vogtfrei;  gegen  Zuwiderhandelnde  sdlleii  >ie  \oni  Bisciiote  und 
dem  oberüteu  Vugie  der  bischöriichea  Kirche  uud  der  Stadt 
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Basel  gescliiiiiit  weiden.  Nichtsdestoweniger  hatten  sich  einige 
Grafen  and  Dienstmannen  Cnilites)  zn  YGgten  ihrer  lüosterlehen 
anfgeworfen.  Insbesondere  hatte  Graf  Hermann  von  Frobirg  das 
Lehen  ihres  Archidiakons  Diether  in  der  Villa  Bartenheim  in 
Besehlag  genommen,  die  Yogtet  sich  augeeignet  and  demselben 
viele  Unbilden  zugefügt.  Auf  die  Klage  Dielhers  erkannte  der 
Kaiser  in  Uebefeinstimmang  mit  seinem  ganzen  Hofe  und  den 
Vornehmen,  dass,  wenn  Diether  die  Freiheit  seines  Hofes  durch 
Zeugen  beweise,  derselbe  vor  allen  Eingriffen  eines  Vogtes  frei 
und  sicher  sein  solle.  Dies  geschah  und  es  wurde  sodann  die 
Freiheit  des  Lehens  von  Vogteigewalt  durch  kaiserliches  Urtheil 
(banno)  im  J.  1170  bestätigt.  Ebenso  hatte  Dekan  C  (Conrad) 
in  der  Stadt  Pavia  bei  der  Kirche  St.  Salvator  durch  den  Kaiser 
Freiheit  und  Bestfttigung  seines  Lehens  zu  Folgensburg  in  Gegen- 
wart Bischof  Ortliebs  von  Basel  und  vieler  Yomebmen  eitangt 
(Vgl.  Urkdreg.  Nr.  2078).  Einige  Zeit  nachher  hatte  Härtung, 
Dienslmann  der  Stadt  (miles  nostre  civitatis)  Basel ,  ohne  An- 
gabe eines  Rechlsgrundes  und  ans  blosser  Böswilligkeit  sich  des 
Kapitellehens  Watscara  (Wat-  oder  Tuchspende)  gewaltthätig  be- 
mächtigt und  im  Vertrauen  auf  seine  Herren:  Hugu  von  Rhein 
(de  Reno)  und  dessen  Sühne,  den  Propst  und  das  bischöfliche 
Kapitel  ganz  davon  ausgeschlossen.  Darauf  riefen  sie  ihn  vor 
den  königlichen  Vogt  (der  bischöflichen  Kirche  und  der  Stadl) 
in's  Gericht,  aber  er  verweigerte  ihnen  ohne  den  Vogt  des  an- 
gesprochenen Lehens  zu  antworten;  sie  machten  jedoch  geltend, 
dass  er  ohne  Vogt  zu  antworten  gehalten  sei.  gestützt  auf  die 
Kutscheidungcii  in  den  frühem  Rechtsfällen  des  Anluiiiakons 
und  Üekuns.  Der  königliche  Vom  befragte  sein  Gericht  m\\  ein 
Urtheil;  das  Geiiclit  (prudeiitiores  et  universitas  omnium)  er- 
Ivaiiiile,  die  Krit.sciieiduiig  hange  von  dem  Beweise  durch  zwei 
oder  drei  Zeugen  ab,  dass  der  frühere  Ueehtsstreit  des  Archi- 
diakons in  der  vom  Kapitel  angegebenen  Weise  entschieden  wor- 
den sei.  Da  nun  dieser  Beweis  in  Gegen\\arl  des  Richters  ge- 
lei.stet  wird,  so  be.stiiligl  Dieser  die  Freiheit  des  Kapitels  und  der 
Lehen  desselben  im  Namen  des  Königs,  an  dessen  Stelle  er  in 
der  Stadt  dem  Gerichte  vorsilzl,  unter  Kouigsbann  und  Aui- 
druckung  des  Siegels  des  Kapitels  und  seines  eigenen. 
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Bern,  StMtHttck  (CocLdip1.Baaa.foL89kiL94>.  Sokith.  Wochen- 
blatt \m,  S.  05.  TiottiUat,  Mon.  41«.  Mone,  Zeitechr.  t  d.  Gewsh. 
dm  Oberrheiiu  4,  21& 

2624 

1190.  —  Anshelm  v(ni  l'orU  stlK'iikl  dein  Hosfaialkloster  auf  dem 
Grossen  St.  Bernhardsberg  für  die  Armen  einen  Hof  (conlanmiu. 
Theilliof)  vor  der  Stadl  Aosta  in  dem  Orte  (>orenzoni,  von  wel- 
chem die  Kirche  St.  Maria  jährlieh  einen  Modius  (Mull  )  Korn 
bezieht.  Diese  Schenkung  besläfijien  seine  Gatlin  isabelia  und 
Sölme  Aymo  und  Anshelm  durch  die  Hand  (h's  Hischofes  (J.. 
seine  Tuchter  Berta  und  Claramuuda  durch  die  Hand  ihres  Bru- 
ders Aymo. 

Aosta,  Bbchöfl.  Arch.(?)  —  Hist  putr.  mou.  Chart.  1,  9G7. 

2625. 

1190-  (Anno  ab  incarnat.  Mt'-LWXX.  Henrico  Komanor.  reue 
re^niante).  ~  Willencus,  Diensimann  von  I.euk,  und  Alberl  de  la 
Cresla  haben  mit  Zustimmung:  ihrer  (iallmnen,  sowie  der  Ge- 
schwister th's  erstem  und  der  Kinder  des  letztem  ihren  Streit  um 
<ien  Grundbesilz  Aimons  Parvus,  ihres  Uheinis,  in  folgender  Weise 
beendigt.  Sie  theilen  denselben  in  zwei  Theile;  die  Hälfte  von 
des  Willencus  Theil  erhält  Alberl  von  ihm  zu  Lehen  mit  dem 
Vorbehalle,  da.ss  er  dafür  22  Solidi  UebertraLningsgebuiir  (de 
placiu»)  und  jährlich  vier  Solidi  I.ehenzins  (de>ervicio)  bezahlt. 
Da  indess  Willencus  an  Albert  lur  cm  anderes  Lehen  1.')  Pfen- 
ninge (denarios)  jahiiuhen  Zins  schuldet,  so  hat  ihm  derselbe 
nach  deren  Abzua  jährlich  nur  zwei  Solidi  und  neun  Denare 
Zins  zu  entrichlen.  Ueberdies  verleiht  (concessil  et  finavit) 
Willencus  an  Albert  Haus  und  Hofstatt  (domum  et  casamentumj 
des  genaiinlen  Aimon  Parvus  gegen  sieben  Pfund  und  zwei  So- 
lidi Zins  für  die  Verpfändung  (eu  la  gieti). 

Sitten ,  BiacbdQ.  Kapittilaarcb.  —  Mdiu.  et  doc.  de  la  SuLüte  roui. 
Ici,  370.  • 

1190.  —  Bischof  Rogeriiis  von  LaosanBO  vrkondet,  dass  Borchard 
von  Ursdo  (TJrsi,  Pferrei  Morlens,  Kl.  Freiburg)  alle  seine  An- 
sprüche gegenaher  Peter  von  Alborengis  (Aoboranges,  in  der 
Pfarrei  Promasens»  Kt.  Freiburg)  dem  Kloster  St.  Maurice  (Mona- 
üierinm  Agaunense.  im  Wallis)  auf  Bitte  von  dessen  Abt  iibei^ 
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lassen  und  dafür  aus  ('er  Hand  des  Ables  40  Solidi  erhalten 
.habe,  in  Gegenwart  des  Uistiiolfs  Wilhelm  von  Sillen,  Propstes 
Peter  vom  Grossen  Sl.  ßt  ruhardsberg  (^Muns  Jovisj  u.  A.  in. 
Si  Maurice,  Abteiacch.  — 

2627. 

1190—1198.  —  Prior  Theobald  und  das  Kloster  Pälcrliugen  ver- 
pflichten sich  in  Gegenwart  des  Ables  Wilhelm  von  Hauierive 
die  Zinse  von  Desalcy  (Üaseley),  weiche  das  Kloster  Hauterive 
Jährlich  an  Pälerliugcn  zu  entrichten  hat,  nur  dann  an  Jemanden 
XU  verkaufen  oder  zu  verpfänden,  w  em  Hauterive  dieselben  nicht 
selli®!  erwerben  will,  nemlich  folgende  Zinse:  20  Solidi  und  drei 
Moditts  (HAtQ  Korn  ans  dem  Griindbesitze  (ttTti)  zu  D^saley  (bei 
EcuTilleiis}  sind  an  das  Klost«'  Piterlingen  selbst  zu  entrichten ; 
an  Rodiiif  von  Hontagny  (de  Monlagniaco)  20  Solidi  an  der  Uchl- 
mess;  vier  Solidi  dem  Hause  zu  Gliandon-le-Greux ;  acht  Solidi 
sind  an  das  Haus  Riatran,  nemlich  fdr  den  Grundbesitz  Salatons 
und  vier  Solidi  für  den  Hansus  (^Hofj  von  Ecuvillens  zn  ent* 
richten. 

Frabuxgf  StMiliMiidi. 

2628. 

1190— 1128^  —  Biscltof  Rogerins  von  Lausanne  «rkundet,  dass 
Prior  Tlieobald  und  das  Kloster  Ptteriingen  dem  Abte  Wilhelm 
und  dem  Kloster  Hauterive  ihren  gesammten  Besitz  im  Gebiete 
von  Dfealey  an  Land,  Zehnten  und  übrigen  Nutzungen  gegen 
einen  jfllirlicb  in  der  Pfingstoklav  zu  entrichtenden  Zins  von  20 
Solidi  und  vier  Modius  Winter-  (de  hyvemagio)  d.  h.  Miscbel- 
(measel)  Korn  gegeben  habe. 
Frdburg,  Staataanh.  — 

2622. 

1190—1200.  —  Nantelm  von  Lentigny  (de  Lintinei)  schenkt  mit 
ZustimmuDg  sefnes  Sohnes  Theobald  dem  Kloster  Hauterive  für 
seinen  Sohn  Guiberi  zu  dessen  Eintritt  in  das  Kloster  als  Laien- 
brader seinen  Antheil  an  dem  Walde  Couldrettaz  (Coldreta;  bei 
Onnens  'Oi  ferner  seine  Rechte  auf  die  Felder  und  Wiesen  vom 
Bache  Les  Gottes  bis  in  das  Gebiet  von  Onnens  und  dazu  allen 
Zehnten,  den  er  innerhalb  dieser  Grenzen  besitzt. 
Fvribaxg,  Staataanih.  (Lib.  donat  Alterip«  fd.  ~ 

26 
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2630. 

1190—1200.  —  Naiilelm  von  Leiili^ny  schenkt  dem  Kloster  Ilaute- 
rive  einen  Jiichart  im  Felde  Les  (iolles  (in  campu  de  GuUis}  und 
ebenso  seine  Tuchler  Rmina  und  sein  Sohn  Anshelm  Je  eines. 
Freiburg,  Stuatiiarcli.  (Lib.  douat.  AltiDripe  ioL  22).  — 

2631. 

1190—1200.  —  Die  Bruder  Peler  und  Uldrich  von  Aoligny  (Al- 
tinie)  schenken  dem  Kloster  Haulerive  ihre  Wiese  zn  Les  Gottes 
bei  Lentigny  (ad  Gultas  de  Lulinie). 

Freiburg,  Staatnaroh.  (Lib.  donat.  AlUanfM»  f<^  15).  — 

2632. 

1190—1200.  —  Uldrieb  von  Lentigny  und  sein  Sohn  Amedens 
schenken  dem  Kloster  HauteriTe,  was  sie  in  der  Försterei  zn 
Conldrettaz  (in  foresteria  de  Coldretta)  von  Theobald  von  Len- 
tigny zn  Lehen  tragen  oder  sonst  irgendwie  beanspruchen. 

Freiburg,  StMtBorch.  (Lib.  donat  iUteripn  foL  S5).  — 

2688. 

1190—1200.  —  Theobald  von  Lentigny  bestätigt,  was  Uldrich 
von  Lentigny  und  sein  Sohn  Amedeus  dem  in  der  F6rslerei  von 
Conldrettaz  von  ihm  zn  Lehen  gelragen  und  dem  Kloster  Haule- 
rive geschenkt  haben,  in  die  Hand  von  dessen  Abt  Wilhelm  und 
erhfllt  dafOr  einen  Juchart  Ackerland  (unius  pos»  araturam)  und 
zwölf  Pfenninge  (nummos). 

Frtibnrg,  Staataarch.  (Lib.  doitai  AUerip«  iöL  25>  — 

2634. 

1190  —  1200.  —  Theobald  von  Lentigny  schenkt  dem  Kloster 
Hauterive  die  Försterei  La  Cuuldraz  (roresleriam  de  la  Coldn) 
und  den  Wald  La  Verna,  in  welchem  das  Haus  von  Onnens 
(Uncns)  das  Nutzungsrecht  hat,  und  dazu  eine  Wiese  in  der 
Mitte  dieses  Waldes. 

EWbtug,  Staatsareh.  (Lib.  dooai  AUnripee  foL  26  u.  28)^  — 

2635. 

1190—1200.  —  Thi  obiild  (Thii'bold),  Solm  Nantelms  von  Len- 
tigny, t^ild  dem  Kh)sler  llauierive  zwei  Jucliarle  auf  dem  Felde 
Les  (iolles  (de  (lollis)  ireiren  zwidf  Solidi  und  ein  lieü .  wofür 
er  sie  wieder  einlösen  kann;  lerner  stellt  er  dem  Klu^ler  eine 
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Wiese  zurück  (gnerpivU),  die  er  von  der  Kirche  St  Andreas  zn 
Onnens  zu  Lehen  trug,  und  schenkt  ihm  von  einer  nehen  der- 
selben Wiese  liegeudcu  jährlich  eine  Heuernte  (collatiun  unam). 
Fieibarg,  Staaiswrch.  (LiV.  donat.  Altoripe  iioL  28  u.  20).  — 

2686. 

1190-1200.  —  Theobald  von  Lentigny  (de  Lintiniei)  stellt  dem 
Kloster  Hauterive  in  die  Hand  des  Priors  seine  Hechle  auf  die 
KQsierei  der  Kirche  von  Lentigny  (in  mamgleria'ecclesi»  de 
Lintiniei)  zu  und  auf  das  Land,  das  er  wegen  (en  occasione)  der 
KOsierei  zu  Lehen  hatte  (tencbai)  oder  beanspruchte,  mit  Aus- 
nahme eines  Feldes,  dessen  Ertrag  (terragium)  und  Zehnten  er 
sidi  gemftss  dem  Brauche  (secundum  usum)  der  Villa  vorbehält. 
Fnabiizg,  Staataaxdi.  (Ltb.  donat  Altevipn  fol.  SQ.  — 

2637. 

1190*- 1200.  —  Theobald  von  Lentigny  beslitigt  dem  Kloster 
Hauterive  im  Hause  der  Zimmerleute  von  Onnens  in  Gegenwart 
des  Abtes  Wilhelm  die  von  ihm  an  dasselbe  gemachten  Schen- 
kungen. 

Mbiug,  StaatBBXoh.  (Uk  donal  Alinripn  fol.  96).  — 

263a 

1190—1200.  —  Wilhelm  von  Olens  und  sein  Sohn  Cono  schen- 
ken dem  Kloster  Hauterive  unter  Abt  Wilhelm,  durch  Hinlegung 
eines  Steines  auf  den  St.  Maria- Altar  das*im  Gebiete  von  Ecu- 
villens liegende  Grundstock  genannt  Yillaret,  welches  Wilhelm 
als  Eigenbesitz  von  Cono  von  Rossens  und  dieser  wieder  von 
Uldrich  von  Yillaret  und  Uldrich  von  CourUon  gd»uft  hatte. 

Mbuig,  Staatwcch.  (Lib.  donat  Aliaetip»  fot  SO^y,  — 

2639. 

1190—1200.  —  R.  (Rudolph)  von  Hontagny  (de  MonUniaoo) 
macht  mit  dem  Kloster  Hauterive  in  die  Hand  des  Abtes  Wil- 
helm Frieden  wegen  aller  seiner  Ansprüche  an  dessen  Gut  Bu- 
schllia  zu  Onnens  und  an  ein  Grundstück  zu  Ecnvillens,  was 
Uldrich  von  Courtion  an  Cono  von  Kossens  in  Pfand  gegeben 
hatte.  Dazu  schenkt  er  an  Hauterive  die  freie  Weide  auf  seinem 
ganzen  Grundbesitze  in  Gegenwart  des  Bischofes  B.  (Rogerios) 
von  Lausanne  vor  dem  Altar  zu  Freiburg. 

FraibiiKg»  Staainreh.  (Lib.  donat.  Altaerip«  161.  S2^).  — 
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2640 

1190—1208.  -  Bischof  Lulold  von  Basel  bot.itiul  dem  Kloster 
Sl.  Alban  \ii\\vv  l'ropsl  T.  ( Tlieudt'ric  h )  die  Kitju  ile  von  Himiiigeo, 
Tochter  der  aiil  des  Khj>lers  <jruiidbe>ilz  sleheuden  Sl.  Marlius- 
kir»  he.  und  ordnet  (iie  zwiseiien  des>eii  Prior  und  dem  bi>chöflich- 
baselschen  l)omitro|>,>le  sireilige  Wahl  des  Prieslers  der  Kapelle 
in  der  Weise,  dass.  uemi  ileremsl  die  Kirehe  St.  Marlin  erledigt 
sein  wird,  der  jevveilen  vutii  Prior  von  Sl.  Alban  gewählte  und 
vom  Bischöfe  eingesetzte  Priester  dicMT  Kirche  auch  die  Kapelle 
von  Hfiningen  besitzen  und  darin  den  liottesdiensl  besorgen  soll, 
mit  Vurbeh.Ul  des  Uechles  der  Domkirche  als  .Mutterkirche  uad 
des  Propstes  derselben,  welcher  desshalb  seiu  SUflungäreclU  an 
der  Kirche  nicht  verlieren  soll. 

BaHel,  StaaUircb.  (KircUenarch ).  —  TrouÜlat,  Mou.  1,  421. 

2641 

1190?  —  Ifelias  von  dlanc  halte  dem  Kloster  Haulerive  eine  Schu- 
pose  Ounagium)  siines  Rigenbesilzes  im  (iebiele  v(m  Matraii 
geschenkt;  nun  emiilaiiizi  Rainer  von  Matran  dieselbe  vom  Klo- 
ster Haulerive  zu  Lelitn  gegen  einen  jährlich  an  Sl. Maria  Geburt 
(^Sepl.  8)  zu  entrichtenden  Zins  von  12  Pfenningen  (^nummij. 
Freiburg,  Staatsarch.  (Lib.  donat.  Alteripn  ioL  33).  — 

2642. 

1190?  —  Wttbdm  Yon  EvUui,  Sohn  Gerolds,  seut  mil  Einwilligung 
seiner  GaUin  und  Kinder  dem  Kloster  Sl.  Maurice  (im  Widlis) 
seinen  Besitz  in  Lavey  (apud  Lavelum)  an  Leibeigenen  (\n  bo- 
minibus  sms)  und  deren  Lehen  für  18  PAind  St.  Mauricer  Wih- 
rung  zum  Pfände  ein. 

St  MMuioe,  Abteiarch.  — 

2648. 

1190?  —  König  Heinrich  (Vi)  urkondet,  es  habe  der  Bischof  Ton 
Como  dem  Abte  von  St.  Lucius  zu  Cur  und  allen  Angehörigen 
desselben  anf  seine  Bitte  Zollfteiheit  in  seinem  ganzen  Bisthune 
gewihrl  und  ebenso  haben  die  Vorsteher  der  Stadtgemeinde  Como 
dem  Abte  und  dessen  Angehörigen  das  im  Bisthume  oder  anderswo 
zn  ihrem  Gebrauche  freie  Aus>  und  Durchfuhr  bewilligt 

— .  Annal.  Pncmonntrat.  Cod.  prob.  2,  70.  Molir,  Cod.  dipl.  1,  223 
und  Äninerk.  ii.  Zu  iit/o  p.  IV  au  Nr.  158.  Stampf;  Die  Beichakanaler 
Nr.  mi.  (Zweilelliait). 
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1191. 

2644. 

1191.  Jan.  1  bU  Min  C^?).  (Anno  MCXa  IndicLlX  Gononr- 
lente  I.  Epact.  XXIIL  aemente  III  papantc).  —  Uldarich,  Herr 
▼on  Neuenbarg  and  seine  Galtin  Bertha  schenken  mit  Zustim- 
mung ihrer  Kinder  dem  St.  Michael-Kloster  Fontaine-Andr6  den 
Zehnten  des  Klostereinfanges  (decima  dansi  sni);  Temer  Jfthr- 
licb  einen  Hodlns  (iMüu)  Korn  auf  einer  Schupuse  (lunagium) 
zn  Harens,  ivelche  Uldrich  der  Hirt  Cbnbalcns)  zu  Lehen  hat, 
um  Hostien  daraus  zu  bereiten,  welche  allen  dämm  ersuchenden 
Geistlichen  von  Neuenburg  bis  Grandson  geliefert  werden  sollen, 
und  Jährlich  zwei  Fuder  Buchenholz  um  die  Hostien  schöner  zu 
backen;  sodann  den  zum  Bau  einer  Mllhle  nAtbigen  Platz  in 
Areins  (St  Blaise  am  Nehenburgersee)  und  einen  Jucbarten  Land 
zu  TolTeres  (Ttuffelen  am  Bielersee?},  um  einen  Garten  anzu- 
legen j  in  Gegenwart  Abt  Otto*s  von  Erlach  u.  A.  m. 

KenBDbing,  Btaatauefa.  (¥).  —  HatU«,  Mmu  1,  81.  Zeerleder,  Urkd. 
1, 14». 

2645. 

1191.  Jan.  bis  Juli.  -  Das  Klusler  Kiigelberc;  nnlor  Abt  Berchtold 
biUel  den  l*apsl  C.  ((ialcslin  III),  er  moclile  iliin  uie  seine  Vor- 
gänger die  Fäj'ste  l.iicius  (III)  und  (■.lon1ell^  (III),  der  einen 
Gegner  di  s  Kbtsirrs,  den  Kleriker  0.  (Otlalrii  h  ? )  saniml  dessen 
Gönner  Ikiiiricli  und  Harlmann  sogar  von  der  Kirclichiiemeinseliaft 
aussohluss,  das  I'alronafsreclit  der  hirche  \un  Obirvvil  (Wilare, 
bei  Lunkhüfen.  Kl  AariraiO  bestätigen,  da  es  dasselbe  durch  das 
Zeugniss  von  sieben  PrcsbUern  erlangt  und  noch  unlängst  durch 
richterlichen  Spruch  zugesprochen  erhalten  habe. 

Eugelberg,  Klofitei-arch.  —  Versucli  einer  urkundlichen  üeschiclite 
Engelbergs  B.  185,  Nr.  15.  (Aiumg). 

2646. 

1191.  Febr.  12.  Bolognia.  (Anno  incarnat.  MCXGL  IndicL  Villi, 
llegnante  Henrico  sexto  Rom.  rege  anno  regni  XXL  Dat.  Bon. 
pridie  Id.  rebr.).  —  König  Heinrich  VI  gewfthrt  der  Stadt  Gomo 
die  Gerichtsbarkeit,  Unterhaltsleistung  (Fodrum)  und  Regalien 
im  Bisthum  Coroo,  nemlich  in  Isola,  Creviasca  (Capriasca,  nOrdl. 
von  Lugano),  Caravina  (Carvtna,  am  rechten  Ufer  des  Luganer- 
sees, westl.  von  Forlezza),  in  den  Burgen  Baradello  und  Sorico 
nnd  im  Thurm  von  Olonio,  mit  Vorbehalt  der  königlichen  Unter- 
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haitungsleistung  (regale  rodrum),  des  Rechts  des  Herzogs  von 
Schwaben  auf  Chiavenna,  der  Besilzungen  der  Stadt  Mailand,  ihrer 
Angehörigen  und  der  beidseitigen  Ansprache  in  den  zwischen 
ihnen  einst  und  jetzt  noch  streitigen  Orte,  sowie  der  bischöflichen 
Güter  und  Gerichtsbarkeit ;  die  Wahl  der  Consuln  gleich  den  an- 
dern lombardischen  Städten  and  das  Recht  in  den  Berufungen 
(in  appellationibns),  wie  es  die  Sttdie  der  Vertinigung  (civitates 
societalis)  haben.  Er  befiehlt  auch,  dass  die  Strassen  nadi  ud 
von  Gomo  Jederzeit  mit  und  ohne  Markt  frei  ond  sicher  seien;  er 
wird  die  Strassen  von  Chiavenna  nnd  Beliinzona  (Bilizona)  ihr 
nie  sperren  noch  jemals  Andern  verleihen.  Er  wird  ihr  stets 
im  Kriege  Beistand  leisten  und  ohne  sie  nicht  Frieden  schliessen, 
wogegen  sie  sich  verpflichten,  ohne  seine  Billigung  weder  Krieg 
anzufangen  noch  Frieden  oder  Bilndniss  zn  schliessen. 

Como,  Stadiaroh.  (Gopudbueh.  Vet  mos.  1»  11).  —  Borelli,  Btorin 
di  Como  2,  m  Töche,  K.  Heinrich  VI  8.648»  Nr.  lOL  (AuaEi^X  Böh- 
mer 2750.  Stumpf,  Die  Beichskwuler  4678. 

2647. 

1191.  Mirz  2.  Lateran.  (Dat.  Lalerant  VL  non.  Marcii.  Ponlificat. 
anno  quarto).  —  Papst  Clemens  (BT)  nimmt  das  von  dem  edlen 
Manne  Udalrich  von  Neuenburg,  Rit^r  (miles)  gestiftete  Kano- 
nikatskloster  zn  Neuenbürg  in  St.  Peters  und  seinen  Schatz  und 
bestitigt  ihm  nebst  den  erhaltenen  Freiheiten  und  Immunittlen 
den  Besitz,  nemlich  den  Grundbesitz  in  Vinters,  Boudevillers, 
Dombresson,  (Gross-  und  Klein-)  Savagnier,  Velard  (Viliei,  Bonde- 
vUiez,  Dombrexon,  Savanie,  Vilar,  im  Val  de  Ruz,  jetzt  Kt  Neuen- 
bürg], das  vom  Vogte  in  Vinils  (Finin  im  Val  de  Ruz  oder  Vinelz 
am  Bielersee?)  geschenkte  Grundstück,  den  Zehnten  in  Vinils 
und  Pierrabot  (Perrabot,  nordwestlich  von  Neuenbürg)  mit  den 
Grundzinsen  (cum  terragüs),  Parco  (du  Pftquier  oberhalb  VU- 
lier?),  Salomonis  (Saules,  bei  Engollon  am  Ghaumont?),  die 
Kirchen  in  Finils  und  Ariis  (SaintFBlaise  am  Neuenburgersee), 
die  Weinberge  in  Neuenburg,  die  Weinberge,  das  Ackerland  und 
den  Zehnten  in  Auvemier  (Avarnie),  den  Grundbesitz  zu  Coi^ 
mondriebe,  Peseux  (Pusus),  Serri^res  (Sarreres)  und  Guarodins; 
er  verbietet,  vom  Kloster  neue  und  ungebdhrliche  Stenern  zn 
erheben. 
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Neneoboig»  Staataaidi.  (Copie  des  15.  Jahrh«  auf  Papier).  —  Hatile, 
Hon.  1,  800  mit  dem  Dat.  1809  Mijrs  3  und  boriolitigt  &  1222: 

2648. 

1191.  April  11.  (Gelestino  papa  prösidente  sacre  Rom.  eccl.,  Hen- 
rico  imperalore,  Nantelgio  Gebeon.  ep.,  Wilbelmo  comile,  mense 
aprilt,  die  iovis,  anno  ab  incaroat.  MCLXXXX).  —  Bischof  Nan- 
telm  von  Genf  vrkundeti  dass  die  Binder  Wilhelm  Pofeis  uiid 
AmedeuS)  beide  Ritter  (milites),  auf  das  Recht  der  Herrschaft 
und  Dienstleistung  Ober  die  Leute  von  Lorsier  (Lorsiacum)  in 
der  Herrschaft  Via  (Thiez  an  den  Yoirons))  Rodulf  und  Giraudf 
bischöfliche  Feldhflteis  femer  auf  Leute  von  Tolnay  (Tolniacura)i 
auch  Sani  genannt,  und  auf  deren  Grundstücke^  sowie  auf  Nico- 
laus von  Cologny  (Coluniacum)  und  dessen  Erben  zu  Gunsten 
der  Kirche  Genf  auf  immer  verzichten.  Amedeus  stimmt  wie 
sein  älterer  Bruder  Wilhelm  zu  der  von  diesem  zur  Zeit  des  fii* 
schofes  Arducius  vorgenommenen  Verpflndung  eines  steinernen 
Hauses  auf  der  östlichen  Seite  der  SL  Peterskirche  um  500  Solidi 
an  die  bischöfliche  Kirche  und  eines  hölzernen  Hauses  bei  dem- 
selben um  310  Solidi  an  den  Baufond  der  Kirche  von  Genf  (operi 
Gebcpn.)  mit  der  Bedingung,  dass  bei  der  Wiedereinlösung  40 
Solidi  fttr  eine  Hark  feines  Silber  gerechnet  werden  ohne  Rück- 
sicht auf  das  Jeweilige  Steigen  oder  Fallen  der  Manzwfthrnng. 
Die  Verpfandung  und  diese  Bedingung  gelten,  wenn  auch  eines 
oder  beide  Häuser  zerstört  oder  verbrennt  werden  und  etwas 
Anderes  auf  ihrer  Stätte  gebaut  wird.  Die  Klagen  des  Bischofes 
Nantelm  und  seines  Vorgängers  Ardutins  über  erlittene  Unbilden 
von  Seite  der  beiden  Brüder,  sowie  die  Klagen  der  Letztem  Ober 
Brand  und  Zerstörung  der  Häuser  sollen  nun  als  im  Frieden  bei- 
gelegt gellen. 

Genfp  Staaisarc'h.  (P.H.  Nr.  92).  --  Hdm.et  docde  Gen^e  2,  2,  45. 
Bäff.  generois  Hr.  454» 

2649. 

1191.  Juli  30.  Rom  boi  Sl.  Peter.  (Dal.  Hoine  apud  s.  l'etrum, 
III  kal.  Auffiisl.  Püiilil.  anno  |irimo).  —  l'iii*sl  Cti'Ieslin  III  be- 
släligl  dem  Kloster  Kngelberp:  die  Pfarrei  Slaos  (parrucliiam 
Slammnes)  mit  dem  Palronutsrechl. 

EogelUjig,  Klustorarch.  —  üeachichtsfreund  der  V  Orte  9,  199. 
Vemieh  ein»  urkundl.  Qeacb.  von  Engelbei-g  8. 185,  Kr.  10.  (Auasug). 
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2G50. 

1191—1196.  Aug.  15.  —  Herzog  Kourad  von  Schwabeo  geslallet 
seinen  Diensimannen  (ministerialibus),  den  Leiheigenen  und 
denen,  »eiche  unter  seinem  Schutze  (sub  patronaiu  nostro)  stehen, 
sowohl  Freien  als  Leibeigenen,  dass  sie  ihren  beweglichen  und 
unbeweglichen  BesiU  dem  (Primonstralenser-}  klosier  Cunvalden 
schenken  dürren. 

Cur,  Bischüfl.  Anh.  (Origiual)  und  Kloeterarch.  zu  SULodua  (Oic« 
tular  fül.  12).  —  Mohr,  Cod.  dipl.  1,  22& 

2651. 

1191.  Dec.  10.?  Am  Comersee.  (Dal.  in  Lacu  Cumano  millesimo 
cenlcsimo  nonagcsimo  primo.  Indiclione  ileciniii).  —  Kaiser  Hein» 
rieh  Y  (Vi)  erkiari  zu  Gunsten  des  Bist  hofes  Au:>helm  von  Como 
und  dessen  NachToIger,  dass  die  von  den  C.unsuln  von  Como  an 
Lugano  erlheillr  iielreiung  von  der  Corner  Jurisdiktion  auT  dessen 
Rechte  daselbst  keine  Anwendutm  finden  sollen,  dass  der  Bischof 
dieselben  ( jurisdiciioncm ,  ei  disiriclum  et  honorem  in  burgo  ei 
Villa  et  curte)  also  ausüben  könne  wie  bisher. 

— .  Tatti,  Annali  sacri  «H  Como  2,  ö«8  (tuit  dem  Datum  J.  111^2 
Juli  12).  U|<helli,  Itiil.  sac  r.  ö,  '^'.»r».  i.a  Fariiia,  Sttid.  4,  198  (t>cide  luit 
dem  Dat.  J.  1101  Juui  llovelli,  Storia  di  Como  2,  190.  (Auszug  mit 
Bemeikiiiig  fiber  d«a  Datum).  TOche,  Kaiser  BeioriciiYI  8.658.  (Aiu- 
rag  mit  Oatanubeiiierkuiig).  Stumpf,  Die  n^'*»^"«W  Nr.  <780. 

2652. 

1191.  Dec.  ?  Ulm.  (^DM.  Ulme,  anno  incarnal.  MCL.W.XXII.  In- 
dicl.  X.  Anno  imperii  nostri  primo.  prcsidcnle  scdi  aposlolice 
Celcbliuo,  regenle  ("onstantiensem  ecciesiam  Dielhaimo  e|»isco|)o). 
—  Kaiser  Heinrich  \  (VI)  beurkundet,  dass  er  bei  seiner  An- 
wesenheit in  iMemmincen  (Mammingen)  auf  Bitte  des  Abtes  .Mark- 
ward vom  Kloster  des  hl.  Udalrich  in  Kreuzlingen  (^Crucelingin) 
und  des  Bischofs  Dielhelm  von  Constanz  die  Voglei  über  nach- 
folgende Güter  des  Klosters  übernommen  habe:  Rankwil,  Worb- 
liugen  (bad.  B.-A.  Radolphszell).  llegnen  (bad.  B.-A.  Conslanz), 
Pfaifenhofen,  Moos,  Grasbeuren,  Bermatingen  (sämroiltch  im  bad 
B.-A.  Salem),  Hirschlatt,  Horgenzell,  Kehlen  (in  Wirlemberg), 
Heppach  (bad.  B.-A.  Pfullendorf),  (Ober-.  Unter-)  Loltenweiler, 
(Ober-,  Unter-)  Ailingen,  Bavendorf,  Ergeisweiler,  Wechsels- 
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weiter,  (Ohet',  Unter-)  Waldhausen  (sammtlicli  im  O.-A.  Tell- 
nnn{r  und  KaveDsburg  in  Wirleint)erg3  uud  andere  Orie  diesseits 
dorn  l]o(!ensee  (cilra  lacum  Lemannum").  was  Alles  unter  dem 
Schirme  des  versiurbenen  Grossoheinis  Welfo  und  des  Hruders 
des  Kaisers  Frideriuh,  Herzog  von  Schwaben,  stund,  der  niil  des 
Kaisers  Yaler  im  Kreuzzuge  slarb.  Der  Kaiser  verbietet,  das 
Kloster  zu  bedrängen  oder  die  Vogtei  dem  Reiche  zu  entfremden ; 
sollte  dies  geschehen,  so  hat  das  Kloster  Befugniss,  den  Vogt 
selbst  zu  wählen.  Den  königlichen  Diensimannen  (ministeriali- 
bns  nostris}  gestattet  er  in's  Kloster  zu  treten  und  Scheoknngen 
an  dasselbe  zu  machen. 

Frauenfeld,  Staatwarch.  (Klo8terarch.  von  Kreuzlingen).  —  Wirt«-ni- 
berg.  ürkdb.  2,  274  mit  dem  Dat.  1192.  i'upikofer,  Reg.  v.  Kreuzliugen 
Nr.  18.  Meiller,  üä«icrreich.  Notizenblatt  2,  i.  (Auszug).  Stumpf,  Die 
fieLohdauuBto  4782.  (ZveifeUiafl). 

2653. 

1191.  l><'i  Tlionon.  (Apud  Thonuiis).  —  Die  Bischöfe  Lambert  von 
Maurienne,  Wilhelm  von  Sitten,  Walberl  von  Ausla  und  die  Aeble 
Wilhelm  von  Sl.  Maurice  (AgauncIl^is)  und  Wilhelm  von  Abon- 
dance  haben  in  dem  Slreile  zvvit.ciien  liischof  Nanlelni  von  Genf 
und  dessen  Kapitel  einerseits,  und  dem  Hospilalkloster  auf  dem 
Grossen  St.  Bernhardsberg  (donjus  muntis  iovis)  anderseits  fol- 
genden Vergleich  erzielt:  Das  llospilalklosler  erliäll  die  Kirchen 
von  Meillerie,  Marin  und  luUun  (Mereleia,  Marius,  Th(diius,  in 
Chablais  am  Genfersee)  vom  Biscliuf  von  Genf  gegen  jährlicli  an 
denselben  auf  St.  Micluielslag  zu  eutriehtende  20  Solidi  Genfer 
Münze.  Dasselbe  behält  die  schon  vor  dem  Streite  besessenen 
Kirchen  von  Brenthonne  (am  Voirons),  Vinzier  (_de  Vinie,  im 
Dran^elhale}  und  Sainl-Loup  (de  sancto  Lupo.  bei  Versoi.x)  in 
Allem  vorbehalten  das  Uechl  des  Bischofs  von  Genf  und  die 
Schuldigkeit  (^reverentia)  gegen  die  Multerkirche.  In  den  Pfarr- 
kirchen, welche  das  Ilospilalklosler  im  Bisthum  Genf  besitzt, 
wählt  dessen  Propst  die  Priester  zur  l'ra^enlat^ün  an  den  Bischof 
von  Genf,  welcher  .sie  beslatigt,  aus.^er  bei  gerechten  und  gewich- 
tigen GegengrOnden.  Die  Abtei  Killy  (Kylie)  soll  dem  Bischöfe 
von  Genf,  und  die  Kirche  von  Lugriü  den  bischöflichen  Kauo- 
nikera  von  Genf  gehören. 
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Genf,  Stealsareb.  (P.  h,  Nr.  93).  —  MAn.  et  doe.  de  Gen^  2,  i, 
Leben  dea  hLBenhard  von Meuliioii  p.l74.  R^gen.  llr.45S. 

2654 

1191.  Ulrich  vun  Langastein  liaüc  dei  Kirrlio  zu  |{ul  (_Rolo, 
später  Kloster  St.  Urban)  drei  Thfile  des  an  <lir  Hrilder  ("ono, 
Hesso,  LudnijT  und  Arnold  zu  Wölhusen  an  der  fuiuu  verlielieiien 
Grundbesitzes  geschenkt;  der  vierte  Theil  blieb  den  Söhnen  des 
genannten  Ludwig.  Uebrigens  gehörte  schon  früher  die  Hälfte 
dieses  gesamniten  (irundbesilzes  der  genannten  Kirche.  Nun  ver- 
leiht Werner,  Kanoniker  derselben  (predicte  domusj,  an  Cftno 
und  Ludwig  jene  drei  Theile  von  26  Solidi  jährlichen  Zinses 
auf  Sl.  Andreas  and  Jene  genannte  Hälfte  um  30  Solidi  Zins  auf 
St.  Johann  des  Täufers  Tag.  Entrichten  sie  den  Zins  nicht  zur 
feslgeselzteu  Zeil,  so  haben  sie  eine  Woche  nachher  dazu  noch 
drei  Solidi  zu  bezahlen.  Sollten  sie  auch  dann  die  Bezahlung 
nicht  leisten )  so  fillll  der  gesamrote  Grundbesitz  au  die  Kirche 
znrack. 

Lttoeni,  8teatMu«h.  (Klotteruieli.  T.Stüxbiui).  —  Geiehichtiiiceiuid 
der  T  Orte  4,  961. 

2655. 

1192.  Febr.  3.  —  Lambert,  Dienstmaan  (miles)  tod  Sotleiis,  und 
seine  Vettern  Wilhelm  und  Boso  von  Sottens  Oberlassen  der 
bischöflichen  Kirche  St  Maria  von  Lausanne  ihre  AnsprOche 
(gnerpivernnt  calumpniam)  aaf  die  Kinder  Uldricbs  von  Epalinge 
(Espaninginm)  und  deren  Nachkommenschaft. 

liWiaBinwet  BtMitMvoh*  — 

2656. 

1192.  Febr.  8.  Lugano.  C^nno  mülesimo  centesimo  nonagesimo 
seoundo,  odavo  die  intrante  mense  februario.  Indictione  decima). 
—  Alberioh  Albarellus  von  Grumo  (im  Agno-Thal)  gibt  mit  Zu- 
stimmung des  Bischofes  Anshelm  von  Como  an  Cavanins  Clericus 
der  Kirche  St.  Johannes  von  Agno  zu  Händen  der  Kanoniker 
daselbst  den  Zehnten  im  Orte  und  Gebiete  zu  Vernate  (Yemalis, 
südlich  von  Agno)  gegen  zehn  Pfund  neuer  Denare;  dem  Bischöfe 
Anshelm  von  Como,  von  dem  er  diesen  Zehnten  zu  Lehen  hat, 
gibt  er  dagegen  seinen  Lehenbesitz  zwischen  dem  Einfang  bei 
llem  Schlosse  (castellum)  von  Gmmo,  wie  er  von  seinen  Eltern 
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begreii/i  \sordcn  isl,  und  Gravcsano  und  den»  Wege,  welcher  von 
Agno  iiuiiiur  kumnU  uud  zu  Sl.  Peler  vou  Grumo  gehl. 
Agno,  Kuumflniteich.  — 

2657. 

1192.  Vor  März  30.  (Anno  incamat.  MCLXXXXU.  Pontificai.  Ce- 
lestioi  universalis  pape  anno  primo;  imperü  Heinrici  Rom.  im- 
perat  anno  primo).  —  Bisciiof  Ltlold  von  Basel  besiitigl  dem 
Kloster  St  Alban  in  Basel  unter  Propst  T.  (Theodcricii)  seinen 
Besitz  und  was  ibn  von  Papst  Engen  auf  Verwendung  des  Klo- 
sters von  Qügny  und  von  seinen  bisi^öflichen  Vorfahren,  oameni- 
lieh  von  den  Bischöfen  Albero,  OrtUeb  and  Heinricii,  bestätigt 
wurde;  er  verleiht  dem  Propste  und  dessen  Nachfolgern  die  Seel» 
sorge  in  der  St  AOMmkirche  Aber  die  dazugehörige  Pfiurei  mit 
der  Befugniss,  an  seiner  Stelle  einen  Kleriker  zum  Priester  zu 
wählen;  ebttiso  gewährt  er  in  der  Kirche  zu  Biesheim  CBues- 
siszbein,  bei  Neubreisach),  dass  der  Jeweilen  vom  Kloster  ge- 
setzte Prior  äber  die  dortigen  Pfarnngebörigen  mit  der  Wahl 
auch  die  vollständige  Seelsorge  mit  allen  pfarramdichea  Ver- 
richtungen  habe. 

Basel,  Staataazofa.  (Vidimui.  StAlbao  Lade  I,  U).  —  8ch0pfliii, 
Alntdipl.  1,  298.  ^ßcoinUali»  Uon.  1,  422.  Hone,  SSeitocfar. f.d. Geich, 
des  Obenheina  4,  219.  (Aminigf). 

24^S. 

1192?  Vor  Sept  24.  *  -  Rodulph  (Radulphus),  Herr  von  Neuen- 
burg, und  sein  Bruder  Uldrich  thun  kund,  dass  sie  ihre  eigenen 
und  der  Chorherren  vou  Fentaine-Andre  Streitigkeiten  mit  dem 
Kloster  Hauterive  Aber  Weinberge  zu  Arens  (Daarins;  jeut 
St  Blaise  am  Neuenburgersee)  in  folgender  Weise  friedlieb  aus- 
geglichen haben:  Das  Kloster  Hauterive  gibt  an  Rudolph  und 
Ulrich  die  Fischerei  fpiscaria)  bei  Epagnier  (apud  Hispanie, 
westlich  von  der  AusmQndung  der  Tbi61e  aus  dem  Neuenburger- 
see) und  sie  Obertassen  demselben  jene  Weinberge  zu  Arens, 
nemlich  vom  Rothlande  bis  zu  Cono*s  Thal  (a  terra  mbea  usque 
ad  vallem  Gononis:  ^von  Boisrond  bis  Cornaux**?),  und  vom 
See  bis  zum  Grundbesitze  der  Kanoniker  von  Fontaine-Andre,  in 
der  Ausdehnung,  wie  sie  von  ihrem  Vater  Uldrich,  der  dem 
Kloster  dies  vergabte,  festgesetzt  worden  ist  Femer  aberlnssen 
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die  beiden  Brüder  dem  Kloster  zu  Eigen  alles  was  dasselbe  von 
ihrem  VaUr  und  ;illen  ihren  Vorfahren  erhielt,  mit  Zustimmung 
ihrer  Mutter  Berta,  ihres  Bruders  Berlolil  und  ihrer  Ciaitinnen, 
der  Gräfin  (comilissa)  und  (iertrud.  Abt  Wilhelm  und  die  Kloster- 
brüder von  Fontaine-Andre  aber  reichen  dem  Ahle  Hupo  von 
Hauterive  in  Gegenwart  der  Brüder  Rudolph  und  Ulrich  die  Hand 
zum  Frieden  in  Betrefi*  der  bezeichneten  Weinberge  in  Areiis 
und  werden  gegen  Hauterive  desshalb  keine  Ansprüche  mehr 
erheben. 

Fniburg,  StaatMuroh.  (Lib.  donat.  AltnriiN»  IbL  52*).  —  Bolotb. 
WochenbL  J.1828.  B.90S.  Uatüa,  Moo.  1,  38.  Zeeileder,  Urk.1,  151. 

2659. 

1192.  Vor  Sept.  24.  CAnno  ab  incarnau  MCLXXXXa  Rpad.  IUI. 
Concorruite  UL  Indicione  X).  —  Die  BrOder  Rodulf  und  Uldrich, 
Herreu  von  Neuenbürg,  haben  den  Streit  der  Klöster  Hauterive 
und  Fontaiue-Andri  wegen  der  Weinberge  zu  Arens  (,super  ?i- 
neis  de  Aarins;  jetzt  St.  Blaise  am  Nenenburgersee]  zu  beidseitiger 
Zufriedenheit  geschlichtet.  Um  nun  einem  allfliUig  iLflnAigen 
Streite  vorzubeugen,  schenlien  sie  dem  Kloster  Fontaine-Andre 
wegen  seiner  Ansprüche  an  jene  Weinberge  des  Klosters  Haute- 
rive den  dritten  Theil  des  Zehnten  von  Champreveyres  (de  Cham- 
prevero),  mit  Zustimmung  ihrer  Mutter  Berta,  ihrer  Galitnnen, 
der  Grifln  Coomilissa)  und  Gertrud,  sowie  ihres  Bruders  Bertold. 

Henenbnig,  StMiaudi.  —  Matile»  Hon.  1,  88. 

2660. 

1192.  De«.  4.  Im  Chor  der  Domkirche  zu  Gonstanz.  (Ada  sunt 
heo  in  choro  constantiensi  MCXCD.  Indicu  X*  Olimpiade  V« 
anno  bissextili  II*,  nonas  decembris.  Celestino  papa  presidente, 
imperante  Heinrico  rom.  imperat.  anno  regöi  XXIII,  imperiii  IQ. 
—  Konrad,  Priester  des  Su  Mauritius  und  Uatercustos  der  Dom- 
kirche zu  Constanz,  schenkt  seine  mit  Geld  erkaufte  freie  Be- 
sitzung in  der  Villa  Tippishansen  (Tibinshausen,  auch  Dippis- 
hausen,  Pfarrei  Alterswtl,  Kt.  Thurgau)  im  Gau  £gg  (E^^b) 
mit  Zustimmung  des  Grafen  Konrad  von  Heiligenberg,  Vogt  der 
bischGIlicben  Kirche  Ton  Constanz,  in  deren  Vogte!  jene  Be- 
sitzung liegt,  der  Domkirche  von  Gonstanz  (ecciesie  maiori  Con- 
stantiensi) zu  Ehren  von  St.  Maria,  Sl.  Konrad,  Pelagius  Mut., 
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und  aller  Heiligeo,  deren  Reliquien  In  derselben  anfbewabrt  wer- 
den, mit  der  Verpflichlang,  auf  dem  Heiligenschreine  (in  sacra- 
tario)  derselben  ein  beständiges  Licht  zu  unterhalten,  was  Prie- 
sier  Konrad  während  seiner  Lebenszeil  selbst  besorgt.  Er  behtU 
die  Besitzung  bis  zu  seinem  Ableben.   Nach  seinem  Tode  soll 
seine  Jabrzeit  in  der  Domkirche  gehalten  und  den  anwesenden 
Kanonikern  je  eine  Mass  (stopam)  Wein  verabreicht  werden. 
Er  behält  sich  aber  vor,  die  Besitzung  einem  seiner  Verwandten, 
geistlich  oder  weltlich,  zn  vermachen,  welcher  dann  dieselbe  Je- 
weilen  vom  ersten  Ciistos  der  Üonikirche  zu  Lehen  zu  empfangen 
und  jährlich  an  Si.  Maria  Geburl  dem  ersten  Dompförlncr  (seniuri 
edituo}  neun  Solidi  (Denare)  Gonstanzer  Münze  zum  Unierliaiie 
des  genannten  Lichtes  zu  entrichten  hat;  ailföllig  übrigbleibende 
Denare  fallen  den  Domprörlnem  zn.  Der  Jeweilige  Inhaber  dieser 
Besitzung  soll  auch  die  Mass  nii  die  Kanoniker  verabreichen; 
will  er  die  Besitzung  der  Doinkirche  schenken,  so  kommt  sie 
sammt  der  bezüglichen  Verpflichtung  dem  jeweiligen  Untercustos 
zu.   Würde  der  Inliaber  des  Gutes  die  auf  demselben  lastende 
Pflicht  nidil  erfüllen,  so  fällt  die  Besitzung  an  die  bischöfliche* 
Kirche;  ist  dann  diese  in  deren  licsitz  und  befolgt  sie  die  Ver- 
ordnung nicht,  so  soll  das  Gut  wieder  an  die  Verwandten  des 
Priesters  zurückfallen.   Vogt  Konrad  von  Cunstanz  gibt  alles 
Hecht  am  Gute  zu  Gunsten  der  Schenkung  auf,  also  dass  er  für« 
derhin  vun  keinem  Inhaber  desselben  Dienstleistungen  oder  Steuern 
(servitia  vel  peiiiiunes,  que  vulgo  dicuntur  stiura  vel  angarias) 
verlangen  darf;  die  Sthirmvogiei  behält  er  jedoch  bei  und  be- 
zieht dafür  vom  jeweiligen  Besiizer  jährlich  an  St.  Mariä  Gebart 
in  der  Stadt  Gonstanz  ein  Pfund  Pfefi'er.   Bischof  Diethelm  von 
Constanz,  welcher  während  diesen  Verhandlungen  sich  auf  der 
Rundreise  in  den  burgundisrhrn  Theilen  seiner  Diücesc  befand, 
gibt  bei  seiner  Zurückkuuft  all  sein  Uecht  an  das  Gut  in  Dienst- 
leistungen und  Steuern  auf,  damit  das  Verordnete  um  so  eher 
beobachtet  werde,  in  Gegenwart  seiner  Kanoniker,  Dienstmannen 
und  der  Borger  der  Stadt  im  Chor  der  Kirche  St.  Idaria  zu  Con* 
stanz. 

Karlnruhe,  B.  G.  Laiulo»arcb.  —  Keugpurt,  Epiaeop.  Cotutoni.  I,  2, 
p.  602.  DOmg^,  Reg.  Bad.  p.  61. 
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1192.  Dec.  6.  Liaeran.  (Ihi.  YIII.  Id.  Dec  Pontiflcat  anno  IlJ. 
Papst  Göleslin  DI  halte  dem  Kloster  St  GaHen  unter  Abt  Ulrich 
(IV)  den  Geistlichen  Wer.  (Werner?)  zur  Versorgung  empfohlen, 
allein  ohne  Erfolg;  nun  befiehlt  er  dem  Abte,  demselben  die 
Kirche  St  Leonhard  (bei  St  Gallen)  zu  Abertragen,  damit  es 
nicht  heisse,  Wer.  habe  sich  vergeblich  um  seinen  Unterhalt  be- 
müht und  der  Abt,  der  für  einen  besonderen  Sohn  (spetialis 
filius)  der  römischen  Kirche  gehe,  habe  einem  apostolischen  Be- 
fehle nicht  Folge  geleistet  Sollte  er  aber  diesem  Befehle  zum 
zweiten  Mal  nicht  nachkommen,  so  habe  der  Abt  Ton  Salem  den 
Aufirag,  ilin  durch  kirchliche  Censur  dazu  zu  zwingen  und  den 
Kleriker  W.  in  den  Besitz  jener  Kirche  einzuAhren,  ohne  dass 
dagegen  die  Apellation  gestattet  werde. 

St.  Gallen,  Stiftaareh.  a>rucl£band  des  Klosters  St.  Gallen  Tom.  «8«, 
p.2S7.  Das  Original  konnte  mchi  aufgefunden  werden).  — 

2662. 

1192.  Dec.  17.  Lateran.  (DaL  Lat  XVI  kal.  Jan.  PontiBcat.  anno 
secnndo).  —  Papst  CAleslin  HI  besUtigt  dem  Johanniter  Hospital- 
orden (Priori  et  fralribus  hospitalis  Jerosollmi(ani)  die  Kirche 
von  Mflncheiibuchsee  (ecdesiam  de  Boxe),  wie  sie  der  Orden 
aus  der  Schenkung  von  dem  edlen  Hanne  Gono  und  dessen  Gat- 
tin, welchen  Tormals  die  Präsentation  zukam,  und  durch  die 
Verleihung  des  DiOcesanbisohofes  Yon  Gonstanz  laut  Urkunde 
besitzt 

Bei-n,  SiaatMUoh.  —  Sototh.  WochenbL  J.  1834,  &  ZeerledflF» 
Urkd.  1,  150. 

2663. 

1192.  Dec.  28.  In  der  Kiidie  der  Ablei  Sl.  Maurice.  (In  feslo 
saiK  Idi  iiiii  iiinocenliuin  supra  allari'  santii  Mauricii.  Anno  ab 
incarnal.  MCL.WWU.  Henrico  iiiipeiatuiü  regnante).  —  l^eler. 
Sühn  Ilumberb  des  Allen  (seiii>)  von  St.  Maurice  (im  Wallis), 
gibt  am  Feste  der  unschuhliizeii  Kmdleiii  über  dem  Altare  zu 
St.  Maurice  mit  Zu.sliiamuiig  seiner  Gattin  A.  und  seines  Suhnes 
Humbert  dem  Kloster  Sl.  Maurice  sciuea  Besitz  in  der  Villa 
Ottans  getcn  40  Pfund  Münze  von  St.  Maurice  und  10  Lanuner 
auf.  Abt  VV  ilheim  und  die  kauuuiker  vou  Sl.  Maurice  versprechen 
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ihm,  seiner  Gattin  und  seinem  Sohne  nach  dem  Hinschiede  ein 
ehrenvolles  Begräbniss.   Dies  bekr&fligt  Biscbor  Wilhelm  voa 
Sitten  durch  sein  Siegel. 

St.  Maurice,  Abteiarch.  (?).    Deßivaz,  Mss.  opp.  hisf .  10,  461  (ex  ar- 
chivo  AgauiL  Ciata  Sulvan.  et  collect.  Abbatis  Cbarleti  T.  I.)  — 

2664. 

1192.  (Anno  iiuarnat.  MC.  nunagosimo  II.  II.  (Hugone)  abbale 
existente  Kcfrrtinilc  H,  (  HiMirico)  roni.  iniperalure ).  Die  Bru- 
der des  khj.siers  Allerheiligen  in  Schafhausen  thun  kund,  dass 
Adilbert  von  ülenhofen  sobald  er  wolle,  gegen  das  (lelühde 
Mönchskleiduug  zu  tragen,  kanonische  Aufnahme  in  ihren  Kreis 
finden  soll.  Er  schenkt  ihnen  36  Pfund  Silber  Schafhauser  .Münze 
mit  der  dringenden  Bitte,  dass,  wenn  er  auch  ohne  das  Mönchs- 
kltid  das  irdische  Leben  beschliesse,  Ihm  doch  vom  Kloster  alles 
Gute,  wie  es  einem  verstorbenen  Mönche  geschieht,  erwiesen 
werde.  Seine  Gattin  soll,  wenn  sie  es  wünscht,  seiner  Pfründe 
in  dem  nicht  abgeschlossenen  Tlieile  des  Klosters  geniessen. 

Schaffbauaea,  Härder 'sehe  Sammlung.  —  (Jrkundio  1,  250  mit  dem 
Datum  J.  1195. 

2665. 

1192.  —  Cono,  der  Koch  von  Ins  (Gocns  oono  de  anes),  und  seine 
Gattin  Johanna,  Tochter  Anshelms  Pnlnchet  and  dessen  Gattfai 
Agnes^  Hhertragen  an  das  Kloster  St.  Michael  von  Fontain»-Andfi 
den  ganzen  vom  genannten  Anshelm  angepflanzten  Weinberg  bei 
Cbampreveyres  (Champreveyre)  in  die  Hand  des  Abtes  Wilhelm 
von  Fontaine-Andriy  frfiher  Prior  von  Lae-de-Joux,  und  empfangen 
ihn  von  demselben  mit  Zustimmung  der  Klosterbruder  zu  Lehen 
gegen  einen  Jährlichen  Zins  von  drei  Sesler  Wein ;  hat  die  Gattin 
Johanna  keinen  gesetzmissigen  Leibeserben,  so  flUl  der  Wein- 
berg dem  Kloster  zu;  andernfalls  erhilt  der  Erbe  denselben  um 
den  gleichen  Zins. 

Neuenburg,  Btaatnzcsh.  —  ICftüle»  Mon.  1,  SSL  Nr.  XL.  (üngenMi 
«abgedruckt). 

2666. 

1193.  Febr.  5.  (Anno  incarnat.  MCXCII,  imperii  domini  Heinrici 
anno  secundo.  Indict.  XI.  Die  nouar.  Februar. J.  —  Egino  (II) 
von  Matsch  thul  kund,  unter  welchen  Bedingungen  er  die  Vogtei 
des  klustcrs  Mariaberg  ubcrnommeu  habe.   Udulrich  (Uj  vuu 
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Tarasp  habe,  nm  als  vorsichtiger  SUfler  das  Kloster  vor  den 
gewöhnlichen  Bedrflnguogen  der  Yögle  sicher  za  stellen,  die  in 
Gegenwart  des  Bischofes  Adelgott  von  Cnr  ausgefertigte  immer- 
wahrende  Verlftgung  getroffen,  dass  der  Jeweilige  Vogt  die  Vogtei 
mit  einem  hiefilr  bestimmten  Hofe  ans  der  Hand  des  Abtes  za 
empfangen  habe.  Udalrich  habe  sieh  aber  von  der  Welt  znrtck- 
gezogen  und  seinem  Vater  Egino  (I)  von  Matsch  als  seinem 
Blutsverwandten  die  Vogtei  anvertraut;  dieser  habe  sie  sodann 
mit  dem  Hofe  in  Gegenwart  des  genannten  Bischofes  zum  Schirme 
des  Klosters  flbernoinmen  und  durch  einen  Schwur  bestätigt,  dass 
er  innerhalb  des  Klostereinfanges  weder  bei  der  Abtwahl  noch 
bei  andern  klösterlichen  Angelegenheiten  irgendwelche  <^lacht 
besitze,  wenn  er  nicht  dazu  berufen  werde,  und  dass  er  die  zum 
Kloster  gehörigen. Leute  nicht  mitGewaltthätigkeit  oder  mit  einer 
Steuer  genannt  Pregu  bedringen  wolle.  Mit  derselben  eidlichen 
Verpflichtung  übernimmt  nun  Egino  (11}  von  Matsch  als  Erbe 
seines  Vaters  vom  Abte  Eriderich  Schirmvogtei  und  Hof  und 
vererbt  sie  ebenso  seinen  Nachkommen. 

Mariaberg,  Klostcrar  h.  (Vi.  -     Kii  hhurn,  Epiacopat.  Cur.  Cod.  prolK 
68.  Mohr,  Cod.  dipL  1,  228  mit  dem  DaL  1192  Febr.  5. 

2667. 

1193.  März  31.  Im  Paläste  zu  I.ausanne.  (Anno  incarn.  MCLXXXXlli. 
11.  kai.  april.  In  palacio  Lausannensi).  —  Bischof  K.  (^Kogerius) 
von  Lausanne  überlässt  dem  Prämonstratensei'  Frauenkloster  zu 
Kueyres  (^duminabus  de  Uivoria,  oberhalb  St.  Saphorin)  auf  Bitte 
der  Aebtc  Nicolaus  von  Lac-de-Joux  und  Olho  von  Marsens 
(Humilisnu)us;  kt.  Erciburgj  einen  Wald  zwischen  dem  Kairweg 
von  St.  Saphorin  nach  Publoz,  der  Stra.sse  von  Puidoux  nach 
Rueyres  und  dem  Flüsschen  Salenche  (^Salanchia)  gegen  einen 
jahiiichen  an  St.  .luhaniies  Baptist  zu  eutrichleudeu  Zins  von 
zwei  Solidi  fiir  den  biscliöflichen  Tisch. 

Liiujmiue,  bt^witsurch.  —  Mtim.  et  Uoc.  de  la  iSuisue  roiu.  i.  2,  1Ö7 

mit  dem  Dai  129S  April  8  and  L  2, 179  (Aunig}  mit  dem  Dat  1198 

Apri)  1. 

2668. 

1193.  Im  Juni  an  einem  Mittwoch.  (Keria  1111.  Juni  2.  9.  16. 
23.  30.).  Aosla,  vor  der  Kirche  St.  Maria  und  Johannes.  —  Ke- 
migins,  Arcbinger,  Wilhelm  und  Johannes  schenken  dem  Hospilal- 


Digitized  by  Google 


417 


1193. 

kloster  auf  dem  Grossen  St.  Bernhardsberg  ihre  Ansprüche  auf 
das  Grundstück  von  Bannieres  und  iu  Broilo,  sowie  auf  allen 
Besitz  a  ponte  de  arcn  in  iusuni. 

Aosta,  Bischöü.  Arcb.  (V)  —  Hist.  patr.  mon.  1,  998. 

2669 

1193.  Vor  Sept.  24.  (Anno  incarnal.  MCXCIli.  Indict.  XI.  Epacl. 
XV.  Concwrrenle  Iii!}.  —  Archidiakou  Dielher  halle  im  bischöf- 
lichen Kloster  (in  rlauslro  nostro)  zu  Basel  eine  Kapelle  zu 
Ehren  St.  Maria  Magdalena  erbauen,  vom  Bischöfe  Heinrich  von 
Basel  einweihen  lassen  und  dann  mit  einem  Grundstücke  im  Vicus 
genannt  Eisenffasse  durch  die  Hand  seines  Bruders  Konrad  vom 
Kornmarkl  besclieiikt.  Dies  Grundstück  erhielt  dann  Rudolf  mit 
seiner  Galün  und  Kiiideru  zu  Hrblehen  gegen  einen  jährlich  dem 
Priester  derselben  Kapelle  an  St.  Maria  Magdalenenlag  zu  ent- 
richtenden Zins  von  fünf  Solidi.  Später  aber  verlangten  die  Erben 
Dielhers  dasselbe  laut  Erbreclit  von  Rudolf,  stunden  jedoch  auf  die 
Mahnung  der  Sehiedsrichler  Hugo  von  Khein,  Ulrich,  VicedominuSj 
Werner  argen,  (sun  Slrassburg?)  dessen  Bruder  Heinrich  u.  A.  m 
von  diesefo  Begehren  ab.  Nach  einigen  Jahren  bringen  sie  die 
alte  Klage  wieder  vor.  werden  jedoch  .durch  die  Schiedsrichter 
abermals  belehrt,  dass  sie  an  dem,  was  an  Kirchen  geschenkt 
worden  ist,  kein  Recht  haben  können;  sie  versprechen  vor  dem 
Allare  St.  .Maria  von  jeder  bezüglichen  Klage  vollständig  abstehen 
zu  vNüllea;  was  durch  das  Siegel  des  bischöflichen  Kapitels  be- 
kriftigi  wird. 

Basel,  Staataarch.  (Orij^inal  im  8og.  Klosterarchiv  unter  dem  Titel 
Diplomata  asecuU  XU  et  Xlll.  Tom.  I).  —  Trouillat,  Mon.  2,  SO  nach 
Gh.  Vnliiü,  Bliftpsodin  rer.  v«r.  p.  81& 

2670. 

1193.  Dec.  G.  Im  (^hor  der  Domkirche  zu  (.(»nstanz.  (In  ciiuro 
cunslaiicitusi .  anuu  incarnat.  jMlJ..\Clll.  Indict.  \l  ülimpiade  I. 
Anno  deceninovalis  cycli  XVI.  K|»aclis  \V.  (luncurrcnlibus  IUI. 
cum  domiuicalibus  literis.  Villi,  idus  decembris.  Presidcnte  sedi 
apostolice  papa  (.kleslino  HI  anno  aposlulatu-^  Iii.  Iniperante  rom. 
imperat.  Heinrico  anno  regni  X.\II1I,  imperii  tertio).  —  iJischof 
Dieliielm  von  (lousliuiz  lliut  kund,  dass  der  Laie  Hugo,  ziihe- 
uanut  Töpfer  (^üguiisj,  Bürger  von  Cou^luuz,  den  Geistlichen  der 

27 
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St.  Stephanskirche  zu  Conslanz  einen  Weinberg  in  der  Villa 
Tägerwilen  (Tegerwilare,  bei  Golllieben,  Kt.  Tliurgau)  zum  Pfrund- 
einkumnien  mit  der  Verpflichtung  geschenkt  habe,  dass  ihm  uud 
seiner  Gattin  nach  Beider  Hinschied  alle  Jahre  im  Chor  der 
Sl.  Slephanskirche^das  Jahrgedächtniss  gehalten  und  eine  Todten- 
messe  gelesen  werde;  hiebei  soll  jeder  Geistliche  derselben  Kirche 
eine  ganze  Mass  (^stoupa)  Wein  und  der  hirchenverw aller  eine 
halbe  erhallen.  Auch  im  Chor  der  Üomkirche  (maior  ecciesia) 
soll  dieses  Jahrgedächtniss  mit  einer  Todlenmesse  gehalten  wer- 
den; den  Kanonikern  derselben  sollen  von  den  Geistlichen  der 
St.  Sleplianskirche  jährlich  zwei  Kimer  (urnaj  und  dem  Ver- 
walter der  Domkirche  eine  Mass  (stuupa)  Wein  gegeben  werden. 
In  Gegenwart  des  Dompropstes  Lirich,  Dekans  Konrad,  der  Geist- 
lichen der  St.  Slephanskircbe,  des  Schullheissen  Xizo  u.  A.  m. 
XulvailMb  Bad.G.L.-»icli.  (OmtfaHwiiBlm  GopMnuili  "St,!,  IbLSS). 

—  DOmg^  Reg:  Bad.     62.  (Annog). 

2671.  . 

1193?  Vor  Dec.  28.  —  Abt  Swiker  vom  Kloster  PA vers  verord- 
nete seinen  Klosterbrudern  je  auf  Montag  das  Jahr  durch  eine 
Tracht  Speise  (rerculum);  nachdem  diese  mit  ihm  dann  zu  Raihe 
gegangen  waren,  Ober  die  gottesdienstliche  Verpflichtung,  welche 
er  ihnen  für  sein  Jabresgedächtniss  bestimmt  hatte,  so  erkennen 
sie  die  Tracht  Speise  auf  den  Blittwocb ,  was  er  dann  auch  be- 
stätigt. 

St  Gallen,  BtiftHuroh.  (Kloitexardi.  ▼.  Pftver»).  Lib.  Vivcnt  87). 

—  Wegelin,  1t«g.  T.  Pfllven  Nr.  51. 

2672. 

1198. lim  bischOflioiiea  Kapitel  xn  Sitten.  —  Bischof  WilhelB  von 
Sitten  schliesst  mit  den  bischöfliebeo  Kanoniiiem  von  Sitten  fol- 
genden Tanschvertrag  ab:  Er  gibt  ihnen  die  Kirchen  von  Sex 
(Baiz),  Nendaz  (Nenda)  und  GrimisiUI  (Grimisnel,  denlseh: 
Grimaeln,  nordostlich  von  Sitten)  mit  Vorbehalt  des  bischöflichen 
Rechtes;  dann  die  Bischofsstener  von  Vex  (paralam  de  Ves, 
deutsch:  Fisch,  sttdOstlich  von  Sitten)  und  jährlich  12  Sester 
Wein,  nemlich  8  von  der  Wiese  des  Amadeus,  2  von  dem  Wein- 
berge des  Petrus  Fulgaretius  und  2  von  dem  Weinberge  der 
Marie  Sol;  ftoner  den  Getreidezehnten  von  den  Villen  su  beiden 


Digitized  by  Google 


419 


1194. 

Seiten  des  Rodau  20  Modius  (MfltI)  Zinskoni,  nemlicli  10  Wei- 
t9A,  7  Kom  und  3  Genie,  und  zwar  auf  der  linken  Seile  des 
Rodan  von  Nendaz,  Brignon,  Baar  und  Cleibe  CBrignnns,  Bars, 
Cloibi],  und  auf  der  rechten  von  ConÜieT  and  Yölroz  (Gontez, 
Veriro);  die  Zehoteneinzielier  haben  den  bischöflichen  Kanonikern 
zu  baldigen  und  dflrfen  den  Ertrag  weder  rerkanfen  noch  m- 
pflnden  oder  sonst  an  Jemanden  Terinssern,  aosser  an  die  Ka- 
noniker selbst.  Dagegen  geben  nun  die  bischöflichen  Kanoniker 
dem  Bischöfe  ihr  gesammles  Recht  und  ihre  Herrschaft  in  Anni- 
viers  (Anivesio,  deutseh:  Einfischthal,  sttdlich  von  Siders},  nem- 
lich  die  Regalien  und  ihren  übrigen  Besitz  daselbst,  mit  Ans- 
nähme  einiger  wohltbätigen  Stiftungen  (exceptis  qnibusdam  ele- 
mosinis),  über  welche  ihnen  die  Herrschaft  nicht  zusteht.  Dies 
bestätigt  mit  seinem  Siegel  der  dabei  anwesende  Erzblschof  Aymo 
von  Taranlaise  in  Gegenwart  Bischofs  Walbert  von  Aosta  und 
des  gesummten  bischöflichen  Kapitels  von  Sitten. 

Sitten,  Bischfifl.  EasgüeHmatdL  (Vidinnis  ▼.  J.  U74  SeptS).  —  U6m. 
et  doc  de  1»  Soiase  rom.  18»  877. 

267a 

1194.  März  U.  Lateran.  (Dat.  T/at.  p.  m.  Aegidii  s.  Nicolai  incar. 
Tttlliano  Diac.  card.,  secondo  id.  martii.  Indiot.  XII.  Incarnat 
anno  iMCXCIll.  Ponlificat  CiBlestini  pp.  tertii  anno  tertio).  — 
Papst  Cslesiiii  III  nimmt  wie  sein  Yorraiir  Papst  Eugen  (HI) 
das  aur  dem  Eigenthuine  der  edlen  Männer  Noker,  Ödelard,  Buro- 
hard  und  Ödalrich  gebaute  und  von  denselben  an  St.  Peter  über- 
tragene AUerheiligenklosler  zu  Beinwil  unter  Abt  Gerung  in 
St.  Peters  und  seinei^Schutz  und  sichert  ihm  seinen  Besitz,  nem« 
licb  den  Ort  selbst  mit  Liela  {L\e\  im  bad.  B.-A.  Müllheim},  Na- 
gerul  (Nuglar  im  sulothurn.  Amt  Domach}  und  die  Kapelle  der- 
selben Villu  mit  allen  ihren  Leibeigenen  (cum  omnibus  mancipiis 
suis) ;  Soven  (soloih.  Amt  Dornacii) ;  Griudiln  (Grindel ,  soloth. 
Amt  Thierslein)  und  das  Recht  des  Rlosters  an  der  Kapelle  der- 
selben Villa;  Mulhein  (Müllheim,  Grosshgth.  Baden) ;  Helgswilre 
und  aller  Zehnten  unterhalb  dem  Felsen,  welchen  die  Einwohner 
Lamartsfluo  nennen;  Morsbach  (Muesbach,  westlich  von  Basel ^ 
im  Elsass),  Blachwen  (Blauen  bei  Zwingen,  bem.  Amt  Oelsberg), 
RamolwUre  (Ramiswil  am  Fuss  des  Passwang,  soloth.  Amt  Bal- 
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slall),  Hüsehen  (Hansen,  [abgegangenes]  Dorf  Im  Elsass  bei 
Tbann  [Schöpflin,  Als.  Ul.  2,  44]  oder  Hausen  {m  GrosshgUi^ 
Baden?},  Brankeben  CBrinkheim  anweit  Halwheini  und  Siereni 
im  Elsass),  Mezherlen  (Hezerlen,  solotiL  Amt  Dörnach),  Lno- 
doldisdorf  (Llllelsdorf,  franz.:  Gonrronx,  bem.  Amt  Oelsberg), 
Ouken  (Auggen,  bad.  B.-A.  Mallheim),  Biedirtan  (Biedertan  Im 
Elsass),  Buezherach  (Bosserach,  soloth.  Amt  Thierstein),  Hergeo- 
wile  C£fswi!,  soloth.  Amt  Thierstein),  Herchingin  (HArchingen, 
soloth.  Amt  Balstall) ,  Mameliswilc  (Mamliswil,  soloth.  Amt  Bai* 
stall),  Hnoingen  (Hüngen  bei  Laupersdorf,  soloth.  Amt  Balstall), 
Luopthorf  (Laupersdorf,  soloth.  Amt  Balstall),  Lulwile  (Terschrie> 
ben  für  Zulwil,  soloth.  Amt  Tbierstein?),  Rondemont  (Boss»' 
maison,  deutsch:  Bottmnnd,  bem.  Amt  Delsberg),  Riede ,  Wilere 
(Bietwil,  bem.  Amt  Wangen?),  Buhse  (Ober-Bnchsiten ,  soloth. 
Amt  Balstall,  oder  Herzogenbncbsee?),  Reeheswendin  (Kechers- 
wil,  soloth.  Amt  Kriegstetten?),  Gnndoltingen  (Gandlingen,  bad. 
B.-A.  Breisach,  auch  Gundolfingen  bei  Freiburg,  oder  bei  Basel?), 
Bubinowe  (Bnbendorr  bei  Liestal?),  Ranzelingin  (Nenzlingen 
am  Blauen,  bem.  Amt  Laufen),  Hurwile  (Horiwil,  soloth.  Amt 
Buchegg-Kriegstetlen),  Titeritnn  (Tllterten,  KL  Baselland),  Bras- 
wilere  (BreUwil,  Kt.  Baselland),  Rigolswilere  (Reigoldswil,  Kt. 
Baselland),  Lutwilre  (Lttterswil,  f^her  LQliwil,  soloth.  Amt* 
Bucheggberg-Kriegstetten),  Buoron  (Uuren,  KU  Bern,  oder  soloth. 
Amt  Dornach),  Dieken  (Diegten,  Kt.  Baselland),  Lledirwilre 
(Liedirswil,  Pfarrei  Waldenburg,  KL  Baselland),  Lubesingin  (Lup- 
singeu,  südlicli  von  Nuglar,  soloth.  Ami  Domach),  Baldewile 
(Terschrleben  für  Batlewile,  Bättwil  unweit  Hariaslcin,  soloth. 
Amt  Dornach?),  Eptinwile  (Eptingen),  Selboldisberg  (Selbldierg, 
Kt.  Baseiland),  Rechlidinberch  (Bechtenberg,  PCurrel  Seewen, 
soloih.  Amt  Dornacli),  Ederswilre  (Ederschwiler,  PChrrei  Roggen- 
burg, bem.  Amt  Delsbei^),  Huhostelien  (Hofsielten  bei  Maria- 
stein,  soloth.  Amt  Domach),  Luozela  (Klein-Lülzel,  soloth.  Amt 
Thierstein),  Nurekon  (verschrieben  fOr  Duraeck,  Domach,  KL 
Solothurn),  Briselnke  (Brislach,  bem.  Amt  Laufen),  Rinake 
(Keinnch,  Kt.  Basselland),  Zinwigeu  (Zwingen,  bem. Amt  Lau- 
fen), Bnnieswile  (Bärschwil,  soloih.  Amt  Thierslein),  WIkesowe 
(Vicques,  deutsch;  Wix,  bem.  Ami  Delsberg),  Hunegin  (HUni- 
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kOB,  sololh.  Amt  Buchegffberg-Kriegstellen^,  Niumegen  (Nunni- 
gen,  soloth.  Amt  Tbierstein),  Sliegia  (Sehl ien gen,  bad.  B.-A. 
Müllheim),  Chuowis  (KifQs  im  Sundgau  an  der  Bernergrenze); 
Zehnlbefreiung  des  selbsibebaaten  Grundbesitzes;  Erlaubniss  des 
stillen  Gottcsdieostes  bei  einem  Interdikt,  ausser  für  die  davon 
BetruiTenen;  Besorgung  der  bischöriichen  Verrichtungen  durch 
den  Diuzesanbischor,  wenn  er  rechtgläubig  ist  und  in  der  Gunst 
des  pftpsllicbeu  Stuhles  steht,  sonst  kann  das  Kloster  sich  an 
einen  andern  wenden;  freies  Begräbniss,  ausser  fflr  die  Exkom- 
munizirten  oder  vom  Interdikt  Betroffenen  und  mit  Yorbebali  des 
Rechtes  der  Kirchen,  von  welchen  die  Todtcn  herkommen;  Be* 
stitigung  der  bisherigen  Freilieiien,  Immunitäten  und  guten  Ge- 
wohnheiten (ralionabiles  consuetudines);  freie  Abtwahl ;  jährliche 
Entrichtung  eines  Byzantius  an  den  päpstlichen  Stuhl,  da  der 
Ort  des  Klosters  selbst  von  den  Stiftern  gegen  ein  Goldsiadt 
(aureus)  Zins  an  St.  Peter  übertragen  worden  ist. 

Solothoni,  StaataaKdi.  —  Soloth.  WochenbL  J.  im,  S.  268. 

1194»  April  7.  Lugano.  —  Sorianus  Tom  Orte  Cadelmario  (Cade- 
nario  anf  den  Berge  nördlieli  von  Agno)  verkaolt  dem  WUlielni 
Salscalo  von  Biegio  (Btoggio  nördlich  von  Agno)  seinen  Aniheil 
an  den  Gemeindegtttem  (de  commnniaois),  Jenes  Theils,  wdcber 
de  Porlamozio  genannt  wird,  nendich  von  dem  bearbeilelen  Grand- 
besitze,  nnd  was  ihm  von  den  Hinsern  (de  casis)  zultomml,  vm 
10  Denare  neuer  Hilnze;  derMehrwerlh  soll  ihm  geschenkt  sein. 
Malhuid,  Axoh.  di  San  Fedele.  (Aiefa.  dw  Kloaten  8.  Abnndio  in 
ComcA.  — 

2675. 

1194.  April  15  bis  Sept.  21.  Constanz.  (Constantie.  Anno  incarnat. 
MCXCIIU.  Indict.  XU.  Olimpiade  II.  Anno  deceniuüuennalis  cycli. 
XVII.  Epacl.  .\XVI.  Concurr.  V  cum  dominicalibus  lilteris.  Presi- 
denle  apost.  sedi  papa  Ceiestino  III.  Anno  apostolalus  III.  Impe- 
rantc  Rom.  impcralure  Ilcinrico.  Anno  rcgni  XXV.  Impcrii  Uli). 
—  Bischof  Dietlielm  von  Cunstati?:  ubergibt  dem  Cislcrcienser- 
Ordcri  auf  Bitte  der  edlen  MiHiuer  Liutuld.s  des  Priesters  und 
seines  Bruders  Wernher  aus  dem  Geschlechle  von  Langinstein, 
vreicbe  in  den  Orden  ifetreten  sind,  ein  Klösterlein  C^ella}  io 
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Borgandy  geDannl  Rolah  (St  Urban),  mit  der  dem  Orden  tm 
den  PApsten  Terliekenen  Freihdt,  and  beslitigt  den  Klosierbradecn 
daselbst  folgende  Besitzangen:  Schoren  (Schorin)  und  fünf  Scbn- 
pose  CScopatas)  in  der  YUla  Langental  (Laogata)  mit  der  <ie> 
melnnntzang  in  Weid,  Wasser,  Aclierland  and  Wald;  den  Eigen» 
besitz  and  die  Natzang  bei  Roggwil  (Roggewillare),  welchen 
Konrad  beim  Eintritt  in's  Kloster  mit  Znstimmang  seiner  Brtder 
ai5no  and  Arnold  geschenkt  hat;  acht  Jacharte  Ackerland  Ton 
Wemher  bei  seinem  Tode  and  dessen  Eigen  Jenseits  des  Wassers» 
Lehen  der  Brftder  Rudolf  und  Eberhaid,  von  Wemhers  Tochter 
Mahtildis,  mit  Zastimmang  ihres  Gatten  Hago«  dem  Kloster  go- 
schenkt;  bei  Steinbach  das  Lehen  lmmo*s;  bei  Ladelingen  Tier 
Schnposen;  bei  TnttwU  (TÖtwillare,  auch  Dattwil)  das  Acker- 
land Gisela's,  Gattin  Berhtolds;  sechs  Schapose  bei  Grosswaageo 
(Wangin,  KLLncem),  Mahle  nnd  Hofstatt  (vnti);  bei  Heimingin 
das  Ackerland,  welches  Anshelm  zu  Lehen  hat  und  in  der  Villa 
eine  Schupose  und  das  Ackerland  genannt  Flovegg;  in  MadiswU 
(Hadiswilare)  zwölf  Solidi  jährlichen  Zins  von  dem  von  Adilheit 
mit  ihrem  Sohne  ölrich  geschenkten  Ackerland  and  in  derselben 
Villa  zwei  Juoharte;  bei  Busswil  (Bdswillare,  Pfarrei  Madiswil, 
Kt  Bern)  sechs  Schupose;  die  ganze  Villa  Habkerig  (Habichrein; 
Pfarrei  Lozwil,  KtBern),  aosgenommen  den  Grundbesitz  Wem- 
hers und  seines  Bruders  und  was  zu  den  Kirchen  Lozwil  und 
Bleienbach  (Locewillare,  Blaichinbach)  gehört;  bei  Adilcinwll- 
lare(?)  eine  Schupose;  bei  Tundewillare  (untergegangener  Ort) 
zwei  Schnposen  und  in  den  Wäldern  den  achten  Theil;  bei  Gun- 
diswil  (Gundoltiswillare)  eine  Schupose;  bei  Melchnan  (Melcbi- 
nove)  eine  Schupose.  Ölrich,  Bruder  der  Stifter  Ludwig  und 
Wemher,  verzichtet  zu  Gunsten  des  genannten  Klosters  von 
Rotah  (St  Urban)  in  die  Hand  des  Bischofes  auf  die  ganze  Vogtei 
Aber  dasselbe  und  dessen  Besitz  mit  Vorbehalt  der  Vogtei  Aber 
die  Leibeigenen  des  Klosters  (super  servos  homines  celle),  aus- 
genommen vier  Leibeigene  nach  Auswahl  der  Klosterbrftder,  nnd 
auch  mit  Ausnahme  der  Leibeigenen,  welche  bei  ihnen  speisen; 
er  schenkt  dem  Kloster  auch  den  Hof  genannt  Hart  und  alle 
Nutzungen  in  Langental,  Lozwil,  im  Umkreis  der  obera  Rolah, 
in  Enilibuch,  Melchnan,  Busswil  und  auf  seinem  ganzen  Grund- 
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besitze,  auch  in  Richolsiswillare  Ripoltiswillare  (?)  (Reisis- 
wil  oder  Rippiswil  [RüppiswilJ,  Pfarrei  Melchnau,  bern.  Amt 
Aarwangen},  Altbiirren  und  Ludelingin  (Ludlijren.  unweit  Ro^r- 
giswyl,  Kt.  Luzcrn,  auf  dem  rechten  Ufer  der  Roth  oberhalb 
St.  Urban)  in  Weide,  Wasser,  Ackerland  und  Wald ;  seinen  Leu- 
ten, sowohl  freien  als  leibeigenen,  gestaltet  er,  Besitz  an  das 
Kloster  zu  s( henken,  mit  der  Bedingung,  dass  wenn  er  selbst 
als  Ritter  (miles)  inneihalb  zweier  Tagreisen  (dieta)  stirbt,  die 
Klosterbrüder  ihn  aufheben,  und  wenn  er  rechtgläubig  venchie- 
den  ist.  begraben  sollen. 

Lucern,  Staataarch.  ('Vidinins  von  Bischof  Eberhard  von  Conatanz 
1248-1274).  -  Ge8chicht«treuiid  der  V  Orte  4,  262.  Zeerleder.  ürkd. 
1,  152. 

267«. 

UM.  Hai  22.  Bei  Cnr.  (Anno  ineainal.  HOXXXXIV.  bdicL  XH. 
Dat  apnd  Gore.  XI  kal.  Jonii).  —  Kaiser  Heinrieb  VI  llbergibt 
die  ünn  hiefftr  Ton  RAdeger  Ton  Limpach  zugestellte  Kirehe  von 
Bendern  (Bendorai  am  Rhein,  in  Fttrstenliram  Lichtenstein)  dem 
KJosler  St.  Lneios  in  Cnr  zmn  inmerwfthrenden  Besitte. 

Cur,  Archiv  des  Klosters  Si.  Lucius.  —  Hngo,  Ann.  Prsem.  1,  70. 
Mohr,  Cod.  dipl.  1,  232  und  Anmerk.  u.  Zusätze  p.  V.  Tschudi,  Chron. 
1,  95—96.  (Auanig).  Böhmer  2824.  Stumpf,  Die  BeichBkanzler  Kr.  5009. 

2677 

1194.  Juni  8.  Rom.  (Dat.  Romc  apud  s.  Tetrum  p.  man.  Egidii, 
s.  Nicol.  in  carc.  Tull.  diac.  card.  VI  Id.  jun.  Indict.  Xlf.  Incar- 
uat.  anno  i>ICX(MIH.  Ponlifieat.  Celestini  pp.  III  anno  quarto).  — 
Papst  Celestin  III  nimmt  d;is  Kloster  St.  Maria  von  Liizel  in 
St.  Peters  und  seinen  Schutz  und  sichert  ihm  allen,  namentlich 
folgenden  Besitz:  den  Ort  des  Klosters  seihst;  den  Ort  Pleigne 
(nordwestlich  von  Oelsberg),  Winkel  (Wencheles,  franz. :  Vanchel, 
nördlich  von  Pleigne  im  Elsass),  Attenschwiller  (Altemesuirre), 
Mos.«;,  Courlemautruy  (Cortematru,  südöstl.  von  Pruntrul),  Cornol 
(Coreno,  deutsch :  Gundelsdorf,  östl.  von  Pruntrul),  Noirefontainc 
(Ernofonteyne,  in  Frankreich),  Liebvillers  (Libouiler,  in  Frank- 
reich), Exincourl  (Sertrencherel ,  bei  .Montbeliard)  ,  Annuire, 
Herbheim  (Herbe,  untergegangener  Ort  bei  Cerncy  im  Elsass), 
Viques  (Wigue;  bei  Delsberg);  einen  Keller  zu  Steinbach,  Hatt- 
statiy  Miesterslieim  oud  Uirzfelden  (^Stimliaoh,  AdinslaUi|  HuUe- 
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sen,  Hirccwelden,  im  Elsass};  ein  Haus  in  der  Stadl  Basel  mit 
seinen  Weinbergen  in  Haltingen  (Allinguen;  im  Badisclien  ).  Er 
verleiht  dem  Kloster  Zehntfreiheil  des  selbslbeworbenen  (iiund- 
besilzes;  die  Befugniss.  Kleriker  und  freie  Laien  aufzunehmen, 
mil  Austritt  nur  unter  schriftlicher  Benilligung,  bei  Strafe  des 
Bannes;  das  Recht  der  Lehenverleihung  nur  durch  das  Klosler- 
kapitel. Den  Klosterbrüdern  ist  verboten,  ohne  Zustimmung  des 
Abtes  und  Kapitels  für  das  Kloster  Bürgschaften  einzugehen  udcr 
Geld  aufzunehmen,  ausser  zu  dem  vom  Kloster  festgeselzleu  Preise, 
es  sei  denn  zu  dessen  offenbarem  Nutzen ;  in  ihren  eigenen 
Rechlsstreitigkeiten  können  sie  gültiges  Zeugniss  vor  Gericht  ab- 
legen; >veder  ein  Bischof  noch  sonst  Jemand  soll  die  Klosler- 
bruder zum  Besuche  von  Synoden  und  weltlichen  Versammlungen 
anhalten  oder  wegen  ihres  Besitzes  vor  einem  weltlichen  Gerichte 
zu  erscheinen  zwingen,  die  Wahl  des  Abtes  hindern  odt-r  in 
irgend  einer  Weise  gegen  die  Einrichtungen  des  CistcrcRiiser- 
Ordens  handeln;  bei  Verweigerung  des  beireffendeti  Diuzosaii- 
biscliofcs  kann  der  Abi  des  Klosters  die  eigenen  Novizen  bdhsi 
weihen  und  die  übrigen  bischöflichen  Verrichtungen  besorgen 
oder  einen  andern  Bischof  dafür  ansprcclini;  der  AM  kann  vom 
Bischöfe  nur  zu  dem  vom  Orden  seit  dessen  Aiilaiig  vorgeschrie- 
benen Gelübde  angehalten  werden;  die  Einweihungen  dt r  Altäre 
oder  Kirchen,  das  heilige  Oel  und  jedes  Kirc licuNjikrament  be- 
sorgt der  Diözesanbischof  umsonst,  sonsl  kann  sich  das  Klusicr 
an  einen  andern  wenden  wie  bei  der  Erledigung  des  Bischofs- 
sitzes, letzteres  aber  ohne  Het  litsfolgerunc ;  ein  besuchender  Bi- 
schof des  römischen  Stuhls  kann  die  Weihen  auch  besorgen;  von 
Bischöfen  oder  andern  geistlichen  Obern  geiren  die  CisterciLii.>cr- 
Klöster  oder  deren  Obere  ausgesprochene  Kirchenslrafen  haben 
gegenüber  den  päpstliclaii  Trivilegien  keim  Kralt,  innerhalb  der 
Kloslereinfridung  und  der  Klosterjtat  hihorf  .-ulkn  krine  Tliätlich- 
keilcn  verübt  werden.-  Endlich  folgt  Bcslatigung  aller  Freiheilen 
und  Immunitäten. 

Pruntrat,  SaiuiuluDg  von  J.  Trouillai.  —  TrouUlati  Moo.  1,  425. 

2678. 

1194  (1193}.    Basel.    (Basilee  ab  incarnal.  anno  MCXCIIII.  In- 
dicl.  XL   Celesiiuo  pp.  s.  rom.  cccl.  presideule,  Korn,  iniperat. 
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Heinrico  impfriuile).  —  Bischof  Lütold  von  Basel  und  Abt  Ulrich 
von  Einsideln  (Abb.  hereniiiensis)  treffen  wegen  der  streitigen 
Pfarrerwahl  zu  Honkiitha  (jotzi  Oberkirch  bei  Siercnz  im  KIsass) 
eine  Uebereinkunft,  laut  welcher  sie  küuflighiii  die  Pfarrei  wedisd- 
weise  besetzen. 

Einsideln,  Stiftsarch.  {Copie  im  sog.  Burcard-Buch,  A.  I.  I.  2,  foL 
218).  -  Trouülat,  Mon.  1,  429.  Morel,  F.  Call,  Eeg.  v.  Einaideln  Nr.  46. 

2679. 

1194.  (.Vnno  ab  iiu  ai  nal.  MCLXXXXIIII.  Henrico  iniperalore  reg- 
nanle).  —  Bischof  W.  (Wilhelm)  von  Sitten  vermittelt  den  Streit 
zwischen  der  Abtei  St.  Maurice  und  Falco  von  Grion  (Griuns) 
dahin,  dass  Falco  alle  seine  Anspräche  an  die  Abtei  und  auf 
den  Besitz  seines  Bruders  Wilhelm  aufgibt,  wogegen  ihm  und 
seinen  allfälligen  Kindern  die  Abtei  den  angesprochenen  Besitz 
gegen  den  jährlichen  Zins  von  10  Solidi  und  Lehenshuldigung 
zu  Lehen  gibt  ,  stirbt  er  ohne  Leibeserben,  so  fällt  das  Lehen  an 
die  Abtei  zurück;  will  er  es  mäussern,  so  bedarf  er  hiezu 
deren  Einwilligung. 

Turin,  Staataarch.  (Cartular  des  15.  Jahrh.).  — 

2680. 

1194.  —  Bischof  Lütold  von  Basel  schiiessl  mit  der  Abtei  Murbach 
folgenden  Verlrag  ab:  So  lange  Theoderich,  dermaligcr  Pfarrer 
von  Watewilre  (Stadt  Watlwiler  bei  Cernay  im  Elsassj,  als 
solcher  lebt,  entrichtet  die  Abtei  Murbach  unter  Abt  Arnold  dem 
Bischöfe  von  Basel  wie  früher  jährlich  zehn  Pfund;  nach  dessen 
Tod  wird  sodann  der  Bischof  vom  Able  für  immer  in  den  Besitz 
dieser  Pfarrei  gesetzt. 

Bern,  Stiuitaiurch.  (Cod.  Basü.  foL  57  u.  58).  —  Öchöpflin,  Alsat.  dipL 
1,  30L   TrouiUat.  Mon.  1,  30L 

2681. 

1194?  —  Bischof  Rogerius  von  Lausanne  bestätigt  dem  Kloster 
Fontaine-Andre  unter  Abt  Wilhelm  von  Mirvault  (Mirvalt)  den 
ihm  von  Hiio  von  Grandson  mit  Zustimmung  von  dessen  Galtin 
und  Söhnen  Guakher  und  Ebal  (Hebalus)  von  seinem  eigenen 
Grund  und  Boden  geschenkten  Besitz,  nemlich  den  Ort  la  Lance 
(Lancea)  im  Gebiete  von  Concise,  sowie  freie  Weide  für  Klein- 
uad  (iTossvieb  ia  demselben  uad  auf  seitiem  ganzen  Gruodbesiuei 
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mil  der  Verbindlichkeit,  dass  er  sie  keinen  andern  Mönchen  oder 
Kanonikern  bewilligen  kann;  ferner  die  Waldbcnulziinir  für  IJau- 
und  Brennholz :  den  On  Veruea  Oerueyn  wesllich  von  Vaui- 
marcus)  in  der  Breite  vom  Walde  genTinni  Malza  Silva  (Mutrux?) 
bis  zum  Walde  Seriis.  wo  er  von  allen  Seilen  von  Felsen  ein- 
geschlossen ist,  und  in  die  Lange  vom  Thale  Margult  bis  zum 
Eingang  von  Vernea  gegen  C.oncise;  alle  Wiesen  bei  der  Villa 
und  höher  im  Jura;  den  Wald  Sertis  zum  Ausroden  und  Anbau 
von  zwei  Ochsenfudern  Wiese  (ad  eradicandam  et  exolendara 
quantum  sufhcere  possit  ad  duas  bounuarrucas):  die  Hälfte  der 
angepflanzten  Aecker  und  Obstbäume  in  der  eigenen  Herrschaft 
Herrn  Huo's  unter  der  Bedingung,  dass  die  in  la  Lance  wohnen- 
den LaienbrQder  die  sämmllichen  Aecker  und  Obstbäume  in  ihrer 
Hut  haben,  die  Aecker  pflogen  und  mit  dem  gemeinsamen  Samen 
ansäen,  zur  Zeit  der  Ernte  ernten,  die  Garben  (manipulos)  in 
die  Scheune  bringen ;  w  ann  das  Getreide  ausgedroschen  ist, 
behalten  sie  das  Stroh  und  Spreu  (vanni  crisineia,  crinileia?). 
legen  den  gemeinsamen  Samen  bei  Seite  und  theilen  das  übrige 
Getreide  in  zwei  gleiche  Theile.  Hiezu  gab  Peler,  Sobo  des 
Gualcherius  von  Blonay,  seine  Zustimmung. 

Neuenburg,  Stadtbililiothek.  (Copie  in  der  Collect.  Choupard  nach 
dem  einstigen  Original  im  dortigen  Staatsarchive).  —  Matile,  Mon.  1, 34. 

2682. 

1195.  Febr.  L  (Dat.  Laterani.  kal.  febr.  Pontificat.  nostri  anno 
quiulo).  —  Papst  CölesUa  III  bestätigt  dem  bischöflichen  Kapitel 
von  Basel  die  Besitzungen  Kembs  (Kembiz,  im  Elsass),  Weiler 
(Wilare,  bei  Altkirch  im  Elsass),  Boron  (Burroa,  bei  Delle  in 
Frankreich),  Hundsbach  (Hunzebach,  bei  Allkircb),  Rothenflaö 
mit  der  Kirche  Hagendal  (bei  Hflningen),  Dirlinsdorf  (Turles- 
dorf,  bei  Pfirt);  die  bischöflicbeD  Zehnlea  in  der  Villa  Laufen 
(Loufen)  und  einen  Weinberg  in  Sierenz  aas  der  Schenknng 
Bischof  Lütolds;  ferner  die  Kloslerlehen,  neralich  Wile,  Folgens- 
berg  (Folkolsperg,  bei  HaningeD),  Kekingm  (KiDgersheim  bei 
Mühlhansen?)  mit  der  Kirche  Gnadollsb^m  uiid  Wiienbein  (bei 
Httblhausen). 

Bern,  Staat»arch.  (Cod.  Basil.  fol.  44 »»J.  -  Trouillat,  Mon.  1,  434. 
Uoae,  Zeitw^brift  ifir  die  Geediichte  des  Obenrh«ins  4,  (Auang). 
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1196.  (1196?)  Febr.  20.  Lateran.  (Dat.  LaleraDi,  p.  man.  Centii 
s.  Loci»  in  Orchea  diaa  canL  d.  pape  camer.  X  kal.  marcii.  Indict. 
XIV.  Incamat.  anno  MCXCV.  Pontillcat.  Celestini  pp.  m  anno  V). 
—  Papst  Cdlestin  HI  nimmt  das  Kloster  St  Alban  in  Basel  unter 
Propst  Theoderich  in  St,  Peters  nnd  seinen  Schutz  und  sichert 
ihm  seine  Besitzungen,  nemlich  den  Ort  des  Klosters  selbst,  in 
der  Stadt  Basel  die  Kirchen  St.  Alban  nnd  St  Martin,  sowie  sie 
der  Flnss  Birsig  begrenzt;  die  Kirche  von  Biesheim  (Buzzens- 
heUn);  das  Recht  an  der  Kirche  in  der  Villa  Kembs  (Kembez) 
und  die  Rillte  derselben  Villa;  die  Kirche  von  Utgendorf;  in 
der  Vilk  Kleinbasel  die  Kirche  und  die  Besitzung  in  derselben 
Villa;  die  Kirche  und  Villa  Appenweier  (Appenwilre);  Lörrach 
mit  der  Kirche;  die  Kirchen  von  Hauingen,  Kandem  und  En- 
sohingen  (Howingen,  Gandro,  Anscozzingen) ;  den  Wahl  bei 
St  Alban;  die  Mahle  am  Ufer  der  Birs  (in  ripa  Birse);  drei 
TheÜe  Zehnten  in  der  Villa  Hfiningen,  Jedoch  so,  dass  der  Prie- 
ster derselben  Villa  und  St  Marlin  den  vierten  Theil  empfangen 
soll;  Rheinweiler  (Rinwilar),  Leidinchoven,  Habsheim  (Haben- 
cbesheim),  Guzwilre  (Giltwilleroder  Gebswiller?),  Sierenz  (Sie- 
rence);  in  der  Villa  Westhalten  (Weslhaldaj  einen  Hof  mit  Wein- 
bergen; Ufheim,  Nieder-Morscbwiller  (Morswilre),  Ramspach, 
Michelnbach,  Oberwil,  Prattelen  (Ramespacb,  Miohilinbach,  Ober- 
wilre,  BrateUo),  Gelterkiuden,  Dfirnen  (Dumum,  Kt  Baselland), 
Höllenstein  (Hollnstein),  Metten  (Metl  bei  Biel?),  Blotzheim  (Hla- 
doldesheim),  Binningen,  Nagstat  und  Utingen  (Itingen  in  Basel- 
land?), die  Besitzungen  aus  der  Schenkung  des  Bischofs  Burchard 
von  Basel;  er  ertheilt  ferner  dem  Kloster:  Erlaubniss,  Kleriker 
und  tn\9  Laien  in  das  Kloster  außsunehmen  und  Verbot  des 
Austritts  ohne  schriftliche  Erlaubniss  des  Propstes;  Verbot  an 
Jedermann,  ohne  offenbaren  und  gewichtigen  Grund  die  Excom- 
munication  oder  das  Interdikt  gegen  das  Kloster  oder  dessen 
Kirchen  auszusprechen  oder  von  ihm  neue  und  nicht  gerecht- 
fertigte Stenern  zu  erheben;  Erlaubniss  des  Gottesdienstes  bei 
einem  Interdikt;  flreies  Begrflbniss,  ausser  lür  die  Excommunicir^ 
ten  oder  Interdicirten  und  mit  Vorbehalt  des  Rechtes  der  Kirchen, 
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von  denen  die  Todten  herkommen;  Bestäligung  der  Freiheitei, 
Immunitäten,  alten  und  guten  Gewohnheiten  des  Klosters. 

Ba«el,  Staat;<arch.  —  ^=chöpflin,  Abat,  dipl.  1,  3<J2.   (Ungenan  ab> 
gedruckt  mit  IX  kal.;.  Trouillat,  Mou.  1,  4^  (aua  ächöp^j. 

2684. 

1195?  Jsni  8.  Como.  ^  Kaber  Heinricli  VI  (imperalor  et  lex 
Sicili»)  Unit  den  Klerikern  und  Laien  in  der  bisohöfliclien  Kirdie 
Ten  Ccr  kund,  daas  er  den  in  Gegenwart  seines  Vaters,  Kaiser. 
Frideridis,  im  Kloster  St  Lacins  anf  die  Klage  der  l»isehdflfeiM8 
Kanoniker  von  Cur  wegen  des  Meieramtes  Ton  RemOs  (Renns- 
eia)  Ton  den  bisdiOflich-onrerisciien  Dienstmannen  (ministeriales) 
Heinrich  von  Aspennont,  C  von  Mecen  (Matsch?),  V.  von  Ja- 
valt,  A.  von  Marmels  (Marmora)  und  Andern  ansgeOllteB  Ur- 
theilssprach  bestätige,  dass  &  seinem  Brnder  Nanno  im  Lehsa 
des  Meieiamles  keineswegs  folgen  solle  (qnod  S.  Nanaoni  fratci 
SHo  in  vilHealionis  beneicio  neqnaqaam  saecedere  debet). 

— .  Hormayr,  Sänunil.  Werke  2.  Urkdb«h.  LV.  TBdw,  K.  tUn- 
aakVL  &  676,  Mi;  »IS.  (Aning). 

2685. 

1196.  Vor  Juli  25.  (Anno  ab  incarnal.  MCLXXXXV.  Celcstino 
presidenle  s.  rom.  eccl. ,  Nanlelmo  gebenn.  ep.,  Willermo  comile 
gebennensium).  —  Bischor  Nanlelm  von  Genf  schenkt  mit  Zu- 
stimmung seines  bischöflichen  Kapitels  dem  Karthäuserklosler 
Oujon  (domus  Aliunis}  unter  Prior  Guigo  den  Besitz  der  bi- 
schöflichen Kirche  von  Genf  innerhalb  der  neulich  wieder  fest- 
gesetzten Gebielsgrenzen  von  Oujon;  dagegen  behält  er  mit  Vor- 
behalt des  Rechtes  des  Karthäuserordens  die  Vogtci  und  Ober- 
herrlichkeit über  das  Kloster  Oujon  und  beslaligl  dessen  Gebiets- 
grenzen, nemlich:  Gegen  Morgen  der  Weg  von  der  Brücke  des 
Fltisschens  Sizille  (Sisilli,  Nebenflusschen  des  Flusses  Serine) 
nach  GenoUier  von  unterhalb  Monlez  (de  subtus  iMontez)  bis  zu 
dem  FlOsschen  Unaun;  gegen  Abend  ein  See  (lac-des-Kousses) 
und  der  denselben  bildende  Kluss  Orbe ;  gegen  iMiltag  die  Wiese 
von  Corp  (Court?)  und  den  Berg  Oisez  (la  Dole?)  in  geradem 
Wi'ge  bis  zum  Beginn  des  genannten  Sees:  gegen  Mitternacht 
Ig  Utaux  Roade  (,Calmes  [Golmes?J  rolundaj  und  von  diesen 
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11911 

Urle  gegen  Morgen  bis  ausserhalb  des  Jura  (foras  jurim)  und 
hinunter  in  das  Thal  zwischen  Oujon  und  der  Villa  Bassins  und 
so  dem  Fiüsschen  desselben  Thaies  enllaug  bis  zar  vorgenannten 
Brocke  über  das  Flüsschen  Sizille. 

Chamb^ry,  Ery.biüciiüfl.  Arch.  (Cartiilar).  —  Mem.  et  doc*delASuiaN 
rom.  12.  Cart.  tou  Ovgon  p.  4.  R^g.  geo.  Nr.  459. 

im?  Nach  Jidi  25.  In  der  Vilk  Hinz.  (Tn  willa  de  Rola  in 
Ogo).  —  Bischof  RogeriDs  Ton  Lausanne  thut  kund,  dass  Graf 
Rndvlf  Ton  Greien  (comes  Gneri)  und  seine  Söhne  Wilhelm, 
Peter  und  Rodulph,  die  Grifln  Agnes  und  ihre  Töchter  der  bi- 
schöflichen Kirche  von  Lausanne  für  in  *der  Villa  Bolle  zugefügtes 
Unrecht  und  Sehaden  Alles  geschenkt  haben,  was  sie  im  Beretch 
derselben  Yilh^  vom  Bache  Tr^  an,  besitzen  oder  ansprachen. 
Ausgenommen  ist  der  Wald  tou  Bouleyres  (Bolleri)^  den  der 
Graf  um  10  Pfund  „de  Hanseis*'  (?}  zu  Pfände  hat.  Der  Graf 
behauptete,  dass  dies  von  seinem  Lehen  sei,  konnte  es  aber  nie- 
mals beweisen.  Dem  Grafen  gehörige  leibeigene  Frauen  sollen 
bei  Uebertritt  in  die  bischöfliche  Vüla  zu  Bttlle  diesseits  der 
Trime  von  ihm  nicht  verfolgt  werden  und  umgekehrt  wird  der 
Bischof  hörige  Frauen  der  Kirche^  die  in  des  Grafen  Gebiet  Ikber^ 
gehen,  nicht  verfolgen,  sondern  dem  Letztem  zu  Lehen  Uberlassen, 
freie  Rückkehr  voibehalten.  Für  Land,  Zins  oder  Dienstansprüche 
(servidum),  welche  des  Grafen  Leute  in  der  Villa  Balle  besitzen, 
wild  er  denselben  anderwirts  Ersatz  anweisen,  damit  Jenes  alles 
dem  Bischofo  und  dessen  Kirche  unbestreitbar  verbleibe.  Der 
Graf  und  die  Seinigen  geloben  den  Harkt  von  Bfllle  aufirecht  zu 
erhalten  und  den  zu  Greierz  von  den  Seinigen  nnrechlmlssig  er- 
richteten für  immer  abzothun.  In  Gegenwart  der  Kanoniker  von 
Lausanne,  des  Grafen  Vmbert  von  Genevois  etc. 

Lausanne,  Staatsarch.  —  Hisely,  Mem.  et  doc,  de  la  Suisae  rom. 
t.  X,  Hist.  du  comt^  de  Gruyfere  p.  32  und  t.  XXII,  Monumenta  de 
rhist.  de  Gruytoe  p.  24.  Comtee  de  Geoevoi«  p.  95  (Aottug).  fi^g. 
g«n.  Nr.  461. 

2687. 

1196.  August.   Bei  Sl.  Maurice  (im  Wallis).  —  Graf  Thomas  von 
Savoyeu  setzt  das  Kloster  Hautcrdt  unter  Abt  Heinrich  in  den 
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1199. 

BesitE  des  GrondsUlckes  Grandcbamps  bei  dem  Schlosse  Chilloa 
(castram  Quilonis)  zur  Anpflanzung  eines  Weinberfes,  von  desan 
Ertrag  an  Wein  dem  Kloster  zwei,  dem  Grafen  der  dritte  TheU 
zukommen  soll,  nach  Uebnng  in  Ballen  (Unis)  aosgepresst;  den 
Rückstand,  genannt  Dech  (reliqnam  qaod  dech  appellatnr},  flber- 
lisst  er  dem  Kloster. 

Lauaanne,  Staatsarch.  (Vidirai»  v.  J.  1309.  BaiUage  de  Vevey.  L&j. 
Nr.  41).  —  {{ist.  patr.  mon.  Chart  1,  1027.  Nr.  606.  Moo.  et  doo.  de 
la  Suiaae  rom.  12.  Cart.  de  Haotccdt  p.  48. 

P 

1195.  OcL  20.  Lateran.  (Dat  Laterani  p.  man.  Centii  s.  Lnde  in 
Orthea  diocesani  card.  pp.  camerarii.  XIIL  kal.  noY.  IndicL  XBL 
Incamat.  MCXCV.  Pontifleat.  Celestini  pp.teriii  anno  qninto). 
Papst  CAlestin  III  nimmt  das  Kanonikatskloster  SL  Maria  zn 
Vienenburg  unter  Propst  Peter  in  St.  Peters  und  seinen  Schntz 
und  sichert  ihm  seine  Besitzungen,  nemlich  den  Ort  des  Klosters 
selbst,  den  Zehnten  Ton  Neuenburg  und  die  Weinberge  daselbst, 
die  Kirchen  von  Haris  und  Fumis,  die  Weinberge  zu  Serrikes 
(Sarrieres),  das  Ackerland  und  andern  Besitz  bei  Pusoz  (Bussy 
bei  Talleagin?),  das  Ackerland  bei  Marin  (Marens,  bei  St  Blaise), 
das  Ackerland  und  andern  Besitz  bei  Fenin  (Finis)  und  Boud^ 
villers  (BoudevilerjPfhrreiVallengin,Kt.  Neuenburg).  Er  ertheUt 
dem  Kloster  femer  als  Rechte:  unentgeldliche  Verabreichung  des 
Grisma  und  heiligen  Oeles,  der  Einweihungen  der  Altire  und 
Kirchen,  Weihen  der  Kanoniker  und  der  zu  befördernden  Kleriker 
Tom  Diözesanbischofe,  wenn  er  rechtgläubig  und  in  der  Gnade 
des  pApstlichen  Stuhles  ist;  Veibot  der  Excommunikation  und 
des  Interdikts  gegen  die  Klosterleute,  ausser  bei  olfenbarer  und 
rechlmissiger  Ursache;  Verbot  neuer  und  nicht  schuldiger  Steuern; 
das  Prisenutionsrecht  fQr  die  dem  Kloster  gehörenden  Kirchen; 
der  Diöcesanbischof  wird  den  prlsentirten  Geistlichen  die  Seel- 
sorge Ikbertragen,  das  Kloster  ihnen  das  Einkommen  gewfthren. 
Endlich  werden  alle  Freihelten  und  Immunililen,  alten  und  guten 
Gewohnheiten  des  Klosters  bestfttigt. 

Neaenbvig,  Staatsaroh.  (Copie  dee  15.  Jahrh.  auf  Papier).  —  MatiK 
Mon.  1,  8&  Jaffi^  Beg.  poDtif.  10553. 
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1195. 
2689. 

1195  Nov.  10.  Lugaro  (Locarao?).  —  Giovanelli  da  Pregiolino 
verkauft  dem  Kloster  S(.  Abundius  in  Como  einige  Gftier  in  Lu- 
garo (Locarno?3  um  40  kaiserliche  SoIidL 
Mailand,  Aich,  di  San  Fedele.  — 

2690. 

1195.  Nov.  13.  Worms.  (Dat.  Wormatise.  Idibus  nov.  anno  incarnat. 
MCLXXXXVI.  Indict.  XllII.  Anno  imperii  VI).  —  KOnig  (dei 
gialia  rex)  Heinrich  (Sl)  erhebt  den  Abi  Rudpert  von  Pfavers 
ans  dem  Geschlechie  von  Montfort  zum  Keichsrürsten ,  belehnt 
ihn  mit  dem  königlichen  Scepter  und  befiehlt  den  IHensUnannen 
und  Leibeigenen  (mancipiia  et  homtnibns)  des  Klosters  dem  Abte 
als  ihrem  Herrn  getreu  zu  gehorchen. 

St.  Gallen,  Stiftsarch.  (Arch.  des  Klosters  PfUvers).  —  Eichhorn, 
Episcopat.  Cur.  Cod.  prob.  p.  Üt»  mit  dem  Ih\t.  1196.  Wegelin,  Reg. 
von  Ffävers  Nr.  52.  Meiller,  Oeaterreich.  Notizbl.  1,  101.  Stumpf,  Die 
Reichskanzler  Nr.  4975.  (Unllcht). 

2691. 

1195.  Dec.  24.  Lateran.  (Dal.  Lalerani  Villi,  kal.  Jan.  Ponlificatu.s 
anno  quinto).  —  Papst  Cöleslin  HI  vernimmt  durch  Briefe  und 
Aussagen  einiger  Mönche  des  Klosters  (Allerheiligen)  zu  Schaf- 
hausen, dass  dessen  Abt  Hugo  wegen  darin  erlittenen  Beschwer- 
lichkeiten dem  Diücesanbischofe  ohne  mit  ihm  und  den  Kloster- 
brüdern darüber  zu  beralhen  schriftlich  die  geistliche  Leitung 
(cura  animarum)  aufgegeben  habe  und  dass  nach  dessen  Weg- 
gang ein  Anderer  mit  Gewalt  sregen  den  Willen  der  Mehrheit 
des  Convenls  die  Leitung  der  Abl(  i  iinrechlniässig  sich  angeeignet 
habe,  wodurch  das  Kloster  in  geistlicher  und  weltlicher  Hinsicht 
in  Schaden  gekommen  sei;  daher  bitten  auch  jene  Mönche  den 
Papsl  dringend,  den  Abt  Hugo  zur  Rückkehr  in's  Kloster  anzu- 
weisen. Der  Papst  beauftragt  nun  den  Bischof  von  ('ur  (Arnold 
von  Ems)  und  den  Scholaslicus  von  Kempten  (Cainpidona),  die 
Sache  zu  unlersuchen  und,  wenn  sich  die  Klageri  be\v  ahrheilen, 
den  eingedrungenen  Abt  sogleich  aus  dem  Muster  zu  entfernen, 
den  Abt  Hugo  aber  zu  vernioiitii,  die  Leitung  des  Klosters  wieder 
zu  ubernehmen;  die  Mönche  sollen  ihm  den  schuldigen  Gehorsam 
leiäleni  Widerspenstige  mit  Kirchenslrafen  belegt  werden. 
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Schaff hauseD,  StaaUuwb.  —  Fickler,  Quellen  u.  Förch.  2.  Abthlg. 
ürkd.  S.  69. 

2692. 

1195.  Im  bisclidlliclieii  Kapitel  lu  Sitten.  (Anno  domini  MC  non*- 
gesimo  T.  Regnanle  Henrico  rege  nosiro,  Gnillermo  episeopante). 
—  Peler  Ton  Langins,  Ganonicns  von  Sitten,  liatle  der  biseliü^ 
liehen  Kirche  St  Maria  zn  Siuen  seinen  Grundbesitz  bei  Herens 
(apud  Eioens,  deutsch:  Eringer-Thal,  Kl.  WallisJ  geachenkl,  wo- 
rauf, nach  seinem  Hinschiede,  alle  Ansprache  tou  Girond  tob 
Bei  (Baiz),  von  Guido,  Pelers  Bruder,  und  dessen  Nefüm  Giroad 
und  aller  Terwandlen  Yon  der  bischonichen  Kirche  Ton  Sitten 
mittelst  33  Pftind  losgekauft  wurden.  Nun  erhilt  Aimo  im 
Thum  diesen  Grundbesitz  zu  Leben  gegen  Entrichtung  Ton  83 
Pftind  an  die  Kanoniker  und  Lehenhuldiguug,  mit  Vorbehalt  der 
Treue  gegen  einen  Herrn,  sowie  gegen  einen  JIhrlichen  Zins  von 
12  Solidi;  auch  gelobt  Aimo  gegen  Jeden  Ansprecher  Rede  zu 
-  stehen  und  alle  daherigen  Kosten  und  Beschwerden  für  die  Ka- 
noniker tiber  sich  zu  nehmen.  Unter  diesen  Bedingungen  kann 
auch  sein  Erbe  oder  wem  er  ihn  geben  will  diesen  GrundbesiU 
zu  Leben  nehmen;  sonst  llllt  derselbe  ohne  irgend  welche  Snt- 
schidigung  an  die  Kanoniker  zurück;  in  Gegenwart  des  Bischoito 
Wilhelm  von  Sitten  u.A.m. 

BttteB,  fiiidiOl.K»pi4elaMeh.  (Origiiua  und  Gutnkr  dw  la  Jahxli. 
ftL  JXni),  — >  Mim.  et  doc  do  la  SaiiM  rom.  18,  878b 

2698. 

1196—1207.  "  Peler  von  Temier  schenkt  auf  Bitte  und  mit  Zu- 
stimmung seines  Neffen,  des  Grafen  Humbert  von  Genevois,  dem 
Karthäuserkloster  Oujon  (Alio)  sein  Bechl  auf  die  demselben 
geschenkten  Weiden  zwischen  dem  Rodaoüusse,  dem  Berge  Sa- 
Uve,  dem  Arveflnsse  und  dem  Grundbesitze  des  Wilhelm  von 
Chaumont,  in  Gegenwart  des  Bischofes  N.  (Nantdm),  der  Acble 
Galtems  von  Bonmont  und  Helyas  von  Haulecombe,  des  Priors 
Dalmacius  vun  Oujon  u.  A.  m. 

Chamb^ry,  Erzbischöfl.  Arch.  (CftziolM).  -  Mdoi.  et  doc  de  IftBoiM 
rom.  12.  Cart  v<»i  Oiqon  p.  55. 

2694. 

1195.   (Anno  domini  MC  nonagesimo  quinlo,  regnante  Henrico 
rege  nosiro,  Willermo  episeopante).  —  Amedeus,  Ganonicns  von 
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Sitten,  halte  von  Peter  Filluel  unj  11  Pfund  den  Weinberg  von 
Monlorge  (de  Monte  orgio)  für  das  Canonical  zu  Lehen  erwor- 
ben und  damit  seine  Kinder  Jacob  und  Wilhelm  beschenkt.  Auf 
seine  Bitte  belelinl  nun  Peter  Kilhiel  mit  Zustimmung  seiner 
Gattin  Mabiiia  den  Jacob  mit  dem  genannten  Weinberge  und  den 
Winzern,  indem  er  nichts  und  auch  nicht  die  Mitgift  (vercheria) 
Peters  von  Saura  vorbehält,  ausser  das  Gerichtsgeld  (placitum) 
von  sechs  Solidi  und  das  Jährliche  Frohndienstgeid  (auuuale  ser- 
vicium)  von  12  Pfenninireii  (iiumnii  ). 

Sitten,  Bischöfl.  KapiteLsarch.  (Cartular  den  13.  Jahrb.  foL  XIll). 
M^m.  et  doc.  de  la  Suisse  roni.  18,  SSO. 

2695. 

1196.  An  einem  Donnerstag  (4.  11.  18.  25.)  im  Jänner.  (Feria 
quinta,  mense  ianiiario.  Begnante  Enrico  imperatore.  Anno  mille- 
sinio  cent('"<imo  nonairesimo  soxio).  Aosta  vor  der  Kirche  St.31aria 
und  Si  .l(ih;itiins  —  Hiller  (miles)  Aldemar  verkauft  dem  Ho- 
spitalklo^ler  aiit  dein  Grossen  St.  Bernhardsberg  (ecclesie  monlis 
iovis)  ein  Grund>lück,  welches  er  von  seiner  Gattin  halte  zu 
St  Oyen  (  im  Thal  südlich  vom  Grossen  Sl.  Bernhardsberg}  iü 
dem  Orte  Croses  um  den  Preis  von  eilf  Pfunden. 

Aosta,  Archivio  deir  ospedale  della  sacra  religione      —  Hi«t.  patr. 
non.  ohftrt  Um.  II,  p.  117S  mit  dem  Datmn  1196.  Jan.  21. 

2696. 

.1196.  April  1.  Lateran.  (Dat.  Laterani  p.  man.  Ceutii  s.  Luciae  in 
Ortea  diac.  card.  dorn.  pp.  camer.  kal.  april.  Indict.  XIV.  iucarnal. 
anno  MCM^M.  Ponlificat.  Celeslini  pp.  III  anno  V).  —  Papst 
Cölesliii  Iii  niniml  wie  seine  Vorialiren,  die  Päpsle  Innocenz,  Ale- 
.xander  und  C.ölestin.  das  dem  Rechte  und  Eigenthume  Sl.  Peters 
zugehörige  Alll^usllllt■l-Kl(^^U'r  St.  Maurice  (im  Wallis)  in  seinen 
Schutz  und  Mchert  iinn  seinen  Besitz,  insbesondere  den  Ort  des 
Klosters  selbst  niil  den  Kirchen  St.  Sigismund ,  St.  Laurenz, 
St.  Maria,  und  den  St.  Jakobsspilal  in  der  Villa  St.  Maurice  mit 
den»  dazugehüri^ien  Besitze,  die  Kirche  St,  Johannes  in  Semur 
(Sine  muro,  in  Burgund,  Dep.  Cole  d'orj,  die  Kapelle  des  Her- 
zogs vun  Burgund  in  dem  Gastell  da.selbst  und  die  Wirthschafls- 
sleuer  (taberuagiumj  der  ganzen  Villa;  die  Kirchen  von  Anon- 
glar  (^Unuuglarj,  von  Comuoier  ^Cominuniacum},  Massooger 
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UM. 

(Massongiaco) .  Bioley,  Salins  in  Tarenlaise,  de  )a  Tueilly  (La- 
melle). Fessuu  (Kessiun").  St.  Aubin  (ccci.  s.  Albini)  am  N'euen- 
burgersee.  St.  M;iuriee  in  Aigle  (de  Allio).  OMon  (Olinis),  Oc- 
tannels  (()iian>),  Choex  (de  Chois).  riaceiiiey  {de  Plancouteis). 
Vertroz,  Vulieise  (de  Vulleffid)  und  RaL^nt-ns.  Das  Lhrisma. 
heilige  Oel,  die  Kinweihungen  der  Altäre  oder  Kiri  lien.  die  Weihen 
der  Kleriker  zu  Priestern  soll  das  Kloster  \oni  Dioeesanbischot, 
wenn  der.>clbe  rechtgläubig  und  in  der  Gunst  des  päpstlichen 
Stuhles  steht,  umsonst  erhalten  sonst  kann  es  hierum  eineu 
andern  reelii^hmbiiren  und  in  ii«T  (iiinsl  des  päpstlichen  Stuhles 
>lilii'iiii(  n  hix  liul  angehen.  Kr  bestätigt  dem  Kloster  auch  die 
ihm  \oü  >einen  Vorgängern  verliehene  Freiheit,  laut  welcher  es 
nur  unter  dem  Pa|)sle  steht  und  daher  Niemand  über  da>>elbe 
eine  Herrschaft  ansprechen  oder  von  demselben  eine  Steuer  ver- 
langen darf;  Eintritt  in  das  Klo.ster  als  Canonicum  nur  durch  Ab- 
legung des  Klosterffelnbdes:  freie  Wahl  do  Abtes;  der  Gewählte 
Süll  \um  l'ap.«5le  oder  von  welchem  rechtgläubigen  iHachofe  er 
will  die  Weihe  empfangen. 

St.  Maiirice,  Abteiarch.  (V^idimoB  vom  biecböflichea  üffizial  in  Sitten 
und  kaiaerliclier  Notar  ia  Genf  unter  Abt  Wilhelm  Berobard  ▼am  Jahr 
1784,  An9.4  auf  Papier).  Turin,  Staataareh.  (Oartolar  des  15.  JahrlL^ 
Guichenon,  Biblioih.  Sebuuana  ed.  Hoffinaan.  1,  268.  4affiS,  Beg; 
poatif.  10581. 

2697. 

1196.  April  1.  Lateran.  (Hat.  Laterani.  Ka!.  ajird.  PonliöcaL 
Celeslini  pp.  III  anno  (luinlo).  Papst  t.uie.siin  verorduel;  dass 
der  Einweihungstag  der  Kirche  St.  PeN  r  »ind  Paul  zu  St.  Mau- 
rice (im  Waliis)  welche  nacli  ihrer  Ntrbrennung  vom  Papste 
Eimen  und  den»  l.rzbiscliofe  von  N  lenne  einge\\»  ihl  worden  ist, 
Jeweilen  den  2')  .Alai  gefeiert  werden  soll  uoü  damit  20  Ta^e 
Ablass  verbunuen  >v'm\. 

St.  Maurice,  Abteiarch.  (Originalj.  Turiu,  iStaatsarch.  ((Jartular  des 
15.  Jahrb.).  — 

1196.  April  19.  Bei  Genf,  hinter  <ler  Kirche  Sl.  Peler.  (^Apud 
GeiieBiias  reiro  ecclesiaai  s.  Pelri.  Anno  ioeftmat  HCLXXXXVL 
Tereio  decimo,  calend.  maii.  mense  aprili.  Luna  XVU"*.  fipacta 
oolavA  decima.  Concurr.  L  Celesiino  s.  ront  ecd.  presideat^. 


Digitized  by  Google 


430 


1196. 

Enritu  imjieranie).  —  Bisrhof  Naiilelm  von  Gtril  thut  kund: 
Wilhelm,  Dienslmjinu  \(tn  :-^;i(onnr\  (niilcs  de  Sacdiinj),  sein 
Bruder  Ttler.  H'ine  NiHeu  Teitr  uiul  Aimo.  Sotiiit*  Ilujjo's  des 
DieiLslmantu's  von  Saconnex,  und  andere  Neffen,  .lurdan  und 
Kinierich.  Suliiie  seines  Bruders  Aimo.  nnl  /tisilnimuug  von  Wii- 
lielni.s  Bruder  Burciiid  und  der  Sohne  des>eU)en.  von  Wilhelms 
Galliü  und  ilirti  Suline  Thoma.s  und  Einiericli  .sowie  ihrer  Tucliler 
Ermeuiu  verkaiireu  dem  iMauriiiiis  Vilaris  und  den  Scinmi'n  um 
52  Genfer  Pfunde  ihr  Uechl  auf  die  am  Flu.s.se  Bodau  gebaute 
.Muhk:,  die  driile  von  der  Genfer  Seite  her  bei  der  Brücke,  in 
(jcgenwarl  de^  Bi.«>dioles  Naalelm  und  der  bi.M  liullicheu  Kano- 
niker von  (jenf. 

Oeaf,  Siwitaitteli.  fP.  h.  Nr.  34).  •  -  HAn.  »fc  doo.  da  Qeafeve  2,  8. 
p.  49. 

2699 

1196.  Mai  8.  Ealeran.  { Dat,  Lalerani.  VIII  Id,  maii.  Pontillcal. 
anno  se.vto).  —  Papsl  Cüle.siin  (  III)  be.-;trili?t  dem  St.  Leonhards- 
kloster in  Basel  die  Kirchen  in  SteUu  (SleUea  im  Eisass)  und 
Winlersingen  (Kl.  Baselland). 

Basel.  Staatsarch.  (Cnrtular  von  St.  Leonhard,  foL4'").  —  Trouillat, 
Mon.  2,  32.   Mone,  Zeitschr.  f.  U.  (iesch.  des  Oberrheins  10,  409. 

2700. 

1196.  Juni  15.  Lausanne.  --  Bischof  B.  (  Bogerius)  von  Lausanne 
besiätigl  dem  Mosier  Interlaken  unter  l'ropst  Wernher  (Wal- 
nerus)  die  di  in>t'lhea  laut  dem  Privilegium  des  Papstes  Alexan- 
der Iii,  dem  X  liit  ihen  seines  Voriiiingers  des  Biscliufes  A.  (Ame- 
ilt'us)  und  (U  lli  Zeugnis.se  des  edlen  Mannes  Werner  von  Obern- 
huleu  uüfl  .ViiiltTi'r  von  den  Stiftern  geschenklen  und  vuni  Bi- 
schöfe A.  von  Lausanne  kniiiiuisch  zugeslellle  Kirche  von  Gsteig 
(de  Steige)  mit  dem  Bechle  dem  Bischole  von  Lausanne  den 
Pfarrer  vorzuschlairen  f  prcsentare) ;  dem  Kloster  kömmt  die  Ob- 
sorge für  dessen  Lebensunterhalt  f  lemporalia)  uud  Um  Bischöfe 
die  geistliche  Leitung  (spiritualia)  zu. 

Bern,  Staatsurch.  (ViUimUij  v.  J.  1339  März  1  von  V ).  —  Soloth. 
Wochenbl.  J.  1Ö29,  S.  559.  Zeerleder,  Urkd.  1,  155.  Stettler,  Reg. 
nm  Interlaken  Nr.  (L 
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2701. 

1196.  Vor  Juli  9.  (1184  -1106.  Vor  Juli  9  ).  -  Die  edle  Frau  lirida. 
Tochter  Hiimberts  des  Diciislmannes  (iiiiles)  vun  Sl.  jMaunce. 
scIk  iikt  dem  Kiosier  Sl.  Maurice  all'  ihr  Kechl  und  ihr  F.igenjrut 
(al.Kiuin)  bei  >endaz,  ncmlich  sieben  Sl.  Jlorizer  Solidi  vuu  der 
Dicnsik'isiuiiir  (de  servicio)  jährlich  an  Sl.  Andreaslag  zu  enl- 
richten  und  vier  Fichelinus  Weizen  jedes  zweile  Jahr.  Das  Klo- 
ster s<»ll  die  Dienstpflichtigen  Johannes  von  Kirchen  (de  ecclesia). 
Crispin  und  seine  Milbrüder  vorkommenden  Falls  gebührend  (ho- 
noriiice)  aufnelinien;  wollen  sie  niclil  persönlich  dienen,  so  haben 
sie  dem  Kloster  jeweikn  an  Mariahimmelfahrl  zwölf  Denare  und 
ein  Ficlielinus  Korn  zu  entrichten.  Frau  Brida  schenkt  dem  Klo- 
ster ferner  ihre  Hechle  auf  den  Weinberg  von  Hiv(Hiis  (Rivaz  bei 
Villeueuve)  und  Fiusiuno  (Fesson?)  mit  Au-iuilmic  cine.>  >ters 
Wein,  welchen  >ie  «icm  Kloster  aul  dem  Giussen  Sl.  liernhards- 
berg  jährlich  aus  die>em  Wcinbers  schenkl.  Endlich  schenkt 
sie  dem  Kloster  St.  Maurice  überhaupt  all'  ihr  Uechl  und  Eigen- 
thuni  1111  ^^aiizcn  Lande  Wallis  (  in  Iota  terra  de  Valesiu).  Bischof 
Wilhelm  von  Sillen  bekräftigt  dicsn  Schenkunsr  durch  sein  Siegel. 
Sitten.  De  Uivaz,  Mks.  opp.  bist.  10,  535  uacU  einer  Abschrift  in 
«mem  Bnolie  im  ArehiT«  der  Abtei  8i  Bfaroiioe. 

2702 

1196-  Aug.  30.  Bei  Glarus.  Die  Urncr  und  die  ülarner  (L'ra- 
nienses  et  Ciaronenses)  bestimmen  die  Landesgrenze  gegen  ein- 
ander in  folffender  Wei>L';  Von  der  (juelle  des  L'r>inbachs  {jci^i 
auch  Frillernruns  genannt)  am  Felskopfe  Mun|nccha  (jetzt: 
Scheyenberg)  bis  zu  jeiiCA  Einmuiuluiig  in  den  Fliiss  Ferscha 
(jetzt:  Fälschbach)  und  von  da  in  gerader  Linie  bis  zum  Felsen 
üufrutta  (jetzt:  SleinbergJ  und  weiter  an  den  Berg  Thuim  (lur- 
ris).  Vuu  da  zum  I5aciie  üisiubach  (jetzt:  Fisileiibach).  Von 
da  zum  Orte  CamjMirccua  (jetzt:  Malor)  bis  zum  Berge  Wala- 
ecga  ( WaU'iiegir ).  Von  d  i  aul  luii  lU  rg  Horgensalcl  (Horgeu- 
satel.  im  J.  173t  noch  Hergciisallel ,  jetzt  Uolhslock).  In  Aü- 
wesenlieU  des  i'lal/gralen  Otto  von  Burgund,  der  als  Vugt  von 
Glarus  seine  Zuslimmung  erlhciit  und  t.ies  zur  Kunde  der  um- 
liegenden Landschalisbewühner  duicii  Beisetzuüg  seines  Siegels 
bekiafiigt. 
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1196. 

Altdorf  im  Kt.  Uri,  Staatsarch.  —  Tschudi,  Chron.  1,  97  mit  der 
deutschen  Uebenetzuag.  Schmid,  Gesch.  des  Kts.  Uri  1,  211.  Herr- 
gott, Qen.  Hftbtbrg.  2,  205  mit  dem  Dat.  Sept  1.  Sehanbinger,  QeMth. 
von  Seckingen  B.  168.  Geaduchtafteand  der  Y  Orte  7,  1S8.  Kopp, 
Eidg.  Bünde  2^  714  und  dazu  8.  282,  Anm.  2.  r.Wj9B,  Abtei  Zürich« 
Urkd.  dO. 

2703. 

1196.  Aug.  30.  In  der  Burg  des  Grafen  Uldrich  von  Neuenbürg 
zu  Nidau.  fln  cnstro  meo  Nidowe).  —  Uldrich,  Graf  und  Ilerr 
von  Neuenhuiii,  verziclilet  mit  Zustimmunir  seines  ßruders  Berch- 
told  des  Scliatznu'islers  der  bischüflichen  Kifche  von  Lausanne, 
der  Gallin  seines  Bruders,  des  Grafen  Hadulph,  und  seiner  eigenen 
Gattin  zu  Gunsten  des  Klosters  Hauterive  unter  Al>t  Wilhelm  de 
Rupe  (de  la  Ruehe)  auf  seine  Ansprüche  auf  die  Kirche  von  Ecu- 
villens (Escuvillens.  südwestlich  von  Freiburü  j  und  seine  Reclitc 
daselbst;  dazu  sclienkt  er  demselben  seinen  An'heil  am  Walde  Sac 
(Saccus,  bei  Flaulerive)  und  stellt  ihm  das  Grundstuck  von  Epa{rnier 
(Espagnie,  beim  Ausflusse  der  Zihl  aus  dem  Neuenbiiigersee) 
zurück,  nemlich  das  Eigcugut  (allodium)  Cono's  von  Porta,  wofür 
das  Kloster  ihm  und  seinem  Bruder  Hadulph  .lahrzeit  hält. 

Freibarg,  Staatsarch.  (Arcli.  des  Klosters  Hauterive).  —  Matile, 

Mon.  1.  37.  Zeerleder,  Urkd.  1,  156.  Memorial  de  Friboarg  4,  100. 

Sehmis.  Qewhichtibndier  6,  257.  (Auszug). 

2704 

1196.  Aug.  80.  Bei  St.  Beter  de  Clagis.  (Dat.  apud  s.  Petrum  de 
Clagis,  III  kal.  sepl.  anno  dorn.  MCXCVI,  tempore  Cclestini  III 
pape,  anno  ponlificat.  sexto).  —  Beruaid,  Cardinalpresbyler  von 
St.  Peter  ad  vincula  und  Legat  des  apostolischen  Stuhls,  thut 
Anlelm,  dem  erwählten  Bischöfe  von  Sitten,  und  dem  bischöf- 
lichen Kapitel  von  Sitten  kund,  er  habe  bei  seiner  dorligen  An- 
wesenheit vernommen,  dass  Eheslreitigkeiten  statt  wie  sicli's  ge- 
bührte vor  dem  Bischöfe  oder  bi.schöflichen  Kapitel,  vor  Laien, 
in  Privatorten,  um  empfangenes  oder  versprochenes  Geld  abgc- 
urtheilt  werden  und  dass  gemä.ss  einer  schlechten  und  wider- 
rechtlichen Gewohnheit  abwesende  bischöfliche  Kanoniker  von 
Sitten  wie  anwesende  das  Pfrundeinkommen  geniessen.  Als  päpst- 
licher Legat  zur  Beseitigung  dieser  Missbräuche  abgeordnet,  ver- 
bietet er  strenge  Jedermann  im  Biäthiim  Sitten,  sei  er  Dekan, 
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Sakrislan,  Canlor  oder  ein  Anderer,  um  empfangenes  oder  ver- 
sprochenes Geld  unter  dem  Vorwand  einer  allen  Gewohnheit  £he- 
und  andere  Streitigketten  ausser  vor  dem  Bischöfe  wenn  er  an- 
wesend ist  oder  vor  dem  bischöflichen  Kapiiel  gerichtlich  n 
entscheiden;  ferner  sollen  die  abwesenden  bischoflichen  Kano- 
niker ihr  Pfrundeinkommen  niclit  beziehen  wie  wenn  sie  an- 
wesend w  ären,  aber  zum  Zeichen,  dass  sie  bischöfliche  Kanoniker 
sind,  sollen  die,  welche  immerhin  jährlich  20  Solidi  hfttten,  nach 
Verhiltniss  der  Zeit  ihrer  Anweseuiieit  eutschädifft  werden,  nem- 
lich  so,  dass  wer  die  Hälfte  des  Jahres  anwesend  ist,  auch  das 
halbe  Jahreseinkommen  erhalten  solle,  der  Resi  davon  soll  den 
anwesenden  Kanonikern  zukommen;  die  jedoch,  welche  in  den 
Scholen  abwesend  sind  oder  auf  einer  Wallfaliri  (peregrinaiione), 
oder  in  der  römischen  Kirche  oder  in  Geschlflen  der  bischöf« 
liehen  Kirche  aus  Auftrag  des  Kapitels  reisen  oder  auch  in  Folge 
einer  besondern  Erlaubuiss  des  römischen  Stuhles,  sollen  das 
Pfirundeinkomrncn  v,.!Isländiff  luilien  wie  die  nn\\t'-('tiden. 

Sitten ,  BischAfl.  Kapitebaroh.  —  et  doo.  de  la  Soiaee  rom. 

18,  381. 

2706. 

1196.  An  einem  SomilaLr  (4.  11.  18.  25.)  im  Augusl.  In  der 
Stadl  Adsla.  v(»r  der  luieiie  Maria  und  Johannes.  —  Frecza 
schenkt  dun  ilo>jiitnlkl(>>tpr  auf  dem  Grossen  Sl.  Hernhardsbcrg 
(^hos|)ilali  inunlis  i(tvis)  einen  jährlichen  Zin>  von  zwei  Solidi 
auf  seinem  Eigengui  (^aliodium}  beim  Teiche. 

Aoet»,  BiiobOfl.  AzdL(?).  —  Hon.  pafar.  hiet  Chart.  1,  1082. 

2706 

1196-  i^eju.  l^i.  —  Lucius  l'andolf  und  sein  Sohn  Luganetl  von 
Lugano  ver(;!us(  lieii  mit  dem  Klü>ler  Sl.  An>hrt>sius  ifi  Mailand 
unter  Abi  Ariald  iulit  (irunU.^iia  ke  irn  Gebiele  vuu  Lugano  gegen 
andere  Grund>lueke  in  dem  Orte  ("ur. 
Mailand,  Staatsarch.  zu  Sun  Fedele.  — 

2707 

1196.  Sepl.  16.  Mailand  im  Palasle  vor  der  Hallisversjimmlung. 
(Anno  incarnal.  milles.  cenle>.  nonages.  .-cxlo.  die  lunc  qui  fuit 
se.xtus  decimus  dies  intranle  mense  septembn.  Indiel  quiuU 
decima.  Actum  Mediolani  in  palacio  paiam  in  credencia).  — 
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1196. 

Die  Städte  Como  und  Mailand  schliessen  unter  folgenden  Be- 
dinsrunfifen  Frieden:  1)  Alle  Beleidiffungen,  Plünderungen  und 
Tüdlunjieii.  besonders  der  neulich  an  Konrnd  von  lürago  verüble 
Todtschlit'r.  b\iu\  gegenseiliir  vollständig  vergeben.  2)  Sie  .-ichern 
sich  gegenseilii;  ihren  Uesilz,  3)  Zur  gegenseitigen  Sicherung 
des  Besitzes  und  (U  v  Kmir.ulil  liii''et  fuljiender  Gebietsauslausch 
statt:  Como  ulteiias>t  au  Mailand  die  lieiiieindeu  Mandello  und 
Val  Cuvia,  das  Thal  Marchirolo  (Marcurioluni),  Doneda  und  La- 
Vena  mit  dem  übrigen  Theile  des  Lu<j;aüertha]es  am  liiiKcu  L'ter 
des  Tresaflusses  gegen  Seprio  bis  zur  lkwa  und  Villa  Montor- 
fano:  dagegen  Iriltet  Mailand  au  Como  >eine  Aii>pruche  auf 
irgend  einen  Ort  in  den  Lienieinden  Fmu  und  Uggiale  (Ogiate, 
westlich  von  jt'.hiasso)  ab,  und  überdies  die  Gemeinde  Capria^ca 
(Plebs  de  ('rivasca,  Gemeinde  und  Thal  am  CassaraU  lluss.  nörd- 
lich von  Lugano)  mit  Vorbeiiall  gegenseitiger  Ausgleii  Innig  nicht 
sovvoiil  des  Landes  als  der  Leute  daraul  und  vorbeliullen  die  Hechte 
Amlercr,  besonders  des  Erzbischofes  von  jMailand  und  des  Bi- 
schufes  von  Como.  4)  Fri  ier  Verkehr  und  Handel  der  Lebens- 
mittel zwischen  den  beiden  Siaiilen  und  ihren  Grafschafleu  und 
Befugniss  der  Mailänder  am  Thurm  zu  Olonio  und  in  Bellinzona 
(BilinzonaJ  Aufsichlsbeamte  (nunciij  zu  hallen,  die  in  Verbin- 
dung mit  denen  von  Como  zu  sorgen  haben,  da>s  ohne  Erlaubniss 
der  beiden  Siädte  kein  Korn  in's  .\u>land  gehe.  5}  Gegen^eilige 
Zusicherung  unijariheil.ielier  itechl>pllege  bei  Strciligkeilen  beid- 
seitiger Unierlliancn.  6)  Beidseitige  Erlaubniss  der  Verbindung 
mit  neutralen  Staaten,  vorbehalten  den  Lininu  des  andern  Theils. 
7)  Como  begnadigt  Gravedona  und  Damaso  wegen  des  Aufruhrs 
und  des  Bündnisses  mit  .Mailand  und  fordert  von  ihnen  kein 
grösseres  Fodr um  (^Fullerhaber?)  als  von  den  Burgern  von  Como 
und  nölhigt  sie  bei  Rechtsslreiiigkeilen  nur  un  Kalle  der  Appel- 
lation oder  bei  einem  Werthe  von  mehr  als  10  l'funden  vor  das 
Gericht  in  Como  zu  gehen.  Die  Consuln,  Käthe  und  alle  Be- 
wohner beider  Städte  vom  15.  bis  00.  Jahre  sollen  diesen  Frie- 
densvertrag beschwören;  die  Consuln  sollen  ihn  alle  Jalife,  300 
des  Raths  zu  Mailand  und  200  des  Raths  zu  Como  alle  drei 
Jalire  und  das  gesammte  Volk  beider  Slädle  alle  fünf  Jahre  in 
gleicher  Weise  beslätigeo. 
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OoBMv  Stadtenh.  (Copittlbadi  mu  dan  18.Ja]irh.  Vol.1,  p.87-~4l)L 
^BoTelli,8tonftdiC(»iu»2,864--870.  Giuliiii,  8tm  di  liihao  4,  8S. 

2708. 

119G  Vor  Sept.  24  (Anno  incaniaL  UGXCYl.  iDdict.  \lilL  £pact 
XVllL  Concurr.  I.  Celeslino  sammo  ponlifice  Ht  nrico  imperaL 
Romanor.y  —  Bischof  Nanlclin  von  Genf  tiiut  kuud,  es  habe 
Brader  Wilhdm  der  Templer  auf  dem  Gebiete  der  Kirche  tob 
Banz  in  dem  Orte  Cologny  (Cologniacum^  ein  Bethaus  fora- 
torium}  gebaut,  wogegen  das  hlcsier  von  St.  Victor  unter  Prior 
Harbert,  um  sich  vor  Schaden  zu  bewahren  Einsprache  erhoben 
hätten;  es  sei  ihm  nun  aber  gelungen,  den  Streit  unter  folgen- 
den Bedingungen  beizulegen:  1}  Die  kirchliclie  Stiftung  Wilhelms 
hat  ZU  keiner  Zeil  Antheil  an  den  Opfern,  Zehnten,  Begr&bniss- 
gebflhren  oder  an  irgend  einem  der  Pfarrei  Banz  zukommenden 
Rechte.  2}  AUrallige  Streitigkeiten  zwischen  dem  Kloster  St.  Victor 
und  dem  Templerstifie  worden  in  freund:>chaftlicher  Weise  im 
Kapitel  von  St.  Victor  ausgeglichen. 

Genf,  stnatmircfa.  (P.  hisi  ür.  35).  —  Miteu.  et  doo.  de  Qenkre  % 
%  51.  Beg.  gea.  465. 

2709 

1196.  Nov.  9.  Im  Chor  zu  Krcuzliiifiren.  (^Annt»  doui.  MCLXXXWI. 
Deccmnoval.  cycli  XVlll.  aiino  bisse.xlili.  Indu  i.  .\IV.  Olympiade 
IV.  Concurr.  VII.  Kpaci  XVIll.  Papa  C(lesiino  III  anno  aposio- 
latus  VI.  liiijuiat.  lleirulco.  anno  regni  .\XV1I,  imperii  W.  Ditt- 
halmo  sed.  Conslant.  iruliernanle  et  V.  M.  Nov.  in  clioro  Cruce- 
linensi).  —  Abt  Marquard  von  Kreuzlingen  tiiui  kund,  dass 
Domdekan  Konrad  von  Constanz  dem  Klo.^lcr  Kreuzlingen  24 
Pfund  Constanzer  Munzr  m'.sctienkl  habe,  iiemlirh  auf  einer  Be- 
sitzung der  Villa  Cmmisliofen  15  Solidi,  auf  einer  Besitzung  in 
der  Villa  Huiiggen>N  ylt-r  (ilundwpiler  bei  Meersburff.  Gro«;sligth. 
Baden?)  2.5  Solidi  und  zwei  Pfuud  auf  dem  Grundbesitze  des 
Klosters  Kreuzlingen  selbst. 

^Frauenield,  Staatsarcli.(?).  —  Tupikofcr,  Reg.  v.  Kreuzliogen  Nr.  19. 

2710. 

1196.  Lasel.  —  Abi  Konrad  von  LOzel  flbersendel  dem  zam  Abie 
▼Ott  SL  Urban  berufenen  Konrad  nnd  den  Qbrig»n  einsüfen 
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1196. 

Klosterbrüdern  von  Liizel  ein  neues  vom  Klosterbruder  Heliand 
geschriebenes  Messbuch  leihweise  zum  einstweiligen  Gebrauche 
mit  der  Ermalwuug,  in  DemuUi  die  klöäierliche  Annulh  zu  be- 
wahren. 

Lucern ,  Staatsarch.  (CÖi)ie  im  Archiv  des  Kloster.H  St.  Urban).  — 
Solotb.  Wocheubl.  J.  1824,  Ö.  6a.   Üescbichtafreuud  der  V  Orte  4,  264. 
'    Tkoufflat»  Hon.  1,  4S8  naeh  ReeiNQ  de  leltrn  et  de  fiimiulet  de  TAV 
baiye  de  LoeeUe  in  der  BiblioHidc  in  Porrantnqr  fiiL  147^.  Zeerleder, 
üvkd.  8,502. 

2711. 

UM.  —  Bischof  Rogerias  von  Laosanne  schenkt  der  Abici  Hauu 
crtt  mil  ZusUmoinng  seines  bischoflichen  Kapitels  die  Kirche 
8L  Peter  von  Palizienx  fde  Palaisol). 
LftuMUM,  Staatmxdi.  (N.  H.  N.  1). 

2712. 

1196  —  1200.  -  Pas  Kloster  Erlach  unter  .\bl  Otto  uberlässt 
lauschweise  an  das  Kloster  Rellelay  unter  Abt  Adam  die  Hofstatt 
von  Volchun  (Vingelz?)  mil  dem  Weinberge  und  der  Muhle  gegen 
alle  Zehnten  desselben  in  der  Pfarrei  Dicsse  (Diesson,  deutsch: 
Tessenbeig)  den  Weinberg  zu  Margilie  mit  dem  Zehnten  und  den 
Zehnten  von  dem  Weinberge  zu  Saules  (ad  salices),  mit  Zu- 
stimmung der  Conveule  beider  iüöster  und  des  Oralen  üdalrich 
von  Neuenburg. 

Bern,  Staatsurcb.  ~  iSoloth.  Wocbenbl.  J.  1831,  S.  20  mit  dem  Dat 

J.  1225.  Matüe,  Mon.  1,  85  mit  dem  Dat  1195.*  Trouillat,  Uon.  1,  438. 

Zeededer,  Ürkd.  1,  146  mit  dem  Dni  1190. 

2713. 

1196 — 1202.  Lausanne.  —  Propst  Nantelm  und  das  bischöfliche 
Kapitel  von  Lausanne  bestätigen  dem  Kloster  Hautcrel  unter  Abt 
Heinrich  die  demselben  von  Bischof  Amedeus  geschenkten  Kirchen 
von  Oron  und  Chatillens  (Oruns.  (^Jiastelens)  und  auch  die  ihm 
von  Bischof  Landrich  auf  Bitte  Dekans  Aimerrand  geschenkte 
Kirche  von  Villeneuve  (Compengie,  am  Genfersee).  sowie  end- 
lich die  von  Bischof  Rogenus  yoü  Lausanne  ihm  gesciienlLie 
Kirche  von  Palezieux, 

LauBatinu ,  StMktmrch.  —  Oremavd,  Notioe«  biit  nv  Saint-Amedte 
3^  ed.  p.  76. 


442 


1196. 

27U 

11%— 1202.  —  Üdalricli.  driir  und  Herr  von  Neuenbiirff,  bestäliffi 
dem  Klosler  St.  Johfumei.  Baptisl;i  zu  ErLuh.  ul»er  das  er  erb- 
licher Weise  das  SliltuiiLfs-  und  VoL^!(Mrei.lit  au>ubl.  den  Besitz, 
welcher  demselben  von  .<pinen  \  <inli('iii  als  dessen  Stifter,  dem 
Bischöfe  Rödolf  von  Basel  als  Mil>tiUL'r  und  von  Andern  bis  jetzt 
geschenkt  worden  ist,  nemlirh  zu  beiden  Seilen  des  Sees  und 
des  Flusses  Zihl  (Tela)  und  z\sar:  im  Tiial  Nverol  den  Tlieil  der 
Allmende  (de  eommunalibusj ,  welchen  das  kluster  von  jeht  r 
eingezäunt  besass,  nebst  der  durch  Wall  und  Zaun  uins(.tjlo>?,intn 
Wiese  viin  Vilo,  mit  der  Fischerei  in  der  Landerun.  wie  sie  Hesso 
von  Uscnbcrg  dem  Kluster  geschenkt  iial  und  laut  weil  spälerm 
Zcugni.'ss  und  Bestätigung  .seines  Sohnes  Burehard  nnd  Bischofs 
Heinrich  von  Basel,  bei  Anlass  einer  Begehung  der  Allmende  in 
Gegenwart  der  ganzen  Gemeinde  von  Nvend  geschehen,  besessen 
halle.  Das  Fischereirechl  geiii  von  den  Pappeln  am  Seeufer  unter 
dem  Kloster  (subtus  cellasl  zunaclist  bis  zum  Flusse,  welcher 
zu  „Vilü"'  in  den  See  fliessl;  innerhalb  dieser  Grenzen  darf  Nie- 
mand ohne  Eiiaubniss  des  Klosters  fischen:  wem  dies  erlaubt 
wird,  der  soll  die  diiM  lbsl  von  ihm  gefangenen  Fische  zur  Hallte 
mit  den  Klosterbrüdern  (Kloslerherren,  dominis)  Iheilen.  In  den 
W\'iden.  die  an  den  Fischteichen  des  Klosters  und  des  llu.>piliils 
(dommuruni  el  liospilalis)  liegen,  gehört  der  Heuerlrag  Diesen, 
in  die  Breite  so  wail  als  mit  einem  Mäderälein  (lapide  secaloris) 
geworfen  werden  kann,  und  in  die  Länge  so  weil  als  der  Fisch- 
leich  mit  seinem  geseizmässigen  Abflüsse  gehl.  Niemand  soll 
daselbst  mähen  diirfen,  es  wäre  denn,  dass  das  Kloster  selbst 
(domini)  dies  nicht  ihun  wollte.  Diese  Schenkungen  wurden  von 
den  Bischöfen  Gerold  von  Lausanne  und  Riüdolf  von  Lausanne, 
welche  das  Klosler  eingeweiht  haben,  bestätigt. 

Bern,  Staatsarcb.  und  Bibliothek  des  Hro.  E.  ¥.  v.  Mülinen  ^Gopie 

MM  Waltos  CollMlaa.).  —  Zeerleder,  Urkd.  1.  11«  mit       Dfti  1180. 

TgL  Matile,  Moii.  1,  4S.  (ünftdifc). 

2715. 

UM?  —  Kmirad,  Tracbsess  von  Hambrechtikon,  schenkt  mit  seiBon 
Bruder  Ruodolf  dem  Klosler  Einsideln  unter  Abt  Ulrich  (Q  Be> 
sUiungeo  in  Hürden,  Wolraa  (Vaolrouua),  an  der  Vada,  in  der 
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HqoIhi,  auf  dem  Berg  C^^ensisberg?]}  unter  dem  Etzelberg  C^ub 
moDte  Etzelin},  in  Sonnenberg,  in  Erlon  (südöstlich  von  Willer- 
Zell),  in  dem  obem  Erlibach,  in  der  Weni  (östlich  von  Sehtndel- 
legi),  unter  dem  Berg  Schnabelberg  und  Suueigam  in  der  Hno- 
serouna. 

fiiiinddlii,  ibeh.  (Uber  Ereim|.  —  Geaduehteftd.  der  V  Orte  1,  144. 

2716. 

1197.  Febr.  4.  Laicraii.  (Dat.  Lateraui  11  non.  febr.,  ponliflcat' 
aniiü  sexlu).  —  Papsl  Cüle>iiu  III  besläligl  dem  Klosler  Erlach 
unter  Abt  Oito  (Oildo)  die  ihm  von  seinen  Vorfahren,  besonders 
von  Papst  (llcmens  (III)  verliehenen  und  seil  Abi  Egelolf  mit  der 
Milra  und  Zeichen  der  bischödichen  Würde  besessenen  Freiheilen 
und  Immunitäten.  Auch  sichert  er  ihm  seine  Besitzungen,  ins- 
besondere die  Kapelle  in  Erlach  (in  Herilaco)  und  die  Kirche  auf 
dem  Tesscnberg  (in  monte  Thesson),  beide  mit  dem  Stiftungs- 
rechle  und  den  Zehnten  wie  auch  fflr  dieselben  das  Präsenlalions- 
rccht  der  Priester,  welche  dann  vom  Diöcesanbischofe  eingesetzt 
uud  mit  der  Seelsorgc  betraut  werden  sollen,  indem  sie  von  ihm 
die  geistliche  Befugniss  und  vom  Kloster  das  Pfrundeinkommen 
erhallen,  vorbehalten  den  diesem  von  Rechts  wegeu  verbleiben- 
den Theil. 

Bern»  Stiataureh.  —  Soloth.  WoobenbL  J.  1681,  &  07.  Tnmillat, 
Hob.  1,  437  mit  dem  Datma  1196  Febr.  4.  Zeerleder,  Urkd.  1,  157. 
Areh.de la 800. hiai de Fribonxg  1,  889.  Hatile,  MoikB^geeiee  p^ll68. 
(Aueag). 

2717. 

11911.  Mirz  17.  Bei  Bonmont  im  Gasihause  des  Abtes.  —  Bischof 
Nanielm  von  (ienf  bestätigt  die  durch  den  Abt  Johannes  bewirlite 
friedliche  Uebereinknnft  zwischen  Nanielm  von  Aubonne  und 
dem  Kloster  Bonmont.  Laut  derselben  bestätigt  Nanielm  dem 
Kloster  folgenden  von  ihm  zuvor  angesprochenen  Besitz:  In  Bougy 
(in  BuggeioJ  das  GrundstficlL  von  Benevilo:  bei  Divonne  die 
Weinberge  von  Plantata  und  Crosa,  die  Hälfte  Wein  in  der  H<)f- 
statt  Rolands  de  Piano  (Plan  bei  Divonne) ;  den  Weinberg  des 
Johannes  genannt  Malusvicinus  und  die  Herrschaft;  drei  Solidi 
auf  dem  Lehen  Peter  Gabers,  drei  Solidi  von  der  Schenkung  des 
iÜerilLers  Stephan  von  Marcins;  den  Weinberg  Walcben  to« 
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Serseio  (Sergy?);  den  Kaslanienwald  bei  Visiney  (Vesenex, 
nordüsllith  von  Divonne.  in  Gex);  die  Wiese  von  Sonsens  ge^ 
nannt  des  Bruders  Garin;  die  Wiese  von  de>sen  Hruder  Jakob; 
die  Wiese  Wilhelms  des  Viiedominus  von  Niins.  nofiir  ihm  ein 
Fuder  seine>  Hru(iers  Jakob  gegeben  wurde;  ein  Grund>iu(k  zu 
Derases  aus  der  Schenkung  seines  Valers  Humberls;  t  iiieu  Wald 
iiber  dein  Klu^se  von  ( larens.  Iliezu  gaben  ihre  Zusiiinmung 
Gerriela,  Gallin  Nantelnis  bei  Auboune  im  Thurm,  uad  ihre  bei- 
den Sühne  Guerricus  und  Jakob. 

Latmane,  StaaUarch.  —  U4m.  et  doc.  de  Oen^ve  4,  2,  8o.  ßäg. 
gon«  466* 

2718. 

1197.  An  einem  Uonnerslag  (6.  13.  20.  27.)  im  M«rz.  A(»sta  vor 
der  Kirciic  Sl.  Maria  und  St.  Johannes  -  Guido  schenkt  dem 
Hospilalklo>lcr  auf  dem  Gro»en  Sl.  Bernliardsberg  einen  Wein- 
berg niil  einem  Grundstücke  in  dem  Orie  Jablo. 

Aoata,  Biachöfl.  Arch.  (V)  —  Hist.  patr.  mon.  Chart.  1,  1035. 

2719. 

1197.  April  6.  Laleran.  (Dat  Lateran),  VIE  id.  april.  Anno 
pontir.  qainto).  —  Papsl  COlestin  III  gewahrt  dem  Abte  Wilhetn 
Ton  Sl.  Maarioe  (im  Wallis)  und  seinen  Amisnaciirolgem  den 
Gebnnch  der  Milra  nnd  des  Ringes  innerlialb  der  Abtei  b^  dem 
Hochamte  an  den  Kirchenfesten  je  sechs  Tage  lang. 

SilÜMirioe,  Abteiaich.  Törin,  StBataaroh.  (CwrtolMr  de«  1&  Jahili.} 
—  HMiz^n,  QftU.  ehr.  ZU.  Initr.  481. 

2720. 

1197.  April  15.  Lateran.  (Dat.  Lalerani.  XVII.  kai.  Maii.  Ponlif. 
anno  septimo).  —  Papst  Cölestin  III  bestätigt  wie  die  Päpste 
Honorius  und  Innocenz  dem  Kloster  St.  Blasien  die  Zehnten  der 
Kirchen  zu  Tüllingen  (Tullinkovin,  bei  Lörrach).  Schönau  (Scuo- 
nowe,  im  Wiesenthal)  und  die  Hälfte  der  Zehnten  von  den  Kir- 
chen zu  Nellingen  (O.-A.  Esslingen  in  Wirlemberg),  Scbneisingea 
nnd  Kirchdorr  (Sneisanc,  Kilicdorf,  beide  im  Aargau). 

Karlanihe,  B.  G  Landesarch.  —  Neugart,  Episcopat.  Constant.  L  2. 
p.  605.  Wirtemberg.  Urkdbch.  2.  444.  Dümgd,  ifeg.  Bad.  65  mit  dem 
Dat.  1198  April  15.  (Auszug).  Jaffe,  Reg.  poatif.  10641. 
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2721. 

1197.  Aug.  22.   Como  in  der  grössern  St.  Mariakirche.  —  Der 
Abi  vo»n  Kloster  Sl.  Abnndius  zu  Como  liiul  an  Jj.xa  von  Mcii- 
drisio  kund,  dass  ihm  Wilhelm  Piper  von  Vico  einige  Grundstucke 
im  Luganerlhal  verpfändel  habe. 
Mailand,  Arch.  di  San  Fedele.  — 

2722. 

1197.  —  RUter  Cmiles)  Wilhelm,  Sohn  Ludwigs  von  Bevro,  ver- 
plftndet  der  biscIiGflicliea  Kirciie  St  Maria  von  Lausanne  einen 
Weinberg  zu  Chabloz  (bei  I^iusanne]  und  enlriclitet  dafür  einen 
jährlichen  Zins  von  10  Solidi. 

LaoHuuM,  Staatsarch.  (Gr.  0.  G.  1).  — 

2723. 

1197—1223.  (Abbate  noslro  Heinrico).  ~  Es  wird  kund  geihan, 
dass  Priester.H.  (Heinrich)  von  Buochs  dem  FrauenUosler  St.  An- 
dreas zu  Engelberg,  worin  er  lebt  und  nach  seinem  Tode  be- 
graben sein  will,  sogleich  nach  seiner  Slifinng  einen  Weinberg 
mit  einer  Schupose  zu  Cressier  (Crissiacum,  zwischen  dem  Neuen- 
burger-  und  Bielersee)  um  30  Mark  gekauft  hat.  Femer  schenkte 
er  dem  Kloster  einen  Zins  von  drei  Pfund  auf  einer  Besitzung 
in  Altishofen  (Altiloshovin)  zu  einer  Jahrzeit,  alle  bewegliche 
und  unbewegliche  Habe  in  die  Hand  des  Abtes  (vom  Minner- 
klosler  Engelberg);  das  von  ihm  erbaute  Hans  auf  dem  Kirchhofe 
zu  Buochs  tauscht  er  dem  Kloster  aus  gegen  eine  vom  Abte  von 
Engelberg  an  dasselbe  geschenkte  Besitzung,  die  er  bis  zu  seinem 
Tode  behftlt  gegen  jährliche  Entrichtung  eines  Zigers;  endlich  vor 
seinem  Eintritte  in's  Kloster  (Engelberg)  unier  Abt  Heinrich  80 
Mark  Silber  zum  Ankauf  von  Weinbergen  in  Twann,  8  Ochsen, 
14  KAbe^  eine  nicht  kleine  Zahl  ungezähmte  (indomiti)  Pferde, 
99  Schafe  und  eine  20  Pftand  (talenta)  werthe  Schweinherde. 
EogelbexgC?)^  Kloaterareh.  (Chronie-Notis).  —  Boiiiiger,  G«ach.voii 

Unterwaldeu  1 ,  379.  Venoch  tmut  nrkundL  Qesch.  Ton  Engelbeig 

8.  19.  (Avuurog). 

2724 

1197?  —  Graf  Peter  von  Greierz  und  siiii  Bruder  Hodulf  geben 
in  Frieden  ihre  Anspruclie  aul  die  Zehnlen  von  Oniiens  (Unens) 
zu  (iuosteu  des  Klusltirä  Uauterive  gegen  Empfang  vou  16  Pfund 
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auf,  wofftr  Hno  von  Ponte  «ad  Apperliez  von  Pont«  sicliere  Ge- 
wihr  versprecben.  Hiezu  geben  ihre  Zustimmung  die  Griln 
Agnes,  NuUer  der  beiden  Brüder;  Clemencl«,  Gattin  des  Grafen 
Peter,  and  Gerlmdit,  Gattin  Ton  dessen  Bruder  Rodulf. 

MVurg,  Stutsanli.  (Ub.  donat.  Alimipe  foL  49*).  -  Noluliain 
Saiaae  p.  190.  et  doe.  d«  la  Suiase        92,  2& 

2725. 

119B.  Mai  15.  Rom  bei  St  Peter.  —  Papst  Innocenz  m  thnt  den 
Erzbischofe  von  Tarentaise,  dem  Biscliofe  von  Aosta  und  den 
Abte  von  Bonmont  irand:  Schon  sein  Vorgänger,  Papst  C  (üa- 
lestin  III),  habe  zur  Beseitigung  der  Klage  des  bischöflich -lau- 
sannischen  Kapilets  gegen  den  Bischof  von  Lausanne  den  Biscliof 
von  Mflurienne  und  die  Aeble  von  Bellevaux  und  Charit^  (cha* 
ritas)  nach  Lausanne  abgeordnet,  welche  dann  am  bestimmten 
Tage  dort  eingetroffen  seien.  In  ihrer  und  des  Bischofes  Gegen» 
wart  wiesen  die  bischöflichen  Kanoniker  zwei  Urliunden  vor: 
den  Vergleich  zwischen  ihnen  und  dem  Bischof)»  mit  sieben  Sie^ 
geln  der  Schiedsrichter  und  dann  die  Erklärung  des  Bischofes, 
des  Eidbruches  schuldig  zu  sein,  wenn  er  den  Vergleich  nicht 
halte.  Nun  behauptete  der  Bischof,  die  Kanoniker  seien  zuerst 
vom  Vergleiche  abgestanden,  auch  hätten  ihm  die  Schiedsrichter 
versprochen,  einige  Vergleichsartikel  zu  verbessern ;  jedoch  leistete 
er  hiefnr  den  versprochenen  Beweis  nicht;  wegen  der  Mönz- 
herabsetzong  und  dem  neuen  Zoll  entgegnete  er,  das  HOnzregal 
gehöre  ihm,  was  die  Schiedsrichter  hätten  bemerken  sollen,  und 
der  betreffende  Zoll  werde  schon  vierzig  Jahre  zur  Beschwerde 
seiner  Feinde  bezogen;  ttbrigens  habe  er  sich  vor  der  Abordnung 
nicht  zu  verantworten,  da  diesdbe  nicht  vom  Kapitel,  sondera 
von  Peter  von  Ischandens  (Echandeus  bei  Horges)  ohne  Aullrag 
erlangt  worden  sei.  Peler  von  Echandens  sagt  aber,  die  Kano- 
niker hätten  seine  bezügliche  Handlangsweise  gebilligt;  dieselben 
behaupten  auch,  dass  der  Bischof  vor  den  Abgeordneten  sich  zu 
verantworten  habe.  Da  er  dies  nicht  that,  so  ubermachlen  sie 
die  ganze  Angelegenheit  dem  päpstlichen  Stuhl  mit  dem  Beifägen, 
dass  der  Bischof  in  Manchem  zurechtzuweisen  seie.  Da  nun 
Papst  Innöcenz  aus  den  Miltheilungen  des  bischöflichen  Kapitels, 
der  Aebte,  Grafen  und  Barone  derselben  Diöcese  vernimmt,  dass 
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derselbe  Bischof  die  Güter  de^  Risthums  verschwende,  unzulässige 
Ehen  gestalte  und  ohne  Weiteres  Ehescheidungen  ausspreche, 
seiner  Unenlhaltsamkeil  wegen  in  schlechtem  Rufe  siehe,  mit 
schlechten  Menschen  vertruut  umgehe,  (ierechligkeil  den  sie  von 
ihm  Verlangenden  verweigere  und  stall  seinem  Amte  gemäss 
sauiininihig  zu  sein,  .ledermann  aussehimpfe,  derselbe  jedoch  in 
der  romischen  Kirche  selbst  gleichsam  ernährt  worden  seic  und 
von  ihm  noch  geliebt  werde,  so  irägl  er  den  Genannten,  dem 
Erzbischofe  von  Tarenlaise.  dem  Bischöfe  von  Aosta  und  dem  Abte 
von  Bonmo[it  auf,  eine  Untersuchung  über  diese  Angelegenheit 
anzuheben,  die  beiden  Parteien  abzuhören  und  ihren  Befund  mit 
allen  Aklenstflcken  ihm  einzuhändigen.  Falls  die  hnnuniker  ihre 
Anklage  nicht  durch  Beweise  begründen,  so  sollen  sie  den  Bischof 
freisprechen,  sonst  aber  in  seinem  Amie  einstellen  und  sammt 
der  Untersuchung  ihm  zum  Knlscheidc  Oberantworlen.  Sogleich 
sollen  sie  aber  bemüht  sein,  dass  die  Güter  des  Bisihums  uicbl 
ferner  verschleudert  werden. 

— .  Migue,  Patrolog.  tom.  214.  Innocentius  III.  Pontif.  max.  p.  146. 

2726. 

1198  Juni  25.  Kom.  (Dat.  Rome  apud  s.  Tetrum,  p.  man,  Ray- 
naldi  d.  [tape  not.  vic.  affenlis  cancellarii.  MI.  kal.  iulii.  Indict. 
prima.  Incarnat.  Dom.  anno  MCXCVIII.  Pontif  vero  (1.  Innoceulii 
pa^ie  terlii  anno  primo).  —  Papst  Innocenz  III  nimmt  das  Ci- 
slercienser- Kloster  Ilaulerive  unter  Abt  Wilhelm  in  St.  I'eiers 
und  seinen  Schulz  und  .sichert  ihm  st  ine  Besitzungen,  iij.>beson- 
dere  den  Ort  des  Kloster^  selbst,  Desaley  (Dascle,  bei  Ilaulerive), 
Sac,  den  Pachlhof  von  Onnens  (Unens)  und  allen  Besitz  bei 
Onnens,  Kcuvillens  ( K->(juuelk  iis)  und  St.  Peter,  wie  dies  in  den 
Urkunden  der  niscluile  (iuido.  Aniedeus,  Landiiclis  von  Lausanne 
enthalten  ist.  den  l'aclithof  von  Cumbes  (Combcs  oder  Combe?} 
und  das  Grund.->luck  zu  Kcuvillens:  die  vom  Stifter  Wilhelm  ge- 
schenkten Nutzungen  in  Wald,  Was.M-r  und  Weide  auf  dem  ge- 
sammlen  (irundltLsil/e  von  Glane;  Kaverges  bei  SaiiU-Saphorin 
(Fabrica>  aiiud  sanclum  Simphorianum),  das  Kigcimul  zu  PuUy 
(Kt.  Waadtj.  das  Grundstuck  zu  Aressules,  den  Pachthuf  zu  Lüssy 
(Luxeis),  GruiidsUuke  zu  Berlens,  Chardonne  (^Chardonaj,  Fu- 
yeos  (^Fuens,  Pfarrei  \  illH-Su-Pierrej,  Vuislerneus-devaul-Romünt 
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(Wislarnens) ,  Cotlens,  Neyniz  (Nuruz),  Chauanix  (Chavannes, 
Pfarrei  Orsonnens),  Chesalles  (Clieseles.  rfarrei  Praroinanj  und 
Pindes;  eine  Wiese  zu  ()r>eal  (Orsüniiens?);  tincn  Pachlhof  zu 
Sl.  Sylvester  (Pfarrei  GifTers,  Kl.  Freiburgj;  die  Alpen  Drosina 
und  Morvaux  uiul  andere  darum  lierumiiegende  zum  Hufe  Marly 
geliureiide  Weiden;  Weinberge  und  Grului^lucke  zu  St.  Blaise 
(Arins,  am  Neuenburgersee) ,  ein  (irundstlick  zu  Epagnier  (Es- 
pani,  bei  Sl.  Blaise)  und  andern  in  den  Urkunden  des  Klosters 
aufgeführten  tirundbesilz ;  Zt'linlfreiheit  vom  .'<ell)^l^ebaule^  Grund- 
besitz, von  den  Fischereien  und  von  der  Atzung  des  eigenen 
Viehs,  Papst  Innucenz  gewährt  dem  Kloster  ferner  Folgendes: 
freie  Aufnahme  von  Klerikern  und  freien  Laien  und  Austritt  nur 
mit  schriftlicher  Erlaubniss  des  Abtes;  Verbot,  Besitzungen  des 
Klosters  zu  verleihen  oder  zu  veräussern  ohne  Zustimmung  des 
■  Klosterkapitels:  weder  Mönche  noch  Laienbiti(ier  dürfen  ohne 
Zustimmung  von  Abt  und  Kapitel  Bürgschaft  leisten  und  zu 
einem  über  dem  vom  Kapitel  vorgesehenen  Preis  Geld  borgen, 
ausser  es  sei  zum  augenscheinlichen  Nutzen  des  Klosters;  bei 
buiiieriiclKii  udt  r  iieinlichen  Becht.sslreiligkeiten  kann  der  Abt 
laugliche  KlosU  ilinuiiT  al>  Zeugen  gebrauchen;  Nveder  ein  Bi- 
schof noch  soii.st  Jemand  darf  die  Klosterbruder  zum  Besuch  der 
Synoden  oder  GerichLsversammlungen  und  einem  wcltlicheu  Ge- 
richte wegen  des  Besitzes  sich  zu  unterziehen  anhalten,  noch 
wage  er  es  in  das  Kloster  zu  kommen  um  Weihen  vorzunehmen, 
Streitigkeiten  zu  behandeln  oder  sonst  öffentliche  Versatnmlungen 
zu  halten.  Gemäss  den  Ordensvorschriften  von  Citeau.v  soll  sich 
Niemand  in  die  Wahl  Ein-  und  Absctzuna:  des  Abtes  einmischeiL 
Bei  Verweigerung  der  bi.schöflichrii  Verritlilungen  des  Bischofes 
kann  der  Abt  dieselben  besorgen ;  der  Bischof  .s(dl  dem  zu  wei- 
henden Abte  nur  das  von)  Oidt  n  verlangte  Gelftbde  abnehmen 
und  für  keine  seiner  Verrichtungen  noch  liir  das  jicilige  Od 
unter  irgend  dem  Vorwand  der  Gewohnheit  oder  sonst  irgend 
Ktwas  verlangen,  sonst  kann  das  Kloster,  wie  auch  bei  Erledigung 
des  bischöfliclien  Stuhles,  einen  andern  Bi>chol  darum  bitten  und 
zwar  auch  einen  durchreisenden,  wenn  derselbe  nur  rechtmässig 
und  dem  Papste  zugethan  ist;  gegen  die  Freiheiten  des  Klosters 
oder  des  Ordens  ertheilie  Kircheustrateu  oder  Verfügungen  sind 
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kraftlos.  Innerhalb  derEindriednng  des  Klosters  oder  seifkerPaclil- 
faöfe  darf  Niemand  irgendwelche  Thfidichkeit  ausüben. 

Fmbnrg»  Steatmroh.  (Aioli.  TOn  HanteriTe  III:  5).  ~  BUmorial  d« 
Fribonrg  S,  6a 

2727 

1198  (1178—1198).  Vor  Juli  9.  —  Abt  Wilhelm  von  St.  Maurice 
urkiüulet.  es  habe  l'eler,  Üienslmnnn  von  Palezieux  (miles  de 
Palasul),  dem  Kloster  St.  Maurice  alle  ihm  von  der  Hofstalle 
(casale)  von  .Moutasny  neben  (östlich  von)  Lütry  (Monlaniacum 
iuxta  Lustreium)  s(  Imldiiren  Frohnden  geschenkt  mit  Zustimmung 
seines  Sohnes  l'ldriih  und  seines  Vaters,  des  Klerikers  Otho. 
Auf  Ahl  Wilhelms  und  Dienstniaun  l'elers  r.ilte  bekräftigt  der 
Abt  von  Mautcref  diese  Schenkung  durch  seine  Srlirifl. 

St.  }ilaurioe,  Abteiarch.  (?).  Sitten,  De  Bivaz,  Mss.  opp.  bist.  10, 538.  — 

2728 

1198?  C11Ö9?)  J"l»  9-  —  Guido.  Dienstmann  (miles)  von 
Langins,  machte  gegenüber  der  Abtei  St.  Maurice  (im  Wallis) 
Anspruch  auf  die  Leibeigenen  (homines)  Johannes  und  Bartholo« 
rasus,  Söhue  Marlins  von  ßaschiolei;  nun  fibcrlässt  er  dieselben 
aus  freien  Sincken  an  die  Abtei  in  Gegenwart  der  Schiedsrichter: 
Thomas  (Prior).  KoduU  Sacrista,  beide  Kanoniker.  Pelcr  CapellaUi 
Garner  Ageri,  Rodulf  Sallerius,  Wilhelm,  Sohn  der  Duicia;  auf 
seinen  Wunsch  wird  dies  mit  dem  Siegel  des  Bischofes  von  SiUen 
bekräftigt. 

Sitten,  De  fiiraz,  Mm.  Opp.  hiat.  10,  538.  — 

2729. 

1198  Juli  9.  bis  1203  Mai  12.  Kloster  Sl.  Maurice  (im  Wallis). 
—  Wilhelm  von  Aquianum  (Evian  am  Genfersee)  und  sein  Sohn 
Amedens  besUUgen  dem  Klosler  Sl.  Maurice  (clausirum  agaunense) 
den  von  Peter  von  Evian  und  den  Söhnen  Herrn  Arluins  im  Ge- 
biete von  Lavey  (Lavetum)  demselben  Klosler  geschenkten  Besitz, 
geben  auch  ihre  Ansprache  an  dessen  Weinberg  von  Larzillais  und 
an  die  Hofstatt  Peters  Cadier^  welche  Wilhelms  Vater,  Girold  von 
Evian  den  Klosler  geschenkt  halte,  in  die  Hand  des  Abtes  Gunther 
von  St. Maurice  auf  und  geloben  desshalb  für  immer  Frieden  au 
hallen,  was  Bischof  Nantelm  durch  sein  Siegel  bekriftigl. 
8t.  Maurioe,  Abteiaceh.  — 

29 
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2790. 

1198.  Nach  Jiili  9.  —  Priester  Lambert  von  Gries  (Gries»  zwisehea 
Lavey  und  9ex,  oder  Grie  bei  Yoll^  im  Thal  Entremont?)  ibei^ 
trigt  der  Abtei  St.  Maorice  unter  Abt  Gnoter  sieh  nn^  setnea 
beweglichen  nud  unbeweglichen  gegenwirtigen  nnd  zukOnfligea 
Besitz;  testirt  er  über  Besitz,  welcher  Ihm  ausserhalb  der  Be- 
sitzungen der  Abtei  gehört,  so  soll  dessen  grösserer  Theil  der> 
selben  zukommen.  Dagegen  gewihrt  ihm  die  Abtei  kdrperiiche 
und  geistige  IVege,  wenn  er  will  die  Aufnahme  als  Kanoniker 
und  auf  Lebenszeit  die  Pfarrei  und  den  Pachthof  von  Olon  (gran- 
gia  de  Oluns),  gegen  den  von  ihr  festgesetzten  Jlbriichen  Zma, 
Bei  Sehaden  durch  Fehden  soll  der  Zins  bis  zur  Wiederherstellung 
ennissigt  werden,  wenn  aber  der  Ertrag  grösser  wird,  steigen, 
nnd  wenn  der  Magister  Tholomeos  die  Kirche  irgendwie  verlissl, 
80  sollen  25  Sdidi,  welche  er  auf  derselben  hat,  bezahlt  werden, 
wogegen  ihm  Kirche  oder  Wohnung  verbleiben  sollen,  so  lange 
er  tüenir  die  Abtei  erkennen  wird.  Lambert  verspricht  auch, 
dass  er  auf  den  Besitzungen  der  Abtei  ein  Weib  und  etwas  der- 
gleiehen  nicht  haben  wird,  was  derselben  nnd  ihm  zur  Schande 
gereichen  würde. 

Stlfoinoe»  AbtdMMh. 

2781. 

1198.  Juli  19.  —  Papst  lanocenz  m,  in  Betracht,  dass  Btschof 
Rogerius  von  Lausanne  im  Streite  mit  seinen  bischöflichen  Ka- 
nonikern die  Unparteilichkeit  der  bezöglichen  Schiedsrichter  an-  1 
zweifelt,  trigt  dem  Erzbischofe  von  Tarentaise,  dem  Bischöfe  von  ! 
Aosla  und  dem  Abte  von  Bonmont  auf,  dies  genau  zu  unter-  | 
suchen;  sollte  dieser  Zweifel  unberechtigt  sein,  so  sollen  sie  den  | 
Bischof  zurechtweisen,  sonst  aber  ihm,  dem  Papste,  berichten. 
Da  der  Bischof  laut  Briefen  fkommer  Minner  bischöfliche  Gftter 
vertnssert  und  sich  dar&ber  nicht  hinlänglich  entschuldigt  hat, 
so  beaehlt  ihm  der  Papst,  ohne  Zustimmung  der  von  den  pipsi- 
lIchenDelegirten  zur  Erhaltung  der  bischöfliGhen  Gflter  bestimmten 
Personen  und  vor  Entscheidung  über  seine  Angelegenheit  in  keiner 
Weise  dem  Bisthume  Güter  zu  entfremden.  Entziehe  sich  der 
Bischof  der  Untersuchung  durch  die  Delegirten,  so  sollen  sie 
dennoch  in  der  Rechtsprechung  fortfahren;  zeige  sich  dann,  dass 
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der  Bischof  den  Kanonikern  gemftss  ihrer  Behauptung  Güter  ge- 
raubt habe,  so  sollen  ihnen  diese  wieder  znrftckgeslellt  werden. 

— .  Migne»  Fatrotogi»  toni.  814.  Innooent.  III.  p.  805. 

2782. 

119a  Sept.  11.  (Anno  incarnat.  MaXXXXVIIL  Indict.  L  Epact. 
XI.  Goncurr.  III.  luna  VII.  Teria  VL  tercio  id.  sept.  Innoeentio 
sammo  pontif.).  —  Die  Bischöfe  Nantelm  von  Genf  and  Nantetm 
von  Sitten  mit  den  Schiedsrichtern  Girold,  Herr  von  Bex  C^iz), 
D.  von  Saillon,  Dekan  Wilhelm,  den  Brüdern  Boso  und  Peter, 
Peter  von  Balma,  Castellan  von  ChiUon,  Reinald  von  Oitiez  nnd 
dessen  Sohn  Walter,  und  Peter,  Vicedominus  von  Orsi^res  (de 
Orseriis)  theilten  in  dem  Streite  zwischen  dem  Grafen  Thomas 
von  Maurienne  und  dem  Abte  G.  (Gunter)  von  St.  Maurice  (im 
Wallis)  ttber  des  letztem  Herrschafksrecbte  im  Bagnethal  (de 
Baidpies)  folgende  eidlich  einvernommenen  Zeagenaossagen  mit: 
Prior  Peter  von  St.  Maurice  sagt  aus,  die  Abtei  St  Maurice  habe 
schon  zur  Zeit  des  Priors,  spiter  Abts,  Hugo  von  SL  Maurice 
und  des  Grafen  Amedeus  die  Gerichtsbarkeit  und  Herrschaft  (ban- 
nos  et  iasticias)  von  der  Brttcke  zu  St.  Pancratius  (Sembrancher, 
Bez.  Entremont,  Kt.  Wallis)  bis  zu  oberst  im  Bagoesthale  und  auch 
die  Weiden  des  Thaies  besessen;  ebenso  zur  Zeit  des  Grafen  Ham- 
berl und  des  Abtes  Rodulph;  frflher  war  dieser  Besitz  zu  Lehen 
gegeben;  auf  die  Frage,  welche  Rechte  der  Graf  in  demselben 
Thale  besitze,  bemerkte  der  Prior  Peter,  derselbe  habe  unter  dem 
Namen  der  Verwaltung  (nomine  procorationis)  des  Thaies  zehn 
Pfiind  bezogen,  welche  indess  Graf  Humbert  der  Abtei  für  die  von 
seinem  Vater  entlehnte  Goldtafel  geschenkt  habe;  der  Graf  habe 
auch  im  Tbale,  da  das  Lehen  wieder  eingelöst  worden  sei,  als  Zins 
12  Hodius  Korn,  17  Solidi  und  die  landesOblichen  Pferdellefemngen 
(equitaiiooes  iuxla  consuetudinem  terre  ilHns)  und  Handdienst- 
leistung (manoperam)  in  der  Burg  ChiUon  behalten.  Dies  bestfttigt 
Dudin,  Kanoniker  und  Priester,  nur  sei  es  zur  Zeit  des  Abtes 
Rodulph  und  nicht  Hugo*s  gewesen;  ebenso  Peter,  Kanoniker 
und  Sakristan;  Wibert,  Kapellan  von  Liddes  (Bez.  Entremont), 
sagt,  er  habe  gesehen,  wie  BenaldGodi,  Kanoniker  von  St  Mau- 
rice, als  Propst  im  Thale  die  Gerichtsbarkeit,  Herrschaft  und 
Weiden  des  Thaies  besessen;  früher  sei  es  Lehen  gewesen;  Phi- 
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lipp,  Priester  und  Goslen,  zubenannt  Boschaiz,  zeagen  wte  Prior 
P.  vnd  Dodo,  Priester,  wie  Witbert  der  Presbyter;  Diacon  Boso 
wie  P.  der  Salirtsiaiii  attsgenommen  dass  er.  von  den  zehn  Pfänden 
schweigt;  Boso  wie  Prior  P.,  nur  sagt  er  auch  nichts  Ton  den 
zehn  Pfänden  und  Witgerins  der  Klerilter  ebenso;  Nardnin  der 
Kürschner  wie  Prior  P.;  Witbert,  zubenannt  Levinns,  ebenso, 
nur  fügt  er  hinzu,  der  Graf  habe,  wenn  anwesend,  GerichtslLlagen 
benrtheill. 

St.  Maurice,  Abt<;iarch.  —  Cibrario  e  Promis,  Doc.,  «ig.  e  mooete 
p.  110.  Forel ,  \Ug.  de  la  SoiaM  xom.  Nr.  782  mit  ooncUio  m  st»tt: 
fioncarr.  B%.  genevois  468. 

2733 

1198.  —  Erzbischor  Hainald  und  der  erzbischüriiche  Dekan  Stephan 
von  Lyon,  sowie  Abt  Josserann  von  der  Barbarainsc!  i  I!e-Barbe) 
entscheiden  als  päpstliche  Abgeordnete  zwischen  dem  Bischöfe 
Nanlelm  von  Genf  einerseits  und  den  Klöstern  von  Clüny  und 
Saint-Oyen  de  Joux  (Cluniaci  et  s.  Rugendi  monaciii)  anderseits: 
13  Das  Kloster  Saint-Oyen  de  Joux;  hat  Wahl  und  Präsentalion 
der  Kapellane  in  den  Kirchen  zu  Cessy  und  Nyon  (Seyssiacum 
et  Nividunum),  and  der  Bischor  von  Genf  soll  das  Lehen  der 
Fischerei  des  Klosters  gegen  Empfang  von  neun  Priind  zurück- 
stellen.  2)  Das  Kloster  von  Nantua  hat  Wahl  und  Präsentalion 
in  den  Kirchen  zu  Rümilly,  Gigny,  Injoux.  Talissieu.  Ameysieu, 
Virieu-le-petit,  Chavornay,  Passins,  Romanieu,  lircnod,  Aberge- 
ment,  Corcelles,  Champdor,  Chantre,  Serrieres,  Arlod,  Dorches, 
Yille,  Billiat  und  Chanay  (Rumilliacum,  Iniziacum.  Gigniacun, 
Taliusiacum,  Ameysiacom,  Viriacum  parvum,  Passinum,  Komag- 
niacum,  Brenn,  Abbesgamenturo ,  Chandore,  Arlos,  Biliiacum). 
8)  Das  Kloster  Saint- Victor  hat  Wahl  und  Präsentalion  in  der 
Kirche  von  Chilly  (Chillonay)  und  der  Bischof  soli  das  Leben, 
welches  dieselbe  Kirche  vom  Grafen  halte,  ihr  wieder  zor&ck- 
stellen.  4)  Das  Kloster  Päterlingen  hat  Wahl  und  Präsentation 
in  der  Kirche  von  Tela  und  das' Kloster  Couiamine  in  der  Kirche 
von  Thiez.  5)  Der  Bischof  von  Genf  hat  Wahl  und  Präsentation 
in  den  Kirchen  von  Banges,  nemlich  zu  Sainte*Reine,  Ecole, 
Jarcy,  Le  Chalelard,  La  Motte,  La  Chapelie,  Arilh  und  Aillon 
(Sw  Badegunda,  Seda,  Jarsiaoum,  Castellaris,  Monte  Gapella  de 
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Ccily,  Allionum),  Sallanches,  sowie  in  den  Kirchen  zu  Frangy, 
Thyolly,  Chaumonl,  Chälillon,  Sallanches  und  Nolre  Dame  de 
Ripaz  (^dc  Fringe,  Thuella,  Cbomooletum,  Caslellionis,  Salaochia 
et  s.  Maris  de  Ripa). 

— .   Guichcnon,  Bibl.  sebus.  Cent.  II,  cb.  34.  Bq«soii,  Fr.  Nr.  4L 
Gallia  cbriat.  4,  227.  ßegeste  gen.  N»  470. 

*  2734 

1198.  —  Prior  Slephan  von  Ruinainmutier  überlässl  mit  Zustim- 
mung seines  Convenls  der  bischöflichen  Kirche  St.  3Iaria  von 
l.aii>anne  das  Recht  des  Klosters  auf  den  Weinztlinlen  in  den 
Weiiiberaen  von  Mornay  (zwischen  Lausanne  und  dessen  Bahn- 
hofj,  welchen  Wilhelm  von  Lora  nach  seiner  Aussage  zu  Lehen 
trug,  und  setzt  in  Reisein  einiger  Klüslerbrüder  dieselbe  durch 
das  Buch  (per  librum)  in  Besilz, 

Freibtirg,  Stoatsarch.  (Cartular  v.  Komaiiuuötier).  —  M^m  et  doc. 
de  Ift  Siüne       8.  56a 

2786. 

1198.  (ConcDrrente  twtio).  —  Heinrich  von  Beithusin  schenkt 
dem  Kloster  Allerheiligen  in  Schaffhauaen  seine  Leibeigene  (an- 
cilla)  Adilhaid  nnd  deren  gegenwärtige  und  aliailig  spllere 
Nachhommenschaft.  Wenn  sie^  oder  wer  von  ihr  abstammt,  stirbt, 
so  sollen  von  dem  oder  den  Erben  fünf  Solidi  an  das  Kloster 
entrichtet  werden. 

2736. 

1198k  —  Graf  Rödolf  von  Habsburg  (Flabespurch)  schenkt  im  Auf- 
trage und  mit  Willen  seines  Vaters  Albert  dem  Kloster  St.  Ulrich 
(ecclesie  s.  Ödelrici}  zu  Kreuzlingen  die  Besitzung  .seines  Dienst» 
manncs  Wernher  von  Ailingen  (O.-A.  Tettnang)  daselbst,  welche 
Wernher  bereits  durch  die  Hand  des  Grafen  Albert  an  das  Kloster 
schenlLte. 

Fraucnfeld ,  Staatsarch.  —  Wirtlng.  Urkilboh.  2,  824,  Papikofiar, 
Reg.  von  Kreuzlingen  Kr.  20. 

2737 

1198.  —  Graf  Rudolf  von  Habsburg  aus  Auftracr  seines  Vaters  A. 
ermächtigt  seinen  Dienstmann  Wernher  eine  Besitzung  zu  Hirsch- 
latt (Ilirselacha)  mit  einer  Mühle  zu  Uienhausen  (O.-A.  Tettnaug} 
dem  Kloster  Sl.  Ulrich  zu  Kreuzlingen  (.CUrucelm}  zu  geben. 
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Bcg.  von  KrevuliBgett  Nr.  21. 

2738. 

1198.  Graf  Rudolf  von  Habsburg  ihul  drm  Biscliufe  ü.  (Diel- 
helm) von  Constanz  kund,  dass  er  seine  ScIieDkuiiiien  belreffend 
Gttter  seiner  l)i(  n>tiiianiten  Wernher  und  C.öno  an  das  Kloster 
Sl.  Ulricli  zu  krr'iizlin<ien  beslülige,  dem  Heinrich  von  Laubeck 
(Loubecce,  bad.  H-A.  Slockach)  aber  und  Allen,  die  etwa  An- 
spruch auf  jene  Guler  erheben  sulilcu,  dies  strenge  verbiete. 
Fnmenfeld,  8tutnrch.  —  Wiztbrg.  Urkdbch.  2,  325.  Popikofer, 
Beg.  TOB  Knndingen  Nr.  22. 

2739. 

1198.  —  (jraf  Uüdoll'  von  Habsburg  und  sein  Suhn  Adelberi  be- 
stätigen dem  Kloster  Kreuzliugen  unter  AI»!  Marchuard  die  dem- 
selben von  ihren  Ministerialen  Werner  und  des>eu  Bruder  Chüno 
geschenkten  Besitzungen  in  Ailingen  Hux  lilait  und  llteuliauseD; 
in  Gegenwart  des  (Trafen  Rudolf  von  Tliier.->(ein  u.  A.  m. 

Fraueafeld,  Staatsiurch.  —  Wirtbrg  LirkdVtLh.  2,  326.  Neugart, 
EpiMopat.  ConstAni  I.  1,  605.   Pupikofer,  Heg.  v.  Kreuzliugen  Nr.  22. 

2740. 

1198?  (1191—1198).  -  (Graf)  Dietlielm  (11)  von  Toggenburg 
schenkt  dem  Johanniterorden  (ad  hospitaie  transmarinum  s.  Jo- 
luuiis)  zur  Errichtung  eines  Hospitals  (xenodochium)  zu  freien 
Spenden  für  die  Armen  ohne  irgend  welche  Ansprache  von  Seite 
seiner  Nachkommen  seinen  ererbten  Hof  und  Kirche  zu  Bubikon 
(Bübinchon)  mit  aller  Zubehör;  davon  behält  er  sich  nur  vor 
die  Söhne  Heriwichs  und  einen  Bezirk  zum  Bau  eines  Hauses 
neben  der  neuen  Kirche.  AusdrQcklich  fngl  er  auch  bei.  dass 
die  schon  früher  erlheillen  Lehen,  wenn  die  Inhaber  ohne  Leibes- 
erben sterben,  weder  von  ihm  noch  von  seinen  Nachkommen  je 
wieder  vergeben  werden,  sondern  an  den  genannlen  Hospital 
zurückfallen  sollen.  Auch  gestattet  er  allen  seinen  Leuten  jeg- 
lichen Standes,  an  denselben  Schenkungen  machen  zu  dQrfen. 

Zürich,  Staatsarch.  —  Lindinncr,  Schwei rerisches  Museum  v.  J.  1784. 
Achtes  Stuck,  S.  753.  (Auszug,'),  v.  Arx.  Gesch.  dea  Kantons  St.  Gallen 
1,  340.  ^Auszug).  Wegeliu,  Gesch.  der  Laudachatt  Toggcuburg  1,  59. 
(Ananig). 
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1198—1223.  —  Heinrich,  Herr  von  Joux  (dominus  jarensis),  be« 
zeugt,  dass  das  Kloster  Romainmölier  unter  Prior  Stephan  dem 
Johann  Burgundio,  seiner  Gattin  und  Erben  65  Stephanienser 
Pfund  zur  BefriediguDg  von  Schulden,  Lehen  und  sonstigen  An- 
sprüchen bezahlt  habe.  Darür  quilliren  dieselben  und  iiberlassen 
dem  Kloster  alles  Angesprochene,  ausgenommen  dass  ihnen  das 
Kloster  den  angesprochenen  Erbbesitz  in  der  Villa  Romainmötier 
und  in  einigen  andern  Villen  aushändigt.  Sie  versprechen  auch 
eidlich  Herrn  Heinrich  von  Joux,  für  sich  und  die  Ihrigen  nicht 
die  mindesten  Ansprüche  mehr  an  das  Kloster  und  dessen  Besitz 
zu  machen.  • 

lAUumf,  Sbuteicli.  (DBD.  1).  — 

2742. 

1198?  i\oT  1199).  —  Graf  Adelbert  (von  Habsburg)  thul  kund, 
er  habe  in  seiner  Besitzung  Walienschwil  (Walteswil)  eine  Hube, 
von  welcher  jährlich  ein  Zins  von  16Vj  Modius  Hafer  und  dürrem 
Weizen  und  an  Sl.  Thomastag  drei  Sulidi  enirichlet  werden,  dem 
Kloster  St.  Martin  zu  Muri  tauschweise  überlassen  gegen  des 
Klosters  Besitzung  zu  Vitarmis  Ruoti,  mit  welcher  er  Herrn 
Wernher  von  Willisau  belehnt  habe;  ferner  habe  er  in  Walien- 
schwil zwei  Jucharte,  von  welchen  jährlich  zwei  Modius  Weizen 
Zins  entrichtet  werden,  dem  Kloster  gegeben,  damit  daraus  für 
das  hl.  Nachtmahl  Hostien  gebacken  und  allen  Kirchen  im  Lande 
(in  provincia)  gegeben  werden,  wufur  in  denselben  die  Gedächl- 
nissfeier  für  seinen  Vater  und  alle  seine  Vorfahren  gehalten  wer- 
den solle. 

— Acta  Morensia.  Viudiciis  actor.  Mur.  p.  276.   Aargauische  Bei« 

Mgea  la 

274a 

1199*  Jan.  11.  Lateran.  —  Papst  iDooceoz  in  erwidert  dem  Bi- 
sdiofe  ▼on  Gonstanz  (ep.  Gonstantiensis,  Bischof  toh  Co&stans 
oder  von  Contance  in  Frankreich  ?)  anf  dessen  Einfirage,  ob  die 
Laien  zwei  Tlieile  des  Zernien  von  liOlienfraeiiCen,  indem  sie 
dies  als  ihr  eigenes  Lehen  ansehen,  trotz  dem  Einsprache  der 
Friesler  ihrer  Hotterkirchen,  den  Klöstern  geben  dürfen,  dass  er 
c&ne  bczttgHehe  schrilUicbe  Weisung  schon  lange  erlassen  habe, 
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wovon  er  dem  Bischöfe  eine  Abscbrifl  zustelle :  Ferner;  jedes 
kirchliche  Urlheil  erwachse  in  Krall,  wenn  nicht  innerhalb  zehn 
Tagen  dagegen  appellirt  uprde. 

— .  Patrolog.  tom.  214.  InnocenüuB  IH,  p.  497. 

2744. 

1199.  Febr.  26.  Im  Oile  Lucerti.  (in  loco  lucernensi.  anno  iii- 
carnal.  MCLWX.Wllll.  IUI  kul.  marcii).  -  Arnuld.  Abt  der 
Klöster  Murbach  und  Lucern ,  und  Ködulf.  Graf  von  llab.^burg 
(habispurhc),  Vogt  von  Murbach  (caslaldus  mörbacensis),  ver- 
leihen die  Weiden  in  Eilismall,  Kallibach  und  Wi>iberg  (Kilsnmtü. 
Vallinlebach  und  Wisoberch),  welche  dem  Klusler  zu  Lutcrn 
zuständig  (obligala),  aber  zu  keiner  Abgabe  verpflichlcl  (uuu 
iribularia)  waren,  weil  sie  nach  Murbaclier  Dienstmannenrechl 
von  einigen  Dienstmannen  abgabenfrei  be.>»esseii  wurden,  dem 
Kloster  Engelberg  als  Erbleheu,  wogegen  (ies.««en  Abi,  dermalen 
Heinrich,  dem  Kloster  zu  Lucem  jährlich  an  Sl.  Verenalag  zu 
Slansslad  (in  litture  Slannis}  zwei  „Hossei.^en"  (ferramenta) 
entrichten  soll;  jeder  neue  Abt  soll  dem  Pro|).ste  des  Klosters  zu 
Lucern  zwei  ,^Uosseisen'*  uberbringen  und  von  ihm  die  Belehnung 
mit  den  Weiden  empfangen. 

Engelbelg,  Klotterardi.  (D.  3).  —  Herrgott,  Oen.  &b»burg.  2,  1. 

p.  205.  Geflohichtafrennd  der  V  Orte  8»  2tM>.  Veiraeh  doer  nrkundl. 

Darsteillniig  von  Engelbeiqg,  Beg.  Nr.  19. 

2745 

1199  Afiril  7.  Lateran.  —  Papst  InmKeiiz  III  urKuiide!  iiber  die 
sireilige  Abl\Mihl  im  Kloster  Allerheiliireii  zu  Schallhaiiscn:  Als 
Abi  H.  (Hu^o  II)  einst  freiwillig  vun  der  .\hblelle  zurücktrat 
und  die  Klu^ltMiirudcr  des  (lelioisams  entband,  .so  \sahlten  sie  niil 
seiner  Einwilligung  den  K.  (Hudoliih ?)  zum  Able,  welcher  vom 
Bi.schofe  von  Constanz  geweiht  die  Stelle  mehr  al>  zwei  Jnlire 
versah.  Da  jedoch  Hudolf  gesren  die  dem  Kloster  luilerihanigeu 
Nonnen  von  St.  ;\LMies.  die  den  jungern  München  Anlass  zur 
Suniie  graben,  grossere  Slienixe  zeigte,  so  regten  diese  jungem 
die  andern  Monehe  nnt  der  Behauptung  auf.  da.ss  der  Rücktritt 
dc'.  Ables  H.  niehl  ganz  kancmiseh  erfolgt  sei.  und  obwohl  laul 
Uater^^ucbujig  des  Bisciiofes  von  CuDSianz  und  Beiheuer uug  deA 
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Ables  H.  sich  das  Gegenlheil  herausslellte,  so  erlaoglen  die  Mönolie 
dennoch  einen  päpsUiohen  Entscheid  aof  dessen  Wiedereinsetznog. 
Allein  Rndolf  erlangte  hierauf  durch  angerurene  richterliche  Ent- 
scheidung, dass  die  Ablei  und  die  MOnche  ihm  wieder  gehorchen 
sollten.  Sie  weigerten  sich;  darauf  gelangten  beide  Theile  vor 
Papst  Oeleslin  (III),  welcher  den  Abt  R.  zur  Aufgebung  seiner 
wurde  und  zur  Ueberuahme  des  Custos-Amtes  (custodia)  und 
des  Priorats  nöthigte.  Allein  die  MOnche  anerkannten  ihn  auch 
in  dieser  Stellung  nicht  und  misshandelten  Ihn  thAtlich,  bis  er 
Yon  den  Leuten  des  Ortes  (Schaffhausen)  in  Schulz  genonunen 
wurde.  Auf  seine  Klage  suspendirte  der  pipstliche  Kardinallegat 
Petrus  (P.  s.  Mari»  in  via  lata  diac.  card.  ap.  sed.  leget.)  die  HOnclie 
und  interdicirte  das  Kloster.  Daran  kehrten  sich  die  MOnche 
nicht  und  wiblten  nach  dem  Tode  des  Abtes  H.  einen  andern, 
jangem  R.  zum  Abte,  welcher  anoh  vom  Bischöfe  von  Constanz, 
ungeachtet  eingelegter  Appellation  des  ftltem  R.  an  den  hl.  StaU, 
geweiht  wurde.  Wiederum  fanden  weltlftnflge  Verhandlungen  thMls 
vor  dem  Yorgfinger  Papsls  Innocenz,  theils  vor  Letzterem  selbst 
statt,  und  nun  ertheilt  der  Papst  den  von  ihm  bestellten  Richtern 
folgenden  Auflrag:  Wenn  sich  ergebe,  dass  die  Wahl  des  jiingem 
R.  von  suspendirten  und  inlerdicirten  Mönchen  vorgenommen 
worden,  so  Ist  sie  zu  kassiren  und  ein  neuer  geeigneter  Abt  zu 
wfihlen;  entgegengesetzten  Falls  soll  der  jflngere  R.  als  Abi  an» 
erkannt  bleiben  und  der  ftltere  R.  sich  mit  dem  Amte  eines  Gu- 
stos (custodia)  und  eines  Priors  begnügen. 

— .  Balaaat.  EpUtlnaocentiillL  Tom.  I,  p.  849.  (Ep.  Hb.  II,  30). 
Sehweizeri8cherGe8chichtfonober5»15$  16d.  Migne,  Ffttrolog.  CUXIV. 
ÜBiMNe&tius  ILL  p.560. 

2746. 

1199.  April  20.  Hei  Breisach.  (Dal.  apud  Brisacli.  XII  kal.  may. 
Indict.  U).  Philipp,  König  der  Komcr,  iiimnil  die  sämmtUcheir 
Besitzungen  des  Klosters  Kreuzlingen  in  seinen  Schulz;  auch 
empfingt  er  das  ihm  sowohl  nach  Krbrechi  als  auch  nach  Ueber^ 
tragung  durch  den  Abt  zukommende  Lehen  auT  den  Kloslergutern, 
das  gemeinhin  Aneuel  (Heimrall)  geuanul'nird;  er  will  dasselbe 
zeitlebens  in  eigener  Hand  behalten  und  darüber  ^(ienianden  ein 
Yogleirecht  oder  eine  Berechtigung  (dominium)  einr&umen.  Jede 
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beiAgliche,  entweder  aot  Yergessenliett  oder  Unwissenheil  ge» 
echelieDe  Yerfllgiig  soll  nun  und  nidilig  sein. 

Fraoesfeld,  Siaatotfch.  (Yidimufl  im  Arcfa.  des^otter«  KreusUngen^ 
—  Neogart,  Episcopat.  Constant  I,  2.  p.  607.  PapikoCw»  Bcg.  Nr.M 
mit  dem  Dat  April  22.  Böhmer.  Reg.  PhiL  13. 

1199.  An  einem  Dienstage  (6.  13.  20.  27.)  im  April.  (Ferla  OL 
menae  aprilia.  Regnante  FUippo  rege.  Anno  MCXCIX}.  Aoala 
vor  der  Kirche  St  Maria  nnd  St.  Johannes.  —  Brooard,  Prior 
Tom  inm  Grossen  St  Bemhardsberg  gehörenden  Priorate  St  Jnkdb^ 
vertanscbt  dem  Priester  Martin  drei  Gmndsilleke  zn  St  Martin 
bei  der  Kirche. 

Aoflta,  Archivio  dell»  cattedrale  d*A(wtft  -  Hiit.  patr.  mpn. 
ohart  tom.  II,  p.  1105  mit  dem  Datum  1199.  April  1& 

2748. 

1199.  Im  Monat  April  —  Biscliüf  Rogerius  von  Lausanne  arlLun- 
del:  Umbert  von  Oulens  (bei  Echallcns),  Amtmann  (minister) 
des  Grafen  Richard  von  Monlbeliard  (Monlisbelicardi)  und  Ton 
dessen  Bruder  Waller,  habe  in  seiner  nnd  seiner  Kanonilier  Gegen- 
wart eidlich  gelobt,  seine,  die  vorgenannten  Herren  zur  Anf^ 
gebnng  ihrer  Ansprüche  an  den  Besitz  des  Klosters  Moniheron 
zu  vermögen,  nemlich  an  den  Zehnten  von  ies  Saugeales  (Sou* 
geles),  das  Gebiet  des  Pachthofes  von  Bufod  (Buirun)  und  den 
Grandbesitz  des  Dalmacios  von  Giez  (bei  Gnwdson)  im  Orte 
Morrens  (Monirens).  DafAr  wird  das  Kloster  Jenen  Herren  von 
Montb^liard,  ihren  Lenlen  und  Helfern  die  ihm  von  densdben 
im  Gebiete  von  Buissens  entwendeten  40  Modins  Hafbr  nnd  von 
Albert  von  Giez,  ihrem  Amtmanne,  weggenommenen  35  Pfhnd 
nnd  überhaupt  alle  Entschädigung  erlasssn,  mit  Ausnahme  Ar 
einen  Ochsen,  eine  Kuh  und  einen  Kessel,  welche  Amtmann 

*  Umbert  ihm  zurftckzugeben  verspricht;  ferner  macht  das  Kloster 
sie  auch  seiner  geistlichen  Gflter  theilhaftig.  Priester  Bernhard 
von  Oulens,  Wido  von  GoumoOns  und  sein  Bruder  Wilhelm, 
Baynald  von  Giez  nnd  Poncius  de  la  Bochi  haben  eidlich  Gewihr 
geleistet,  dass  die  Herren  von  Montbtiiard  ihre  Ansprüche  auf- 
geben werden;  ebenso  Cono  und  Gerard  von  GourooOns,  Albert 
von  Hontannie  CMoiitagny4e-CoriN»z j,  Gendd  von  GoumoOns  und 
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Johannes  de  la  Lore.  Falls  Jene  Herren  nicht  entsprechen,  ver- 
pflichten sich  die  Vorgenannten  so  lange  bei  Lausanne  in  Geisel- 
schaft zu  stehen,  bis  Alles  in  Ordnung  ist  und  ohne  Erlaubniss 
des  Bischofes  oder  des  Klosters  sich  nicht  zu  enlfernen,  sonst 
wOrde  sie  der  Bischof  wie  fruln  r  in  den  päpstlichen  Bann  Ihun. 
Wido  und  Wilhelm  von  Gouinuens  belassen  dem  Kloster  den  ihm 
von  ihren  Vorfahren  geschenkten  Besftz,  nemlich  vier  Solidi  Zins 
in  der  Villa  Penlhereaz:  ferner  die  Leibeigenen  Berengier  und 
seine  Söhne,  Peter  Furliier  von  Vuarreus  und  seine  Sohne,  und 
das  Gebiet  von  Alodiis  ii  A.  m.  Sollten  sie  dies  nicht  hallen, 
so  haben  sie  ihr  bischüllu  lies  Lehen  in  die  Hand  des  Bischofes 
zuriickzuslellen,  bis  das  Kloster  vollen  Schadenersalz  hat.  W.  Pin- 
guis, mit  Zuslimmunff  seiner  Gattin  Jachetle  und  ihrer  Tochter 
Petronilla,  und  sein  Sohn  Jacob  schenken  dem  Kloster  Montheron 
einen  jährlichen  Zins  von  drei  Sester  Wein  von  ihrem  Weinberge 
zu  Hipa  (Rivaz  bei  St.  Saphorin),  Lehen  des  Bischofs  von  Sitten  ; 
dip'^f'o  Zins  sollen  alle  künftigen  Lehenträger  jeweilen  am  Abend 
vor  Allerheiligen  dem  Boten  des  Klosters  entrichten.  Dafür  uimml 
das  Kloster  W.  Pinguis  in  die  Gemeinschaft  des  Gebetes  auf. 

Lausanne ,  Stadtaxch.  —  Mäm.  et  doc.  de  la  SuiBse  rom.  12.  Cart. 
de  Montheron  p.  53. 

2749. 

1199.  Mai  2.  (Anno  ab  incarn.  MCXCIX.  VL  uon.  maii).  —  Bi- 
schof Rogerius  von  Lau.-^anne  urkundet:  Peter  von  St.  Martin 
überlässt  de;  bischöflielien  Kirche  St.  Maria  und  dem  bischöf- 
lichen Kapitel  von  Lausanne  alle  Ansprüche  auf  den  von  ihm 
in  der  Villa  Crisiez  (de  Crisiaco)  von  denen  von  Corberes  (Cor- 
bieres  im  freiburg.  Bezirk  Greierz)  gekauften  Besitz;  ferner  seine 
Anspriiche  an  die  leibeigenen  Frauen  genannt  Salela  und  an  den 
von  seinem  Oheim  W.  von  Grand^^dn  (Grancon}  ao  das  Kapitel 
geschenkten  Besitz  in  der  Villa  Vuarrcns. 

Lautjunne,  Süuktaarch.  (Original).   Bern,  Siadtbibliotliek.  (Cartular 

V.  LMMDBe  foL  Sa«:  dann  aneh  tclL  48*  mit  dem  M,  1190).  —  Ute. 

«t  doa  de  la  Saisae  vorn.  0, 101  n.  221  weh  dem  Oarlular. 

2750. 

1199.  Dec.  23.   Lateran.   (Dal.  Laterani.  X.  kal.  Jan.  PouiificaU 
anno  secundoj.  —  Papst  loaocenz  (fll)  v^roUamt,  dass  eiflige 
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Kleriker  ini  liisiliuni  Genf  die  Priesterweihe  nieht  empfangen 
wollen,  obuohl  weofen  Müiiiiel  an  Priestern  in  demselben  Bis- 
thume  der  Gultes(iien>l  Seli;uh  ii  m  liiiie;  er  erllit'iit  daher  dem 
Biaeliüfe  von  (lenl  die  Befimniss.  jt  iic  ivln  iki  i  .  lails  er  sie  hie- 
fiir  lauglieh  (indel.  durch  Andndiur.u  de>  Hannes,  geaen  welehen 
eine  Heruiung  im  deu  papsliidiea  Sluhl  vergeblich  is^t,  zur  Priester- 
weihe  anzuhalten. 

Genf,  StaaUuurch.  F.  h.  Nr.  36.  —  M«>m.  et  doc.  hhi.  de  Geii^re  11- 
2,  58.  BoUsr.  mtgii.  oontin.  9,  35.  B^g.  gen.  Nr.  471. 

2751. 

1199.  (Anno  ab  inearn.  Mi.lA \\.\1.\.  IMiilippo  rece  reguanie). 
^  Die  Kanoniker  von  Silien  lialien  oft  Uhige  gefiiiirt.  dass  die 
Münelie  vom  Klusler  des  Grossen  St.  Bernhardberges  die  Kireheu 
von  Marligny,  Sl.  Hraneliier.  Orsieres.  l.iddes  (de  .Marliirniaro. 
de  Saneto  Braneherio.  de  Or-eres.  de  Leddes},  welelie  dir  bischöf- 
lichen Tafel  von  Sitten  ,  und  die  Kirche  von  Lens,  eiche  dem 
Kanonikate  von  Sitten  angehurlen.  unrechtmässig  in  Besitz  hätten. 
Nun  kommt  Propst  Peter  vom  Kloster  des  Grossen  St.  lieriihards- 
berg  in's  bischöfliche  Kapitel  nach  Sitten  und  slelll  in  Gegenwart 
des  l''is(  hiifes  Nanlelm,  aller  Kanoniker  und  des  Ables  Gunter 
von  Sl.  Maurice  u.  A.  m.  diese  Kirchen  in  (Jie  Hand  des  Bischofes 
zurück.  Darauf  verleiht  ihm  Letzterer  auf  Bitte  Abts  Gijnter  und 
mit  Zustimmung  des  Kapitel.^  jene  Kirchen  >vieder  für  immer,  mit 
Vorbehalt  des  bischöflichen  Rechtes  und  iregen  einen  jährlichen 
Zins  auf  Ostern  von  acht  Solidi  für  die  Kirche  von  Lens  an  den 
Kanoniker,  zu  dessen  Stelle  sie  gehörte,  und  von  40  Solidi  Sl.  .Mo- 
rizer  Münze  für  die  vier  nbiigen  zur  bi^i  iiollichtn  iaicl  gehörigen 
Kirchen.  Bei  einer  allfälligeu  Münz  Veränderung  soll  eine  Mark 
Silber  stets  zu  30  Solidi  gerechnet  werden. 

Grosser  Si  Bemhardaberg,  Kloäterarch.  (?).  —  M^m.  et  doc.  de  La 
SniiM  rom.  18,  888  nftoh  dem  Mse.  tod  Joe  d«BiTtt,  Opi».  bist  1<K  S15. 

2752 

1199.  (Anno  ab  incarn.  3ICL.\\\\1\.  Philippo  rece  recnanie 
felicitcr).  —  Kalco,  Dienstinaiin  (miles)  von  Sl.  Maurice,  seine 
Galtin  Florela  und  die  beiden  Söhne  iJie.^cr,  Peter  und  Wilhelm, 
schenken  der  Abtei  St.  Maurice  (im  Wallis)  einen  Theil  des 
Zehnten  von  Anluqueü  zum  ewigen  Besitze.  Dagegen  veräprechen 
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die  Kanoniker  der  Ablei  jährlich  am  ersten  Freilae  im  März  in 
P^oze^si()ll  auf  das  (Inih  Horm  F'ah  o's  und  dessen  drillen  Sohnes 
Mauritius  zu  gehen;  jerner  uoUen  sie  Den,  welcher  von  den 
*  Dreien,  nemlich  von  Lorela  und  ihren  beitleu  Söhnen,  zuerst 
stirbt,  auf  ihrem  Kirchliofe  begraben. 

St.  Maurice,  Abteiareh.  (Copie  in  Coli.  Abtetii  Charleti  1.  138. 
0e  Rivas,  ColL  dipl.  Un.  10,  519).  >- 

2763. 

1199.  Bei  Jougne  (Joni).  —  Galcberius,  Herr  von  Salins,  empfingt 
als  Vasall  der  Abtei  St.  Maurice  (im  Wallis)  von  deren  Abt  Gunter 
die  Belehnnng  fttr  seine  Besitzungen  nnd  leistet  ibm  wie  seine 
Vorfahren  die  Huldigung  mit  dem  Leheneid,  nemlich  (ttr  die  Herr- 
schaft Braco^  (bei  Salins  im  Burgund),  das  Thal  von  Miftges 
Cvallis  de  Meges),  Ariche,  Chamblacium  (Chablais?)  und  die  von 
Abt  Gunter  dem  froheren  Lehen  beigefügte  Besitzung  Cbalme  de 
Arlie  (Chaux  d'Arlie),  Husye  und  Cichum  genannt  das  Castrum 
von  St.  Maurice,  sowie  die  Zinslente  von  Pontarlier  (censualios 
de  Pontarli).  Kömmt  der  Abt  von  St.  Maurice  in*s  Schloss  (cas* 
tellum)  Bracon,  so  soll  Gualcherius  ihn  samml  dem  Gefolge  mit 
gebührender  Beehrung  aufnehmen  und  ihm  die  ScUflssel  des 
Schlosses  übergeben. 

Sl  Manrioe,  Abteiareh.      Gmllaome,  Hill  des  tixee  de  SaUni, 
tonn.  It  pveuv.  p»  91. 

2754. 

1199?  —  Jk'uiMlict  Josberl  überträgt  mit  Zustimmung  seiner  Gallin 
Liegerda,  seiner  Soimc  Anshelm,  Huberl,  Johannes  und  seiner 
Tochter  Uichelda,  sowie  der  veriieiralhelen  Tüchler  Maria,  Amal- 
burga  und  Bonadlia  durch  ihre  Gallen  an  das  Hospilalklosler  auf 
dem  Grossen  Sl.  Ikrnhar  Isberg  gegen  Empfang  von  zwölf  Pfund 
senisii  nsL>(  iii  r  Denare  einen  Weinberg  zu  Sinzo,  von  acht  Sogas 
.  und  athi  Fuss  und  ein  Haus;  er  empfängl  den  Weinberg  wieder, 
so  lange  er  ihn  gui  bebaut,  und  oiiinchlel  dafür  jährlich  den 
halben  Krlraiü  des  reinen  Weines  und  der  l'oscha,  sowie  drei 
Solidi  für  den  Difn>L  jahilit  h  uu  Sl.  Slephauslag  zu  entrichten, 
und  einen  Kapaun  (caponem). 

Aosta»  Stadtaxch.  CO-  -  Hiit.  potr.  mon.  dnzt  U,  p.  ISOt 
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11U9-  1200.  Jan.  15.  —  Truclisess  Ldalrich  (von  Sinccnberg"^ 
schenkt  dem  Kloster  St.  Gallen  an  die  St.  Olhmarskirche  in  Geivn. 
wart  von  dessen  Abt  Udalrich  (V),  seines  Herrn,  eine  Besitzunj 
zu  Niederwil  (Niderwilen)  mit  einem  jährlich  an  Si.  TliKma? 
des  Apostels  Tag  zu  entrichtenden  Zins  von  zwOll  Soluli  uqu 
drei  Modius  (Müll)  Weizen  und  zu  Firnianshus  uii  Ikzirke  daielbi 
Cin  angulo)  zehn  Solidi  und  zwei  Muduis;  in  demselben  Yicu> 
ebenfalls  zehn  Solidi  und  zwei  Modius  und  ebenso  iu  der  Vjila 
daselbst  dreizehn  Modius  Weizen  unter  der  Bedingung,  da>s  da* 
raus  am  Tage  der  Beschneidung  des  Herrn  Tür  seine  Mutter  Adel- 
heid und  seinen  Bruder  Operth  eine  Seelenmesse  gelegen  uud 
den  Klosterbrüdern  eine  Mass  (sloupus)  und  ein  Leil)  Druti  (1« 
bunculus),  sowie  auch  den  Klosterbrüdern  im  Hos|»ii;il  zvkuH  Brüdf 
gegeben  vuideii;  ebenso  am  Gedächlfiisstage  ^^einer  («altin  Hade- 
wig.  den  17.  .März,  und  auch  so  lange  er  lebt  eine  Mass  as 
Montag  nach  dem  Feste  des  hl.  Geistes,  und  dann  nach  sclnfli 
Hinschied  soll  die.«»  auch  an  seinem  Jahrgedächtnisstage  gegeben 
und  eine  Seelenmesse  gcle.seu  werden,  und  wieder  j<o  den  lö.Jüoi, 
am  Jahrged;uiilnis>lage  seines  Vaters  Oprechl,  in  Brod  und  Wel« 
und  sowohl  den  Hrudern  im  Kloster  al>  im  Hospital,  und  aucfc 
den  Aussätzigen  und  Kingeschlosseuen  (leprovis  et  iuculiis): 
aus  demselben  Zinse  solle  alle  Nächte  in  der  Kapelle  St.  Michael 
ein  Licht  unterhalten  und  von  jedem  Lehen  je  40  Eier  zu  Ü>iern 
gegeben  werden;  der  Leutpriester  in  der  St.  Uthmarskirchc  soO 
dies  J.eheQ  empfangen  und  dasselbe  dann  verleihen. 
-.  Cod.  Tkadd.  1.  OftlH  p.  468. 

1199—1200.  Jan.  15.  -  Heinrich  Ton  Appiwilin  (AbtwO,  Pbirei 
Geiaerwatd,  KL  SL  Gallen)  gibt  seinen  Zehnten  in  der  Villi  Ran- 
wiUn  (Renwil,  Pfarrei  Waldkirch,  Kt.  St  Gallen)  in  die  Hand  (to 
Abtes  Udalrich  V  von  St.  Gallen  mt,  damit  aus  demselben  siebe» 
Halter  Korn  Zeller  Mass  (Cellensis  mensura)  and  sechs  KUdmi 
Flaehs  Ar  sein  nnd  seiner  Gattin  Willibirga  Jahrgedichtaiss  eai- 
richtet  werden,  an  welchem  zwei  Mass  nnd  im  Hospital  ein  Bfod 
für  Jeden  gegeben  werden  sollen;  ans  demselben  Zehntea  soHfo. 
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UM. 

10  lange  die  beiden  Gellen  leben,  jlbrlidi  sechs  Denare  an  den 
SL  Olbmais-Aliar  gegdien  weiden. 

8t.Qalkn»  StiftMUtofa.  -  Cod.  Thidd.  •.  GaUi  p.465. 

2761 

1199—1200.  Jan.  15.  —  Abt  Vdalrich  V  von  St  Gallen  vergabt 
far  sein  Jahrgediebtniss  von  sdner  Lebenbesilxnng  in  Ranwilla 
(Ronwil,  Hinrrel  Waldkirch,  Kt  St  Gallen)  einen  Jahressins  von 
vier  Pfund,  welchen  Heinrich,  Diensimann  in  AndwU  (miles  in 
EinewilU)  als  LehenCrlger  in  entrichten  hat;  davon  sollen  den 
Kloslerbrttdem,  so  lange  Abt  Ulrich  lebt,  am  Jahrgedichtnisse 
seines  Vaters  A.  Fische,  ein  grosserer  Laib  Brod,  eine  Mass 
(stoupns)  Wein  und  Kfise  verabreicht  werden.  Nach  seinem  Tode 
soll  auch  den  Laienbrildem  im  Hospital  an  seinem  Jahrgediehl- 
nisse  rin  Bfod  gegeben  werden. 

8I.QflUm,  StiflMoeh.  -  Cod.  Tradd.  a.  GdU  p.46& 

2758. 

1190—1200.  —  Ritter  (miles)  Ulrich  genannt  WaibU  von  Nuldis- 
dorf  und  seine  Gauin  schenken  an  die  St.  Tntilokapelle  (in 
St  ädlen)  von  jedem  Haupte  ihres  bis  znm  Nntien  gezogenen 
Viehes  einen  jährlichen  Zins  von  sechs  Denarai. 
Cod.  Tiadd.  a.  G«lU  464 

2759. 

1199—1209^  —  Bischof  Rogerius  von  Lausanne  thut  dem  Kloster 
Erlach  unter  Abt  N.  (Nicolaus)  kund,  es  solle  für  Unterhalt  und 
lUeidung  der  Priester,  welche  es  als  Inhaber  des  Siiftungsrechtes 
ihm  für  die  Kirchen  von  Tessenberg  und  Erlach  (de  Diessi  et 
Herliaco)  prflsenlire,  in  gehöriger  Weise  sorgen,  so  dass  sie  sich 
vemünfiiger weise  nicht  beklagen  können ;  ^Yürdensie  klagen,  so 
solle  ein  Schiedsgericiit  ihnen  vom  Pfrundeinkommen  das  Nöthige 
zuiheilen  und  nur  das  Uebrige  dürfe  dann  dem  Kloster  zukommen. 
IHese  Kapellane  sollen  übrigens  sittsam  und  mftssig  leben;  ent- 
gegengesetzten Falles  und  bei  ein-  bis  dreimaliger  vergeblicher 
Warnung  durch  den  Abt,  wird  sie  der  Bischof  auf  den  Rath  des 
Abtes  absetzen.  Das  Kloster  ist  ihm  und  dem  bischöflichen  Dekane 
in  Belreir  der  bischöflichen  Gerichtsbarkeit  und  Dienstleistungen 
an  den  Bischof  für  die  Kappeliane  in  den  genannten  Kirchen 
verantwortlich.  Wollen  sie  dies  nicht,  so  wird  der  Bischof  von 


iimi- 1^200. 

sich  ans  ihm  verantworlliche  Kapellane  einsetzen  «04  deren  Eil* 
iKommen  nach  Rath  seines  Kapilels  bestimmen. 

Bern,  Staatsatch.  -  Soloth.  Wochenbl.  J.  1829,  &  28^.  Zaeileder, 
Urkd.  1,  145  mit  dem  Dat.  J.  1190. 

2760 

1199  1230.  —  Girard,  Htrr  von  (juuinoens,  thut  seinem  Herrn, 
dem  edlen  Manne  Aymo,  lifrrn  von  .Monlfaucon,  kund,  er  habe 
auf  sein  Geheiss  die  vom  Kloster  Lac-de-Joux  als  Zeugen  ge- 
slelllen  drei  allen  und  fflaubwürdigen  jMänner  bclrefTend  des  Klo- 
>lcrs  Nutzung  in  ihrem  (Aymu's  und  Girard's)  Walde  von  Oriula 
(Biolpy-OrjiilHz')  OlTenllich  einvernommen,  laut  deren  Auslage 
habe  Graf  Riehard  von  Monlbeliard  bei  Ouleiis  (<)leyn>  ).  mit  Zu- 
slimmuns  .meines  Bru<iris  Galelierus.  dem  Klusler  Lac-de-Joux  die 
Nutzung  in  seinem  \V;il<ic  von  Bioley-Orjulaz  (de  Oriola")  fnr  den 
Klosterpachlhof  von  Oulens  und  das  Weiderechl  auf  seinem  Lande 
geschenkt. 

Laasantie,  ätaaUarch.      Mem.  et  doc  de  la  Suisse  rom.  1,  203. 

2761 

1199?  -  Ks  wird  kund  jiethan,  dass  das  Kloster  St.  .\bundnis  zu 
Como  Resit/ungen  zu  .Mazia  (Vallemagia ?} ,  im  Verzascalhai 
(Kl.  Tessin )  u  s.  w.  habe. 

MaiiaQd,  Arch.  di  Sau  Fedele.  — 

2762. 

1200.  Jan.  1.  bis  März  25.  (Anno  incarnat.  M(^LXX.\.Xl\.  Indict. 
III.  Epact.  III.  Loucurr.  IUI.  Innocenlio  summu  ponlifice.  Philippo 
Semper  au2.  rom.  rejre).  —  Ri^ciiol  Nanlelm  von  Genf  vermittell 
zwischen  der  Abtei  Sl.  .Maurice  (im  Wallis)  und  .\medeus.  Herrn 
von  Gex  (Jaiz).  welcher  sich,  obwohl  er  vor  dein  Kaiser  Friiie- 
rich  (I)  eidlich  gelobt  halte  gegen  die  Abtei  Friede  zu  h;ülen. 
gegen  ilucn  Resilz  in  der  Villa  von  ("umuniacum  (Commugny 
bei  Goppel,  im  Kt.  Waadl^  vielfache  r.rprcssiingen  und  Lnge- 
rechligkeilen  erlaubte,  nduenden  Kiieden.«»v erlrag;  Amedeus  ffibl 
seine  Anspriirhc  an  das  Land  vom  Flusse  \ersoix  (Versoya)  bis 
zum  Wa.>str  Uraxulius  vollstandiff  auf  und  uc.^tchl,  dass  er  dort 
die  Abtei  ungerechterweise  in  Unruhe  cesclzl  habe;  Amedeus 
von  Gex  hat  nemlich  wegen  dieser  Ableigaier  lUOO  Sulidi  Genfer 
MOflze  erhalten,  Wilhelm  von  Conunuguy,  Kitler,  9  Pfund,  Richard 
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von  Versonnex  (Versenai)  60  Solidi,  Peter  von  Pelegny  (de  Pis- 
tignfaco)  30  Solidi  und  Aymo  von  Vesancy  (de  Visiociaeo}  eben- 
floviel.  Bricht  Amedeus  diesen  Friedensvertrag,  so  iriid  er  anf 
das  Verlangen  der  Abtei  vom^  Papste  cxcommnnieirt  nnd  sein 
ganzes  Land  so  lange  mit  dem  Interdikt  belegt,  bis  die  Abtei 
SQfMeden  gestellt  ist. 
TnriD,  Staatiarob.  — 

2763 

1200.  Febr.  23.    Hei  (Dat.  apud  Egram  anno  ab  incarnat. 

Millesimü  ccnleMiuu  .\CM1II.  Indicl.  III.  VII.  kal.  iMarcii}.  — 
König  Pliili|)|)  II  enipfängl  die  Voglci  des  Klosters  Engelberg, 
welches  sein  Bruder  Ollo,  Pfalzgraf  von  Burgund,  und  die  andern 
Vorfahren  immer  in  ihren  besoudern  Schutz  genommen  haben, 
aus  der  Hand  des  Iiicfiir  zu  ihm  nach  Eger  gekommenen  Abtes 
Heinrich,  damit  f  r  das  i\lu.sler  in  seinen  Schutz  nehme.  König 
Philipp  verspnchl  nun  die  Vogtei  des  Klosters  in  seinen  Hiinden 
zu  behalten  und  niemals  zu  Lehen  zu  geben;  er  setzt  fest,  dass 
ihm  nicht  gcstatlel  sei  .  dieseihe  jemals  aus  seiner  Gewalt  zu 
geben  oder  irgend  Jemanden  die  Verwaltuiiii  zu  übertragen,  ausser 
demjenigen  von  meinen  Hi  aniit'ii,  welchen  Abi  und  Convent  ver- 
langen und  der  ihren  Nutzen  zu  fordern  gecijinel  sein  wird. 

Eugelberg,  Klosterarch.  —  Versuch  eiuei  urkundl,  Darstellung  von 

Engelberg  S.  llOi.  Neugart,  Epiacopat.  ConstaDt.  I,  2.  p.  HO.  BOlmer, 

Reg.  PhiL  82. 

27G4. 

1200.  März  13.  —  Amizo  de  Carate  entscheidet  als  Richter  in 
Namen  Bischof  Wilhelms  von  Como  auf  die  Klage  des  Erxpriesters 
Hermann  im  Namen  des  Kanonikats  St.  Peter  zu  Bellinzona  gegen 
Herrn  Roiello  mit  G^j^ossen  von  Locarno  .  dass  er  Grundstfkeke 
desselben  im  Gebiete  von  Lumino  znm  niedrigsten  Preise  ver* 
kauft  iinbe,  zu  Gunsten  des  Erstem. 
fieUiiuona»  Eftoonikataarch.  — 

2765. 

1200  (1201).  Mai  7.  In  !nco  Ru>chilaminis.  (AnnoMCC.  Indict.III. 
non  maii.  Regnanlc  re^e  Philippo).  —  Bischof  Heinher  von  Cur 
schlies.si  mit  Zustimmung  seines  Domkapitels  und  seiner  Dienst- 
mannen (^ministerialium)  folgenden  Tauschvertrag  mit  dem  Klo- 
ster Curwalden  ab;  Er  gibt  dem  Kloster  einen  Tbeil  der  zum 

90 
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bischöflichen  Hufe  Luminis  gehörigen  Alpe,  von  dem  Orte  Crpstn- 
pedinal  bis  zum  Orte  Tninascha  und  vum  Berggipfel  an  alle!; 
Wasser  was  iresen  das  Kloster  fliesst  —  wie  die  erslgenannle 
Höhe  es  bezeichnet  —  bis  ziwn  Walde  oberhalb  de<  Klosters, 
Dagegen  erhiiil  er  v(nn  rropsh'  Udairich  im  Namen  des  Klosters 
an  demsellten  Orte  die  Wiese  Salechle  (Salelz.  südöstlich  von 
CurwaldenJ,  die  Aeeker  Angibanal,  Asummaniii,  die  Aecker  voB 
Runcallale  und  von  Musanezze,  den  Acker  Interc^ilis,  die  Aecker 
von  Planizze,  Plazenaus,  Via  stricta.  Cuminal,  zwei  Aecker  und 
eine  Wiese  beim  (Vatzer)  See,  zwei  Wiesen  bei  Ranlans  und 
den  Acker  Si  hraunis,  welche  Besitzunsen  dem  Kloster  einen 
Zins  von  acht  Solidi  (,Y HL  solid,  mercedis}  ohne  alle  MOhe  und 
Schaden  eintruiren 

Cur,  Ri^cliüH.  Arcli.  (Cartntar  des  Klosters  Curwalden  fol.  14).  — 
Eichhorn,  Epiacopat.  Cur.  p.  '■io3.  (Auszug).   Mohr,  Cixl.  dipL  1.  234. 

2766. 

1200.  Mai  28.  Puschlav.  (Anno  incarn.  milies.  ducenles.,  quarlo 
die  exeunte  mensc  Madii.  Indict.  HI.  Act.  in  loco  Posclavi  sub 
caminata).  —  Egeno,  Sohn  Egeno's  von  Mat.sch,  verpachtet  an 
Lanfrancus  für  sich  und  .seine  Genossen  nnd  an  Frugerius  tob 
Clausura  für  sich  und  die  Gemeinde  Puschlav  alle  gefundenen 
ttud  noch  aufzußndenden  Melalladern  jedem  Theile  zur  Hälfte  auf 
29  Jahre,  und  von  da  von  Jahr  zu  Jahr  für  immer  für  sich  und 
die  Erben  gegen  kostenfreie,  Jährliche  Entrichtung  des  Zehnten 
vom  gewonnenen  Metall.  Dem  Herrn  (Egeno)  ^nd  seinen  Erben 
bleibt  vorbehalten  Herrlichkeit  und  Gerichtsbarkeit  über  alle  mit 
dem  Metall  beschäftigten  Arbeiter  im  Paschlav.  Die  Pächter 
sollen  ohne  seine  Bewilligung  keine  fernem  Anlheilhaber  an- 
nehmen dürfen,  und  solche  sind  dafftr  zu  beeidigen,  dass  sie 
nichts  vom  Metalle  entwenden,  noch  irgend  einen  Unterschlaof 
gestatten  werden.  Mit  Zusümmung  der  Einwohner  (vicinoriim) 
ertheilt  ihnen  £geno  ferner  das  Recht  auf  Holz,  Wege,  Weide 
und  Wasser,  soweit  dies  zur  Arbeil  nölhig  ist  und  mit  Vorbehalt 
der  Beobachtung  der  bei  den  Leuten  von  Puschlav  bestehenden 
Vorschriften  (bandiim)  betreffend  Wiesen  und  Felder. 

Cur,  Bischöfl.  Arcli.  (?).  -  Ilormayr,  Sfimmtl.  Werke.  IL  Urkdbcli. 
LY  u.  LVL  Mohr,  Cod.  dipL  1,  235. 
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2767. 

12(H).  Mai.  SL  Jean  de  Maurienne,  im  Haase  des  Bischors.  —  Bi- 
schof Nanlelm  von  Genr  schlichtet  einen  Streit  zwischen  den 
bischöflichen  Kanonikern  daselbst  und  dem  dortigen  Bischöfe 
Bernhard. 

St.  Jean  de  Maurienne,  Bischöfl.  Arch.  f?).  —  Hist.  patr.  mon.  chart. 
II,  p.  120i.  Billiet  et  Allirieux,  Mi^m.  Acad.  imp.  de  Savoie.  Doc 
ChamWry  18G1,  t.  II,      2t»,  p.  49.   Reg.  gen.  N»  473. 

2768. 

1200.  Juni  11.  Esslingen.  (Apud  Enzling  anno  ab  incarn.  MCC. 
in  Id.  iunii.  Indicl.  HI).  —  Philipp  II,  König  der  Römer,  be- 
stätigt dem  Kloster  St.  LuciiKs  in  der  Sladt  Cur  >vie  seine  Vor- 
fahren Kaiser  Heinrich  und  Herzog  Friderich  von  Schwaben  die 
von  Rudf^er  von  Limpach  seinem  Bruder,  dem  Kaiser  Heinrich, 
zu  Händen  de.s  Klosters  überffebene  Kirche  in  Bendern;  auch  ge- 
stattet er  seinen  Ministerialen,  in  da.sselbe  eintreten  oder  Schen- 
iLungeu  an  dasselbe  machen  zu  dürlen. 

Cur,  Arch.  det»  Klosters  St.  Luciua  (V).  —  Annalea  Pnomon.  2,  70. 
Holir,  Cod.  dipL  1,  286^  BShmcr,  Heg.  PhiL  81. 

2769. 

1200.  Vor  Sept.  24.  Münster,  franz.:  Moiitier-Grandval ,  Kt.  Bern. 
(Monasteriensis  ecclesia.  Anno  ab  incarnat.  MCC.  Indict.  III).  — 
Bischof  Lfilold  von  Basel  uikuudel,  er  habe  mehrere  Jahre  hin- 
durch den  ganzen  Zehnten  in  der  Villa  St.  Ursanne  innegehabt, 
obwohl  derselbe  dem  Schatze  des  Klosters  St.  Ursanne  unge- 
rechterweise entrissen  wurden  sei;  nachmals  sei  ihm  aber  durch 
die  Kanoniker  desselben  Klosters  diese  Beraubung  zuverlässig 
dargethan  und  der  gesetzliche  Nachweis  geleislel  worden,  dass 
derselbe  zum  Schatze  des  Klosters  gehöre.  Demnach  stellt  Bischof 
Lülold  den  erwähnten  Zehnten  dem  Schatze  des  Klosters  St.  Ur- 
sanne wieder  zurück  und  bestätigt  dies  durch  Aufdrückung  seines 
und  des  Siegels  vom  Kloster  zu  Münster. 

Fruntrut,  Biachöfl.  Arch.  (Copie).  —  Trouülat,  Mon.  1,  440. 

2770. 

1200.  Vor  Sept.  24.  (Indict.  III.  Olympiade  III.  Anno  deceinnovalis 
cicli  IUI.  Epact.  III.  coiicurrent.  VI.).  Conslanz.  -  -  Propst  OIrich 
voa  Cüustauz  soheukt  dem  dortigen  Domkapitel  unter  Bischof 
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1«M. 

Dielhelm  zu  einem  Jahrgedächinisse  seinen  Besitz  in  Oberhofn 
QOd  in  den  Villen  Aach  im  Thurgau  und  im  Hegaa. 
ZOricb,  StaaUarch.  (Coastanzeramt  Nr.  812).  — 

2771 

120O— 1224.  Nov.  23.  (In  feslo  beali  Clementis).  —  Prior  Jordan 
von  Oujon  (de  Alione)  thut  itund,  dass  Johannes  Gontrous  von 
Saconnex  (Saconai)  bei  dem  Pachlhofe  auf  der  Seile  nach  Genf  zu 
sein  Recht  auf  die  Wie.se  bei  Saconnex  an  das  i\losier  Oujon  in 
seioe  Hand  abgetreten  habe,  in  Gegenwart  der  Klosterbrüder  Aymo 
Leskofer  und  Wilhelm  von  ßinins,  sowie  Tomas  des  Dienslmannes 
von  Villette  (miles  de  Vilela);  ferner  urkundet  er,  dass  Peter 
Weiss  (Albus)  und  sein  Schwiegersohn  Johannes,  Leute  von 
Saconnex  auf  dem  Pachthofe,  in  welchem  sie  bleiben,  eidlich  in 
seine  Hand  auf  ihr  Recht  an  der  Wiese  unterhalb  dem  Pachthofe 
und  an  alle  andern  Wiesen,  welche  das  Kloster  dort  besitzt,  sowie 
auf  alle  sonstigen  Ansprüche  an  das  Kloster  verzichtet  haben; 
ebenso  an  demselben  Tage  im  Pachthofe  zu  Saconnex  der  Sohn 
des  Peler  Weiss  in  Gegenwart  des  Kloslerbruders  Aymo  Leskofer, 
sowie  Bruneis  von  Giurins,  Peters  Periner,  Umberts  von  Saconnex 
und  Clero,  Neffen  der  Priester  Co^potes  sacerdoiom)  Albert  und 
Girond  von  Saconnex. 

Chamb^ry,  ErzbiscköQ.  Ärch.  (Cartular  ron  Oi^on)»  —  iUm.  et  doo. 
de  la  Soiase  rom.  12.  Cart  d'Oujoa  p.  12. 

2772 

1200.  Bulle.  Die  Grafen  Peter  und  Kodulf  von  Greierz  ver- 
sprechen dem  bischöflichrn  Kiipilel  von  Lau.'^anne  alle  ihre  An- 
sprüche auf  die  Villen  Albeuve  und  Hinz  (Alba  aqua  et  Rota) 
abzulrelen.  Kalls  sie  elwa'^  dagegen  ihun  und  dies  nach  vom 
Kapitel  geschehener  Mahnung  innerhalb  10  Tagen  nicht  wieder 
gut  machen,  so  sollen  sie  beide  oder  je  einzeln  mit  einem  Dienst- 
manne (miles)  oder  auch  ein  solcher  ganz  i^leich.  wenn  er  das 
Gleiche  <:efhan,  bei  Vevcy  (Viviacum)  oder  bei  Moudon  (.>leldu- 
num),  oder  wenn  sie  da  rechter  Gelegenheil  halber  nicht  konnten, 
bei  Ponl-en  ügoz  oder  bei  Corbieres  (Corberes)  als  Geiseln  sitzen, 
bis  das  Kapitel  vollständig  zufrieden  gestellt  isl.  Auch  anderer 
Herren  Dienstmannen,  welche  sich  an  diesen  Thällichkeilen  mit- 
betheiligen,  sollen  gleich  gestraft  werden.  Nichtentsprechende 
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werden  vom  Kapitel  excommunicirt.  Ueber  Thätlichkeiten  beider- 
seUiger  Leuic  entscfieidef  ein  Scliiedsgerichl.  Mit  dem  Grafen 
beschwören  diesen  Friedeusvergleich :  Wilhelm  von  Prangins  (de 
Pringi),  Jocerant,  Peter  Baritz,  Yuilencus  von  Vilar,  Uk'rich 
Clareoboz  und  dessen  Bruder  Wilhelm,  Jorant,  Raymuod  und 
Bovo,  Ammann  von  Greierz  (minister  de  Grneri).  Ebenso  ver- 
spricht jeder  von  den  Schwörenden,  wenn  er  etwas  dagegen  thnl, 
100  Solidi  an  das  Kapitel  zu  bezahlen.  Feierlich  versprechen 
desswegen  den  Frieden:  der  Obedienciarius  fftr  das  Kapitel,  und 
die  beiden  Grafen.  Rodulf,  der  Sobn  des  Grafen  Rodulf,  wird, 
wenn  er  zu  Jahren  gekommen,  dies  eidliche  Versprechen  aucli 
thnn  wie  der  Vater.  Dies  besiegeln  die  Bischöfe  Rogerius  von 
Laosanne  and  Nanlelm  von  Sitten,  der  Propst  des  bischöflichen 
Kapitels  von  Lausanne,  die  Aebte  Wilhelm  von  Hanterive  nnd 
Otto  de  insula  und  die  beiden  Grafen. 

Bern,  Stadtbibl.  (Cartular.  lanuum.  foL  44).  —  iMa.  et  doo.  de  U 
Sniaae  rom.  6,  205  u.  22.  26. 

2773 

1200.  —  Ebal  (Yblo),  Herr  von  Grandson,  schenkt  mit  Zustim- 
mung seiner  Gallin  und  seiner  Söhne  Yblo,  Girard,  Heinrich, 
Wilhelm,  Otto  und  l'eler,  sowie  auf  den  Rath  seiuer  Leute  dem 
Kloster  Romainmöticr  unier  Prior  Stephan  beim  Eintrille  suines 
Sohnes  Hugo  als  Mönch  in  dasselbe  zwei  leibeigene  Frauen, 
nemlich  Cecilia,  Tochter  Oudeard's  von  Champvenl  (Chanvenl), 
Gattin  Aymu's  von  Arnex  (Arniacum),  Leibeigener  von  Romain- 
m6tier  (homo  sancti  Pelri},  und  Lilgardis,  Tochter  Raymunds, 
eines  Leibeigenen  von  seiner  neuen  Burg  (hominis  mei  de  burgu 
novo),  Gattin  Peler's,  Mareschaldus  von  Romainmotier. 

Freiburg,  Staatsarch.  (Cartuiur  von  Itumaininutier  p.  30j.  —  M^m. 

et  doo.  de  la  Sidwe  von.  8,  S67.  Chanftret  Lee  j^yaeetee  de  Onuadeon 

p.  188. 

2774 

1200.  Zürich.  —  B.  (Berchtold  V),  Herzog  von  Zäringen  und 
fiector  von  Burgund,  thut  kund,  dass  Heinrich  genannt  Cistilare, 
sein  Burger  in  Zürich  (burgensis  noster  in  Turego)  mit  seiner 
Gattin  Adilheid  dem  Kloster  St.  Blasien  unter  Abt  Mangold  sein 
Gil  in  der  Villa  Affoliern  (Affoltra)  ubertragen  und  von  dem- 
salbeii  vm  lebenslftngiichen  Miesdiranch  flkr  sich  nnd  seine 
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Gattin  erhalten  habe.  Das  Kloster  hat  die  Begräbniflsfeier  ind 

jeweilen  das  Jahrgedächtniss  des  Schenkenden  zu  halten. 

Karlsrulle,  B.  G.  Landesarch.  (Zwei  ganx  uuförmliche  Originale ß] 

mit  i'inoni  /orlirochoiifu  Keitorsiegcl  d.  Ii.  Stucke  tnr  zwei;  sie  [dioe 
L  rkuudonl  köuuen  wohl  kuuni  ala  Origiimk'  ungürii'bcn  werden).  — 
Gerbert,  Ilist.  silv.  nigi.  :5,  115.  v.  Wjbb,  Abtei  Zürich  S.  474.  Düiuge, 
Beg.  Bad.  p.  6S.  (Auszug). 

2775. 

1200.  —  Wilhelm  Ton  Fancigny  ertheiit  dem  KarthSoserkloster 
Reposoir  das  Recht,  in  dem  Flusse  Ar?e  für  immer  eine  Wanne 
zum  Fischrange  zu  setzen  an  jeder  beliebigen  Stelle  von  der 
Brücke  bei  Cluses  bis  zur  EinmQndnng  der  Arve  in  den  Rodan- 
fluss  bei  Genf. 

— .  Hem.  et  doo.  de  Geo%(V8  H  16*  R^*  ffen*  Nr.  476^ 

2776^ 

1200.  Cur.  —  Albero,  Gustos  der  bischöflichen  Kirche  von  Cur, 
schenkt  mit  Zustimmung  BischoHs  H.  und  des  btsch<M1ichen  Ka- 
pitels von  seinem  von  Frau  Cdomina)  Ella  von  Schiersch  CSciere) 
gekauften  Hanse  bei  dem  alten  Palast  des  Bisehofes  und  dem 
Garten  einen  von  dem  jeweiligen  Besitzer  desselben  j&hrlich  an 
Maria  Himmelfahrt  zu  entrichtenden  Zins  von  neun  Pfund  Wachs 
zu  einer  Kerze ,  welche  auf  dem  Hochaltar  der  bischöflichen 
Kirche  bei  der  Erhebung  des  Leibes  und  Blutes  Christi  brennen 
soll.  Falb  der  jeweilige  Inhaber  dieses  Hauses  diesen  Zins  nicht 
entrichtet,  so  kann  der  bischöfliche  Propst  von  Cur  dasselbe 
einem  andern  übergeben. 

Gnr,  BiMbSfl.  Kapitehardu  (üxbar).  —  Bsfcia,  4  Jahrg.  8. 16. 

2777. 

1200—1203.  —  Bertold,  Herr  von  Neuenbürg,  schenkt  mit  Zu- 
stimmung seiner  Gattin  Richenza  und  seinen  Knaben  R.  und  H. 
dem  Kloster  Frienisberg  (Frinesperc)  seinen  Besitz  an  Wein- 
bergen, Wiesen  und  Ackerland  zu  Fontanes  (.Fontaine-Andr^  am 
nordwestlichen  Ende  des  Neuenbnrgersees)  bei  Nnerol. 

Bern,  Btadtaroh.  —  llatüe,  Kon.  de  NeaehA.tel  1,  40.*  Zeerleder, 
Urkd.  168. 

2778. 

1200—1209.  —  Cono  von  Prez  (_PralelIis3  halte  den  von  seinem 
Vater  dem  Kloster  Hauterive  geschenkten  Wald  von  Chavanaes 
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(bei  Neiraz)  nach  dessen  Tod  wieder  an  sieb  gerissen;  nun  ge- 
sieht er  reumflthig  in  Gegenwart  des  Abtes  Jobannes,  des  Priors 
Hendrich  und  des  Kellners  Albert  von  Arconcie],  duss  er  einst 
mit  seinem  Vater  und  seiner  Mutter  Floreta  diese  Schenliung  ge- 
macht habe  und  slelU  sie  dem  Kloster  zurück. 

Freibargt  StafttMurch.  (Lib.  donat  Altsncip»  foL  43).  — 

2779. 

1200—1209.  —  Hogo,  Dienstmann  von  Ependes  (miles  d'Espindes), 
schenkt  dem  Kluster  Hauterive  in  die  Hand  von  dessen  Prior 
Hendrich  mit  dem  Wunsche,  im  Kloster  begraben  zu  werden, 
seine  Ansprüche  auf  das  ganze  Gebiet  von  Mouteinant;  dagegen 
überlässt  ihm  das  Kloster  die  von  ihm  angesprochenen  neun 
Jucharte  im  Gebiete  von  Ependes;  sind  es  nicht  so  viel,  so  er- 
gänzt sie  ihm  das  Kloster;  sind  es  mehr,  so  gibt  er  dies  zurück. 
Sie  verzichten  gegenseitig  auf  alle  Ansprüche,  wozu  auch  die 
beiden  Töchter  Hugo  s  in  die  Hand  des  Priors  Landrich  ihre  Zu- 
stimmung geben. 

SVeiburg,  Staatsardk  (Lib.  ätmL  AUnripn  ibL  4S^,  —  MAnorUil 
de  Fribonig  1,  27SL 

2780. 

1200—1209.  Kloster  Hauterive.  —  Wilhelm,  Meier  von  Tomy 
(major  de  Tomie),  schenkt  dem  Kloster  Hijaterive  bei  seinem 
Eintritte  in  dasselbe  die  Hälfte  seines  Eigenbesitzes  (alodii)  im 
Gebiete  von  Torny  nnd  nberlässt  die  andere  Hilde  desselben 
seiner  Tochter  Beatrix,  welche  mit  ihrem  Gatten  Rudolph  hei  der 
Pforte  des  Klosters  in  die  Hand  des  Priors  Hendrich  diese  Schen- 
fcung  bestätigt;  ebenso  Hngo's  Schwester  Emma  nnd  deren  Kin- 
der Hngo  und  Maria. 

IMburg,  Staatsarch.  (lab.  donat  Altnripae  fbL  47>.  — 

2781. 

1200  —  1209  —  lierthoid,  Propst  der  bischöflichen  Kirche  von 
Basel,  sein  Bruder  Ulrich  und  sein  NelTc  Bcrthold,  Herr  von 
Neuenburg,  durch  das  Erbrecht  Besitzer  des  Stiftungsrechtes  und 
der  Voglei  des  Klosters  Sl.  Johann  Baptist  von  Erlach,  bestätigen 
demselben  durch  Schrift  und  Siegel  cillen  ihm  von  ihren  Vor- 
eltern, SUttern  desselben  Klosters,  und  von  dem  Mitstifter  Bischof 


1200. 

Rudolf  von  Basel  und  von  andern  Gläubigen  bis  jetzt  geschenkten 
Besitz  an  Gütern,  Weiden,  Genieingülern  und  Fisctieiciin.  damii 
das  Kloster  namentlich  nirhi  von  den  Anslössern  zu  bcnlen  Seilen 
des  Sees  und  der  Thiele  beim  rühmt  werde.  Zu  crösserer  Sicher- 
heit werden  ui.^htsondere  namhaft  gemacht:  Im  llial  von  Nuerol 
der  von  den  Gemeingütern  durch  Zäune  abgcschlo.ssene  Besitz  mit 
der  Wiese  von  Yilo,  der  Acker  und  der  Eiul'ang  dazu  mit  der 
freien  Fischerei  in  Landeion.  eine  Schenkung  He>su's  von  L'sem- 
berc,  die  von  ihm  zu  alier  Zeit  Irei  bc^e^seu  und  von  Hesbu's 
Sohn  Burcard  und  dem  Bischöfe  Ileiurich  von  Ba^ei  bei  der  Aus- 
mitlelung  der  Gemeindegüter  dem  klosler  in  Gegenwart  der  Pfarr- 
gemeinde  (plebe)  bestätigt  wurde.  Das  Fischereirecht  gehl  von 
den  Pappeln  am  Sceufer  unter  dem  Klosler  zunächst  (subtus 
cellam  proximej  bis  zum  Flusse,  welcher  zu  „Vilo"  in  den  See 
fliesst;  innerhalb  dieser  drenzcn  darf  ohne  Kilaubniss  de»  Klo- 
sters Niemand  fischen;  wem  dies  erlaubt  wird,  der  soll  die  da- 
selbst von  ihm  gefangenen  Fische  zur  Hälfte  mit  den  Kloster- 
brüdern (dominis,  Klosterlierren)  theüen.  In  den  Weiden,  die 
an  den  Fischleichen  des  Klosters  und  des  Hospitals  (dominorum 
et  hospitalis)  liegen,  gehört  der  Heuertrag  diesen,  in  die  Breite 
soweit  als  mit  einem  Mäderslein  flaiiide  secadoris)  geworfen 
werden  kann,  und  in  die  Länge  soweit  als  der  FIschleich  mit 
seinem  gesetzmässigen  Abllusse  geht.  Niemand  soll  daselbst  mähen 
dürfen,  es  wäre  denn,  dass  das  Kloster  selbst  (duimin)  dies  nicht 
thun  wollle.  Diese  Schenkungen  wurden  von  den  Bischofen  Ge- 
rold von  Lausanne  und  Rodulph  voo  Basel  ^  weiche  das  Klosler 
eingeweiht  haben,  bestätigt. 

Bern,  Copie  im  Staat«arch.  und  in  der  Stadtbibl.  (in  Walther'?  Col- 
kotan.)  und  sa  Neuenbuxig,  in  der  Stadtbibl.  (in  Chouiiaxd's  Mm.;.  — 
Iiiifta«,  MoB-deNanolAttl  1,  4SL       Zeerieder,  UiULl,  116.  (OMAy 

2782. 

12(M)— 1214.  ~  D.  (Gral  Ditthelm  II  von  Toggenburg),  freien 
Standes  (homo  libere  conditionis).  thul  dem  Papste  (Innocenz  III) 
kund,  dass  er  auf  den  Haili  von  dessen  Norganger  die  Kirche 
Bobikon  und  mit  Ausnahme  von  Wenigem  seinen  ganzen  Besitz 
in  der  dortigen  Villa  unlci  Beihilfe  seiner  Blulsverwandlen  und 
Anderer  dem  heiligen  Spital  (des  Johannilerordenj  ubergeben 
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habe.  Denselben  Besitz  habe  er  frtther  dem  Kloster  St  Johann 
(im  Toggenburg)  unter  einer  ge^vissen  Bedingung  geschenkt; 
da  dieselbe  nicht  erfüllt  worden,  so  habe  er  jenen  Besitz  einem ' 
seiner  Leibeigenen  zur  Beärbeiiung  (ibergeben  und  so  swei  Jahre 
in  Besitz  gehabt;  endlich  habe  das  Kloster  auf  denselben  verzichtet; 
damit  er  ihn  dann  den  Ho.spitalbrüdern  (dem  Johannilerorden) 
geben  könne,  welche  ihn  mit  einer  Klage  behaftet,  nicht  nebmeD 
wollten,  hübe  er  dem  Moster  einen  andern,  seinem  Nutzen  ent- 
sprechenden Besitz  als  Tausch  zugestellt.  Obwohl  nun  die  Hospital- 
bräder  dessen  Einkünfte  drei  Jahre  hindurch  geselsmassig  und 
Qiigestört  bezogen  haben,  so  klagte  doch  das  Kloster  so  unab- 
Iflssig,  dass  der  Bischof  von  Con.><lanz  die  Hospitalbrilder  desshalb 
vor  sich  zur  Verantwortung  einlud.  Dann  erging  endlich  der 
Urtheilspruch,  das  Kloster  solle,  wenn  die  Hospitalbruder  iJis 
(den  Grafen)  in  der  niehsten  Kapitelsversammlung  als  Zeugen 
für  sich  aufitabren  können,  von  seiner  Klage  vollständig  abstehen; 
er  legte  nun  vor  dem  Kapitel  das  Zeugoiss  für  die  Hospilalbrader 
ab,  was  die  Gegner  zu  verdrehen  suchten  ohne  Riicksichl  auf 
das  Friihere.  Dann  gelaugten  die  Uospitalbrftder  vor  den  bischöf- 
lichen Stuhl  zu  Mainz,  welcher  vom  Kanonikale  daselbst  drei 
Richter  aufstellte  und  auf  einen  bestimmten  Termin  vor  Gericht 
lud;  das  Einladungsschreiben  wurde  einem  der  Mönche  des  Abtes 
zu  Bazolanda  Übermacht  und  dieser  fälschte  dasselbe,  indem  er 
ohne  Wissen  der  Hospitalbrüder  den  Einladungstermin  abkQrzle; 
nnr  ein  Richter  war  an  dem  fälschlich  bestimmten  Tage  anwesend 
nnd  zufällig  auch  ein  Hospitalritter,  welcher  den  Abt  des  Klosters 
wegen  der  Fälschung  vor  Gericht  lud.  Inzwischen  fanden  die 
Hospilalritter  am  bestimmten  Tage  weder  die  Richler  noch  den 
Abt  des  Klosters  um  die  Streitsache  auszumadien,  wesshalb  sie 
an  den  p&pstlichcn  Smlil  appellirten.  D.  bittet  nun  den  Papst, 
den  Hospitalbrüdern  Gerechtigkeit  zu  gewihien  nnd  ihnen  die 
Scbenhongy  für  deren  Hechtmftssigkeit  er  gerne  liberall  zeuge, 
mznsprechen. 

Zürich,  Staatsarch.  —  Lindinuer,  Schweizerisches  Museum  v.  J.  1784. 
Achtes  Stück.  S.  754—75(5.  (Auszug).  Wegelin,  Gesch.  de«  Toggeuburg 
1,  59.  (AuMUg).  T.  Arx,  Gesch.  von  St.  Gallen  1,  340.  (Auszug). 
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1200— 1209.  —  Das  Kloster  Hanterive  empOngt  von  der  Kirdie 
von  ATry-devantppoiil  (ecolesia  de  ApriHs)  27t  ^Bcht^il  Grund- 
besitz im  Gebiete  von  Lussy  zn  Lehen,  nemlich  einen  Juchait 
in  Perrosa  bei  dem  Felde  Johanns,  Sohn  Johanns  von  Gödens; 
einen  halben  Jnchart  in  der  ersten  Vertiefting  (in  prima  comba) 
bei  dem  Brunnen  nnd  bei  dem  Felde  (der  Kirdie)  8L  Pnnl  nnd 
in  der  Vertiefung  (comba)  des  Aldroins  einen  Jnchart  bm  dem 
Felde  Kol  Waschier;  das  Kloster  entrichtet  dafür  an  die  Kirche 
jihrlich  zu  Ostern  als  Zins  eine  Bftchse  (pixis,  bostia)  voll 
Hostien. 

Fmbmg,  StaataaKeh.  (Lab.  donvt  Altmq^  fi»L  19  n.  2^  ~ 

2784. 

1200—1209.  —  Die  Brüder  Tnrombert,  Mönch,  nnd  Tiebold  von 
Serniaz  (Cemiaz,  Kreis  Cranges,  Bezirk  Pftterlingen,  KL  Waadt) 
schenken  dem  Kloster  Hanterive  bei  ihrem  Eintritt  in  dasselbe 
ihr  Eigengut  Callodinm)  zn  Cemiaz,  wofür  ihnen  nebst  der  Auf- 
nahme in  den  Klosterverband  anch  das  Begrlbniss  anf  dessen 
Kirchhof  zn  Tbeil  wird.  Den  Zins  dieses  Eigengates  als  Einsitz- 
gebflhr  entrichten  mit  12  Pfenningen  jfthrlich  zn  St.  Maria  Geburt 
die  Söhne  Guiberts  des  Dienstmannes  von  Gerniaz  (militis  de 
Semia). 

Freibarg,  Staataatch.  (Üb.  donat  AlttBiip»  foL  20).  ~ 

2785. 

1200  —  1225.  —  Waller  von  Briens  mit  seiner  Gatliii  und  allen 
seinen  Miterben  verzichtet  auf  den  Besitz  in  Uri  und  Hasli  (in 
Urania  vel  in  Hagele)  oder  sonst  wo,  welchen  Herr  Arnold  von 
IJriens  dem  LazarileikU>6lcr  (zu  Seed(trf  im  Kt.  Uri)  zu  Händen 
der  Lazariterbriuler  in  Gegenwart  der  Thalgemeinde  zu  Hasli 
(coram  universitale  vallis  in  Hasel)  geschenkt  hat;  Peler,  Am- 
mann  (minister)  von  Ha.^li  btkrafUgl  dies  durch  sein  Sieuel. 
Seoüüii,  Arcli.  des  Fraueuklost^Ts.  (Copiej.  —  Zccrlodcr,  Urkd.  1, 159. 

2786. 

1200—1229.  Bei  der  Pforte  des  Klosters  zu  Hanterive.  —  Martin 
vonLovartens  (Lüvatens  bei  Muudon?)  schenkt  mit  Zustimmung 
seiner  Gattin  Matelle  und  deren  Bruder  Jakob  und  dessen  Gattin 
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Petronilla  dem  Kloster  HanteriYe  drei  Jucharle  bebautes  Land 
beim  Kreuze  za  Neyruz  (ad  cruoem  de  Nnrvos)  und  was  sein 
Schwiegervater  Gnilencus  in  Faverel  besessen  und  ihnen  zur 
Aussteuer  gegeben  hatte.  Spftler  bestätigen  Matelle,  Jakob  und 
PetroneUa  noch  bei  Freiburg  (apud  Friburc)  diese  Schenkung 
in  die  Hand  des  Kellners  Albert  yon  Hauterive. 

Freibiug,  Stafttwiroh.  (Lib.  donait.  Altnripa  fioL  — 

2787. 

1200—1230.  —  Usana  von  Lovens  schenkt  dem  Kloster  Hanterive 
in  die  Hand  von  dessen  Abt  Johannes  drei  Jucharte  Land  ihres 
Eigenbesilzes  (allodii)  bei  Lovens  und  drei  andere  Jucharte  und 
eine  Hofstatt  (casale),  wofttr  sie  12  Solid!  und  einen  Leibrock 
Ctunica  una)  empflingt. 

Freibug,  Steatnucoh.  (UK  doottt  Alteripn  Ibl.  54),  — 

2788. 

1200—1260.  BeiOujun.  (Apud  Alionem).  —  Girod  von  Saconnez 
verzichtet  zu  Gunsten  des  Karthäuserklosters  Oi^on  auf  alle  An* 
sprftehe  auf  dessen  Besitz  za  Saconnex  und  schenkt  den  Kloster- 
bewohnem  einen  Jenever  (Wachholderstrauch  ?),  sowie  das  Weide- 
recht  auf  den  Gutem  seiner  Leibeigenen  (per  terram  hominum 
raeorum).  Die  Schenkuug  geschieht  in  die  Hand  des  Priors  Jordan 
und  wird  durch  das  Siegel  des  Kapitels  von  St.  Peter  zu  Genf 
bestätigt 

Chamb&7t  ExsUadiSfl.  Arok  (Cutalar  wa  Oqjom).  —  UAm.  et  doo. 
da  I»  Soiase  rom.  12»  44. 

2789. 

1200 — 1260.  —  Die  Bruder  (jirod  und  Kkliard  schüiikeik  dem  Kart- 
häuserkluster  Onjun  durch  das  Kapitel  der  Kirche  Genf  ihre  Wiesen 
innerhalb  dem  Grundbesitze  des  Kluslers  zu  Saconnex  und  ver- 
zichten auf  alle  Hechte,  die  sie  aas  Grund  eines  Vertrages  vom 
Kloster  beanspruchten;  nemlich  was  die  Klosterschafe,  die  bei 
ihnen  in  derHQrdc  auf  ihrem  Lande  (super  nos  ad  parchier  terram 
nostram)  waren,  in  einem  jeden  Jahre  werfen  mossten,  dann  die 
ganze  Pilucheria  (Ilühnerabgabe  ?)  und  alle  fibrigen  Berechti- 
gungen und  Ansprache  an  das  Kiosterland  bei  Saconnex;  sie 
wollen  auch  sorgen,  dass  ihre  Schweine  dasselbe  nicht  umwühlen 
und  ihre  Ochsen  es  nicht  abweiden  zur  Utttezeit.  Sie  gewähren 


dem  Kloster  die  Weide  auf  ihrem  ganzen  Grundbesitze  uod  ge- 
loben iu  Gegenwarl  des  Kapitels  von  Genf,  Friede  zu  halteu,  be- 
sonders auch  wegen  des  Klusierbcsilzcs  um  das  Kloster;  sollte 
Einer  dasselbe  daium  auarnfeii.  so  wollen  sie  es  binnen  eines 
Monats  zufriedenstellen;  sie  enlscliiasien  sich  auch  des  Anspruches 
an  den  von  Wilhelm,  Dienslmann  (miles)  von  Grasieir  (Greisy 
bei  Aix-les-bains) ,  dem  Klosier  geschenklea  Grundbesitz.  Zur 
Bekräftigung  siegelt  genanntes  Kapitel. 

Cbamb^ry,  Erzbischöfl.  Arcb.  (Cortular  von  Ui\]oa).  —  M^.  et  doo. 
de  la  Suisae  rom.  12,  45. 

2790. 

1200?  —  Herr  Nanlelm  von  Yilla-Sl.  Pierre  (im  Glanebezirk,  KL 
Freiburg),  Mönch,  schenkt  dem  Kloster  Hauterivc  bei  seinem 
Eiutriile  in  dasselbe  seinen  Besitz  im  ganzen  Gebiete  von  Lüssy. 
Mburg,  StMttlMroh.  (L%  donst  Altm^  M.  SQ.  - 

2791. 

1200?  —  Herr  Engoicios  von  Villa-Si.  Pierre  schenkt  dem  Kloster 
Hauten ve  bei  seinem  Eintritte  in  dasselbe  seinen  gesunrnten 
Besitz  im  ganzen  Gebiete  von  Lttssy. 

Fkeiburg,  Staatioroh.  (üb.  donat  Altnipn  £oL  58).  — 

2792. 

1200?  ~  Hago,  Dienstnann  tob  Villa-StPiem  (miles  de  Villa), 
schenkt  dem  Klosler  RanteriTe  f&r  seine  Seele,  damii  ihn  der 
Bischof  wieder  in  die  Gemeinschaft  der  Christen  aofhehoien  möge 
(vt  chrislianilas  ei  ab  episcopo  redderetur),  ein  Peld  Ton  drei 
Jnebarlen  in.Cotterel  bei  Lüssy. 

Freilnug,  Steatsarth.  (LÄh.  donat.  Alterip«  ftL  02).  — 

2793 

1200?  -  Girold  von  Posdor  (Puidoux.  Pfarrei  Chexbres,  Kt.  Waadl) 
und  seine  Bruder  verzichten  zu  Gunsten  des  Klosters  Hauterive 
auf  ihre  Anspnuhe  an  die  Mühle  (bei  Faverges)  und  alle  son- 
stigen Klagen  gegen  Knipfang  von  zehn  Solidi.  Nachher  geben 
sie  demselben  auch  ein  Feld  neben  dem  Weinberge  von  Faverges 
für  einen  jährlich  au  Weihnachten  zu  eolrichtenden  Zins  von 
▼ier  Pfenningen. 

Freibuig,  Stafttaatch.  (Lib.  donat.  AltKhp«  foL  17).  — 
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2794 

1200?  —  Peter  von  Pofidor  (Paiitoax,  Pfarrei  Chexbres,  Kt.  Waadt) 
und  Girold  schenken  mit  Zustimmung  von  des  Letztem  S^Hme 
Hao,  Haimo,  Wilhelm  und  Stephan  dem  Kloster  Hanterlve  ihren 
Besitz  an  den  Weinbergen,  Weiden,  an  der  Mahle  und  dem  Felde 
welches  sie  bet^dem  Weinberge  Ton  Faverges  besessen  und  für 
welches  das  Klosier  Ihnen  einen  Jflhrlich  an  Weihnachten  zn 
entrichtenden  Zins  von  vier  Pfenningen  schnldet. 

Mbiug,  Staatsaveh.  (Lib.  donat  Altwip«  foL  86).  ~ 

2795. 

1200?  —  Peter  von  Pontpero,  sein  Solwi  Peier  und  seines  Bruders 
Girold  (von  Puidoux)  Sühne  Huo.  Haimo  und  Stephan  und  deren 
Gallinnen,  sowie  Wichard,  der  Bruder  des  Ammann  (^minislri) 
von  Puidoux  (Posldor)  schenken  dwn  Kloster  Haulerive  alle  ihre 
Rechte  auf  den  Zehnten  der  Weinb^e  und  Felder,  die  das  Kloster 
jetzt  oder  später  besitzt  und  selhsl  bearbeitet. 

Freibttig,  Staataaroh.  (Lib.  dofiat  Altaripe  fol.  92-88).  — 

2796. 

1200?  Peter  von  PoDlpero,  sein  Sohn  Peter  und  seine  NefTen 
HttOy  Haimo  und  Stephan,  Söhne  Girolds  (^n  Puidoux),  und 
deren  Gattinnen,  sowie  Wichard,  Bruder  des  Ammann  Johannes 
von  Puidoux  (minister  de  Posdor),  haben  dem  Kloster  Hauterive 
alle  ihre  Rechte  auf  den  Zehnten  der  Weinberge  und  Felder,  die 
das  Kloster  jetzt  oder  später  besitzt  und  selbst  bearbeitet,  ge- 
schenkt; nun  bestätigen  sie  diese  Schenkung  in  die  Hand  der 
Mönche  Girard  und  Julian  von  Hauterive  und  empfangen  dafür 
zehn  Solidi.  ^ 
Frttbnrg,  Staataarch.  (Lib.  d(»at  Alterip»  foL  82—88).  — 

12(M>?  —  Die  BrOder  Gono,  Wilhelm  und  Stephan  von  Pnidont 
(Posdor)  geben  dem  Kloster  Hauterive  gegen  einen  jährlich  am 
Gebortsfest  des  hl.  Johannes  zn  entrichtenden  Zins  von  zwei 
Pfenningen,  zwei  Jncharte  Ackerland,  eine  Wiese  von  einem 
Fuder  Heu  und  einen  ifatbei  liegenden  Wald  in  Rnilor,  was  Jo- 
hannes der  Ammann  bezeugt. 

Fftibmg,  Staatnnh.  (Lib.  donai  Altnrip»  ftl.  — 
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2798. 

1200?  —  Cono  von  Piiidoux  (  Posdor)  schenken  dem  Kloster  Haute- 
rive  eine  H()r>iatt  in  I.onLuiiaiiips  (^casale  de  Loncbaosj,  was 
Johannes  der  Ammann  bezeiiirl. 

Freiburg,  iSUuiUsarch.  (Lib.  donat  Altffihpte  loi.  42).  — 

2799. 

1200?  -  Johannes,  Ammann  von  Puidoux  (minislcr  de  Posdor), 
sein  Sohn  Raymund  und  seine  Bruder  Wilhelm  und  Guichard 
schenken  dem  Kloster  HaoteriYe  ihren  Besitz  in  den  Weinbeigen 
und  Weiden  von  Faverges. 

fveibiug,  SteatMirch.  (Lib.  donat  Altnnpe  toL  36).  ~ 

2800. 

1200?  —  Hoet  TOD  Paidonx  (Posdor)  schenkt  dem  Kloster  Hante- 
fiTe  seine  Anspflche  an  alle  Zehnten  von  Rupa  (La  Roche). 
EVeibiitg,  Siaataaroh.  (Lih.  donat.  AltsBrip»  foL  49).  — 

2801. 

1200?  Im  Einfänge  des  Pachlhofes  von  Onnens  (in  curia  jrraneie 
de  Unens).  —  l'eter,  Sohn  Alberichs  von  Torny  (de  Toruie) 
verzichtet  zu  Gunsten  des  Klosters  Hauterive  auf  jeglichen  An- 
spruch an  den  Weinheru  von  (>orsier  gegen  Empfanix  von  sechs 
Solidi  und  einen  halben  Miill  fModius)  Hafer,  welchen  Johannes 
von  Villarimboud  (Vilar  Heniboll)  mit  Jorann  von  La  Roche  (de 
Rupe)  nach  der  fii  nannten  Uebereinkunft  von  Freiburg  (JDai- 
fribor)  zum  Pachlhof  von  Onnens  gebracht  iiat. 

Freiburg,  Staatsarch.  (Lib.  donat.  Altoripe  foL  IS).  — 

2802. 

1200?  —  Engnicins,  Dienstmann  von  Torny  (miles  de  Tomie), 
schenkt  dem  Kloster  Hauterive  seine  Rechte  aof  die  Zehnten  m 
Onnens. 

FMIniKg,  Staataurdi.  (Lib.  donat  AltncipsB  foL  28)^  — 

2803. 

1200?  —  Die  Töchter  des  Kn<.niicius,  Diriisimann  von  Torny,  be- 
stätigen dem  Kloster  Hauterive  ihres  Vulers  ächeukuug  der  Rechte 
auf  die  Zehnten  von  Onnens. 

Freibarg,  Btaatsaich.  (Lib.  donai  Altauipe  fol.  2^.  — 
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1200. 

2804. 

1200?  ~  Die  Brüder  Otto  und  Hugo  von  Villa -St.  Pierre  (im 
freiburgischen  Glaiiebezirk)  schenken  dem  Klusler  Uaulerive  einen 
AcKer  zu  LOssy  nnd  die  Weidebenutzung  auf  ihrem  gesammlen 
Grundbesitze,  was  Priester  Kaymund  von  Viila-St.  Pierre,  Peter, 
Priester  von  Avenches  fsncerdos  Adventhica),  u.  A.m.  bezeugen. 
Freibug,  Staatearch.  (Lib.  donat.  Alteeripce  foL  16).  — 

2805. 

laOO?  Die  Brftder  Otto  nnd  Hugo  ron  Vllla-St  Pierre  (de  Yilla) 
schenken  dem  Kloster  Hauterive  einen  Juchart,  welcher  am  Wege 
von  Lanno  mort  liegt,  was  Raymnnd,  Dienstmann  von  Villa- 
St  Pierre  (miles  de  Villa),  Peter,  Priester  Ton  Arendies  (sacerdos 
de  AdYenihica)  n.  A.  m.  bezeugen. 

FnSbmg,  Staataarcb.  (Idb.  donftt  Altserip«  fnl.  28)  — 

2806. 

1200?  —  Raymund  von  Villa -Sl.  Pierre  Cde  Villa)  schenkt  dem 
Kloster  Hauterive  seinen  Anllieil  an  dem  Zehnten  des  Grund- 
besitzes, den  das  Klusler  Hauterive  im  Gebiete  von  Lüssy  (de 
Lussie)  selbst  bebaut. 

Freiburg,  ätaatsarch.  (Lib.  donat.  Altteripo}  fol.  lü).  — 

2807. 

1200?  —  Raymond  Ton  Yilla -St. Pierre  (de  Villa),  seine  Gattin 
Margareta  nnd  sein  Sohn  Hugo  Tcrziohten  zu  Gunsten  des  Klo- 
sters IIauteri?e  in  die  Hand  von  dessen  Prior  Girold  auf  alle 
Ansprachen  an  dasselbe  und  bestätigen  alle  dessen  Besitzergrei- 
ftingen,  sowie  die  Schenkungen  ihres  Vaters  Hugo  von  Villa- 
SL  Pierre  und  ihres  Oheims  Otto  gegen  Empfimg  von  60  Solidi.. 
FireibuKgy  Staataageh.  (Libk  donai  Altnoripn  foL  55—56).  — 

2808. 

1200?  —  Graf  Udalrich  von  Neuenburg  urkundet,  es  habe  das 
Kluster  St.  Johann  von  Erlach  in  dem  Orle  Fonlanachin  (Fon- 
taine-Andre am  nordwestlichen  Ende  des  Neoeuburgersees)  auf 
seinem  Gemeiubudeu  und  dem  der  ganzen  l'farrei  Nugerol ,  mit 
seiner  (des  Grafen)  Zustimmung,  des  Leutpriesters  von  Nugerol, 
des  Meiers  und  alier  Pfarrgenusseu  iusgemeiu,  einen  Stall  für  * 


480 

1200. 

Vieh  gebaut,  damit  ihm,  was  es  von  den  Neubrüchen  oder  Aeckera 
durch  seine  Arbeit  und  Kosten  einbringen  könne,  Tfir  immer  zu 
seinem  Nutzen  zu  verwenden  gewährt  werde.  Graf  Udalrich, 
sein  Bruder,  Dompropst  von  Basel,  und  sein  Neffe  Beriliold  er- 
lassen nun  dem  Kloster  8t.  Johannes  von  Erlach  (beato  Johanni 
in  cenobio  Heriiacensi)  den  sonst  ihnen  zukommenden  Bodenzins 
(terragium)  für  immer,  was  sie  durch  das  Siegel  des  Biscbofes 
von  Lausanne  und  das  des  Grafen  bestätigen. 

Neuenbürg,  Stadtbibl.  (Abschrift  in  der  Choupart'üchen  Sammluiii^ 
~  Matile,  Mon.  de  Neuchätel  1,  42.  Zeerleder,  ürkd.  1,  165. 

2809. 

1200?  -  Das  Kloster  Trub  versöhnt  sich  unter  folgenden  Be- 
dingungen mit  seinem  Kaslcnv(>ü:ie :  1)  Dass  er  diese  Voglei 
weder  als  Lehen  noch  nach  dem  Krbrechle,  s(mdern  nur  wie  sein 
Vater  aus  Gunst  und  Auftrag  des  \hh'<  besitze.  2)  Dass  die 
durch  Bt'vvilliuiino:  der  Päpste  dem  Klo.sler  ueschonklen  Kirchen 
und  alle  vom  Vogte  unjzcrecht  entrissenen,  dem  Kloster  und  den 
Seinigen  interdicirten  Besitzungen  unbelästigt  zurückgestellt  wer- 
den sollen.  3)  Dass  die  Hausknechte  des  Klosters j  die  Söhne 
der  Bauern  und  die  Leibeigenen  (servi)  keine  Gewaltthal  oder 
Erpressung  von  ihm  oder  von  den  Seinicen  erduMen  sollen. 
43  Dass  er  von  Twerun  bis  zu  Hinein  (die  Enzenberge,  iiordlich 
von  Trub)  keine  Macht  ausübe,  ausser  nach  dem  Willen  des  Abtes 
und  der  Klosterbruder.  5)  Duss  die  im  Streite  liegenden  Grenzen 
der  Walirlieil  ffemäss  ausgemitlell  werden.  6)  Dass  er  niemals 
ohne  Befehl  des  Ables  und  der  Pröpste  (preposilorum)  für  sich 
oder  für  die  Seinigen  von  den  Kloslerleiilen  irgend  Etwas  er- 
presse. 7)  Dass  er  Alles  für  das  Kloster  und  dessen  Leute  zum 
Galen  wende  und  ihnen  wo  er  könne  helfe  und  sie  verlheidige 
8)  Dass  er  kein  Pfand  von  Jemanden  anders  als  gemäss  der  Ge- 
rechligkeil und  nicht  infolge  Drohung  annehme.  9)  Dass  alle  Leulc 
des  Klosters  seine  Gunst  getreulich  geniessen  sollen  und  dass  er 
wegen  dieses  Streites  nielits  von  ihnen  verlange.  10)  Dass  er 
dem  Kloster  für  den  verursachten  Schaden  zwei  Huben  (mansos) 
gebe  und  z^^anzig  Pfund  dein  Abte  zu  Gunsten  bezahle. 
Bern,  &Uat«arcb.  —  Zeerleder,  ürkd.  1,  169. 
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2810. 

1200?  —  Heinrtdi  toh  Rigolxwflare  (Reigoliwil,  Bezirk  Walden- 
burg, Kt  BasellandJ  flberlrigl  mit  Znstiminaiig  seiner  Gatlin  und 
seiner  Sdhne  seine  Besitzung  daselbst  an  das  Kloster  St  Peter 
(im  Schwarzwald)  und  erhalt  dieselbe  wieder  für  sich  und  seine 
Elben  zu  Lehen  gegen  einen  jahrlichen  Zins  von  einem  Solidus. 

Karlsruhe,  B.  G.  Landeearch.  (Rotulus  &  Pdrinoi  T.  J.  190^  — 
Lekktlm,  Die  Zahrioger,  8.  89,  Nr.  8d. 

2811. 

1200?  Bei  Alio  (Oqjon).  —  Wilhelm,  Neffe  Cnepos)  des  Johannes 
Ton  Moncel,  Terzichtet  zu  Gunsten  des  Klosters  Bonmoni  auf 
seine  Ansprache  an  die  Haide  (in  celme)  Ton  Bronay  und  an 
die  Wiese  von  Brechet,  mit  Zustimmung  seiner  Brflder  Uldrich, 
Girold,  Bemard,  Aimo  und  Wibbert,  in  Gegenwart  des  Priors 
Humbert  von  Bonmont,  des  Procurators  Guigo  von  Onjon,  des 
Bruders  Johannes,  Schusters  von  Onjon  (sutor  Alloni^],  u.A.m. 

2812. 

1200?  Bei  Mont  (KL  Waadt)  neben  der  Kirche  und  bei  Divona 
(Divonne  im  Pays  de  Gex).  —  Uldrich,  Oiensimann  von  St.  Oyen 
(miles  de  sancto  Eugendoj ,  und  sein  Bruder  Aimo  fiberlassen 
dem  Kloster  Bunmont  die  Zehnten  von  der  versiorbenen  Frau 
(de  morta  mulier}  und  verzichten  me  seiner  Zeit  ihr  Vater 
Urobert  auf  ihren  Ansprach  an  die  Zehnten  von  Banget  (Bogis 
bei  Coppet,  Kt.  Waadt),  wofQr  Uldrich  19  Solidi  und  Aimo  später 
bei  Divonne  25  Solidi  vom  Abte  erhall,  in  Gegenwart  der  Prior» 
P.  von  Arbois  und  F.  von  St.  Johannes  u.  A.  m. 
Lanaaime,  Staataarch.  — 

2813. 

1200?  In  der  Villa  von  Ollon.  —  Manfred,  seine  Söhne  und  Neffen, 
Dienstmannen  von  Aigle  (milites  de  Allio),  behaupteten  bei  der 
gerichtlichen  Einvernahme  (recordalio)  in  der  Villa  von  Ollon, 
dass  die  Alpen  zwischen  Ogo  und  dem  Lande  (terra}  Cbablais 
oberhalb  Ormont  und  Lasur  ihnen  gehören  und  ihnen  von  den- 
selben das  Alpengeld  (alpeagium)  zukommen  solle,  wogegen  der 
Abt  von  St  Maurice  (im  Wallis)  diese  Alpen  als  Eigentham 
seiner  Abtei  ansprach.  Nach  langem  Streite  kamen  sie  iiberein, 
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ttoa 

Tier  ältere  Männer  in  der  Villa  von  Ormont,  vier  in  der  Villa 
Lasur  und  z^^ei  in  (!i'r  Villa  OUon  zu  Avählen,  welclie  auf  die 
lieiüiren  Scliriiicn  bet-idigl  die  Wahrlieil  über  dici»e  Alpen  zu 
sagt  n  sich  veri-diciiieUn,  bei  Strafe  des  Bannes  und  der  Exkom- 
munikation. Uioe  >!ännrr  vor>amnieln  sich  mit  den  beiden  Par- 
teien an)  tiiefur  beslininileii  Tage  zu  Ollon.  und  narlidtm  sie  sich 
bes|)ro(.licn,  ertlieilt  in  iliiom  Nnincn  WiIIimicus,  Dicnslmann  von 
Ollon,  folgenden  Urllicil-^pruili :  Die  hicfur  beeidiütcn  3!anner 
erkennen,  dass  die  slreiiigt  ii  Ali  en  der  Abtei  Sl.  Maurice  zuge- 
hüren,  das  Aljenseld  aber  und  de»en  Kiiizug  hat  Aynio  voa 
lliurm  (de  Tunej  aus  der  Hand  des  Abtes,  und  aus  der  Hand 
Aymu's  haben  es  dann  die  genannien  Mirii>tmannen  von  Ollon. 
In  einer  jener  Alpen  hat  indess  die  Ablci  Herrn  Girond  von  Aigle 
(de  Allio)  den  Genuss  des  Aliengildes  verliehen,  damil  er  die 
genatiuiin  Alien  gegen  die  schütze,  \ielciie  sie  zu  oft  za  be- 
rauben und  zu  schadigen  ])neglen. 

DeHivaz,  Ms»,  tom.  lo,  5^0  in  Miteu  nach  einer  notaiiaUadien  Ab- 
schrilt  im  Axchive  der  Abtei  St.  Maurice.  — 

28U 

1200?  —  0.  (Olivcrius)  Abt  von  Luxeuil  und  Fr.  (Friderich)  Propst 
von  St.  Thomas  in  blia>.sburg  bitten  den  Papst  1.  (Innocenz  III), 
einen  Vergliit  h  zwischen  dem  Uischofe  von  Basel  und  der  Abtei 
Bluibach  beirelli  nd  eine  Zelinlenquart  zu  bestätigen,  \velchen  sie 
als  I  ä|istlicli  bezeichnete  Schiedsrichter  in  dem  darüber  entstan- 
denen und  durch  Apj  ellation  bis  an  den  PajLst  gelangten  Streite 
mit  Ualh  der  Getreuen  beider  Stifte  zu  Stande  gebracht  haben. 
Insbesondere  mit  Hucksicht  auf  die  traurige  Lage  der  ein^t  edeln 
bischöflichen  Kirche  Basel,  welche  jetzt  mehr  als  andere  durch 
eine  sie  zu  Grunde  richtende  Tyrannei  Vieler  gedrückt  >vird,  haben 
die  Schiedsrichter,  dem  Beispiele  des  Papstes  lueriu  folgend,  die 
Parteien  zum  Frieden  ermahnt. 

Bern«  Staatsftrch.  (Cod.  Baailienais  foL  56^}.  —  Trouillat,  Mon.  1, 441. 


Digitized  by  Google 


Nachträge 


zum 

ersten  wU  zweltci  Baide  des  sefewelzerisrJiei  Urkvnieii- 

registers. 


Jahr  708. 
Nr.  2815  oder  Nr.  2». 
708?  —  OdOie,  Aebtissm  des  obero  und  nnteni  Klosters  ia 
Hohenburg,  hatte  ihren  gesammten  von  ihrem  Vater ,  Herzog 
Aldarich,  ererbten  Besitz  den  beiden  KlOstem  znm  gemeinsamen 
Niessbranche  geschenkt.  Auf  den  Rath  des  Kaisers  und  Anderer 
theilt  sie  nun  durch  ihre  Dienstroannen  Cninisleriales)  die  Ein* 
kUnfte  den  beiden  Klöstern  gesondert  zu  und  lisst  nur  den  Hof 
Ehenheim  (Oberehenheim  bei  Strassburg)  ihnen  zum  gemein- 
schafUlchen  Besitze,  weil  derselbe  von  Alters  her  der  Sitz  des 
herzoglichen  Gerichtes  gewesen  sei  und  als  GerichtsstStte  Ton 
beiden  Aebtissinnen  abwechslungsweise  benutzt  werden  solle. 
Dagegen  bleiben  die  Dienstmannen  den  beiden  Stiften  gemeinsam 
und  beiden  gleichermassen  verpflichtet  Von  allen  geschenkten 
Gfitem  werden  auch  die  Zehnten  den  beiden  Abteien  zugewiesen. 
Dem  untern  Kloster  (Niedermfinster)  theilt  die  Aebtissin  zu: 
den  Hof  in  Buezensheim  (Botzheim),  Gertenwilre  (Gertweiler  bei 
Barr),  Cagenheim  CKogeiihciin),  Sermersheim,  Arlesheim  (Kt« 
Baselland)  mit  Heimersdorf  (bei  Pfirt),  Brunstat  (hei  Mtthlhausen), 
HirsoDge  (Hirsingue  bei  Altkirch);  Blienswiler  (zwischen  And- 
lau  und  Schlelsladt) ,  Sulz  (bei  Molsheim)  und  die  Besitzung 
St.  Nabor  (am  Fusse  des  SL  Otilienberges). 

StnMbnig,  BilchOfl.  Axefa.  (?).  —  Grandidier,  Hitt.  de  VEgliie  de 
Sfenuboiueg  1,  prauT.SS.  TnmiM  Hon.  1,  61.  (UnScbi) 


724-800. 
2816  oder  7'. 

724.  April  25.  Joppilla  villa.  —  Karl,  Hausmeier,  UiHt  dem  Her- 
zoge Lanlfrid  und  dem  Grafen  Btrtoald  kund,  dass  er  den  Bischof 
Perroinius,  der  mit  seineo  MüDCben  aus  Gallien  in  das  Gebiet  der 
Allemannen  gekommen  sei,  in  seinen  Schuu  genummen,  ihm  die 
königliche  Insel  Sindleozzesauua  (Reichenau)  zum  Aufenihalte 
verliehen  und  ihm  die  königlichen  Orte  Marcholßngas.  Alaholfes* 
pach,  Callabrunno,  Uualamoiiugas.  Alabmontescurl  C^larkelfingen, 
,  Alen>bach,  Kaltbrunn,  Wulmaiingen  und  AllmannsdorQ  und  auf 
der  andern  Seite  des  Rheins  Erfmolingas  (firmaliBgeB,  KUThu^ 
gau)  geschenkt  habe. 

Karlsruhe,  B.  G.  Landesarch.  (In  rwei  nicht  ganr  gleichlautenden 
Exemplaren  vorhanden,  al^  »litor?e  fund^ionig»  und  «literse  funda- 
tioois  confirmatoruB  >.  Vgl.  Leicktku  I.  I.j  —  LeichÜen,  L»ie  Zkhrmger. 
Bdlageii  S.58iLfl:  (Unleht) 

2817  oder  197*. 

800—900.  —  Es  wird  bezeugt,  dass  Folgende  an  das  Kloster  St. 
Gallen  Jährlich  Zinse  zu  enirichten  haben:  Aus  dem  VVehnthale 
Ruadinc  zwei  IMlugschaaren ;  Kcrioh  vier  Denare;  Willihere  von 
Sickingun  (^Ober-,  Unter  Siggingen,  Pfarrei  Kirchdorf,  Kl.  Aargau} 
16  Denare;  Oihere  von  Dassanarun  (Dachsleren,  Bezirk  Regens- 
berg, Kl.  Zürich);  Halo  von  demselben  Orte  vier  Denare;  Adal- 
sind  von  seinem  Kopfe  zwei  Denare  oder  zwei  Pfund  Wachs; 
Kuadger  und  Engilbold  von  Tellinchovun  (Dällikon,  Bez.  Regens- 
berg, Kt.  Zürich)  je  zwei  Denare;  Huito  von  Dassaha  (Dachs- 
leren?) vier  Denare;  die  Syhne  Wielanl's  von  AfaUraha  (Affoliern 
bei  Hönjrg,  Kt.  Zürich)  fünf  Solidi;  Crifo  von  Winigun  (Weiningen 
auf  dem  rechten  Ufer  der  Limmat  zwischen  Zürich  und  Baden, 
Kl.  Zürich)  vier  Denare;  Engilger  von  Olenwilare  (Oetwil,  Pfarrei 
Weiningen,  Kt.  Zürich)  einen  Solidus  und  Altmann  ebenfalls; 
Winiral  von  Husinbah  (?),  ein  Leibeigener  des  Klosters  St.  Gallen, 
einen  Solidus;  Sigibert  hat  einen  Leibeigenen  des  Klosters  St. Gallen 
gegen  Entrichtung  eines  Solidus  Zins;  er  hat  von  demselben  auch 
den  Leibeigenen  Scerun;  Uto  und  seine  Brüder  entrichten  fBr  einen 
Acker  jährlich  eine  Pflugschaar  oder  vier  Denare. 

ßremen ,  Stadtbibl.  -  GoldMt  2,  75.  Cod.  Tkadd.  465w  Urkdbeb. 
Ton  St  Gallen  2,  m  Nr.  23. 
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810-811. 

2818  oder  244P. 

810l  Jan.  1  bis  Deo.  25.  Zfirioh.  (Actum  in  Tarego  anno  impertt 
mi  X,  ipsios  Karoli  imperaloris,  indiot  Tfl,  anno  dorn.  DCCC]Q. 
—  Auf  Kaiser  KIrls  Geheiss  werden  folgende  Gaier  als  zum  Be* 
sitxe  des  Cborberrenstiftes  znm  Grossmflnster  zu  Zllrich  gebOrig 
«ufgezeiebnet:  Die  VlUuIa  Albisrieden  mit  allen  Bewohnern  nnd 
Zubehör,  zwei  und  ein^lbe  Hube  (mansas}  in  Hoinga  ( Hüogg)j 
in  Zllrich  die  „abgesonderten"  Grundstücke  (segregala  loca)  mit 
Weinbergeni  Fischerelen  und  UnMen.  Der  Zehnten  ans  den  Höfen 
des  Herrenlandes  (lern»  salic»)  wird  zum  Tische  der  Chorherren 
bestimmt,  nemlich  der  Zehnte  von  Sladelhofen,  Unibichiiiga  (Wip- 
kingen),  Ousta  C^ugst),  Dlioga  (lUnau),  Fenicblanda  (Fällenden), 
Hure  (Hanr)»  Hofstetten  (Kl.Zflrich),  Meilen  nndBozuuila  (Boss- 
wil).  Der  Zehnten  der  Pferrkirche  ans  dem  Sprengel  derselben 
soB  zur  Kleidung  der  Brüder  dienen.  Ferner  erfolgen  folgende 
Schenkungen:  die  Schenkung  Picho's,  Sohn  Ertilon's,  zu  Snnar 
mnndinga  (Schwamendingenj ;  des  Presbyters  Isinbert  in  Unolas- 
sdda  (Wallisellen)  eine  Hube;  des  Presbyter  Comolt  in  Flobotis- 
leine  (FInnlem);  des  Klerikers  Helflrich  Schenkung,  bei  seiner 
Aufnahme  in*8  ChorherrensiiA,  zn  Bintin  (Bütl);  der  von  Frleso, 
Leibeigener  der  Herrin  (puer  domin»)  Pericbta,  zu  Mellen  er- 
worbene nnd  dem  Chorherrenslifle  geschenkte  Besitz;  Porinhart's 
des  iaien  Sdienknng  zn  Filianden  und  ne  von  einem  der  Chor- 
herm  zu  Bosswil  geschenkte  Hube. 

Zflricih,  StaatsKoh.  (Gvombt  Rotoltu  de«  Stifte,  motlunMsUch  mb 
dem  Ende  des  zehnten,  vidkieht  dem  Anfange  dea  eilften  Jahrhun* 
derta.)  —  Hottinger,  Hist  eccliast.  8,  1097.  (Mangelhaft).  G.  v.  Wyss, 
Nenjahreblatt  d.  Zürcher  Stadtbibl.  J.  1861.  Hotz,  Grosamünster  und 
Schwamendingen  1.  Fr.  v.  Wys«,  Beitr.  zur  nchweiz.  Rechtsgeschicbte  1, 
in  ZeitBchr.  für  Schweiz.  Recht  17,  69.  Vgl.  öickci,  Act.  r^.  et  imp. 
KiuoL  &  Hegest,  p.  438.  (Unächt) 

2819  oder  246\ 

Sil.  Apr.  6.  Worms.  (Dat.  YIII  idus  aprilis,  anno  Incamationis 
doiD.  DCCCXI,  indici.  IHK  Anno  imperii  piissimi  imperatoris 
Karoli  XLK  Actum  Wurmacie).  —  Kaiser  Karl  eriheili  auf  die 
Klage  des  Abtes  Hello  und  geslülzl  auf  seine  eigene  Wahrneh- 
mung Ton  dem  freTeihafteA  nnd  i&uberisohen  Benehmen  der 
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811. 

Kloslervögte  dem  Kloster  Sintlelzesöwa  (Reichenau)  das  Recht, 
seinen  Vog(  zu  wählen,  so  zwar,  dass,  wenn  er  gegen  Sachen  * 
oder  Personen  als  ein  ungelreucr  Vogl,  was  man  gemeinhin 
„Balmunl''  nennt,  sich  zeicie,  er  sogleich  seine  Vogtei  verNvirkt 
habe,  wie  dies  mit  Berlold  dem  Grafen  von  Bussen,  Sohn  Go- 
sald's,  neulich  geschehen,  der  die  Vogleien  in  Dirmentingen  (Dur- 
mentingen),  Offingen,  Unlangen  und  Althem  (Utilingen.  Altheim} 
wenen  hariiiackicer  S(  h.idiirnnff  in  G«Ccn\vitrt  von  vielen  Vor- 
nehmen verlor,  worauf  Abi  Hello  soglHch  Albert  von  Prigantia 
(Bregenz)  zum  Vogte  erwählte.  Alberl  veriifiiihtete  sich  eidlich, 
den  Besitz  Bischurs  Eireno.  Hetto's  Verwandten,  nemlich  die  Be- 
sitzungen Durmenlingen  und  Üffinfren,  mit  welchen  er  ein  Klo- 
ster (cella)  .seines  Namens  unterhalb  Sintzlecze>öwa  (Reichenau) 
gesliflel  und  eingeweiht  hat  und  die  Schenkung  des  Grafen  Gcsold, 
nemlich  Unlingen,  Grumngen  (Grönincen,  Bez.  Villingen)  und 
Altheim  (Bez.  IJeberliniren,  Grhglh.  Baden  ),  ixut  zu  schirmen,  von 
den  Gerichtsiiebiihren  nnr  einen  Drittel  zu  nehmen  und  zwei  Drittel 
dem  Abte  zu  geben,  t/hne  dessen  Erlaubni.ss  Niemanden  für  sich 
zum  Vogte  zu  setzen,  keine  PriNaiut  bahren  oder  Dienstleislungen 
von  irgend  einem  Orte,  Hofe  oder  von  Keinem  gleichsam  als 
rechtmässig  zu  verlangen  noch  auf  deiu  Höfen  einzukehren.  Als 
Gebühren  für  den  Vogt,  ob  derselbe  nun  einmal  oder  öfter  Ge- 
richt halte,  setzte  der  Kaiser  fest:  drei  SchelTel  reines  Korn  zu 
Brod,  eine  Mass  (situlum)  Wein,  wenn  es  gibt,  ein  Ferkel  (fris- 
cingum  porcinum)  und  einen  Hammel  (vervelem)  jährlich  von 
Unlinaen;  ebenso  von  Groningen  und  Altheim.  Kaiser  Karl  ge- 
bietet auch,  dass  im  tfanzen  Gebiete  der  Abtei  von  keiner  Villa 
mehr  als  obgcnannt  (ur  den  Vogt  gesleuerl  \\ erden  soll,  ausser 
für  Amalhar  und  dessen  Nachioiger,  welcher  jedoch  nur  auf  be- 
sonderes (jcheiss  des  Ables  Gericlit  hallen  soll  und  zwar  ausser- 
halb der  Insel  Beich-'nau  alle  Jahre  zu  Geggingen  (Göggingen, 
bad.B.-A.Mos^klI  ('tl ).  Krmulingen  (Ermalingen,  Kt.  Thurirau)  und 
Walmutingen  ( Wullinadiiiizin.  B.-A.  Constanz)  oder  niil  beid- 
seitigem Rinverstiindni.^s  auch  bei  Kberndorf;  dafür  erhält  der  Vogt 
je  fünf  Maller  Korn,  also  1.3  .Maller  jahrlich.  Der  Vogt  soll  ohne 
Willen  des  Ables  nicht  Gericht  halten,  keinen  dem  Kloster  Dienen- 
den ohne  Zustimmung  des  Ables  vor  Gericht  nölhigen,  keiuen  Leib- 
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eigenen  fniillnm  de  familia)  ohne  gerechic  reralhunir  seiner  Ge- 
nossen vcnirtheilcn  oder  slmfen,  keinrn  Andern  zum  Vogie  seUen 
ohne  Erlaiibniss  des  Ables.  Sollle  ein  Voct  diese  Verordnung  in 
irgend  einer  Weise  ulerireien  und  kommi  nithi  sthnell  nieder 
zur  Einsicht  dessen,  so  hat  er  seine  Voglei  >vie  obgciinnnt  ver- 
wirkt, ohne  HoATniniir.  sie  je  wifM'cr  crlnnL'en  zu  können. 

München,  Staats^uch.  (In  eiin'r  l')fst;iM_nin;,'>itirku!'.ile  von  Kaliber 
Heiuricli  VII:  Datum  iu  castiia  ante  FlortnUam  XVI,  k.il.iiov.  Itidict. 
XL  AuQO  MCCXXII,  regni  aimo  quarto.  iuiperii  pi-imo.1  Stuttgart, 
Staatsarch.  (Oopie.)  —  Wirtemberg.  ürkbeh.  1,  72.  Nr.  06.  Bibl  des 
literar.  VereiiM  84  (Jahrg.  1866),  45:  dentMche  Ueberaetsong  aus  dem 
15.  Jahrb.  Ifon.  boie.  81,  27. '  Vgl.  Sickel,  Hegest  KaroL  p.  435,  Nr.  2. 
(CnAchi) 

2820  oder  275». 

817.  Not.  25.  Zuzwil.  —  Kiso  nbertriigt  an  das  Kloster  Sl  Gallen 
seinen  erworbenen  Besitz  im  Gau  Thurgnu  0"  V^?^  Turgnuensi) 
in  der  Villa  Zucinreod  (Zuckenried,  Kt.  St.  Gallen)  mit  lebeos» 
länglichem  Niessh rauch  gegen  einen  jährlichen  Zins  von  zwei 
Maller  Korn  (II  maldras  de  grano);  so  auch  seine  Kinder  (ja^ 
fantes)  und  deren  Nachkommen. 

St.  Gallen,  Stiffp;',rrb.  II,  27.  —  Cod.  TrnrH.  111.  Frlrdb  der  Abtei 
St.  Gallen  I.  2-2.  Auiuerk.  UnvoUeadetar  Eaiwuxf  zur  Urkunde  unter 
Nr.  275  im  Urkdreg. 

2821  oler  277\ 

817?  —  Kni!^er  Ludwig  vcrfuirl  geujass  dem  einmuliiigen  Beschlu.sse 
der  Kirchenvür>leher,  ncmlich  der  Bischöfe  und  Achte,  wie  auch 
des  Volkes  zu  llanden  des  Erzbischofes  Helli  von  Trier  für  dessen 
Suffraganbischufe,  es  solle  kein  Leibeigener  zu  der  I'ricslerschafl 
zugelassen  werden,  er  seie  denn  zuvor  vollständig  der  Knecht- 
schaft enthoben.  Dann  verkilil  er  ihm,  seinen  Nnchfolücrn  und 
Suffraganbischöfen  die  Pelugniss,  einen  zur  rriesierweihe  be- 
stimmten Leibeigenen  der  Kirche  in  seinem  oder  einem  der  Suf- 
fraganbischofsprengel  (parrocliia)  oder  der  Kio>(er  in  seiner  oder 
einer  andern  der  l>elreirenden  nnicescii  in  (jegenvwirt  des  Klerus 
und  Volkes  mit  Einwilligung  seines  bisherigen  anwesenden  Herrn 
freizusprechen  und  zwar  in  folireiider  Weise:  Es  wird  dem  Be- 
treffenden die  gewöhnliche  Urkunde  der  Vollfreierklurung  aus- 
geslelU,  daäs  er  am  rümi:icher  Bikrger  von  freier  Befugnis»  sei. 


4Sd 


890-888. 

Am  Schlosse  der  Urkunde  stehen  als  Zengeii  die  Naoien  der 
Geistlichen  von  des  Enbischofs  Sprengel,  wie  auch  Derer,  welche 
der  bisherige  Herr  des  Leibeigenen  mitbringt,  dann  der  Ort  der 
Freilassung,  Monat,  Tag,  die  Regentenjabre  und  die  bufiktion, 
damit  nicht  der  mindeste  Zweifel  aber  die  Freilassong  entstehen 
kann.  Diese  Urkunde  soll  dem  Beireffenden  vom  Erzbisehore, 
wenn  er  dessen  Kirche  angehört  hat,  oder  wenn  nicht,  Ton  seinem 
Herrn  in  des  Erzbischofs  Gegenwart  gegeben,  worauf  ihm  dann 
die  Prieslerweihe  erthettt  werden  kann.  In  gleicher  Weise  haben 
seine  Snffraganbischöfe  zu  verfahren. 

Bern,  StadtbibL  (Copie  im  Cod.  Nr.  289,  Bhitt  27.  n.  2B.)  —  Fiala, 
Aaaeiger  t  ichweii.  Geioh.  J.1871.  Nr.  2,  8.115. 

2822  oder  8i5^ 

820?  Stammheim  (Kt.  Zürich).  Es  wird  durch  Zeugen  vor  Ge- 
richt in  Gegenwart  der  bevollmächtiglcn  Bolen  (coram  missis 
potenlibus)  Erchangar  und  Liulhar  in  der  Villa  Stammheiro  mit 
einem  Eide  dargelhan,  dass  ein  gewisser  Mann  Namens  Roadhart 
sein  Vermögen  (j^roprias  res  suas)  dem  Kloster  SL  Gallen  ge- 
schenkt hat. 

— ■  Nengart,  Cod.  dipl.  Akmami.  et  BuigmuL  I,  178, 

2823  oder  438\ 

838  (845).  Dec.  5.  (Notavi  in  nun.  dec. ,  anno  VI  regnanlc  do- 
mino  noslro  Ludowigo  rege  in  Alaniannia,  sub  Albaricho  c^)inile.) 
Hillaninga  (Hallingen  [oder  Hällelingen]  bei  Lörrach?).  —  Baal- 
darih  oberinigt  seinen  Besitz  im  Breisgau  (Prisahgauginse)  in 
der  Villa  Hiltaniii^ja  und  in  der  dortigen  Mark  an  die  Kirche 
8t.Maria  und  iMichacl  zu  Wiiuiihnva  (Weilenau  bei  Schopfheim, 
oder  Wittnau  unweit  Freibui^i ' ),  '»^o  der  Priester  Lantbcrl  Pfarrer, 
Libo  Griinder  (auctor)  und  Tuaio  Vogt  ist,  mit  dem  Vorbehalte 
lebenslänglichen  Niessbrauches  gegen  einen  jährlichen  Zins  von 
zwei  Pfenningen  (denarios  II).  Nach  seinem  Tode  fallen  stiiicr 
Gattin  ein  Dritttheil  des  beweglichen  Vermögens  und  zwei  Jucharte 
Ackerland  zu  lebenslänglichem  Niessbrauch,  alles  üebrige  aber 
seinen  Kindern  und  deren  Nachkommen  als  Erbe  um  den  gleichen 
Zins  (von  zwei  Pfenningen)  zu. 

St.  üallen,  Stiftaarch.  (U,  149).  -  Cod.  Tradd.  212.  Neugart  1,  ÜJö. 
TJrkdb.  d.  Abtei  8tG«l)«i  %  1& 
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842—845 

2824  oder  455*. 

842.  Juni  4.  In  der  Villa  Pführen.  (In  villa  Forrun.  Anno  III. 
Ludowici  regis,  pridia  non.  jun.,  die  dominico,  sub  Atone  comite.) 
—  Woifger  flberträgt  durch  die  Hand  seiner  Vögte  Uto  und  Sigi« 
mar  an  das  Kloster  Sl.  Gallen  seinen  Besitz  im  Gau  Berloldsbaar 
(Perahdoltaspara)  in  der  Villa  und  Mark  Pfobren  (Forra)  mit 
dem  Vorbehalt  lebenslängliclien  Niessbraucbs  gegen  einen  jähr- 
lichen Zins  von  zwei  Pfenningen  (duos  dinarios)  oder  ein^ 
Malter  Korn  (annona)  und  mit  dem  Rechte  der  Wiedereinlösung 
für  einen  Solidus.  Nach  seinem  Hinschied  bezahlt  seine  Gattin 
▼ier  Pfenninge  Zins  oder  zwei  Malter  Kurn  und  fiir  die  Wieder- 
einlösung fünfSolidi.  Löst  sie  den  Besitz  nicht  ein,  so  tüdi  der- 
selbe nach  ihrem  Hinschied  auf  immer  an's  Kloster. 

St  Gallen,  Stiftsarch.  (EE  5,  E  135.   Co\nG9).  —  Cod.  Tnktd.  197 
0.  337.  Neugart  1,  223.  Urkdb.  d.  Abtei  St.  GaUen  2,  2. 

2825  oder  469*. 

845.  April  20.  Steinach.  (Steinaun.  Nolavi  diem  lunis  XV  kal. 
mad.,  anno  V  Hludavici  regis,  sub  Udalricho  comite.)  Otpert 
überträgt  an  das  Kloster  St.  Gallen  zu  Händen  des  Altars  zu 
Steinach  den  von  ihm  durch  Arbeit  und  Anbau  gegründeten  Weiler 
(vilare  . . .  elaboratum  et  conprehensum)  bei  Utinishusen  (?)  nach 
Westen  hin  (am  Westufer  des  Bodensees?  —  ad  occidenlalem 
plagani)  gelegen,  unter  Vorbehalt  lebenslänglichen  Niessbraucbs. 
Dafür  bezahlt  er  jährlich  einen  Zins  von  15  Sikel  Bier  (siclos 
de  cervisa),  ein  Malter  Brod,  ein  vier  Pfenninge  (denarios)  wer- 
thes  Schwein  zur  Zeil  der  Mast  (quando  sagena  fuerit).  Für 
Wiedereinlösung  des  Gutes  bezahlt  er  vier  Pfenninge  an  den 
Altar  in  Steinach;  ebenso  ein  rechtmässiger  Erbe,  wenn  ihm  ein 
solcher  geboren  wird.  Stirbt  er  aber  vor  Wiedereiniusung,  oder 
vor  der  Geburt  eines  sokiien  Erben,  so  sullen  Otpert,  Meginbert, 
Liubirih  und  Uadalbric  denselben  Besitz  um  den  nemlichen  Zins 
haben,  aber  ohne  Wiedereinlösungsrechl;  in  gleichem  ihre  männ- 
lichen Nachkommen.  Bleiben  aber  nur  noch  weibliche  Nach- 
kommen, so  fällt  der  Besitz  vollständig  an  das  Kloster. 

St  Gallen,  Süftsarch.  (II,  187).  -  Cod.  Tiadd.  20i  Nengart  1,  226. 
üvkdb.  d.  AUei  StOtUtti  2,  15. 
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2826  oder  495r 

849.  Scpi.  26.  (Ober-  oder  Vivw-)  Rindal  (Kirchgem.LOUsburg, 
K(.  St.  Galleo),  im  Hofe  Liulwins,  (Uunii)I,  in  curlc  Liui^vini. 
VI  kal.  od.,  anno  X  regnante  rege  nostro  Ludowicrr»,  sub  Odalriho 
corriite.)  —  Liutwin  überirägl  durch  die  Hond  seines  Vogtes 
Alphar  an  das  Kloster  St  Gallen  unter  Abi  Crimald  seinen  Besitz 
im  Gau  Thurgau  (in  pago  Tuurefnuirense)  in  der  Villa  Seen 
(Seehelm,  Kt.  Zfkrichj  und  eine  Hube  in  Steiirurti  (Steiirurt, 
Kt.  Thurgau]  mit  lebenslänglichem  Nies.sbrauch  und  Wiedereiii- 
lösuogsrecht  um  einen  Solidus,  sowie  auch  mit  der  Vcrgun^iiirnDg, 
im  Kloster  leben  zu  köfmen.  Auch  sein  Neffe  (nepos)  Liutine 
kann  diesen  Besitz  lebenslänglich  haben  gegen  einen  jährlichen 
Zins  von  einem  Fuder  ßier  mit  einem  Frischling  (simul  cum 
frisgingo)  wie  ihn  ein  Leibeigener  (servus)  zu  entrichten  pflichlig 
ist;  der  Eintritt  in*s  Kloster  stebt  ihm  frei,  alsdann  fällt  der  Be- 
sitz an  dasselbe. 

St.  Gallen.  Stiitsnrch.  (III,  179).  -  Cod. Tradd. 228.  Neugart  1, » 
ürkdb.  d.  Abtei  bt  Gallen  2,  28. 

2827  oder  506*. 

850— 880(?).  Sept.  16.  (Vl.\  kai.  ocdob.).  —  Engelcer  überträgt 
unter  Vorbehalt  des  Niessbrauchs  an  das  Kloster  St.  Gallen  seinen 
ererbten  Besitz  im  Gau  Ik-rchloldsbaar  und  im  Breisgau  in  der 
Villa  llebriringa  (Ebriii::en.  Ilez.  Freiburfr.  Gili^lh.  iktden),  aus- 
CLtiuinmen  seinen  Antheil  an  der  Kirc  he  LeHiiiga  (Lüflingen.  Bez. 
Ncusladl,  Grhfflh.  Baden) ,  welchen  sein  Leibeigener  Huadger  im 
Besitze  hat;  als  Zins  bezahlt  er  jahrlich  zwei  Plenninire  (dena- 
rios  II)  und  eben.so  seine  Gatiin  ijuidpric.  Die  WiedLftmlösung 
steht  ihm  gejen  Enlrichiiing  eines  Solidus  frei:  uenn  einer  der 
Bruder  von  St.  Gallf n  diesen  nicht  annehmen  wollte,  so  mag  ihn 
Engelger  an  die  Kiniic  zu  Cozcerisvilare  (Göschweiler,  Ltzirk 
Neustadt.  Grhgth.  Baden)  oder  an  deren  Thüren  oder  Pforte  (des 
Kirchhofs?)  senden  oder  werfen  iiiul  all  sein  Gut  wieder  an  sich 
nehmen.  Nach  Eugelger's  Tod  kann  Anhad  oder  des  letzlern 
Sohn  Nidhad  den  Besitz  um  10  Pfund  einlösen  und  wenn  sie's 
nicht  thun,  mögen  es  Bifnd  s  und  Anhad's  Sühue  um  10  Pfund 
innerhalb  eines  Jahres  thun. 
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854-858 

St  Gallen,  Stift^avch.  (H,  131).  -  Cod.  Tradd,  200.  Neug&rt  1,  221. 
ürkdb.  d.  Abtei  St.  Üailen  2,  3'j2. 

2828  oder  536» 

854.  Nach  Juli  22.  (.\nno  regni  hludouuici  iunioris  XX  primo 
oudalricho  comile  in  diuuguue. )  —  Bi^ciiof  Salomo  von  Cunslanz 
und  Abt  Crimold  von  Sl.  Gallen  schlössen  in  Gogeiiwari  des 
Königs  und  der  Provinzialvorsleher  über  die  Grenzen  ihrer  beid- 
seitigen Besilzungen  nach  langem  Streite  Frieden.  Um  denselben 
für  alle  Zukunft  zu  sichern  und  in  der  Absicht,  mit  den  Vor- 
nehmen und  Geringen  des  Gaues  die  Grenzen  zu  begehe  und  zu 
bereinigen,  versammelten  sie  das  Volk  (populos)  in  Berg,  einem 
St.  gallischen  Hofe.  Nach  Ablegung  eines  Eides  auf  die  Reliquien 
der  Heiligen  zog  man  hierauf  gemeinsam  iiinunler  an  den  Ort 
Watt  und  kam  in  (^invaserunl)  die  iMark  für  St.  Gallen  zur  An- 
höhe bei  dem  Hause  Liubmanns  (Lömmiswil,  Bez.  Tablat  ,  Kt. 
St. Gallen?)  und  von  da  in  die  Tiefe  vun  Balgahe  (Balgen,  Kl. 
Thurgau)  und  zur  obern  Fuhrt  daselbst  und  von  da  zur  grossen 
Eiche,  von  da  zur  Schlucht  des  Bolhbachs  und  dessen  Lauf  nach 
hinab  bis  zu  seiner  Einmündung  in  die  Sitter.  Was  oberhalb 
der  begangnen  Linie  liegt,  gehört  an  St.  Gallen,  was  unterhalb 
liegt,  dem  Bislhum.  Su  wurden  die  Grenzen  bezeugt  wie  sie 
gemäss  Schenkung  und  Verkauf  Megenbert's  von  Rocconuuillare 
(Roggwil  Kt. Thurgau)  und  Zukaufen  CZusammenkäufenj  st.  gal- 
lischer AMCL'lniriger  seit  vielen  Jahren  \saren. 

Zürich,  btaatsarch.  —  Anzeiger  t.  achweiz.  Gesch.  Jahrg.  1870.  S.  73, 

Nr.  4.  TgL  Anzeiger  f.  sohirais.  Geach.  Jahrg.  1871.  Kr.  1,  S.  98  tmd 

Kr.  fi,  &  117. 

2829  oder  572*. 

858-  Aug.  29.  (Uli  kal.  sept.  anno  XiX  regis  Hludowid.)  —  Bare- 
frid  überträgt  an  das  Kloster  (St.  Gallen)  ihren  gesammlen  Be- 
sitz in  PihcliQchovnil  (Billlkon.  Kirdigem.  Illnau-Kiburg.  Kl.  Ztt- 
richj,  ausgenommen  eine  Wiese  bei  dem  Hause  Adalfrids  und 
eines  Ackers  bei  dem  Hause  SeU>o'S|  wo  dessen  Fischerei  ist, 
und  eine  andere  Wiese  zwischen  Paracsletim  und  Heremintin« 
choTun  (Prä-  oder  Brestenberg,  Kirchgem.  Ulnau,  und  Hermikon, 
Rirchgem.  Dubendorf .  Kt.  Zürich). 

Bremen,  StadtbiLl.  .51.  -  Cod.  Tradd.  257.   GoldiMfe  2,  52,  Nr.  52, 
K«ogart  1,  S05.  ürkdb.  d.  Abtei  i^t.  QfOleo  2,  82. 
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868  -  891. 

2830  oder  659» 

S68-  Mai  30  (867.  Juni).  (Notavi  diem  dominicum,  kal.  jun.,  aiiao 
XXYlllI  regni  Hludowici,  sub  Adalperlo  comite.)  Kloster  St  Gal- 
len. —  Abt  Grimald  von  Sl.  Gallen  verleiht  mit  Zustimmung  sei- 
ner Kloslerbrüder  und  seines  Vogtes  Amalung  an  Wilprel  dea 
von  ihm  an  das  Kloster  iibertracenen  Besitz  zu  Flahwilare  (Fla- 
wil,  Kl.  St.  Gallen)  gegen  einen  jährlichen  Zins  von  zwei  Pfen- 
ningen (II  denarios)  oder  einem  Maller  Kurn  und  mit  dem  Hechle 
der  Wiedereinlösung  um  zwei  Solidi.  Gleiches  Rechl  behält  seine 
Nachkommenschaft.  Findel  die  Wiedereinlösung  statt,  so  darf  der 
Besitz  an  Niemand  anders  Oliertragen  werden»  sonst  kann  Um  das 
Klosler  beanspruchen. 

St  Gallen,  SÜftauch.  (lU,  S02).     Urkdb.  d.  Abtei  St.  Gallen  2, 887. 

28S1  Oder  74a».  ^ 

899.  Oct  6.  18.  20.  37.  (Nota?i  roensem  octobrem,  diem  nartis, 
aBDmn  HD  regni  Kaioli  regia,  Uodalricbum  comftem.)  IJoMli- 
nanc  (Leiblacii  bei  Liodan?).  —  Die  Brttder  Kisalliret,  Cozprei, 
Knodianl,  Kerolt,  Euliere,  Megi,  Baouerat  aad  ibre  Hilefbea 
sohenkeii,  als  sie  tob  HUdibraad,  dem  Vogte  des  Klosters  SL  Gal- 
len, um  den  Zebalen  Ton  ibrer  Erbscbafl  belangt  werdea,  aa 
dasselbe  70  Jüoharte  in  LiabUioanc,  wogegen  das  Kloster  alle 
Ansprflehe  anf  den  Zebnlen  tob  der  Erbschall  anfgibL 

StOdkn,  Sttftnroh.  (17,850).  —  ürkdb.  d.  Abtei  St  Qallea  3,888. 

2832  oder  853V 

891.  Juni  27.  (Notavi  diem  dominicam,  Y  kal.  Jul  Annum  XI. 
Arnulß  regis,  Adalberlum  comitem.)  Kloster  St.  Gallen,  in  Gegen- 
wart  Bischof  Salomo's.  —  Alberich  schenkt  mit  seinem  Bruder 
Waldberl  durch  dessen  und  seiner  Mutter  Hiltibulga  Hand  an 
das  Kloster  Sl.  Gallen  unter  Bischof  Salomo  eine  vollständige 
Hube  in  dem  Orte  Luterhaha  (Lautrach  bei  Bregenz  am  Boden- 
see, Kth.  Oesterreich)  mit  dem  Leibeigenen  (servus)  Razo,  Jedoch 
mit  der  Verpflichtung,  dass  sein  Bruder  Ouuo  in  das  Kloster 
aufgenommen  werde  und  Bildung  und  Unterricht,  Nalimng  und 
iUeidung  wie  die  übrigen  Mönche  daselbst  empfange. 

St.  GaUen,  StifUarch.  (MiaoelL  biet  YU,  4.  mas.  von  A.  Tecbudj, 
foL  20'').  — 
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894  —  024. 

2888  oder  870*. 

884.  April  II.  (Nottvl  dlem  dominicam,  m  id.  april,  «miani  Ar- 
nolfl  legis  Yin,  sab  comiie  Adalberto.)  Rmnaneshoni  (Romans- 
honi,  KiTlittrgan}|  in  Gegenwart  BiachoCi  nnd  Abts  Salome.  — 
Starclielf  abertrftgl  an  das  Kloster  SL  Gallen  nnler  Abt  Salomo 
seinen  Besits  in  UUewilare  (Utwil,  Bes.  Arbon»  KL  Thnrgan} 
Bit  Idtenslängliebem  Nlessbraueh  gegen  den  JIhrliehen  Zins  Ton 
einem  Halter  Hafor.  Gleiches  Recht  behalten  seine  Nachkommen. 

St.  Gallen',  Stiftsarch.  (lY,  419).  —  Ood.Tmdd.8M.  NMgait  1,504. 
Orkdb.  d.  Abtei  St  QaUea  2,  889. 

2884  oder  976^. 

916.  Apr.  13.  (Die  sabbato  IIIX.  april.  annoram  Y  post  hobitam 
regis  nostri  Rodulfi).  —  Durand  und  seine  Galtin  Gottesburga 
scheni(ea  dem  Kloster  Romainmölier  durch  die  Hand  ihres  Vogtes 
Stephan  genannt  Brunicard  Grundbesitz  in  der  Grafschart  Waadt, 
im  Thal  Yverdon,  im  Gebiet  zu  Orbe,  nemlich  Wieslaad  von  drei 
Fudern  Heu  und  zwei  Stücke  Ackerland  von  zehn  Modius  (Mott) 
Korn^  das  erstere,  auf  dem  acht  Modius  gesäet  werden  können, 
grenzt  an  Warner,  Giloen,  an  das  königliche  Grundstück  und  an 
den  Fiuss  Orbe;  das  zweite,  von  zwei  Modius  zum  Säen,  grenzt 
an  Warner  und  an  St.  Maria  Baimas. 
Laaaanne,  Staataaroh.  — 

2886  oder  990*. 

924—981.  (Zflrich.)  —  Es  wird  znr  Kunde  gebracht:  Im  Gerichte 
des  Vogtes  Kerhart  haben  die  Kleriker  des  Grossmttnstenlills 
gegen  Adilhelm  das  Eigenthnm  an  Gmndstlkcfcen  in  Höngg  be- 
haoptet,  welche  einst  Adilhelm*s  Grossvater  Meginhard,  Ammann 
Cminister}  des  Stiftes,  mit  Preien  und  mit  Hörigen- des  Stifts  Yon 
dessen  Hofo  In  Höngg  ans  darch  Ansrodong  Yon  Wald  urbar 
gemacht  hat  nnd  Ton  denen  das  Stift  seither  Zins  empfing.  Schon 
Iraher  bdianpteten  die  Kleriher  diesen  Boritz  im  Gerichte  Azilin's 
des  (Unter-)  Yogtes  Ton  Riet  gegen  Anizo,  AdiUielm's  Tätern 
nnd  l4tnd(irid,  Anizo's  Bruder. 

Zürich,  StaAtaarch.  (Botalus  des  Orossmansters,  Vorderseite  Zeile 
129-146 )  -  Hottioger,  Hirt.eeoL8,  IUI- 1142.  ¥t,v,WjM»,  Zeitaohr. 
f.  Schweiz.  Eeeht  17,  7b. 


924  —  937. 

2836  oder  990^ 

924—931.  —  Kalo.  Zirkiii n.  lleffinuuar,  Heilburc  und  andere  Leib- 
eigene (scrvi  et  ancilhr)  des  Grossniunslerslifs  von  Zürich  in 
Hungg  wollten  ungcreclilerweise  zu  den  (freien)  Zinsleulen  sich 
gercchnel  wissen.  Auf  die  Klage  der  Kanoniker  werden  sie  im 
Gerichte  des  Vogtes  Kerhard  mit  Beihilfe  Üto'ä  und  anderer  Zeiget 
als  Leibeigene  des  Siifis  erkannt. 

Zürich,  Staatsarch.  (Rotulua  des  Grossmünaters,  Vorderseite  Zeile 
208-  218.)  —  Uotlinger,  HisteccLS,  1149-1150.  Fr.v.Wjgs,  Zeitschr 
£fGliweis.fieobt  17,  79. 

2837  oder  998'. 

929.  Marz  12.  Tavia.  (Dat.  IUI,  id.  marlias.  anno  inc.  DCCCCXXVmi, 
Hugonis  regis  lerlio.  Indicl.  II.)  —  Kunig  Hugo  bestätigt  dem 
Bcncdiktinerklosler  St.  Peler  in  Ciel  d'oro  in  Pavia  unter  Abi 
PcUt  die  ihm  von  dem  Stifter  Konic  Lidtjiraiid  verliehenen  Be- 
sitzungen, und  zwar  nebst  andern  den  Hof  Alpeplana  von  Ari- 
pert,  König  der  Longobarden,  herrührend;  ebenso  alle  andern 
von  König  Liutprand  oder  von  .spätem  Königen  oder  Kaisero 
dem  Kloster  geschenkten  Besitzungen.  Er  bestätigt  dem  Kloster 
auch  das  Recht  der  Abiwahl;  freie  Schifffahrl  auf  dem  Tessin 
und  Po;  die  ihm  scliun  vom  König  Liuipraud  besessenen  leib- 
eigenen llolzarbelier  (^iar|)enlarios)  im  Thale  Anlelamo  und  im 
"Vicus  Besozolo  (Be^ozzo  zwischen  dem  Langensee  und  dem  See 
von  Varese).  Ferner  bestätigt  er  ihm  die  Höfe  Malliace  (Magliaso 
bei  Agno  am  Luganersee,  Kl.  Tessin)  und  Calavade,  sowie  die 
Kapelle  St.  Maria  genannt  Primasca  im  Thal  Belinzuna;  auch  das 
Fischerei  recht  an  bestimmten  Stellen  im  Tessin  und  Po. 

Mailand,  Arch.  governat,  palazzo  del  Senato,  Nr.  172.  —  Dümmler 
Foxachoogen  t.  deutaehea  Gewhichte  10,  295. 

2838  oder  1015'. 
937.  Dec.  12.  (Dat.  pi  idie  id.  decembris,  anno  incarnat.  DCCCCVIH 
regni  Hugonis  XII,  iiiii  Lolliarii  regis  VII.  ludict.  XI.)  Im  Hofe 
Columbaris  (Colombier  bei  Morges,  Kt.  Waadt)  in  Burgund.  — 
König  Hugo  mit  seinem  Sohne  König  Lothar  schenkt  seiner  Braut, 
der  Königin  Bertha,  die  Höfe  von  Stnna  (?),  Gaumundio  (Gou- 
moäns,  im  kt.  Waadt?)  und  Setiaco  (V),  das  Caslell  Rivo  (orto  (?), 
den  Hof  von  Urba  (ßthe} ,  welches  Alles  zusammen  über  1000 
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Huben  (mansos)  beträgt;  in  Toscana  die  Höfe  von  Noliana  mit  ! 
40,  Advcna  mil  60,  Longiano  mit  30  und  Blentena  mil  60  Huben; 
in  Impori  (Empoli?)  den  Neuhof  mit  70  und  den  Hof  von  St.Qui-  ; 
ricus  mil  40  Huben,  welche  alle  in  den  Grafschaften  I.ucca  und 
Pisa  liegen;  in  der  Grafschaft  Pistoja  den  Hof  von  Pinto  mil  50 
und  in  der  GrafschalX  Luna  (jetzt  Sarzana)  Ajrullia  mit  100  Hu- 
ben, die  Abtei  von  Valeriana  ebenfalls  mit  100,  die  Höfe  von 
Valia  plaaa  mit  40,  von  Coiuo  mit  60  und  von  Mova  mit  60 
Huben. 

Mailand,  Arch.  govornativi,  palazzo  del  Scnato,  4179'/i.  —  DSmmler, 
Forschungen  zvir  deutschen  Geschichte  10,  305. 

2839  oder  1020«. 
941.  Aug.  8  bfs  942.  Aug.  8.  CAnno  VI  regnante  Ottone  rege,  dnce 

Herimanno  et  cemite  Peringero.)  — •  Kerhart  schenkt  seinen  Leib* 
eigenen  (servam)  EngHbert  seinem  Neffen  Engilram  nnd  seine 
weiblichen  Leibeigenen  (ancilla}  Soanebare  und  Cbristina  seiner 
Nichte  Amesun  zum  vollslftndigen  Eigenthume. 

8tOaUei^8«iflMurch.(f).  -  Cod.'E^add.44«.  Neogact  1,  589. 

2840  oder  1084* 

949  —  954  Apr.  24.    (YHI.  kl.  mai.   Anno  XI  ipsu  rege  Ültone 
regnante  el  ducc  Liuloirihj    In  der  Stadt  Zürich.  —  Die  Kano- 
niker des  Grossmunsler.s  in  Zürich  Urkunden,  dass  im  uirentliehcn 
Gerichte  des  Grafen  Liulo  in  der  Stadt  Zürich  Rubo,  Lantfrid's 
Sohn,  mit  seinen  Sühnen  Herich,  .Reginhard  und  Rubo,  vertrags- 
weise und  für  innner  alle  Ansprüche  auf  ein  Grundstück  (portio 
proprii)  in  der  Mark  Hüngg  (^Iloinga)  aufgegeben  hat,  ^vl•lche 
einst  sein  Grossvater  Megin(ra3d,  Amtmann  des  Stiftes,  mit  Freien 
und  mit  Huiigen  des  Stiftes  von  dessen  Hofe  in  Hungg  aus  durch 
Ausrodung  von  Waid  urbar  machte  und  das  Stift  seither  bcsass. 
ZOricb,  Staatsarch.  (Botulus  des  GrosBrnünaters,  Vorderseite  Zeile 
116-188).  —  Hottinger,  Eist  eooL  %  1140.  Neqgart  1,  S98  (Aun^ 
Fr.  y.  Yfjm,  Zdftichr.  f.  icfairoii.  Beckt  17,  74— 75^ 

2841  oder  1038^ 
950.  —  Markgraf  Kcro  von  Sachsen  trifft  mit  dem  Kloster  St. Gal- 
len bei  seinem  Besuche  daselbst  eine  Uebercinkunfl,  laut  welcher 
ihm  dasselbe  gegen  eine  Geldentscb&digung  die  Wohllhal  des 
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964  —  976. 

Gebetes,  Kleidung  Verpflegung  und  bei  seinem  Ableten  ^  Be- 
stattung im  Kloster  ge>Nälirt. 

StGaliea,  äüftaarch.  (DmckbaDd  des  Kloster*  1.1«  p.l2U).  — 

2842  oder  1077' 

9047  —  Richbold,  seine  Schwestern,  deren  Söhne  and  andere  Leib- 
eigene (servi)  hallen  sich  der  Knechischall  des  Grossmunslerslifts 
zu  Zürich  eniziehrn  unlhn.  Im  gesetzlichen  Gerichte  des  Grafen 
Burchard  nimmt  der  von  ihm  dem  Stifte  gegebene  Vogi  Manigoid 
sie  als  Hörige  des  Stifies  in  Anspruch,  und  da  sie  dies  nicht 
widerlegen  können,  crliennl  sie  Graf  Burchard,  nach  nament- 
lichem Aufrufe  dem  Stifte  zu  und  befiehlt  unter  königsbann  ^regali 
banno),  dass  sie  dem  Stifte  gehorspm  sein  sollen. 

Zürich,  Staatsarch.  (Rotulus  dea  Grossmiinsters,  Rückseite  Zeile 
1-21.)  —  Hottinger,  Eist.  ecd.  8,  U&O-ilöl.  Fr.  v.  Wjas,  Zeitdchx. 
£  lelnraU.  fieelik  17,  79-80. 

2843  oder  1078*. 

965.  Jan.  13.  (Datauit  die  jouis.  Id.  janoariis  annos  XXVI,  reg- 
nanle  dumno  nostro  Chunrado  rege.)  —  Adza  schenkt  durch  die 
Hand  ihres  Vogtes  Cotebolt  ihrem  Sohne  Armann  (Harimanu?} 
ihren  gesammten  Besitz  im  Gau  Lausanne,  in  der  Villa  Discidis 
(Dizy  bei  Cossonay,  Kt.  Waadt}  mit  Vorbehalt  eines  Tiieiis  för 
dessen  Schwester. 

Lmhmum«  SiMitiaMli.  <- 

2844  oder  1112* 

976.  Jan.  2.  (Anno  X  regnanto  imperatore  Ottone,  sub  duce  Ottone 
et  aduocalo  Arnolto.  Anno  d.  DCCCCX1..V11II,  (!)  In  die  dominica, 
id  est  IUI  non.  jan.)  —  Ammann  (minister)  Herich  tiberträgt 
mit  Erlaubniss  des  Grafen  Burchard  an  das  Grossmünsterslift  zu 
Zürich  und  an  dessen  Kanoniker  Zinsleute,  welche  jährlich  an 
Allerheiligen  je  vier  Pfenninge  (Benare)  zu  entrichten  haben. 
Dies  thun  aucli  Reginbold  Albus  (Weiss),  Uuilligart  und  Pres- 
byter Uuicharius.  Der  letztere  schenkt  dazu  durch  die  Hand 
seines  Vogtes  Ruoziliu  dem  Stifte  am  zweiten  Sonnlage  nach  der 
VVeihnachtsoklav  den  Leibeipenen  (servus)  Meginward,  der  jähr- 
lich an  St.  Felix  und  Regula  l  ag  vier  Denare  zinset  und  sonst  frei 
sein  soll,  und  eine  ebenfalls  von  seinem  Oheime  Ecgihard  ererbte 
jBesilzung  am  Limmatflusse,  welche  dessen  Vater  Uuicherius  mit 
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976. 

Kaiser  Karl's  Erlaubniss  von  des  Kaisers  Capellan  Perichlilo  nm 
drei  Prund  Silber  gekauft  halte. 

Zürich,  Stnatsarcli.   (Kotulus  des  Grossmünstera,  Rückseite  Zeile 
101-  133.)  -  IJc  ftiiif^-er,  EiaU  ecd,  8,  Fr.  v.  WyB8,  Zeitschr.  f. 

Schweiz.  Becht  17,  ^1. 

2845  uekr  1112^ 

976?  —  Kaginharl  schenkt  an  den  Allar  von  St.  Felix  und  Hegula 
diu  Ziiisleute  IManihilt,  dessen  Solin  Kczo  und  Tochter  Knailmuol, 
deren  jahiliclier  Zins  von  vier  Denaren  (Pfenniugenj  an  St.  Felix 
und  Regula  Taic  nur  zum  I  nteriiall  der  Kanoniker  verwendet 
werden  soll.  Ehetisu  schenkt  Ulo  au  den  Altar  der  Heiligen 
eine  Anzahl  Zinslt  iiic  mit  demsellien  .laiireszins  an  der  Messe 
der  genannten  Heiligen,  und  >o  schenken  auch  die  Presbyter 
Tagipert.  Engilbuid  und  Hilliger  Zinsleute,  jener  mit  einem,  dieser 
mit  vier  Denaren  Jaiireszins.  Wolfliin  schenkt  seiueu  Leibeigenen 
(^servusj  Sickiliu  mit  demselben  Zinse. 

Zürich,  Staat.tarch.  i  liiüüHOr  KotiJus  de.«  Gross^niüUiiterHtitts,  Eückseito 
Zeile  22—34).  -  Uottiuger,  Hist.ecd.  t^,  1151.  (Theüweisc.) 

2846  oder  1117». 

976?  Uuicharius,  Diacon,  schenkt  an  den  Altar  St.  Felix  und 
Regula  und  die  Kanoniker  des  Grossmünsters  zu  Zürich  seinen 
ererbten  und  erworbenen  Besitz,  nemlich  die  zu  Tugilin  Riutin 
von  seinem  Grossvater  Wiehere  gekauften  fünf  Jucharle;  fünf 
Jucharte,  die  er  von  Herigarda  um  10  Solidi,  mit  dem  Vorbehalte 
der  Wiedereinlösung  durch  deren  Söhne  von  ihrem  gewesenen 
Gallen  Engizo,  erworben  hat;  zwei  Jucharle  zu  Riedisbach  (Ries- 
bach, Gem.  Neumünsler  bei  Zürich)  mit  den  von  ihm  in  Samilinis 
riutin  errichteten  Gebäuden  und  erkauften  Leibeigenen  (mancipiis}. 
Ausgenommen  bleibt,  was  nach  Verfügiina  der  Vorfahren,  oder 
.seiner  selbst,  seinen  Verwandten  zukömmt  und  der  althergebrachte 

_  Grundbesitz,  der  hier  nicht  namenllich  bezeichnet  ist,  ihm  aber 
lebenslänglich  zusteht.  Für  den  Nothfall  behält  er  sich  übrigens 
auch  iiber  das  Geschenkte  anderweitige  Verfügung,  YerkaaC  oder 
Schenkung,  insbesondere  aber  auch  Vermächtnisse  zu  seinem 
Seelenheil  vor,  die  er  mit  der  Hand  des  Laien  Uto  und  anderer 
Freunde  bestimmen  wilL  Sollte  er  in  seiner  Sterbestunde  nicht 
mehr  sprechen  können,  so  soU  der  dritte  oder  vierte  Theil  seiner 
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MS. 

Habe  den  Brttdem  des  Stillee,  das  Uebrige  seinen  Niolieten  iid 
den  Aimen  zakenmen.  Die  Kanoniker  sollen  Obacht  haben,  dass 
die  ihm  dienenden  Freien  nicht  dnrch  Trag  seiner  Yerwandten 
oder  anderer  treulosen  Menschen  onfTei  werden;  er  erklärt,  dass 
er  an  Rnodhard,  dessen  Sdhne  and  Schwester  Uulgarda  keinen 
Antheil  habe  und  dass  sie  das,  was  sie  von  seinem  BesItte.  haben, 
unbelastigt  von  seinen  Yerwandten  oder  sonst  Jemanden  besiticn 
sollen. 

Zllrieh,  Staatnxch.  (Botaln  des  QronnfiiMlecsfciitei,  Totdeneü» 
Zeito  51-75.)  -  Fr.  v.Wjw,  Zntwhr.  l  ichwea.  Recht  17,  71  und  8S 
wegen  des  Datums. 

2847  oder  1118^. 

978.  Apiil  11.  (Dal.  III  idiis  nprilis,  anno  incariial.  DCCCCL.VXVUl, 
regni  Ollonis  iniperaloris  Will,  imperii  XI,  indiel,  VI.)  Magde- 
burg in  Sachsen.  —  Kaiser  Ollo  11  besläligt  dem  Kloster  in  Ciel 
d'oro  zu  Tavia  seinen  sammllichen  von  seinem  Stifter  Liudprand 
und  Andern  geschenkten  Besitz,  in.sbcsondere  aber  den  ihm  von 
dem  loniKobardischen  Könige  Aripert  geschcnklen  llof  Alpe  plana  , 
die  zwei  Höfe  Malliace  (iMagliaso  bei  Agao  am  Luganersee,  KL 
Tessin)  und  Calevade,  sowie  die  Kapelle  St.  jMaria  genannt  Pri- 
masca  im  Thal  Belizona ;  ferner  den  Hof  genannt  Villa  rasca  und 
die  Huben  (mansa),  welche  in  Rovorri  liegen;  die  Höfe  Cressiani 
und  Yirgonto,  sowie  die  Hofstatt  St.  Peter  in  der  Grafschaft  Parma; 

die  Fischerei  in  Tauxa  und  Porto  Rosiolo ;  die  leibuigcaen 

Holzarbeiter  (carpenlarios)  im  Thale  Anlelamo  und  in  Besozolo 
mit  ihren  Kindern  und  dann  Fischereirechte  im  Tessin  und  Po. 
Kaiser  Otto  verleiht  dem  Kloster  aucli  in  Colruna  oder  in  andern 
Flüssen  nach  seinem  Gefallen  Mühlen  zu  hallen  und  den  Kanal 
genannt  Bauga  Liuprands  zum  Be^Yä.s$ern  seiner  Girten  zu  be- 
nutzen; dann  nimmt  er  das  Kloster  mit  allen  seinen  Resitzungen 
und  Angehörigen  in  seinen  Schirm,  gewährt  ihm  Trete  Abtwabl, 
und  für  die  Mönche  und  alle  Angehörigen  Refreiung  von  aHen 
Gerichten;  auch  bestätigt  er  ihm  die  freie  SchilFrahrt  auf  dem 

Tessin  und  Po. 

Haihnd,  SiMilMkdi.  im  pahuo  del  Senato  (Nr.  9S8  del  ngiitio  I, 
Nr4ia6  del  indke  gnieraXe).  —  Bobolim,  Not  app»aUa  stoc  daUa  «oft 
pair.  2,  887  (Anm.  1  eil.).  Stampf,  Die  Bmehikaiiil«  794. 
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980-982. 

2848  öder  1121-. 

980  (979).  MIR  1.  (DataaU  die  sabbati  kaL  Harciis.  Anno  XLI 
regnante  damno  nosUro  Chnnrado  rege.)  —  Baldolf  Yertanscht 
nnler  Zostinimung  König  Koniad's  mit  Annann  (Haitmann?)  vnd 
dessen  Gattin  £leiona  von  dem  st.  morizischen  Grandbesitze  (de 
res  sancti  Manricii}  im  Gan  Lausanne,  in  der  YUla  Siniriacnm 
(Sivery  bei  Gossonay,  Kt.  Wandt,  oder  Siviriez  im  Glandiezirk, 
KL  Freibarg)  Ollical  (Hofstatt?)  von  acht  Ruthen  (perticas  eri- 
penales  VIII)  gegen  ein  Feld  von  zwölf  Ratben  und  eilf  Fuss  in 
demselben  Gan  and  Gebiete. 
fiBiitiBiimft  Btiifttauch. 

2849  oder  1124*. 

98t  Hai  16.  (Die  Innis  XYIl,  kal.  junü,  anno  XLI  regnante  Chvon- 
rado  regi.)  —  Rainbold  und  seine  Gattin  Teatburga  verkaufen 
an  Tento  um  sieben  Solidi  eine  Hofstatt  (kasalns)  im  Gau  Lau- 
sanne, in  der  Villa  Ferrerias  (Ferreyres  bei  La  Sarraz,  an  dem 
Flusse  Venoge,  Kt.  Waadt),  mit  Zustimmung  von  Berard  und 
seiner  Gattin  Auracia,  üdigarius  und  Vuilbergia,  Alaytruda,  Er- 
mentruda,  sftmmdich  mit  ihren  Kindern. 

LausBone,  Staatiarch.  — 

2850  oder  1125^ 

982.  Mai  27.  Kloster  St  Gallen.  —  Bischof  Eginolf  von  Laosanne 
schenkt  aus  Rom  zarQckkehrend  dem  unter  Abt  Immo  stehenden 
Kloster  St  Gallen,  in  dem  er  seine  Bildnng  erhalten,  bei  seinem 
Besuche  daselbst  den  Ort  Huncinga  (Hnnziken  bei  Münsingen, 
Kt  Bern)  im  Gau  Aargau,  mit  dem  Vorbehalte,  dass  derselbe 
weder  zu  Lehen  noch  einem  Kloslerbeamten  gegeben  werden 
soll-,  jährlich  sollen  an  St  Martins  und  dann  an  einem  andern 
Tage,  nach  seinem  Tode  aber  an  seinem  Jahrgedftchtnisstage, 
den  München  und  dem  Hansgesinde  Mahlzeilen  gegeben  werden. 
Zu  seinem  Unterhalte  bei  seinem  önem  Verweilen  in  St  Gallen 
verleiht  ihm  das  Kloster  durch  seinen  Vogt  Luitold  den  Kloster- 
besitz zu  Henau,  zwei  Huben  zu  Walt  (bei  Niederglatt),  einen 
Weinberg  in  Femanch  (Bemang  im  RheinUial,  Kt  St  Gallen)  mit 
den  Arbeitern  (Colones)  und  das  Fischereirecht  in  Rorschach  mit 
den  Fischern  und  ihren  Netzen. 

StGftllen,  Sliftibibl.  (Oed.  mn.  Nr.  915).  —  Ndtagart  1,  «8. 
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984  - 1048. 

2861  oder  1187* 

984  (986>  Od.  28.  (Ditaoi  die  nuurdis  Y  kal.  Nonembris,  amo 
XL  VI  regoaDle  Chnonrado  regi.)  —  Martin  uad  seine  HBtler 
Wandalborgis  verkaufeii  an  Langerius  and  dessen  Gattin  Biliardb 
eine  HoCstatt  (kasaUcolnm)  im  Gan  Lausanne,  in  der  Villa  Orbe 
gegen  Empfong  Ton  52  Solidi. 
Lmumwoi  Bteatnundi. " 

2852  oder  1188*. 

986.  Sept.  23.  (Dalaui  die  iouis  no.  kl.  üc(.  anno  XLVl  legnauic 
Chuonradü  regi.^  —  Teulbald  erklärt  seine  Leibeigeue  (anciila) 
Aua  mit  ihren  Kindern  Rainold  und  lldigardis  für  frei  (ingenua) 
und  Vdssl  ^ic  jährlich  an  da.s  Kloster  Romainniulier  für  zwei 
PfenniDge  (^deuarius  11)  Wachs  entrichten. 

2853  oder  1143'. 

989.  Mai  10.   (Dalaui  die  veneris  VI  id.  Maii,  anno  XLVIll.  reg- 
nante  dumno  nostro  Chunirado  rege.)  —  Coleboll  schenkt  seinem 
Freunde  Armaun  (Harlmann?)  und  der  Gattin  Elezona  desseUten 
die  Leibeigene  (manci)iium3  Bonesenda  mil  ihren  Kindern. 
LatUHime,  Sttiataacch.  — 

2854  oder  1299*. 

1081.  Oet.  2a  Lausanne.  (Ego  Reginoldns  eancelar.  scripst,  da> 
lavi  diem  mereurii  XUI,  kaL  novemb.  Ad.  lansonne  in  pnbliee. 
Anno  incamat  dorn.  MXXXIi  regni  anlem  Rndolfi  regis  XXXVI). 

—  Gilinns  sdienkt  dem  Kloster  Romainmötier  eine  in  der  Graf- 
schafl  Waadt  im  Gan  Lausanne,  im  Gebiete  von  Renens  (in  ine 
Rnningorom),  in  der  Villa  Rangeringis  (Ranges  bei  Eeoblens, 
Kt.  Waadt}  gelegene  Hobe  (mansus),  welche  Theoderich  inne- 
gehabt hat,  mit  einer  Hofetalt  vnd  dem  darauf  stehenden  Hause, 
mit  Aeckem,  Weinbergen  und  allen  Wiesen. 

TqiiA,  BibL  des  Edniga.  — 

2855  oder  1342*. 

1048.  Dec.  8.  (^lu  sexla  id.  deceni.  anno  inoarn.  Mülesinio  LX.WIlli.) 

—  üie  Geineindegenossen  (vicini)  von  Lenne  (Luen  im  Schan- 
Qgg,  Kt.  üraubUndea)  habeu  die  Kirche  Sl.  Zeno  daselbst  erbaut 
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1069-1107. 

and  durch  den  Bischof  Norpreclos  einweihen  lassen.  Sie  heben 
an  dieselbe  von  ihrem  freien  Eigen  Schenliungen  geoachl. 
Cor,  ^adiflfl.  Anh.  (Auf  einem  BachecdeokeL)  — 

2856  oder  1442*. 

Vor  tOS9.  Dec.  24.  —  Es  wird  anfgesdiriehen,  dass  Bischof  Buro- 
hard  von  Lausanne  dem  Klosler  St  Martin  zu  Lfltry  (ßm  Genfer- 
see,  Et  Waadt?)  die  Leibeigene  Gisela  mit  ihren  Sfthnen  nnd 
TAditem  zum  immerwährenden  Besitze  geschenkt  hat 

Lyon,  Bibl.  de  la  ville.  (Cnrtulaire.)  —  Bernard,  Documenta  inädits 
de  France.  1*  sdrie:  Eist,  polit.   Cartniaire  de  Savignjr  p.^. 

2857  oder  1480*. 

1094.  C-'^nno  ab  incarnat.  millesimo  nonagesimo  III!'«,  regnante 
Heinric-o  iuniore,  filio  Ehinrici  imperatoris.)  —  Amadeus  von 
Villare  Wolferii  (Vufflens-la-ville,  Kt  Waadt?  oder  ein  Ort  bei 
Orbe?)  halte  seinen  Eigenbesilz  (alodium)  daselbst  dem  Kloster 
Romainmöticr  für  iinmer  übertragen;  allein  nach  dessen  Tod 
lilagte  sein  Vetter  Morann,  dass  dies  mit  Unrecht  geschehen  und 
der  geschenkte  Besitz  ihm  gehöre.  Nun  beruft  Prior  Seguinus 
von  Romainmulicr  eine  Versammlung  von  edlen  Älannern  zu- 
sammen; nach  (leren  Entscheidung  und  Rath  gibt  er  dem  Kläger 
6O72  Solidi  und  ein  40  Solidi  werlhes  Weingefüss.  Von  dem 
übertragenen  Eigenbesitze  sind  dem  Kloster  jährlich  am  Fest 
St.  Johannis,  des  Vorläufers  des  Herrn,  acht  Solidi  Zins  zu  ent- 
richten; auch  hat  das  Kloster  den  Ertrag  der  Fruchtbäume.  Mit 
diesem  Eigeubesitze  ist  auch  das  Grundstück  verbunden,  welches 
Herr  Pontius  vom  Castellum  Ferrarias  (Ferreyres  bei  LaSarraz, 
Kt.  Waadt}  für  die  Seele  und  das  Begräbniss  seiner  Gattin  dem 
Kloster  schenkte,  damit  den  Klosterbrüdern  jährlich  zu  Weih- 
nachten vom  Küster  (cusios  ecclesie}  ein  Gastmahl  gegeben  werde. 

LauBanne,  Staatsarch.  — 

2858  oder  1528*. 

1107.  Febr.  4.  Bei  Glügny.  (Dat.  apud  Cluniacum,  p.  man.  Joh. 
s.  rom.  eccl.  diac.  card.  ac  bibliothecarii,  secundo  non.  Febr.,  in- 
dict  X\,  incarnat.  anno  MCVI,  pontiflc^t.  Pascalis  II  pp.  octavo.) 
—  Papst  Pascha!  II  nimmt  das  Kloster  St.  Martin  von  Savigny  • 
im  Bisthum  Lyon  unter  Abt  iterius  in  seinen  Schulz  und  sichert 
ihm  seinen  Besitz,  insbesondere  im  Bislhum  Genf  die  Kirchen 
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1107  —  1110. 

Sl.  Maria  von  Tulloire  (  Tnlveriis).  St.  Jorioz  von  Duuig  ( Dug- 
iiensis),  St.  Maria  von  Luvii<,niy  (Lovaniensis),  Sl.J'aul  am  Orifer- 
see  (bei  Evian)  und  die  Kirs  Jieii  bt'i  Annecy  (Annaseu};  dann 
im  Bislhume  Laiisaiiiie  die  Kinlie  St.  Martin  zu  Lütry  (eccl. 
Lustriacensis) ;  ferner  mehrere  Kirchen  in  diu  iiislhumero  Die 
und  Sainles  (^epi^cupaU  Dieuäis  el  Sanclunensisj. 

Lyon,  StadibibL  (CiMrtiiltr  m  Smignj.J  —  GflO.  oliiist.  4,  86L 

Doo.  in^  mr  l*hut.  de  Fnmoei  CkrtoIaiM  de  Swngnj  par  Aug.  Bm> 

mud  1,  4S4.  B^.  generoiB  N«  242. 

2859  oder  153^. 

1107.  Juni  2.  Schaffhausen  (Acl.  iu  low  Scalhuseusi  anno  inill. 
C.  VlI.  Indicl.  XV.  Mense  Junio.  IUI.  N,  Jun.  Die  dominica.  Lunn 
VII.)  —  Bertold  von  Illingen  schenkt  dem  Kloster  Allerheiligen 
(ad  monaslerium  sei.  Salvatoris  el  omnium  sanctorum)  in  der 
Villa  Schat'hauseii  eine  Besitzung  in  der  Villa  AlüsbarUi  mit  dem 
Leibeigenen  (servicnle)  Manecold. 

Zürich,  Staatsarcb.  (Pfurrplraud  lUuau).  — 

2860  oder  16&i'. 

1110?  —  Das  Kloster  RomainmöUer  bringt  folgende  Klage  gegen 
Amaldrloh  Tor:  Er  ranbte  dem  Kloster  ein  4  Hark  Silber  werthes 
Pferd,  für  60  Solidi  Wein  und  3  Ktthe.  In  der  Villa  Bannens 
38  PAind  Pfenninge  (Hb.  denariomm),  31  Zngthiere  (hesiw  ar- 
mentari»),  4  Pferde  und  7  Schweine;  aus  der  Villa  StGolorabe 
7  Pfund  und  5  Solidi,  16  Zugthiere,  2  Modins  (Mütt)  Gerste  und 
den  vierten  Tbeil  eines  Modius  Korn.  Gegen  eine  vollstfindig 
ausgeraubte,  ihn  anf  den  Knien  um  Erbannung  flehende  Wittire 
zuckte  er  den  Dolch.  Wieder  zur  Besinnung  gekommen,  Terhiess 
er  ihr  die  Zurückgabe  des  Raubes  gegen  drei  Solidi,  nach  deren 
Empfang  er  den  Raub  doch  behielt.  Aus  Cfaafeiacum  (Chafois 
in  Frankreich)  raubte  er  314  Solidi,  7  Zugtbiere,  11  Schafe  und 
4  Schweine;  überdies  nahm  er  dem  Kloster  einige  Leibeigene 
(homines)  weg  und  gab  sie  Dienstmannen  (militibus)  zu  Lehen, 
so  dass  der  Prior  keine  Macht  mehr  über  sie  hatte.  Von  Möns 
Torerins  raubte  er  60  Solidi,  44  Zngthiere,  8  Modius  Gerste  und 
3  Modius  Korn.  Dazu  nahm  er  dem  Kloster  eine  Menge  Leib* 
eigene  weg  und  liess  schliesslich  20  Hunde  in  die  Kloster-Villa 
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1118— lua 

Cbafeiaoimi  (Chaffois  im  Burguad,  Frankreich)  dotewlMii  md 
darch  sie  und  seine  Leute  den  Klosierlenlen  die  Weide  eniieissen. 

LauBoiiet  Stiiataarch.  — 

2861  oder  1677«. 

llia  Oec  27.  (Anno  incarnat.  HGXIT.  VI  lial.  Jan.  feria  m) 
Im  Kloster  St.  Blasien  in  Gegenwart  von  dessen  Abt  Rnstein.  — 
Die  edlen  MAnner  Alger  und  Adelbero  übergeben  das  Ton  ihnen 
au(  ihrer  Besitzung  Wyslikon  (Bez.  Znrzach,  Kt.  Aargau)  im 
Tburgau  erbaute  Kloster  (cella)  und  dessen  gesammten  Besils 
dem  Kloster  St.  Blasien  als  immerwftbrendes  Erbe  mit  Tollem 
mitbürgerlichem  Genüsse  in  den  besondem  und  gemeinsamen 
Weiden  mit  den  umliegenden  DOrfchen  Cplenarin  oonoiTÜilate  in 
pascttis  et  eompascuis  circnmpositorum  Yienlorum),  nemlieh  Be- 
bikon  (Kl  Aargau),  Lenginanch,  Shnesonch  (Lengnan  und  Schnei- 
singen, Kt  Aargao),  Ifodendorf,  Siglistorf  (Kl  Aargau),  Meus- 
dorf, Rumiken  und  Meliken  (Meusdorf,  Rftmikon  nnd  MeUikon, 
Kt  Aargau). 

— .   In  der  Bofltätigungsurkunde  von  Papet  Innocenz  II  y.  J.  1188» 
Dfle.27.  Hengott,  Geneal.dipl.  2,  157.  Wirtbrg.  Utkdb.  %  8. 

2862  oder  1590*. 

Ilt6  April  13  bis  Sept.  24.  (Dat..  Indict  nonn.  Anno  incamat 
MCXVI.  Regnante  Heiorico  quarlo  rege  Rom.  anno  XI,  imperanle 
VI.3  Hurenzul  (Origlio?}.  —  Kaiser  Heinrich  IV  (Y)  nimmt  die 
Leute  auf  der  Corner  See -Insel  (in  insula  cumana)  und  in  dem 
Orte  Menaxi  (Menaggio  am  Gomer  See)  in  seinen  Schutz  (sub 
nostre  derenstonis  mundiburdio)  und  bestätigt  die  ihnen  von  seinen 
Vorfahren,  Königen  und  Kaisern  verliehenen  Befreiungen  tou 
Steuern  und  Lasten  im  ganzen  Reiche;  auch  haben  sie  bei  der 
Stadt  Cur  (apud  curiensem  civiialem)  den  Zehnten  nicht  zu  ent- 
richten. Sie  können  nur  dreimal  jährlich  vor  das  allgemeine 
Gericht  (placitum  generale)  in  Mailand  gerufen  werden  und  sonst 
nirgends  hin  und  vor  Niemanden  anders. 

- .  BoveUi,  Storia  di  Como  2,  345.  Stampf,  üw  Beichakansler  3U4. 

2863  oder  1618*. 

1123.  Febr.  17.  Lateran.  (Dal.  Lalerani  p.  man.  Hugonis,  s.  rom. 
eccl.  subdiac,  \1U  kal.  Martii,  indict.  I,  incarnat.  MCXXITI,  ponti- 
flcat  Galixti  11  pp.  anno  quinto.)  —  Papst  Calixt  U  nimmt  das 
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1124—1127. 

Kloster  St.  Martin  von  Savigny  im  Bislhum  Lyon  unter  Abt  Pon- 
tius in  seinen  Schulz  und  bestätigt  ihm  seine  Besitzangeii  in  den 
Bislhumern  Saintes,  Die,  Germont  und  Macon  (ep.  Sanctonensis, 
Diensis,  Üaromontensis,  Malisconensis);  dann  im  Bislhum  Genf 
das  Kloster  Sl.  Maria  von  Talioire  mit  den  Kirchen  Marlens  und 
Dolsas  (Düussard),  das  Kloster  SL  Jorioz  mit  der  Villa  (vob 
Duing),  das  Kloster  St.  Maria  von  Loagneu  (Lovagne},  das  Klo- 
ster St.  Mariin  mit  der  Villa  Lulry  (monasterium  sancli  Martini 
cum  Villa  quc  dicitur  Luslriacus}  und  die  Kircbe  St  Paul  am 
Genfer  See. 

Lyon,  StadtVjibl.  fCartiilar  von  Savigny.)  —  Doc,  in<^d.  de  France. 
Cartulaire  de  Savigay  par  Aug.  Hernurd  1,  475  mit  dem  Datum  1124t 
Febr.  17.  Häg.  genevois  N«  263. 

2864  oder  1628*. 

1124.  Schaffbaosen.  —  Graf  Adelbert,  Vogt  ron  Schaffhausen, 
hatte  seinen  Hof  Olnau  (KU  Zarichj  dem  Kloster  Allerheiligen 
(s.  salvatoris  et  omn.  sanctor.)  geschenkt  Za  diesem  Hofe  ge- 
hören Güter  in  Dietlinkon,  Uber  welche  Heinrich  von  Witilsperg 
und  dessen  Vorfahren  die  erbliche  Vogtei  von  Graf  Adalbert  und 
dessen  Vorfahren  zu  Lehen  erhalten.  Er  empfängt  dieselbe  nun 
zn  Lehen  vom  Abte  Ton  Allerheiligen,  Adelberl,  Torspricht,  ein 
gelrener  Vogt  zu  seitti  alllUligen  dem  Kloster  verursachten  Scha- 
den nach  Spruch  von  sieben  genannten  Edlen  oder  Dienstmannen 
und  drei  lUosleibradem  innerhalb  sechs  Wochen  zn  ersetzen, 
erhtlt  durch  Vermittlung  des  Grafen  Adalbert  den  KGnigsbann 
von  Kaiser  Heinrich  V,  und  wird  vom  Grafen  und  vom  Abte 
auch  über  andere  tributpflichtige  Lftndereien  (vectigalia  mra)  in 

.  Tancstetten  (Dangstetten,  B.-A.  Waldshut),  Rinheim  (Rbeinheim), 
Ebroluingen  und  Hunichouen  (Hünikon,  Kt  Zürich)  gesetzt 

Züxich,  Siaatsarch.  (Pfarrpfinmd  ninau  Nr.  36  )  ~  Fr.v.  Wyss,  Bei- 
trftg»  s.  Mfafraix.  Reohtsgeach.  II,  in  Zeituhr.  t  aehweis.  Redht  18, 174. 

2865  oder  1656". 

1127.  Febr.  18.  —  Rudolf  und  seine  Frau  Lieba,  ihre  Turhier 
Bertha  und  Sohne  Rudolf  und  Rtidijcr  schenken  der  Frauinunsler- 
ablei  (hl,  Märtyrer  Felix  und  Uesiila)  Waldland  am  Ziirichberg. 
Fraaenfeld,  Staatearuh.  (Arch.  von  Kreuzlingen  V)  — 
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1138-1133. 
2966  oder  1712*. 
1138.  Nov.  28.  Rom.  (Dat.  Rome  p.  man.  Luc«  prb.  card.,  agenl. 
via  Aimerici  8..rom.  eccl.  diac  card.,  canc.  IV  kal.  dec,  indicl.1., 
iDCarnat.  anoo  MCXXXVHI.,  pontiflcat.  InnocenUi  pp.  II  anno  VUl.) 
^  Papst  Innoceoz  U  bestätigt  dem  Kloster  St  Blasien  im  Schwarz- 
wald unter  Abi  Berthold  das  von  den  edlen  Minnern  Alger  und 
Adelbero  im  Jahr  1113,  Dec.  27  (Urkdreg.  Nr.  2861  oder  1577*) 
auf  ihrer  Besitzung  Wyslikon  im  Thurgau  erbaute  und  an  St 
Blasien  zum  immerwährenden  Erbe  mit  der  Berechtigung  über- 
gebene  Kloster  und  dessen  Besitz,  dass  08  vollen  mitbürgerlichen 
Genuss  in  den  besondern  und  gemeinsamen  Weiden  mit  den  um- 
liegenden Dörfchen  habe,  mit  Bebilion  (Kt.  Anrgau),  Lenginanch, 
Shnesanch  (Lengnau,  Schneisingen,  Kt.  Aargau),  Mcdendorf, 
Siglisdorr.  iMellsdorf,  Riimikon  und  Mellikon  (sammilich  im  Kt 
Aargau);  jedoch  so,  d;i>s  die  Klosterbewohncr  den  Leuten  in 
jenen  DOrrern  in  den  Friuiiten  und  im  Heu  nicht  listig  sein 
sollen.  Der  Tausch  für  das  Zurückbebalten  der  Zehnten,  welche 
der  Kirche  in  Schneisingen  entrichtet  werden  mussten,  soll  fest 
verbleiben.  Dem  Kloster  Wislikon  ertheilt  er  Taufe-  und  Be- 
gräbnissfreiheit; dessen  Prior  wühlt  der  Abt  von  St.  Blasien;  in 
Betreff  des  Vogtes  gilt:  die  grössern  Geschäfte,  wie  die  Ver- 
leihung von  Erblehen,  Uebertragung  von  Besitzungen  und  Aehn- 
liches,  unterliegen  der  Genehmigung  des  Abtes.  Ebenso  haben 
.es  auch  die  andern  unter  St  Blasien  stehenden  Klöster  (cellas) 
Ocbsenhausen ,  Berau,  Weitenau  und  Bürgten;  sie  selbst,  ihre 
Kirchen  und  die  Mönche,  welche  dem  Volke  den  Gottesdienst 
halten,  sind  von  der  Diocesangewalt  (a  lege  dyocesana)  und 
allen  Steuern  befreit;  auch  bestätigt  er  die  Verordnung  des  Pap* 
stes  Honorius  11,  dass  diese  Klöster  und  ihre  Mönche  ohne  Kr- 
laubniss  des  Papstes  nicht  mit  dem  Interdikte  belegt  werden 
dürfen. 

Hengott,  OeneaL  Habsbrg.  2,  157.  Wirtbrg.  Uxiidb.  2,  2. 

2867  oder  1996*. 

1153.  Febr.  2(5.  Koni.  {Dat.  Home  apud  sanctum  pelrum  p.  man. 
Bosüii.  scriptoris  s.  Horn.  eccl.  IUI .  kal.  mari  ii.  Indirl.  prima. 
Incarnat  auno  MCLIi.  Ponlifical.  Eugenü  pp.  III,  uuuo  uono.}  — 
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Papsl  Eugen  III  Dimmt  das  Kloster  Ainay  (AUliaiünDeiise  moaas- 
teriom)  unter  Abt  Gaicbard  in  SL  Peters  und  seinen  Schate  und 
sichert  ihm  seine  Besttznngen,  insbesondere  den  Ort,  wo  das 
Kloster  steht  und  dann  eine  Anzahl  Kirchen  in  den  BisthOmen 
von  ^ienne,  Annecy,  Belley  und  Grenoble;  ferner  im  Bisthmt 
Genf  die  Kirchen  SL  Johann,  SLGenrasins,  St.  Hippolyt  de  Vilb 
(Priorat  zu  Thonon),  St.  Pancratins,  von  Borige,  Capeila,  SL  Lau- 
rentius de  Salaz,  SL  Laurentius  de  Comillon  (südlich  Ton  Bonne- 
ville),  de  Passere  (Passeirier  zwischen  Bonneville  und  La  Roche), 
die  Kapelle  Ton  Maoma  CMomex  am  Berg  Salive),  die  Kirche 
von  Moneste  (Monetier  zwischen  dem  grossen  und  kleinen  Sa- 
live),  Javeno  (Jouvemex  in  Chablais?),  Bardiniacum  (Bardon- 
nex,  KL  GenQ,  von  Cofiniacum  (Gonfignon,  KL  GenQ,  PoUiniacum 
(Pottgny  oder  Pouilly  im  Pays  de  Gex?),  von  Hairin  CH^irin, 
KL  GenQ,  Harsniacum  (Harigny?),  Burdiacnm  (Bourdigny  bei 
Sattigny,  KL  Genf),  Mainniacum  (Magny  bei  Femex  im  Pays  de 
Gex),  Joliacnm,  Colonges  (im  Pays  de  Gex),  SL  Gengnlf  CSL  Gin- 
golph  in  Chablais,  KL  Wallis),  Harestum,  SL  Georg  zu  Essaitiais 
(Essertlnes  bei  Rolle,  KL  Waadt),  Genevrey  (bei  Thonon),  Bnrin- 
gium  (Boringe  am  linken  Ufer  des  Arveflusses),  Anamaohi 
(Annemasse),  Ouesnum  (l)tting,  Priorat  bei  Annecy),  Beilavalle 
(Bellevaux  am  flusse  Bivrou,  Priorat  in  Chablais),  Toionum 
(bei  Meillerie  am  Genfersee),  Yasliacum,  SL  Marcellus  (Marcel 
bei  Rttmilly),  SL  Gerald,  Cusiacum  (Cosy  am  linken  Ufer  des 
Cheranflusses),  Tolliacum  (TuUy  bei  Thonon);  im  Bisthune 
Lausanne:  die  Kirche  SL  Desidorius  (Saint  Didier,  alte  Pforr- 
.  kirche  von  Ferreyres  am  Flusse  Venoge,  westlich  von  LaSamz, 
KL  Waadt);  im  Bisthum  Sitten:  die  Kirchen  von  Aleo  (Aigle, 
KL  Waadt),  Saxon  (KLWaUis),  Riddes  (KL  Wallis),  de  ClagUs 
(Priorat  von  Clage  bei  Sitten),  SL  Roman  von  Agenta  (Ayeai 
im  Bez.  Harens,  KL  Wallis),  SL  Jakob  von  Cranges  (KLWaUis); 
dazu  noch  einige  Kirchen  im  Triscarensischen  und  Bislhume  von 
Aosta.  Papst  Eugen  verbietet  Jegliche  Störung  des  Klosters  und 
seines  Besitzes  und  ertheilt  ihm  alle  Unabhängigkeit  mit  Vor- 
behalt der  kanonischen  Gerichtd>arkeit  des  DUizesanbischofes.}  ^ 
L7011,  StadttnbL  (Oartolar  des  Klosten  Ainay  fol.  XXII).  ~ 
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1160-1163. 

2868  oder  2086^ 

1160—1189.  Vor  (lein  Klosler  Bunniont.  —  Dalmacius  vou  Mar- 
cins  (^Marsiü,  früher  eine  Orlschafl.  jetzt  eine  Wiese  zwischen 
Glaiid  und  Vieh,  Kl.  Waadt)  lässl  sich  sterbend  in's  Kloster  Bou- 
niunt  trafien  und  schenk!  demselben  einen  Weiuberj^  zu  Vilar, 
sechs  Solidi  Zins  aus  einem  Weinberg  von  Stephan  und  Roland, 
eine  Kufe  Nüsse,  eine  Fleischseile  (earnis  armum  unum)  und 
vier  Brede,  mit  Zustimmung  seiner  Söhne  Naiitelm  und  Uadulf. 
Lausaime,  ätaatsarch.   (luvout.  vert.  paquct  145.)  — 

2869  oder  2086". 

1160—1189.  —  Stephan  von  Genoliacum  (Genollier  bei  Nyon, 
Kt  Waadt)  nnd  seine  BrOder  wollten  die  Sclienkung  ihres  Vaters 
Anselm  an  das  Kloster  Bonmont  nngQliig  machen.  Nun  ver- 
stftndigt  sieh  Abt  Johannes  mit  ihnen  nnd  gibt  ihnen  Tünf  SoKdi, 
woranf  sie  ihre  Einsprache  aufgeben  nnd  auch  die  nitäi  an- 
wesenden Brüder  hiezu  annihalten  Tersprechen. 

2870  oder  2188^ 

1168.  Jan.  1  bis  Mftri  9.  C-^nno  mUesimo  eenteslmo  sezagesimo 
DL  Ihdict  XI  regni  rege  nostro  Friderico  anno  Xl*.)  In  der 
Kirche  St.  Johannes  im  Kloster  zu  Mfinster  (Kl  Granbflnden). 
—  Es  wird  knnd  gethan,  dass  die  Schwestern  Irmengart  nnd 
HeilewiCy  Töchter  Friedrich's  Ton  Tarasp  (Traspes),  mit  Znstim- 
mang  ihres  Bruders  Gebebard's  nnd  mit  dMsen  Hand  dem  Frauen- 
Uoster  St.  Johannes  Baptist  xn  Hftnster  (Ki,  Graubanden)  ihren 
Besitz  im  Tinstthale  (in  venusta  Talle)  geschenkt  haben ,  nmt 
lieh:  Ihr  Grundstück  St.  Peter  in  Nalb  (solamen  sancti  petri  in 
Nalles,  Nalls  im  Yinstgau),  den  Hof  zu  Nolls  und  den  zu  Schlau« 
ders,  welcher  im  obem  Thell  desselben  Yicus  (in  summo  vioo) 
liegt  und  Friedrich  gehörte;  den  Hof  in  Burgeis  in  der  Mitte 
desselben  Yicus;  der  Hof  im  Yicus  Schulls  (scollis)  zu  Awalazz; 
die  Alp  in  Tasina  (Thal  Tasna,  welches  zwischen  Ardetz  und 
Fettan  in's  Innthal  ausmündet)  mit  60  Kösen;  den  Hof  im  Yicus 
Ardetz;  die  Alp  Huttana  (Huttaun).  Burgart  Ton  Fritegino  hat 
an  das  Kloster  mit  der  Hand  ihres  Yogtes  ödalrich  einen  Hof 
im  Yicus  Mamica  (Herein  auf  dem  regten  Ufer  der  Etsch  Im 
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1109-1192 

Viastgaa)  in  dem  Orle  Dusso  geschenkt;  ebenso  Odelrich  vob 
Tnriisp  einen  in  dem  Vicus  Cortis  (Korlsch  bei  Schlanders  im 
Vinslgau)  cenannl  Cirzin;  ferner  einen  Hof  im  Virus  Burgeis 
genannt  Brühl  (Broilo);  8  Miid  Ackerland  ^in(Mliale.s  de  tern) 
Im  Vicn^i  (ilurns;  dann  die  Kapelle  St.  Zeno,  welche  Herzog 
Welphü  dem  0.  gegeben  und  dt  rcn  (jrundslQck  (solamen)  und 
Ncubruchzehnlen  Bischof  Konrad  dem  Kloster,  als  er  sie  weihte, 
geschenkt  hat.  Ebenso  haben  Öla,  Irmengart  von  Rümesberg 
dem  Klosler  zwei  Höfe  in  Ezelal  (Etschllial)  in  dem  Orte  Tubris 
(Taufers  bei  iMfin>lcr)  gegeben.  Dies  alles  bekräftigt  der  Kanzler 
Kzeio  in  (jejrenwart  Egeno's,  des  erwählten  Bi.'>;clinfes  von  Cur. 
Münster  (im  Kt.  Graubüadeo),  Arob.  des  Frauenklosten.  — 

2871  oder  2252^. 

1169.  Febr.  26.  Zariob  und  Striibaneich.  —  Ghino  von  Rioheia 
(Rheiaheim,  bad.  B.-A.  WaldsbuQ,  ein  freier  Mann,  schenkte  zi 

'  ZOrich  vor  dem  Bischof  Olto  von  Constanz,  in  Gegenwart  der 
zürcherischen  nnd  einiger  oonslanziscber  Kanonilier,  sowie  einiger 
Laien  von  ZQricb,  dem  St  MartinsUoster  anf  dem  Zflrichberg 
den  vierten  Tbeii  eines  Hofes  Cmensns)  zu  Hören  (End-,  Nieder^ 
oder  Oberhöri,  Bez.  Bfllach,  Kt.  ZOrich').  Nnn  beslätigl  er  im 
Orte  Strnbnneich  (Strubeneich,  Grbgth.  Baden)  im  Öffentlichen 
Gerichte  des  Grafen  Arnold  von  Baden  diese  Scbenlinng,  in  Gegen- 
wart des  Grafen  Odalrioh  von  Lenxbnrg  n.  A.  m.  Graf  Arnold 
bekrftfligt  dies  dnrch  sein  Siegel. 

ZOrioh,  StMtiwcii.  (ObBumnaintaMroh.  9.) 

2872  oder  2059- 

1192.  Vor  Sept.  24.  ( Anno  incarnal.  MCIAXXXII.  Indict.X.  Epact. 
IV.  ('oncurr.  III.  Celestino  sumnio  ponlif.,  llenrico  Rom.  impera- 
lore.)  Bei  Alt-Annecy.  —  Wilhelm,  Graf  von  (ienf  und  Waadl 
( Gcbenncnsium  et  Valdensium  cumcs),  schenkt  und  bestätigt  nach 
dein  Beispiele  seines  Vorfahrs.  des  Grafen  Aymon  von  Genf,  dem 
Klosler  St.  Maria  zu  Talluire  (Talvcriensc  monasterium)  durch 
die  H.ind  von  dessen  Prior  Haymund  zwei  Theile  seiner  Zehnten 
in  Annecy  und  eines  Weinberges,  den  Zehnten  seiner  Wiese, 
vier  Häuser  mit  den  Hofstätten  zu  Annecy,  die  Sfh\veinema?l  in 
seinem  Walde  deä  Berges  Cheveuaieu  Cmont  Semaozj,  das  Dienst- 


Digitized  by  Google 


509 


116d— 1198. 

and  Stenerrecht  an  den  Ortscapellan  daselbst  und  sein  oberherr^ 
liches  Recht,  welches  er  als  Graf  und  Vogt  an  den  Kirchen  in  AU- 
und  Neu-Annecy  hat,  mit  Zustimmang  seines  Sohnes  HuroberL 

— .  Guicheoon,  Pobus.Cent,!,  Nr.  G8.  Wursteiubergfr,  Petrr  II, 
Graf  von  Savoyen  4,  1(3.  R^g.  genev.  Nr.  45G.  Vgl.  Meni.  et  doc.  de 
la  iSocietfS  »avoiaieone  (CartuL  de  lalloiie)  5,  105.  Hiaely,  Comtee  de 
Genevois  p.  104. 

2873  oder  2667». 

1193.  An  einem  Dienstage  ((i  13.  20.  27.)  im  April.  CFeria  tortia, 
mense  aprilis.  Regnanlc  Hernien  iniperatore.  Anno  MCX(.III  ). 
AoslH.  vor  der  Kirtlit'  Sl.  Maria  und  Sl.  Johannes.  —  Küdiilf 
verkauft  an  das  Uospilalkiosler  auf  dem  Grossen  Sl.  Ikrnhards- 
berg  seinen  nfNaminten  Eigenbesilz  (alodiuni)  zu  St.  Eugendus 
(St.  Oven  im  Thal  des  Grossen  St.  Bernhardsberges,  südlich  vom 
Hospiz)  um  45  Pfund. 

Äostii,  Archivio  (MV  ocpixio  delia  s.  BeHgi(me  (V).  -  Hist.  patr. 
mon.  cbfurt.  II,  p.  llöü. 

2874  oder  2741». 

1198—1223.  —  Prior  Stephan  gibt  den  Leuten  von  Aziacum 
CAgiez,  Kt.  Waadt)  und  ihren  Erben  die  Insel  zwischen  Agiez 
und  Orbe  genannt  Jors  zum  Anbau  unter  der  Bedingung,  dass 
sie  bei  der  Ernte  je  die  zehnte  Frucht  und  das  zehnte  Bündel 
Cmanipularo)  dem  Kloster  Romainmötier  entrichten. 
Lftnaonne,  Staataarch.  (luvent.  vett,  paquet  176.) 
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Aa,  2500.  i 
Aach,  2043,  2770. 
Aare  (Area),  Flu»»,  2ü20,  2587. 
Aargau,  2284, 2281, 2884, 2886,  2881, 

2392  .  2:W4.  2308,  2551,  2552,  2509, 
2605  ,  2622,  2645,  2720,  2817,  2850, 
28Ü1,  2866.  I 

Aarumgm,  2675.  I 

JJbelviOar,  2a52.   S.  Abevillcr»*. 

Äberfjemf>it  f AlAvesgaiuentum),  2733. 

Ahivilkra  (xVlbervillare,  Abelvilar).  i 
1857, 2852.  j 

AbkeUm,  2107.  j 

Abonduncc  (Abundautia.  Aboudau- 
tia),  2033,  2111,  2fl21,  2324,  2658. 

Abonqj,  Villarc  Abonoj,  2404. 

Abraham  (Albraamt.  2065. 

Abril,  2354.   S.  Avry, 

Abringfs,  2354.  j 

Abttcil   (Aegetiswilare,  Appiwilla),  | 
230-1,  2'00,  27.'').  f;!  fiiicliAettiswil. 

Abun(hus,St..  2246,  2689,  2721,  2761.  ; 

Accureum,  2523. 

Aeeietw,  Adeiw,  2228,  2854,  2470. 

Accur^cn)ia,  2528. 
Achard,  2450. 
Adayuna,  2523. 

Adalbert,  AdfAherl,  1818,  1850,  \m, 

2100  ,  2118,  22:38,  2251,  2259. 
2465,  2603,  2739,  2742.  2830,  2833, 
2838,  28G4.  ' 


Adalflrid,  2829. 

AäeägoUt  Adelgod,  Addgott,  «81. 

2258,  26i'.f^. 
Adalpert,  2830.    S.  Adalbert 
Adalsind,  2817. 
Adam,  2017,  8712. 

v4J<?o,  2562. 

Adelbrro,  1814, 1816, 2023, 2071, 2861, 

2866. 

AdeUtek,  2864.  8.  Atlalberi. 

Adcledü,  2279. 

ylc/r/f/r7.  .\(leley(l.  2467,  2541. 
Adelheid,  Adelkeit,  1824,  2013,  2023, 
2071,  8101,  2248,  2868,  8881,  8586, 

2755. 
AdrlhrJm,  1818. 

Addpci-t,  2118.  S.  Adalbert. 

AdelmeQ,  8281.  8.  Adliswil. 

Adehrrilare,  2500.    S.  AdliswU. 

Adilhrrt.  'V.0-2,  2542,  2664. 

Adübirin,  1970. 

AdüeiwmUan,  8675. 

4äi'2ftaMl,  Adilheid,  AdiUidt,  8675, 

*27a5.  2774. 
Adilhehn,  2835. 
AdiUn,  2092. 

.i<itiMto<ft,  8677.  8.  Hattateti 

Adh'sperg  (Adelsperchl,  2229. 
ii({7tsirt7,Adelswil(Adelweüaro),2281, 
2500. 

Admina,  Adimne,  8588. 
Ado,  2188,  2875.  S.  Addo 
Adn'^n,\m.  2018,  2027.  2033,  2085. 
2037  ,  2038,  2041,  2042,  2043,  2044, 
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2045,  S057,  2068.  2069.  2070,  2118, 

2'J'f>.  2302,  2433,  'J'»'»^'. 
Adugno,  2103.   S.  Oguo. 
AdMlfagOt  2528. 
Äivena,  2838. 

Advmfhüy,,  1957,  2438.  8.  Avenche«. 

^d:«,  2>-Mo. 
Aegidius,  2G73. 

ilaiwftaMiN^,  1965,  2504.  8.  En- 

Bchingen. 

.Acriy^rfnftrtc;»,  1945,  iy4ä,  1951, 1Ö52. 

S.  Gerine. 
Aenh  (Aeobi,  Aache),  2881,  250O. 
Arttisicil  (AgetuwOaie),  2394,  2S99. 

275(;. 

Aew^st  (OustH),  2810. 
il/^a?erdto,  2817.  S.  Afiblteni. 
AffoUn  u  (Affoltm,  A&Itnüia),  2300. 

2774.  1^17. 
Afra,  St.,  1805,  1821,  1849. 
Agatha,  Agata,  2116, 2111 2838, 2354, 

2516,  2517,  2522,  2S7&  > 
Agaunum,  Agaunensis.  Aii<f;innen<fi8, 

1804.   S.  St.  Maurice  (iiu  Wall»»). 
Agtndorf,  2220.  8.  Hagendorf. 
AgentOt  2867.  6.  Ayent. 
Ageri,  2728. 

Ageiisvctlare,  2394,  '2599.  8.  Abtwil 
oder  bcuer  AolUiwil. 

Agifz  (Aziftcum),  2085,  2874. 

Afjüfurn,  l  ii  lififX'T  nach  dt-ni  Origi- 
nal: Agirfurn,  2<J3ö.  Vgl.  Agro- 
faroo,  2048,  and  Airfnrun,  2037. 

A0M»,  AgiMM,  1818, 1884, 1959, 1970, 
2002  ,  2070,  2096,  2114,  2117,  21t;i. 
2222  ,  223.S,  22-17,  2277.  227i»,  2293. 
2309  ,  2325.  2359,  2385,  2387,  2435, 
2487,  ntö,  2456,  2514,  2544.  2009. 
2065,  268G.  2724,  2745 

Agtwta,  Agiietc.  2.'}42.  2:198. 

Agno,  2t»5G,  2ü74.  2«37,  2847. 

Agogno  (Dagonda),  2013,  2528. 

Agro  fumo,  2048.  Vgl.  Agb  oder 

Agi^fnmo. 
Arju'i  hella,  2354. 
Agullia,  2838. 
Aguna,  2013. 
Ailrr  (inl  Arbe),  1857. 
Aiyk,  Kirche  von,  (Ecclc^ia  de  AUio. 


Alio,  Alco),  1075,  2398,  2410,  2425. 

'     269C,  2813,  2867. 

AUittgeHf  2652,  2736,  2730. 
j  Aüliremf  Allerens  (Alerenhc.  Villar- 
and Vilur-Aleru),  1868^  2010, 2495. 

S.  Allerens, 
Aillon,  2733. 
Aimar,  2010. 
I  AÜHanOa  (Aimmllft),  2243. 

Ainieriois,  Aimorich,  Aymerich.  Ay- 
i     ujericus,  1018,  iA>35.  2176.  2177, 
!     2178,  2411,  2514,  2866. 
:  Aimemmd,  2718. 
Aimo,  Aimon,  Aymo,  Ayinon,  Hairao. 

Haymo.  18o0. 1810, 1857, 1877, 1883. 

1891 ,  1903,  20:i5,  2084,  2168,  2219. 

2232,  2888,  2356.  2860,  2884.  2410, 

2411,  2114,  2432,  2501,  2562,  2580. 
.     2502,  2612,  2624,  2625,  2602,  2698. 

2760  ,  2771,  2773,  2811,  2812,  2813, 

2872. 

Aimon,  2G25.  8.  Aino. 
Aiwun,  2084. 

Aitiay,  Kloster,  (Atlianaoense,  Atthft* 
niaoense  monMteriomX  1997,2867. 

i  Airfurnu,  2037.  Vgl.  Agi8(r)fiira,9IKI6. 
und  Agrofumo,  2048. 
Aissey  (Ayaes),  1857. 
Amne,  2088. 

Äix  ( Aquis),  Aix-les-bains.  2'A\,  2789. 
Alaholfeopach,  2^If..    S.  A^fUM^fUCh, 
Alaü,  2264,  2274,  2366. 
:  AtamammOt  1820,  2823.  &  AUeman' 
nea,  AlIenwDnia. 
Ahtmtnnfh,  2013 

AlaimotUeicurt,  2816.  S.  Alituanns- 
I  dorf. 

,  Alammat,  2528. 

Alarich,  1«63,  2198 
Alas,  2514. 

Alaskin  inferior,  2381.  S.  Unter- Ait- 
•  eeben. 
!  AUiytrud»,  2849. 
■  Alb,  1818,  2002. 
,  Alba,  2097. 

AHM  atpM,  2474.  8.  Albeore. 
;  Alban,  St.,  18tH,  1985  ,  20C»9  .  2036, 
I     2037  ,  2048,  2220,  2504,  2640,  2657« 
i  2683. 
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Albarellus,  2656. 

Albarich,  2823. 

ÄOeimitif  1880.  Albligea? 

Alberici,  Albericna,  Alberich,  1826, 
2035  ,  2084.  2524,  2656,  2801,  2832. 

Albero,  1816,  1990,  20^4,  2233,  2598, 
9657,  2776. 

Albeit,  1809.  1828,  1832.  18!)8,  \m. 
1972,  1973,  107('.,  2U10,  2015,  2016, 
2017  ,  2029,  2031,  2066,  2081,  2084, 
9090,  2006,  2107,  8120,  8187,  8179, 
2199  ,  2208,  2846,  2248,  2262,  2302, 
233:^  2:3:55,  2336,  2360,  2361,  2364, 
2ö77,  23öl,  2390,  2391.  2392,  2393, 
2804.  8805,  8806,  8809,  2404,  2405. 
2462,  2173.  2474,  2475,  2484,  2500, 
2502  ,  2537,  2562,  2572,  2621,  2625, 
2736,  2748,  2771,  2778,  2786,  2819. 

AlbervOhn»  1857.  S.  AMvilkn. 

Albeute  (Alba  aqnft),  8474,  2778. 

Albimts.   S.  Aubin« 

Albis,  1998,  2599. 

Albitriedm  fRSeto),  1887,  28ia 

Albana.    S.  Aubounc. 

Alhraam,  2065.   S.  Abi-aham. 

Albortngi»  (Aabonuagea),  2626. 

AJhrdh,  2268. 

Alhrxch,  2084,  2402    S.  Alberich. 
Albus,  1841,  2242,  2844.  &  Weiis. 
Alcenach,  181& 
Alerest,  1806.  8.  Hautcrdt 
AUariiA,  8815. 

Aldrvwr,  2605. 
Aldiert,  1809. 
Aldras,  2545. 

AJldrieh,  1809.  S.  Uldrieh,  Dlrioh. 
Alduin,  im.  1881. 
Alebio,  2103 

Alemannen,  2020.  S.  AUemaonen. 

Ättiuibmik  (Alaliolfespach),  8816. 

.ilM,  AIHo,  Alk»,  2807.  8.  Aigle. 

JJeponw,  2103. 

Aknuhc,  1863.  S.  Aillerens. 

Ätexander,  2185,  8215,  8880,  2874, 
2283,  2351,  2:^52,  2354,  2360,  2366, 
2379  ,  2380,  23'.t0  ,  2391,  2392. 

2393  ,  2394  ,  23y:>,  2:398,  2401,  2402, 
8408  ,  2404,  2405,  2407,  2418,  2424. 
2426,  24:33,  243-1.  2163,  2.559,  2597, 
2509  ,  2605y  2615,  2606,  2700. 


Alexis,  2011. 

Aleyda,  Aleydis,  2524.  2593. 
Alger,  2861,  2866. 

Algio,  2030.   S.  0|Q<H1. 
I  Algtsus,  1888. 

I  Algott,  Alj^ot,  2012.  2036,  2037,  2038, 
2048,  2617. 

'  Alfjo.-tln,  2018. 
i  Algut,  2474. 

Algund,  2379. 

AH,  2854. 

Alie8,  2303,  2318. 

AUft,  Alieta.  2127.  2.342. 
j  Alikon,  Allinkon,  Über»,  Unter-,  (Ha- 
{     linlnm,  Allindum).  2304,  2S09. 

I  Allio,  2:321.  S.  Oujon  und  Aigle. 

Altöls,  Alior,  Aliolt,  AlUola,  2449. 2450. 
I  Äliuni,  8402. 

I  Allain,  1875,  1990.  B»  AU«, 
i  Allamand,  2360. 

Alle  (Allain),  1875,  1990. 

Ättmamien,  Allemaimift,  AlemanneB, 
Alamannia,  1820,2020,  2816,  2823. 

Allerens  (Vilar  Allyeraut,  Villar-Alle- 
raut),  2351,  2492,  2495  ,  2497.  8. 
AiHoreiis. 

Allerheiligen,  1862,  1884,  1960,  2002. 
1  2211,  2:39s.  2100,  2401,  2503,  2603, 
'  2607  ,  260Ü,  2664,  2691,  2785,  2746. 
,     2859,  2864. 

AJUer,  Chsmx  d*äSSä»  (In  ChAlme  de 
Arli),  2210.   S.  Chaux. 

J.//to,  Alio,  1975.  S.  Aigle  nnd  Ut\jon. 

Alliols,  2449.   S.  AUols. 

AXaton.  8.  Alikon. 

^Hmami^dor/'  ( AlalimonteienrtX8816. 

Almannus,  1834J,  1831. 

Almena  (Mansus  de  Lumines),  2037. 

JJhinia,  1845.  8.  AuDaim. 

Älodiis,  2364,  8748. 

Alose,  2407. 

Alosliart,  2859. 

Alpen,  diW,  1817. 
'  Alpe  plana,  2837,  2847. 
i  Alphar,  2826. 

Alplujcv,  2381. 

AlpiyeJn  (Alpigulum),  1848,  8280. 
Alpnach,  2281. 
Alpraen,  2193. 
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Alpren,  19d5.   &.  Avry. 
ilbpoeft,  2510. 

AUnribu.^,  do,  22ir».    S.  Üutwd«. 
AlUiri/xi.  1'^1'2    S  Hauterive. 
ÄltaitUa.  a.  Uautevilie.  • 
AHhürrm,  2675. 
ÄUcrfsi,  1810.  8.  BftaterH. 
AUdijrf,  2407. 

AlUloahoven,  Altiloshoviu.  ^^.  Altia*  | 
hofea  I 

AHeviesttinr,  2(]77.  S.  Attenschiriller.  i 

MfnninI  (Ihilt.  uiiotlii.  lOSK. 
/l/<^fsm7(Altcrihcwilerei,  1880,  2tiüO.  . 
AHkeim  (Althem),  22  is,  2819.  < 
AUmbrugg,  2131.  I 
AHiiirpini,  2G77.  H.  Haltingen.  ■ 
Altinshusi».    S.  Altishuseii 

viD),  2S16.  2723.  ! 

AUishtisrv  fAltini-Imsin),  2068* 
AUissiodorum    S.  Aiixi'no. 
AUisrkth  (Altrichisnelhj,  2284. 
JR*wtift(Altkiriohe)«  2471. 2638, 2815.  { 
Altmann,  2817. 

Altnan  fAlthenowa).  2o2m,  ' 
AUofiite,  de,  23»j4    8.  Hautu-Fio. 
AlUMtOKer,  2577. 

Altrirhtsrifth.  S".  Altinrietll,  ' 
Alt^chnt,  Unter-,  (Alttakin),  23l«l.  | 
AitKts,  2281.  : 
Ahteame,  2523.  8.  Locamo. 

Alvaschnn,  2012.  | 
/t/fv-rm.  S.  Arvitee.  i 
Alvidis,  löuy. 

iimadrw»,  Ameden«,  180-i,  18*  >o,  I8u7,  1 
1808,  1809,  1810,  1811»  1812.  1818,  | 

1817.  182*5,  18.M,  1859,  1860,  18r,3. 
IHHi,  ik.h:{,  iyu2,  1903.  1!>22.  I't2;>, 
1924,  1027.  1968,  1990,  2(ilU,  2U11,  , 
2015,  2016.  2018,  2021,  2082.  2094.  ! 
2n3r>.  2010,  2011,  -51 IR.  -^tvi,  2t)7n. 
2<>^-2.  2lni,  211t',  jiii,  21It;,  2117.  , 
212U,  2121,  2l_..l,  2121.  2ia2,  2133,  1 
2184,  2185.  2214,  2215,  2210,  2228.  j 
r>\U.  2277,  2300,  2321.  2331.  23;«, 
2345,  23:.7,  23^<t,  23t;2.  237:^,  23;<6,  i 
2401,  2402,  24f>4.  24  lu,  2427,  2432,  ' 
2461,  2485,  2494,  2495,  2506,  2508,  \ 

•jr>:i.  2m  'r^,  »_>57fl.  cm  -y.v.). 


2632  ,  2633,  2648,  267"2,  2694,  27uC», 
2718  ,  2726,  2729,  2782,  2782,  8887. 

Amrilburc,  2(>S^1. 
AmnVturgn,  2754. 

Amaldrieh,  Amalrich,  1968,2035, 2102, 
2121,  2123,  2586,  2560,  8618, 

AmnUiar,  2810,  2860. 
Atnalwtg,  28:^0, 
AmarcWf  2064. 

Amarieivma,  2105.  S.  Amenwiller. 
Amhüt,  2100. 

Aiii'il'oyi,  l!>*'.8,  23t56. 

Ambrc  (Eiiibre.s),  1857. 

An^ritujen  (Appariogea,  Amperin- 

gen),  1864,  1965,  8009,  SSM. 
AmhrofiuK.  St.,  2700. 
Anidtti  l  Amliiuii!^  mons),  2381. 
Amrdtus.   S.  Aiuadeu». 
Ament,  1807.  S.  LaChaux. 
Amertsfeld  f  AmmertHfeld  fAramele- 

^eresvelt,  Amügenvelt).  1818, 1884, 

2398. 

AmtremOUr  (Amaridvilla),  2105. 
Ammm,  2839. 

Annfffifu  (Ameysiftcum),  273^3. 
Atmzo,  lerra  AmezouU,  2391.  S.  Tra- 
mont. 

Amita.  2i;tJ<. 

Ai>nrn,  imi  18611  2417.  2521. 

AunlgcrtiveU,  1884.   S.  AmmerUfcld. 

Amintnny  2528. 

AmiJso,  2764. 

Avtorrizunn,  2013. 

Amtdunges,  2347. 

Amunglas,  2398. 

Amurcard,  2013. 

Atiiuii:HH.  2.V2.'). 

Ju«£/;ij,  2283,  24'i3,  240-1,  2405,  2402. 
AnamcuM,  2867.   S.  Annemasse. 
iltMUsyamm.  S  Amiecj. 

Annstfisius.  2n'i7.  'J'Mif». 

,-l>(^nv  v;V(,  2331.  ^.  Anaecy  oderAii- 

uivifi.i 

Andimus  mom.  S.  Atnden. 

/iHrf/n«.  Nir. 

^>K/rr.  ,s<..  sAn.Irpaf»).  2351,  2402 
Andreas,  ,Sl.,  Andreivsbrunaen ,  fon- 
taine  8t.  Andr^  (Fnntan»  Andre»), 
\m.  19%.  1950.  2014,  201«,  8018, 
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2075,  2081,  2172,  2208,  2214,  2236, 
2267  ,  2299,  2316,  2320,  2322,  2404, 
246$.  9607,  9654.  8701,  278S. 
S  Fontaine  Pt.  Audn'. 

Andvil  (Einewilla),  27ri7 

Anes,  Danes,  Jen«,  Yen»,  1U60,  2665. 
8.  Ins. 

Angibanal,  2765. 

Anhad,  2827. 

Anüres  (Asnericuiu),  2565. 
Anive$iOj  2072.  8,  AxmiTianiiiadBm- 

fiachthal. 

Anna,  2065,  2274. 

Annecy,  Alt-,  Neu-,  (Anaa^acuni, 
Auasiacum,  Anaveno,  Annaseu), 
2035,  2121,  2124,  2381,  8858,  8887. 
2872. 

Annemaw,  de,  (AnamaHci ,  Auaiua- 
chi),  1097,  2887. 

Atmcntohrl,  2020. 
Annruuilare,  "Ido'X 
Anninhuain,  2068. 

jMhivkn  (Animdo,  AnaverioX  2881» 

2G72.  S.  Eio&ehfhal. 
Anno,  2238,  2398. 
Annuire,  2677. 
Ammeire,  8570.  Anwil. 
Ano,  2402. 

A  tiontflar,  Anonglar  ( Anqpgla«,  Anun- 

glarj,  2393,  2696. 
Anriaii9f  8106.  8.  Heiiimh. 
Jmeoumgen.  8.  Aenachomuigeii,  £n- 

schinfjpn. 

Anael fingen  (Aa&olHugen),  222B. 

Anthelm,  Anaelm,  1809,  1826,  1830, 
1831,  1840,  184U  1853,  1860,  1868, 
2O0O,  2017,  20<;6.  2067.  2213,  221.'>. 
2274  ,  2288,  2206,  2310.  m\,  2313. 
2333  ,  2366,  2372,  2402.  2414.  2513, 
2537,  8565,  2588,  2597,  2500,  2824, 
2630  ,  8651,  2656.  2665,  2675,  2754, 
2869. 

Aniaques,  27>52. 

AtiUUtmo,  mi,  2847. 

Antrlm,  2121,  2704. 

Anuiriha,  2-10."> 

Anuil  (Anuuwirej,  2570. 

AtUeuit  (AnteuT).  1857. 


Aosta,  Aontatbal  (AiipuBta  civitas), 
1977  ,  2243,  2247,  2249,  2354,  2360, 
2868,  mß,  2491,  2404.  2548,  2571. 

262».  i.*'m;i.  2«h>'.  -i'''-^.  i't;^--.,  '-'T'i:.. 
'     2718  ,  2725.  2731,  2747,  2867,  2873. 
Apiulia,  2013. 
ApHmbia,  2528. 

Apparingen.  1985.   S.  Ambriogen. 
Api/iin'lln,  27r)6.    S.  Aliiwil. 
Apptniccier  (Appenwilaie ,  Appcu- 
wilre,  Apenuoilarc),  1864,  1985, 
2000,  2220,  2504,  2688. 
A/'prrJi.:.  2724. 
:  Appifilmstn,  2068.   S.  Eppisbuseu. 
,  Kirche von,(£oclesiadeAplU), 

1881,  2282. 

Aj>trlin.  2:551. 
Aqua  bella,  26O0. 
Arbaz,  2481. 

Arbey  ad,  1857.  8.  Aibra. 

Ai  hn,  -rm. 

I  ArbühH,  2812. 
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■2301,  2685. 
Cuurtacon,  2391 
Courtedoux  (Cnrtedal),  3995. 
Cuurtefotitaine,  3352. 
Cüurtchiri/  (Cort;ilery,  Ck)rtelanü,Cur> 

tiü  Alarici),  239U,  2391. 
CiwrleNMrid^  ((Tordemacba,  Cordo- 

maolie,  Cotdemeclie),  3895,  8471, 

2577. 

Courtemautruy  (Cortematrui ,  Corte- 
matru,  Corte  maltrat,  de  Ck>urte 
Maltm),  1854,  1861,  19QP,  3084, 

2405,  2424,  2430,  3570.  2677. 
CouHeielle,  2395. 
Courtifobru,  2391. 

Courtüm  (Gortinn,  Gortimi),  1956, 

1957,  l!<ni.  1002,  lOO;?,  2061,  3485. 

2436  ,  2438,  2638,  2m. 
Couvtt,  2059. 
Crafto,  1818. 
Crans,  2283,  2411,  2474. 
CassiW  (Ci-acei),  3218,  8832. 
(Jroiso,  2262. 
Oranu»,  8612. 
Crido,  2486. 
CreUo,  2071. 

Crcscenz,  1809,  191!>.  l!»(»6. 

Cremer  (Critwie,  Criiwiivcuiii) ,  1876, 

8888,  8890,  3433.  8587,  8738.  S. 

Gnssach  und  Crinier. 
Crcsta,  de  lo,  2625. 
Crestapedittal,  2765. 
Cregtor,  1918. 

Creviasca,  2646.  S.  Gbpriaaca.  nfird- 
lieh  von  Lugano. 
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Crie,  Crie»  (Crie»),  2730 
Crimz  (Crisiacum),  2749. 
Crispin^  2701. 

Crittier  (Cran^y,  Crime,  Crid),  2283, 

2474,  2572. 
Crmwy  (Crosnai),  2338»  2513. 
Croucneka,  1814. 
Orcm,  8717. 

Crmt  ii  fCrasiacum),  1857. 
Crossum,  2243. 

CnmUlei  iCnmM\  SIH  2576w 
CnuiUa,  2576.  8.  CnueiUes. 

Cxinytt'rhi,  1985.  8.  Kueiihttiii> 
Vuarnens,  1893,  2360,  2366. 
OuSbitacha,  Cubisacha,  1817,  m\, 
8.  Cugy. 

Cudrefin  (CuUrefin,  Godrufim),  2S19, 

2495. 

C'ti^  (Cugie,  Üubisacha,  Cubiztu:ha), 
1817.  1844.  2851,  2863,  2401,  8476, 

2402,  2508. 
Cülly  (Culiacuin,  Ciuliacum) ,  1996, 

2008,  2401,  2519. 
CMtma,  2891.  B.  Goudra. 

Cunihn,  lioculini,  1990.   S.  Combe. 
Cunihr^,  272ti.  S.  Combe,  Comb^. 
Cumimü,  27t>ö. 
Owiordf,  2018. 
Cunhri,  2528. 
Cugm,  2314. 

Cundtmimi,  2391.   8.  Combe. 
OmtdoÜitigen,  2673.  S.  Gündlingen. 
Cum,  18S8,  2108,  2818,  2886,  2484. 

2478.   S.  Cono. 

Cunnui,  1899.    6.  Koarad. 

Cur,  1888, 1891, 1898, 1989, 2004,  2ul2, 
2096,  2087,  2I»8,  2048,  2081,  2260, 
22C1 ,  2265,  2267,  2361,  2478,  2568, 
2643  ,  2666,  2676,  2684,  2691,  2706, 
2765  ,  2768,  2776. 

Cwmy,  2888. 

Curii(ii;urin,  2618. 

(  unntivn  (Curretien),  2020,  2055. 

Curseles,  2537.   S.  Corcellee. 

Cuncalden,  1881,  2650,  2765. 

Omi,  1868. 

OtMa,  2669. 

Ousm,  2881. 


I  Cuiurilre,  1985.  8.  Gilt*  oder  G«bi- 
wUer. 


D. 

Daanm.   S.  Arena  und  Blaise,  St 
Dötzum,  1962. 

Dachsfelden,  IS.'il.  2171.  S  TavaniÄ 
I  DachsJ<  ri  ii  f Da.ssanarun),  2817. 
JJachßlingat  (Dalens),  2474,  2817.  S. 
Daillen«. 

Daigelschicangen  (Dagilawanc),  23^ 
DagmorseUen  ''l'ai^niiirseldon),  2281. 
Dagoheti  (Tagobcrtusj,  2020. 
Dagonde,  2013,  Agogno? 
DoOkua  (Dilfloa),  deutsch:  Dftclie- 

1  in  gen,  2474. 
'  Ddlingen,  2505.    S.  Dp'iige.s. 
Daltmciw,  Dalmaüuä,  18ü6,  1810, 

2015,  2102,  2128,  2218,  2216,  8800, 

2544  .  2603,  2748. 
Dalmdcr,  1920. 
Ualocrire,  'ZbTi.  S.  Pfirt. 
Dat  8ept,  2189. 
Damaso.  2707. 
Dambelin,  1857. 
Damwech,  2352.  &  Damvant. 
Jkm^wmsB  (Donfriol),  2895. 
Damvant  (DamorechX  2858. 
Dnnes.  2172.    S.  Ins. 
Dannemarie  ( Domnamaria ) ,  2105, 

2852. 
Dardd,  2110. 

Datialat/,  DasUoi.  S  EKSsaley. 
Dossamirnn.  2817.  S.  Dachsleren. 

JJauphinc,  2553. 

I>aM«if  (Does).  1888, 9015, 2026, 2404, 

2564. 

Dauza  (Doeo),  eOdOeUicii  von  Oton, 

2123. 
JDtteMi,221& 

DayUey,  ein  FelMB,  2476,  2508. 

;   Brhonrl.  ^iVvl. 

Ucgerschlacht  (Tegenlat),  2398. 
DeUmmt  (Laiinant),  2471.  &  Del«. 

berg. 

Delle,  1857,  2.^77,  2682. 
1  JDelUkon  (TeUinchon),  2599. 
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Deb&f/v/ (liaimunt),  ^1,2678,2677. 

S.  Dolemont. 

Demberg  (Teaaibeix),  20«,  2284. 

DemeimoHf  2891. 

Denens  (Di^nena),  2366. 

Z?<"i«'.\v .  Denczy  (Duuesi«>,  Dotiu.-'ia-  ' 
cum,  Danessej,  2283, 2474,2176, 2578. 

Detiffegf  8S0S.  S.  Dalmgen. 

Demheim,  2478. 

JJerases,  2717. 

Ihrapach  (Tereapach),  '2599. 

IMMley  (Danlay,  DaaUoi),  1868, 1991, 
Vm.  2010,  2015,  201S,  2027,  2053. 
2060  ,  2061,  2102.  2191.  2214,  222.5, 
2275,  2276,  2278,  2287,  2288,  22^, 
2808,  2804,  2805.  2810,  2SU,  28U, 
23.1 1 ,  2383,  2402,  2404.  2427,  2'i46, 
244'.»,  245u.  24.5:],  2476.  2182.  2192, 
2495,  2506,  2508,  2519,  2615,  2627, 
2628,  9726. 

Da  Esse,  2390. 

VesideriuH,  St.,  1971,  1997.  S.  Dizier. 
Uesingy  (Dealogie).  2219,  2372. 
Dessüus,  2474. 

DeUOii,  Doada  (TMünheim,  Tieeil- 

chouin),  1981,  2398. 
Ikrelicr  (Divilier),  2895,  2471. 
Dtcarmo,  2124. 

Di»,  BStttinm,  (Epiacopat  IKeniis), 
2119. 

Diegten  (Diekoü,  Pietiogouen),  1986,  ! 

2673.  { 
DiMorfj  2581.  I 

Dientberch,  2881.  S.  Seutnibcrg. 

Diesse  (Diesson),  2712.  S.  Tossenbyrg.  j 
Dietbelitichocen ,  2603.  S.  Dietlikon.  , 
Diethelm,  2263, 2493, 2622,  2652, 2660, 
2670,  2675,  2738,  2740,  2770,  2788. 
Diethcr,  -23:3*3.  2628,  2669. 
Dtetikan,  2500. 

Dietmgouen,  1986.  a  Diegten. 
DUHUkm  (Tietelinchon,  Diethelin- 

choven),  2'272.  2003. 
TMHrich,  Dicthericu»,  1816. 
Vinena,  '2354. 

D^ppMamen,  2660.  8.  TippiehMeen. 

DirJaret  (Dreitlaris),  deut.^t  h:  Recht- 
halten, 1992, 2S12, 2813,  2314, 2320, 
2821. 


Dirlifutdorf  (Turlesdoi  f  I.  2682. 
DisfHlis  (Disertina),  2013,  2523, 2561. 
Disigen,  2361. 
ZKiw«,  2029. 

Dirotmtsis,  lHo6.   S.  Divonue. 
Dirontie,  I  )ivoriensi.4  iDivona),  1806. 

2138,  2213,  2215,  2j2j,  2411,  2507, 

8565,  2618^  2717,  2812. 
Diner,  St.,  (SauctaiDenderiiif),  1971. 
Docimhir,  2013. 
Düdo,  2732. 
Itole,  2460. 

Dombresson,  Grobs-  uurl  Klein«, (DoiU' 

hrexon),  2390  .  2891,  2647. 
JJüHididier,  2187. 
Domegin,  2084. 
Doimnicus,  1888,  2017. 
Dotnleschg,  2081.  « 
Dommariin,  Donmartin.  Dunuuartio, 

1973,  2029,  2031,  2096,  2474. 
Dompierre  (Donnopetro,  Domno  Fe* 

tro).  1879,  2470,  2i86. 
DoMtu,  2020.  ^ 
Doiiaueschingen,  2392. 
Donos,  2854. 
Donatam,  1819. 
Doneda,  2707. 
Donesie,  2253,  2470. 
DonneZoye  (Donnalnjs),  2888. 
Dorches,  2583,  2738. 
Dorhftfon,  Dornosa,  1861.  S.  Dorna'-h. 
Dunuich  (Dorhuson,  Doruoba),  1861, 

867a 

Dornota,  1881.  8.  Oonweb  md  Dor- 

huaon. 
Dosa,  2018. 
Do80,  2017. 

Dotbe,  Aebtissin,  1988. 

Dottikon  (Tottikon,  Totinobon),  2281, 

2599. 
Doub8,  2391,  2577. 
Dogigm  (Toidngen),  2480. 

Dransrthal,  2658. 

I)rr:;o,  22r,2. 

UrirUum,  1986.  S.  Dhtiluui. 
DritHmn  (Driritnm)^  1986. 

Drosina,  Alpe,  2726. 
Dtidecha,  1818. 

Dudiii,  Dudimis.  2000,  2235,  2732. 
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Dürmenach  { Tertuuttchum ) ,  2505. 
2596. 

DUmen,  ThIlniMi  (Durnuin),  1864, 

If'So.  2m,  2G83. 
TJuiUe.  -3476,  2508. 
DuüU^r,  2222. 
DmIcmh  2728. 

Dmami  d«  Monticuli.  2  l(.t4. 
Dwrmm,  Darand  de  MonticulM,  2000, 

2015,  2018,  2U46,  2070. 
JhMveä  (Totttewüere),  2675. 

E. 

Ebal,  Eball  (HeUlus,  Yeblo,  Ibli), 
1896,  9011,  2065,  2888,  2887,  2864, 

zm.  'J5.'ri.  -in^ii,  277:^. 
EbcnircUer,  Ebe%wiler  (EueawUiureJ, 
1818. 

Bfmkard  (Eveiluurdiu),  1818,  1884, 

1898,  1900,  'M>2,  2020,  2080.  2211, 
2238  ,  2242,  2259,  2898,  2462,  2603, 
2675. 

Ebwolf  2881. 

EbUd,  2408. 

Ebnet.   S.  Ebnotte. 

Ebnotie,  Ebnet,  2281. 

JBbrarit,  2248. 

Eccnrtsberf}  ( Eggdnrtberc).  2584. 

Eccehard,  2242. 

Echalkns  (Escbarlens.Scarlena),  IbOl*. 
2205,  2252,  2351,  2492,  2496,  2621, 
2748. 

Eclmndem  (lecbandena,  Scudeni), 

2474.  2505,  2725. 
Echenans  (Achencuä),  lb<57. 
Et^emiM,  1888. 

Echf  isinle,  2599.  8.  Eggenwil. 

Echertel,  2391. 
EchüJuM,  2360. 

StMoldtwUerf  EehtoBwiler,  2881. 
Eclepen»  (Eseleppeot),  2016,  2383, 

2572. 
Ecole,  2733. 

Ecot  (Äscors),  2352:  8.  Oon. 
McoUmtx  (EsoortalX  2427. 

EcuhUm  (Scublens,  Escoblen.s).  1863. 
2010,  2102,  2123,  2216,  2274,  2411. 
2195  .  2498. 


i  EcuviUens  (Scuvillens).  lülö.  1917, 
1  1918.  1930.  1931,  1932,  1953,  1954, 
{  1959,  1991,  1992,  2027,  2060,  9081, 
I  2066  ,  2127,  212a  2129,  2139,  2158, 
I  2170,  2174.  2178,  2190,  2191,  2275, 
l  2276  ,  2277,  2278,  2287,  2288,  2295. 
2297,  2299,  2800,  2808;,  2804,  2810, 
•2:311 ,  2314.  2318,  2322,  2329,  2383, 
I  238.'».  2435.  2438.  2446.  2449.  2450. 
{  2452  ,  2482.  2506,  2615,  2627,  2638, 
\  2689,  2708,  2726. 
!  Eddbmrm,  2284. 

Fdrrsrhinlrr  (Ederawilie),  2673. 
j  Edcxciy,  2541. 

EdütcHen,  1986.   S.  Aitiawil  V 

SfriHgm  (EvriBingbi,  Eniagw)^ 
1     2043.  2259.  2284,  9605. 

Eg''h>lf,  1850. 

Egdonfus,  2242,  2537,  2581. 
EgOs«,  2020. 

Egetw,  1982,  2267,  9B61,  9786. 

'  Eger,  2763. 
J^99  (Eggon),  2660. 
Egg«fu»Hbere,  258i  8.  Eceavtalieig. 
Eggenen  (Eggt  ulieim),  2048,  9808L 
Eygeuheinu  231'2.   S.  Eggenen. 
Eggtnvcil  (Egenwilare,  Eclierawüe), 

2069,  2894,  2500,  9599. 
Eggingm,  Oberqggmg«  (G88«b)> 

I  Eggon,  2398.  S.  Eggingen,  Über- 
I  eggingen. 

Egidim,  St.,  1994,  2493. 

Egino,  2004,  2081,  2260,  2265,  286L 
2.563,  2666. 

Egüiieim,  1875. 

EgmUuim  (Egenaerny,  2891. 

Eglingen  (Eugiiilenges),  9577. 

Egnach  (Egeniij,  2020. 

Ehetüteim,  2815.   >S.  ObereheDheim. 

Ehmngm  (Ondingin),  254S. 

mingen,  1818. 

EigeUingcH  ( Eiggoltingcn).  2<»20, 2463. 

EiguliingeH,  2463.  S.  Eigeltiagea. 

Eikm,  2599. 

Eilismait,  2744. 

Eimeidingen,  2617. 

Eimentdl  2252. 

J^rwcA,  960a 
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Emitut,  2521. 
Eimutingen,  8958. 

Eincin,  2809.   S.  Enzenberg. 
Einfischthnl  (Anivo^^io,  Anaveiio), 

2331.  2672.  S.  Anniview. 
Einrad,  2419. 

ShmdOny  mi,  Wß,  2715. 
Einstmce.   S  Beinstowae. 

Eisp)>qnsse,  2t3<30. 

Emy  (Esaiej  bei  Doradidier,  2187, 
2404. 

EUhingm  (Alchingin),  2058. 

Elia»imu8,  1953. 
Elisabeth,  2001. 
Blla,  2770., 
i^/mo,  Eimen,  2228. 

El  »im,  2223. 

Eimenringen  (Elmengrin),  2281. 
ElMSS,  1879,  1995.  2248,  2486,  2559. 

2878,  2877,  2678,  2680,  2*382,  2099. 
Emnrtingen  (Emertingen).  2SS8X. 
Embrach,  2284,  2602. 
Emelrad,  2123. 
Bmeiwadf  2098. 

Emerard.  Emnierard ,  2148, 2226,  2227.  ! 
Emespw,  Enspurc,  1875  ,  2391.  S. 

Heim»pnuig. 
EmgwigQ,  2014. 
Emma,  1845,  2372,  2478,  2780. 
Emmendingen,  2108. 
Emmet  (Eoiutteu),  2281. 
J^mtN^,  Hoeb-»  (Omingin),  2884, 

2392,  2605. 
Em  m  ish  ofen  (Enünshouen ) ,  2068, 270Ö. 
Emmo,  2162,  2249,  '2309. 
Erna  ( Amed«0),  1989, 2020, 2265, 2478, 

2691. 
Encheloni,  2391. 
Enchi^iseverard,  2391. 
Bhgadi»,  2568. 
Engaudrictin,  2502. 
Engdhdhl  2188. 

E^iujelbeig  (Mous  aDgelorum),  1882. 

2044  ,  2211,  2382,  2500,  2551,  2552. 

2582,  2588,  2616,  2628,  2645,  2649, 

2723  .  2744.  2768. 
Eugen,  2238. 
Efufes,  2390. 
Engi  (Eingu),  2477. 


Engicimf  Engaicius,  1809, 2190. 2307, 

2452,  2791,  2802,  2808. 
England.  2354. 
i  Etigliahn-y,  2:305. 
Engollon,  2647. 

Leacheff  1881. 
Etmorda,  2523. 

Etutchinf/ni,  Aennrho-^flingen  (Anscon- 
cingen),  1864. 1985,2009,2504,2683. 

IS.  ./lenschosfliogeu. 
Eminem,  2084,  2570. 
Kiispurc.  2391.  S.  Hdusprung. 
Enifdden,  i>281. 

Entlibuch  lEntelinbuoch),  2043, 2045, 
2881,  8884,  8392,  8800,  8675. 
EntremontB,  1902,  8083,  2898,  2780, 

2732. 

Enzenberge,  die,  (Eincin)  bei  Trub, 
2809. 

Epagnier  (Espaniei,  Espanie,  Hupa> 
n  i   E.pagnie),  2343, 2387, 2658, 2708. 
EpuUnges  (Spanengia),  2474,  2655. 
Epamllers,  2395. 

Ependes  (Espindes),  deatsdi:  Spina, 

1846,  1865,  1866,  1905,  19:^r,.  1052. 
2074  ,  2075,  2112,  2113,  2189,  2203, 
2821,  2323,  2325.  2326,  2327,  2328, 
8848,  2864,  8418,  2416,  2417,  2454, 
2521,  2779. 
Epnu:r\  2170.  2513.    8.  EpeaaW. 
Eptney,  2333,  2492. 
Bpeam  (Bpenex,  Spesea),  2888,  2470, 
2474. 

Epfenhnf't'ii  (Epphenhoven),  1818. 
EptpUaniu,  2401. 

Eppuhaiu»m,  EppnhaWD  (Appiahu« 

8en),  2068. 
Eptingen  (Eptinwile).  2678. 
Eptingermurch,  1814. 
Eptinwile,  2678.  ß.  Eptiugen. 
Equeatrische  Grafiebalt,  2507. 
Eradym,  2034. 
ErchenbeH,  1990. 
ErdeHthath,  2281. 

Erfmotingas,  2816.  8.  ErmatingeD. 

Erfurt,  2106. 

Ergenzaih  (Arcoucie.  Arcunci»«),  1845. 
1855,  1856,  1894,  1964,  218:J,  2286, 
8520.  8.  Aroondel. 
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Eryetsweiler,  2üo2, 
SfiMtttf  2886a 

Erinfrid,  2284. 

Eringer,  2501. 
Eriamlre,  1Ö86. 

ErM  (HnÜMmn),  2808, 2415«  2486, 

2535,  2587.  2644,  2719;  27U»  8716, 

2759  ,  2781,  2808. 
ErUn  (Arliuchoveu),  2423. 
ErUbat^,  2715. 

Erlon,  2715. 

Ermatingm  (Erfmotingaa,  HtfBio- 

tiagen),  24ti3,  2^2,  2816. 
fmientfi,  2698. 

Emxenrad,  EmMozaid,  2006,  2408. 
Ermenftte  (ArmenMe),  2281,  2468. 

Emist,  2:398. 

ErnofotUeytte,  2677.  S.  Noirfontaine. 
2061. 

ErschtciJ  (Hergiawilxe),  1868,  1866. 

Erfftein.  1<>82. 

EschaHäultm,  2414. 

fteAorteMt,  ScmIau,  180^  8.Bcluü- 

Ions. 
Eschen,  2881. 
£$chenbert,  1854. 
Aekefiivn,  1818. 
Eschert,  2391. 
Eschertel,  2391. 

ftfc/ttfrocA  (Exhibabc),  2248,  2541. 
£iKlanmi«<«ida,  2487,  2442. 
Steoteaux  (EsxotaU),  2015,  2214. 
Ea$etig»f  Pachthof,  (grangia  de  Sar> 

tis),  2015  ,  201R.  2026  ,  2128,  2360, 

2427,  2545,  25G4. 
E$mtme»  (fiMerCiiii«),  1907,  2181, 

2474. 

AVs/f,  2187.  2404.   S.  Eiaay. 
E$sy  tAxi),  2404,  2427.  " 
Et^Hum,  1961.  8.  WntSaehingwi. 

Esslingen,  2284,  2605.  2720,  2768. 

Estarayer,  EatAvayer-le-lac  (Staviel, 
Stavaiel),  1812,  1912,  1913,  1914, 
1915,  1916,  1917,  1918,  1922,  1928. 
1924,  i;i25.  1927.  1928.  1929,  2088, 
2189,  2178,  2;',.;,',,  'J514,  2537. 

Etier  (Octier),  bei  äembraucher,  1902, 
1903,  2410. 

£Kfto,  2856. 


EtsehtiMi  f^Kziuthal),  2379. 
EUemmbetff  2892. 

Ettisxril,  2281. 
'  FAn  ihe.  2220. 
EUeiberg  (Etzelm),  2715. 
Etthdl,  2064. 
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562 
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2607,  2701,  2719,  2727,  2728,  2729, 
2730  ,  2751.  2752.  2753,  2762,  2818, 
2848. 
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2513,  2514.  2515,  2544,  2562,  2572, 
2621 .  2748. 
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Montroaset  (Moutruesselin),  23!>5. 
Montsah'un,  2114,  2256,  2270.  2271, 
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Kerracho,  2242. 
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(V/,  Uroor  (L'ranieiMes),  2281,  8S99, 

2702,  2785. 
Urmem,  2037. 
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Vendelineomt  (Waadelenenrt). 

Vtnäfrign,  2037. 
r^f^^(/l^/,  23,V4,  2360. 
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T'^r  r;;i(/nr/an.<  (WilmtUldeil«)«  2(M. 
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Vex,  deutsch :  Filsch,  2672. 
Fmmo,  2366. 

Via  strkta,  2765. 
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22}*>.  22'V7.  2ry^o.  2r3ir..  2708,  2733. 
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nmn.  Cr.tlioni).  1810,  1863,  1967, 
1973,  2ulö,  i'253,  2470,  2474. 
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ViiK/n-  uh  Vinie).  2^.  ' 
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VirifU'U-petit  (ViritM»im  parmm),  | 

27;«.  '■ 
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Ftfa?,  Kiva  San  Vitale.  1896,  2262.  . 
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Virrrs,  VWir^,  191*5.  | 
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Vivis,  2154.  8.  Vevey.  | 
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Walde.  2223. 

WuMcck;  1880. 

WaldaUjurg,  2673,  2ölu. 

Waldhamen,  2H52. 

Waldü  2281. 

Wald  in,  2107. 

ira^^-/,77i.  27."'>fi.  27:.7. 

Wa/dsAuf,  iStbl,  2284.  2:192,  2Ö7.1, 

200$,  2864,  2871. 
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Nebst  4  lieihi>,'on:  1)  Chronica  <le  Berno.  2)  Conflictns 
Tjaui>ensiH.  Die  anonyine  Stadtrlironik  oder  der 
Köni^'shofen  -  Justinger,  4)  Anonymus  Friburgen^Lj. 
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Preis  50  Cent. 
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Einleituiig. 


Die  Bioleiiang  xa  diesem  zweiten  Bande  des  schweixeriseken 
Urknndenfegisters  bietet  namnelir  den  gewftnschten  Anlass  ancb 
znm  ersten  Bande  Bemerliingen  naclizatragen. 

Zuniciist  Allgemeines. 

Es  wurde  gerigl,  dass  die  AnssOge  ans  den  meist  st  gattisohen 
Urkunden  des  achten  und  nennten  Jahrlinndcits  kürzer  gehalten 
seien,  als  die  ans  denen  der  spitem  Zeit  Es  lag  dies  nicht  in  der 
Absicht  des  Redaktors,  wie  die  ersten  Dmckproben  bew^sen.  In 
ihrer  Sitzung  den  12.  Januar  1862  zu  Herzogenbuehsee  beseUoss 
die  Redaktionscommission: 

Art  2.  „In  Srwftgung,  dass  durch  die  Herausgabe  eines  Codex 
Traditionum  Sangallensis  für  eine  VerOlfontliebung  der  st  gaUischen 
Urkunden  möglichst  gesorgt  und  diese  nunmehr  Jedermann  in  ihrem 
vollen  Gehalte  zugänglich  sind,  wird  beschlossen,  es  sollen  die 
Anazhge  aus  denselben  kurz  al^efasst  werden."  ■) 

Diesem  Beschlüsse  gab  er  Folge  und  fuid  sich  auf  eine  Ton 
massgebender  Seite  geschehene  Bemerkung  hin  Tcranlasst,  auch 
andere  Urkunden,  die  durch  dflem  Abdruck  leicht  zu  verschalbn 
sind,  im  Auszuge  kürzer  zu  halten,  wie  z.  B.  die  Stiftungsurkunde 
rom  Fraumftnster  zu  Zarich  J.  858,  Juli  21.,  die  mindestens  sechs 
Mal  abgedruckt,  hiuttg  besprochen  und  sogar  faesimilirt  worden 
ist  Dadurch  litt  die  gleichfönnige  Behandlungsweise,  wie  auch  die 
Absicht  des  Redaktors,  welche  dahin  geht,  es  solle  das  Werk  be- 
sonders Yon  Jenen  Freunden  der  vaterllndischen  Geschichte  benutzt 
werden  ktanen,  welche  im  Urk^ndenstudium  nicht  geAbt  sind. 
Bezügliche  Bemerkungen  durfte  der  Redaktor  nicht  unberücksichtigt 
lassen,  wie  die  eines  Recensenten  CA.  H.)  im  literarischen  Ceniralblatt 
von  Zamcke,  Jahrg.  1864,  S.  629.  Derselbe  tadelte  den  „Grundsatz  der 
Beschrlnkung  des  Auszuges  auf  das  Allerwesentliohste  des  Inhalts** 


•)  Yetgldd»  Tigabneh  dir  BedaHfoa,  &  8t 


IV 


und  wansclit,  dass  bei  f,UrkttDden,  die  gar  niebl  oder  nor  in  sdnrfr 
zttgänglidien  Werken  gedrnclit  sind,  von  der  strengen  Anwcndiif 
dieses  Grundsatzes  abgegangen  werden  mOehte.^  Desshalb  warda 
die  spAtem  UrlLundenausznge  ausfftlirlicher  gegeben,  wom  im 
kam,  dass  die  spAtem  Urkunden  im  Allgemeinen  inheltreiclMr,  nd 
theils  nur  in  seltenen  Werken,  theils,  wo  sie  Torkommen,  mugei» 
liafi  abgedruckt  sind,  wie  die  Einsidler  and  Tessiner  Urkiadn, 
während  anderseits  das  st  gallische  Urkuadenbvch  mit  den  üi^ 
künden  rem  J.  920  schloss.  Es  war  oft  nicht  leicht,  das  Miss  si  ' 
bestimmen,  wie  viel  tu  den  Aussog  aofiunehmen  sei.  Nack  der 
Meinung  des  Redaktors  durfte  die  möglichst  allgemeine  Benutdnr- 
keit  des  Werkes  nicht  anberflcksichtigt  bleiben.  Selbst  audi  Hi-  i 
storikem,  von  denen  sich  manche  weniger  mit  Urkunden  bcscktf*  | 
tigen,  konnten  erweiterte  Auszüge  zum  bessern  Verstindnisse  \ 
Urkunden,  deren  Inhalt  oft  schwer  zu  entrAthseln  ist,  erwünscht  seil.  ! 
Grössere  Siiftungs-  oder  Schenkungsurkunden,  wie  sie  naneadieh  ! 
das  eilfte  und  zwölfte  Jahrhundert  darbieten,  erforderten  wegen  dw 
vielen  darin  vorkommenden  Ortsnamen  einen  umfaiigreicheroAns- 
zug,  wie  z.  B.  die  Urkunden  Kaiser  Heinrichs  II.  u.  a.  m.,  oder  ■ 
ungedruckte  Urkunden,  wie  aus  dem  Frauenklosler  Monster  in  Gm-  i 
bttnden  und  aus  der  Westschweiz,  von  SL  liaurice,  Ltusanae  etc. 

Eine  Erweiterung  der  Auszüge  ergab  sich  auch  durch  die  Iria  | 
und  wieder  in  Klammern  beigesetzten  lateinischen  Ausdrücke  des 
Originals;  dies  geschah  aus  doppeltem  Grunde.  Erstlich  gibt  es 
eine  bedeutende  Anzahl  Urkundenausdrücke,  deren  Bedeutung,  wni 
auch  im  Allgemeinen  bekannt;  doch  nicht  leicht  durch  einen  voU- 
slindig  treffenden  oder  erschöpfenden  deutschen  Ausdruck  wiede^  ! 
gegeben  werden  kann.  Hier  war  es  rathsam,  den  Originalausdnek 
beizusetzen,  damit  der  Leser  Gelegenheit  hat,  die  ihm  am  riok- 
tigslen  scheinende  Bedeutung  herauszoünden.  Herr  Dr.  J.  BliuBer 
ging  in  seiner  glamerischen  Urkundensammlung  noch  einen  Sckfiil 
weiter:  er  gab  Original  und  Uebersetzung,  um  den  Leser  veU- 
stündig  zum  Richter  der  letztem  zu  machen.  Allein  erstlich  km 
dies  des  Raumes  halb  nur  bei  einer  kleinern  Urkundensamnlmg 
geschehen  und  dann  gibt  eine  Uebersetzung  der  Urkunde  ia  der 
Regel  deren  Bedeutung  nicht  so  übersichdioh,  wie  eine  Veraikci- 
tung  derselben  zum  Auszug.  Aus  diesem  Grunde  wurde  auch,  m 
so  zu  sagen  für  Jedermann  den  Sinn  der  Urkunde  deutlich  n 
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machen,  eiilgegen  der  Meinung  des  Recensenlen  in  der  Hevue  cri- 
tiqae  (.).  1808,  Od.  17.).  nicht  die  lateinische,  sondern  die  deutsche 
Sprache  für  die  Urkundenauszuge  gewählt.  —  Nuch  ein  zweiler 
(iruiid  veranlasste  die  Beisetzung  der  Originalausdriicke :  es  ist  dies 
die  Hücksicht  auf  die  Kechtsgeschichle,  besonders  in  BetrefT  der 
socialen  Verhältnisse  des  .Mittelalters.  Für  den  „Unfreien"  wurde 
durchweg  nur  der  .\usdruck  ..Leibeigener"  gebraucht  als  amtliche 
Bezeichnung  bis  zum  endlichen  Aufhören  der  Leibeigenschaft  in  der 
Schweiz  im  J.  1798.  Je  nach  den  Zeiten  ist  nicht  nur  derselbe  Aus- 
druck verschieden  zu  verstehen,  sondern  es  gab  auch  gleichzeitig 
verschiedene  Klassen,  deren  Unterscheidung  Schwierigkeiten  bietet. 
Da  schien  es  geboten,  dem  Kechtshistoriker  mit  dem  Originalaus- 
druck an  die  Hand  zu  gehen.  Auch  für  den  Sprachforscher  durfte 
zuweilen  der  Originalausdruck  erwflnschl  sein,  um  die  Ueber- 
setzung  zu  vergleichen,  wie  z.  B.  „onora"  (onora  III.  s.  gall.  ürkdbch. 
Nr.  255,  Urkdreg.  Nr.  305),  das  ein  Mitarbeiter  mit  ^Mannwerk'', 
der  Redaktor  aber  mit  ,,Fuder '  übersetzte.  (  Siehe  Tagebuch  des  Ke- 
daklors  S.  118.)  Ein  Uebersetzungsver.Mu  h  schwieriger  vVusdriicke 
kann  auch  manchmal  anregend  sein.  Mancher  Au.sdruck  wird  erst 
nach  längerer  Zeil  klar,  wie  dem  Kedaktor  erst  später  der  selbst 
von  Sprachforschern  nicht  verstandene  Ausdruck  ,,('hwilli>verch" 
(Schweiz.  Urkdreg.  Nr.  274 j  klar  geworden  ist,  indem  es  mit  dem 
schweizerdeutschem     chilten".  zusammengehalten,    welches  im 
Kanton  Bern  noch  jetzt  am  Abend  „beim  Licht  arbeiten"  heisst, 
„abendliche  Lichlarbeil"  bedeutet,  wovon  Graf  Chadaloh  seine  weib- 
lichen Leibeigenen  in  der  betrelfendea  Vermächtni.ssurkunde  befreite. 

TSoch  eine  Erweiterung  ergab  sich  im  zweiten  llefle  des  Ur- 
kundenregisters durch  die  Beisetzung  des  urkundlichen  Dalums, 
vorzugsweise  in  zweifelhaften  Fällen,  was  Herr  eidg.  Archivar 
Dr.  J.  hrulli,  .Mitglied  der  Redaklionscommissioii ,  beantragte  und 
der  Recensent  in  Zarnc  kes  Centralblall,  J.  18(j4,  S.  629,  wunschtei 
der  dann  auch,  als  es  geschah,  seine  Befriedigung  darüber  au.>^^prach. 
(Jahrg.  1866,  S.  273).  Ein  anderer  Wunsch  desselben  Becensenlen, 
bei  der  Aufnahme  einer  Urkunde  in  das  Urkundenregister  nicht 
unbedingt  die  Grenze  der  heuligen  Sciiweiz  gelten  zu  lassen,  konnte 
wegen  des  von  der  Bedaktionscommission  feslgeselzlen  Flaues  nur 
theilweise  benu  k.>ichtigt  werden;  Urkunden,  die  das  Ausland  be- 
ireffea,  wurden  nur  aufgenummeu^  soweit  sie  iu  schweizerischeu 
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Archiven  liegen,  uder  von  Kaisern  oder  Königen  in  der  StiivMi? 
ausgesleilt  sind.  Indess  hällen  nach  der  Ansicht  des  Kt-diki  irs 
noch  mehr  aufgenommen  werden  dürfen,  namenllich  den  Kantun 
Tessin  und  die  Weslschweiz  indirekt  belrelTende  Urkunden,  obwohl 
dann  die  Grenzlinie  sehr  schwer  zu  ziehen  gewesen  wäre. 

Bekannilich  ist  es  selbst  fiir  den  jieublen  ürkundenkenner  zu- 
weilen sehr  schwer,  die  Unächtheit  einer  Urkunde  zu  entdecken.  Der 
Redaktor  getraute  sich  anfänglich  nicht,  dies  zu  thun.  wenn  nicht 
die  äussere  BeschafTeuheit  bestimmte  Merkmale  an  die  Hand  iiab. 
Es  schien  ihm  daher  genügend,  auf  die  wirkliche  und  muthmass- 
liche  Unächtheit  einzelner  Urkunden  im  Vorworte  aufmerksam  zu 
machen  Die  Anlage  des  Werkes,  das  die  Urkundenauszuge  oliof 
Bemerkungen  geben  wollte,  schien  dies  zu  eebieien.  iNichlsdesto- 
wenifrer  wünschten  mehrere  Geschichtsforscher  die  allfallige  Be- 


zeichnung beim  betreffenden  Urkundenauszuge,  da  sie  woiil  nielii 
mit  Unrecht  bemerkten,  man  denke  kaum  daran,  dass  sult  die  be- 
zügliche Bemerkung  im  Vorworte  finde.  Uebrigens  konnte  auch 
nicht  zu  jedem  Hefte  ein  Vorwort  Eciicbt  n  ^Mrden.  Die  unächten 
und  zweifelhaften  Urkunden  sind  nunmehr  in  den  „Berichtiguugeo 
und  Nachlrägen"*  besprochen. 

Aehnlich  verhält  es  sich  auch  mit  den  Copien,  die  nicht  immer 
als  solche  bezeichnet  wurden.  Namentlich  ist  dies  bei  den  slifl-  | 
sanktgallischen  Urkunden  der  Kall,  von  welchen  jedoch  munclii 
(>)pien  gleichzeitig  oder  nicht  viel  junger  als  die  Originale  >\m\. 
also  eine  scharfe  Ausscheidung  nicht  absolutes  Bedurfiiiss  j 
während  anderseits  das  sanklgallische  l  rkuiidenbuch  von  Hrn. 
Dr.  H.  Wartmann  genauen  Aufschluss  bietet,  wenn  der  Fachmaoa  | 
solchen  wünscht.  I 
Hie  und  da  mag  ein  Urkundenauszug  irrig  gegeben  wurden  I 
sein    Indessen  kann  man  zuweilen  über  den  Sinn  urkundlicher  j 
Texte  oder  Stellen   auch  verschiedener  Ansicht  sein.    Manche  , 
Urkunden   sind  von  den   betreffenden  Notaren   .schlecht  abüe-  j 
fassl  und  bleiben  daher  in  jedem  Falle  dunkel .  so  dass  dann  ' 
der  Auszug  nur  als  Erklärungsversuch  ut  lu  ii  mag.  wie  bei  Nr.  17 
im  Schweiz.  Urkdreg.  Häufig  sind  auch  die  Abdrucke  in  den  l'r- 
kundenbüchern  fehlerhaft,  wofür  eine  Menge  Beispiele  beigebracAt 
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werden  konnlt'n.  Hier  empfahl  sich  die  Einsicht  des  Originals, 
wenn  dies  möglich  war.  Mancher  sinnentslellemJc  Fehler  kuniiie 
dadurch  beseitigt  und  der  Inhalt  der  Urkunde  richtiger  gegeben 
werden.  Dcsshalh  sind  miluiilcr  im  .\uszug  Te.vtvarianten  beigesetzt. 
Allein  zuweilen  konnte  das  Original  nicht  eingesehen  werden  oder 
CS  exislirle  nicht  mehr.  Hie  und  da  kamen  verlurtu  geglaubte  Ur- 
kunden wieder  zum  Vorschein,  wie  bei  Nr.  1581  des  sch\Neiz.  Ur- 
kundenregisler.  Erst  am  15.  Oclober  1874  bekam  der  Redaktor  das 
Original,  während  ihm  bei  einem  frijhern  HeMiche  nur  eine  Copie 
als  angebliches  Original  vurgelegt  wurde,  im  Kloslerarchiv  zu  Ein- 
sideln  zu  Gesicht. 

Zur  Untersuchung  der  Originale,  dann  aber  ;iuch  zur  Auf- 
findung noch  nicht  bekannter  schweizerischer  Urkunden  w  urden  in- 
ond  ausländische  Archive  besucht,  die  nachfulgend,  nach  den  Ländern 
geordnet,  iu  alphabetischer  Reihenfolge  genannt  werden. 

Lliliilisdie  AreUvi. 

Kanton  Aargau. 

1)  Aargauisches  Staatsarchiv  im  Regierungsgebäude  zu  Aiirau. 
Es  enthält  hauptsächlich  die  dem  Kanton  Aargau  aus  dem  berni- 
schen Staatsarchive  im  .1.  1843  zugeschiedenen  Urkunden,  dann  die 
der  ehemaligen  bernischen  Amts-  und  Herrschaftsarchive  zu  Aarburg, 
Biberstein,  Caslelen,  Königsfelden,  Lenzburg,  Schenkenberg,  Trost- 
bürg,  Wildenslein  und  Zofingen,  der  Johanniter  Ritler-Commende 
Leuggern,  des  frirkihalischcn  Herrschaftsarchivs  und  die  der  auf- 
gehobeneu Kloster  Muri,  Olsperg  und  Wetlingen.  Yergl.  Bd.  Vor- 
wort zum  ersten  und  zweiten  Heft. 

2)  Die  sog.  Zurlaubensche  Sammlung  in  der  Kantonsbibliothek 
zu  Aarau  mit  vielen  Originalurkunden  und  Copien;  3)  Kloster- 
archiv zu  Fahr,  4}  Gnadenlhal  und  5)  Hermelschwil ;  6)  Stadt- 
archiv zu  Aarau,  7)  Baden,  8)  Brugg,  9)  Laufenburg  und 
10}  Rheinfelden;  11}  Klingnau;  12)  Familieaarchiv  im  Schlosse 
za  Hallwü,  13j  Rued  und  14)  Wildegg. 

KaatOB  AppenselL 

15}  Landesarchiv  in  der  Pfarrkirche  zu  Appenzell,  welches  je- 
doch für  das  schweizerische  L  rkundenregisler  wenige  ältere  wa 
Zellweger  nicht  veroiTenLliche  Urkunden  enthalt. 
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Kanton  Basel. 


a.  Bas0lH9tadt 


16}  Staatsarchiv  im  Rathhause  zu  Basel  mit  den  städtisctoi 
und  staatlichen  Urkunden  und  mit  denen  des  ehemaligen  Dom- 
Stiftes  und  der  Klöster  St.  Peter,  Sl.  Leonhifrd,  Klingenthal,  St.  Clan, 
St.  Maria  Magdalena,  Sl.  Alban,  Gnadenthal,  SchöDihal,  der  Donl- 
Dikaner,  Fnuaiskaner,  Beginen,  Kalthäuser  and  dea  Spilala 


17)  Staatsarchiv  zu  Lieslal  in  einem  besondern  Archivgebaude. 
Ausser  den  registnrten  und  wuhlgeordneten  Urkunden  finden  sick 
noch  eine  Anzahl  m  Akten  zerstreut. 


18)  Das  zum  Staatsarchive  gehörige  ehemals  bischöflich  ba- 
selsche  Archiv  in  Prunlrul  mil  den  bezüglichen  Urkunden.  l>och 
befindet  sich  das  alle^lc  AbschnfltMiburh  der  bischöflich-baselscheD 
Urkunden,  der  soc  Codex  basiliensis,  vormals  im  k.  k.  Uauf-, 
Hof-  und  Staatsarchiv  zu  Wien ,  gegenv^ä^lig  im 

19)  Staatsarchiv  zu  Berti  im  Ralhhause.  Dort  befinden  sick 
nebst  den  staatlichen  Urkunden  die  der  ehemaligen  Klöster  zo 
Bern  und  im  allen  Kanlon  nemlicli  in  Bern  der  Franziskaner, 
Dominikaner.  Betonen  u.  s.  w..  dann  der  Klöster  Fraubrunnen.  Fneni^ 
bcrg,  Inlerlakeu,  Kiijrffisberff.  Trub,  Rüg.sau,  Gollstatt,  Tedlinpen.  Sl 
Johansen  (Erlach),  Frauenkappelen.  der  Johanniter-  und  Deuindi- 
ritterhäuser  zu  Munchenbiichsee,  Kunitz,  Sumiswald,  Thunstelien, 
Lazariter  in  Meirin^en.  der  Propsleien  und  Priorate  Ansoltiugen. 
Bern,  Därslellen  (Ternschalten),  Herzogenbuchsee,  Heilis^^il  \  ('^ 
xingen,  Müaclienwiier,  Sl.  Petersinsel,  Rölheobach  und  Waageo  an 
der  Aare. 

20)  Kanlonsspital-  ader  Inselspilalarchiv  mit  den  Urkuiidra 
des  Sl  Micbelinselklasters  und  des  ftnsseni  Krankenhauses. 

21]  ArchiT  des  Bargerspilals  mil  den  Urkunden  des  Klosters 
der  Brftder  des  hl.  Geisies. 

22)  Stadlbibliothek  in  Bern  mit  der  Hallerschen  UrkuiNto- 
sunmlang. 

23)  Stadtarchiv  in  Bern  im  sog.  Erlacherhof. 


b.  BiSftl-^riuid. 


Knaten  Ben. 
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24)  SiadUrchiv  in  Biel,  25}  Burgdorf,  26)  Delspcrg  und 

27)  Thun. 

28)  Archiv  im  Schlosse  zu  Spiez  (wo  u.  A.  das  Original  der 
Urkunde  k.  Kadolfs  im  i.ager  vor  Frunlrul,  J.  1283.  Apr.  19  fOr 
Ulrich  und  Joh.  v.  Bubenberg). 

29)  Landesarchiv  des  Oberhasli  zu  Meiringen. 

Vgl.  Uebersichl  der  ällern  Rcchtsquellen  des  Kanlous  Bern 
mit  Ausschluss  des  Jura.  Von  Prüf.  Joh.  Schnell  und  Slaabschrei- 
ber  M.  v.  SlUrler. 

Kauton  Freiburg. 

30)  Staatsarchiv  in  Kreiburg  nnt  licn  slaallichcn  und  den  Ur- 
kunden der  Klöster  Haulerive,  Maigrauge.  Parl-Dicu  Valsainte 
CHumilismonsj,  der  Franziskaner  und  des  Juhanniltr  Kiuerhauses 
zu  Freiburg. 

31)  Das  Stadtarchiv  in  Murlen. 

Kanton  St.  Gallen. 

32)  Kantonsarchiv. 

33)  Sliftsarchiv  in  St.  GHllen  iit)  Kegierungsgebäude  mit  den 
Urkunden  der  Klöster  St.  Gallen  und  uud  PRivers 

34)  Stiftsbibliothek  in  St.  Gallen,  wohin  die  Abschriften  der 
durch  Feuer  zu  Grunde  tresraugenen  Urkunden  des  ehemalißen 
Klosters  zu  Schäuuis,  erst  jungst  durch  Präsident  L.  Gmür  geschenkt 
wurden. 

35)  Stadlarchiv  in  St.  Gallen,  36)  Kaperswil  und  37)  Wil, 
sowie  Gemeindearcbiv  von  38)  Seveleu  und  Umgegend.  39)  Mcis. 

Kanton  Genf. 

40)  Staatsarchiv  im  Kegierunusiiebaude,  wo  auch  die  bischof- 
lieben  und  Klosterurkunden  von  Genf. 

Kanton  Glarns. 

41)  Staatsarchiv  in  Glarus  im  Kegierungsgebäude  und 

42)  Heer'scbe  Sammlung,  die  leider  seit  der  BenuUung  ver- 
brannt, ist. 

Kanton  Uraubunden. 

43)  Bischofliches  Archiv  ini  Thurm  Marsol  und  in  der  Sakristei 
der  Domkirclie  in  U»r. 

44)  Archiv  des  ehemaligen  Klosters  SL  Lucius  im  bischöflichen 
Seminar  zu  Cur. 

45)  Archiv  der  Stadt  Cur  im  Stadlbause  daselbst. 
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46)  Das  Archiv  des  Klosters  Disentis  enthali  iii  Folge  einer 
Keuersbrunst  nur  noch  handschriflliche  Auszuge  aus  dessen  Ir- 
kundeii  unter  dem  Titel:  Synopsis  annal.  muiiast.  Deserl.  (Nach 
dem  Berit  hie  von  Fruf.  Dr.  Sickel:  lieber  Kaiserurkunden  in  der 
Schweiz.  S.  49,  findet  sich  diese  Synopsis  dorl  nicht  mehr  vor.) 

47)  Archiv  des  Krauenkloslers  zu  iMiiii>lrr  im  Mun^lerlhal. 
48}  Archiv  der  Gemeinde  Zutz  im  Engadiu. 

Kanton  Lneern. 

49)  StaatsarchiT  in  einem  bcflondero  Gebinde  an  der  Jeniio- 
kirehe,  mit  den  Archiven  der  Klöster  SL  Urben,  Rathliansen,  Ncmb- 
liirch,  Ebersegg,  nnd  der  Franziskaner  in  Lucem,  der  JohaaiiMr 
Ritter  m  Hohenrein  and  Beiden  and  der  Oeulscli-Ritter  za  Hilzkiidi 

50)  Stadtarchiv  za  Lacem. 

51)  Archiv  des  Chorherrenstiftes  za  Bero-Mtnster. 

Kanton  Neueuburg. 

52)  Staatsarchiv  im  Schlosse  zu  Neuenburg  mit  den  Urkvadca 
des  Klosters  Fontaine-Saint-Andr6  a.  a.  m. 

53}  Stadtarchiv  in  Neuenburg. 

Kanton  Sehaffliaiaen. 

54)  Staatsarchiv  in  Schaffliaasen,  wo  die  Urkaaden  des 
Klosters  Allerheiligen  a.  a.  m. 

55)  Hardersche  Sammlaag  ia  der  Bibliothek  des  historisctoi 
Vereias  in  Schaffliaasen. 

56)  Bibliothek  der  schaffhansenschea  Pfarrgeistlichkeit  (Bi- 
blioth.  ad  S.  Johanaem). 

Kanton  Sehwii* 

57)  Kantonsarchiv  io  Schwiz. 

58}  Archiv  des  Klosters  Eiiisidelii. 

Kanton  ttolothnni* 

59)  Kaatonsarchiv  in  Solothura. 

60)  Archiv  des  Cborherreastifles  SL  Ursus  and  Victor  in  So- 
lothara. 

61)  Archiv  des  Klosters  Mariasteia,  naamehr  im  KaalossarchiT. 

Kanton  Tossln. 

62}  KautOBsarchiv  mit  einigeu  iiloslerurkunden  in  iugaiio. 
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63)  Archiv  des  Chorherrenstifls  Agno.  64}  Baierna,  65}  Bel- 
ÜDZODa,  66)  Bi;i>^(a.  67)  Mendrisio  uud  Locarno. 
-  68)  Spilalarchiv  in  Luiraiu». 

69)  (/emein<]i'arcliiv  in  der  kifLlie  zu  Sonvico,  70)  zu  C.arona. 
Rovio,  Morcolle  .superiore  und  inferiore,  Genlilino,  Riva  Sau  Yilale, 
Arogno  u.  a.  m.  Kloälcrarchiv  auf  dem  Monte  Bigoho. 

Kftttton  Thnrgsn. 

71)  Staalsarchtv  zn  Fraaenfeld  im  Regieruugsgebliide  mit  den 
Urknoden  der  Klöster  Feldbach,  Fisohingen,  Kalharinenthal,  Kreuz- 
lingen,  Mflosterltngen,  Paradies,  Tftnikon  aod  der  Johaoniter  Com- 
tharei  Tobel. 

72)  Archiv  des  Chorherrenstifles  zu  Biscbotszell. 

73)  Stadlarchiv  in  FraaenfelS  ond  74)  Diessenhofen. 

Kanton  Unterwaiden» 

75)  KanioQsarchiv  mr  Nidwaiden  in  Staus  und 

76)  far  Obwaldeu  in  Samen. 

77)  Archiv  des  Klosters  Engelberg  und  des 

78)  Franenklosters  in  Samen. 

Kanton  Uri. 

79)  Kanlonsarchtv  in  AUdorf. 

80)  Archiv  des  Fiauenitloslers  zn  Seedorf. 

Kanton  Waadt. 

81)  Staatsarchiv  in  der  Haoptkirohe  zn  Lausanne  und  mit  den 
Urkunden  des  ehemaligen  Bislhums  Lausanne,  der  Klöster  Bon- 
mont,  Hautcr^l,  Payerne,  Romainmölier  u.  a.  m.  im  Schlosse  Chillon* 

82)  Stadtarchiv  zu  Lausanne  mit  den  Urkunden  der  Klöster 
Bellevanx,  Montheron  u.  a.  m. 

83)  Stadtarchiv  zu  Morges,  84)  Nyou,  85)  Rolle  und 
86)  Yverdon. 

Kanton  Wallis. 

87)  Biscliüfliches  Kapilelsarcbiv  iu  der  Kirche  auf  Valeria  in 
Sitten. 

88)  Zehnen-Archiv  in  Rarem. 

89)  Archiv  der  Abtei  St.  Maurice  zu  St.  Maurice. 
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Kanton  Zfirieh. 

JK))  SlaalsarchiT  in  Zürich  mil  den  Urkunden  der  Klöster  Em- 
bracli,  FraumOnsler  in  Zürich.  Kappel.  Rheinau,  Rüti,  ZOricUiecg 
und  der  Johanniter-('.omniende  zu  Bubikon  etc. 

91)  Kaniunsbiblioihek  in  Zfirieh  mit  der  Urkaadensammlviig 
von  V.  Ildephons  Fuchs. 

92)  Urkundensammlung  der  antiquarischen  Gesellschaft  is 

Zürich, 

93)  Stadtarchiv  in  Zfirieh  und  94j  WinterUrar. 

KABtOB  Zog. 

95)  Kantonsarchif  in  Zug. 

96)  Stadlarnhiv  in  Zug. 

97)  Archiv  des  Klosters  Fruuenlhal. 

B.  AislindiSGke  ArcUve. 

Italien. 

98)  Staatsarchiv  im  Palazzo  deffli  Uffizi  zu  Florenz,  be.'suchl 
im  Sept.  d.  J.  1857.  unter  dem  Direilore  C-ommendaturc  Bonnini. 
fV?l.  Gioriiale  storico.  1.  p.  267.)  In  der  Urkiindenablheilung  (  Ar- 
chivio diplom.stanza  I.II. III. )  werden  über  130,000  Urkunden  aufbt> 
wahrt  vom  .1.  71(5.  Sept.  20.  an  bis  zum  J.  1794,  Aug.  12.  .\us 
der  Zeit  vor  dem  .1.  1000  finden  sich  382  Urkunden  und  uiiler 
diesen  einige  stifLsanktgallische  Urkunden  abschriftlich.  Unter  den 
sonstigen  Documenten  sind  vier  auf  Papyrus  gescbriebeuj  da^ 
älteste  ist  aus  dem  0.  Jahrhundert. 

99)  Staatsarchiv  in  Mailand.  Pas  erste  Mal  wurde  dasselbe 
im  J.  1861.  Oct.  5.  besucht  und  dann  in  den  Jahren  1862.  1866. 
1868.  1871  (Oct.  17.)  und  1875  (Od.  26.).  I)ns  Slaahanhiv 
(Arcliivi  governalivi)  war  bis  zum  .1.  1871  in  dem  aufgeliobeuen 
Kloster  di  San  Fe<lele  via  della  Sala;  dann  kam  es  in  den  Palazzo 
del  Senalo,  ehemals  das  C.ollefi.  BorrnmcPum.  Ks  birgt  über  80.000 
Urkunden  und  unter  diesen  eine  Anzahl  lür  den  Kanlou  Tessin 
herrührend  vom  Khisler  di  San  Ambrocio  in  Mailand,  welches  bis 
zur  franzö.sischen  Kroberung  im  J.  1797  unter  scliweiz.  Oberherr- 
lichkeit den  Flecken  Campione  am  Tutranersee  und  Guter  irn  Kaulon 
Tessin  besass.  und  von  den  Klöstern  S.  l  rMila,  S.  .\Iargarita,  S.  (  nr- 
poforo  u.  a.  m.  in  Como.  welche  auch  Besitzungen  im  Kanlon  Te.'^^in 
hatten.  Da  das  Staatsarchiv  nicht  registrirt,  und  daher  nur  abthei- 
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Inugsweise  im  Register  verzeichnet  ist.  so  mögen  sich  noch  manche 
nicht  bekannte  Schweiz.  Urkunden  darin  finden. 

100}  Nebst  dem  Staatsarchive  wurde  in  Mailand  auch  das  erz- 
bisiUüfliche  Archiv  im  J.  1860  besucht.  Ks  wurden  daraus  eine 
Aazahl  tessinische  Urkunden  für  das  11.  bis  14.  .hiliihuuilert.  be- 
sonders das  Livininen-  und  lilegnothal  betreffend  gewonnen.  Vgl. 
Sala,  üuc.  per  la  storia  delia  diucesi  di  Milane,  )»  101. 

101)  Die  Bibliotheca  Ambrusiana,  welche  mehrere  im  Kanton 
Tessin  angekaufte  Handschrirten  von  hohem  Alter  besitzt,  gewährte 
keine  Ausbeute  an  Schweiz.  Urkunden. 

So  werihvoll  für  die  Kantone  Tessin  und  Graubünden  die  Ge- 
schichls-  und  Urkundenwerke  von  Talti,  Rovelli  u.  a.  m.  sind,  so 
wenige  auf  die  Schweiz  bezügliche  Urkunden  befinden  sich  im 
102)  bischöflichen,  103}  städtischen  und  104)  Dombau- 
Archiv  zu  Como.  Die  oflmaligen.  eifrigsten  Nachforschungen  in 
diesen  Archiven  und  in  üomo  überhaupt  führten  zu  einem  un- 
bedeutenden Ergebnisse.  Es  ist  kaum  zu  denken,  dass  die  Urkunden 
des  bischoflichen  Archivs,  deren  Abdruck  Tatti  besorgte,  verbrannt 
sind,  wie  dem  Besucher  gewöhnlich  mit  Bedauern  mitgelheilt  wird. 
Aber  wo  diese  Urkunden  sein  mögen,  ist  ungewiss. 

105)  Das  Staatsarchiv  in  Turin  besitzt  unter  allen  ausländi- 
schen Archiven  wohl  den  grössten  Schatz  Schweiz.  Urkunden. 
Nach  allerdings  nicht  ganz  genauer  Zählung  sind  darin  über  2000 
Urkunden,  welche  sich  auf  die  Westscliweiz  bis  zur  Aare  beziehen. 
Zum  ersten  Male  wurde  es  vom  Redaktor  den  21.  Juli  1862  be- 
sucht und  dann  in  den  Jahren  1866,  1868,  1871  und  1875. 

106)  Auch  (Iiis  Archivio  delle  Camere  in  Turin  wurde  einmal 
besucht,  aber  ohne  Erfolg,  da  ältere  Schweiz.  Urkunden  darin  nicht 
vorhanden  sind. 

107)  Das  grosse  Staatsarchiv  Ai  Frari  in  Venedig,  welches 
vom  Redaktor  im  üct.  1875  besucht  wurde,  enthält  in  seinen  2G4 
Sälen  allerdings  viele  Schweiz.  Documente,  allein  bis  jetzt  haben 
sich  darin  keine  Schweiz.  Urkunden  aus  dem  für  das  Schweiz.  Ur- 
kundenregisler  begrenzten  Zeitraum  gefunden.  • 

Auch  in  andern  italienischen  Archiven,  das  schwer  zugängliche 
vaticanishe  in  Rom  ausgenommen,  werden  sich  wohl  wenige  oder  keine 
•  Schweiz.  Urkunden  liiuKii;  vielleicht  noch  einige  in  Novara,  weil 
das  Bisthum  von  Novaru  einst  in  den  Kautou  Tessio  sich  erstreckte. 


Fnulkrelek. 

106)  Dis  DepartMMDtaltfchiT  ia  Besan^M,  irakhes  der  Rs- 
dtklor  im  Oct  1867  besaohle,-  hat  euig»  sehweiz.  Urkuate,  aar 
die  Kaatone  Neaeabarg  aad  Waadt  bezflglicli  vaaii  12.  bis  14 
Jahrhaadart.  la  der  dortigen  StadtbibliotlieiL  liege  das  Carialar  m 
Moatfaacoa  mit  waadlliadieclieD  Urkanden,  bemders  ttber  Goe- 
soBay. 

109)  Das  ArcbiT  des  MparlemeBt  CAte  d'ar  iai  eheaudigea 
Siadthaase  la  Dyoa  aater  Arohi?ar  Garaier  aad  den  AiaUf- 
a4jaaiiteB  H.  Parlad^,  besacbte  der  Redaklor  den  a  April  187a 
AllfUlig  aar  die  schweii.  CistercieBser  KUMer  beiagliciia  Urkaadea 
faaden  siob  aater  dea  dort  aalbewabnen  Akten  der  „Abbaye  de 
Citeaex*"  aicbt  vor.  Nr.  2460  des  sobweis.  Urlidrag.  ist  ia  ciacai 
Vidimas  yon  J.  1451  Torbaadea.  Bei  den  Urkaaden  der  Landschaft 
Gex  liegen  mehrere,  die  sich  aaf  den  im  J.  1815  za  Genf  gekea- 
meaen  Aniheil  derselben  beziehen ;  der  Redaklor  schrieb  sechs  aas 
den  Jahren  1256—1296  ab  aad  zog  aadere  ansL  Die  die  Sehweis 
betreffenden  Akien  ans  dem  15.  Jakrbandert  bat  Zellweger  zam 
Theil  beaalzL  CVgL  Schweiz.  Maseam  fttr  bislor.  Wissensehaften. 
Fraaenfeld  18da  Bd.  iL,  S.  103  a.  ff.) 

110)  In  dem  Archiv  des  Mpartement  d'Isftie  sn  firenobie 
aater  dem  Archivar  Pilot-Delhorey,  welches  der  Redaktor  Anbngs 
April  1869  besaehte,  liegt  die  illesle  Urkunde  ilber  Neaeabarg, 
vom  Jl.  1011,  April  24  (Vgl.  Schweiz.  Urkdreg.  Nr.  1235,  wo  das 
Fragezeichen  zn  streichea  ist).  Urkaade  aad  Siegel  sind  vortrel^ 
lieh  erhallen.  Der  Kopf  des  Königs  ist  in  demselben  anterwirts 
gekehrt  mit  der  CJmschrifl:  Rodolfus  Pius  Rex.  Krone  und  Scepter 
habea  Je  drei  Spitzea.  Darob  die  Aafschrift  auf  der  Rackseile  der 
Urkunde  erfehrea  wir,  warum  dieselbe  ia  Grenoble  liegt  Es  steht 
darauf:  „Ego  Regina  Hermengarda  hoc  omaia  in  scripto  michl  data 
dono  deo  et  sancto  Maaricio  ecciesie  Viennenst** 

111)  Archives  dipartementales  du  Rbdae,  H6tet  de  ville,  ia 
Lyon,  unter  Archivar  Gauthier,  besucht  im  April  1869  and  2a  Min 
1875.  Mehrere  Urkaaden  in  diesem  Archiv  beziehen  sich  aaf  die 
schweizerischen  Besitzangen  des  Klostcfs  Ainay  za  Lyon.  (Vgl. 
Inventaire  analytique  des  titres  de  rabbaye  d'Aiaay,  voL  4,  p.  23.) 
Eiae  grosse  Urkunde  vom  J.  1340,  Juni  24.  wurde  abgeschridiea 
and  mehrere  andere  ausgezogen.  Mehr  Ausbeute  gewihrie 
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112}  dto  Stadtbibliothek  anter  KMiotbekar  Honfotoon.  Dort 
bolndot  sieh  dio  Gartiter  des  Klosters  Ainay ;  von  denselben  ist 
ein  Anssiig  in  DepartenentalarchiT  unier  den  Titel:  „Sonnaire 
de  plnsieors  anciens  titres  et  docnnents  de  Tabbaye  et  nonastdre 
d'Ainay  conlenus  dans  nn  lirre  de  velin,  on  chaqoe  acte  est  sign^ 
per  deox  notaires,  qui  ftirent  conmis  par  rolUcial  de  Lyon  pour 
extialre  toas  les  tiltres  de  la  diete  abbaje  Tan  1841/  Dies  Bnch 
beandet  sich  in  der  Stadtbibliothek,  wohin  es  aus  der  Bibliothek 
Costa  kam.  Darin  sind  nun  eine  Ansah]  die  Kantone  Waadt,  Wallis 
und  Genf  betreHiande  Urkunden  vom  J.  1107,  Febr.  13.  und  115$, 
Febr.  26.  bis  1841.  Vgl.  Urkdreg  Nr.  1581  und  2867.  Mehrere 
nngedmckte  Urkunden  wurden  abgeschrieben,  in  den  ausAhrlichen 
Attsaftgen-des  „Sommaire^  sind  die  modernen  Ortsnamen  enthalten. 

118)  Arehives  nationales  in  Paris  (Rue  Frano-BourgeoisN*  60} 
unter  dem  General-Direktor  Alfred  JManry,  Mitglied  des  Institut. 
Kur  Orientimng  in  der  reichen  ArohiTaliensammlung  wird  im  Ar» 
feeilssaal  vorgelegt: 

Inventaire  sommaire  et  lableau  nithodique  des  fands  conservte 
aux  arehives  nationales,  l'*  parUe.  Paris,  bnprimerie  nationale.  1871. 

Die  Aussöge  sind  indess  so  kuri  geballen,  dass  man  nioht 
mit  Besihnmtheit  sagen  kann,  ob  sich  in  der  betreffenden  Abtiiei- 
hng  Schweis.  Urkunden  finden  oder  niohL  Es  musste  daher  auf 
Geralhewohl  hin  mit  Dnrohgehung  der  Original-Urkunden  unlec^ 
sucht  werden.  Eigentliche  Schweis.  Urkunden  fand  der  Redaktor 
wenige ,  obwohl  er  die  Urkunden  dae  Mutterhauses  des  Lasariter 
Ordens  im  Departement  Loiret,  Commanderie  de  Bolguy,  worin 
also  Urkunden  der  Schweiz.  Lasariterhinser  zu  Seedorf  (Kt  Uri), 
Sehlatt  und  Gfenn  vermuthet  werden  durften,  fmier  der  Abtei 
Moiesme  im  Departement  GAte  d'or,  des  Erzbisthums  von  Besang 
der  Bernhardiner  zu  Pontarlier,  Benediktiner  in  Dole,  des  Seminars 
zu  Sainte-Clkude  (Jura),  der  Karmeliter  zu  Clairvaux  u.  a.  m. 
durchsah.  Die  von  Kopp ,  Eidg.  Btbide  4.  Bnch,  p.  443,  Anm.  8 
benutzte,  von  Kdnig  Rudolf  von  Habsbnrg  im  Lager  beim  CIster- 
cienser  Kloster  Beliovaux  in  Burgund  den  4.  SepL  1289  ausgestellte 
Urkunde  hat  der  Redaktor  abgeschrieben. 

114)  Den  28.  April  1868  untersuchte  der  Redaktor  das  Archiv 
der  katholischen  Linie  der  Herren  von  Blonay  im  Hotel  Fonbonne 
zu  Evian  in  Savoyen.  Dies  Archiv  gebOrt  einer  Madame  de  Sazd 
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«Bd  eBthill  viele  schweiierisoiie  Urk«Bta  md  Akt«  au  im 
15.  ttad  16.  JAhrhoBdetl;  leutere  beiiehei  sich  kiilg  aif  die  R^ 
fornattoD  «.  a.  W. 


115)  Das  Centralarchi?  Ton  CastUien  inter  Sr.  Dr.  Im" 
Diax-Sanchez .  gere  del  archivo  in  Simancas,  am  Flusse  Dom 
bei  Valladolid ,  welches  der  Redaktor  den  7.  April  1875  besacUt^ 
enthält  eioe  bedeutende  Anzahl  Archivalien,  welche  die  Schweiz 
betreffen,  vom  J.  1315—1701;  die  meisCen  sind  aus  dem  16. 
17.  Jahrhundert.  Der  fiedaktor  besitzt  ein  Verzeichniss  derselb«. 
Von  diesem  Archiv  sagt  Dr.  A.  Gindely  in  den  philos.-hist.  Sitzg»> 
berichten  d.  k.  Akad.  d.  W.  in  Wien:  89»  8.  „Ich  bemerke,  dass 
das  spanische  Staatsarchiv  in  Simancas  das  erste  der  WeU  Ar 
die  Zeit  von  1500-1648  ist.'' 


Die  dentschen  Archive,  welche  der  Redaktor  znerst  besadUh 
sind  die  in  deutschen  Reichsland  Elsass,  nealich  die  ehMuKgü 
Departemenlal-Archive  in  Colmar  nnd  Strassbnrg.  | 

116J  Die  anf  die  Schweiz  beiflgüchen  Urknnden  in  Colnar  | 
nnlersnchte  der  Redaktor  den  2.  Jannar  1868  nnd  begeh  sichdui  ; 
inm  gleichen  Zwecke  nach  Strassbnrg.  Du  Staatsarchiv  in  Gohnr 
hat  einige  von  den  ilteslen  anf  die  Schweis  becigiiche  Urkaidn, 
wie  die  Nrn.  10,  11,  12  nnd  18  im  Urkdreg.  Uel>er  disse  U^ 
knnden  vergleiche  man  die  Vorrede  snm  ersten  Bande  pi  XXVIII 
nnd  XXIX,  wo  «her  die  BeschalTenheit  von  Nr.  10  nnd  11  im* 
fihrlich  gesprochen  wird.  Die  Nrn.  10  nnd  11  bitten  mgliehveg- 
bleiben  können,  allein  es  sind  dies  gerade  die  iltesten  Urkiidn. 
welche  das  Yerhillniss  der  nach  in  der  Schweiz  gelegenea  Be-  ; 
sitznngen  des  Klosters  Mnrbach  znm  Reich  znerst  kenniaiclaes. 
Bei  Vergleichung  der  Drucke  mit  den  Originalien  stellten  sich  Y«^ 
schiedenheiten  herans;  einige  Urknnden  sind  nur  In  Copiea  vw- 
handen,  wie  Nr.  10,  11  und  12.  Von  Herrn  Archivar  BriMeerwül 
der  Redaktor  die  erste  Lieferung  des  ^Q^^Mitaire-sommaife  des 
Arohives  d<p.  inL  k  1790.  Mp.  dn  Hanl-Rhin.*' 

117}  In  Strassbnrg  sind  eine  Anzahl  schwell.  Urkandea,  be- 
sonders aus  dem  18.  nnd  den  folgenden  Jahrhunderten.  Dis  Ori- 
ginal von  Nr.  26  im  Urkdreg.  fand  sich  dort  nicht  vor,  ^ 
SchOpflin  angibt,  sondern  ist  im  R  G.  Landesarchiv  zu  Karbmle. 


Spuüen. 


Dentaekea  Reich. 
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Man  ersehe,  dass  hierin  die  Angaben  der  illeren  Urlrnndenwerke 
nicht  verlässlich  sind.  Nr.  108  isl  nnr  abschriftlieh  vorhanden. 
Das  von  Schöpflin  zu  Nr.  169  angegebene  Chartniar  ist  weder  in 
Colmar  noch  Strassburg  xn  entdeekeiL 

118}  Das  Stadtarchiv  in  Hftlhansen  ist  im  Mairiegebftnde.  Der 
Redaktor  forschte  dort  den  29.  Dez.  1866  nach  sehweizerisehen 
Urkunden.  Sie  sind  begreiflich,  weil  Mülhaasen  frdher  znr  sckweiz. 
Eidgeiiossenschafi  gehörte,  zahlreich  vorhanden,  allein  ans  verhilt» 
nissmässig  später  Zeit.  Die  älteste  sdiw^z.  Urkunde  daselbst  ist 
vom  J.  1246,  Nov.  20.;  sie  enthält  einen  Vertrag  der  Stftdte  Basel 
und  MOlhausen  mit  den  Brftdem  J.  H.  und  ü  von  „B&tenhein*^  ober 
das  Castrum  Landser. 

119}  Das  Bad.  Gen.  L.-Archiv  in  Carlsruhe.  Eine  Menge  die 
Schweiz  betreffenden  Urkunden  und  andere  historische  Schriftstücke 
wurden  aus  den  bischöflichen  Archiven  zu  Constanz  und  Basel, 
sowie  ans  den  Klosterarcbiven  von  St.  Blasien ,  Petershausen, 
Reichenau,  St.  Peter,  Salem  oder  Salmansweiler,  und  der  Deutsch- 
Ordenscommende  Beuggen  dorthin  gebracht.  Da  dem  Redaktor  seine 
amtlichen  Pflichten  nicht  gestatteten,  unausgesetzt  der  Hebung  dieses 
reichen  Urkundenschatzes  zu  Carlsruhe  sich  zu  widmen,  so  mussle  er 
sich  beguugeujeweilen  auf  ktirzere  Zeit  sich  daselbst  einzufinden,  was 
denn  auch  ftnf  Mal  geschah.  Das  genauere  Studium  der  Urkunden 
selbst  brachte  erspriesslicke^Ergebnisse.  Die  Schenkungsurkunde 
König  KadoirsClII.}  für  das  Kloster  Selz,  J.  1025,  Aug.  6.  (Urkdreg. 
Nr.  1274)  konnte  hiednrch  fftr  die  Schweiz  gewonnen  werden,  indem 
eine  genauere  Lesung  den  Ansstellongsort  Pinprinza  =  Bümplitz  ergab. 

120}  Das  Stadtarchiv  zu  Freiburg  im  Breisgau 
wurde  den  27.  Dez.  1868  vom  Redaktor  besucht  ohne  erhebliche 
Ausbeute  zu  gewähren,  da  Schreibers  Urkundenbuch  ausreicht. 
Dunn  wurde  auch  daselbst 

121}  das  ältere  erzbischöfliche  Archiv  benutzt,  das 
von  Constanz  her  schweizerische  Urkunden  im  Original  und  in 
den  sog.  Copey-Bachern  enthält.  Eine  Anzahl  Urkunden  konnten 
aus  dem  K.  Württembergischen  Geheimen  Huus  und 

122}  Staatsarchiv  zu  Stuttgart,  welches  den  3.  Jan. 

1866  vom  Redaktor  besucht  wurde,  theils  abschriftlich,  Iheils  im 

Auszuge  gewonnen  werden. 

123}  Das  Stadtarchiv  von  Augsburg,  welches  der 
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Redaktor  den  27.  Juli  1870  besuchte,  enthält  nur  wenige  ältere 
Urkaoden,  da  die  meisten  s.  Z.  in  das  Staatsarchiv  in  Mundm  | 
abj^egeben  werden  mussten.  Fttr  die  Scliweiz  fanden  sich  nar  von 
fünfzehnten  Jahrhundert  an  Akten  Tor,  besonders  auf  den  Schwaben- 
krieg  bezflgliche. 

124)  Das  königliche  Staatsarchiv  in  München  konnte  derRe* 
daklor,  der  den  23.  Juli  1869  daselbst  ankam,  den  26.  besucbei. 
Bei  den  Urkunden  des  Prämonstralenserkluslers  Kuggenburg,  untn 
welchem  das  Kloster  (.urwalden  stund,  findet  sich  eine  Schirmbullt' 
des  Papstes  Lucius  II.  für  Kuggenburg  (v.  J.  1144,  Nuv.  7.J,  du 
man  allflllig  auf  die  Schweiz  beziehen  kann,  weil  darin  Bi^scbof 
Konrad  Ton  Cur  handelnd  vurkOmml;  er  soll  Koggeuburg  gestiftet  l 
nnd  von  dort  Mönche  nach  Curwaiden  gebracht  haben  (^Helvel. 
Sacra  1,  13);  er  berief  im  J.  1140  Mönche  von  dort  nach  St  Lu- 
cius in  (.iir  und  Curwalden  (Sylva  Augeria).  Dann  finden  sich 
dort  eine  Bestätigung  der  Keichenauer  Urkunde  vom  J.  811.  April  G. 
O'gl.  Urkdreg.  Nr.  2819),  durch  Kaiser  Heinrich  V  II.  im  J.  1312 
Oct.  17  im  Lager  vor  Faenza,  sowie  noch  andere  Schweiz.  Urkunden. 

125)  Karsliich  Turn-  und  Ta.xisches  Archiv  zu  St.  Emeraa 
in  Begeosburg,  vom  Kednktor  besucht  den  27.  Juli  1870.  .Merk- 
würdigerweise kamen  in  da.-sselbe  eine  nicht  unbedeutende  Aiizabl 
die  Kanlone  Graubfinden  und  Sl.  Gallen  bcirefTende  Urkondeii. 
muthmasslich  durch  Vers«  iilciipung  eines  Moniforiischen  Familieii- 
archiYs»  das  anr einem  vun  den  Fürsten  von  Tum  und  Taxis  erwoi^ 
benen  flerrschaftsgute  in  Schwaben  untergebracht  war  und  dann  in 
deren  Archiv  nach  Regensburg  kam.  Sie  beginnen  mit  dem  J.  1251 
nnd  berahren  ÜAtzüns,  zuerst  Ruchuns,  Rutzunes  u.  s.  w.  geheisseii, 
das  an  Urkunden  arme  Kloster  Discntis,  die  Bischöfe  von  Cur,  das 
Kloster  Pfävers,  verschiedene  rätische  Dyna.sten,  wie  die  von  Löwen- 
stein,  Rätzüns,  Grafen  von  Werdenberg-Sargans  u.  a.  m.  Eine 
Anzahl  Urkunden  wurden  vom  Redaktor  abgeschrieben  und  unäm 
ausgezogen. 

12(i)  Die  Urkundensiiinniluiig  des  Germanischen  Museums  in 
Nürnberg  durchsah  der  Redaktor  den  22.  Mai  1872  und  schrieb 
eine  das  Kloster  Paradies  im  Tiiurgau  belretfende  Urkunde  ab. 

127}  Durch  Ilm.  Prof.  Dr.  Arnold  Schäfer  in  Bonn  erhicll  der 
Redaktor  auch  die  Auszüge  von  den  im  k.  preussischen  Slaab- 
arcbiv  in  Berlin  liegenden,  auf  Neuenbürg  beziiglichen  Lrkundeo. 
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128)  Durch  die  GefiltigkeU  des  Tit.  Senates  der  freien  Stadt 
Bremen  konnten  die  in  dortiger  Stadtbibliothelc  aufbewahrten  stifil- 
sanktgalHschen  Urkunden  benutzt  werden.  Vgl.  Einleitung  zum  ersten 
Bande  des  Schweiz.  Urkdreg.,  p.  XXIY--XVVII. 

Oesterreicli. 

129)  Das  Archi?  des  ehemaligen  Benediktiner  Klosters  Meh- 
rerau  im  Landesrouseum  f&r  Vorarlberg  in  Bregenz  vmrde  Tom 
Redaktor  den  1&  Juli  1871  und  im  April  1876  durchforscht.  Ab- 
geschrieben wurde  eine  Bulle  des  Papstes  Innocenz  IV.  vom  Jahre 
1250,  den  Bischof  (Heinrich  von  Raron)  und  die  Grftfin  Clementa 
von  Hohemberg,  Schwester  des  Grafen  Hartmann  des  Jüngern  von 
Kibnrg  betrelTend. 

130)  Städtisches  Archiv  in  Bregenz.  Da  dasselbe  nicht  fi;e- 
ordnet  ist.  so  konnte  trotz  eifrigem  Nachforschen  (im  April  1876) 
nichts  für  das  Schweiz.  Urkdenreg.  gewonnen  werden. 

131)  Das  nouireordnetc  Stadtarchiv  in  Feidkirch,  durchgesehen 
den  10.  April  187(..  hieiet  für  die  Schweiz  nur  Schriftstücke  vom 
Ende  des  14.  Jahrhunderts  an. 

132)  Das  Siatihalterci-Archiv  in  Innsbruck,  vom  Redaktor  den 
3.  August  1870  benutzt,  eniiiält  nur  wenige  in  den  Zeitraum  des 
Schweiz.  Urkflrej;.  fallende  Urkunden.  Dagegen  fand  sich  einiges 
in  der  133)  Urkuudenabsckriftensannnluiitr  des  P.  Juslinian  La- 
durner im  Franciscanerkloster  in  Innsbruck. 

134)  K.  k.  österreichisches  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv 
in  Wien.  Der  Redaktor  benutzte  diese  reiche  Fundgrube  für  die 
gesummte  Schweizergeschichle  vom  25.  März  1872  an  während 
drei  Wochen;  er  durchforschte  sammiliche  Urkundenauszuge  und 
Urkunden  von  der  frühesten  Zeil  bis  zum  J.  1330  und  gewann  eine 
Anzahl  Auszüge  und  auch  Abschrinen  von  sch>veiz.  Urkunden.  Ks 
befinden  sich  darin  besonders  die  Urkunden  der  Grafschaft  Pfirt, 
die  an  den  Grenzen  der  Schweiz  liegend,  in  vielfacher  Beziehung 
mit  derselben  stund. 

135)  Das  Archiv  des  Benediktiner-Klosters  St.  Blasien  im 
Kloster  St.  Paul  im  Lavanihale  in  Kärnten  birgt  eine  Anzahl 
Schweiz.  Urkunden ,  die  schon  mit  dem  J.  836  beginnen.  Durch 
Herrn  Prof.  Dr.  Th.  Sickel  sind  einige  zum  Abdrucke  gelangt  in 
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den  Mon.  grapli.  medii  «vi;  ändert'  lial  der  Hedaklor  durch  P.  Igiiai 
Oderinall,  kapitular  des  Klostt-is  Kugeiberg,  welcher  sich  einige  , 
Zeil  zu  St.  Paul  aurhielt.  erhallen.  ' 

Nächsl  der  Erwerbung  von  Schweiz.  Urkunden  gewahrttu  dir 
Archive  auch  Texlverbesserungen  der  abgedrui  kien  Urkunden.  R>  I 
wurde  conslalirl,  dass  die  meisten  Urkundenbucher,  besuuders  die  | 
älleren,  fehlerhafie  Texle  enihalten.  ' 

Leider  kunnlen  die  durch  die  Reisen  in  die  Archive  gewonnenen  , 
Nulizea  nicht  immer  iinniiUelbar  (ür  die  Urkundenaus/.uge  verwer-  ; 
Ihel  werden,  da  deren  Druck  den^elben  milunler  vorau.>eiile.  Des>-  i 
halb  blieb  auch  die  Benutzung  des  zweiten  Bandes  von  Dr.  H.  Wari-  ' 
mann's  sl.  gallischem  Urkundenbuche  aus.    Man  musste  .sich  mit 
mangelharier  Cilalion  begnügen.  Darum  und  wegen  der  chrunu- 
logischeu  Reihenrolge  konnte  zuweilen  das  zu  spai  geiundene 
richtige  Dalum  nur  lun  h  in  Klammern  beigefügt  oder  in's  Vorwuri 
gesetzt  werden.  (Vgl.  Lil.  Cenlralblatl.  Jahrg.  1866.  Nr.  11.  S.  273.) 
Diese  Eile  wurde  veranlasst,  >\eil  man  erst  in  der  letzten  Stunde 
sich  entschlo.ss,  auch  die  st.  galli.schen  und  alle  ältesten  Urkunden 
aufzunehmen,  obwohl  hiefOr  noch  keine  Arbeilen  vorlagen;  swmi 
der  Bundesbeilräge  mu>sle  aber  zum  Drucke  geschrillen  wcriicii. 
damil  man  dadurch  vom  Fortschreiten  des  Werkes  uiiniiUelbar 
Kenntniss  geben  konnte.    In  den  naclifulneiKltu  lU-richliguugeQ  , 
soll  das  Yerääumle  so  viel  als  möglich  uaciigeUoli  werden. 

BerMügungen 

und  nachträgliche  Bemerkungen  zu  den  Urkunden- 
Auszügen  des  ersten  und  zweiten  lindes  vom  Schweiz,  i 

Urkundeiiregistei*. 

Nr.  1.  In  den  „Origines  et  documents  de  l'abbaye  de  Saint- 
Maurice  d'Agaune  par  Tabbe  T.  Gremaud"  ist  eine  Bulle  von  l'apsi 
Eugen  l.  angeblich  v.  J.  654,  Sept.  8.-656.  Sept.  5.  Allein  da 
dieselbe  unächt  i.st,  schien  es  imlit  angemessen ,  sie  an  die  Spitze 
des  Werkes  zu  stellen.  Die  im  Original  nicht  mehr  vorlindlulie. 
sondern  nur  auszugsweise  im  Uod.  Tradd.  abgedruckte  Schenkung 
Herzog  üolfrids  von  Alaniauieu  hal  auch  Yadiau  vorgelegen.  Vgl 
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WartmanD,  Anzeiger  f.  sehweiz.  Gesch.  J.  1874,  S.  1.  Fflr  den 
Abdrack  dieser  und  anderer  st  gallischen  Urkunden  bitte  aoidi 
Pardessns-Br^ttigny ,  Diplomata,  Giart»  etc.  angefahrt  werden 
können;  allein  da  derselbe  sehr  fehlerhaft  nnd  Übrigens  in  Wart- 
manns  Urkundenbnch  yon  St  Gallen  angefflhrt  so  fhnd  es  der 
Redaktor  anf  Herrn  Dr.  Wartmanns  Rath  ttberflOssig,  das  Werk 
za  eitiren  nnd  ebenso  Goldast 

Nach  Nr.  2  ist  ans  den  Naehtrigen  Nr.  2815  einzuschieben. 

In.  Nr.  4  ist  Ahornineswanc,  Aniang,  auch  Amegg  (Ober*, 
Unter-)  Bez.  Gossau,  Kt  St  Gallen.  Tgl.  Nr.  810  nnd  dazu  St  G. 
Urkdbcb.  2,  262.  Gaulichesbnria  wahrscheinlich  Nieder-Bttren 
Vgl.  Aber  die  Nummern  4,  lo,  ii,  12,  13,  20,  47,  60,  108,  die 
Vorrede  zum  ersten  Hefi,  p.  XXVID  n.  ff. 

Nr.  5.  Abdruck  nach  dem  Original:  Beilage  zu  diesem  zweiten 
Bande  des  sehweiz.  Urkdreg.  Nr.  1.  San  Fedele.  Das  Staatsarchiv 
zu  Mailand  belndet  sich  Jetzt  im  Palazzo  del  Senato. 

Nr.  6.  Das  Orig.  dieser  Urk.  ist  Torloren.  Liulprand  st.  Lnitprand. 

Nr.  7  nach  Rovelli,  Storia  di  Gomo  1,  369  nnd  Troya,  Storla 
d'ltalia,  Godice  Longobardo  3,  375,  Anm.  1  untcht*) 

Nr.  8.  Abdruck  in  der  Beilage  Nr.  2. 

Nr.  9  beruht  nur  auf  der  Abschrilt  des  Notars  Matlheus  Gor- 
nexanns  im  12.  Jahrhunderl  und  ist  nnftcht  Vgl.  Schweiz.  Urkreg 
Vorrede  zum  zweiten  Heft,  p.  VI  im  ersten  Band. 

Nach  Nr.  7  ist  einzuschalten  aus  den  Nachlrftgen  Nr.  2816. 

*)  Rorelli  hat  von  dieser  einst  im  nun  aufgehobenen  Kloster  St.  Car-  . 
pophonis  in  Como  aufbewahrten  Urkunde  nur  eine  Copie  gesehen  (Cf.  Ro- 
velli,  storia  di  Como  1,  369);  er  hält  die  Urkunde  durch  und  durch  für 
unfidit,  erstlich  w^^en  der  ehionologischen  fiemerkungen,  wegen  der  ¥b^ 
sung,  der  Focmehi  und  der  darin  erwähnten  Sachen,  wie  auch  wegen  der 
darin  vorkommen  den  XfarchesenwOrde,  der  Iluhe  der  Strafsumme,  Gebrauch 
der  «Kra  v«lgare»  und  anderer  zu  jener  Zeit  ungebräuchlicher  Ausdrücke. 
Auch  Troja  (Storia  d'Italia.  Codice  Lougobardo  3,  375,  Anmerkung  1)  halt 
ale  flir  mleht,  irar  nidit  ivegen-des  Amdmehs  «Marciieae»,  da  •dum  die 
(besetze  des  Königs  Rachis  von  den  «  Marche»  sijriichen  imd  auch  nicht  we^en 
di'r  »Em  vulgiire».  da  diese  vom  Copisten  später  hinzugesetzt  worden  sein 
könne  an:$tatt  der  Jahre  Liutprand's,  die  im  Original  gestanden  sein  kennen; 
bedenklioher  ersoheiiit  ibm  ii»  damit  erthellte  Immuiitilt,  da  ne  im  Widev^ 
sprach  stehe  mit  den  von  Liutpnuid  im  3.  721  ertheilten  GesetMn  Aber  die 
Gerit-htsonlnunj?.  —  Pi»'  Al  faK^nn^ ,  dfr  (  lelirauch  von  «noc»  und  dann 
« cgo  »,  die  von  den  Liutpraudiscben  Urkunden  ganz  abweichenden  Formeln, 
Sprache  n.  a«.  m.  lauen  filier  die  üidhsfatheü  keuaeo  Zweifel  an. 
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Zu  Nr.  12  und  13  vffl.  R.l.  I.  Vorwort  p.  XXVIII. 

Nr.  lö  lind  17  Abdruck  in  der  Beilage  Nr.  3  und  4. 

Nr.  IG.  Das  Orijrinai  isl  verloren.  Vgl,  SlaUu,  Gscli.  Wirlem- 
bergs  1,  300  über  Helieinveiier. 

Nr.  17.    Abdruck  in  der  Beilase  Nr.  4. 

Ueberau  Uznacli  stall  Utznnch  zu  verbessern. 

Nr.  in  und  20.  Auch  Abdruck  bei  Spangenberg,  die  Lehre 
V.  d.  Urkiiiideubewci.se  2.  '20rj  und  207. 

Zu  Nr.  22  vgl.  Wuriniunu,  Urkdboh.  v.  Sl.  ü.  2,  413  mil 
Anm. 

Nr.  24.    Urkdbdi  v.  Sl.  G.  1,  Ki  statt  15. 

Nr.  25.    Abdruck  in  der  Heila^e  Nr.  ö. 

Nr.  2(5.    Original  im  B.  G.  Landesarch.  in  Carl>ruhe. 

Nr.  27.    Vor  VVahiiikufen  i^t  Röteln  (bei  KörrachJ  zu  setzen. 

Nr.  28.  l.cichtleii.  die  Zätumuer,  S.  .50.  .Vuglioma  =  Aug- 
gen, Bez.  Müllheim.  (  .irberit»  viellcichl  (Jörwil  bei  Wald:»hul. 

Nr.  33.    Abdruck  in  der  Beilage  Nr.  (l. 

Nr.  37.    Onninchova  =  Auffßcn  bei  Miilliicini. 

Nr.  38.  Heidolviswilare  wird  auf  Heldwil,  Kl.  Thurgau  ge- 
deutet. 

Nr.  39.  Original  in  der  Stadtbibliolhek  zu  Bremen.  Bench- 
ligter  Abdruck  im  I  rKdlKh.  v.  Sl.  (iailen  2.  3fSl. 

Nr.  4ti.    TaraiiNa  —  Berau,  Bez.  Bonudürf,  (irs>hrzgth.  Baden. 

Nr.  47.  Vjil.  Bd.  I.  Vorwurt  zum  erslen  Heft,  p.  XXVUl  und 
zum  zweiten  Heft,  \k  Xll. 

Nr.  ')2.  Pramacunauia  =  Brunau.  Kl.  Thurgau,  uicbt  Br^lg- 
sau.    Vgl.  Urkdbch.  v.  Sl.  Gallen  2,  414. 

Nr.  53.    Original  verloren. 

Nr.  54.    Sletitii  im.  nicht  Slelthcim. 

Vgl.  über  das  Datum  von  Nr.  Ol  Urkdbch.  v.  Sl.  Gallütt. 

Nr.  Ol.    Urkdbch.  v.  St.  G.  1,  40  sl.  1.  15. 

Nr.  {){').   Vgl.  Mem.  et  doc.  de  la  soc.  de  la  Suis.sc  rom.  20.  379. 

Nr.  68.  Maile  =  Mels.  Flumini  =  Flums.  Abdruck:  Planta, 
Da>  alte  Kalien,  S.  443  und  dazu  vgl.  S.  2S4. 

Nr.  G9.  Urkdbch.  v.  Sl.  G.  Nr.  Ol  cilirl  irrig  Cod.  Tradd. 
p.  38  stall  p.  28. 

Nr.  71.    Neugart  1.  Is  stall  1,  47. 

Nr.  74.   Abdruck  in  der  Beilage  Nr.  7. 
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Nr.  75.  Neben  dem  Kloster  Grandval  sind  auch  die  demselben 
uiilergel)enen  Kirchen:  die  zu  Ehren  des  h.  Paul  erbaute  Zelle 
Verteme  ( Vt'rrnc>  )  und  die  Kirche  des  h.  Ursicinus  (St.  ürsiz,  Sainl- 
Ursanne)  in  der  Urkunde  genannt.  Das  richtige  Dalum  derselben 
ist  769  bis  771  Dez.  (Vgl.  Sickel,  'Act.  Karolinor.  II  1,  p.  15, 
Nr.  13  und  Wartmann,  Jahrb.  f.  d.  LiL  d.  Schweizgsch.  J.  Iö67, 
S.  20. 

Nr.  70.  Unacht  wie  schon  Eichhorn,  Episcopal.  Cur.,  Cod. 
prob.,  p.  33,  nul.  h  verniulhel. 

Nr.  77  und  79.    Original  verloren. 

Nr.  79  und  80.    Neugart  1,  53  und  55. 

Nr.  81 .  Chuniberieswilari,  vermulhlich  Gonlerswilen,  Kt.  Thur- 
gau.    ISeugart  1,  'S. 

Nr.  82.    Abdruck  in  der  Beilage  Nr.  8. 

Nr.  87.  Vgl.  Sickel,  Acta  Karolinor.  1,  27.  Nr.  07.  ßruuial 
{jm  Elsass). 

Nr.  88.    Original  verloren.    Abdruck:  Neugart  1,  GO. 

Nr.  95.  Nach  dieser  Nummer  wäre  Nr.  129  einzureihen,  welche 
statt  mit  Jahr  Ö74  mit  772  -774  (^Mai  )  zu  daliren  und  am  walir- 
.scheinlichsten  vom  Mai  7  73  ist.  Vgl.  Sickel,  Acla  regum  el 
'mp.  Karolurum  1.  22,  Nr.  25  und  II.  K.  25. 

Neugart  1.  58  hat  diese  Urkunde,  wie  noch  viele,  nur  im  .Aus- 
züge abgedruckt.  Warlmauu,  Urkdbch.  v.  Sl.  G.  Nr.  74  cilirl  irrig 
Neugarl  1,  51  statt  1,  58. 

Nr.  101  hätte  vielicirlit  wegbleiben  dürfen,  allein  abgesehen 
von  der  frulieni  Zusammenjrehörigkeit  des  Vcltlin  mit  der  Schweiz 
i.st  zu  erinnern,  dass  die  früher  zum  Bisthum  Como  gehörigen 
.Schweiz.  Thäler  Poschiavo  und  Bregaglia  darin  begrilfen  sind  und 
daher  denn  in  der  bezüglichen  Bestätigungsurkunde  vom  J.  841 
(Nr.  4523  wenigstens  Poschiavo  ausdriirklich  genannt  ist.  Nach 
der  richtigen  Bemerkung  im  Jhrb.  f.  d.  Lit.  d.  .Schweiz.  Gsch., 
J.  1867,  S.  20 — 21  hätte  in  den  Au.szug  aufgenommen  werden 
sollen,  dass  dem  Kloster  St.  Denis  die  Besitzungen  im  Veltlin 
neulich  übertragen  worden  sind.  (^Vgl.  Sickel,  Acl.  Karolinor. 
p.  26,  Nr.  39. 

Nach  Nr.  101  konnte  noch  eingereiht  werden:  775.  A[iri!  4. 
König  Karl  bestätigt  die  Freiheilen  von  Murbach.  Vgl.  Sickel, 
Acla  Karol.  1,  27,  iNr.  40. 
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Nr.  106.  Vgl.  M  I,  Yorwort  zum  zweitoa  Heft,  p.  TD.  Aieli 
bei  Mnralori,  Antiqnitalee  Ilal.  2,  1030,  aber  fehlerhaft 

Nr.  106.  Vgl.  M  L  Vorwort  zoni  ersten  Hefi,  p.  XXIX. 

Nr.  III.  Neagart  1,  07  sL  1,  66. 

Nr.  118.  Vgl.  Sickel,  AcL  Karolioor.  1,  38,  Nr.  76.  Böhm 
102.  WartmanD  gibt  (Jhrbcb.  J.*  1867,  S.  21)  zem  Aoszage 
richtig  ergftnzenden  Beisatz:  „nach  welcher  die  Aebte  des  ai  liie 
Kirche  der  hl.  Maria  za  Constanz  gehürigea  Klosters  SL  Galka 
Gewalt  Uber  allen  Klosterbsilz  haben,  Jedoch  dieser  Kirche'*' 

Nr.  127.  Neogart  1,  78  stau  1,  73. 

Nr.  128.  Vgl.  Bd.  1,  Vorwort  znin  zweiten  Heae,  p.  VIL 

Nr.  129.  Richtiges  Datum:  J.  773,  Mai  (J.  772-774  Mai) 
Vgl.  Sichel,  Act  Karolinor.  1,  22.  Nr.  25  und  2,  25.  Planla, 
Das  alle  Rstien,  p.  448.  Dazu  p.  300  mit  dem  Datum:  774—785 
und  Ausstellnngsorte  „Civitas  Antisidiorensis  »  Aoxerre. 

Nr,  130.  Nengart  1,  80  st.  1,  60. 

Nr.  137.  Nengart  1,  87  slatt  1,  67. 

Nr.  138.  Ueber  das  Datam  siehe  Urkdbch.  der  Abtd  Sl.  Gallca 
1,  103.  Nr.  109.  Anm. 

Nr.  139  ist,  wie  auch  Nr.  156  nnd  244  von  WIttnan  im  Breis- 
gau,  bad.  Landamt  Freibnrg,  datirt.  Vgl.  Urkdbch.  der  Abiei  Sl 
Gallen  2,  102.  Nr.  486.  Anm. 

Nengart  1,  94  statt  1,  95.  Denselben  Irrthnm  hat  ancb  das 
Urkdbch.     Sl.  Gallen  Nr.  117. 

Nr.  156.  Siehe  Nr.  139. 

Nr.  159.  Man  lese  Adalold. 

Nr.  162.  Bmnau  statt  Brenggan  wie  in  Nr.  52  nnd  168. 

Nr.  165.  Neugart,  1,  106  st  1,  100. 

Nr.  169.  Original  verloren  nnd  ebenso  das  Ghartniar,  Mfib 
dem  Schöpflin,  Alsat  dipl.  p.  58,  Nr.  69  die  Urkunde  abdrackea 
Hess,  da  es  der  Redaktor  weder  in  Strassburg  noch  Colmar  (wL 

Nr.  178.  Agitinchova  Egelhof,  Gemeinde  Lang-Rickenbach, 
Kt  Thnrgau. 

Nr.  182.  Stinzzelingnn  =  Alt^^teusslingeu,  O.-A.  Ehingen, 
K.  Wirtemberg. 

Nr.  188.  Neugart  1,  115  staU  1,  118. 

Nach  Nr.  197  ist  einzuschalten  aus  den  Nachtrftgen:  Nr.  2817. 

Nr.  204.  Bruchstück  einer  Urkunde. 
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Nr.  205.  Neugart  1,  124  statt  1,  21. 
*  Nr.  206.  Auch  In  Bremen,  Stadlbiblioth.  mit  Varianten.  Vgl. 
Urkdbcb.  t.  St.  Gallen  1,  I6t.  Anm. 

Nr.  212.  Original  verloren.  Vgl.  Sickel,  Act  Karolinor.  2, 
p.  70. 

Nr.  215.  Wlla  =  Wilen  am  Neekar,  Gemeinde  Ganterswil, 
oder  nach  Urkdbcb.  von  St.  Gallen  2,  414  in  der  Kirchgemeinde 
Wil,  KL  St  Gallen. 

Nr.  222.  Nengart  1, 130  st  1, 131.  Das  Urkbch.  v.  St  Gallen 
No.  185  bat  denselben  Irrthnm. 

Nr.  223.  Wolfpoldessiazza  =  Siessen  bei  Sanlgan;  Sembin- 
wanc  «  Bieswanffeo;  statt:  Erfsletten  lies:  Erbstetten.  Vgl.  Jbb. 
f.  Lit  d.  Schwzgsch.  1868,  S.  57  Anm.  und  Anz.  t,  Schwzgsch. 
1870,  Nr.  4. 

Nr.  224.  Vgl.  Sickel,  Acta  Karolinor.,  p.  72, 

Nr.  225.  Vgl.  Bergmann,  Beiträge  zn  einer  kritischen  Ge- 
schichte des  Vorarlbergs.  Wien  1853,  S.  56.  Kaiser,  Geschichte 
von  Lichlenstein,  S.  26.  Gurte  ad  Gampos  =>  M Osinen  bei  Rankwil. 

Nr.  226.  Von  einem  Btcherdeckel  abgelöste,  Ittckenhafte  Copie 
Ende  des  9.  Jahrb.,  Nr.  1394,  Vül,  Hss.  in  der  Stiftsbibliothek  in 
St  Gallen. 

Nr.  228.  Original  in  Bremen,  Stadtbibliothek.  Vgl.  Urkdbcb. 
von  St  Gallen  2,  38. 

Nr.  290  und  233.  Neogart  1,  138  nnd  1,  139. 

Nr.  236.  Vgl.  Ginlini,  Memorie  alla  storia  di  Hilano  1,  83 
and  115.  Sommada  =  Sommare,  nicht  Somma.  Anego  ^  Agno, 
Kt  Tessin. 

Nr.  238.  Unftcht  Vgl.  Sickel,  Act  Karolinor.,  Act  spuria, 
p.  408. 

Nr.  24a  Das  st  gallische  Urkdbcb.  citirl  irrig  Neugart  1, 
120  statt  1,  140. 

Nr.  244.  Vgl  Nr.  139. 

Nach  Nr.  244  ist  einzureihen  aus  den  Nachträgen:  Nr.  28)8. 

Nr.  246.  Urknndenbnch  der  Abtei  St  Gallen  1, 194  st.  1,  149. 

Nach  Nr.  246  ist  Nr.  2819  einzuschieben. 

Nr.  247.  Neogart  1,  146  statt  1,  140. 

Nr.  253.  In  der  vierten  Zeile  ist  zn  ergänzen:  Urkdbcb. 
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Nr.  25r,.    Wiribrg.  Urkdbch.  1,  78. 

N;n  h  Nr.  256  ist  der  Auszug  einzureilien.  der  ohne  NiuiiiiKru- 
zalil  iiJicli  .Nr.  403  folji:l;  denn  derselbe  isl  mil  J.  814.  April  1.  zu 
dalireii.    Val.  l'rkillieii.  «ler  Ablei  SL  Gallen  2.  Anh.  S.  383. 

Nr.  258.  K.>  isl  in  die.sem  Au>zuge  beizufiisen  (Warlmann, 
Jahrb.  f.  d.  Lil.  der  SchNveiZLa'.>ch.  J.  1807,  S.  21  )  ..Das  di-m  Iii. 
Dcsiik'rius  ( Sainl-Didier )  geweihte''  Kh^slerlein  elc.  Der  von  Warl- 
mann angeffihrle  Zusatz  „una  tum  jiurnone  nobis  debila  elc." 
finde!  sich  in  der  ersten  Kii>>ijnL^  der  l'rkunde  im  Charlular. 
Lausann.  (Cf,  Mem.  cl  due.  de  la  Siiisse  runi.  0,  238—239)  nicht 
und  es  nioehle  wohl  bezweilVIt  werden,  ub  die  zweite  ursjirung- 
liclier  isl  als  die  erste,  od«'!  aui  ii  nur  gleiclizeiliji .  da  das  Char- 
lular erst  im  J.  122s  erstellt  wurde.  Sickel,  Act.  Karol.  Reg.  j>.  87 
hal  die  zweite  au>gezügen.  Silepedingus  ist  das  heulige  Kcicpens. 

Nr.  259.  Berichtigte.^  Dalum:  J.  810,  .lan.  27.  Vgl.  Sickel, 
Acta  K.ii.diiior.,  |).  100.  Nr.  70.    ßulimer  208. 

Nr.  2til.    Wirtbrff.  Urkdbch.  1.  80. 

Nr.  2()2.  Zu  ersiinzeii,  dass  auih  die  Abiwahl  gewährt  wird 
Vgl.  Sickel.  .\ci.  i\arul.,  p.  105,  Nr.  72.  Warlmann  I.  I. 

Nr.  200.  Vgl.  die  Krganzungeu  hiezu  bei  Wartmanu  1. 1.  Sicktl, 
Act.  Karo!..  |».  III.  .Nr.  92. 

Nr  207.  Im  Urkdbch.  v.  St.  (jallen  I,  334.  I'eraiker,  nichl 
Peraklei. 

Ni.  271.    Niehl  Brengiiaii.  sundern  Hniiiau.  Kl.  Thurgau. 

Nr.  272.    Siekel.  Act.  KaTul..  p.  Iii).  Nr.  107.    Böhmer  287. 

Nr.  274  Onuma!  im  Sliftsarchiv  in  Sl.  Gallen.  Vgl.  UrkdbdL 
V.  St.  Gallen  2,  414  zu  p.  219. 

Na<  h  Nr.  275  isl  einzu>cliallen :  Nr.  2820. 

Nach  Nr.  277  \>\  einzusciiallen :  Nr.  2S21. 

Nr.  278.    Statt  .Jlelfenswir-  Nieder-Hellenswil. 

Nr.  279.  Vgl.  Sickel,  Ada  harulinur.,  p.  120,  Nr.  121.  Böh- 
mer 300. 

Nr.  280.  Copie.  Böhmer  307.  Vgl.  Sickel.  Acta  Karolinor., 
p.  120,  Nr.  122.   .1.  Kaiserurk  in  i!(  r  Schweiz.  S.  "15. 

Nr.  282.  Original  veilnini.  su  m1  (Act.  Kartd.  p.  403)  iiill 
diese  Urkunde  lur  uiiadil.  mcmt  jedoeh.  es  miice  dem  Verfassef 
eine  der  jetzl  verlureuen  ächlen  Urkunden  als  Vorlage  gedieol 
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Ilaben.  Dieser  Ansicht  möclile  icli  midi  um  so  eher  ;nis(  liliessen, 
als  der  Ort  Anutium,  jetzt  Asnnizo,  auch  Ainuzzo,  richtig  zwischen 
Aguu  und  Lugano,  iiälier  dem  erstem  sich  findet. 

Nr.  287.  Neugan  1,  172  st.  1,  173.  Derselbe  IrrUium  fiudel 
sich  im  Urkdbdi.  v.  S(.  Gallen  Nr.  240. 

Nr.  291.    Unäeht.    Sickel,  Act.  karol.  p.  408. 

Nr.  293.    Wirlbrg.  Urkdbch.  1,  121. 

Nr.  29Ö  und  296.    Urkdbch.  v.  Sl.  Gallen  2,  385. 

Nr.  307.  Original.  St.  Galleu  SUrbbibiioihek.  Mss.  Nr.  1394. 
Lcichtlen,  Die  Zühriiisier.  p.  öC». 

Nr.  312.   Original  in  der  Stadlbibliulhek  zu  Uremeu. 

Nr.  313.    Urkdbch.  v.  S(.  Gallen  2,  384. 

Nr.  314.  Cud.  Irudd.,  p.  2(>4.  Urkdbch.  der  Abtei  St.  Gallen 
1,  329. 

Nach  Nr.  315  ls(  einzuschalten:  Nr.  2822. 

Nr.  31G.  Zu  „nachher"  zu  ergänzen:  ,.zu  den  Zeiten  des 
Bischols  .luhannes.''  Vgl.  Sickel  Act.  Karol.  p.  133,  Nr.  165.  Jahr- 
buch d.  \aL  f.  Schvveizgsch.  J.  18G7.  p.  21. 

Nr.  317,  318,  319,  320.  Origiual  in  St.  Gallen,  Sliftsbibl.  Mss. 
Nr.  1394. 

Nr.  329  und  331.  „Como,  Bi.schöfl.  Archiv"  ist  zu  streichen. 

Nr.  330.    Uiiachl.    Sickel  Act.  karol  [>.  420. 

Nr.  342.    Neugart  1.  187  statt  1,  189. 

Nr.  350.  üormayr,  Sämmtl.  Werke  2.  Urkdbch.  \l\.  Lei- 
der konnte  zu  dieser  Nummer  die  Untersuchung  ProlV>>(ii  Sk  kcls. 
wofür  ihm  der  Kedaktor  Kingang  und  Schluss  der  bctretrendeii 
Urkunde  durchzeichnete,  niciit  benutzt  werden  da  sie  erst  im 
Jahre  18G6  im  3.  Hefte,  S.  1  —  15  der  ^liUheilungen  des  st.  galli- 
schen histor.  Vereins  erschien.  Nach  Sickel  ist  diese  Urkunde  dem 
Inhalte  nach  eine  später  angefertigte  Uci'roduklion  der  Urkunde 
Kaiser  Ludwigs  vom  9.  Juni  S.*^!  (Urkdbch.  Nr.  395).  wobei  frei- 
lich arire  Verstösse  in  den  Formeln  und  in  chrtmuldgischen  An- 
gaben vorliclen.  Zun)  Au.szuge  selbst  ist  zu  ergiinzen.  dass  Kaiser 
Ludwig  dem  Bischöfe  von  (^ur  auch  die  volle  bischöfliche  Gewnil 
botalige.  die  Klöster  seines  Sprengeis  zu  leiten.  Priester  zu  weihen 
und  die  Zehnten  nach  dem  kanoni-^clien  Hechle  zu  ordnen.  Vgl. 
Sickel,  Acta  reg.  et  imper.  Karolinor.  II.  p.  172,  Nr.  290  und  da- 
zu p.  342,  Jahrb.  f.  d.  LiU  d.  Schweizgsch.  J.  1867,  S.  22.  -  Die 
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lebte  Urkuide  Kaiser  Ludwigs  ym  9.  Juni  831  (Nr.  895)  Badet 
ihre  Bestätigang  in  Derjenigen  Lndwigs  des  Dentschen  Ton  J.  848, 
JoDi  12.  (UriLdreg.  Nr.  486).  Involiation}  KaDzlemDterschrift  nd 
Datirung  sind  einer  Urltonde  K.  Lothars  entnommeii,  wie  z.  B- 
„In  nomine  dm  nri  ihn  xpi.  dei  »temi  hludovicns  etc.*  Wie  öfler, 
wnrde  auf  Grundlage  des  Ihr  den  Gegenstand  wichtigsten  Tbeils  der 
nrspränglichen  Urkunde,  sodann,  als  dieselbe  yerloren  gegangen  war, 
nach  Vorlage  einer  zeitgenössischen  Kaiserurkunde  eine  neue  Ur- 
kunde angefertigt,  die  nun  an  der  Stelle  des  Originals  als  Rechts- 
titel  gebraucht  wurde.  Da  der  Inhalt  Acht  und  nur  die  Form  nicht 
die  des  verlorenen  Originals  ist,  so  kann  aus  dem  Versuche,  das- 
selbe herzustellen,  nicht  auf  betrtlgerische  Absicht  des  Verfertigers 
geschlossen  werden.  Solche  Urkunden  kommen  öfters  vor  und  dür- 
fen nicht  schlechtweg  alfi  falsch  bezeichnet  werden,  wenn  der  Be- 
trug nicht  nachgewiesen  werden  kann.  In  frähern  Zeiten  erhob 
man  sich  auch  gegen  Betrügereien,  wie  hierober  ein  schlagendes 
Beispiel  aus  dem  J.  1175  sich  findet  (vgl.  Schw.  Urkndreg.  Nr. 
2339),  wo  eine  geflilschte  Urkunde  erkannt  und  Temichlet  wird. 
Vgl.  auch  Innocenu  P.  10.  de  Ilde  instrum.  Cap.  6,  X.  (decretal. 
U.  22.) 

Nr.  352  wurde  aus  Versehen  unter  Nr.  5U  wiederholt  aus 
dem  mit  irrigem  Datum  begleiteten  Abdrucke  bei  Neugart  2,  27a 
Vgl.  in  Betreff  des  Datums  Urkdbch.  v.  SL  Gallen  1,  274,  Anm. 

Nr.  354.  Ruadhereswilare  ist  „Rftetiswih  bei  Uznach,  KanL 
St.  Gallen. 

Nr.  369*  Vgl  den  Auszug  bei  Sickel,  Act.  reg.  et  imp.  Karol., 
2.  ThI.,  5.  160,  Nr.  254. 

Nr.  374.  Wartmann  citirl  im  st.  gallischen  Urkundenbuch 
1,  294  zur  Uebertragung  ^es  Erchanlind  irrig  Neugart  i,  S.  20a 
Auf  dieser  Seite  finden  sich  nur  die  precaria  pro  Linpheri  und 
die  donatio  Gerhardt;  die  traditio  Erchanlind  fehlt  überhaupt  bei 
Neugart. 

Zu  den  Nrn.  376,  380  und  381  verbessere  man  Cod.  Tradd. 
p.  173  und  175. 

Nr.  378.  Man  lese  Thiotini  statt  Theolini  oder  TheoUni. 

Zu  Nr.  383  ist  als  Nr.  383  a  nachzutragen ,  Reg.  bei  Sickel, 
Act.  reg.  et  imp.  Karol.,  2.  Tlil.,  p.  164,  Nr.  263,  J.  821),  Sepu  6, 
Worms.  K.  Ludwig  verordnet,  dass  das  Kloster  Reichenau  den 
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Kaiser  und  seine  Sühne  auf  ihrer  Reise  iiber  Constanz  und  Cur 
laut  aller  Gewohnheit  niil  Lebensmilteln  versehen  solle.  Prcgitzer 
kuLNcher  Kegieruiiiis-  und  Rhrenspie<j[el  (lierliu  1703  in  P)  83. 
Kragin.  -  Kalkensieiii  Urkunden  und  Zeugnisse  (Neustadt  an  der 
Aisch  in  P)  12  Nr.  3.  -  Bibl.  d,  lit.  Vereins  in  SluUgarl  ö4 
(^SluUgart  IStiß).  Deutsche  Ueberselzung. 
Nr.  384.    Neusart  1,  208. 

Nr.  31)4.  Zu  Histlium  Cur  ist  im  Auszug  zu  ergänzen  „unter 
Bischuf  Victor. Abdruck:  Planta,  Das  alte  Rätien,  S.  517.  Vgl. 
Sickel,  Mitthlg.  d.  histor.  Vereins  von  St.  Gallen,  3.  Heft,  S.  2—3 
und  15.  Ada  reg.  et  imp.  Karolinor.,  p.  173,  Nr.  291.  Möhrs 
Abdruck  i^it  ungenau;  vor  „salvatoris"  sollte  „et"  stehen  und  am 
Schlüsse  die  ivauzleiunterschrirt  ,,Hirminmaris  nolarius  ad  vicem 
Fridugisi  recugnovi  et  (subscripsi). 

Nr.  395.  Hurmayr,  Sumnitl.  Werke  2.  Urkdbch.  XXI.  Sickel, 
Act.  reg.  et  imp.  Karol.  22,  p.  171.  Reg.  Nr.  289  und  dazu  p.  342. 

Nr.  399.    Urkdbch.  der  Abtei  St.  Gallen  1,  313  stall  1,  314. 

Nr.  403.  Diese  Urkunde  des  k.  Ludwigs  des  Deutschen  ist 
die  erste  seil  seiner  Erhebung  gegen  den  Vater  und  Herrscher  über 
Alamannien  und  hat  daher  neue  Formeln  und  Monogramme.  Vgl. 
Sickel,  Sitzgsber.  d.  k.  Akad.  d.  W.  in  Wien,  Bd.  3G,  352  und 
Bd.  39.  1G2.  Urkdbch.  v.  St.  Galleu  1,  319—320.  Letzteres  hat 
Neugarts  Abdruck  1,  212,  nicht  cilirt.  Sickel,  Kaiserurk.  iu  der 
Schweiz,  S.  15. 

Der  auf  Nr.  403  folgende  Auszug  blieb,  aus  Verseheu  oliue 
Nummer.  Im  Orts-  und  Personenvcrzeichniss  isi  er  nun  niii4U36 
bezeichnet.  Vgl.  z.  B.  Algelshausen.  Abdruck;  .Neugart  1,  215. 
Urkdbch.  d.  Abtei  St.  Gallen  2,  383  mit  dem  Dalum  J.  814,  April  1. 

Nr.  412.    Urkdbch.  v.  St.  Gallen  1,  328  stall  L  320. 

Nr.  417.  Original  im  Beuedikiinerklosler  St.  Paul  im  Lavan- 
tliale  in  Kärnten.  Ks  enthält  in  der  sechsten  Zeile  nach  dem  achten 
Worte  „in  "  eine  Hasur  mit  einer  Inlerpolaliun ,  so  dass  die  ganze 
Stelle  ungeschicklerweise  lautet  „  ...  res,  qua;  sunl  in  pago  heli- 
sacenssp  in  loco  qui  dicitur  scletcisluta  capella  uidelicet  cum  om- 
nibus  ad  se  pcrtinentibus  et  in  eodan  pago  in  „Ctiria  Ciuitate 
Thdoncum''  elc.  Die  letzten  drei  Worte  sind  auf  die  radirtc  Stelle 
in  vergrüsserler  Schrill  geschrieben.  Unter  „Curia"  ist  noch  „uilla" 
lesbar;  der  Name  der  geschenkten  Villa  im  Elsuss  isl  nicht  mehr 
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erkennbar.  Die  Abschrift  im  bischöflichen  Archive  enthllt  äm 
Interpolnlioci  ebenfalls,  indess  mit  Weglassang  der  Worte  «in  eodm 
pago**,  da  der  Abschreiber  wussle,  dass  die  Stadt  Cnr  nicht  in 
Gau  Elsass  liegt.  Diese  Abschrift  weicht  anch  sonst  Tom  Origiinl 
ab;  sie  hat  den  Aasstellangsort  Frankfurt  „Ftanconvart*^  slaK  in 
Original  Aachen  ^Aquisgrant  palalio  regio'* ;  propicio  XII  statt  pro- 
pitio  XXII  u.  a.  m.  Möhrs  Abdruck  ist  nach  der  Abschrift  in 
bischoflichen  Archiv  in  Cur,  aber  ungenau.  Die  Entslehang  der 
Rasor  und  Interpolation  im  Original  motivirt  Sickel  mit  der  Ab- 
sicht, „ftir  einen  durchaus  rechtmissigen  Besitz  ein  fiteres  Zeog- 
niss  aufweisen  zu  ktanen,  als  es  im  Diplom  Königs  Otlo  L 
(Schweiz.  Urkdreg.  Nr.  1042)  vorlag:  eine  Liebhaberei,  um  derent- 
willen im  Mittelalter  manche  Originalurkunde  interpolirt  ist  oder 
um  derentwillen  auch  manches  Original  beseitigt  ist,  nachdem  es 
als  Vorlage  zu  einer  interpolirten  Abschrift  oder  Nachahmung  ge- 
dient hatte.**  Vgl.  Sickel,  Miilheilungen  des  histor.  Vereins  m 
St  Gallen  III.  3—9,  mit  dem  Abdruck  des  Originals  S.  5.  —  Acu 
reg.  et  imp.  Karol,  2.  Thl,  S.  189,  Nr.  340  und  S.  343.  —  Heu. 
graph.  fasc.  IX.  Tab.  I.  p.  143.  Vgl.  Jahrbch.  f.  d.  Ltt.  d.  SchweiIe^ 
gescb.  J.  1867,  S.  23,  wo  nach  Sickels  Untersuchongen  von  Wart- 
mann ein  verbesserter  Auszug  sich  findet 

Nr.  418.  Urkdbch.  d.  Ablei  St  Gallen  1,  330  statt  1,  331.  fis 
konnte  im  Urkundenregister  nur  nach  den  Correcturbogen  dtin 
werden,  daher  fanden  leicht  Verstösse  in  den  Seitenzahlen  statt 

Nr.  419.  Nach  Sickel,  Act  reg.  et  imp.  Karol.,  2.  Tbl.,  S.  198, 
Nr.  865  und  S.  354,  gestttlzt  auf  das  Itinerar,  zu  datiren:  J.  839, 
Jan.  23. 

Nr.  425.  Man  verbessere  p.  207  sutt  p.  106  im  Cod.  Tradd. 
und  im  Urkdbch.  v.  St  Gallen  1,  338  statt  339. 

Nr.  427  und  428.  Abdruck:  St  GalU  Urkdbch.  1,  340  sUtt 
1,  341,  und  1,  341  statt  1,  342. 

Nr.  429.  Neugart  1,  229  statt  1,  327. 

Nr.  438.  Nach  dieser  Nummer  ist  aus  den  NacbtrOgen  Nr.  2823 
einzuschalten. 

Nr.  443.  St  Galt  Urkdbch.  1,  357  statt  1,  356. 

Nr,  444.  Sickel,  Kaiserork.  in  der  Schweiz,  S.  21. 

Nr.  446.  St  Galt  Urkdbch.  2,  1  statt  2.  Neogart  1,  242slirtl 
1,  243.  Vom  zweiten  Bande  des  st  gall.  Urkundenbucbes  konnieo  i 
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die  S«ileiizableii  nicht  angegeben  werden,  weil  dasselbe  noch  nicht 
gedruckt  war. 

Nr.  447.  Lies  „Cemenne^  statt  „Lemenne"  und  erg&nze:  Urkdb. 
SU  Gallen  2  ,  399.  Erganze  zu  Stiftsbibl.:  Mss.  Nr.  1394. 

Nr.  448  und  450.  St.  Call.  Urkdbcb.  2,  175  und  2,  17e. 
Neugart  1,  311. 

Nr.  449.  Man  setze  zu  „Ganzenberg*^  noch  „oder  Ourrenroth?*' 
Urfcdbcb.  t.  St.  G.  2,  177. 

Nr.  451.  G.  Ueyer  Knonau  setzt  diese  Urkunde  ins  J.  842. 
Vgl.  Jahrbch.  f.  d.  Lit.  d.  Scbv»eizgscb.  J.  1867,  S.  23,  Anm.  — 
Ueber 'Nithards  vier  Bücher  Geschichten  p.  117,  Nr.  411. 

Nr.  453.  St  Gall.  Urkdbch.  2,  23. 

Nr.  454«  Aus  Versehen  erscheint  hier  der  Aaszug  unter 
Nr.  293  wieder.  Jener  rührte  yon  Herrn  Dr.  H.  Wartmann  her 
und  dieser  wurde  unter  anderm  Datum  (J.  842,  Jan.  11.),  das 
auch  seine  Berechtigung  hatte,  aus  dem  Cod.  Tradd.  und  aus  Neu- 
gart gegeben.  Bei  der  grossen  Menge  der  Urkundenauszüge,  die 
zunächst  Jeweilen  aus  den  einzelnen  Urkunden  gemacht  und  dann 
zusammengestellt  wurden,  war  eine  Verwechselung  bald  geschehen. 
Ohnediess  musste  nur  allzusehr  mit  dem  Drucke  des  Schweiz.  Ur- 
kundenregisters geeilt  werden. 

Nr.  458.  Irrig  bei  Mohr,  Cod.  dipl.  1,  43.  „Data  XX  kl.  Febr. 
Das  Original  hat:  Dal.  XU.  kl.  Febr.  a.  Imperil  IUI.  regni  in  Italia 
XXI.  Indici.  VI.  Acta  Gandulfi  villa  palatio  regio.  Im  Urkdreg. 
ist  demnach  zu  datiren  J.  843,  Jan.  21.  Das  J.  843  ist  nur  durch 
die  Indict.  VI.  festzustellen. 

Nr.  459.  Neugart  1,  247  statt  1,  227. 

Nr.  467.  Man  verbessere  „Cadempino  nordöstlich^  von  Lugano 
statt  „Cadampino'*. 

Nr.  468.  Das  Cartular  des  Klosters  Rheinau  zeigt  sich  in  der 
Datirung  als  unzuverlässig.  Es  widerspricht  sich  hier  die  Angabe 
des  zweiten  Regierungsjahres  von  König  Ludwig  dem  Deutschen  ' 
mit  der  des  ersten  Regierungsjahres  des  Papstes  Sergius  II.  (Wahl 
und  Weihe  J.  844,  Jan.;  Tod  jNhr  847,  Jan.  27.)  durfte  dem- 
nach kein  firüheres  als  das  J.  844  gesetzt  werden. 

Nr.  469.  Man  verbessere  „übertrlgt"  statt  „überlrftg**. 

Nr.  472.  Ausstallungsort  Hoslrahun,  Jetzt  „Ostrach'^. 


Nr.  473.  Man  verbMsere  Podarius  und  Vigilius  btatt  rocii 
nus  und  Virgil ius  im  Dmdw.  Das  Original  ist  in  der  SladlMNio- 
thek  n  Bramen. 

Nr.  474  and  475.  Anninwilare  ist  AndwH,  Bezirli  Gmu, 
KanC  St.  Gallen. 

Nr.  476.  Cod.  Tradd.  229,  Neugarl  1,  258.  Nach  NMgvi 
bat  sich  Berslningen  in  der  Ortsbeieiehnang  „Berslinger  W 
erhalten. 

Nr.  480.  Diese  UriLunde  betrifft  anch  das  Pttscblaverthal  tod 
wurde  desshalb  aufgenommen. 

Nr.  481  mit  dem  Datum  J.  841—872,  d.  h.  die  Regierimgs- 
zeit  Abt  Grimalds.  —  Zu  Heginbero  gehört  noch  dessen  Bradtr 
Liuto,  da  beide  an  Abt  Grimald  Besitz  vertauschen. 

Nr.  482.  Da  Abt  Grimald  mit  seinem  Advocalns  Ruadpert  die 
Tauschhandlung  vornimmt  und  unterzeichnet,  so  steht  er  ftt^ch  | 
an  der  Spitze  des  Auszuges. 

Nr.  483.  Ntugarl  1,  298. 

Nr.  486.  Ueber  das  Datum  siehe  Vorwort  zum  ersten  Heft  i 
des  Schweiz.  ITrkdreg.  p.  XVm.  Sichel,  Siunngsberiehle  1  pMlos.  | 
bist.  a.  d.  k.  Akad.  d.  W.  in  Wien  1862,  S.  166.  | 

In  Nr.  489  ist  Waltarat  als  Frau  statt  als  Mann  zu  bezeichaen.  I 
Es  soll  daher  heissen  „ihren  Besilz**  stau  „seinen  Besitz'*  etc» 

Nr.  490.  Nach  Seeben  ist  das  Fragezeichen  zu  streichea. 

Nr.  491.  Original  in  der  Stada»ibllolhek  zu  Bremen.  Die  | 
Klammer  soll  bei  „Actum^  stehen.  Gella  Ratpoti  ist  Frauenzell  in 
Kreis  Schwaben  und  Neuburg  in  Bayern. 

Nr.  492.  Wangen  »  Wengen  an  der  Argeu,  Obenunt  M> 
kirchen  in  Wirtemberg.  Vgl.  Stilin  1,  327,  A.  5  mit  der  Beriob-  i 
tiguug  von  S.  618  und  Pauli,  Beschreibung  des  Oberamis  Lesir 
kirch  S.  273. 

Nr.  493.  Wildorf  oder  Weildorf,  Bezirksamt  Salem,  Gros»* 
herzogtfaum  Baden,  in  der  nur  abschrifllich  vorhandenen  Urliiiide 
steht  „LindoIveswUare**,  was  woM  fOr  verschrieben  erachtet  werde« 
darf  statt  Lindolveswilare  und  nicht  zu  bestimmen  ist.  Neugart 
deutet  es  auf  Lentenweiler  an  der  Ostrach. 

Nr.  494,  Haha  ist  unbestimmbar.  Vgl.  Meyer  v.  K.,  MiUblg 
d.  st.  gall.  bist.  Vereins  XIII,  p.  104,  Anm.  83.  Statt  Sparawa^ 
tectannon  lies  Sparwarrestannun. 
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Nr.  495.  Man  erffönzp:  Kniser  Lothar  nimmt  wie  sein  Vater 
Ludwig  lind  dessen  Vurfahren  das  Kloster  Granrelden  mit  den  ihm 
untergebenen  Kiüslerchen  Si.  Ursanne  und  Vermes  in  seinen  Schutz 
mit  Immunität  und  Reichssieuerfreiheit  zu  Gunsten  der  Armen  and 
MüDche,  und  bestätigt  dem  Graren  Liutrrid  dessen  Besitz. 

Nr.  496.  Hasumwanc  ist  Ausuang,  Oberamt  Leatkirch,  König* 
reich  Wirtemberg. 

Nr.  498.  Man  lese  „Scheer""  stall  pScherr''.  Vgl.  Stälio,  Wir- 
lembrg.  Osch.  I.  308  f. 

Nr.  502.  Scaniperc  ist  Schünberg  zwischen  EIgg  und  Turben- 
thal .  Kt.  Zürich,  oder  Schauenberg,  die  beide  nach  Meyer  v.  K. 
aus  der  gleichen  Wurzel  hervorgewacbsen  sind.  Vgl.  Meyer  v.  K. 
Mitlhlg.  d.  bist.  Vereins  v.  St.  Gallen  XIIL  128.  und  Amn.  199. 

Nr.  503.  Neugart  1,  293. 

Nr.  504.  Rimolteswilare  ist  nach  dem  st.  galt.  Urkdbcb.  2,  73. 
AniD.  Kingwil,  Kirchgemeinde  Hinwil,  Kt.  Zürich. 

Nr.  509.  X?  in  Klammern  ist  zu  streichen,  da  die  Urkunde 
nach  Ludwig  iL,  Kaiser  von  Italien  seit  dem  J.  850,  April  6,  Soba 
Kaiser  Lothars  und  Enkel  Kaiser  Lud\ML'  des  Frommen  datirt. 

Nr.  514  nach  Neugart  datirt,  findei  siob  schon  unter  Nr.  3ö2. 

Nr.  518.   Lies  Scaria  statt  Scalia. 

Nr.  520.    Neugart  1,  260. 

Nr.  522  Die  Unächtheit  dieser  Urkunde  hat  ProL  Dr.  Th.  Sickel, 
Sitzgsbti  ichie  d.  ph.  bist.  Cl.  d.  kgl.  Akad.  der  W.  in  Wien,  Bd.  36, 
S.  386  und  394  erst  dargethan,  nachdem  der  betreffende  Bogen  des 
Schweiz.  Urkreg.  schon  gedruckt  war.  Vgl.  Meyer  v.  K.  Anzeiger 
f.  Schweiz.  Gesch.,  Jhrgg.  1871,  Nr.  4,  S.  155.  Ferner  die  sehr  lehr- 
reiche Mitlheilung  Sickels  im  Anzeiger  f.  Schweiz.  Gesch.,  Jahrgg. 
Ib74,  S.  39  -31.  Dazu  Rieger  Silzgsbericbte  d.  k.  Österreich.  Akad. 
d.  W.  Bd.  76,  S.  482. 

Nr.  529.  Wenn  „abenm"  für  ^habeani^  steht,  so  ist  im  Aus- 
zug zu  verbessern,  „dass  er  in  das  Mandium  des  Klosters  trete  und 
Zins  bezahle.** 

Nr.  531.  Original  in  Bremen,  Stadlbibliolhek. 

Nr.  532.  Neugart  1,  404. 

Nr.  534.   Sickel,  Kai.^^erurk.  in  der  Schweiz,  S.  15  und  17. 
Nr.  535.   Neugart,  1,  290  statt  1,  288. 
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Nr.  540.  Ks  ist  „Ludwig  II.**  slatl  „I^thar^  zu  vcrbe&sera. 
„Cumo.  bischüfl.  Archiv  ist  zu  streichen. 

Nach  Nr.  5.13  i.sl  nachzulraircn :  J.  8.56.  Sept.  22.  Orbe.  -  Die 
Sühne  Kai.ser  Lothars  IheiU  a  das  Kelch  unter  sich.  —  Houquel  7, 
72.  Cf.  8,  339.  Nr.  23.  Mnn.  et  doc.  de  la  Suis.se  rom.  20,  277. 

Nr.  559.  Nach  Albert  Jäger  im  Archiv  f.  Kunde  ösi.  Geschichls- 
quellen  15,  339  sind  Cerunes  und  Anives  auf  GravD  uid  Neif  bei 
Meran  zu  beziehen. 

Nr.  560.    ..Bussnansj'  statt  ..Ausnang." 

Nr.  561  und  ötM.  Vgl.  Anzeiger  f.  Schweiz.  Gesch.,  Jahrgg. 
1871,  Nr.  4,  S.  155.    „Mörlen"  stall  ^Mörswil.'* 

Nr.  569.  Vgl.  Mone,  Zeitschrift  f.  d.  Gesch.  d.  Oberrheins 
13,  230  u.  ff.  Das  (.^harlular  vun  Rheinau  soll  im  12.  .)h.  entstanden 
sein.  Rieger  setzt  es  ins  J.  1126.  S.  Silzungsberichle  der  k.  Öster- 
reich. Akad.  d.  Wissenschfl.  Bd.  7«i.  S.  470  und  S  482-  496. 

Nr.  580.   Urkndbch.  v.  St.  Gallen  2.  i:U  mit  dem  Diium 
866,  Aue.  28.   Neugarl  1.  309  stall  390  und  bei  Nr.  582  NeiiiMr; 
1,  310  stall  380.  Leider  konnte  der  Redaktor  anfänglich  Neugart 
nicht  immer  benutzen,  da  ihm  kein  eigenes  Kxempiar  zu  Gebole  stund. 

Nr.  592.   Sickel,  Kaiserurk.  in  der  Schweiz,  S.  17. 

Nr.  610.    Vgl.  Orig.  Guelf.  2,  239  mit  d.  Dat.  .1.  8.56,  Mai  18. 

Nr.  616.  Hier  wie  früher  bei  Neugarl  1.  340  verkürzt. 
Wartmann.  Urkdbch.  v.  St.  Gallen  2,  111^  cilirl  ebenfalls  Neugarl 
1,  340  (»hne  Angabe  der  Verkürzung. 

Nr.  620.    Neuffarl  1,  342  statt  1.  341. 

Nr.  622.    Neugarl  1,  375  stall  1,  376. 

Nr.  638.  Ks  soll  heissen:  Die  Brüder  P'ngelberl  und  Oto  ver- 
tauschen ihre  (>asala  zu  (ioldach  mit  76  Jucharten  AcKerlitiid  ikm 
Abte  Grimald  von  St.  Galleu  gegen  eine  Casala  zu  Uzwil  nad 
76  Jucharle  Ackerland  etc. 

Nr.  650.    ^Hovislal"  ist  zu  streichen. 

Nr.  654.    Neugarl  1.  363  slatt  1,  364. 

Nr.  661.    Sickel.  Kaiserurk.  in  der  Schweiz,  8.  95. 

Nr.  664.    ,.ReffinheIm''  slatt  ..Reginfrid." 

Nr.  673.  Rieger  druckt  in  den  vSilzungsberichten  d.  k.  Osterr. 
Akad.  d.  Wissensch.  Bd.  76,  S.  477— 496  dasüngiiuil  ab  und  >Veisi 
nach,  dass  die  von  Zapf,  Mon.  anerd.  436  abgedruckte  Urkunde 
eine  Interpolation  desselben  und  die  bei  Neugart  (1,  374)  den 
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KheiDauer  Chartiilai  euliutramt'ii  ist,  welches  ebenfnils  nur  die  inter- 
polirle  Urkunde  enlliäll.  Demnach  l)cschränkl  smU  der  Auszug 
aus  der  Originalurkunde  darauf,  dass  Ivünig  Ludwig  dem  Kloster 
iiiieinau  die  kunigliihüu  (iuler,  welche  Odilleoz  bis  jetzt  inue  halle, 
schenkt  und  ihm  nach  Ableben  des  Abtes  Wohin  das  Recht  der 
freien  Abiwahl  erlheilt.  Dabei  zählt  er  aber  die  Güter  nicht  na- 
mentlich auf  und  diesen  Umstand  benulzt  der  Inlerpulator.  um  vom 
Kloster  angesprochene  GiUer  in  die  Urkunde  zu  setzen  und  ihm 
Kischerei-Rechle  zu  ertheilen.  Hiegei  nimmt  an,  dass  die  Inter- 
polation im  zehnten  Jahrhundert  enlstandeu  sei.  Sickel  bemerkt  im 
Anzeiger  f.  Schweiz.  Gesch.,  J.  1874,  Nr.  3,  S.  39—41 :  ^  Dieser 
Sachverhalt  wird  von  Rieger  in  so  uberzeugender  Weise  dargelegt, 
dass  Jedermann  auch  scintr  Sihlussfolgeruug  beipilichleD  muss,  dass 
B  Cd.  h.  die  von  Zapf  abgedruckte  Urkunde)  eine  um  die  Mitte  des 
zehnten  Jahrhunders  entstandene  Krweiteruug  des  echten  Diploms 
A  ist  (d.  h.  der  von  Rieger  abgedruckten  Urkunde j.  Vgl.  Sickel, 
über  Kaiserurkunden  in  der  Schweiz,  S.  92—96. 

Nr.  G83.    Sickel,  Kaiserurk.  in  der  Schweiz,  S.  15. 
Nr.  688.   Haboneswillare  =  Happenweiler,  O.-A.  Ravensburg. 
Dr.  Baumaun,  Anzeiger  f.  Schweiz.  Gesch.  J.  1877.  Nr.  3. 

Nr.  712  u.  732.    Neugarl  1,  405  st.  1,  4üü  u.  1,  415  sl.  414. 
Nr.  730.    Sickel.  Kaiserurk.  in  der  Schweiz,  S.  15  und  17. 
Nr.  742.    Nach  Dr.  Baumann  ist  Achstelten  ein  abgegangener 
Ort  bei  Roggeubeuren.  Anz.  f.  schwz.  Gsch.  J.  1877.  Nr.  3. 

Nr.  748.  Man  verbessere:  Mohr  1,  47.  Auch  abgedruckt  in: 
Hormayr  sämmtl.  Werke  2.  Urkundenbuch  XXIH.  mit  dem  Datum: 
J.  880,  Jan.  4,  Indict  XIII.  Das  Kloster  Duvers,  raonasieiium 
Tuberis  isi  das  Fraueukloster  Münster  in  Graubftuden,  das  früher 
in  Taufers  war.  Vgl.  Archiv  des  Klosters  Münster,  „Arbo  domini 
niillesimo  lAXXVIL  dedicatum  est  huc  munaslerium  lunc  temporis 
vocalum  Tubris  a  venerabili  Norperlo  Curieusi  epiöcopo  XVIUI. 
kal.  septembr.'* 

Nr.  755,  75Ü  und  758.    Zapf,  Mon.  anecd.  p.  ö,  14  uad  16. 

Nr.  763.    Neugarl  1,  433  statt  1,  434. 

Nr.  769.   Sickel,  Kaiserurk.  in  der  Schw«iZj  S. 

Nr.  791.   Neugart  1,  143. 

Nr.  795.    Neugart  l.  443  statt  1,  403, 

Nr.  804,   MadaleswUaie  statt  Madalcswvilare. 
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Nr.  81G.  Vgl.  Bemerkung  zu  Nr.  748.  Abdruck:  Homuyr, 
simmtl.  Werke  2.  Urkdbch.  \1V. 

Nr.  844.  ^Eichibach''  ist  der  Kichelbach  bei  Bernegg  und  der 
^Scrienespach"  der  Schrienesbach  bei  Azmos,  Gemeinde  Wart», 
Kt.  Sl.  Gaileii. 

Nr.  851.   In  romitatu  Chadalohi. 

Nr.  853.   Zu  datireii:  J.  892. 

Nr.  867.  Berewank  isl  Rerlingen.  „Kirchensalz'*  verschnekn 
für  ^^Kiri-Iienguf^,  da  „dus  eeclesi»'*  das  zum  Unterball  der  kircke 
und  des  (ieisilichen  angewiesene  Grundsdkk  ist. 

Nach  Nr.  853  ist  Nr.  2832  einzuschieben  und  nach  Nr.  870 
Nr.  2833. 

Nr.  887.    Sickel.  Kaiserurk.,  S.  15. 
Nr.  895,    „vSfhaffhausen'*  in  Rheinhessen. 
Nr.  890.    Dal.  898,  Juli  2  stall  897,  Juli  2. 
Nr.  897.    „Thahssanarra"  statt  ^Tahssanarra." 
Nr.  904.    Memorial  de  Kribourif  5,  289.    Das  Originaldalmi 
lautet:  ^Die  martis  III  idus  nov.  aiiuo  XIII  regnante  Hucdolfo  rege" 
bezieht  sich  auf  König  Kodulf  II  von  Burgund.  Die  Urkunde  da- 
her  zu  datiren:  .).  923,  Nuv.  II  und  nuch  Nr.  987  einzuschalten. 

Roda  ist  nicht  aur  Rue  an  der  Broye^  sondern  auf  Utaz  bei 
Bulle,  Kt.  Kreiburg,  zu  deuten. 

Nr.  914.   Sickel,  Kaistrurk.  iu  der  Schweiz,  S.  15. 
Nr.  915.    Peiri,  Germania  Clanonico-augusliDiaua  1  C  p.  82. 
MOD.  hisU  patr.  Chart.  T.  U.  Col.  146. 

Nr.  917.   Neugart  1,  529  statt  L  329. 
Nr.  931.   Neugart  1,  539  statt  1.  533. 
Nr.  932.   Sickel,  Kuiserurk.  in  der  Schweiz,  S.  18. 
Nr.  941.  lu  sämmllichen  Abdrücken  fehlt  bei  „ servitulis**  das 
Wort  „debile",  wesshalb  dasselbe  mit  den  dazugehörigen  Würtern 
aus  dem  Fac-simiie  hier  beigesetzt  wurde. 

Nr.  955.    Sickel,  Kaiserurk.  in  dei  Scliweiz.  S.  18. 

Nr.  956  und  957.    Neugarl  1.  556  stall  1.  550. 

Nr.  958.    „Pirrhois"'  ist  Perroi  bei  Rulle,  kl.  Waadt. 

Nr.  961  und  962.    Urkdbch.  v.  Sl.  Gallen  2,  372  statt  2,  371. 

Nr.  963.   Sickel,  Kaiserurk.  in  der  Schweiz  S.  8,  10,  14  u.  99. 

Nr.  963  und  9G4.    Neugarl  1,  559. 

Nr.  966.  Nach  Urkdbch.  v.  St.  GaUen  2, 368.  Wihare  ^  Weiero 
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bei  Adorf  oder  Weirr  bei  Wengi,  Kl.  Thurgau.  Sickel  ("Kaiserurk. 
in  der  Schweiz,  S.  8  10  und  15)  halt.  ffesKUzl  auf  Nr.  780  des 
Lrkdbch.  von  Sl.  Güllen.  C.raloh.  später  Abi  von  St.  (iallen,  für 
den  Schreiber  die.ser  Urkunde  und  erklärt  sie.  ubvsuhl  sie  mit  den 
AUribulen  der  Vollzicliung  nicht  versehen  ist.  für  durchaus  zuver- 
lässig, üeberdie  oft  merkwürdigen  Vorkummnisse  bei  Krlheilung  von 
kaiserlichen  Urkunden  siehe  Warlmanns  Dalumbemerkniig  im  ür- 
kundenbuch  v.  St.  Gallen  2,  311  zu  Urk.  N.  708.  Demnach  er- 
scheint als  sehr  wahrscheinlich,  „dass  das  Pciganienl  mil  Eingangs- 
formel.  Unterschriften,  Dalum  und  Siegel  verschen,  dem  Abte  Sa- 
lomon  aus  irgend  welchem  Grunde  auscehändigt  wurde,  ehe  der 
Tausch  selbst  ausgefertigl  war."  Sickel  macht  auf  den  umgekehr- 
ten Fall  aufmerksam,  da.ss  nemlich  vom  betrelTciiden  l-.losler  aus 
das  Conzept  dem  Kai.ser  vorgelegt  und  gebilligt  wurde,  dasselbe 
aber  die  Form  der  Vollziehung  nicht  erhielt. 

Nr.  968.  Sickel,  Kaiserurk.  in  der  Schweiz,  S.  27,  32,  35, 
aö,  43. 

ISr.  969.    Vgl.  Sickel,  Kaiserurk.  i.  d.  Schweiz.  S.  8.  10,  14. 
Nr.  971,  974  und  977.    ürkdbch.  v.  Sl.  Gallen  2,  371,  374 
and  376. 

Nr.  979.  Urkdbch.  v.  St.  Gallen  2,  377.  Sickel,  Kaiserurk. 
in  der  Schweiz,  S.  10. 

Nr.  980.  Urkdbch.  v.  St.  Gallen  3,  1.  Honfridinga  ist  nicht 
wie  Stalin.  Wirtembergische  Geschichte  1.  269  und  270  meinl^  auf 
„Opferdingen"  in  der  Kaar,  Bez.-.\nit  Honndorf.  Gr.sshrzgth.  Baden 
zu  deuten .  sondern  nach  Dr.  ßaumann  in  Donaueschingen  auf 
Oferdingen .  Pfarrdorf  am  Neckar  unlerlialb  Tübingen  in  Wirtein- 
berg. Vgl.  Anzeiger  f.  Schweiz.  Gesch..  J.  1877,  Nr.  2,  S.  285. 

Nr.  981.  Die  geschenkten  U  Huben  liegen  in  Rilmlikon,  Bez. 
Ffäfflkon,  Kt.  Zürich.    Vgl.  Urkdbch.  v.  Sl.  Gallen  3,  4.  Nr.  781. 

Nr.  982.  Im  Archive  der  Abtei  St.  Maurice  im  Kl.  Wallis 
liegt  nebst  einer  Gopie  au(  Ii  das  Original  dieser  Urkunde. 

Nr.  993.  Stumpf,  Die  Reichskanzler  des  X.,  XI.  und  XII.  Jahr- 
hunderts. Zweiter  Band.  Krsle  Abiheilung.  Nr.  12.  ~  Sickel,  Kai- 
serurk., S.  27,  29.  30.  33,  35,  40  und  41. 

Stumpf  bemerkt  zu  seinem  Regest;  „Ist  wol  dieselbe  Urkunde, 
die  Guler  von  Weineck  Rät.  104*"  zu  922  und  Kichhorn  Epi.*?.  Cur 
47  zu  919  anführen."  Sickel,  S.  29,  findet  auch,  dass  sich  Gulers 
Angaben  mehrfach  als  unzuverlässig  erweisen  und  dass  er  die  Jahr- 
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zahlen  926  und  922  verweclisell  and  aus  einer  Sclieukung  ciuca 
Freiheitsbrier  gemHciu  habe. 

Nr.  994.    Sl.  Nr.  13.      Sickel,  Kaiscrurk.  S  10.  14.  15  u  16. 

Nr.  996.  „Turolveswilare''  isl  Tufcrswil.  auch  I)ufers\Yil .  Tfarrei 
Lulisburg,  Kl.  Sl.  Gallen.  „Waleessvauton"'  isl  nacli  Warlmann  im 
St.  gall.  Urkdbch.  Nr.  787,  Aleschwanden.  Gemeinde  |jiii>buiir. 

Nr.  997.  Original  im  SlifLsarihiv  in  St.  Gallen.  W.  4^<4.  Wilil- 
heim  ist  Weilheim.  Oberami  Kirehheim.  Kgrch.  Wirltinhiri^.  K("cr- 
olfvigga  ist  Ebernngen,  Hez.-Amt  Siülingen.  Grhrzgtli.  Haden. 

Nach  Nr.  999  i.si  Nr.  2^37  mit  den»  IJalum:  929.  März  12  ein- 
zaschieben.    Vgl.  Dummler,  Forsch,  z.  deutschen  Gesch..  10,  295. 

Nr.  1000.  Holacum,  Bulle,  Kl.  Kreiburg.  Stall  aiiuo  V  ist 
im  Chartular  |>.  4  wahrscheinlich  .\V  zu  lesen,  l  eher  den  .sehr  be- 
zeichnenden Ausdruck  „Komanis  monasterium"  vgl.  Gelpke.  Archiv 
d.  hisl.  Vereins  d.  Kts.  iiern  5,  199.  Lululf,  Anzeiger  I.  Minveiz. 
Gesch.,  J.  1870.  S.  2. 

Nr.  1001.  Stumpf  Nr.  25.  —  Sickel,  Kai.serurk.  27,  29,  40 
und  41.  Zapr  (J.  1785^  und  Eichhuru  (48}  haben  das  Originai 
dieser  Urkunde  noch  gekannl. 

Nr.  1007.  Die  in  die.^^er  Urkunde  genannten  Orte  diirftcu  bei 
Teltnang  und  Umgegend  im  Iviircii.  Wirlemberg  zu  suchen  >v\u: 
^  Sigiliuiswilare"  isl  Siggcn\N eiler ;  ^  Kalinisbureu'',  Kalzcnhoree. 
Oberamt  Wangen. 

Nr.  1008  und  1009.    Zu  diesen  Nummern  bemerkt  Prof.  Dr. 
A.  Huber  im  Iii.  U.entralblatt  v.  Zarnckc  J.  1806,  Nr.  11,  S.  273 
Nr.  1008  gehört  nach  dem  Hegierung.sjahre  Heinrichs  sicher,  Nr.  1009 
„wahrscheinlich  in  das  Jahr  934.'' 

Nr.  1010.  Nach  v.  Arx,  Gesch.  d.  Kts.  Sl.  Gallen  1,  149  ist 
„Fugü"  auf  Buchs.  Bez.  Werdenberg,  Kl.  Sl.  Gallen,  zu  beziehen« 
An  einen  Ort  im  Ki.  Graubunden  isl  kaum  zu  denken,  wühl  eher 
im  Vorarlberg. 

Nr.  1011.  Stumpf  Nr.  64.  Sickel.  Kaiserurk.  in  d.  Schweiz. 
S.  27,  32.  3.D,  43,  45,  93.  Sickel  (S.  43)  halt  diese  Urkunde  für 
eine  aulhenlisclie,  von  der  k.  Kanzlei  beglaubigte  .\b.schriri,  enl- 
gegen  der  Ansicht  Riegers  (S.  93),  der  äic  für  Aulograph  eines 
Kanzieischreibers  erklärt. 

Nach  Nr.  1015  isl  Nr.  2838  einzuschiebeii  als  Nr  lulo*. 

Nr.  1016.   Abdruck:  ßullar.  Casin.  2,  41.  Ongiuai  üe:>  SUiali- 
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areh.  im  Palazzo  del  Seaato  zu  Mailand,  woliiii  es  aus  dem  Kloster 
San  Salvulore  in  Pavia  gelioininen  isU  Das  Dalum  tsl  mich  Lupi, 
Cod.  dipL  Bergüin.  2,  196  pisanisch,  demaacli  nach  unserer  Berech- 
auug  J.  937,  Dec.  12  stall  J.  988  Dec.  12  zu  datireu, 

Nr.  1017.  St.  83.  —  Sickel,  Kaiserurit.  iu  d.  Schweiz,  8.  10 
und  11,  15,  74,  92. 

Nr.  1018.   St  84.  ~  Sicliel,  S.  10,  27,  28,  34,  35,  74. 

Nr.  1019.  Angelo  Hai,  Scriptorum  veter.  nova  coU^io  8. 
—  Altonis  sanctB  Vercellarnm  ecdesi«  episcüpi  opera  ad  aulo- 
graphi  Vereellensis  fldem  nunc  primum  exacta.  Prvfatiene  ei  com- 
mentariisillustrataaD.  Carole  Buroalio.  Pars!.  VercellisMDCCLXVlU. 
p.  XVI.  mit  abweichendem  Text  und  Datum.  Im  Propsteiarchiv  zi 
Hiasca  (Kt.  Tessin)  sah  ich  die  Abschrift  einer  im  J.  1221,  Oct  14 
vidimirten  Besläiigungsurkunde,  die  wie  auch  Giulini,  Memorie  della 
storia  di  MOano  ne'  secoli  bassi  1 ,  505—506  u.  s.  w.  annimmt, 
gefllscht  ist,  da  sie  Unmögliches  enthftit,  nemlich:  Anno  quinto 
decimo  regnante  domino  Uguoe  gloriosissimo  rege  et  Lolhario  fllio 
ejus  aandiasimo  imperatore  augusto,  anno  imperio  c^us  quinto,  Kai. 
Harcias.  Indicüone  decima.  —  Der  Abdruck  in  Alto,  opp.  p.  XVL 
lautet:  Lotharius  rex,  anno  regni  ejus  oclavo  decimo,  mense  Au« 
gusli,  indiclione  aexta.  Ego  in  dei  nomine  Alto  ep.  s.  Vereellensis 
eeoL,  qui  profeesus  sum  ex  natione  mea,  lege  vivere  Longo-* 
bardorum  volo  et  judico  aique  instiluo,  ut  valles  ills  Bellenioa 
et  Lebentioa  quas  habere  et  detinere  proprietario  nomine  videor, 
stalim  posi  meum  et  Auperii  germanl  mei  decessum,  deveniant  in 
jure  et  potestate  s.  Mediolanensis  ecd.  et  presbyieronm  eio.  elo. 

lieber  diese  Scheniiuug  erhob  sich  spater  ein  langwiariger 
Rechtsstreit,  dessen  Akten  im  erzbischOflichen  Archiv  in  Mailand 
liegen.  Lavizzari,  eacursioni  nd  Cantone  Ticino  p.  545  hat  OUo  slaU . 
Alto.  Per  in  der  Schenkungsurkunde  far  <Ke  Königin  Berta  {For- 
schungen der  deutschen  Geschichte  10,  305)  vorkommende  Erz- 
kanzler  Asio  dürfte  der  hier  ganannl«  Bischof  Alto  von  VsroeiU 
sein,  nicht  von  Como,  wie  Dammler  1. 1.  meint» 

Nr.  1022.  Das  Original  dieser  Urkunde  habe  ich  naohtrlglioh 
im  Archiv  der  Abtei  St  Maurice  gefunden  mit  der  Datumsangabe: 
Die  dominioo  V  non.  iulii  Anno  V  regnante  dem.  Chuonrado  rege; 
demnach*ist  z«  daliren:  J.  942,  Juli  3.  —  Abdruck:  Gnllaume, 
Hiflioire  de  la  ville  de  Salins  2,  5. 
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Nr.  1025.  Abdruck:  Docum.  Archivi  Einsidl.  mil  d.  nülum: 
946,  Oct.  27  und  Fassbiad,  Geschif  hto  von  Sctiwyz  l.  65.  Slumpf 
Nr.  151.  —  Sickel.  Kaiserurk.  in  d.  Schweiz.  8.  7U,  72 — 77.  In 
der  JaJirzalil  ü>i  das  X  vor  L  ioterpolirt.  —  N«cb  Sickel,  S.  7a, 
ist  zn  daliren:  J.  947,  Od.  27. 

Nr.  102G.    Vgl.  Fr.  v.  W\>s  Zeilsch.  f.  schwz.  Recht  17. 28  u.  f. 

Nr.  1027.  Stumpf  147.  Sickel,  S.  10,  12.  Zu  verlNa»äeni  ist: 
Jnni  12  Stull  Juli  12. 

Nr,  1028.  Anno  incarn.  DCCCCXLVIII.  Slumpf  172  mil  dem 
Datnm  J.  949.  Jan.  24.  Sickel.  Kaiserurk.  in  d. Schweiz  S.  70.  7G  u.  77. 

Nr.  1029.  Abdrurk:  Urkdbch.  v.  St.  Gallen  3.  17.  Nach  dem- 
selben ist  Wiare  Weiern'  bei  Adorf  oder  „Weier"  bei  Engl  im 
KL  Thurgau.  St.  155.  Sickel.  Kaiserurk.  in  d.  Schweiz,  S.  11,  76. 

Nr.  1030.   St.  1()0.  Sickel,  S.  27,  40  und  41. 

Nr.  1 033.  S ( ti  ni  p r  1 7 1 .  Sickel,  Kaiserurk.  iu  d.  Schweiz,  S.  70. 
71,  72,  76,  77,  89  und  90. 

Sickel  meint,  dem  vom  Abte  Placidus  Keimann  besorgten  Ab- 
drucke dieser  Urkunde  in  den  Docum.  Arcbivi  Kinsidlensis  habe 
Bock  das  Original  zum  Grande  gelegen  und  es  möchte  sich  dies 
noch  irgendwo  finden.  Da  mir  Slumpf  127,  130  und  131  nicht  zur 
Hand  waren,  so  fiel  mir  allerdings  die  Knappe  Fassung dieser 
Urkunde  auf.  Ich  mmutheie,  sie  könnte  bei  der  Copiaiur  verkürzt, 
■ilhin  im  Auszuge  gegeben  worden  sein. 

Nr.  1034.  Stumpf  Nr.  174.  Sickel,  Kaiserurk.  in  d.  Schweiz, 
S.  20—24.  26,  76  und  77  Nach  Sickel  (S.  76)  ist  zu  datiren: 
950,  Febr.  9.  Nach  Nr.  1034  sollte  nun  Nr.  1890  folgen.  Erst  bei 
Besichtigung  der  Originalurkunde  im  sU  gallischen  Stiflsarchive 
entdeckte  ich,  dass  Cod.  Tradd.  p.  459,  Herrgott,  Gen.  Habsbrg.  2, 
173  und  B^nor  Nr.  2281  sie  irrigerweise  dem  deutschen  Könige 
Konrad  IIL  zigwohrieben  haben.  Sie  gehört  dem  Könige  Konrad 
TOB  Burgund  an,  dessen  Kanzler  die  Bischöfe  Heinrich  und  Arno 
waren,  wie  ich  srJion  zu  Nr.  1890  bemerkte.  Wegen  der  chrono- 
logischen Anlage  des  Urkdreg.  konnte  ich  sie  jedoch  nicht  mehr 
an  der  richtigen  Stelle  einreihen.  Auch  Wartmann  (Urkdbch. 
St.  Gallen  3,  19,  mil  dem  Datum  949,  Juni  19)  schreibt  sie  nui 
ebenfalls  Konrad  von  Burgund  zu.  Curtis  Tuotzane  erinnert  an  Tü- 
dewillare,  wie  früher  der  Ort  hiess,  wo  Jetzt  in  der  Nike  vobRo||- 
wU  das  Kloster  St  Urban  steht. 
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Nr.  1036.  Das  Dalum  950,  Febr.  12.  welches  auch  im  ürkun- 
denbuch  v.  Sl.  Gallen  sich  findet.  \sl  irrijj.  da  der  in  der  Urkunde 
genannte  Herzog  runhanUis  nach  Slaliii,  VVirlemberg.  (Jcscliichle 
1,  451  und  Anm.  6  erst  im  J.  d54  zur  Hegierung  gelangle;  sie  iäl 
J.  956,  Febr.  12,  zu  daliren. 

Nr.  1038.    Neugarl  1,  597  stall  579. 

Nr.  1039.    Stumpf  200.  Sickel  27.  28,  41  und  43. 

Nr.  1040.  Stumpf  208.  Siikel  43,  90  und  91.  Original  im 
Slaatsarchive  zu  Zürich. 

Nr.  1041.  Stumpf  209.  Sickel,  Kaiserurk.  iu  d.  Schweiz  43 
90,  91.  Original  im  Stadlarchiv  in  Zürich. 

Nr.  1042.  Slumpf  210.  Sickel  1.  1.  27,  43.  Original  i>ejl  dem 
J.  1868  im  rälischen  Mu.*eum  in  ('ur. 

Nr.  1043.    Stumpf  2 IG.  Sickel  I.  I.  70,  77,  78,  89. 

Nr.  1044.  Stumpf  218.  Sickel  1.  1.  27,  28,  34,  35,  44.  Sickel 
CS.  44)  hall  diese  Urkunde  nicht  für  gut  beglaubigt,  wenn  sie  auch 
dem  10  Jahrhunderl  angehöre. 

Nr.  1047.  Slumpf  236.  Sickel,  Kaiserurkd.  in  der  Schweiz, 
S.  27,  28.  31.  35,  38—40.  44,  46.  47  und  Beiträge  zur  Diplumalik 
VI.  Wien  lf377,  S.  5  u.  ff.  (Silzgsberichle  d.  phil.-liist.  Gasse  der 
k.  Akademie  der  Wissenschaften.  Bd.  85.  S.  35 IJ.  Uehcrsetzung  in 
einem  Copialbuch  v.  .1,  1G07  des  Klosters  Schännis  iu  der  Slifls- 
bibliothek  in  St.  «lallcii.  Originalurkunde  im  Germanischen  Museum 
in  Nürnberg  mit  der  l>aiuin>angabe:  Data  V  kal.  ian.  anno  incar- 
nationis  dumini  lj(,(  t.i.LWVI.  Indictione  (XV)  r(egnanle  pio  rege) 
Ollone  anno  XXI.  aclum  Dornpurhc  ==  Dornburg  au  der  Saale, 
Grshrzglh.  Sachsen-Weimar,  und  nicht  ..Dornbirn.' 

Vom  hier  angeriebenen  Incarnation.^jahr  976  kann  begreiflich 
nicht  die  Rede  sein,  da  K.  Otto  I,  der  hier  gemeint  ist,  schon  im 
J.  973,  Mai  7,  und  die  in  der  Urkunde  genannten  Kanzler  Bruno 
and  Bischof  Harlbert  von  Cur  schon  lange  vorher  gestorlien  sind. 

Es  ergeben  sich  eine  Anzahl  Abnormifilen  in  ditser  Urkunde. 
Auch  der  Ausdruck  ^Rex*^'  passt  nicht,  da  Ollo  schon  im  J.  962 
die  Kaiserwurde  erlangt  hatte  und  ebenso  wenig  die  Kanzlerunter- 
schrifi,  die  nur  zwischen  953  und  965  vorkömmt.  Massgebend  für 
das  Datum  sind  bloss  die  Regierungsjahre  und  die  damit  zusammen- 
stimmende Indiclion  XV,  deren  sichere  Spur  Sickel  auf  dcni  Ori- 
^nal  noch  erkennt.  Beide  An^ab^n  weisen  auf  das    956,  Dec.  28, 
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oder  «vf  955;  Dec  28,  da  mU  Deo.  35  die  ZeU  dee  folfndeii  Mm 
ansniiehmeD  ist  Uariditige  Inoenitiomijiihre  konnei  aucli  ii  ai- 
dern  Urkunden  Otto  I.  Tor.  Sonstige  UnregetanMglMilen  dieser  Ur* 
liunde  scbreiM  Sickel  der  WiUliär  «od  Unordnung  der  künigliolia 
Kanzlei  zu  und  gibl  dafür  schlagende  Beweise.  Seinem  bekanniM 
Soiiarfsinne  gelingt  es  denn  auch,  die  Aechtheit  dieser  Urkaade, 
die  ihm  srhoi  zum  Torneherein  einen  guten  Eindruck  mncht,  nadh 
zuweisen,  da  der  Inhalt  durch  vorausgehende  und  nachfelgende  Ur- 
kunden beglaubigt  wird  und  auch  sprachliche  und  graphische  Gründe 
entschieden  darur  sprechen.  Für  die  Jahrzahl  956  entscheidet  Sick 
Sickel  I.  I.  (Beitrage  V|,  S.  39-40)  vorzüglich  aus  dem  Grun^ 
^dass  durch  das  ganze  Jahr  956  hindurch  die  Kandel  oftnbar 
bereits  mit  anticipirten  Regierung^hren  gerechnet  hat,  dieser  An- 
satz also  auch  fltr  die  ersten  Tage  des  damals  zu  Weihnachten  be- 
ginnenden Aereiyahres  anzunehmen  ist*' 

Nr.  10i8,  1049  und  1050.  Urkundenbnch  v.  St.  Gallen  3,  32, 
23,  24.  Herebranteswilare  »  Herzenwil,  Gem.  Gössen,  Kt.  St.  GiK 
len.  Luttcram     j^ulrach  bei  Uregenz  In  Oesterreich. 

Nr.  1051.  Stumpf  254.  Sickel,  Kaiserurk.  in  d.  Schweiz,  S.  37, 
28,  35,  43—45. 

Nr.  1053.  Stumpf  250.  Sickel  23— 26,83,38-40.  Polithea» 
Pdhlde. 

Diese  Urkunde  erweisst  sich  als  nnicht,  aber  ist  nach  Sickel, 
S.  25,  aa  der  Stelle  eines  für  PAvers  wirklich  ausgestelllen  Dip- 
loms, ^dessen  kihall  Jedoch  sich  nicht  mehr  mit  Sicherheit  fest- 
stellen lisst." 

Nr.  1053.  Stumpf  252.  Sickel,  S.  25,  44>  72,  81,  82,  89. 

Nr.  1054.  Stumpf  262.  Sickel,  S.  57,  58,  61,  62,  68.  Es  sind 
thei  Gopten  im  Staatsarohive  zu  iausanne.  TagesdaUun  deiseUwi: 
XIV.  kaL  Hai  18.  April.  Ruehal  hat  in  seiner  Uistoire  de  Suisse 
eine  Ahsehrift  (Bern,  StadOiibliothek.  Hss.  Helvet.  IV.  86.  Tom  IV. 
Moaumenlarum  Lausannensium  partis  qaarts  articulna  secundis 
p^  7—8.  Auch  Mss.  U.  35,  p.  112)  mit  der  Bemerkung:  JU  griad 
8(c)eaH  plaqtt4  en  cire  jaune.  Signum  Domni  Ottonis  inviotissiaii 
(Rautenförmiges  Haadmal)  regia.  LiudnIfus  canoellarius  ad  vican 
Brunonis  archicanoellarii  recognovii.  Data  XVIU,  Mail.  Anna  domi- 
nie»  incarn.  DCCCavUlL  Uidict.  II.  Anno  vero  Regni  piissiMi 
Regps  Ottavis  XXUU.  Aolan  Walldkt,  fDliaiiar.  Amea. 
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Nr.  1055.  Stampf  270.  Sickel,  S.  48,  50.  Nach  ihm  ist  ülul- 
heim  nicht  als  Koslheim  zu  deuleii.  Die  vou  Mohr.  Cod.  1,  79 
Anin.  cilirte  UrkundenabschririeD-Sammlung  des  P.  Ildephons  Fuchs, 
Truher  im  Kloster  Rheinau,  befindet  sich  nun  in  der  Kantonsbibiio- 
Ihek  zu  Zürich,  s.  l.  Mss.  6,  Velerum  monumentorum  collectio  facta 
per  R.  R.  ac  solerlissimum  P.  Udephonsum  Fuchs,  1792. 

Nr.  1057.  Stumpf  27.  Nach  Sickel.  Kaiserurk.  in  d.  Schweiz, 
S.  45  (S.  27,  35,  44.  45,  46,  50)  ist  diese  Urkunde  nicht  Origi- 
nal; er  bringt  Merkmale  bei,  die  auf  Fälschung  deuten. 

Nr.  1058.  Ficker,  Acta  imperii  selecla.  Innsbruck  lö70.  p.  5. 
Stumpf  277.  Sickel,  S.  70,  77,  78. 

Nr.  1059.    Stumpf  28ü.  Sickel,  S.  27,  35,  44,  45,  4ü.  „kosl- 
heim bei  Mainz'\  ist  zu  streichen. 
•    Nr.  lOGO.    Stumpf  287.  Sickel.  S.  44. 

Nr.  1061.  G.  V.  Wyss  (s.  Anzeiger  f.  Schweiz,  üesch.,  J.  1870. 
S.  74—75)  dalirt  .1.  965,  März  9,  gestützt  auf  die  erst  im  J.  962 
erfolgte  Kaiserwahl  Olto's  und  auf  dessen  Itinerar,  laut  welchem 
er  im  Jänner  9<i5  zu  Cur  und  Reichenau  und  Ende  März  in  Ingelu- 
heim  sich  befand,  also  den  9.  März  wohl  mit  König  von  Burgund 
in  unsern  Gegenden  zusammen  kommen  konnte.  Abgesehen  da» 
von.  dass  die  Urkunde  sich  nur  in  einem  Vidimus  erhallen  hat,  der 
Abschreiber  also  sich  wohl  irren  konnte,  muss  auch  bemerkt 
werden,  dass  in  den  Urkunden  der  burgundischen  Könige  die  lu- 
carnationsjahre  häufig  entweder  fehlen  oder  unrichtig  angegeben  sind. 

Nr.  1062  und  1063.  Pulliacuin=  Pullybei  Lausanne.  Von  „Pi- 
birsis^  kömmt  in  der  papsil.  Bestätigungsurkunde  v.  .1.  1123.  April  3, 
die  Form  Privissiniacum  vor  and  ebenso  in  der  vom  J.  1183,  März  18 
(  Vgl.  Schweiz.  Urkdreg.  1619  und  2486),  welche  auf  Prevesins 
bei  Fernex  am  Genfersee  sich  be/iehU  Ueber  diese  und  die  folgende 
Urkunde  vgl.  Vorwort  zum  zweiten  Hefi  des  Schweiz.  Urkndreg. 
p.  Xlll.  und  XIV.  Auch  Sickel,  Kaiserurk.  in  d.  Schweiz,  S.  62, 
findet  sie  bedenklich.  Das  Original  ist  verloren  und  wir  haben  es 
hier  mit  iiitcrpulirlen  Abschriften  zu  thun.  Möglicherweise  hat  Ru- 
chal  ( Bern,  Sladlbibl.  Ms.s.  IV,  86,  Hist.  de  Sui.sse  IV.  1. 1.  p.  7—8) 
noch  eine  bessere  Abschrift  vor  sich  gehabt,  da  er  als  Recognos- 
cenleu  den  Notar  ....  ricus  (i.  e.  Finricus  =  Heiuricus)  ad 
vicem  Kerowcsi(Keroldi)  mognovi  anführt.  Heinricus  kommt  als 
^olar  und  Kanzler  König  Koufads  öfters  vor  und  swar  geradt)  auch 
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im  J.  962.  Vgl,  M^oires  H  docuDoils  de  la  Soiase  ronaiide,  19, 
551.  „Eraiictts  ad  Tioem  Keroldi  episcopi  recognovi''.  Feraer  Boa- 
qoei  9,  696—697  «iid  9,  701—702.  Notar  Heiarich  lisst  aach 
das  lacarnatioasjahr  aas.  Vgl.  Mto.  et  doe.  de  la  Saisse  roai. 
19  ,  551  —  552.  Boaqaet  9,  696—697.  Dies  war  sicher  aacb  hi» 
der  Fall,  da  die  Regierong^laliie  aiigegel>en  siad  and  dadarch  aaeb 
das  Jahresdnlam  962.  Die  AbsciirUt  bei  Bachat  liat  ttbrigeas:  ,^ia 
VI.  Id.  apr.  Aaao  ab  incaraatione  doroiai  nostri  Jhesu  Christi 
DCCCCXXXVU.  aaao  regnante  domno  oostro  Chaoarado  rege  XXliO. 
Laasaana  oiriiate  feliciter.  Amen.*  nActam**  fehlt  bei  Rochal,  aad 
im  sog.  Original  in  Lausanne  steht  es  nach  „feliciter**,  also  gaaz 
aogehörig.  Der  Inlerpolator  mochte  den  Beginn  von  K.  Konrads 
Hegierangsjahrea  hinzugesetzt  haben.  Die  Schrift  ist  der  vom  12. 
Jahrhundert  Shnlich. 

Balmo  Baalmes  bei  Orbe,  Kt.  Waadt,  aad  nicht  Ferenbaha, 
wie  Wurstemberger  (Gesch.  d.  alten  Ldschlt  Bern  2,  58}  annahm. 

Von  Nr.  1068  findet  sich  in  Freibarg  keinDoppd;  die  bezag- 
liche  Angabe  bei  Zeerleder,  Urliunde  Nr.  9,  ist  anrichtig. 

Nr.  1064.  Nach  St.  301  aalcht.  Vgl.  Waltz  in  Bankes  Jahr- ' 
bachera  1*.  281. 

Nr.  1066.  SU  890.  Sichel,  S.  20  -28,  26. 

Nr.  1068.  Lopieae  ist  Maienfeld,  KU  Graabiiaden,  and  nicht 
etwa  Lefis  bei  Feldkirch,  woran  Wartmaaa  deaki.  Urkbch.  v.  SU 
Gallen  8, 29.  Schweiz.  GeschichtTors.  4,  248.  Mohr,  Cod.  dipl.  1,  144. 

Nr.  1076.  Unichu  Vgl.  Vorwort  zam  2.  Heft,  p.  XI. 

Nr.  1078.  Nach  Stampf  847  zweifelhafU 

Nr.  1079.  SU  848.  Nach  Sickd,  S.  70,  72,  78—85,  90  ge- 
dlsehU 

Scann  ist  woU  eher  Schon  ndrdKch  ron  Vadaz,  Ftrstenthnm 
Lichtenstein,  als  Scbinnis,  Bez.  Gaster,  KU  Su  Gallen. 

Nr.  1080.  Fioker,  Acta  imperii  selecta,  p.  7.  SU  849.  Sickei, 
S.  72,  77,  80—84,  90.  Hier  wQrde  der  Zeit  aach  folgea  eiae  aar 
ia  der  Unlerschrifl  erhaltene  Urkande  fttr  das  Kloster  Piterliagea, 
welche  Pertz  (Archiv,  Bd.  11,  S.  427)  ia  einer  Handschrift  in 
der  Hofbibliothek  za  Hannover  fand,  nemlich:  „Data  4.  Idas  Mai. 
a.  d.  h  960.  iad.  8.  A.  regn.  imp.  magni  Ottonis  imp.  aug.  4.  rcgai 
stti  atqae  imp.  30.  Actam  ia  Erenstein  in  Christi  nomine  feliciter. 
Amen.  Stumpf  861  datirt:  966.  Mai  12.  Sickei,  S.  50,  58,  67,  68. 
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Nr  1081.  Si  3r>2  Sirkel  S.  49,  00.  PfadiDghovuo  =-  Pftf- 
ftnkou  am  Prarfikonersee,  Kt.  Zürich. 

Nr.  1082.  „s"^  aaüh  dem  ersten  „f"  in  Gastbausvorsleher  ist 
zu  sireichen. 

Nr.  1085.    St.  403.  Sickel,  S.  27,  35,  44,  45,  46. 

Nr.  1086.  Sl.  559.  Sickel,  haiserurk.  in  d.  Schweiz,  S.  27,  31. 
32,  34,  35.  44,  46,  47.  Beiträge  z.  Diplomalik,  VI.  S.  40-52.  Sickel 
weisl  diese  Urkunde  K.  Otto  I.  zu,  womii  auch  Kicker,  welcher 
früher  für  Zuweisung  an  K.  Otto  II.  war,  nunmehr  einverstanden 
ist  (Reilräge  zur  Urkundenlehre  I.  S.  327.  Aiim.)  und  glaubt  da- 
liren  zu  sollen ;  Kruse  956,  August  3,  wahrend  ihm  zuerst  960, 
Aug.  3,  richtig  schien,  (ß.  49—51).  Das  Incarnalionsjahr  976  ist 
jedenralls  irrig  und  ebenso  %6  (vgl.  S.  44  zu  Nr.  1047},  obwohl 
die  Urkunde  durchaus  acht  ist,  wie  Sickel  nachweist. 

Nr.  1087.  Von  dieser  Urkunde  hat  Cav.  Promis  bei  einem 
Buchbinder  in  Lausanne  ein  zweites  Rxemplar  gekauft,  das  nun  in 
der  Bibliothek  des  Königs  in  Turin  liegt.  Das  Dalum  dieser  Urk. 
weicht  vom  Druck  in  den  Mon.  hist.  patr.  ab,  nemlich:  Dalum  die 
veneris  IUI.  id.  Augusl.  Anno  WXV.  regnanle  domno  Chuonrado. 
Sie  fällt  demnach  ins  .1.  972,  Aug.  10,  was  nur  slimmt,  wenn  wir 
annehmen,  es  sei  vom  Schreiber  der  Schalllag  nicht  beachtet  worden. 
Der  ^t'srhenkte  Grundbesitz  lag  bei  der  kirche  Sl.  Maria  zu  Baul- 
mes,  am  Jura,  nordlich  von  Orbe. 

Nr.  1088.  Das  Datum  bei  Trouillat  1,  136  elc.  hier  ist  irrig; 
es  lautet:  Data  in  die  lunis,  pridie  kl.  iun.  Nach  dem  Tagesdaluiu 
ist  demnach  zu  daliren:  969,  Mai  31. 

Nr.  1089.  St.  427.  Sickel,  S.  27.  28,  32,  35, 40,  41.  Das  Ori- 
gioal  war  nach  Zapf  noch  im  .1.  1785  in  Cur. 

Nr.  1099,  1100  und  1101.  St.  508,  570,  571,  573,  514.  Sickel. 
S.  21—23.  20-23.  26-72.  78.  79.  89.  —  72.  88.  —  91.  92. 

Nr.  1102.    Sl,  572.  Sickel,  S.  11,  15,  92. 

Nr.  1103.  Sl.  516.  Sickel,  haiserurk.  in  der  Schweiz,  S.  27, 
28,  29,  31.  35,  36  39.  40,  41.  Beiträge  zur  nipb.malik.  VI.  S.  53 
u.  IT.  Original  im  Benediktiner-klosler  zu  St.  Paul  im  Lavanthale. 
Deutsche  Uebersetz.  im  Copiebuch  des  Klosters  Schennis  in  der  Stifls- 
bibl.  in  St.  Gallen,  angefertigt  nach  dem  Brande  desselben  im  .).  1610. 
Wie  J.  v.  Arx,  Gesch.  d.  Kls.  St.  Gallen  3,  154  Anm.  h  berichtet. 
„  liess  das  Slifl  alles,  was  in  Egid  Tschudis  Schriflea  io  Chur  und 
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andern  Archiven  und  Büchern  vun  sthennischen  Urkunden  gefunden 
wurde,  in  ein  perff;unenletics  Buch  zusainmenlrageu."  N  un  Cur  kam 
das  Original  in  die  HRndschriKensammluni;  des  Geschichlschreibers 
Aegidius  Tscliudi  im  SchIo!>tie  Greplang  hv\  Fliinis.  vielieichl  im  J. 
1528.  als  die  Familie  Tscliudi  Grepiang  von  der  Luiuidatioiisbehurde 
des  Kisthums  Cur  erkaufte.  Im  J.  17G7  gab  A.  Tschudi's  Nachkomme, 
Hauptmann  f>e()(le2ar  Tschudi,  ein  ^  erzeichniss  dieser Scliriftensamm- 
lung  heraus,  gedruckt  in  Zürich  bei  Job.  Kaspar  Ziegler.  und  verkaufie 
sie  sodann  im  J.  1768  dem  Able  Heda  Angehrn  in  St,  Gallen,  welcher 
125  Stucke  erhallen  haben  will.  Allein  es  waren,  wie  Bibliothekar 
F.  Weidmann  bemerkt  (^Ge.sch.  d.  Bibl.  v,  Sl.  Gallen,  S.  129)  niciil 
so  viele;  auch  umfassle  jenes  Verzeicliui.^s  nicht  alle  Schriften  der 
Tschudisdien  Sammlung.  Zürich  hat  im  J.  1772.  wie  W  .1.  Fuchs 
(Eg.  Tschudis  Leben  und  Schriften,  2.  Th..  S.  3)  bemerkt,  einige 
Handschriften  erworben  und  auch  die  Abtei  St.  Blasien.  Noch  im 
J.  1826  wurde  das  Original  der  Urk.  könig  Ludwigs,  J.  OO«».  Mai  31, 
von  .1.  r.  Ch.  T.schudi  in  Zürich  verausserL  Vgl.  Anm.  zu  Nr.  941 
des  Schweiz.  I  rkdnreg.  Sickel  hält  die  Urkunde  Stumpf  516  für 
durchaus  ächt,  milhin  mein  Auszug  nicht  ein  ^ falscher'"  ist.  wie 
Huber  im  Lil.  Centralblalt  von  Zarncke,  .L  1866.  Nr.  11,  S.  273. 
irrigerweise  bemerkt  und  Andere  ihm  allfällig  nachgeschrieben 
haben.  Ueber  das  Vorkommen  des  schon  verstorbenen  Erzb.  Bruno 
gibt  Ficker  (Beiträge  zur  Urkundenlehrc)  Anlschlu.ss.  Sickel  bemerkt 
(Beiträge  zur  Diplomatik  VI,  59):  „Wieder  eine  Mahnung,  ila.ss  man 
mit  den  in  Diplomen  begegnenden  Aeus.serungen  nicht  zu  streng 
ins  Gericht  gehen  .soll  und  dass  die  nocJ»  so  oft  gezogene  Folgerung: 
die  Urkunde  kann  nicht  ächt  .sein,  weil  sie  die  und  die  damals 
schon  verstorbene  Terson  nicht  als  verstorben  bezeichnet  oder 
geradezu  sie  als  noch  lebend  erscheinen  lässl.  da.ss  die.<4e  Fidtrerung 
nicht  gerechtfertigt  ist."  Dazu  1. 1.  Anm.  mit  Beispiel.  Im  German»>clien 
Museum  in  Nürnberg  findet  sich  eine  zweite,  inhaltlich  gleicJhe  Ur- 
kunde, wie  Sickel  (S.  29)  bericliu  t.  Vgl.  Sickel,  Beiträge  VI.  52  u.  fl". 

Nr.  1104  uud  1105.  St.  593  und  599.  Sickel,  Kaiserurk.  id 
d.  Schweiz,  S.  91.  92  und  8.  59—67,  69. 

Nr.  1107.    St.  611.  Sickel.  S.  21.  22,  59. 

Nr.  1109.  St.  669.  Sickel,  S.  72,  78,  79,  83-85.  Nach  Sickel 
(ß,  72)  eine  Fälschung. 

Nr.  1110.   St.  761.  Sickel,  S.  72,  72,  77,  84,  85,  90. 
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Nr.  Uli.  Dalum:  Anno  XXXVIll. n'g.  (-hiionratlo  rt'ficst. \\\V. 

Nr.  1112.  Sl.  ti72.  Sickel,  S.  27,  2ö,  35,  45,  4(>,  47,  zum 
J.  9r)G  gehürij?.  „Koslheiin"  ist  zu  slreichen. 

Nr.  1113.  St.  (;77.  Sickel,  S.  49,  50.  Die  üonimonlensnmm!iini( 
von  ]\  J.  Fucbs  isi,  wie  schon  zu  Nr.  1055  bemerkt  wurde,  iu 
Zürich. 

Nr,  1116.  Nach  Urkdbch.  v.  Sl.  Gallen  3,  30  Uotenhecca  = 
ÜUenegs;,  Gem.  FLschinffen,  Kt.  Thurgau. 

Nr.  1117.  Nach  Lrkdbch.  v.  St.  Gallen  3.  32  mit  dem  Dalum 
98lj  Hoenberg  ==  Homberg,  Gem.  Oberuzwil,  hl.  Sl.  Gallen. 

Nt.  1118.   St.  717.  Nach  Nr.  1118  ist  Nr.  2847  einzuschalten. 

Nr.  1119.    St.  732.  Sickel,  S.  72,  86,  90. 

Nr.  1120.  Kicker,  A("(a  imperii  selccla,  p.  !<;.  Sl.  733.  Sickel, 
Kaiserurk.  in  d.  Schweiz,  S.  72,  85—88,  90.  Diese  Urkunde,  von 
mir  schon  als  zweifelhaft  bezeichnet,  weist  Sickel  (I.  I.)  mit  schla- 
genden (iründen  als  Fälschung  nach.  Sie  verräUi  sich  schon  durch 
das  ungewöhnliche  Format  des  Pergaments. 

Nr.  1121.   Ficker,  Ada  imperii  selecta,  p.  17.  Sickel,  S.  72. 

Nr.  1122  und  1123.  St.  781,  Sickel.  S.  11,  12,  13.  Die  Ur- 
kunde Stumpf  782  ist  nach  Sickel,  S.  27,  40,  verloren. 

Nr.  1124.  Das  Original  dieser  Urkunde  liecrt  im  Staatsarchiv 
zu  Lausanne.  Man  lese  lldedrudis  statt  Ilderudis.  Es  wird  nur  der 
Leibeigene  Durandus  zum  Seelenheile  Irchimberts  von  der  Leib- 
eigenschaft befreit,  mit  Zustimmung  Krands  und  der  Anstrudis. 

Nach  Nr.  1124  ist  Nr.  2849  einzuschieben.  Abdruck  hinten  in 
den  Diplom.  Helvel.  var..  p.  25,  Nr.  16. 

Nr.  1125.  Originaldatum:  Datavit  die  mercoris  III.  non.  seplb. 
anno  XLIII  regnante  Chuonrado  rege,  also  J.  982,  Sept.  3,  nach 
den  Kegentenjahren,  wälurend  das  Tagesdatum  auf  J.  979  und  984 
weist. 

Nr.  1126.  St.  854.  Sickel,  S.  64—68.  Nach  Sickel  1.  l  zwei- 
felhaft. 

Nr.  1127.  Furrer,  Gesch.  des  Wallis.  3,  29,  hat  die  Datums- 
angabe: Anno  incarn.  d.  D(X,(  ("LXXXlIi ,  regni  vero  Serenissimi 
regis  t^huonra<li  XLVl.  acta  oclavo  cal.  oct. 

Nr.  113G.   Dat.  anno  incarn.  DCCCCLXXXllI. 

Nr.  1137.    Sl.  874.  Sickel,  S.  72,  78,  79,  85,  88,  89. 

Nr.  1139.   Sl.  898.  Sickel,  S.  ö9~65,  67,  68. 
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Nr.  1140.  Dalum:  Datavi  die  veneris  IUI.  nonas  rnarcii.  Anno 
XLVIIII.  regnanle  (  huunrado  rege.  Ayous  zu  lesen  stall  „amus.' 

Nr.  1141.    St.  910.  Sickel,  S.  69. 

Nr.  1142.    St.  917.  Sickel.  S.  27,  31,  35.  41,  47. 

Nr.  1143.  SU  923.  Original  in  Mailand,  Areh.  governativi.  pa- 
lazzo  del  Seaalo.  Vgl.  Nr.  2d37.  Malliace  ist  Magliaso  bei  Agou^ 
kt.  Tessin. 

Nr.  1144.  St.  935.  Sickel,  S  72,  86,  87.  Bei  „Data  XUU.  kal.' 
isi  X  mit  neuerer  Dinte  Y(»r  Uli  hineingeschrieben:  ebenso  ist  bei 
^  Franconerurt  ^  nur  ,.  ra^  nach  F  alt  und  auch  r  aus  r  gemachu 

Nr.  1145.  ßerouha  =  Berau  und  Wanga  =  Wnugen  bei 
Waldshut.  Ficker,  Acta  imperii  selecla  p.  19  St.  954.  Sickel.  S.  72, 

Nr.  1146.  St.  960.  Sickel.  S.  23,  25,  26.  Nach  Sickel  unärhi. 
wie  noch  andere  Pfäverser  Urkunden.  Vgl.  Einleitung  zum  2.  Hefi 
des  Urkndreg.  p.  XV. 

Nr.  1147.  St.  986.  Sickel  S.  48,  49,  50,  51.  Hier  kann  auch 
die  Urkunde  Stumpf  998,  Sickel,  S.  54.  eingeschaltet  werden,  ob- 
wohl sie  nicht  schweizerisch  ist. 

Nr.  1148  kehrt  aus  Versehen  in  Nr.  1317  wieder. 

Nr.  1157.  St.  1017.  Sickel,  S.  11,  15.  liirislalt  ^-  Bün^laiit, 
üsllicli  von  Worms. 

Nr.  1158,  1159  und  1160.  St.  1033,  1047  und  1048.  Sickci, 
S.  27.  35.  47.  50.  91,  92. 

Nr.  1161.   St.  1058.  Sickel,  S.  72,  86,  88. 

Nr.  1167.  Ficker,  Ada  imperii  .selecla.  p.  24.  Sl.  1096.  Sickel 
S.  72,  78,  89.  Broxole  =  Bruchsal,  nicht  Brüssel.  Perowa  =  Berau 
bei  Wald>hut. 

Nr.  1173.  JalTe,  Reg.  pontif.  Nr.  3136.  Wohl  die  gleiche  Rulle 
wie  Nr.  2980. 

Nr.  1174.  „ilaldensi"  i.  e.  „Waldensi"  =  Waadtllodisck. 
Morlingius      Morlens  und  Walmarengi  =  Warmarens. 

Nr.  1176.  St.  1139.  Sickel,  S.  59—65,  68.  Aus.sehcii  und  man- 
gelhafte Fassung  Messen  midi  cjiese  Urkunde  für  ZHeifelhafi  er- 
kennen; Sickel  findet  sie  acht,  wenn  auch  sehr  nachlässig  «bge- 
fassl  (S.  63). 

Nr.  1178.    Sl.  1150.  Sickel,  S.  72. 

Nr.  1183.   Gallia  chri.st.  15.  Vlll.  pag.  191. 

Nr.  1184.   Eine  gefälschte,  von  Kaiser  Karl  IV.  im  J.  1365, 
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Juni  21,  bestäligle  Urkunde,  der  vielleidik  die  Schenkungsurkunde 
König  Kodulfs  III.  für  Bischof  Adelbero  von  Basel  (Urkdnreg.  1183) 
zur  Vorlage  gedient  hat,  mit  Formeln  und  Attsditkcken,  wie  sie  kein 
Kanzler  der  burgundischen  Könige  gebranclit  hat,  nenlieh:  „In  no- 
mine sancte  et  individue  trinitatis,  Patris  el  Filii  et  Spiritus 
Sancti.  Aroen.  Rudolphus  Serenissimus  Rex.  Begni  nostri 
ereditur  Status"  etc.  Vgl.  Hidber,  Kampf  der  Walliser  gegen  ihre 
Bischöfe.  S.  5  u.  ff. 

Nr.  1190.  St  Desiderius  =  Saint-Didier,  Jetzt  St.  Lonp  bei 
Pompaples,  Bez.  Gossonay,  Kt.  Waadt. 

Nr.  1198.   Stumpf  1367.  Siokel,  S.  67—65. 

Nr.  1200  und  1201    Stumpf  1883  und  1384. 

Nr.  1202.  Nacli  Urkdnbcb.  v.  St.  Gallen  3,  38-^34  ist  Indie- 
tio  n  statt  1  zu  lesen.  Stampf  1385.  Sickel,  S.  11,  15,  17,  52. 

Nr.  1203.   Stumpf  1386.  Sickel,  S.  70-72,  83. 

Nr.  1204.  St.  1387.  Sickel,  S.52,53.  Copie  im  Cod.  bnsU.  m 

Nr.  1205.  Zöpfl,  Altertli.  des  deutschen  Rechts  1, 38a  St.  1389. 

Nr.  1208.  Stampf  1423  mit  dem  Datum:  J.  1006,  Mai  28. 
Sickel,  S.  27,  40,  41.  Aaoii  diese  Urkunde  habeich  noch  im  bischöf- 
lichen Archiv  in  Cor  gesehen;  jetzt  fehlt  sie  dort  Mit  Rücksicht 
auf  Sickel,  S.  40,  mnss  ich  bemerken,  dass  Mohr  aaf  dem  Rftoken 
einer  jeden  von  ihm  benatzten  Urkunde  ein  m  setzte,  znwoilen  findet 
sich  auch  ein  F,  d.  h.  Fetz,  von  Kaplan  Fetz,  der  anch  viele  Ur- 
kunden des  bischöflichen  Archivs  benutzte. 

Nr.  1309.  SU  1427  mit  den  Datum:  1006,  Jnli  14  Gall.  ehr. 
15,  IX,  p.  192, 

Nr.  1210.  Stumpf  1428  mit  dem  Datum:  J.  1006,  Juli  15. 

Nr.  1213.  Nach  gef.  Mitthellung  von  Dr.  Ktlscheler  liegt  das 
Original  im  Pfarrarchiv  zu  Warenlos. 

Nr.  1216.  Sparaveria,  vielleicht  Sparvara,  ein  Ort,  nordwestlich 
von  Tortona,  oder  Spalaverä,  ein  Berg  südwestlich  von  Canobbio 
auf  dem  rechten  Ufer  des  Lago  maggiora  Vgl.  die  Bemerkung  zu 
Nr.  20ia 

Nr.  1219.  Nach  Sickel,  S.  69,  gemischt  Sie  hat  ann.  reg.  II 
nnd  widerspricht  Nr.  1220. 

Nr.  1224.  Diese  Urkunde  gehört  in  die  Regiemngszeit  König 
Rodulfis  IL  von  Burgund  und  mithin  in  das  Jahr  924,  sept  4. 
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Nr.  1225.  Das  Tagesdalum  Sepl.  12  (?)  wurde vermulliel,  weil 
sich  Kunig  Heinrich  damals  in  Trier  auftiieU. 

Nr.  123.').  Original  im  Departemenlalarchiv  iu  Grenoble.  Ma- 
lile,  Mon.  de  l'hist.  de  Neuchälel  1,  Nr.  798.  mit  Fac-simile.  Der  Kopf 
des  Königs  in  dem  wohl  erhaileuen  Siegel  ist  uoterwirts  gekehrt, 
Umschrill:  Roduirus  pius  rex.  Krone  und  Szepter  haben  je  3  Spitzen. 
Aur  dem  Rücken  der  Urkuude  steht:  Donatio  facta  per  dumimm 
Hermengardam  ecclesie  sancti  Mauricii  Vienne.  Ego  Kegiua  Her- 
mengarda  hec  omnia  iu  scriptu  michi  data  dono  deo  et  saudo  Maa- 
ricio  ecclesie  Yiennen^i. 

Nr.  1247.  St.  15»2  mit  dem  Datum:  1014,  Jan.  17,  an  wel- 
chem Tage  sich  Heinrich,  noch  König,  in  Pavia  aufliielu 

Nr.  1252.   St.  1696.  Sickel,  S.  72.  83. 

Nr.  1253.  Nares  konnte  eher  Lugiiurre  sein,  das  in  Nr.  1412 
(^Leuconarcs)  vorkömmt  und  bei  dem  ebeuralls  ge.scheDkteu  Vulif 
liegt;  Lugnorre,  einst  Herrschaft^sitz,  hatte  eine  Burg,  die  nunmeiv 
zerstört  ist, 

Nr.  1255.  Fassbind,  Geschichte  des  Kts.  Schwiz  1,  67.  Fickei, 
Acta  imperii  selccta,  p.  39.  Nach  Sickel,  S.  72,  ist  diese  Urkunde 
(Slumpr  1712)  acht.  Dagegen  stimmt  er  mir  in  Bezug  auf  Stumpf 
733  bei.  dass  sie  unächl  sei  und  hält  auch  Stumpf  348  und  669 
für  Fälschungen;  er  bemerkt  1.  1.:  ,.AIso  auch  in  Einsiedeln  hat, 
um  mich  Mabiilous  Ausdruck  zu  bedieueu,  die  pia  fraus  Spureo 
hinterlassen.^ 

Nr.  1258.  Stumpf  1727.  Sickel,  Kaiserurk.  in  d.  Schweiz.  S.  23. 
bemerkt  über  diese  Urkunde:  ^Was  zu  Gunsten  von  Stumpf  3:X) 
spricht,  nöthij^l  geradezu  zur  Verwerfung  der  übrigen  drei  aus  dem 
Transsumpt  allein  bekannten  St.  250,  960,  1727,  nämlich  der  Man- 
gel an  Uebereinslimmung  mit  den  noch  im  Original  ertuilieneii  Irn- 
munitälsurkuuden ;  sie  verralheu  sich  durch  Inhalt  und  Fassung  ab 
l*roducte  weit  späterer  Zeit."* 

Nr.  1261.  Stumpf  1743.  Nach  Form,  Fassung  und  Inhalt  uuäcbL 

Nr.  1265.    Stumpf  1813. 

Nr.  1266.   Stumpf  1814,  Sickel,  S.  91.  92. 

Nr.  1267.  Stumpf  1821.  UnächU  Vgl.  Zeilschrift  für  schweif. 
Recht  18,  1,  S.  93.  Anm.  2. 

Nr.  1268  und  1269.  St.  1852  und  2124.  Sickel,  S.  05  und 
30,  81.  Eine  Fälschung,  die  Stumpf  als  solche  erkannt  und  luvalUi, 
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Forschungen  2,  117  annahm  wejren  der  „schlechten  Kas:sung  '.  Diese 
bezeichnet  Sickel  I,  1.  geradezu  als  unmöglich,  d.  h.  aU  zu  keioer 
Zeil  aus  der  küaiglichen  Kanzlei  hervorgegangen. 
Nr.  1270.   St.  1877.  Sickel,  S.  15. 

Nr.  1271.  Gall.  Christ.  15.  XI.  p.  194.  Nach  Gerberl,  Hist.  süv. 
nigr.  1,  222  und  3,  22  und  Stumpf  1887  gefälscht. 

Nr.  1272.  Liinig,  Keichsarch.  Bd.  19,  965.  Slumpf  1892. 
Nr.  1273.   Stumpf  1895 

Nr.  1275.  Abschrift  im  Charlular  von  Savigny  in  der  Stadi- 
bibliothek in  Lyun. 

Nr.  1281-^1233.  St.  1906,  1907^  1905  können  wegen  des 
Ausslellungsurles  Verona  in  den  Marz,  .1.  102fi,  gesetzt  werden. 

Nr.  1282.  St.  1907.  v.  Salis,  Fragm.  z.  Staatsg.sch.  VeUiin's 
1,  70  u.  ff.  zweifelt  an  der  .\cchtheil  dieser  und  anderer  bischöfl, 
Urk.  von  (-ümu,  gestutzt  auf  Uuadrio,  der  bestimmt  wissen  will, 
dass  dieselben  verbrannt  seien.  Allerdings  iiabe  icb  sie  im  biscböf- 
lichen  Archiv  in  Como  nicht  gefunden. 

Nr.  1285.   Stumpf  1941.  Sickel,  S.  66. 

Nr.  1288.   Stumpf  1902. 

Nr.  1289.  Diese  Urkunde  muss  nach  Fassung  und  Inhalt  als 
unächl  bezeichnet  werden.  Auffallend  ist  zunächst  der  Widerspruch 
mit  Urk.  Nr.  1725  in  Betreff  des  Stiflunjrsgutes  und  der  Vogtwahl. 
In  Nr.  1289  kömmt  das  Stiflunirsgut  einziL'  vom  Bischöfe  Wernher,  und 
in  Nr.  1725  auch  vom  Grafen  Wernher  und  seinen  Verwandten  her.  Das 
Voirleirecht  nher  das  Kloster  gehört  in  Nr.  1289  der  habsburgischen 
Familie  und  soll  in  Krmangelung  männlicher  Sprösslinge  auf  die  Frauen 
fibergelii  ii.  welche  Bestimmung  ich  sonst  nirgends  gefunden  habe. 
Dazu  kömmt,  dass  die  Voglci  nicht  als  Lehen,  sondern  als  .\nil  (  com- 
mendatio)  vom  Abte  uberlnijien  werden  soll  —  eine  Bezeichnung,  wie 
sie  sich  wohl  kaum  in  einer  rrkunde  finden  dürfte.  Von  alledem  weiss 
die  Urk.  Nr.  1725  nichts,  indem  darin  Papst  hinocenz  II..  J.  1139, 
April  I3dem  Kloster  die  freie  Voglwahl  ohne  die  mindesteßeschränkung 
ertheilt.  Es  müsste  freilich  die  habsburgische  Familie  das  Vogteirecht 
inzwischen  aufgegeben  haben,  wovon  sich  jedoch  keine  Spur  findet 
und  ebenso  wenig  von  einer  Klage  gegen  die  päpstliche  Krtheilung 
der  freien  Vdgtwahl  an  das  Kloster.  Dagegen  bestätigt  die  päp.stliche 
Urkunde  Nr.  1725  den  von  Bischof  Wernher  und  dessen  Verwand- 
ten dem  Kloster  gesclienkten  (irondbesitz;  es  muss  demnacb  eine 


liababtirgische  ScbeokuagsurkuDde  vorhanden  gewesen  sein,  die 
verloren  ging  und  durch  vorliegende  Urkunde  eraeUl  wurde,  aber 
wann  ?  wage  ich  atchl  zu  beslinunen.  Vgl.  meine  Benerkung  lu 
Nr.  1678. 

Nr.  im  Nach  Slunpf  (1981)  ist  diese  Urkunde  gefllschL 
Nr.  129i.  Der  Codex  basiliensis  ist  in  Staatsarchive  xu  Bern. 

Gull,  ohrist  1&  XII.  ^  194.  St.  1984.  Pollingen  »  BoUingeu  bei 

Augd)arg. 

Nr.  1296.  Weder  Original  noch  Copie  dieser  Urkunde  sind  vor- 
handen; Tschttdi  allein  ist  daher  für  die  Ueberlieferung  verantworU 
lieh.  In  der  vorliegenden  Fassung  aber  kann  er  sie  nlngends  ge- 
funden haben.  Erstlich  ist  die  Erklirung  des  Meiers  Rndoiph  aaF- 
fallend,  dass  er  das  Heieramt  xu  Lehen  erhallen  habe,  aber  noch 
beCrendender  ist  der  Zufall,  ,wie  sein  Vater,  Grossvaier,  Urgross- 
vater  und  Ururgrossvater."  Man  erblickt  darin  offenbar  das  fieslie- 
l^tt,  den  In  Nr.  941,  i,  906,  Mai  31,  vorkommenden  Johannes,  der 
übrigens  nur  befreit,  aber  nicht  mit  dem  Heieramt  belehnt  wurde, 
zum  Stammvater  des  Tschudi-Geschlechts  zu  machen,  woflkr  jedem 
der  vier  Ahnen  ein  sog.  Menschenaller  von  ungefähr  90  Jahren  re- 
servirt  ist.  Es  findet  sich  tndess  nieht  der  mindeste  Beweis  dafür, 
dass  jene  einst  dem  Kloster  St.  GaUen  zugehörige  Urkunde  in  irgend 
etwas  das  Geschlecht  der  Tschudi  betrifft.  Dagegen  muss  nicht  auf- 
follen,  wie  Tschudi  in  den  Besiu  der  Urkunde  Nr.  941  kam.  Wie 
aus  dem  bischöflichen  Archiv  von  Cur  bekam  er  auch  aus  andern 
Archiven,  also  auch  aus  dem  Ableiarchiv  von  St.  Gallen  Urkunden 
zur  Benutzung.  Die  Anwesenheit  dieser  Urkunde  in  der  Tschudi- 
schen Urkundensammlung  im  Schlosse  Griplang  ist  daher  kein  Be- 
weis, dass  äe  Tsehudi  gehört  habe,  so  wenig  als  die  bei  ihm  aus 
dem  bischöflichen  Archiv  in  Cur  vorflndlichen  Urkunden  seiu  fiigeo- 
thum  waren.  Vgl.  Siokel,  S.  38  u.  a.  a.  0. 

Nr.  1297.  St.  2007.  Megelendorph  -«  Mugeldorf  an  der  Peg- 
nilz  bei  Nürnberg. 
.  Nach  Nr.  1298  ist  Nr.  2854  eiazuschallen. 

Nr.  1300.  St  2029. 

Nr»  1302.  Nach  Stumpf  2036  bezweifelt  Jaffe  die  Aechtheit 
dieser  Urkunde.  Hier  wftre  eine  Urkunde  vom  J.  1034  einzuschalten, 
laut  welcher  Kaiser  Konrad  den  Ulrich  von  Penis  mit  der  Henschall 
Neuenburg  belehnt  haben  soll.  Vgl.  FrMeric  Dubois  de  Hontper- 
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reux,  Mon.  de  Ncucliaiel  in  den  MiUheilungen  der  anliq.  ties.  in 
Zürich.  T.  V.  Zürirh  1852. 

Nr.  1308.  Su  2101.  Nonantale  »  Nonantola,  nordösllich  von 
Modena. 

Nr.  1309.  Sl.  2112.  Sirkd,  S.  38— 40.  Iliese  I  ritunde  ist  nun- 
mehr im  (iermaiiischeii  Museum  zu  Nürr»berg.  Als  sie  Mohr  im 
J.  1848  benulzle,  sehorle  sie  noch  dem  bischöflichen  Archive  in 
Cur  an.  Im  October  Iböl  suchte  ich  sie  jedoch  vergebens  in  dem- 
selben; freue  mich  aber,  dass  sie  sich  im  Germanischen  Museum 
wieder  gefunden  hat. 

Nr.  1311,  1312,  1313,  1314,  1315,  1310.  Stumpf  2159.  2170, 
2172.  2174,  2175,  2189.  In  Nr.  1311  ist  Yallis  £niana  »  Innthal, 
nicht  Engadin.  Vgl.  Nr.  1382. 

Nr.  1317.  Dieser  Auszug  ist  aus  einer  Abschrift,  von  deren 
Original  der  Auszug  Nr.  1148  ist. 

Nr.  1320.   Call.  Christ.  15.  XIII.  p.  195.  Sl.  2211. 

Nr.  1327.  Stumpf  (2245)  erklärt  diese  Urkunde  für  unächl. 
Allerdings  finden  sich  zunächst  im  Dalum  Unrichtigkeilen:  Indiclio  X 
statt  XI.  und  anno  imiierii  III.,  da  K.  Heinrich  erst  1046.  Dec.  25, 
Kaiser  wurde.  Inde.ss  bietet  der  Inhalt  der  Urkunde  nichts  Anstös- 
sicres,  da  Ciilly  und  Kiez  im  12.  Jahrhundert  dem  erzbischöflichen 
Knpitel  in  Besani^on  gehörten  (Vgl.  Art.  „Cully"  im  Dictionnaire 
histori(|iie  geogr.  et  stat.  du  Canton  de  Vaud  par  D.  Martignier  et 
Aymoii  de  Crousaz,  p.  293),  aber  hier  in  ungewöhnlicher  Form 
erscheinen.  Statt  „schenkt"  dürfte  es  richtiger  „erlässi"  heissen. 

Nr.  1330.    Walde      Waldi  im  Ruederthal,  ht.  Aargau. 

Nr.  1331.  Deutsche  Ueber.setzung  vom  .1.  1610  im  Schänni- 
ser  Documentenbuch  nunmehr  in  der  sl.  gallischen  Stiflsbibliothek. 
Wil  =  Niederwil.  Bez.  Bremgarten.  Kt.  Aargau.  Mundolveswilari  = 
Mundetsw  il.  Tuffelinchoven  vielleicht  Tuggen,  Jedenfalls  nicht  Täu- 
felen  am  Bielersee. 

Nr.  134G.    Gall.  Christ.  15.  XV.  p.  196. 

Nr.  1353  ist  gleichen  Inhalts  mit  Nr.  1387. 

Nr.  1357.   Neugarl,  Kpiscopul.  Constant..  hrsg.  v.  iMone,  2,  577. 

Nr.  1358.    Wahrscheinlich  mit  Nr.  lOir,  identi.sch. 

Nr.  1362.  Schon  Schcuchzer  erklärt  diese  Urkunde  für  ein 
,,ganz  erdichtetes  Wesen.  '  Vgl.  Weuelm  Kegesten  von  Tfävers, 
p.  5.  Anm.  zu  Nr.  27.  Auch  Stumpf  C2ati9j  bezeichnet  sie  als  ge- 
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fUscht,  ebenso  Mohr,  Cod.  dipl.  L,  in  den  YerbesBernagen  ud  Za- 
silxen  p.  DL  zn  Nr.  92.  Allerdings  sind  die  Unrichligkeiien  arf- 
nUlig ,  wie  diss  Heinrich  nach  1. 1046,  Dec.  25,  noch  Kteig  gcnaut 
wird,  mit  ann.  regni  IV.,  eine  Yerwechseinng  mit  ann.  imp.  IT.  Mm  | 
▼ergleiche  damit  die  nnler  ganz  gleichem  Datum  aasgestellte  Uikude 
K.  Heinrichs  bei  Mohr  1,  129,  Nr.  92. 

Nr.  186&  Gall.  Christ.  15,  XIV.  p.  159.  Nach  Nr.  1370,  wcM» 
wegen  des  in  der  Schweiz  liegenden  AnssleUnngsortes  Zirich  in 
Schweiz.  Urkdnreg.  aufgenommen  wurde,  sollten  auch  Stnmpr  2427 
and  2428  folgen^  da  sie  anch  in  Zftrich  aosgesteUt  sind;  alMi 
Nr.  1870  bezeagt  hinlfioglich,  dass  K.  Heinrieh  damals  in  aasen 
Lande  war. 

Nr.  1372.  Riesle  gencToia.  SnppL  p.  481.  Beere  «  Viut 

Nr.  1377.  Verbessere  Prochera  statt  Rochera  und  GnndoMa 
statt  Gnndobalda.  i 

Nr.  1379.  Bern,  Stadlbibliotheh  statt  Staatsarchiv. 

Nr.  1384.  Richtiges  Datum:  J.  1069. 

Nr.  1398  folgt  als  Nr.  1497  nochmals. 

Nr.  1400.  Hormayr,  siramU.  Werhe.  2.  Urhndbch.  XXYU 

Nr.  1406.  Charriire,  Las  dynasles  de  Grandson,  p.  1105. 

Nr.  1410.  Nach  Stumpf,  2788,  der  hiefhr  hinlingUch  Griade  | 
angibt,  ist  diese  Urkunde  geflUscht  Der  Prior  des  Ktesteis  Rig- 
gisberg  wurde  den  10.  Noy.  1402  der  Urkundenflilschung  vor  Ge- 
richt aberwiesen.  Cf.  Anzeiger  f.  Schweis.  Geschichte,  J.  1860,  & 
73  u.  f. 

Nr.  1411.  Zu  datiren:  J.  1080,  Jan.  1. 

Nr.  1415.  Gall.  Christ,  15,  XYL,  p.  197.  JahrzaU  1082iBdef 
Klammer  ist  zu  streichen. 

Nr.  1419.  Datum:  1082,  Juli  17  —  SepL  24.  Anno  ordiaaL 
Heinrici  quarti  regia  XXVHH.  Es  ist  Graf  Ulricus  statt  Coao  ii 
setzen.  Vgl.  P.  N.  Baedle,  Huste  neuchatelois,  J.  1870.  p.  235—241 
Anzeiger  f.  Schweiz.  Gesch.,  J.  1872.  S.  229^231.  Dompropst  Ftda, 
Id.  J.  1872.  S.  247—250.  K  t.  Erlaeh,  Id.  J.  1876.  Nr.  3.  S.  217 
und  Nr.  4.  S.  230. 

Nr.  1424.  Gnillaume,  Histoire  de  la  Tille  de  Salins  (nach  den 
Original  der  Abtei  Qüny).  Tome  11.,  p.  31. 

Nach  Nr.  1425  ist  Nr.  2855  einzuschalten. 
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Nr.  1429.  Original  im  Staatsarchive  in  Lausaune  mit  Indio 
tio  VIII. 

Nr.  1432.  CnfTnjxiiu  um  =  Chaffois,  westlich  von  Pontarlier, 
Dep.  Doubs,  in  Frankreich. 

Nr.  1436.    Zu  Trouillat,  Mou.  1,  207,       Trouillat,  iMon.  2,  17. 

Nr.  1438.  Yidimus  v.  J.  1481  zu  Laii.sannc  im  Staatsarchiv. 
Hrrtiard.  Carl,  de  Savigny.  Premiere  partie.  p.  426,  mit  dem  Da- 
lum; 1088.  St.  2888. 

Nr.  1410.  Nach  Nr.  1440  ist  das  Kcfresl  einzuschalten:  J. 
1088?  HischoC  Ihirchard  von  l.;iusanne  gibt  seine  Zustimmung  zur 
Schenkung  der  Gisela  und  ihrer  Kinder  an  «las  kluster  Sl.  Martin 
(von  Savigny).  Coli,  des  doc.  inedits  sur  l'hist.  de  France.  Beruard, 
Carlulaire  de  Savigny  1,  427,  Nr.  810. 

Nr.  1443.  Vgl.  Kaiser^  Geschichte  des  Fürstenthums  Lichten- 
slein,  S.  73. 

Nr.  1444.   Mem.  et  doc.  de  h\  Suisse  rom.  1.  161. 

Nr.  1458.  Nach  dem  Uriindbch.  v.  St.  Gailen  3,  3Ö— 3U.  Anm. 
Vurnalbun"  =  „auf  der  Alb."* 

Nr.  1460.  St.  2996  mit  Datum  109.')  -110.').  Diese  und  die 
nächstfolgende  Urkunde  Nr.  1461  cnibeliren  der  \  (illziehuug;  es 
fehlen  Datum  und  Kanzler.  In  der  Urkunde  von  iNr,  1460  sind  die 
Buch.staben  nacliticzcichnel,  aber  mitunter  ganz  nachlä.«sig,  unter 
die  Linie  gezogen.  Heide  scheinen  Vorlagen  zur  Genehmigung  durch 
den  Kaiser  zu  sein,  kamen  aber  nicht  zur  Ausfertigung. 

Nr.  1473.    Neugart,  Kpiscop.  Conslant.  ed.  Mone  2,  578. 

Nr.  1487,  Original  im  Staatsarchiv  zu  Lausanne.  Charriere. 
Dynasies  de  Grandson  ,  p.  Iü7.  Auf  Seile  415  verbessere  mau 
Nr.  1499  statt  Nr.  1590. 

Nr.  1501,    Verbessere:  ,.AIwidis  und  ihre  Söhne"*  etc. 

Nr.  1533.    Wahrscheinlich  Wittnau  bei  Freiburg  i/B. 

Nr.  1517.    Neugart.  Episcopal.  Constanl  ed.  Mone.  2,  570. 

Nr.  1521.  Bei  Trouillat.  Mon.  1,  214-218  iM  nach  dem  üri- 
irinal  zu  verbessern  p.  216 ,  Zeile  15  „vices  nusiras  statt  „vicos" 
nostrcs.** 

Nr.  1524.    Gall.  Christ   15,  Will.  p.  109. 
Nr.  1528.   Original  im  Staatsarchiv  zu  Lausanne.  —  Mem.  et 
doc.  de  la  Suis.se  rom.  5,  218. 

Nach  Nr.  1528  ist  Nr.  2858  einzuschieben. 
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Nr.  1629.  Daton:  1107,  Apr.  29. 

Nr.  1581.  Chartttlar  der  Abtei  Ainay  (Beati  MarUni  Altha- 
nacense  nioiiasteriiim)  in  der  Biblotli^ve  de  la  tille  k  Lpa,  Fol  1 
Abt  iat  Ganceiairas.  InsiqiiiacuiD  » Isisgiac  in  der  Pfarrei  di  Piy. 
Eine  firansfisisohe  Uebersetiug  findet  sieh  im  DeiMirleraealalarciur 
in  Lyon,  betilelt:  Sommaire  de  plaflienrs  anciens  Tlltres  et  do€a- 
ments  de  TAbbaye  et  monastftre  d'Ainay  contenns  dans  «a  lint 
de  Velin,  ot  chaqne  acte  est  signi  par  denz  notaires  qai  flirait 
comnis  par  l'onicial  de  Lyon  ponr  extraire  Ions  les  tiltres  de  Ii 
dicte  Abbaye,  Tan  1341.  Pag.  6^—7  findet  sich  von  Papst  Innooeaz  IV. 
(J.  1243^  1251),  eine  WiederbesUktignng  dieser  Schenkang.  Nack 
Nr.  1681  ist  Nr.  2859  einzuschieben. 

Nr.  1582.  Casa  dei  «  Chaise-Dien,  Benediktiner  Kloster,  al- 
ter welchem  das  Benediktiner  Priorat  von  YanxiraTers  stand. 

Nr.  1558  wttrde  richtiger  nach  Nr.  1406  folgen.  Nach  1558  isi 
Nr.  2660  einzuschieben. 

Nr.  1568  und  1564  tragen  das  gleiche  Datum:  ü.  noa.  SepL 
IUI.  Die  zweite  ist  nur  noch  in  einem  Yidimus  Yorhanden.  Es 
Uast  sieb  nicht  wohl  denken,  dass  Kaiser  Heinrich  dem  Klostrr 
Allerheiligen  zwei  dessen  Besitz  bestitigende  Urkunden  ertheill  ImI, 
es  darf  daher  angenommen  werden,  dass  die  zweite  erweilerte  Ur- 
kunde nntergeschoben  worden  ist,  da  überdies  die  bestitigende  Ur- 
kunde Nr.  1615  mit  ihr  nicht  zusammenstimmt. 

Nr.  1565.  Ficker,  Ada  imperii  selecta,  p.  71. 

Nr.  1567.  Sie  ist  im  „Cartulaire  de  Savigny"  enthallea. 

Nr.  1569.  Actum  hoo  VI.  Kl.  Maro,  die  dominioo  sab  prim» 
Slephano. 

Nr.  1576  ist  zu  datiren:  J.  1114,  BUrz  1—24,  wegen  der  EpacL 
und  Gonourr.  DI. 

Nr.  1577  gehört  wegen  der  Indiction  vor  Nr.  1576.  Nach  iHe- 
ser  ist  Ni.  2861  einzuschalten. 

Nr.  157&  Stumpf,  Nr.  8106,  bemerkt,  „scheint  mindestens  in- 
terpoliert.** P.  Marquard  Herrgott,  Geneal.  Uabsburg.  2, 181  gibt  als 
Aufbewahrungsort  dieser  zunächst  lediglich  das  Kloster  Mari  be- 
treffenden Uifcunde  das  Archiv  des  Klosters  St  Blasien  an,  wo  er  zeni 
Buhme  des  Ikber  dasselbe  wallenden  Begentenhauses  der  Halisbar- 
ger  sein  WeA  schrieb.  Jetzt  ist  dies  Archiv  zersplittert,  ein  Theil 
liegt  im  Bad.  Gen.L.archiv  zu  Karlsruhe  und  ein  anderer  im  Kloster  kt 
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St  Blasianer  Mönohe  n  St.  Paul  im  Lavaitliale  in  KirateB;  aUetn 
an  beiden  Orlen  will  sieh  Jiese  Urliande  nldit  nehr  Ante.  Wir 
sind  daher  bei  der  Benrtheilung  lediglich  auf  den  bei  Herrgott,  Ge- 
neal.  Habeburg.  2,  131  gedmekten  Text  angewiesen  und  anfeine 
im  J.  1568,  tfirz  21,  vidimirte  Uebersetzung  im  Staaisarehive  zu 
Aaran.  Terdlehtig  ist  die  Weglassung  des  Kanilers,  und  die  Anf- 
(fthnnf  Ton  Zeugen,  die  sich  indess  auch  in  Stumpf  8108  und  oft 
Unden.  Auffeilend  sind  die  Ausdrücke  „Provineia'*,  „Gau  Aargnu*'  und 
nGtafschaft  Bore".  Noch  aulTallender  ist  die  aus  der  gefllschten  Slif- 
lungsurkundev.J.  1027  entlehnte  Bestimmung  über  dieVogtei^  welche 
laut  derselben  Jeweilen  dem  fitesten  der  Grafen  von  Habsburg  zu- 
kommen solle,  während  nach  Nr.  1725,  J.  1139,  Apr.  13,  Papsi 
Innocenz  IL  dem  Kloster  Muri  die  freie  Vogtwahl  bestftiigt.  Es  ge- 
winnt den  Anschein,  dass  diese  und  die  Stiftungsoikunde  v.  h  1027 
mit  den  Acta  fundationis  Hurensis  monasterii,  die  nach  Th.  von 
hkSmm  (Argovia  4,  XIX— XXXII)  erst  nach  dem  J.  1838  abge- 
fassl  wurden,  entstanden  sind,  vielleieht  erst  zur  Zeit  der  von 
Herzog  Kudolf  IV.  von  Oesterreich  verttblen  Fftlschungmi  in  den 
J.  1358-1865. 

Nr.  1579.  Original  in  der  Stadtbibltothek  in  Ztrich.  Hottinger, 
Hist.  eccl,  nov.  test.  8,  1165.  Bikdioger,  Aellere  Denkm.  der  Zftrdi. 
Litt.  45.  Stumpf  3107. 

Nr.  1580.  St  3109. 

Nr.  1581.  Fassbind,  Gesch.  v.  Sehwiz  1,  73  (deutsche  Ueber- 
setzung aus  Tschudi).  SU  8108.  Die  mir  seiner  Zril  vorgewiesene 
Copie  dieser  Urkunde  Hess  mich  dieselbe  als  zweifelhaft  erklftren, 
wie  denn  Gopien  nicht  selten  unzuverlässig  sind.  Vgl.  Sickel,  Si- 
tznngsber.  d.  ph.  bist.  GL  d.  k.  Akad.  d.  W.  in  Wien  Bd.  39,  S.  145, 
J.  1862.  Bei  meinem  spfttern  Besuche  kam  glacUicherweise  das 
Original  zum  VorsiMn,  dessen  Aeditheit  nicht  zu  besweifein  ist 

Nr.  1585.  Auch  Stumpf  3118  zweifelt  an  der  Aechlbeit.  Wie 
in  Nr.  1410,  die  zum  Vorbilde  gedient  hat,  zeigen  sich  darin  ver- 
schiedene Unrichtigketten,  falsche  Indiction,  falsche  Begieruogsjahre, 
„Badbudtni"  statt  recognovi  u.  s.  w.  Vgl.  aber  die  UrknndenlUschung 
des  Klosters  Rüggisberg,  Anzeiger  f.  Schweiz.  Gesch.,  J.  1860,  S. 
73  u.  ff^ 

Nr.'l589.  Wilachum  «  Windlach  bei  Sudel,  Bez.  Hegens- 
berg, Kt.  Zttrich. 
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Nach  Nr.  1590  ist  Nr.  2862  einzusrhirbrn. 

Nr.  1615.  St.  2.  2.  Nr.  .3181.  Vom  .J.  1122.  Der.  28.  isl  eine 
Bestälißiing  der  Nr.  1394,  au>geslelll  in  Bamberg,  zu  crwähoeu. 
St.  2,  2,  Nr.  3182. 

Nr.  1619.  Matran  stall  Marlrans.  riilliacum  =  PuUy  bei  Lau- 
sanne. Baima  —  Baulnies  bei  Orbe  am  Jura.  Ullis  =  Yinis,  Yi- 
nelz  ? 

Nach  Nr.  1622  ist  Nr.  28(53  einzuschieben. 
Nr.  1623.   Schlüssel!  stall  Kluslelli  in  Neugarl  Cod.  dipl.  Bd. 
2,  S.  55. 

Nr.  1624.    (ieschichtsfremui  der  V  Orle  Bd.  24.  S.  324. 

Nr.  1626.  Nach  Stumpf  2.  2.  Nr.  3199  nnächl.  Das  Ausseheu 
des  angebli(hen  Originals  im  Kloslerarchive  zu  Kngelberg.  sowie 
die  Fassung  berechligen  zu  diesem  Schlüsse.  Die  ausfnhrliche  Ein- 
schränkung der  Vogteinewalt  isl  ganz  ungevvöhnlich. 

Nr.  1629.  Nur  iii  zwei  fast  ffleichzeitigen  vidimirten  Ab.schrif- 
len  aus  dem  vorigen  .InliiimiKU  ri  vtn hiiiiden.  Richenbach  =  Kurz- 
rickenbach.  Bez.  (jullliibLn.  Kt.  Thurffau. 

Nr.  1(138.    St.  3227.  Sickcl.  KalMTuik.  in  d.  Schweiz.  S.  92. 

Nr.  1641.  Schöpflin.  Al.sat.  dij.l.  1.  478  Auszug.  Sl.  3230. 
Schon  Scheuclizer  erklärte  diese  Urkunde  >vegen  der  unsicherri 
Schriftzflge  für  faLsch.  Verdächtig  machen  sich  auch  die  ungewölin- 
liche  Kecügnilion  und  das  iMonogramm.  Trotz  dieser  AufTälligkei- 
ten.  die  allerdings  in  der  Unsicherheit  tier  Kanzleiverhältnisse  der 
ersten  Jahre  Lothars  ihre  Krklurung  finden  nii*L'cn.  hall  sie  dodi 
Schum  in  .seinen  Yorstudien  zur  Diplomalik  Kaiser  Lolhars  Hl. 
S.  31,  f(ir  acht. 

Nr.  1G47  und  1648.    Sl.  3231  und  3282. 

Nr.  1665.  SL  3359  mil  dem  Datum  1127—1130.  Schum  häll 
diese  Urkunde  dir  acht  und  sucht  durch  eine  Hücküberselzung  vuii 
Anfau::  und  Sclihiss  der  Urk.  darzutliun.  dnss  sie  gelreu  aus  dem 
lateinisclicn  Original  nberselzl  sei.  ..das  im  ganzen  Slil.  wie  in  ein- 
zelnen .\usdriickrn  der  Zeil  L(»lliars  voilkumnien  etiKin  eche.'*  AlleiD 
abgesehen  von  dem  Mangel,  ja  auch  nur  (ier  Antieulunu  des  Daloin.^ 
Au.sslellungsortes  und  Kanzlers  spricht  sviivw  die  Aerlithrit.  dass  darin 
Zeugen  vorkommen,  die  nie  e.xislirl  haben,  wie  ..Hiimprecht  irad 
Ulrich  Grafen  von  Hab.'^burg. "  Auch  „lirall  Iluu  von  Buchegg* 
kömml  sonsl  nicht  vor.  VgL  (Wursiembergerj  Buchegg,  die  reichs- 
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freie  Herrschaft.  Bern.  1840.  S.  12.  Ebenso  mochte  ein  „(iralf 
Cun  von  Bechberg''  siliweiiich  sonst  irgendwo  zu  treffen  sein,  ob- 
wohl hier  eine  Missschreibung,  nenilicli  nerhberg  statt  Bechburg 
eingenommen  werden  darf,  üass  in  äihlin  ürliuuden  Zeugen  sich 
finden,  die  zur  Zeil  dfi  Ausstellung  schon  verstorben  waren,  ist 
bekannt,  nicht  aber  erfundene.  Dann  macht  sich  auch  die  Ver- 
fügung Lothars  auffällig,  laut  welcher  er  als  weitlicher  Herrscher  den 
geistlichen  Verband  zwischen  8l.  Blasien  und  Trub  vollständig 
aufhebt,  eine  Ma.ssrpgel,  die  zunächst  nur  in  der  Befugniss  des 
geistlichen  Oberiüiupies.  des  Papstes,  lag.  Allein  des  Papstes  In- 
nocenz  11.  Bulle  ftlr  Trub,  vom  .1.  1139,  Apr.  2  (.*;chweiz.  Urkndreg. 
1722)  erwähnt  diesen  Vorgang  nicht,  sondern  befreit  das  Kloster  nur 
im  Allgemeinen  von  aller  weltlichen  und  geistlichen  Macht  ausser 
der  l»ap^lli<•llen.  Allerdings  liegt  dieser  (^SU  3359 j,  wie  ich  annehme 
gefälschten  oder  mindestens  stark  interpolirlen  Urkunde  eine  ächte 
zum  Grunde,  allein  über  ihre  einstige  Existenz  ist  uns  nichts  be- 
kannt, ausser  die  Andeutung  in  Konig  Konrads  Urkunde  für  Trub 
(Urkndreg.  1731),  wo  aber  der  an  ganz  ungewohnter  Stelle  ein- 
gefügte Zusatz  sicli  veniadilißT  macht.  Das  Kloster  Trub  halte  ein 
zu  grosses  Interesse  an  seiner  vollen  Unabhängigkeit,  um  sicli  nicht 
wenigstens  eine  starke  Interpolation  in  einer  Ue!)ersetzung  oder 
auch  auf  Grund  irgend  einer  Verfugung  eine  Fälschung  zu  erlauben. 
Als  Zeit  der  Ausslelluiig  mag  allerdings  nach  Zeerleder  Urk.  Bd.  1, 
S.  69  und  Schum  S.35  das  J.  1130  oder  J.  1131  angenommen  werden. 

Nr.  10(56.    Nobiliaire  Suisse  par  Girard  1,  230.  Felzer,  Hechts- 
gutachten über  die  Ansprüche  des  Mönchsklosters  Einsideln  auf 
das  aargauische  Nonnenkloster  Fahr.  Aarau  1836.  S.  34,  nach  Harl- 
manns  Annalen.  mit  Ueberselzung  S.  11. 
Nr.  1607.    St.  3248. 
Nr.  1677.    St.  3265. 

Nr.  1682.  St.  3287.  Schum.  Vorstudien  zur  Diplomatik  Lo- 
thars III..  S.  31,  findet  auch,  dass  die  Aechlheit  dieser  Urkunde  be- 
ZNM'ilell  werden  dürfe  und  gibt  1.1.  die  Grunde  dafür  an.  Indem  ich 
beistimme,  muss  ich  doch  auch  auf  das  unge\Nöhnlich  ausgedehnte 
Uecht  des  Klosters  auf  die  Voglei  aufmerk.sam  machen. 

Nr.  1685.  Man  lese  Puidoux  statt  Poidoux  und  Uierlieu  stall 
('harlieu.  Glauslrum,  das  deutsch,  ohne  zu  umschreiben,  nur  mit 
dem  Ausdrucke  „Kloster"'  wiedergegeben  werden  konnte,  bezeichnet 


die  schon  durch  das  Concil  von  Meaux  im  J.  845  gebotene  klöslerlirbc 
Wohnung  der  bischöriichen  Kanoniker.  Sie  iag  zu  Lausanne  auf  der 
westlichen  Seile  der  Domkirche  und  isi  wohl  zu  unterscheiden  von 
dem  nicht  weit  davon  befliidlichen  Chorherrenstifte  St.  Marius,  frlt- 
her  Sl.  Thyrsus,  Marl.  (Vgl.  Mem.  et  doc.  de  la  Suisse  roman.  6, 29). 

Mit  Nr.  1685  beginnen  die  Urkunden  des  einstigen  Klosters 
Hautcrdt  bei  Oron,  Kt  Waadt,  welches  im  J.  1134  von  Guido,  Abi 
des  Cistercienserklosters  Cherlieu  in  Burgund  ge^tiflel  wurde.  Sie 
sind  uns  zum  grössten  Theil  nur  abschriftlich  ii  einem  im  Staats- 
archiv zu  I^usaone  liegenden  Chartular  aus  der  ersten  Hüfte  des 
dreizehnten  Jahrlwnden  OberlieTerl.  Leider  »od  78  Urkunden  ii- 
dalirt;  durfte  iCh  diesen  reichen  Urkundenschatz  aus  dem  schwei- 
zerischen Urkundenregister  weglassen?  ich  glaube  nicht.  Frei- 
lich hol  die  chronologische  Rinreihung  Schwierigkeiten.  Anhalts- 
punkte gewährten  die  in  den  betreffenden  Urkunden  als  Aussteller, 
Zeugen  und  sonst  genannten  Persönlichkeilen ,  wie  Bischof  Ami- 
deus  von  Lausanne,  die  Aebie  Girard  von  Hauterive,  Guido,  Mag- 
nus, Magno.  Manno  l  und  IL  von  HautcrAt,  Decan  Emerrad  tt.a.m. 
Nach  deren  Vorkommen  in  den  Urkunden  sind  demnach  die  Daten 
gegeben,  w  ie  z.  B.  in  Nr.  1  Mem.  et  doc.  de  la  Suisse  rom.  12, 133. 
Bischof  Amadeus  von  Lausanne  mit  Decan  Aroarrad  (Emerrad),  in 
Nr.  2  Abt  Girard  von  Haulerive  u.  s.  w. 

Nr.  1686.  Coli,  des  doc.  uu  d.  sur  l'histoire  de  France.  Ber- 
nard, Cartulaire  de  Savigny.  Part.  1.,  p.  507.  Nr.  940  mil  dem  Da- 
lum: 1135. 

Nr.  1687.   Menaidae  =  Wuhnungsgebuliren. 

Nr.  1690.  Urkdbch.  v.  St.  Gallen  3,  39.  Nacli  demselben  Celle« 
Frauenzell.  Bezirksami  Memmingen  in  Biiycin. 

Nr.  1697.  Kicker,  Ada  iminTÜ  selt  c  Ui.  Innsbruck  1870.  p.  76 
mit  dem  Dalum  1135,  Juli  15  Felzer,  Ht  cliisgulachlen,  S.  36,  mil 
dem  Datum:  1135.  Juli  10.  liidict.  \I111.  aiino  regni  X,  imperii  III. 
Stumpf  3308  mit  dem  Datum:  1135,  Juli  15.  Lutero  =  Konigs- 
lutter,  östlich  von  Braunschweig. 

Nr.  1698.  Ficker.  Ada  im|ierii  seiecla.  |i.  77  mit  dem  Dalum: 
1135,  Juli  15.  Stumpf  3309.  Schum,  S.  32,  nimml  für  beide  Urkun- 
den das  J.  1136  als  Ausstellungsjahr  an  und  hall  die  Urkunde  von  Nr. 
1698  füräclii.  Bedenken  dagegen  erregt,  da.ss  die  beiden  Urkunden, 
welche  was  auch  Schum  annimmt,  am  gleichen  Tage  ausgestellt  siad 
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und  den  ffleiclien  Reco^noseenlen  haben,  nirlil  mir  im  Dutum,  sondern 
au(  Ii  sonst  niclil  zusammenstimmen.  Vgl.  1  j  A.  incarn.  iMCX.VXVI.  id. 
iulii.  Ind.  XIII.  a.  regui  X.  Imperii  quarto.  Actum  Lulere.  2 )  A.  Incarn. 
MCXXXVI.  id.  iulii.  Ind.  XIII.  a.  regni  XI.  Imperii  terlio.  Actum 
apul  Lutteram.  Da  beide  Urkunden  Kinsideln  betreffen ,  so  sollten 
sie  doch  wulil  v(»m  gleichen  Schreiber  herrühren;  allein  dies  ist 
nicht  der  Kall,  da  z.  B.  Nr.  1697  sorgßltiger  geschrieben  ist,  als 
Nr.  1698,  wie  sich  dies  z.  B.  im  Huchstaben  8  zeigt.  Der  Kecog- 
noscent  ist  Biritthold  in  Nr.  1697  und  Heritlhold  in  Nr.  1698  ge- 
schrieben. Man  vgl.  auch  Abt  „Wariuher^  und  „Werinher",  ^eln- 
sidelon''  und  „einsidelen"^,  also  letzleres  mit  moderaisirender  Endung. 

Nr.  1699.  Original  im  Archiv  der  Abtei  zu  St.  Maurice  im 
Wallis. 

Nr.  1701.    Stumpf  8330. 

Nr.  1702.    Call.  Christ.  15.  XX.  p.  201. 

Nach  Nr.  1712  ist  Nr.  2»66  einzuschieben. 

Nr.  1716,  1717  und  1718.  In  Folge  eines  Lesefehlers  von 
Mohr,  (ä)<\.  dipl.  cur.  1.  117,  ist  aus  dem  Namen  üdolricus  de 
Gamirtingi"*.  wie  er  in  Kjetia  IV.,  Urbarien  des  Domcapitels  in  Cur, 
p.  2,  vori(ömmt,  ein  ,^l)edalrich  von  Gainertingeu"  geworden;  es  ist 
demnach  „Udnlrich''  zu  verbessern. 

Nr.  1731.  Stumpf  3400  mit  dem  vermulheten  Dalum  Juli— Au- 
gust. Besser  erst  nach  August  zu  setzen,  laut  tleni  Itinerar  K.  Kon- 
rads. Auflallend  ist  nach  den  Zeugen  das  Verbot,  die  von  Kai:ier 
L.  bestätigten  Guter  zu  veraussern. 

Nr.  1732  und  1733.    St.  3389  und  3386. 

Nr  1734.  St.  3388.  Diese  Urkunde  zeigt  so  bedeutende  Ver- 
stösse gegen  die  Abfassung  der  Urkunden  K.  Konrads,  dass  sie  nicht 
auf  Aechllieit  Anspruch  machen  kann.  Zunächst,  statt :  C.onradus  di- 
viua  favente  etc.,  „Ego  Clionradus,  '  was  mitten  im  Te.xte  wiederholt 
wird;  dann  nach  der  Datumsangabe  derZuMlz:  „Sub  testibiis  sub- 
scriptis  u.  a.  m.^ 

Nr.  1735.  Stumpf  3391.  Schöpflin  hat  diese  Urkunde  unter 
verschiedenen  Daten  zweimal,  nemlich  in:  Hisl.  Zaringo-Bad.  5,  81 
mit  dem  Dalum:  J.  1139  und  in:  Alsatia  dipl.  1,  219,  mit  dem 
Datum  J.  113S.  Die  Verwecli:ieluug  beruht  nur  auf  einem  Lese- 
fehler. 

Nr.  1741.  St.  S419. 


Nr.  1744.  Diese  l  t  kund»'  rmdci  sich  bei  Trooillat.  Mon..  zwei- 
mal, nenilich  T.  1.  p.  294  inil  dem  Dalum  1146  und  T.  5.  p.  137. 

Nr.  1745.  Slumpf  3425  bemerkt;  „Die  Abdrücke  bei  Herr- 
guU  und  Truuiilal  mit  Inlerpulatioii." 

Nr.  1750.  Trivehnum  =  Trivelin  bei  Aubonne,  Kl.  Waadt. 
Anno  incarnat.  MCXl  wahrscheinlich  slali  MCXiJ  verschrieben. 

Nr.  1753.    Gall.  Christ.  15.  \X1.,  p.  20  mit  dem  Dalum  J.  1141. 

Nach  Nr.  1757  ist  eine  Urkunde  v.  J.  1142,  Dec.  18  (Herr- 
gottj  Gen.  Habsbrg.  II.,  p.  172,  Nr.  224)  einzuschieben,  laut  welcher 
Kunrad  und  seine  Gattin  Adelheid  dem  Kloster  St.  Martin  auf  dem 
Züricliberg  Grund  und  Boden  einer  Mühle  zu  Slaropfebach  ge^iitieuki 
haben.  Vgl.  Nr.  1824  d.  Schweiz.  Lrkdreg. 

Nr.  1797.  Slumpf  3456  wegen  Indicl.  Y  und  ann.  regni  VI. 
mit  dem  Datum  J.  1143,  Juli  8. 

Nr.  1804.  Hist.  pari.  mon.  Chan.  Ii.  Coli.  1094  mit  dem  Da- 
lum 1181—1184.  Apr.  15.  Ebenso  Korei,  Mem.  et  doc.  de  la  Suisse 
rum.  19.  IGG.  Nr.  712. 

Nr.  1805.    Neugarl,  Episcup.  Constanl.  I.  2.  p.  580. 

Nr.  1817.  St.  3491.  Die  in  der  Urkunde  genannten  KrzbiM'hol 
Arnold  von  Köln  und  Bischof  Siegfried  von  Speier  passen  üiciil 
zum  .1   111')  und  machen  dieselbe  verdächtig. 

Nr.  \6\6.  Slumpf  3493  erklärt  diese  Urkunde  für  jedesfaila 
iulerpulirl. 

In  der  Note  zu  Nr.  1822  ist  Nr.  Iö24  zu  cilireu  und  /u  Nr. 
1824  Nr.  1622. 

Nr.  1848.    St.  3521. 

Nr.  1858.    St.  3538.  Vgl.  die  Bemerkunge  n  zu  Nr.  1410  u.  1585. 

Nr.  1802.    Nicht  Oriffinal,  sondern  nur  vom  Uflicial  tu  liasel 
gefertigte  Copie.  Gall.  chnsi.  15,  X\II.  p.  204.. 
•    Nr.  1871).    Gall.  Christ.  15.  XXllI.  p.  205 

Nr.  1879.  Original  im  Staatsarchive  zu  Freiburg.  Beizufügen 
ist  erclesia  de  Curcellis  =  Corcelles  bei  Allalens  im  Yeveyse- 
Bezirk,  Kt.  Freiburji.  Villare  GemenoU  stall  Grinenutt,  aber  unbe- 
stimmbar. Brilelffio  slall  Brililgio  =  Bril  zwischen  Cranges  suus 
Trey  und  Fetigny  am  Broyefluss  bei  l'aiei  linuen.  (Abandon  bei  üum- 
pierre.  Ponte  =  Punl-la-Ville.  Vgl.  Arcliives  de  la  suc.  d'hisl. 
du  Canlon  de  Fribuurg  1 ,  197.  Villa  de  Slrabulis  =  Klrabluz, 
drei  Viertelstunden  südlich  von  Päterlingen.  Missiacam  slull  Mus- 
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siiiiuin  =  Missy  bei  Palerliiigen.  l'uliacum  =  Pflily  bei  Lausanne, 
lialmis  =  Baulmes  bei  Orbe.  Hiuvillare  =  Bonvillars  bei  Grand- 
sdii.  rriasiulacuul.slall  rrusiaiacum  Prevessin  bei  Fcruex  im  Pays 
de  Gex. 

Nr.  1^580.  Hisenarleswillare  =  lciierls>vil,  Pfarrei  Lu^sligen, 
kl.  Sulüthurii. 

Nr.  188G.    Tuacispöl  —  Üulzenbühl,  Kl.  Zürich. 

Nr.  1888.   Copie  im  älie^ien  Jahrzeilbuch,  Fol.  1  des  bisohef^ 

liehen  Kapilelsarchivs  in  (Lur. 
Nr.  1889.   Stumpf  3561. 

Nr.  1890.  Man  lese  die  bezügliche  Bemerkung  uach  Nr.  1034, 
wo  diese  Urkunde  einzuschalleu  ist. 

Nr.  1900.  Stumpf  3573.  Nach  dieser  Urkunde  ist  der  Urkunden- 
aus/ug  einzuschalten:  J.  1150,  Sept.  24.  Tausch  zwischen  dem 
klusier  St.  Blasien  und  Elchiugeu.  üeiberl,  Uist.  silv.  uigr.  III., 
p.  7ü. 

Nr.  1981.   Stumpf  359G. 

Nr.  1987.    Vgl.  die  Bemerkungeu  zu  Nr.  1410  und  1585. 

Nr.  1988.    Lrkndbch.  v.  St.  Gallen  3,  42. 

Nr.  1994.  Lrkndbch.  v.  St.  Gallen  3,  41  mit  dem  Dalum:  1152, 
Febr.  13.  Diese  Urkunde  isl  nach  lieuligei  Zeilrechnung  zu  datiren, 
also  beginnl  nach  J.  1152,  Dec.  31,  das  Jahr  1153,  Jan.  1  luid  nicht 
ci5l  llorentinisch  nach  dem  24.  März. 

Nr.  1995.  Tally  bei  Lausanne,  lialmis  =  Baulmes  bei  Ürbe. 
PriMMH  =  l'revessin  bei  Kerne.v  im  Pays  de  Gex.  Ümachum  » 
Orny  bei  La  Sarraz,  Kl.  Waadl. 

Nach  Nr.  199G  ist  Ni.  28ü7  einzuschalten. 

Nr.  2001.  Man  lese  „ad  doinum '  stall  ,.ad  donum.*^  Auffallend 
ist  der  Ausdruck :  ,JmpciiaU  sceptro da  K.  Fridrich  1.  damals 
noch  uiihl  Kaiser  war. 

Nr.  2002.    Sickel,  Kaiserurk.  in  d.  Schweiz,  S.  G9. 

Nr.  2UÜ1.    KdUia  IV,  üibarien  des  Dunicapilels  in  Cur,  p.  7. 

Nr.  20U5.  Die  Urkunde  e.vislirl  nur  noch  in  zwei  Copien, 
wovon  die  eine  in  langgezogener,  unsicherer  Schrift  das  einstige 
Original  nachzuahmen  versucht,  die  andere  in  kleiner,  zierlicher 
Schrift,  enthält  folgenden  Zusatz :  ,^Ego  . .  VIricus  abbas  de  domo 
Pelri  et  C  prior  ordinis  predicatuium  et  gardianu^  domus  fralrum 
miaurum  in  Con^taulia  lestiticamur  ecciesiam  Cruceliueusem  tali 
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modo  privileifialam,  sed  propier  periculum  ilineris  domi  retenlum." 
Daran  hänpt'n  drei  Siegel.  Es  war  dies  also  ein  Relseexeniplar,  das 
wahrsciu'irilicii  als  Vorlage  bei  einer  spätem  Besläiigung  diente. 

Nr.  2006.  Ficker,  Acta  imperii  üelecla,  p.  89.  Zum  Dalum  ist 
zu  ergänzen:  Anno  IUI.  Friderici  romanorum  imperatoris.  Dal. 
(^>nstanli9'.  Hermanno  episcopo  moderaiite.  Hermann  Biscliur  vom 
J.  1138— 11G6.  Reilersiegel  des  Abtes  Wernher  von  St.  Galleu. 
Werner  war  Abt  vom  J.  1133—1 167,  Juli  6.  Stumpf  8690  erklärt  (iie>e 
Urkunde  für  gefälscht  und  nimmt  an,  es  seien  diese  und  Urkudreg. 
Nr.  2122  die  gleiche  Urkunde,  wofür  ich  den  Grund  nicht  einsehe. 
Unrichtige  Indiclidii,  Regierungsjahre,  Siegel  u.  s,  ».  beweisen  ihre 
UnSchtheil  hinlänglich.  Dabei  liegt  noch  vom  J.  1544  eiue  l.upie 
mit  der  Aufschrift  :  Anno  1544.  Vidimiala  copia  priviiegii  Friderici  I 
dicli  Rarbarossie.  quod  dcdit  anno  1154  eoque  prohibet.  omnem  in- 
festalionem  preserlini  a  Constantientibus .  (juorum  nuenia  beut'ücio 
monasterii  sunt  restaurala.  Um  das  J.  1544  wurden  der  Abi  und 
die  Convenlherren  zu  Kreuzlingen  von  den  Couslanzem  aus  ihrem 
Kloster  vertrieben;  diese  vidiroirle  Copie  scheint  kurz  naclihereoi- 
sianden  zu  sein. 

Nr.  2009.   Gall.  Christ.  15.  XXIV.  p.  206. 

Nr.  2012.  Nach  gef.  Mllthelhing  des  Hrn.  Staatsarchivars 
Th,  v.  Liebenau  in  Lucern  befindet  sich  das  Original  dieser  Urkunde 
in  der  Collectio  Raiseriana  in  Augsburg  und  ist  nach  demselkn 
gedruckt  im  Jahresbericht  des  hist.  Vereins  fflr  Schwaben  und  Neu- 
burg v.  J.  1841.  VII.  73—74.  —  Die  Worte  .bei  Alvaschein-*  solllen 
eingeklammert  sein.  Nach  dem  Original  „Curiam  de  Sueningen'*  stall 
„de  Fucingen"  und  ..Rani  wile''  statt  ,,Rancvilla."  Nach  Th.  v.  Lie- 
benau macht  sich  die  Urkunde  durch  die  Worte  verdächtig:  JifiU> 
autem  in  omnibus  auctoritate  venerabilis  Eugeni  pape"",  da  Fap^i 
Eugen  sclion  im  J.  1153  Juli  8,  gestorben  ist. 

Nr.  2013.  Sparaveira.  Wahrscheinlich  Sparvara,  ü>llich  von 
Alessandria.  uordwesUicti  von  Yorluna  und  südlich  vuu  Loioello. 
Vgl.  die  Bemerkung  zu  Nr.  1216. 

Nr.  2014.    Charriere.  Mem.  et  doc.  de  la  Suisse  rom.  20,  474. 

Nr.  2032.  Stumpf  4535  zweifelt  niil  Hecht  an  der  Aechllieil 
dieser  Urkunde.  Irrig  steht  Cancellarius  statt  ('onsiliarius. 

Nr.  2034.  Stumpf  3737  zweifelt  an  der  Aechtheit.  Ann.  im- 
perii VI. 
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Nr.  203n.    Öriüiiial  im  bischöflichen  Archiv  in  Cur. 
Nr.  2043.   Lutiagen,  Kl.  Zürich,  Collatur  von  Sl.  Blasien,  stall 
Löfflngeu. 

Nr.  2047.  Im  Original  sieht  Indictio  VI.,  also  ist  zu  dalireu: 
„J.  1157.  Nach  Sept.  24.^ 

Nr.  2055.    Vgl.  Carl.  v.  Haulcrel,  p.  197. 

Nr.  2068.    Anninhusiu  =  Andhausen,  Gem.  Berg,  Kl.  Thurgau. 

Nach  Nr.  2086  sind  Nr.  2868,  2869,  2870,  2871,  2872,  2873 
uod  2874  einzuschalten. 

Nr.  2104.    Vgl.  die  Bemerkungen  zu  Nr.  1410  und  1585. 

Nr.  2106.  Auch  Stumpf  H925  hält  diese  Urkunde  für  gefälscht. 
Heinhüld  als  Cancellarius  und  der  schon  im  J.  1160  verstorbene 
F^rzbischof  Arnold  von  Mainz  als  Zeuge  machen  sie  verdächtig. 

Nr.  2118.  „Tichi''  erklärt  Hr.  Dr.  Brandsleller  in  Lucern  für 
Dikehof.  ()ri>m  ni.  Unterschlatl,  Pfarrei  Schiall,  Bez.  Diessenhofen, 
Kt.  Tliuigau.  „Truhtlincon"  =  Trültlikon,  Gem.  Uesslingen,  Bez. 
Kraucnfild,  Kl.  Thurgau.  „Guudiliuchon''  =  Gundlikon,  Bez.  Win- 
lerlhur,  Kl.  Zürich. 

Nr.  2122.    Stumpf  3090.  Vgl.  Anm.  zu  Nr.  2006. 

Nr.  2246.    Das  Fragezeichen  nach  Varese  isl  zu  streichen. 

Nach  Nr.  2247  folgt  Nr.  2248  statt  2448. 

Nr.  2252.  Nach  Tagesdalum  und  Kpaclen  J.  1168,  also  nicht 
burgundisch  zu  datiren. 

Nr.  2254.    Sliimpf  4103. 

Nr.  2260.    Si(  kt  l,  Kaisenirk.  in  d.  Schweiz,  S.  41. 

Nr.  2281.  Nach  Dr.  Brandstelter  im  Anzeiger  f.  Schweiz.  Ge- 
schichte, J.  1870,  S.  76.  „Üetleuwil-^  ==  Oedeuwil,  Gem.  Pfaffnau, 
Kt.  Luceru;  Hunrisbül ,  ein  Gut  bei  Rinach,  Bez.  Kulm,  Kt.  Aargau ; 
Emmutten  —  Kmmit  zwischen  Niedcrwil  und  Menzikon,  Bez.  Kulm, 
Kl.  Aai  jiüU;  Herclienboldingen  =  Ereuboizcn,  Gem.  Römerswil,  Ami 
Hochdi  rf,  Kt.  Lucern;  Hatheudezwile  =  Rollertswil,  Gem.  Emmen, 
A.  IIo(li(i()rf  ,  Stägen  =  Vor  dem  Stege,  zu  Neuenkirch;  Eoie  =  Ei 
bei  Nuliwil;  Turnes  =  Thurms,  Gem.  Gru.ssdielwil ;  Langeneich  = 
Landig,  Gem.  WuhlinLseii:  Ebnottc  =  Ebnet;  Graben,  Gem.  Entle- 
buch;  Sigenhu.sen  und  \Vi»eiiitiu  Ii,  (iem.  Schüpfheim;  Ludigen  bei 
Römerswil:  Gaucliu.scn ,  eine  unltTiituangene  Ortschaft;  sämmtlich 

im  Kl.  Luceru;  Zulllkou,  wahrsclteinlich  TuHikon  bei  Starrkirch, 
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Kt.  Sololhurn;  Aspe  =  in  dem  Aspe  bei  Neaenkirch,  Kt  Lieeri; 
Odoltzwile,  vielleichi  Heizwil  bei  Sarmenstorf,  Kt.  Aargai. 

Nr.  2346.    Sl.  4182. 

Nr.  2347.  Abschrift  auch  im  constaiuischen  Copialbuch  Nr.  1, 
Fol.  53  in  Karlsrahe,  Bad.  General-Landesarcbiv. 

Nr.  2353.   Nach  St.  Blaise  ist  ecclesia  zu  streichen. 

Nr.  2354.  Oihodenim  irrig  statt  Octoduram  »  Mariinicli  im 
Wallis.  Nach  „Casale"*  lese  man  „cesale." 

Nach  Nr.  2369  ist  der  Urkundenaoszug  einzuschalten:  J.  1178, 
März  26.  Papst  Alexander  III.  für  das  Kloster  Si  Blasien.  Ger- 
ten, Hist.  silv.  nigr.  3,  102. 

Nr.  2371.  Nach  Dr.  Brandstetler :  Blattun  »  Bleslen,  Gem. 
Malters;  SiafTeln,  Gem.  Liltau ;  Koupingen  ^  Ruppigen,  ebenfiglls dort. 

Nr.  2377.  Stumpf  4269  zweifelt  an  der  AeehibeiL 

Nr.  23S0.  Nach  Nesslau  ist  Flawil  zu  ergiuen. 

Nr.  2381.  Dos  Schftnniser  Documenlenbuch,  worin  sich  diese 
Urkunde  befindet,  ist  nun  in  der  Stiftsbibliotbek  in  SL  Gallen.  Nach 
Dr.  Brandsletter  ist  Golenbare  =  Kulm,  Kl.  Aargan;  Varrich  =  Fer- 
näf  Ferchen  und  Ebersol,  Gem.  Honrein,  KL.LttCerB,  ^9^r  Teuf* 
feien  am  Bielersee?"  ist  zu  streichen. 

Nr.  2388.  Zu  datiren  J.  1188—1283.  Cibrario  e  Promis,  Do- 
cumenti,  sig.  e  mon.,  p.  101. 

Nr.  2392.  Zu  ,,die  Kirche  zu  Bettmaringen"^  ist  zu  ergänzen: 
„mit  der  ihr  untergebenen  Kirche  und^  Man  lese  Tulincoovln  statt 
Tnllincoin ;  Wisentouwa  statt  Wicentouwa ;  Sneishanc  statt  saeisane; 
Ghiictorf  statt  Chilchdorf;  Stballinchouio  stall  Slallinchoven  mit 
dem  dritten  statt  dem  halben  Theil  des  Zehnten;  Buron  stat* 
Barron;  Luwingen  statt  Luuingen;  Uvuillacho  statt  Unuilacho-, 
Warmnmdiesrietbi  Nunchilcha  statt  Nuchilcha ,  Wolphach  statt  Wol- 
pach ;  Wiiiinowa  statt  Witinowa.  Sicenchilcha  »  Sitzenkircb.  Bei 
Kaltenbach  ist  zu  verbessern:  „mit  dem  Mitrechte  und  der  Nutzung 
in  den  Zehnten  und  Andern."  Wizilinchovin  am  Wislikofen.  nichti- 
ger :  „Zehntfreiheit  für  das  von  ihm  selbst  benutzte  Neubruchland.'* 

Mr.  2894  •>  Nacb  Dr.  Brandstetler  ist  das  Fngezelcben  nack 

•)  Bei  dieser,  wie  bei  Nr.  und  überhaupt  timss  bemerkt  werden, 
da»  ea  mir  nicht  mOglich  war,  all«  Urt«bezäichQUDgeu  herauszufinden, 
ohne  dm  Orack  dM  Werkes  m  sehr  »afaihalten.  Nicht  genug  kann  kh 
dalier  den  Henen  PmÜMior  Dr.  O.  t.  Wjm  in  Zürieh,  der  mieh  etote  mit 
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Gersan  za  slreieheo.  TereshpaenDerspach ;  Waltenta»  Walterlen, 
beide  Gem.  Risch,  KL  Zug  (Vgl.  GesehiehlsHrd.  der  V  Orte  8,  178); 
SchOBVQtiilliiiii  =  SohöoMle],  Gem.  Fisohbaoh,  Kt.  Lvceni;  Gepe- 
onwo  =  Getloaa.  Wilperc  «=  Wilberg,  Gem.  Grosswangen,  Kt  Lih> 
cerii.  Das  F^ageteidien  nach  Kahn  ind  Kalmerti  ist  zn  streiehes. 
vrinzUe  =  WinzwU,  Kt  Zog. 

Nr.  2415.  Soloth.  WooUillt,  J.  1881,  S.  81  mit  dem  Dalum, 
J.  1225.  TrottiUat,  Mob.  1,  888. 

Nr.  2426.  Gopie  im  erzbiscMflicheB  AreliiT  in  Freilmrg  i.  B. 
CoBSianier  Gopeilmoh.  Lit  A.  A.  Fol.  869. 

Nr.  2468.  Original  im  Bad.  Gen.-LandesareliiT  n  Karlsmhe. 
Nr.  2465.  Aooli  abgedmoiit  im  Gesehiclitsfirennd  d.  V  Orte  5. 
Bd.  mit  Fao-simile. 

Nr.  2472.  Richtiges  Datnm:  VDL  id.  Jnni  »  Jnni  6. 
Nr.  2480.  GunnechoYon  «  GOnikon,  abgegangene  Ortselrnft 
zwischen  Lohn,  Lttlerkofen,  Kt  Solothnni,  nad  Krayligen  im  Kt  Ben. 
Vgl.  Anzeiger  f.  sohweiz.  Gesch.,  J.  1870,  S.  86. 

Nr.  2484.  Wedelswfle  ist  nicht  WidenswU,  Kt  Ztrich,  son- 
dern ein  firttheres  Dorf  an  der  Stelle,  wo  jetzt  das  Sdilosz  WaMedL 
bei  Solothnrn  steht;  es  dehnte  sieb  bis  znr  Kirche  St  NiUaas  aus. 
Vgl.  Solothnrn.  WoeUllt,  J.  1882,  S.  825  and  849. 

Nr.  2486.  Gnria  de  BritUlo  »  Bril  bei  Granges-sons-Trey, 
znniehst  Fiterlingen;  Saehelaz  Sasael  (?},  Pfarrei  Cranges, 
Bez.  Pflterlingea.  Das  Kloster  Pftterlingen  hatte  dort  Güter.  Grandis 
Silvaz  ^  Grandsitaz,  Pfarrei  Montagny,  Broyebez.,  Kt  Frriburg. 
Privisnfacnm  «  PriTesstai  bei  Femex  im  Pays  de  Gex.  ümiacam  » 
Orny  bei  La  Sarraz,  Kt  Waadt 

Nr.  2600.  Wilare,  Wiler  » (tterwil  bei  LanlLbofto  aad  Brem- 
garten. Vgl.  Neagart,  Episcopat  Goastant  2,  580.  Geschichlsflrd.  d. 
V  Orte  17,  249—260.  PUo  »  Btthl  oder  Bthlmfihle,  Gem.  Rnswfl. 
Im  Original  steht  „Rothisweilere*^  nad  nicht  „Rondiswtlare'*,  wie 
Brandstetler  meint,  der  dieses  als  Radiswil,  Gem.  Ruswil,  erldarl; 


der  Irtiundlichsteu  Güte  in  allen  meinen  Arbeiten  i'üt  doB  Schweis.  Urkan- 
danreg.  ontentfitste,  StftftiaafobiYar  Th.  v.  LiebaiMi  md  Dr.  Bmadtletter  in 

Luccm;  Dompropst  V.  Fiala,  Ämiet,  FOrsp.  und  Amiet,  S^t«8chreiber  in 
Solothurn,  Prof  Dr.  ,1.  f.  Merian  in  Basel  u.  a.  m.  danken,  welche  mir  fOr 
die  Ortserkläruug  Beiträge  einsandten,  die  treilich,  wie  hier  nur  noch  ia 
i|Atem  Nnrnmeni  oder  eni  in  den  Berichtigungen  venreodei  werden  hounten. 
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ebenso  ^Büzweilare",  nicht  Buozywilare  =  Büelzwil,  Gem.  Neaeo-' 
fcirch,  Kt.  Lucem;  Adelweilare  Adeiwi),  Gem.  Senpacb.  KL  Lo- 
oern;  Trasmundingen  =TraselingeD,  Gem.  Römerswil,  Ki.  Laceni. 

Nr.  2523.  Die  zu  dieser  Urkunde  citirle  Documenlen-Samm- 
lang  von  F.  Ildephons  Fuolis  beindei  sieb  als  Mss.  Nr.  6  ii  der 
Kantonsbibliolhek  in  Zürich. 

Nr.  2.5.m    GaU.  dir.  15.  XXVII.  p.  208. 

Nr.  2533.    Vor  „sollen"*  isl  „sie"  zu  Selzen. 

Nr.  2549.   Ohne  Kanzler  und  gehörige  Vollziehung. 

Nr.  2550.  „Plebs  Lncama^  isl  die  Kirchgemeinde  von  Locin«. 
SittOipf  44G1. 

Nr.  2553.   Sliunpf  4i65. 

Nr.  2563.  Hoimayr,  sinunU.  Werke.  2.  Urkdbch.  Ul  Vgl. 
Necrolog.  Curiense. 

Nr.  2572.  Qressey  =«  Greesey,  Gerde  de  Belmont  hei  Yver- 
don,  Kt.  Waadt. 

Nr.  2587.  Trottillat,  Mon.  1.  415  hat  leider  diese  Urkunde 
aus  Wttrdlwein,  Not.  snbs.  dipl.  10,  144,  wo  .sie  äusserst  fehler- 
hart  abgedruckt  ist,  genommen.  Erst  nach  dem  Drucke  meines  be- 
züglichen Urkundenauszuges  war  es  mir  im  J.  1872,  März  26.  ver- 
gönnt, das  Original  im  k.  k.  geh.  Haus-.  Hof-,  nnd  Staatsarchiv  in 
Wien  zu  vergleichen  und  eine  Menge  Fehler  zu  verbessern.  Datum 
MCLXXXVIIU.,  wozu  auch  die  Indict.  VII.  passt;  demnach  ist  xu 
daliren:  J.  1189  vor  Sept.  24.  Vgl,  Urkundenbeilage  Nr.  76. 

Nr.  3588.  In  der  Urkunde  von  Nr.  2588  ist  das  Dalum :  ,,AiU 
sunt  haec  anno  ab  inoamatione  domini  M^CLXXXVUI*  presideote 
domino  Urbano  summo  el  nniversali  pontifice  Bomnns  sedis,  res- 
nante  gluriosissimo  Kumanorum  imperatore  el  semper  augasto  Kri- 
derico."  Data  Constanlie  III.  Kai.  octobris.  —  Laut  diesem  Dalum 
ist  Papst  Urban  III.  im  J.  1188,  Sept.  29.,  noch  am  Lehen,  <ia  er 
doch  im  J.  1187.  Oct.,  gestorben  ist  und  Papst  Clemens  III,  laui 
Nr.  2581  schon  lange  (seit  1187,  Dec.  20)  regiert.  Da  die  Irkumlf 
dnrchans  unverdächtig  ist ,  so  bleibt  wohl  kaum  eine  andeie  Ajh 
nähme  übrig,  als  dass  sie  nach  Pisanischer  Zeitrechnung  ausg^ 
steUi  ist,  was  mir  in  schweizerischen  Urkunden  noch  nichi  vor- 
gekommen isl  und  sich  hier  nur  dadurch  erklären  lässt,  dass  der 
Aussteller,  Krzbischof  Konrad  von  Mainz,  Cardinalbischof  ro»  Sa- 
bina im  Kirchenstaat^  war.  Nach  dem  Pisaner  Gebraneh  begann  dis 
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Jahr  1188  schoo  den  25.  Mirz  1187,  demnach  zlhll  die  Urkuade 
naeb  uaserer  Zeilreohaang  ein  Jahr  zu  viel;  es  ist  zu  datiren: 
J.  1187,  Sepi.  29.  Diese  Berichiigimg  gilt  auch  für  die  Ueherschrifl 
von  Nr.  7i  der  Urkundenbeilage. 

Nr.  2599.  Ageliswilare  Aeitischwil,  Pfarrei  Sins,  Kl.  Aar- 
gau.  Vrlichon  »  Uerken,  Uerkheiih.  Winchele  »  Winkel,  Gem. 
Huben,  oder  Winkel  bei  Britlnau,  Bez.  ZoftngeD,  KtAargau.  Ho- 
unslraze  »  Holenslrass,  Gem.  Bergdieiikun.  Bez.  Baden.  Kt.  Aargau. 
Olwizingen  «  Oihmisingeu,  Jeizt  Othmarsingeii,  Kt.  Aargau.  Hagen« 
bAchim  »  Hagenbuch,  KL  Zflrich  ? 

Nr.  2603.  Sichel,  Kaiserurk.  in  der  Schweiz,  S.  69. 

fiusilingin  statt  Buslingin  »  Bflsslingen.  Wienin  »  Weizen, 
statt  Wiehhin.  Liutegeringen  statt  Lintgeringen« 

Nr.  2606.  Galt.  ehr.  15,  XXIX.  p.  210. 

Nr.  2618.  ]M^.  et  doc.  de  la  Snisse  roro.  Y.  pari.  1,  p.  214. 

Nach  Nr.  2659  ist  einzuschalten:  Urkunde  Nr.  88  in  „Wurstem- 
berger,  Graf  Peter  II.  von  Savoyen'*,  4,  16. 

Nr.  2670.  Figulus  statt  flgniis. 

Nr.  2675.  Steinbach,  Gem.  AIlpBoron,  Kt  Luzern.  Ludligen, 
Gem^  Pfaffbau,  Kt  Lucem.  TuotwiUare  »  Gross-Dietwil,  Kt  Lu- 
cem.  Tundewillare  Ort,  wo  Jetzt  das  Kloster  St  Urban  steht; 
die  Urkunde  selbst  nennt  das  Kloster  St  Urban:  „Cella  in  Burgun- 
dia,  que  dicltur  Rolab.'^  Roth  heisst  der  bei  St  Urban  westlich  vor- 
beifliessende  Bach.  St  Urban  liegt  also  noch  in  Burgund. 

Nr.  2683,  Im  Original  des  Staatsarchives  zu  Basel  steht  In- 
did.  XIV.  nicht  „nona",  wie  in  SchOplIin  und  Tronillat  Mon.  1, 
437  u.  X  Kai.  statt  IX  Kai.  zu  lesen  ist  An  zwei  Stellen  sind  in 
Trouillat  1 1.  eine  Anzahl  Worte  ausgelassen  und  andere  verschrieben- 
Nr.  2687.  Wurstemberger,  Graf  Peter  II.  von  Savoyen .  4, 
16—17,  Nr.  39. 

Nr.  2701.  Man  lese  Frida  statt  Brida. 
Nr.  2717.  Harcins  —  Harsins,  Name  einer  Wiese,  ehemals  ein 
Dorf  zwischen  Glend  und  Vieh,  bei  Begnius,  Kt  Wandt,  zuletzt  er- 
wfthnt  im  J.  1462.  Vgl.  Nr.  286a 

Nr.  2735.  Man  lese  Retthusin  statt  Belthusln  und  femer 
Nr.  2752.  Loreta  md  Antagne  statt  Floreta  Und  Antaques. 
Nr.  2755.  „Leprosis  und  indnsis"  statt  „leprovis  et  incultis**. 
Nr.  2781.  Trouillat,  Mon.  1,  448. 
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Nr.  2812.  Stau  ^llorla  nmlier'*  lese  man  ^Molla  mitier*'. 

Nr.  2815.  Grandidier  hat  diese  Urkinde  uad  noch  eine  xireite, 
welch«  er  beide  in  seiiier  Histoire  de  Figlise  de  Strasboorg,  L 
PreuTes.  Nr.  25  und  26,  abdmckea  Hess,  im  bischonichen  Arohir 
za  Zabera  im  Elsass  im  Original  gelesen  nnd  geprüft.  Jetst  scheinen 
beide  verioren  n  sein,  denn  in  StiasslAirg,  wohin  sie  gekomaMi 
sein  sollen,  konnte  ich  sie  nicht  Inden.  Die  xweite  (Nr.  26)  Badet 
Gnndidider  nnicfat,  während  er  fftr  <&e  Aechtheit  der  erstern  (Nr. 
35)  gianbt  einstehen  m  können,  wesshalb  er  denn  anoh  die  Ein- 
wftrfe  dagegen  mit  Eifer  beklmpft.  Allein  sie  ist  in  der  gegenwir- 
tigen  Gestalt  anoh  unicht  Nach  Fassung  und  Sprache  kann  sie 
weder  dem  Jahre  708,  in  welches  Grandidier  die  datunlose  Urkuade 
seist,  noch  flberhanpl  der  Lebenszeit  der  hl.  Odilia,  die  im  Jahr  723 
stiibt,  angehören.  Schon  der  Ansdrnck:  Posten  habito  consilio 
Imperatoris  et  altorum  prodentnm  etc.  Terartheilt  sie.  Gnuidi» 
dier  dentet  nnabsichtlich  auf  die  Zeit  hin,  in  welcher  sie  entstanden 
sein  möchte,  indem  er  das,  an  der  Stelle  des  in  der  Urkunde  an- 
geknndigten  der  hl.  Odilia,  anfgedrückte  Siegel  mit  der  Umschrift: 
Lotharins  Dei  gntin  Romanornm  imperalor  Augustus,  dem  Kaiser 
Lothar  H  (1126  Aug.  30—1183,  Juni  4)  zuschreibt  nnd  dies  ab 
einen  Akt  der  Bestätigung  desselben  findet.  (Vgl.  Hisl.  de  r^gl.  de 
Strasbourg,  1, 90—93).  Indess  wurde,  wie  Grandidieff  selbst  angibt, 
in  der  Folgezeit  gerade  die  von  ihm  mit  Recht  verworfene  Urkunde 
(Nr.  26)  TOI  den  Aebtissinnen  zu  Niedermflnster  den  Kaisero  uad 
Königen  zur  Bestätigung  vorgelegt  und  von  König  Rudolf  im  Jihre 
1282  und  Ton  K.  Ludwig  im  Jahre  1328  bestätigt  Ebenso  diente 
die  zweite  zu  den  Yidimationen  der  bischöflichen  Kanzleien  ii 
Stnssbirg  im  Jahr  1316  und  in  Basel  im  Jahr  1859.  Man  eislelit 
daraus»  wie  leicht  man  es  mit  diesen  öfentlichen  Akten  nahm,  wm 
man  gegen  die  Schenkung  selbst  keinen  Zweifel  hegte. 

Nr.  28aa  Bei  „Unvollendeter  Entwurf*  Hehlon  die  Anfllh- 
rungszeichen. 

Nr.  283a  Man  lese  nach  «palazzo  del  senato"*  179Vt  ^l'V^Vt 
Nr.  2865.  J.  1084  statt  J.  1048. 
Nr.  2868.  Nr.  1622'  statt  1618^. 

Nr.  2874.  Zn  verbessern:  „die  neunzehnte  Garbe"  statt  «die  | 
zehnte  Frucht*'  eto. 


Sdüuflsbemerkung 


Beim  Schiasse  meiner  ;Berichtigangen  und  nachtriglicfcra  Be- 
merkungen^ darf  und  will  ich  mir  nicht  verhehlen,  dassichTienei<dii 
noch  hie  und  da  etwas  zn  berichtigen  unterlassen  habe.  Ich  bitte 
daher,  mir  allflHige  Berichtigungen  geßUigst  zukommen  zu  lassen, 
damit  ich  sie  bei  niclister  Gelegenheit  Terwenden  kann.  Dabei  sage 
ich  allen,  welche  mich  durch  ihre  berichtigenden  Bemerkungen  er- 
freut haben,  meinen  wftrmsien  Dank,  ganz  besonders  aber  Hm.  Pro- 
fessor Dr.  Th.  Sickel  in  Wien,  der  sich  durch  sein  gründliches 
und  eingehendes  Studium  der  in  der  Schweiz  liegenden  Kaiser- 
Urkunden  nicht  nur  um  unsere  Taterlftndische  Geschichte,  sondero 
um  die  historische  Wissenschaft  Oberhaupt  ein  wesentliciies  Ver- 
dienst erworben  hat.  Seinem  Scharfsinne  ist  es  gelungen,  Fehler 
in  den  Z^tangaben  und  ungewöhnliche  Vorkommnisse  in  den  Ur- 
kunden des  Kaisers  Otto  I.  der  wenig  geordneten  Kanzlei  desselben 
zuzuweisen  und  dadurch  ichte  Diplome  vor  Verwerflinf  zu  sichern. 
Dies  Verdienst  ist  um  so  höher  anzuschlagen,  als  dieselben  von 
tftchligen  Historikern  in  Anwendung  der  gewöhnlichen  Entschei- 
dungsgrflnde  als  Filschungen  bezeichnet  wurden.  In  seiner  schAtzens- 
werthen  Beurtheilung  des  zweiten  Heikes  vom  sohweiz^sohen 
Urkundenregister  (Lit  Gentralblatt  von  Zarncke,  J.  1866,  Nr.  11, 
Seite  273)  bemerkt  Prof.  Dr.  A.  Huber  in  Innsbmdt:  „Nr.  1103 
des  schweizerischen  Urkundenregislers  (Stumpf  616}  ist  ein  ganz 
falscher  Auszug,  vrie  der  Herausgeber  schon  daraus  bitte  sehen 
können,  dass  der  Erzbischof  Bruno  von  Köln  972  schon  längst  todt 
war.  Solohe  Fehler  fallen  um  so  unangenehmer  auf,  als  sie  das 
Vertrauen  in  die  Verlisslichkeit  des  Bearbeiters  eischttttern.**  Ohne 
eigene  Untersuchung  stimmten  einige  Kritiker  diesem  Urtheile  bei* 
Nun  weist  Prof.  Sickel  Uar  und  sicher  nach,  dass  die  betiefende 
Urkunde  durchaus'tcht  ist  CVgi.  Kaiserurkunden  in  der  Schweiz, 
&  7,  28,  29,  31,  35,  36—39,  40, 41),  bringt  auch  das  Original  im 
Archiv  des  Klosters  St.  Paul  im  Lavanthale  zum  Voischein  und 
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ludet  sunt  Ueberflusse  eiD  iweiles,  noch  ungedrvcktes,  dem  Ger- 
roaDischen  Maseam  in  Nürnberg  zugehöriges  Original,  das,  weai 
nach  iniialllich  gleich,  doch  Abweichnngen  zeigt.  In  seiner  Abhnd- 
lang:  Beitrige  zor  Diplomatili  VI.  (ans  dem  Febroarhefle  des  Jalv* 
ganges  1877  der  Sitzungsberichte  der  phil.-hisL  Qasse  der  luiis. 
Akademie  der  Wissenschaften  [LXXXV.  Bd.  S.  351]  besoadtts 
abgedruckt),  S.  55  bemerkt  derselbe  nochmals,  dass  Äe  fragliche 
Urkunde  „als  unanfechtbares  Original  auf  uns  gekommen  sei.  Znr 
bessern  Beweisführung  fflgt  er  nebst  dem  vollstindigen  Abdrtck 
S.  53,  dann  auf  Tafel  IV.  die  Urkunde  photolithugraphirt  bei.  Seile  \ 
78—79  sagt  er  sodann :  ,,ln  der  Wiederkehr  normaler  ErsoheiaiB- 
gen  haben  wir  mit  Recht  eine  Bürgschaft  fftr  die  Echtheit  gesehen. 
Aber  was  Aber  das  gewöhnliche  Mass  hinausgebtj  ist  zu  oft  den 
Verdict  der  Unglaubwürdigkeit  yerfallen.  Je  mehr  wir  nun  mit  der 
Zeit  Umschau  halten  über  das  Material,  je  mehr  wir  in  das  Detail 
der  Merkmale,  in  deren  Abwandlungen  je  nach  Ort,  Zeil  und  Um-  | 
ständen  Einblick  gewinnen,  Je  mehr  wir  uns  das  Werden  der  Ur-  | 
künden  vergegenwärtigen,  desto  Torsichtiger  wird  und  niss  die 
Kritik  werden.** 

Jüngst  ist  mir  noch  eine  sehr  verdankenswerthe  Abhandlinig 
von  Hm.  Dr.  E.  Milhlbacher  gütigst  zugesendet  worden:  Die  Deti- 
rung  der  Urkunden  Lothar  I.  Wien  1877.  (Aus  dem  Härzhelle  des 
Jahrganges  1877  der  Sitzungsberichte  der  phil.-hist.  Qasse  der  k. 
Akademie  der  Wissenschaften  [LXXXV.  Bd.  S.  463]  besonders  ab- 
gedruckt). Seine  Bemerkung,  S.  61  u.  Anm.  1,  Aber  die  Uebeiliefe- 
rung  der  Urkunde  K.  Lotbars  I.,  Schweiz.  Urkndieg.  495,  Teianlassl 
mich  zu  folgender  Mittheilung:  Das  Benediktinerkloster  zu  Mfinsler 
In  Granfelden  (Moutiers-Grandval),  für  welches  K.  Lotbar  die  be- 
zügliche Bestätigungsurkunde  ertheilte,  wurde  von  Bischof  Burk- 
hard von  Basel  (J:  1072—1107},  seinem  geistlichen  und  welUicbei 
Oberherm,  in  ein  welllickes  Chorherrenstift  umgewandelt,  welches 
sich  bis  zur  Reformation  erhielt  Als  aber  der  grössere  Theil  des  ^ 
Mfinsterthales  unter  dem  Schutze  Berns,  mit  dem  dasselbe  im  Burg- 
rechte war,  und  Mflnster  selbst  reformirt  wurde,  flohen  die  Chor- 
herren nach  Solothum  und  Hessen  sich  dann  im  J«  1571  zu  Beb* 
perg,  im  Gebiete  des  Bischofs  von  Basel,  bldbend  nieder.  Oeflers 
geriethen  sie  Jedoch  mit  demselben  in  Streit.  Ein  solcher  ist  es  ^ 
denn  auch,  dem  wir  noch  eine  vidimirie  Abschrift  der  genaanlei 
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Urkunde  vcrrlanken ,  da  dn>  Üi  ißinal  wahrscheinlich  bei  der  Auf- 
hebung; des  Chorherrensiifis  im  Jahr  17U'J  verloren  gegani^^eii  isl. 
Sliinipl.  Hcichskanzler.  1.  Hd. ,  1.  Abthl«..  S.  68.  cilirl  zu  seinem 
Auszug  nur  IlerrgoU,  Gen.  Ilabsburg.  1,  Kis  und  verwirft  (ebenso 
Kopp  Pal.Togr.  1.  429).  geslulzl  auf  dessen  schlechtes  Farsimile  von 
der  Hand  des  dainaiigen  Frupstes  jM.  A.  von  Staal  in  Ih'bberiidic 
Urkunde  als  unäclil.  Schöpflin  benutzte  bei  seinem  Abdruck  1,  83 
das  Original,  üntit  i  aber  die  Abdrucke  d'Achery  spicil.  Tum.  III. 
p.  33'J.  Laguille,  llisloire  d'Alsace.  l*reuv.  p.  20,  Herrgolt,  Orig. 
Habsburg..  T.  II.,  p.  28.  Houijuel.  i-cnpl.  rer.  Franc.  T.  VIII.,  p.  385 
fehlerhaft.  Trouillal.  Archivar  des  bi.schollichen  Archiv.s  in  I'run- 
irul ,  in  welclie>  die  .\rchivaliL'U  des  Delsberger  ('horhcncnslifls 
gekommen  sind,  fand  das  Original  nicht  mehr  vor  und  gab  seinen 
Abdruck  in  den  Moi\.  1.  108,  Nr.  aü,  nach  einer  „Copie  vidimee". 
welche  jedoch,  wie  mich  der  jetzige  Archivar  X.  hohler  versichert, 
nicht  zur  Hand  ist.  sundciu  nur  die,  welche  er  mir  tiber.'^chickt  hat. 
Sie  jiiidet  sich  in  einem  dicken  Foliobande  ohne  Archivzeichen, 
unter  (53}  Urkundenabschriften,  die  als  Beilage  zu  einer  Denk- 
schrift über  einen  Waldeigenlliunisslreit  an  den  bischöflich  basei- 
schen llotralh  dienten,  als  Nr.  II.  mit  luigeuder  Bemerkung  am 
Schlüsse  der  Abschrift:  ,.l*ra*sens  copia  ex  ipso  originali  (|uamvis 
variis  in  locis  minus  priesenio  legibili  extracta  el  cum  alia  aulhen- 
lica  copia  c<jllala  ulriquc  cunsonat.  Testor  Delemonti,  die  10.  Apri- 
lis  1786.  Sig. .).  B.  Beuchal,  .Notar.  "  Diese  „Copie  vidinue  weicht 
von  Trouillal,  Mon.  Nr.  56,  an  zwei  Stellen  ab.  Trouillal  hat  ,.ad 
viceui  lladuini"  .statt  Hilduini,  die  (,opie  vidimee  dagegen  ,.ad  vicem 
lluduini".  Ollenbar  ist  der  zweite  Strich  des  u  unter  der  Hand  des 
Abschreibers  aus  dem  urs{)rungliciicn  I  entstanden  und  wir  hätten 
demnach  das  richtige  ,.nilduin*'  vor  uns.  Auffallenderweise  hat  die 
Copie  vidinice  im  Ciegensalz  zu  allen  Drucken  im  Dalum  ,,in  Fran- 
cia  .XV*  statt  X.  -  Wie  Mühlbacher  halte  ich  die  Urkunde  nach 
Inluill  und  Fassung  für  iicht.  Die  Auffindung  des  Originals  wurde 
freilich  alle  Zweifel  beseitigen,  allein  ich  hege  nicht  die  mindeste 
Hoffnung,  dass  dasselbe  je  wieder  zun»  Norschein  kömmt,  wohl  aber 
noch  Abschrillen,  die  vielleicht  nähern  Aufschluss  geben. 

Noch  habe  ich  einer  kritisühea  Bemerkung  iiber  das  Orts-  und 
Personenverzeichniss  zum  I.  und  II.  Bande  des  schweizerischen 
Urkuudeuregisters  BechnuDg  zu  tragen.  Mau  fand  es  zu  kurz  ge- 
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halten.  Ich  hatte  dasselbe  ursprtaglich  auch  mit  Angabe  der  in  den 
Urkunden  vorkommenden  Beieichnung  der  Personen  angelegl;  alleia 
in  der  Folge  erschien  es  mir  zn  nmüingreich.  Da  llberdiflsdie 
RedaclionsGommission  ein  SachenTerzeicbniss  wdnsohte  nnd  Uk 
dam  ein  Yerzeichniss  der  geistlichen  und  welllichen  Personen  nach 
ihrem  Stande,  ibnlich  dem  in  den  „Acta  Hagnntina  sec.  XD."  m 
Stampf  lu  geben  beabsichtigte,  so  hielt  ich  far  einstweilen  die  ein- 
fache Angabe  der  Personen  für  hinlinglich,  da  die  chronologische 
Einreihnng  der  Urkundenanszüge  immerhin  einen  Haltpnnkt  za  dea 
Forschungen  darbietet. 

Da  der  Dmok  des  Schweiz.  Urknndenregisters  wihrend  dem 
des  si  gallischen  Urkundenbaches  von  Dr.  Wartmann  stattfand  and 
splter  Toraneilte,  auch  Nengarts  Urknndenbuch  anflinglich  nicht 
immer  zur  Hand  war,  so  folgt  hier  zun  bessern  Nachschlagen  die- 
ser wichtigen  Urknndenbftcher  eine 
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